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zweyten Kammer der Ständeverfammiung | 


_ des 
Koͤnigreichs Baiern 


im Jahre 1822. 


Amtlich bekannt gemacht. 


Neunter Band. - 





Minden, 1822. 
Im_Werlage von E. A. Fleiſchmaun. 
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LI, allgemeinen, Theils ‚geheimen; Then offentli⸗ 
Ge Sigung der ‚Kammer der Abgedrbneten, _. 


in: ‚den, ‚abe May. 1823... . 
(In Gegenwart don gı milsiliehenn.) ' * 
fr u y en ’ 





Die. heutige Sitzung nahm ihren Anfang mit der 
Abftiunmung ber. die. Unträge mehrerer Abgeordneten. 
bie Uebernahme nom Keeiöfipulben ar den, Echuldentile 
amgeſond betreffend. u 
: Die erfle: Brager.-. 
WBill die Kammer ber Abgeorbueten efideie ber. 
in. Antrag gebrachten :Bebernahme ‚der: in dem Oberbos 
naufreife. in den Aahren 3817, unb .Bı8 wegen Ankaufs 
fremden Getreides gemachten Schuld auf ‚die ‚Schule 
deutilgungsaunftait. vorerſt den Ausgang des binfichtlich 
dieſer Schuld gegen: den kodniglichen Fiſtus anhaͤngig 
achten Rechtsſtreites abwarten, che fie über Bien 
— einen Schluß faßt? 
Wurde mir 6a gegen 89 Stimmen verneint. 
Die zweyte Frage: 
Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, Ä 
daß die in den Jahren 1827 und 1818 in dem Ober⸗ 
bonautreife wegen Ankaufs fremden Getreides gemachte 


Schuld, im angegebenen Betrage yon 120,445 fl. 5a Ir, 
, € 


t 


an Ya 
— nn seh — . 


Kapital und Zinſen, auf die Stantafculdentilgungk 
anftalt ber diteren ſechs Kreife übernommen werde? 
Wurde mit 74 gegen ı7 Stimmen verneint. 
Eine drirte Trage wurde, in Folge diefer Merz 
neinung der swenfen,. als Ai g, erkannt nnd bes 
feitigt. 


Pech Her? ‚Die, zigtte Frage: . ’ 

Flaͤgt bie. Kammer der ‚dbgeoroneten barauf ah, 
daß die noch beſtehende Forderung "der lSrabt Wirlbueg 
aus Kriegsleiſtungen aͤn das vdrmalige Großherzogthum 
Würzburg, Augehliche zu. aob,a8ı. . Jız Er. auf die 
Schuldentilgungskaſſe zu Würzburg, gegen liebernahme 
ber für dieſen Landestdeil noch beſtehenden Kriegskoſten⸗ 
Sorſchußkafſe · zu. unmittelbarer Abbezahlung, oder doch 
| 3 Werzinſung u Prozent oomian Yuly sBar al, 
aid zu allmaͤlger Dilgung Abernummen werde? I .; 
Wurde mit Ba Stimmen gegen g verneint. ::: 
In Folge diefer Merneinung fiel eine fünfte Brage, 

aba. ehtbehflids, hiaweg a Du (u 
“rn DE Frhr Fragen 4a 
Tragt bie‘ Kammer der Abgeordueten dargufan, 
* der Paſſivſtand der in den: Jahren 1817 und 18:18 
A ntermaintreiſegebildeten Huͤlfskafſe, nach. voraus⸗ 
getzungener Liquidation, auf:die Braatäihuldeatägungen 

. Tape zu Wuͤtzburz übergehet: .... 8 
Bude, im Zufammenhange wit der! ſich auf fie be⸗ 

ziehenden ſiebenten Frage, 
dur) 66, Stimmen gegen 35 bejaht. 
‚Die achteFragee ‚ 

—* ‚die Kammer der Abgeordneten darauf An, 
daß hinfichtlich -der auf die Staatsſchuldentilgungsans 
ſtalt übernommenen Getreideſchuld, Seine Majekkt, 
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mit Ber’ Arbeit det Andſchutea ud’ der vorgangigen 
Ricpnungsfeftfting von Seiten "des" ldutglichen obers 
Tin ih mitgegitee" in’ dleſer Sache, fofern fie edu 
MWNioßher Relfikingagehenftand · iſt ie beruhigen Aimie, 
Yo würde lch⸗ inte Vicfe'Berupiguiig‘ Tögt auch nicht datch 
eine elgne WARNTE Superreviſion "aller dieſer Nech⸗ 
mungen unh Ibrer Ralegl beiſcha gten Mitnen. 
" Min dieſti 2a bürf 2 Euoſchuſſe der Kam⸗ 
ide wohl vertraüien. ¶ Dap’an g dlefer ſich itren konne, 
'ife alle sedtnitendir Behörben iſtfehr menſchliche — 
Nebrigens hat derſelbe bereits mehrere Meöiftuhäberheie 
Yu a uiid vech wehrers fiud von den ·hevden 















R den der ie 
Berge un ſich überdieß ber 
ganze B En mit'einer progl⸗ 
Bei VE TSIeÜRE, ſo muB ja ohne 
" 11 die efet Rechnungen den &tähs 
en des nädhfte ——— of⸗ 
ſollen meine Ve⸗ 


feu bleiben! Sul "Hlefen Grände 
mi: Si a an wenie 


Araiptungen —* 
ben Aiffen 


8 die Barin or \ 
bie eteuging, q,de 
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Überbeupafudin Payne Gifte. eh Finonzezſe gee vom. Jahre 
1819 geſchehen feyen? ‚ABuchen Sal: id 
Sim ae Biel imit dielen· Stagtögufwande: die beab⸗ 
Fihtigten: Etaate ʒtde erreiqᷣt kuerhenniapen, uud / a⸗ 
noch in abon.ubrig ſey · Cam nz BERN 
ZZ dien dermaligen Reſeltate unſers Staatshaus ⸗ 
halts erwarten laſſen Vaß kuͤnfttuhin Wach Ber: blsherihe 
Staatohaitshacʒꝰ ccdatc weſentlich⸗ · Abaͤaderungen⸗ noch 
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fortgefegt werden koͤnne, wenn das allgemeine Auskom⸗ 
men und der Wohlftand bes Reiches nicht befahrder 
werren follen? 


MeineHerrn! Ich kenne die Heligkeit des Finom⸗ 
geſetzes vom Jahre 1819. Die Staͤnde haben ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben; — es muß waͤhrend der laufenden 
Zinanzperiode; in Erfüllung. gehen. Eine —— 
dieſes Geſetzes bis um, ‚jahre. 1838, kann und. darf alfo 
bie Abficht meiner Bemerkungen nicht. feyn. ‚So Heilig 
und unabänderlich, wie dieſes Geſetz, iſt jedoch die Ver⸗ 
waltung der Staatseinnahmen und Staatdausgaben nicht! 
Hierin koͤnnten vielleicht, ohne Verletzung des Geſetzes, 
manche verbeſſernde Abaͤnderungen geſſchehen. 


Wenn indeſſen ſchon im Jahre 1822, wo noch nid 
ganz die Hälfte der Finanzperiode durchlebt At, maüche 
Erſcheinungen in der Nationale und Finanzwitthſchaft 
Hervortreten, welche von großen "Wetänderungen in den 
Heuptgränblagen unferer Wirthfehaft zeugen, auf'wäs 
he das Finanzweſen vom Jahre ıBıg felbft gebaut iſt; 
and wenn nach der Lehre der Weltgeſchichte nicht zu 
emärtemrfteht, daß Bis zur naͤchſten Finanzperiode bie 
MBeduͤrfniſſe der NRegierung und des Volke fich von 

$elbft verminderũ, sand" damit unſtre wierhſchaftlichen 
Verlegentzeiten beſtitigen werden; wenn. uns enblich 
Allen: bekannt iſt, daß gründliche Verbefferungen in 
Yen’. großen Staarshaushalte kein Werk augenblidlie 
Get. Verathungen !:feyn, und darumnicht dis Zum 
letzten Augenblick, —ı "BB zum Eintrire: der naͤchſten 
Viuanzperidde ſelbſt verſchoben werden - därfen, us 
won dem Drange ver Jeit sicht wieder, wie vor brey 
Zahren Übereilt' zu werben j fo wird‘ es nicht: ztir 
Unzeit feyn, jegt‘ ſchon, bey vorliegehben Reſultuten ber 


Mechnungen sus den drey letzten Jahren, dieſes girik 
Intereſſe des Reichs näher in's Auge zu faſſen, Der 
Stoff zu dieſen Betrachtungen ſollen für heute die 
Staatsausgaben ſeyn; die naͤchſte Fortſetzung derſelben 
TÜR das Staatseinkommen umfaffen. — Mein Leitfa⸗ 
Ben ſollen die' von dem kdniglichen Miniſterium mit Bes 
richt vorgelegten Rechnungen und die hieruͤber erſtaͤttes 
ten Vortraͤge des verehrlichen Ausſchuffeb der Kammer 
im Gegenhalte mit dem Sinanzgefege unb ber miniſte⸗ 
‘zielen Darftellung der fmangiellen Verhaͤltniſſe bei 8 
‚nigreiche vn Big ſeyn. en. 


.... J 
324 2 .. +. 2* . 
ur ß R. J ‘ 1 0. ! 


Das Antgite: Mintfteriiim bekenne im Eingange 
heines Berichts. felhft ganz qufrichtig ‚hie Schwierigkeiten, 
welche ſich aus der Form und dem Baue unfers heuti- 
‚gen Rechnungs⸗ und Kaſſeweſens im Finanhaushalte 
„erheben, wenn man den Ständen des Reichs die zuge 
ſicherte Nachweifung. über den geführten großen Stagte⸗ 
haushalt mit: der erforberlichen Klarheit und Bolftän- 
Mile ertheilen will. ee 

Meine Henn! Hier durfto. bie Bemerkung und der 
Bun; dieſem Uebel der Verwaltung Schleunigk: abzu⸗ 
‚helfen, wable nicht am ‚unrechten ‚Drte. fenns 1 Diehe 
Echwierigheitan⸗Meffen nicht. bleß nie Wen eralftunnge 
sehnungems.fe gehbren zu hen größten Verationun 
aller verrechnen Stellen im Ahuigreiche.:. Alle Kreike 


me Reichs, und alle Beamten wit aſſen us Rech⸗ 


mungen ſeufzen ſchon viele Jahre lang vergebens nach 
‚einfachen und ‚Haren Vorſchriften und Formen m Belle 
sung ihre: Didier, Rechnungen. und. Kaffen: Dieſe ‚In 
ftruktionen und Sihematifinen ſind laͤngſt und Ba! 
verſprochſc. ea. richt ‚gelgmman. : 20.0 
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gues, was Werühes in der juͤngſten Zeit augefine 
diget, und in einzelnen Fragmenten gegeben wurde, war 
im Gigsange zur Wereinfahung und Klars 
heit bag Raffes. und Rech nungs weſene undzur 
Berminderung.besWielfpreiberey ei pfoblen; 
bey Apr. Anwendung erfolgte aber uͤberall das 
Gegennheik; das Kaffe „ Buch und. Rehnungswefen 
wurde immer ‚Tompligirter. —— — 
ges md. zeitxanhander. on ; 








bet unfee Zeit. — 

talitäten Überladene 

Staats verwaltung⸗ 

ten in. dieſer Ver⸗ 

Vdrbeſſerung ein 

und zur Erlelchte⸗ 

"hier, wo die Rede 

ganz befgnders 

Infchen," daß dieſer 

bormeile Wlit bed Staneshauähaltet, wegen ſeines gro⸗ 
ten Einfufis auf die" icherheit des Slaatvermögens 








Bartits ner. vie Bahn — Velen dahien in 


—2* ‚aan eigne Kormiſſion vor nehnungöhunigen 
Maͤthen und Rentbeaimspn ; sub -werihiedenen- Gegenden 


des Reiches zuſammengeſetzt, zu deren Dauptnfgabe“ 


die Berbefferung und Pereinfadhung des Rech⸗ 
"Par. Dat. dens dieſe Kawmuſſies 
gar kein eimjnichtes Weſultat geliefert? und iſt ſofort 
auch der⸗ hierauf. gemmikhge shefonsere Staalsaufwaud 
fruchtlos gewefen d Oie cabluug dieſer Auftgabe iſt chen 


/ 


t 


nicht leicht, aber fie gehdet —* zu den Unmbzlich⸗ 
keiten. 
Das In⸗ und Ausland, die Vorzeit und die Gegen⸗ 
wart, geben und ſchoͤne Mufte an bie Sand, Mar 
vergleiche ohue Vorurtheil,  "benuge von Allem das 
Gute; "und ed wird ein ben Bebärfniffen unfrer Zeit 
entſprechendes Reſultat nicht Ihriger fehlen.‘ Man wird 
doch biefen verkuͤnſtelten Gefchaͤſesmechaniſmnus unſrer 
Zeit nicht fuͤr eine nothwendige und’ unheikhare Kranke 
heit halten? Es iſt wohl auch eine ſehr ſchwere Aufgabe, 
alljaͤhrlich die Rechnungen vom ganzen Kbdnigreiche aufs 
zunehmen, und biefe mit allen.einfchlägigen Kaſſen form⸗ 
lich abzuſchließen; beffenungeachtet erfreut. fich Balerns 
Finanzhaushalt dieſes herrlichen Inſtituts der, ‚neueren 
Zeit, wie viel, leichter Kiffen ii bloß forıhefle Veſtim⸗ 

mungen, die nur Ein für * mal veſcheten werden 


müffen, ins Leben einführen. .. 
Die ‚Stände des Reiches haben mit ihrer, Zuſtim⸗ 
mung zum Finanzgeſetze Im Jahre 1819 dem iniſte⸗ 
rium feine ehemalige groͤßte ‚Sorge ,. — die Erhaltung 
des Staatskredits und bie Beyſchaffung der jaͤhrlichen 
Stantäeinuahmen, — wo nicht ganz abgenommen, doch 
auf bad Höchfte erleichtert. — Soltees dadurch nicht fo 
viele Zeit und Kraft gewinnen, als nothwendig find, 
bie: Formen: der Berwaltung, die vom. Ihm 
felbft, und: von allen’ verrechnenden Stellen bes Rei⸗ 
‚Web fo ſehr vermißte Einfachheit und alwrpeit 
zugeben?! 1. ne TEE 

nn. or, Bi A. 31 Ber En. 
. Bon det. Groͤße ber’ Braukseiniinhnreh and 
0, FW Staarsandgahen Aberhaupts ni.» 
v ‚Die geſammten Staatseinhäikmes haben in den‘3 Vah⸗ 
wen 1b 13 die urımeron 106,423, 


Barngen , imb die Staatsausgaben werben wenig hinter 
biefer Summe: zuruͤckbleiben, wenn das befinisive Reſul⸗ 
bes Sinanzrecinung veen Sahre 183 fh darſtellen 
tat Ä 

Kragen: wir uns doch: ob Diefes Staatsein— 
Fommen und diefer Staatsaufwand feiner 
Größe,unah. überhaupt mit den wirthfchafts 
lichen Kräften des. Königreichs Baleın in 
sleihem Varhaͤltniſſe fiehe?. - -: 
-ı „Die Geſchichte zeigt, daß feit 3oo Jahren, in Balern 
wie in ganz Europa, bie Staatsbeduͤrfniſſe ſich verdop⸗ 
pelt haben „und: die Beduͤrfniſſe des einzelnen Gemein⸗ 
den; udd Privaten in gleichem: Schriste gefolgt And. 

Wenn man -den heutigen Werth des gefammten bes 
weglien und unbeweglichen Vermogens im Kduigreiche 
Baiern auf: dodo Millionen Gulden annimmt/ fo hat ſeit 
300 Jathhren der. Aufwand des Staats, ohne jenen der 
Gemeinden dub Privaten mehr, als das Doppelte 
Biefes Setaurmtmwerths betragen, und doch die⸗ 
ſen heutigen Werth noch zuruͤckgelaſſen 

Dieſe Betrachtung kDdunte fo leicht zu dem Glarben 
veraulaſſen, Baiern’s Staatskraͤfte ſeyen' ums 
erfopdpflich, als im Gegenthelle viele Patronen ber 
Nationalwirthſchaft behaupte, jede Abgabe an bie 
Staatskaſſe ſey für die Nationals und Pri⸗ 
vatwirthſchaft verloren. Im Wahrheit rechtfer⸗ 
tigt aber die Geſchichte weder den erflen Glauben, noch 
die zweyte Behauptung, fie beweifet vielmehr, daß 
nicht die GOrbße der Abgadenfumme an ad. für 
fih, ſondern ihr Verhaltniß zu dem gleiche 
yeirtgen Verdieuſt ber Nation, und die Ruͤck⸗ 
Gchrder Abzaben aus den bffentlihben Kaſ⸗ 
fin Ta die Hände der -Privatenbier -Maßs 
ab sur Beurtheiluag der Aufgabe ſey, ob 
das St aarelakeomm an mir den wischfchafte 
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lichen Kräftend en Mutles im Ol eunch gaw icht 
ft 69%, und. ya habtig entfoben werben önne? 

Diee und dreyßig: Milltenen ¶nlden „find uhugrfähe 
ber ſechzigſte Theil von. dem ganzen Kapitalwerthedes 
Königreichs Baiern, und viellticht Der fuͤmßte Theil 
ſeines dermaligen jaͤhrlichen Bruutoeinfouunendl. :: vr. 

Dieſe Summe iſt alletdiugs Ah gtoß inmn⸗ Ver⸗ 
gleiche zum Gefammlbverdgen des Konigreichs! rk) 
feinem Bruttoeinkommen/ und Doch eurſcheldet dieſe 
Broͤtze a UNe innicht Mer. ihr Mißverhaͤrnite ja bey⸗ 
den, und oben fo. wenig Abt die Möglichken ode Un⸗ 
mdglichkeir, dieſe Staatsnbgaben ferner min Ethaltung 
des allgemeinen Wohlſtandes zu leiſten! — Eu; find 
nen -and. demfelben Fond 40 Milkionen:. GBulden nod) 
leichten. „und. eben: fa nur. 30 Millienen Guleen: als 
Staats abgaben noch fhwerer,. ald: bie. jetzigen. du Mils 
lionem. einzubringen. feyn, und auch dem - allgemeinen 
Wohlſtande noch: mehr oder. weniger gefährlich werden, 
old fie. jetzt find, west ber: eUgemeine Merdienſt und 
der Umlauf des Beunhgena. im Staste::um-fp Bielch 
garden: oder geringer ‚werden, wenn. ber Müdfluß: des 
Eiraagzeinfommens aus, den Staatskaſſen zur Narignale, 
wirtkſchaft fhneller oder langſamer wienerfehttz. 
wenn. endlich von. dieſem ——— Imohl ala j 
zon ‚dem übrigen Nationgloermbgen, jährlich „Leipere 
oder größere Summe in's Ausland. wandern, und. 
durch Eintauſch mehr nder,zueniger erfeukmerdege, , ; 

"Uns. ;diefgm Gruͤnden baweiſet es auch gan michts: 
fuͤn die Gidße unde Richtigken den Stqatsausgahen, 
wenn Iwan. ſagt:. die Abgaben- ſeyen mus A Aut: 
ader 8: ganze; Prozenta des Steutrlapitals des nofien; 
ader reinen Einkommens er: Bey. grodem Merz 
htenMe lbonen. leichter. -2., ganze; Prazentea als hei 
Menge m Berdienk eischatheh. Pıraaentzdnd Kar 
pitala:oper Binlonuuens rin Ai kem cum Begchen vgrdeuk 
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‚Manta dem jede amaltgen Zuſtand des, all⸗ 
gemeinen Auskommens und des Wohlkäns 
bed, — und in der jedesmaligenRealifirung 
dei vorgefehten:Erantszwedle zeige ſich der 


bare Anhaltspunkt; und der befriedigende 


Maßſtab zur Benrrhetlung. der Grdße (naͤm⸗ 
Lich ber verhäftutßmäßigen) des Staatseinbem⸗ | 
mens undides Sraatsaufwundes. ur ...: 
Diefeibe Wahrheit gilt auch won dem Marisnals 
eintommen und dem Nutionalaufwmandi » :.. 
Aucht, Die, einzelnen Größen der Einnahme oder Aus⸗ 
gabe ensfchgiben,-bier für..bap, wahre Zuviel ünd Zuwe⸗ 


nig, ‚fondern einzig und. allein ihre Differenz sinter ſich. 


Wie Behr es deun aber beumalen um dieſe Differenz 
am Köpigreiche. Baiern? — Nicht zum Beßten, 
meine Herra! 

VDey der großen Abnahme bed allgemeinen Verdien⸗ 
ſis in miſern Tagen kommt allerdings nicht wur den 
Staard,s ſondern anch: der Nationalaufwand in Baiern 
and :gang Europa immermehr aus dem gluͤcklichen 
Geleich zen ichte mir dem Einkommen. Mir find 
noch nicht: Meifter der grpßen Kunſt, mit den ſteigen⸗ 
den Beduͤdfniſſen der Zeit: auch den: allgemeinen. Ders 
bienft und die Abgabenfaͤhigkeit des Volles in gleichenz 


WMaße zu vermehren. Darum fehen wir in unfern Tas 


gen den: Böbarf, den Aufwand auf eine Höhe fleis 
get, ‚wohin. ihnen : ber gleichzeitige Derdienſ nicht fol⸗ 
gen kaun. 

Sc glaube baher: Balern, mit dem. gebten Thell⸗ 
&uropeng.,. kann ‚feine dermalige Bahn der National⸗ 
u. Sinanzwirhihaft,. ohre Verluft feiner innern Kräfte, 
nicht „längge. verfolgen. :E8 muß entweder feis 
eg. jährlichen Berdienft vermehren, oder 
feinen. iahrlichen Bedarf und Aufwand der, 

mindern. ‚Ds Bo iſt mit feiner‘ Wirsh, 


« 
- 
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ſchaft ganz in beinfelben Salle, wie: die ale 
‚gierung. 


Dan fagt zwar: die Abgaben am. ben Staat 
md die, Gemeindesuslagen im Reich e ſeyen 
ſelbſt ein großes Beforderungsmittel der alle 
gemeineu:Zirfulation und des Berdienfies, 
welches in Zeiten, wo die Äbrigen Quelleg 
Des Berkehrs verfiegen, um fo nothwendis 
ger und wohlchätiger wre. .-.: ... 0, 


Allein, man vergeffe dabey nicht, daß bey dieſem 
VBerkehre, zwiſchen den bffentlichen Kaffen und beim 
Volke, ganz andere Verhaͤltniſſe, als bey dent Privat⸗ 
verkehre, einteren. Im Privatverkehre wird jede Hin⸗ 
gabe von Waaren, Geld und Arbeit eben fo materiell 
durch Waaren, Geld oder Arbeit fogleich wieder erſetzt. 
Bey'm Verkehre zwifchen den bffentlichen Kaſſen und 
dem VBolke muß das Voll jeden Erwerb. zweamat 
verdienen;, fofort wenigſtens eine zweyfache Kraft 
änftrengung machen; — bie erfte, nämlich zur Er⸗ 
werbung des Geldes oder ber Naturalien;, welche in die 
. bffentlichen Kaffen,’ohne gleichzeitige maserielle 
Bergätung, abgeliefert werden; — die zweyte 
endlich zum Wiedererwerbe aus den dffentlichen. Kaſſen 
durch nene Arbeit oder. andern Guͤtertauſch. Daß abet 
ein folder. ungleicher Verkehr bald feine. Graͤu⸗ 
zen erreiche, und wicht ins Unendliche erweitert wers 
den koͤnne, liegt in der Natur der Sache, unb in durch 
alle Erfahrung .bewiefen, - ,.- —W 


Baiern und ganz Teutſchland fühlen, daß fie mie. 
ihrem Verdienſte und ihren Staatsabgaben bis zu diefen 
Graͤnzen der Wirthſchaft wirflich vorgerädt feyen, 
und dieſe, ohne Zerftdrung ihres Wohlfiandes fo 
wenig zu überſchreiten, als fi auch nur 
dabep zu erhalten vermbgen, wenn ber Nas 


v 
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tionalverdienſt im Gaunzen nicht bald einen 


gleich großen Zuwachs erhält, und im Ver⸗ 
haͤltuiß zu demfelben eine gleichere Bertheis 
fung der. Beyträge in die bffentligen Kafs 
len bargeftelle wird. . : 

Deine Herrn! Baiern hat nicht uUrſache, ber feine 
wirtbfchaftliche Lage zu verzweifeln. Es har Mittel _ 
genug in feinem Schooße, fih ein ſchͤnes Daſeyn zu 
ſchaffen und zu behaupten. — ber alle -Urfache bat 


es, den. weifen Gebrauch diefer Hilfsmittel nicht laͤn⸗ 


ger zu verfhieben! Man fordert dberal Ers 


fparung; — aud ich verlange, daß jeder Aufwand - 


erfpart werde, den bie gute Sache nicht erheifcht. — 
Aber Erfparung für ſich allein kann nur die Summe 
ber Araftanftrengung vermindern, damit aber Baierns 


allgemeinen Wohlftanb noch nicht vermehren! 


Die Maffe feines Bermdgens muß befa 
fer benutzt, — die Summe feiner bffentlis 
ben Laften muß gleicher und wirchichaftlia 
her vercheilt, und die Verwendung berfels 
ben .in pyielen Beziehungen zwednäßiger 
werden! Auf diefem Wege wird das Gleichgewicht 
zwifchen feinen Bebärfniffen und Hälfsmitteln wieder 
bergeftells,:und felbft der größere Aufwand 
wird weniger groß, weit er weniger fühlbar 


‚wird, — 


Die Staaten, wie die einzelnen Menſchen, verſte⸗ 
hen ſich uͤbrigens leichter zur groͤßern — 
wenn fie zus Vecſchoͤnerung des Daſeyns führt, 
jur großen Erfparungsweife, welche den Fer 
befchränte. Ich befenne deßwegen offen, daB ich we⸗ 
nig Hoffnung zur Verminderung ber jeßigen Gefammts . 
fumme unferer Abgaben auch für die naͤchſte Finanzpes 
siode babe. Die Stände des Reichs haben aus Webers 
jeugung in ber Verſammlung des Jahres 1919 Da 
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wrige Nerimnum aller gaben zum ohninanum ge 
macht. 
Sie werben, meine Hein! aus desfelben ncberzen⸗ 
gung dieſes Ordinarium noch mehrmal genehmigen. 
Nach den Rechnungsabſchluͤſſen ſollen fich bey mehre⸗ 
sen Miniſterien bedeutende Etatserſparniſſe in ben legten 
drey Jahren ergeben haben. Darüber werben vielleicht. 
‚diefe Minifterien von einer Partey gelobt, von der. an⸗ 
dern getadelt. — Gelobt, weil fie die Ausgaben ber⸗ 
mindert haben, — getadelt, weil fie auf Koſten dies 
fer Erfparniffe ihre eigentliche Aufgabe, die Realifirung 
der Staatszwecke, für welche dieſe Ausgaben: beſtinnnt 
waren, weniger erfuͤllt haben. 


Ich, meine Herrn! rechne dieſe Erfpernifle, wenn 
Ge wirklich da ſeyn follten, den Minifterien weder zum 
Verdienfte, noch weniger zum Vorwurf, und erklaͤre 
mir die Sache auf folgende Art. 

Vor dem Jahre 1845 gab es bekanntlich. Keine: 
Ausſcheidung der. verfchiedenen Minifteriafetatd in dem 
‚gegenwärtigen Sinne. Bey der Faſſung des Budgets 
im Jahre 1029 geſchah diefe Dperation zum erften 
Male, und hoͤchſt wahrſcheinlich konnte Fein Miniftes 
sium feinen befondern Bedarf auf ſechs Jahre hinaus 
mit Berläßigkeit angeben. - Man nahm fehr weife lies 
ber dad Mehr, als dad Weniger. Dazu kam aber 
noch, daß man in den eriten Fahren bey dem neuen, 
ſich ſehr durchkreujenden Geſchaͤftsgang, beſonders in 
Beziehung auf Zahlungsanmeifungen, wechfelfeitige Auf: 
rechnungen des Geldes und der Naturalien, und bey dem 
Mangel einer befriedigenden Buchhaltung die fortlaufende 
R alifirung der verfchiedenen Etats nicht immer vor Yus 
gen haben konnte, fondern das Reſultat der Jahresrech⸗ 
nungen abwarten mußte; in diefer Ungewißheit aber zur 
Verwandlung einer Etarsüberfchreitung in den Zahlungs⸗ 
anmweifungen defto mehr Vorficye und Kuͤckhalt brauchte, 


= 
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So kam wohl das Refultar, was dermalen vorliegt, 
und ed wuͤrde vieleicht Feirier aus uns dieſe Sache 
beffer gemacht haben. Es war wohl fo wenig die Abs 
ſicht zu fpayen,. gals noch weniger, mit diefer Erſpa⸗ 
rung Die guse Sache zu vernachläfligen.. Der Grund. lag 
in der Neuheit, in der Unvollkommenheit des Gefhättd« 
gan. u onen 


. + Diefer ungewiffe Zuftand der Dinge war wicht "rer 


bey den Minifterien, fondern auch bey den übrigen Be⸗ 
hoͤrden des Reichſs, und es iſt dringendes Bebürfiiß; 
daß in die Behandlung der auegefchiedenen Etats doch 
mehr Einfachheir und Beftimmeheit komme, weit fonft 
überall bis zum Rechnungsabſchluſſe mehr blind, als 
ſehend "gehandele werden muß. Indeſſen möchte ich, 


- meiner Eeitö , diefe genannten Erfparhiffe vor dem wirks 


lichen Abſchluß der nur proviforifcy gegebenen Finanz⸗ 
rechnnng von 1858 felbft noch nicht für liquid annehmen, 
und nocd weniger glauben, daß fie in den nächften drey 
Sahren wieder fommen, oder gar noch vermehrt wer⸗ 
den. Ich erwarte: deßwegen -aud). dad wahre Woht 
des Vaterlandes weniger von dieſen Erſparungen, als 


von einer beſſeren Regulirung des gefamms 


ten Staatdaufwandes und Staatseinloms 
mens, und von der Vermehrung des Vers 
dienftes in allen Zweigen der Rationafs 
wirthſchaft, und will nun, ohne Nüdficht auf: ders 
malige. Erfparnifje, die einzelnen Zweige des Staats⸗ 
aufwands nur aus dem Gefichtspunkte wuͤrdigen, was 
mit denfelben zur Erreichung dieſes dreyfachen Zweckes 
bereitö gefchehen, und was vorziiglich noch zu thun 
übrig fey? Vielfach lohnt fich, felbft in wirchfchafts 
liher Hinfiht, jeder zwedmäßige Staarsaufs 
wand in feinen Folgen, wenn auch. beffen einzelne 
und befondere Wirkungen nicht jedes Mal namentlich 


nachgewiefen werben konnen. 


IX. Band ater Bogen. Q 
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Staetſausgaben, Radäfie und aabend· 
sr Gefälle 
unſer Finanzgeſetz nimmt in der Summe des Staat? 
* jäsrlih 602,800 fl. an Nachlaͤſſen und 
ruhenden Gefällen auf. In Wahrheit find’ fle 
doch wohl Feine Ausgabe, fondern eine Verminderung 
der etatömäßigen Einnahme. Sie wirken auch nicht, 
wie jeder andere Staatsaufwand, mit welchem Staatös 
zwecke erreicht werden folen, und muͤſſen beöwegen 
auch aus einem ganz anderen Geſichtspunkte beurtheile 
werden. Sie. find ein Beweis der abfoluten oder teme 
porären Zahlungsunfaͤhigkeit des Volkes, und es iſt ſehr 
traurig, daß ſeit dem Jahre 1819 dieſe Ausfaͤlle des 
Staatseinkommens von 602,000 fl. bis zur Summe 
von mehr als einer Million angewachfen, während ſelbſt 
in den Nothjahren 1816 und 1817 der Nachläffe und 
rubenden Gefälle weniger waren. 


Es ift ein Zeihen von der unverhältnißs 
mäßigen Groͤße und Vertheilung ber Laſten 
and der abnehmenden Bahlungsfähigtehe 
des Volles — 

Es werden wohl in allen Staaten und zu allen 
Zeuen Nachlaͤſſe und ruhende Gefaͤlle vorkommen; aber 
unſere Summe iſt größer, als fie bey einem gutgeorbe 
weten Abgabeufpftem feyn darf, und kontraſtiret ſondet⸗ 
bar. mit der gegemüberftehenden Einnahme von jährs 
lich 500,000 fl. aus dltern Auffenftänden, wähe 
send die Inufehden Gefälle in boppeltem Maße unein- 
bringlicy werden. - 

Die Berordnungen über Behandlung des Nad— 
laßweſens im Koͤnigreiche Baiern ſind zwar im Gan⸗ 
zen ſehr liberal, bey ihrer ſtrengen Anwendung ergeben 
ſich aber dennoch Feine fo bedeutenden Nachlaßſummen! 
Eine zu große Liberalltaͤt wuͤrde auch ſelbſt als wil l⸗ 
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kürlich und im Mißverhältniſſe mit der übrigen 
Strenge erfheinen,: die bey der Einbringung 
ſaͤmmtlicher Staatögefälle im Laufe des Etarsjahres 
nah den . ganz. - richtigen Wirthfchaftögrundfägen im 
Ausäbung kommt. — Es ift nicht nur für die Staats⸗ 
kaſſe, fondern auch für das ganze Fontribuirende Volt. 
böchft wuͤnſchenswerth, diefes. offenbare Mißverhaͤltniß 
durch beſſere Vertheilung - der Laſten und durch Erhb⸗ 
bung des allgemeinen Wohlſtandes zu befeitigen., Be⸗ 
kanntlich trifft ein ſehr großer Theil diefer Nachläffe 
und ruhenden Gefälle die geunpherrlihen 
Abgaben. Mit ihrer von der Verfaflung des 
Reiches genehmigten, bis jet aber: noch nicht thäs 
tig betriebenen, Ablöfung würde auch diefer Antheil 
an Nachlaͤſſen und ruhenden Gefaͤllen vermindert, und 
die Nationalinduftrie von vielen Ketten und Banden 


befreyt werden. 
ww. 


Baffioreihntffe. 

Das Königreich Baiern hat feit dem Zeieden vom. 
Luneville mie der Sälularifirung und Mediatifirung 
fehr verfchiedenartiges Eigenthum, und mit diefem viele 
bundertartige Gefälle und. Laften aus den früheren Zeits 
verhättniffen Aberkommen; dahin gebdren auch feine foge« 
nanuten Paffivreichniffe mir jährlichen 242,400. . 


Eis großer Theil derfelben beſteht aus ſolchen Nas 


turalleiftungen und Berbindlichkeiten, welche ohne Aus 
gen den Finanzhaushalt nur fomplizirt und laͤſtig mas 
hen. Diefe Ausgabe kann zwar nicht herabgeſetzzt, 
werden, fofern fie als vertragsmäßige Forderung an 
den Staat beſteht; aber ab gelber und in eins 
fachere, zwedmäßigere Leiſtungen kaum 
doch wohl ein großer Theil derfelben werwahbels wer⸗ 
ben, weiches zum Vortheile des Volles und zue Ders 
einfachung des Einanghauögalich gereichen. würde, 


* 


ı Meine Herm! Ich finde unfere Finanzgefetzge⸗ 
barug beunahe in allen ihren Zweigen noch gar zu, un⸗ 


„nallfommen. Nun wiſſen wir. aber alle, Daß da, wo 


und die Gefetigebung verläßt, die Verwaltung ſelbſt wol; 
ler Mängel. und Gebrechen bleiben. muß, weil die 'Mers 
waltungsbehoͤrden im Staate auch mit bes. beften Eins’ 


ſicht und dem. beften Willen, das aquerkannte Beſſere wicht 


ergreijen duͤrfen, fo lange es ihre Kompetenz übers 
ſchreitet. Eine allgemeine Verbefferung unſrer Finauz⸗ 

gefeßgebung ik das dringendſte Beduͤrfniß. Mir diefer 
muß. alepann auch. von ſelbſt fchon eine ſachge⸗ 
mäße Erweiterung der Kompetenz. der mitt: 
keren und unteren Vermaltungsfiellen im 


Staatekommen. Mit. diefer zwenfachen Merbeffe: 


sung. unjerd jegigen Finanzhanshaltes ‚würde. filr das 
Bolf und für die. Zinauzlaffe mehr gewonnen, ale ' 
mit. allem Abftreichen und Abzwacken an einzelnen Etats⸗ 


ſummen, welde in der Nechuung einige Ausgabövermins 


derung, in dem ganzen fehlerhaften Zuftand der Wirthe 
(er aber feine Verbeſſerung bringen. 
V. J 3 
J Die Staatsfhulb. nn 
Dat Staat oſchuldenweſen unferer Zeit, and 
die dabep vorkommenden. Operationen mit Staatöpus 


T 
L 


‘pieren, waren in der alten Zeit unbelannf: : Es gab 


wohl auch frepwillige und geswungene Anleihen für drin⸗ 
gende‘ Staatöbedürfniffe; die Form nud Behandlimg der⸗ 


elben, von ihrer Entſtehung bi jur Tilgung, waren 


ober einfach, wie bey den Priparfchulden. — Gtastös 
ſchulden machen ja müſſen, hielt man immer für eiu 
Unglüd; dagegen für ein Glück, ſie in der kütze⸗ 
ſten Zeit wieder tilgen zu fönnen. Die neuere 
Deit iſt hierin eines andern Sinnes geworden. — Geit 
200 Jahren hat ſich die der Vorwelt unbekannte Kuufl - 
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—XRX bie Seeatef hemen zu ſot meftſiren en 
end: zu öücrewigene - Man -behauptet- fogar, in Yen 
: Stattsanleihen fickt Nurelheiene Quelle der Fihanler, 
fonderu’iändy des Angemeinen beſſern Auskoinmens und 
Wohlſtandes entdeckt zu huben. In Folge diefer Anſich⸗ 
ten iſt Europa fo glücklich geworden, daß es berindlin 
gehnmal·ſe ui Rta a to ud Gemeindeſchutden, als 
baares/Geſd beſitzt, ımdyıaller bisher gewählten Schul⸗ 
Dentilgmmröänftalter ohnerachtet, ucch nicht; uuſboret, ‚Bisfe 
R Schulbenmafle zu vernehmen, euflatti.ga vernindern. Man 
‚Ram Ende in menden Gtasien. ſagar zur Einſicht ge 
Eonımen, daß es zur glüdlichen Fartfegung dieſer großen Fi⸗ 
nanzkunſt nichtt weiter, als der Erhaltung des Kredite: durch 
zintefiche Apbiung der Ziufen, heditrfe und alguht,, Das 
* für Dat allgemeine Wohl Jiles getban .iu, habem — 
Das Königreich Baiern iſt vondieſet Ydilfehieinen 
- eitopäffchen Flnankrankheit wu: nichtverſchontehrbtieben. 
Es hat dermaͤlen, auſſer den bibken Schulben Fariet Wiubt⸗ 
rs Sanðogemeinden, eille Crdare Halb oh 106’ ll 


nen Elben) And gewärtigt wolf Ihebtere aus are Nechto⸗ 
uiteln ame... rn nn a 


“ Baickn”eetdnnte ‚feinen Zultand, und die Healkling 
‚hat im Be ICH niit Winſicht und Muth Bie Werbe e⸗ 
"rung den © Fatöfhuldenivefeie borbereitet, ' _— Wie es 
" wäßrleiffung "der Staalsſchuld wurde “an' bie Stidanger 
fälfung getiüpfe und wird für immer das ficherſte Un. 
terpfandð der wrraffale RAR epir. —Boaierno Kredit 
Phnd Ehre find geteriet. Es Hat in dieſet urdgen Siaodo⸗ 
angelegenheit das ſchönſte Beyſpiel in Eiropaẽ gegebei. — 
: Batern at aber micht bloß die ſtãndiſche Gewähekleiſtung 
feiner ˖ Seaal oſchuld, ſondern auch wirllich Die: rfardenli- 
en. Mittel: zu Nlgaug derſabet nach wine tigen da⸗ 
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„für angenommenen Plan. Zu. wünſchen wäre nur, daß 
alle urſprünglichen Staatsgläubiger ‚Balerns. noch, im Be⸗ 
fige ihrer Obligationen wär und die Wohlthas dieler . 

Regeneration des Otaatskredits genöffen. Das, Gegen⸗ 

theil muß nun freylich eu Reduung deö Baia 
fommen.- --, 

Jaudeſſn befriedigt dieſer ſchön Stan bes Stunts: . 
kredir⸗ doch och nicht fe ganz dad Intereſſe dedjenigen 
Theils der Nation, welcher nicht zu dem Staatsgläubi⸗ 
gern, ſondern, durch die ſtändiſche Bemäprisikung, aan 
gang zu den taatoſchuudnern (gehört. ner 
Man fs Agämtich mit dieſem hergeftölffen Stoate⸗ 

“Frodit weder die Staatöfchuld, noch die Zinſenzahlung 
"vermindert — Das Bolt findet feine: bisherigen La⸗ 
fen’ damit noch nicht erleichtert. Der Finanjhausbalt'ikt 

dadurch war mehr geordnet, aber daB Königreih Baiern 
iſt damit noch miche reicher geworben! Eo Haben wohl 

die de gigen Staatsgläubiger, Die größtentheils aus Spe⸗ 
kulauten und Händlern, heſtehen, welche die. Staqtsobliga⸗ 
tionen unter ihrem Nennwerth auf Roften. ber. erſten Dar⸗ 
leiher eingekauft, durch dieſen Staatokredit 

„auffererbentlich gewonnen; die Tilgung der Staateſchuld 
aber‘ "ik weit hinausgeſchoben und, alle Zwifhen 

‚töten find auf Rechnung des Staatdeigew 

‚sbume ı und. des. Reuerbaren Pernegine im 

| Reiche gebracht. 

, Den ‚neunten Theil. den "gefanumfen eigen, Slaai⸗ 
—** verſchlingt noch Beh aus - bie Verzinſung 
des Stqatqſchulden let 

Mit unferm Etoatstredit wäre alſo ıbib-, pt 
wohl ‘für die heutigen -Stontsglänbiger, "aber 
alt für die Schuldner: geſorgt, zu welchen durch Die 
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Bien te Srande Ru.) das senıe Bat 
"gehört. I 

Unfere Stadtsfinonen: warn Bahn bie’ ie 
B "üb diefem Kredit feinen andern Vorteil ziehen, als: 

* Seltenere Auftundung der Staatoſchulden, Er⸗ 
leichterung neuer "Anleihen, und, im glke⸗ 
> Tichflen' Fälle, 'sinige Vermiũiveruag dei Kapti als 
sinfen. 

"leid, die zwey erſten Voriheile gewahren ale 
"stellen Gewinũ, fo’ lange die Aten, wie die nenẽn Dub 
den verzitfet," Und am Code a uch gan z dejahle werien 
folfen; Ueberräb- hat Baiern Die Abflhe micht, feine 
SDtaattſchuld durch Herie Aulchen zu’ vergrößern. Es be⸗ 
darf aber anch ‘der traurigen Notppätfe nicht, durch neue 
Anleihen Die-alden Schulden ab uſtoßen, wenn ed dir ubri⸗ 
egẽn Mittel rgrefft, Die ihm zut ſchnellern · nnd wahrhaſ⸗ 
Verwmindarmig feiner Stackoſchald su Sebote ehen 

2: — — gung. der Kayitatzinfeh Teile 
ET: der „heutige Staatöfredit au noch niet 
"net, wind. unjerm Schufdentilgungeplan jener baate 
Borrath an Tilgungomilteln noch lange fehlen muß, bey 
awelchem ſich· von @eite'des Aerars eine Aufkündung ber 
Stadtokapituten water dei Prafudij gericiJerer Zinfen⸗ 
“ehlung. machen baßt. — Unſer Siactokeechit iſt · alſo „wie 
Vdu Kredij wur ein temporärss und doch theuerad Aude 
Mülfe miitelꝙ elchedo qwar Schalden maren,: alte nicht 
bezahlen nun; und dns‘ Ei auf 
fernere Zeiten zu verſchieben wermas: .. er 

sol Meinsaecnt gs — der Bade 
Gamdhalte,, weun man gar feines Rrebitd bes 
Br, n nd ijenea: Bat: a uch den Kredit fo 
tal mögkidsguiänghihten ſn h om  Weitnnöfchenbe 
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2 HNreblto⸗ ud Schuldentilguugsplane chaben nody inea 
Staaten das bekannte Sprichwort beſtätigt: Schuißdyn 
nand Gottagwontehleiben ewmige 3a... ...5. 
Wo der, Staatskredit als Mittel, zur Vergrößerung 
Ä und Rerwigung der Sötaatpichyld dienen fell, doct wäre 
„90: beifer  Miajer Rspbit ley Jo.tief gelunten, „Daß, fein öfe 
. Sentligiee Anleihen ‚mehr möglich: werde, ijnd unter allen 
Zeitumfländen auch die aufferordentlich[ten. Staatahedürfs 
‚ri burd} ‚gleichzeitige Hteuerbeytreihung gebedh, würden. 


Au Bade Srentgihulß,äß ‚jan — —— sin 
oricheh an Olteqtegeſaen 
„Ber machen, menn im Deange unverſchieblicher % 
4älle vDie_algichagitige, ‚(Srhrbmug diefer — *z*z*? | 
Seogt arflawn Ar andıdae. Stagtseigenthum nicht ae⸗ 
Abebem lapue In ahr er Wir ug Ahthuſt. jede Staato⸗ 
ſid seine. Aatigivahion — eine. Voraugnerzebrnghee 
Staetseiatomnxitoen echt ‚sit, ‚Künftjgen. Geſaͤllen ans 
‚De A —— CHUR m od er la Staatöguflas 
gen wieder erſeht. 1 werden 8, nd Se ie der E,nts 
richtung. der Fapitalı iufen. eine wirh iqhe Veig 


% 


Ku 
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une. bes Siaaysb eda —— 
Dieſe Peetue⸗ der, Siaateſchulden gebien FAN au: 
"die Behannfupgpperfelhen,marh. folgenden Grandſatzen: 
a) Staäpeidnlden.r» Beulitzung WA Rekvite, a  / 
7 zfürnfich Beine befondese Finanzquelle; Feine: wirkliche, 
t 3Wefriedinung brsi Erautobedarſo fondern oline blüße 
u 1 MWerfchieedig Derfallien ‚anf. Dent:allgemeinen end 
des Staatseinfammend. 7 11, male’; 3327:%: 
ib). Staasſſchulben inerdar: nit. gemacht wegerin bfos: 
i 'Isbent Menge hd a8 manhigeniy andere 
2m dieſa Fallen iſt auch kein Aubeikxn neðglich Yıloda 
—EO ug iquize dt iqea Hiuderhiſſc 
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ve pipe unverſchiebtichen Bebarfınafiden yowöhm 
amd lichen Wiogeu des: Stdatdeinfommens:fin 
0 fuel alien die Rorh erhreiſcht, ai erde 
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er Die. Nückzahleng diefer, vor. Aayeları"Kopktatiten 
e tr vem Staate geleiteten, Borſchüſſe fällt. :ebem) darum 
ud; dem gleichzeitig vorhandenen: Gefammt⸗ 
ya im Srante gur. Las: und -diefe Zurück⸗ 
277" sahluag Der Schuld Fell jedesmal in der kürzeſten 
3.” Seit gefchehen, vicht, um: die Zinfenyu ers 
* sfparen', fouberh weil ide Beufehiebung auf künf⸗ 

iige Zeuen des urfpriiglide@erbäattmiß der 


hi Feld; weiches. der Summe: much ul) groß 


split, gu: dem Geſammtfand und vDäflen: Verthei⸗ 
“ * +laklgi dm Btamte;, Die eſtets "wechfeln‘, "fo ehr vers 
tr "ändert," dapı fir ams@nbei. ſeibſt eine amgrandere 
Schuld wird, und aus einem ganzperändertem Fond, 
3 RD. Order: Schuldnarn; bezahlt wenden 
POL RIET 1:1 702.2 OREege TUE VER 2/9 "5 E. 075 EEE Aue Eu es 


eu ee aNasisen th’ Wet) hr näffen 


air Wieder" zuchck bezahlt werden!’ Der Werth des 


Weldeb And Verhaitniß gu Verin⸗ vriten Bermoen im 
ante if aber höchſt wandelbar. Wenn harte Mi Gelb⸗ 
. bien von: ie Gulben Sich pm Übriadi Ver⸗ 
ams geal in Staute, von weldem‘ bie :Bwrüdbezahlung dies 
et⸗Schuld yekBiten muß, eis ı ‚ROH: werte; Aſo den 


Soſten Aheill zii Ihvar :deadnend Wlrnhhreg : fardert:-. 
na getenun Bir u. fogeny vd dn Wii Theil 


dieſes Bendgens nach 30 Fahren giro Abzadiang diefer 
a RN ih Ten: iin Gehe wFordheih ſayn werde? 
Weich hefdhr qua Dis Schalder) Acad usichhb amagerechte 
WBpiel Tür dig Manatages navi Ochulduilo vinden Nuvunach 





Die weitausfcehen ben“ S huldentilgungäplane 
unvermeidlich mit ſich? — Diefe Natur der Staatsſchul⸗ 
den gebietet denmach ihre Zurückbezahlung: in der kür⸗ 
zeſten Zeit. 


. .4eStaatögläubiger ſeuꝝ, dbeſauderd in acker⸗ 
re. : bauenden Staaten, Inlämde veſeyn, ‚und: wb dieſes 
e der Fau nicht iſt, ſoll der Stans; der feine Gläm 

biger redlich bezahlen. nad ſeinent eigenen Lande 
* nicht ſchaden will, Allod andenden, Die auswärtis 
„2. gen Gläubiger in einheimiſche zu vermandeln. Nur 
bey wirklichem Mangel an baarem Geldo im In⸗ 
lande/ ⸗ dein: ſeltenſten und unglüdlichfien Fall, — 
dürfen Anleihen im Audlande geracht ‚werden, weil 
.,.Bhon der “Abflug der Zinfen: von.: Staatskapita⸗ 
"Ba, ‚dis nicht Mmehr vorbauden. und--wirkfast flud, 
dm ein wahrer Dal für ben en Wohlſtand 
werden muß. ge 2 > 
re ) Bur Tilgung Der: Siaetaſheana wach die 

. Gtaatögläubiger beygezogen werden,’ weil der 

Niy m Veſiß ai Btaetafppisalign ein; meellee, Fe it, und 
21 einen Theil Hed Oslammefonng,ip Gtantp 
im egutmacht,welchhem ber wüderjp. dieſer. Vorſchüc⸗ 

inß Saft füllte nern cn ite Be > 1 Fo ‚10 ) Lac. Y E09 

2 np Zur Tilguug dir Gtaateihuiken wüffen ceadlich uni 
«3 Dei. Geſammtfande im‘ GStaate jenenO ai lum go⸗ 
nt mittel genäht, ı ed, Vor ee dar Be 
rn, Ranssheite ea Stao tonxund Peiner erimd:- 
BR ER en Were, he: mit Be 
7 ou; laicheitlidger Laſt⸗envertha 
hung, wit an die Staataſchnad am weg 
na Sen. Tender mr Kir fenıihinfa aa 
5 bau ae Mezenintgan gb art. De 
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ben Fünftigen. allgemeinen. Wohlſtawd 
werden... 00. . 
- Meine Herrn Nach dieſen Grundſaãtzen dringen ſich 
bey der Betrachtung .der Staatefhuldentilgungss. 
anRalt im Königreige Balern folgende‘ Bemerkungen 
und Wünfche auf: . — — 
1) Mit dem Ihr angewieſenen Tilgungsfond kann die 
Abteagung der Staatoſchuld, wenn die jegigen Wirthe 
ſchaftoverhaltniſſe Baierus weder durch innere, noch äuſſere 
Ereigniſſe geſtört werden, im Lauſe ven 30. Fahren ges 
ſchehen! Womit laffen ſich aber ſolche Borausfsgungen 
„nad den Lehren der Weligeſchichte, und beſonders in an⸗ 
ſerm XIX. Jahrhundert, begründen? | 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß Baiern, wie 
‚elle. Staaten Europens, im Laufe von 30 Jahren noch 
mehrmal in den Fall kommen werde, feinen Staatskre⸗ 
bit benugen. zu wie ; wie glüdlid würde es dann ‚fenn, 
"wenn feine alten &ulden abgezahlt wären? Nur an 
Adminiftrationsfoften wären jährlich 100,000 fl. erfpart, 
Demi Watern Kine: Ghkkdenfilgungdäuftelt nerfwendig 
‚Sättel: Des Gran dieſer Anfalt whamt den erken 
Piap ‚unter den Staatoausgaben ein, »und:beb Finan;⸗ 
budget ertlart die genaue: Vertinßung der: Staeroſchnid 
für die erfte und wichtigſte aller Seaadanogaben. No 
wichtiger muß alfo die Abzaplung der Staatsſchai⸗ 
ſeyn, oder doch die Verwandlung derſelben in eine ans 
"dire, belche dem whpleh Siharswoßle beffer jufdgr. 
ayft J— N. . EA ıB3 
"Unfere Zehtrals und pesialftaatsfchulden- 
Akungsanfaltei iii Weiche gehören duch; ga jenen 
"SGöpfungeh unſerer Zeit, weldie die Geſchaſte des de 
War gfiähaltee a's Unendliche zerfplitteru"und‘ verbietfäle 
DIgER 1 : Diefe Auſtalten greife varch Alle Kaffen und 


Liz 
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suerrirßnenden Sredintins Rede, and 'müffen“ Aberall in 
kpiauherer.. Abgeſchiedenheit, nach weitlüwfsigen Juſtruk⸗ 
atipyen,, behandelt ‚werben !.. Wie, viebr glücklicher iſt der‘ 


„Gbrgat,. der „Diele, nufzucktbaten. Gongen. Arbeiun id 


nAluslagen vicht hat?! Was hindert dem aber: Waern, 
ſich non, dieſen Feſſeln los zu machen  ... u. £ 


a8 en Baiern, 2000. Dig, Qufagn. Beundgen, das 
 Shprabers190..Rill. Gulden, Gongrsfirulden hat...delher 
fing. «hin, Witlichkeit nur 1 gam BU. Gulbon die 


Niger! 100 Min. ‚find bloß somineller Befiäftaun: : In 
Wabern ‚.. ei alle Gefaͤlle “aus dan EStaatg eigen hume 
md den Staattauflagen In vine Miſſe fließen,‘ wo die 
Stände des "Reichs nicht alle die gefanmıre Stauts⸗ 
ſuloy fon bern vuch allenuabelgen Staͤats⸗ 
Debhrf gernäßfkrkerften‘; miit iaüch die Bejabtuilg 
‚Yir Stadısthaf” auf the Stadiseigfwig um 
4 ud. c auf, or &r: ta « t Ba u Ja07 ä eu te 


“Beribei vr. - 
erthe — 
vr ilt ver en opt, Fr erg are nn .2« 


at 10R Mile, Gulden — —— — —— 

atide⸗ Vig windenung des Sit a aes aigensbums unuch 
- Mil Gden over als ein · Nuck ſt audorvon· ton Aill. 
baren. Biss a flatea wur Senen 1 TI. 

ee ws zu bölruhten. en U 


yy“ a ds 


ne: Berihel „MAR, „Biefe Schutsenmafe, zellen dep | 


Eragpäelge nehme, und, ben feyerbaren Dig 
m mögen | aa ‚de ‚Berhälnige ihres, ‚dermaligen, Bey: 
Du EN Kin. —— 


PEN: —* . der Segatgſckule Aunfitgee 


en PR Daun ftsunberen · Nacdaun 
ar Aa fallen a, Maß, exſte Be rue ur. u 


en 
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Bekaͤnßtrung eincs ſo großen Theils de6 etzigen Staats⸗ 
eigenthums, die annertt z nur durchſo ꝓm teregea 
Staatsauflagen getilgt werden. 2 
DB ugrenrauzgeſetz · des Neſchsrvon Aug 
Abengibr der Staartfhuldentiigungsanflait; nebſt inehre⸗ 
sen: andern Fonds, auch die. Abibfungs futume fir Lehen⸗ 
we griinbhersliche: Gefäße, + A, DE; Gulden. ud 
zu verknufenden Waldparzellen, und u Kaufſchillinge 
aus andem Gtantersalitduen ıc., jedoch gegen Wers 
jinfung au die 3entratitaatötaife Mit diefer 
vorbehaltenen Verzinſung ift anegefpreiben., daß der. 
Kopli aiſtock des vollen app :gerheilten Etaatseigenthums 
nldyt - vermindert, ſondern nur vorſchußweiſe von der 
Staats ſchuldentigungsanſtalt benutzt werden folle; .baß. 
fofost. die definitive Tatzung aller Stantsſchulden dutch 
Beytraͤge aus dem fleuerbaren Vermögen. im Staate zu 
geſchehen hate. So ein Schulöcutlgungsplan: erſcheint 
kr erften. Anblicket ſehr Lart fürrdas Bol, und ndchte 
es auch in der Wirklichkeit ſeyn, wenn nicht: im Kd⸗ 
nigreiche Balern alle Gefoaͤlle au: dem Etaatsetgenthume 
amd dem ſrenerbaren Berehgen in: e ime Kaffe: Adſſen, 
au) "sis deufelben Stacts 3pecdenn verwendet . würben ; 
denn nur dadurch wird: bie, auf das ſteuerbare Vermd⸗ 
gen gewaͤlzte, Laſt wiedrer gehoben , weil dieſts Jar dach 
unter allen Wertnkleniffenn jeden durch Beräuffurung: des 
Staaseigenthums kowmernden Ausfall · des? biäherigen 
Staatseinkommens im Falle des wirklichen Bedatfs Des 
den. müßte. Laſſen wir alſo zur nuünſchene marthen Be: 
haltung des Staatseigenthums dieſes Geſetz im femer 
vollen Gültigkeit; allein..aus. demſelben rain: mirrh⸗e 


XR 
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 Shaftlihen Grund darf und muß das Well: wine 


ſchen, dag far Adene zaug unſrer Staatoſcheidenrilgange | 


anſtalt 


1) jene Beſtandthelle des vollen und getheilten Gtaatös 


-eigenthumd,: weiche fi gering rentiren, and eim. 


Hinderniß ber beffern: Nationalindafſt rie 


- find, häufiger und fchneller veräußert, mb | 


Durch diefe Verwendung: in ein fruchtbare 


| res Kapital nerwandele werben, als Diäten gas 


ſchah; uud daß 
2) zum Zwecke der Etaatsſchuldentilgung dieSt aata- 


| kapitaliſten ſelbſt, fie mägen Junlaͤuder oder nd, 


Länder feyn, im Werhältuiffe ihrer Kapitalien Diefes 
ſteuerbaren Vermoͤgens, beygezogen ‘werben, 

Wie Ketten und Gewichte eu. Händen und Zügen, 
hemmen dieStaatsfhulden und das getheilre 
Staatseigenthum in Baiern die freye Be 
wegung nud das beffese Glaͤck der Nat ional⸗ 
uud Fiaanzwirthſchaft. 

Wir lange wollen wir noch zaudern, das eine die⸗ 
fer Uebel mie dem andern zu vertreiben, und fo zugleich 
von beyden uns lod:zju machen? Es Handelt ſich 


dabey ja ‚nicht um eine Werminderung des Staatsver⸗ 


moͤgens, ſondern um eine beſſere Anlegung und Bere 
waltung deöfelben, wobey der Staatshaushalt einfacher, 
und dad Totalprodukt groͤßer werden muß, Auf die⸗ 
ſem Wege muß Baiern feine Landwirthſchaft ven ben 
Neften red Fendalweſens befreyen, welche. in andern 
Ländern nur durch die gewaltſamſten Revolutionen ents . 
fernt wurben.. Mit des Beräuflerung des getheilten Eis 


% 
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genthums erſpart das Merar jährlich die bedeutenden 
Nachlaͤffe an grundherrlichen Gefällen, das abgeldſte 
Eigenthum wird ‘in den Händen bes Volles ein neues 
Reuerbared Vermögen , waͤhrend die Ablbfungsfannuen 
in ein volles Staatseigenthbum mit einem. 
weinen Ertrag von A Prozenten verwandelt 
werden; 

Grgen 6 Mill. Wulden betragen die jäbelicen 
gruudherrllchen Renten des Staatsaͤrars. Wir wollen 
son dieſen nur vie Hälfte in diſponible baare Kapi⸗ 
talien verwandeln, und gerade ‚diejenigen wählen, wel⸗ 
che fid) mit einer beſſern Staats⸗ und Nationalwirth⸗ 
ſchaft am wenigſten vertragen. - Wir wollen Damit den 
Erlos aus jenem. vollen Gtaatdeigenthume vereinigen, 
weiches in den Händen des Aerars zu wenig finanzielle 
Wusbente gibt; zu beyden wollen wir. endlich- die frans 
gdfiichen Kontributionsgelder, die Staatsaktivkapitallen 
und andere Ötaatdeffelten,, wie Stiftungskapitalien, die 
Umtöbärgfchaften und die difponiblen Gelder der Mili⸗ 
taͤrhauptkaſſe, Miles nur gegen Bersinfung von 3 bie‘ 
4 Prozenten als Hülfsfond nehmen, fo Tann in weni⸗ 
gen · Jahten em. bedeutender Theil der jegigen Staates 
ſchuld abgetragen, die ganze Mafe aber in eine Na⸗ 
tionalſchuld verwandelt werden, die dem ſteuerba⸗ 
zen Vermoͤgen hoͤchſtens 3 Prozente koſtete. Um alle 
Wohlthaten diefer ſtaats⸗ und Finanzwischfchaftlichen 
Operation in ihrer ganzen Groͤße zu erfeunen, muß man 
noch Die beſondere Nachtheile erwägen, welche unfer heu⸗ 
tiges Staarsſchuldenweſen auth bey wlen 
Staatskredit unrermeidlich begleiten: 
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. a)Anſere Staats ſchulden find verzehrte Kapitalien | 


you. Denen keine. frachnbare Wirkung mehr. moͤglich iſt, 


die:micht nur Tilgung des Kapitals. ſondern⸗auch DB 
naaͤhrlichen, Zinſen, ſtees aaue Fonds aus dem Natiagain 


minbgen: verlangen. Mic. folchen. Schulden: Tann alſo 
der Eraas: keinen. andern Gewinn machen, alb Verwuin⸗ 


derung der Zinſen und moͤglichſt baldige Abtragung des 


Kapitals durch Einloͤſung unter dem. Nennwert. «. -: 

ı Unfere Staatéſchulden entziehen ob Mill. Gulden 
der beſſeren induſtriellen Anlegung,umnnd Joe 
gar. alder Beſteuerung zur größten. Beſchmerde Ach 


. Übrigen ſteuerbaren Bermbgend im Staatel — Bir has 


ben Beſeldimgs⸗ und Penfiondfleuern, während: biefen 
große und ſicherſte Theil. des Privatvermoͤgens, den nach 
Maßgabe unferer heutigen Genatsauflggen : jaͤhrliche1 
Mill. Gulden treffen würde, ſich aller Abgaben: zusziex 
bet. und damis auch: dieſe Summe in einen Steuer 
bepſchlag zu den übrigen „Gisoatsanflagen ı verwaubelt, 

3) .Unfre Staatöfchulden erhalten: die mußigen Bons: 
himeniten auf Koften. ber. fleäßigen Produzengnis: + :.; : 
.n&) Seitdem. die Staatsobligationch,:.gegew:ihre: na⸗ 


törliche  Beflimmung, eine Hauptliastelöwzare 
. usb. der. Begenftanb aller Geldfpelulanten uud Buches 


ser geworden ſind, iſt unfer Staatsfchuldedweier ein 
Epiel der zeichen Haͤndler, bey weichem; bie. Ärmere 
Bolkaklaſſe und der Staat die Zeche ‚bezahlen: Diefe 
Mebel werden fo lange bleiben, als es Staateſchulden 


unferer Art gibt: Dur die fchnelle Ausroitung Hier 


ſes Staawöfchnivenfvflans kann dieſen Uebeln gruͤudlich 


| begegnen. 
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Das ſtenerbare Bolfiin Batern- ip: der 
dbeſte und fiherfte Glänbigse und Schuloner 
des Staats! Nur mit der Ausrottang dien 
fer Staatsſchalden tritt alles Privatvermbe 
gen in's volle nationafwitchf&aftlide Le 
Ben und in den Stand Der gleichen Beſtene— 
LLCY zuräͤk. BE Eee 
Was kaan unter diefen Verhaltniſſen im Baiern noch 
für ein National» oder finanzivirthſchaftliches Fütereffe 
vorhanden ſeyn, unſer Dermaliges Staafs ſchul⸗ 
denwefen und getbeiltes Srantöelgeushum. 
in die Ränge fortzufchleppen, nachdem mit ‚Heyden auf 
diefem Wege nichts zu gewinnen, ‚aber viel zu 
dverlteren ift? Kdunte wohl Jemand noch glanben, 
ein getheilres und ein gering rentirendes Staatw eigen⸗ 
thum ſey doc beſſet, als gar keines, nachdem durch 
die Berzinſung an die Zentralſtaatskaſſe das Ka⸗ 
pital von beyden gerettet und in ein fruchthares An, 
leihen an die Nation verwandelt iſt, feiner Zeit auch 
ſelbſt wieder in ein volles, ich beſſer rentirendes, 


Staardeigeurhum umgeſchaffen werden kann? Kann ig 


einem Sraate, wo die Stände allen Staatsbedarf gas 
vantiren, etwa Fin "Mißtrauien ziifchen Regierung und 


‚Belt eintreten? Dover Tonne die Aufbewahrung diefes 


Ichaͤdlichen Staatseigenthums auf die Zeiten groͤßerer 

Noth, oder gar auf den Fall, wo dad Volk die noth⸗ 

'wendigen Staatsauflagen nicht mehr gu zahlen vers 

mag, ein Rettungsmittel der Regierung und der- 

Staatoſchuldentilgungdanſtalt werben? Meine Herrn, 
IX, Band ter Bogen, .3 


y 


— 
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in ſolchen ·außerſten · Faͤlen ſind alle Stanfen vekloren, 
und am wenigſten vu ir geiheili es Ersateeigenmmum 
gu retten. — 


+ 


Die Vertbeidiger der Etoarafhuiden. ‚Areiten zwar 
auch noch mit andern Waßen: s. Sie glauben, die Staats 
ſchulden knuͤpfenſein feſteres Band um bem 


—Staat und ſeine Gläubiger, und wollen hier⸗ 





in eine, gemiffe, ‚politifie ‚giagdelt für 
die Regierung finden. — m 
Auch regt ſic ihr theilnehmendes ern, 
weldyet' allzu hart finder, eentr Benera: 
tion die. ‚ganze to, der * Eihälventilgung 
aufzubalfeh. u J 


es iſt betannt deß der grobte Zpeil unferer jeh's 
gen Staatsglaͤnbiger aue Händlern and Spekulanten 
beftehe, — Bir haben in unfern Tagen .geichen , wie 
dieſe . Spekulanten mit auswärtigen Stanısanlehen uud 
Etnatspapieren das Interefie des Veerlands um .cin'ge 
Prozente verkauft babenz wäre es mbglih oder auch 
sur wänfchenswerth , die Gewinnfücht ‚Digher, Menſchen, 
im Gegenſatze zum ganzen Volke, wit einem. feſteren 
Bande um die Rrgisrung und: Die Stgotafinanzen zu 
umſchlingen? Das Wolf, als ſolcheß, nicht als Spe⸗ 
kulant, bat das groͤßte Intereſſe an dem Saate. Dieſes 
iſt mit allen wahren Staatsintereſſen durch die Verjaſ⸗ 
fung des Reichs und durch die ſtaͤndiſche Gewaͤhrleiſtung 
aller Staassbedärfniffe auf das Engfie umſchlungen. 
Dieſes Baud if uneigeunägiger als jeues der Pays 











. Shegen, ‚und mg datum auch (often: und —* als 
alle abrige unſchließen. 


Wiatiger ‚uud des Staates ardlger aſc / in die 
Schonung der gegenwärtigen. Generation, 
welche man durch Verlängerung. der. Stagtgſchuldentil 
gungöplane zu gewühren glaubt, .— uf. dieſe Scho⸗ 
aung ſcheint unſere Geueration auch um/ſo mehr. LAn⸗ 
- Spruch zu haben, als ſie den größten Zell ber. heutie 
‚gen Staatsſchuld nicht gemacht, ſondern bon Des, Boss 
zeit ererbs hat. —- Diele Anſpruͤche beiten aber auch 
der künftigen Generation offen, und find. ganz. dei⸗ ge⸗ 
macht, die Staatsſchulden zu verewigen. =. Die 
Wahrbeit verlange, daß .jede Geueratiou alle Vorzheile, 
‚aber auch alle Laſten ihrer Zeit trage Was eine Geue⸗ 
ration von ber vor gen äberfommt und au die fpätere 
‚Überlicfert:, fol das ‚reine Wirthſchaftskapital ohne 
Ruͤckſtaͤnde aus ter Vorzeit ſeyn. Dar nun auch die 
. Vorzeit gegen diefes Wirthſchaftegeſez gehandelt, fo 


wollen wir nicht ein Gleiches gegen m. Nachiom⸗ 
Ken thun. | | 


v1. 


Ä Genaiermogen, haben aber auch anſere Vor⸗ 
fahren' dieſe Wirthſchaftsſuͤnde nicht dürch anderwei⸗ 
tige Verzebrung der damaligen) Eqhuldiutil⸗ 

gungémittel, ſonderü nur dadurch begangeit,’ duß fie 

das Befhäft der wirtlihen Abzahfling aus 

"den neh "am und überlieferten Sonde nmicht Äbers 

nommen haben. Sie 'überlieferten uns mit der 

Staatsſchuld auch noch das getheitte anf dolle 
Staats eigenthum, weil fie deſſen fruchibare Ver⸗ 

| 3. 
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wendung: sur. Tilguug: dag Staatq ſchulden nueweder nicht 
erfannten, oder nicht zu unternehmen Kagten. Foculich 
entftanden aus ber Unterlaffung dieſes Geichäftes ver» 
mehrte Staatsſchulden, mit ‘allen bekannten Nachtheilen 
fuͤr dir Nartonalindufttie, die unſrer Zeit ein’ grbfcres 


Opfer koſten; doch iſt derfelbe Hanprilgungßs 


gend noib heute vorhanden, und uns iſt nur der Ents 
ſchluß und die Muͤhe feiner beffern Merwendung zuia 
Zwecke vorbehalten. Eollen auch“ wir diefe Ders 
wendung Mit noch groͤßerm Zwiſchen ver luſt den foͤlgenden 


Genetationen uͤberkaſſen? Wir ſelbſt wuͤrden bey dieſer 


Forkſchleppung der Staats ſchuld und feiner Tilgungs⸗ 
mittel mehr leiden, als durch eine muthige und weiſe 
Verwendung dieſer Mittel zum guten Zwecke. Uuſere 
Geueration genießt‘ eben Dadurch bie gröffmdge 
lide Schonung. "—: Es bedarf ja hierzu keiner 
groͤßern Beſchwerang des ſteuerbaren Vermoͤgens. Die 
jegige Generation zahlt darinn nicht mehr, als bey uns 
‘ferm jeßigen- Schuſdentilgungeplan, und der Staat ver⸗ 


mindert fein blsheriges Kapital nicht? — Dagegen Tonnen 
aus der verbeſſerten Anwendung des getheilten Staais⸗ 


eigenthums neue und große Eiträgnifle, welche die je⸗ 
tzige und gzie nächfte Generation erleichtern, und die 
wirkliche Tilgung ber. Stanisfchuld moglichſt beſchleu⸗ 


nigen. beuprgehen. Hierjin, meine Herrn, ſcheint mir 
‚bie mahre Aufgabe einer Staatsſchuldentilgungsauſtalt 
‚zu liegen, und nur mis der ſchnellſten Ergreifung dies 


ſes Mittels kaun zweyen der größten Staatsbe duͤrfniſſe 
Baierns lei engeholfen werden, - 


ns . . u 2 F ·. see PR Pu 
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. Die Denfionen and, der Modiatiſirung und Exweian⸗ | 
rung find eine verteagemdßige Schulo, weiche begahlt 
werden muß: Das Übrige Penſtoniren und Quieſziren 
wird auch in jedem Staate, den Anfpruch auf Zivilis 
ſation und Qumanitaͤt machen will, un vie rim ei d ki ch, 
zugleich aber. auchı die: ſchoͤnſte Garautie treuen Dienſt⸗ 
leiſtung bleiben, fo lange die Penſion und ‚Dniefzeung 
zur eine chrenpolle Velohnung treuer Dieufte iſt⸗ 
Der alte, Eranfe,. aber treue Diener des Staats ſoll 
mit. feiner Kauıilie dieſe Wohlthat geuießen. ,. Er ſoll 
aber nicht in gleiche, Rategori⸗ mis Menschen. fommen, 
ftung, fchlt,.. oder welche aus ‚andern, dem Geiſte def 
Gefeßed nicht entfprechenden,, Rd chten quieſzirt unb 
penſionict werden· 
Es iſt Sp, weit ekommen, ‚daß on Eeite lieder⸗ 
licher Beamtan die, Duieizenz ‚und. Penftion ein, Grgens 
fand. der Spefulation ,. und non Seite ber Regierung 
als, Ausweg · angeſehen wird, ſolche Indipiduen 
nicht : ik Streygersum, Dienft ‚anhalten, ober wegen 
 Berfchulden nor ‚Berigt ſtellen ‚samen! 
„Die Generalfinanzrechnung bewoiſet, daß "in ben 
leten drey: Fahren bier anfehnlichen : Erfparungen.. vers 
(siedenex.. Miuffterien groͤßtentheils wieder von der 
Bermehrmg der Penſionen verſchlungen worden .feyen, 
Was, werheu)die naͤchſten drey Jahre bringen, da be⸗ 
reits durch die neneſte Sorftorganifation im Jahre ı 82 
ſwon ‚ein geißen "Buwarhs an Penſionen gekommen iſt? 
vBaierns Penfionspragmatik behauptet wohl in ganz 
Europa den erften Rang. Seine Penfionzfumme wird 
darum auch immerhin fehr groß feyn, und die Stände 
beb Reichs habe init Recht gewuͤnſcht, daß nicht 
unndthig penfionirt und quiefsirt, und daß die brauch: 


— 3 — 


baren Penfioniften und Quieſzenten vor allen andern 
wieder zum Dienſte erwendet werben. 

:r!W varf aber weht noch einen welteren Wunſch 
beyfigen, daß ndmlich-bey der.erfien Anftch 


tung allerStaaräödiener die möglichſte Ruͤckt 


ihr auf Kopf und Hery der Afpiransen ge 
nommen, und dadurch das häufige Penfios 
nireR and Quiefzisen {don iw feinen. Quelle 
vermindert: weæer die. 


Wenit jedoch; was mit aller Wörth, bey det 
Veraͤuderlichkeit des Menſchen, nicht gan; zu vermeiden 
iſt, Penſidniren und Quixſzirena zum wahren Beſten 
des Eraates nothwendig wird, dann ſoll auch der Bei 
Eh eines Penſibns? oder Fähefjeittengehälreß niemals 
er‘ enefheidendt "Grund hie ¶ Wiederanſtellung 
Werden. . Zu ur ee 1) 7% 
Traurig wird ber Etaatsdienſt, und ſchaͤblich File 
"Bad Gaͤnze, wenn' bei: Beſehzungjeder Stelle die 
erſte Frage iſt, »ob Fein Penſioniſt uber Duiefzenit 
borhauvek fen? und wenn beffen Gehatrößezüge ſchwei 
ker--ih der Waagſchale wiegen, alb Faͤhigkeir und 
Biabheit der anderen Afpiranten. "EL Hi’'nocdh wenige 
Verluſt für der Ordar; und größere‘ Erſparung 
Das Wolf, jaͤhrlich 100, 000 fl. Penſions and Quie⸗ 
ſzeuzgehalte zu zahlen: (wenn man biefe: Auslage wvicht 
auf dem Rechtswege vom Halſe haften kaun), ald 
ſchlechte oder unbrauchbare. Penſioniſten wieder zu. Laub⸗ 
richtern, Rentbeamtenſ, Poſt⸗, Ming ⸗ :Lortos, Zorfl 
und. :Maucheamten zu machen, voder im’ Gekretariate 
Staͤmpel⸗, Malzauffchlagsäntern,; NRegiſtraturen und 
Kanzlepen zu vertheilen. Vielfach bezahlt der Staat 
dieſen Irrthum in feinen Folgen! Wie haͤufig find Dis 
Beyſpiele, daß dergleichen zur Erſparung ihrer Penſious⸗ 
betjzuͤge reaktivirte Beamten in wenigen Jahren 3o bie 
40,900 Bulden gefihadet haben. —. . .  .: ru 


/ 


% 
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Keine Moutrole fe: hittreichend ſchtechtdenlende 
ser unfähipe: Enaatdbienes: nuͤtzlich zu machen; . Der . 
Schadenyıdemfie.dem Volke bringen ,. ft noch ardßer, 
«is der unmitnelbare Rachrkeil für vie Stumgkkafle: —— ' 
Manchen Lundgerichtä: und: Rentamtsdiener ſchadet dem 
Volbe und den Beamten, und durch diefe bera Staate 
mehr, ald ein unmittelbarer Defekt in ber. Zaife. 
In dieſem Zweige der Staats ausgaben ‚ meine 
Hein! iſt viel zu erſparen und' zu’ geröthälen, und 
viele zu ‚gering befoldeteiti brave Staatebiener · damit 
Beffer zu Bezahlen, weim'hur'tin Selſterdes Ges 
feges'anderetie, futeizett nnd penfionire 


‚wied."" Daßegen ıitb’'öhlerns »Hperhle ;Dienflesprägs 


matit BE) Aeberſchreſtung Ihrer Graͤnzenfelbſt eutebrt, 
aut vem Bblie eine uaudibige Laſt aufetle gi⸗ an‘ 
" }, 3. .. 


D BON Wie IL 7; N 


Der; in: 33 Basler —8 BT den. Ä 


| de yon: heit, Eränden. dei, — bewilliu.⸗ Sie ol⸗ 
ten, mit ‚Rey. Innahme ieſeq Etats jeden weitere Re⸗ 


Geiche befeitig eiy, und; dem, Regenten ed nicht an 
teln —— Jan, lehen aunp gm baybeluy:: wie 
man an ha —* Bol a dies, Stel⸗ 


—— vechaͤlt ed ſich MB vem —*— air Etaats⸗ 
—— — ‚die Veſwondungrihrer beuiliigtsie Etats⸗ 
ſbinirnanimi che bloß in Die KReſch nu wgyt fonwern 
aa ebede ropo iahl i chon Eux ea ch ung des Sin tᷣ⸗ 
nut ans ach ʒu weiſen Imd enus: Saͤmttlichẽ Etats⸗ 
ſammen ns ner: ea Yorıken: ‚Stäuben) had. ‚Meise 


% 
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erwogen; ad. bis zum Yahre 1856 bekilige,; bie 
Groͤße dieſer Summe kann alfo- audy fein Gegen⸗ 
fand einer Bemerkungen und WäÄnfche: ſeyn; :aber 
bie bisherigem Wirkungen dieſes Staateaufwandes, unb 
was mit. Diefem Aufwande noch mehr und Hefferes zu 


. zielen gep, kann ber. Freund der guten‘ Sache ohne 
4A Fr ‘ 


Bemerkungen: nicht umgehen. 
Et ien, En ' 1 

.. Bey gllen. Staatsbehorden gebt ein. bedeutender 
Theil der hewilligten Etatsſummen ‚in dem ubergroßen 
und uugügen;, Geſcaͤftßzmeſhaujsmus verkfren, . Unſer 
Jabrhundett. tarateriſftte ſich durch einen. komplitirten, 
wit Schreihe reven und Formalitaͤten uͤberladenen, Ges 
ſaͤftgang ‚in. allen Zweigen. der. Beaaröver 


waltung,. wehher: ale Arheiten uud, Apften perviel- 
fältigt, großen DVerluft an Zeit und Kräften für das. 


Beffere und Wefentt e ber Geſchaͤfte ımit 
fid* Brihge‘, Ya gar haufigldie Sache felbſt˖ über 
die Form ihrer Behanflärf Zu Grunde geben läßg. 
Bon deh Miniſterien bis auf die tegte Sibalreinbehbrve 
herab :Häge! mum über diefed fheure und heillofe’ We⸗ 


fen, und ĩlegt "Soc nittends hie and" zur ernfftchen 


EHE CH" Man-Teihtt dieſes theute unbe haßliche 
Uebel ihfeer "Seit nicht oft: Fenug angreifen URN: ver⸗ 


folgen, "ain'ieb ‘doch endkichꝰ einmal zil vertreihei. Ein 


ſolcher Aufwand gehbrti nicht gm Staukszweckund 
gu teten Muhr Ars 'auth die UAbgaben des 
viks iR, als nieldye Yon unſrer Verfaſſung nur 
zuinothtbbadihen· Staate gziveckeu geforderr Eee 
a 5 Be 


a u 55 u Du | Bu Ve .  A7y U 7; — 


rd: Ser a ee mu ; Abhuͤlfe geſchehen, hier kon⸗ 


nen. große sOnmnmen anduvielo· Qeit zum beſſeren / Zwoeck⸗ 
gersoanen; wegdens JM wi babiy nichth eiumal bie 





Bermiewtrug:s der: Eratäfuäiruen.,: ‚um: for zuichy Aben . 


ihre. be ſſevel Verwendung beadfichtigen., weun Bas TiBeik 
wach Fernexi feine hiſherigen Mbgaben zatlenufolksi u: 
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Aunsgabe anfeden Staakdsratb. 

„Der Craardrarh trägt die ſo eben genannten Ger 
brechen aller hothen und niederen Behbrden · des Reiches! 
feine‘ Ausgaben unſſſen alſs auch in: dieſer Hinſicht eine 
beffere Verwendung erhalten. Uebrigens geht von den 
guten Wirkungein, welche: dieſe oberfte' Stelle zu leiſten 
hir, Vieles verloret / durch die vlelen And" großen "Cr 
‚ Reben: in sallen Zweigen unferer Geſegebung. * 
Was kann 5. Bier Staarsräfiia bherita 
Kuirurbehbrde des? Reſches In "feine "Writfchridinks 
gen: Aber Rultungegenftänpe Schtiits und Gute 
wirken, fo lauge Fir Baierns eigenthuͤmliche Wirth⸗ 
ſchaftsintereſſer im Landbaue, Techntk md’ Kandel keine 
befriedigende: Kultirgefößgebung bearbeitet iſt? 2 
- DR Staats rath und alle antergeotbneten - Kulturbe⸗ 
—* warden, wenn Tele Gelege: vorhanden mid 
ven, audi‘ niche mehr koſten, als gegenwärtig; ‚aber 
"mendlich mehr Gutes "für den algelireinen Wohlſtaub 
in Baiern leiſtrn. Es ME In dieſer Hinſicht ſehr zu 
bedauern, wenn im Laufe dieſer“ Berſtimmlung dee 
—*— bed. Reichs, wie, es nun den Auſcheinhat, 
cin zwecmaͤßigts Geſetz zur Kultih bes ‚Kandbaurg, 
des Kuuſtfleißes und des Haͤndels zu Exanp,, ‚Farag 
un .jplie, Baierus Landbau, und, Gemerße Tonnen 

| {0 lan.e der erſten Bedinguug alles. Beflsmyezdenß, ırıy 
bes freyen Gebraucht der perſonlichen Kräfte und, deß 
be Vermögens ice, „erfreuen ... biß, die - Tchäplig 
en Reſte der Kehens. anb. grundherglichen, —* 
ud, deg Mitteiaiter gefeg lich befeitigt werden... 4 
Bi Bat, ——ME.. n 
enn Aafwand auf. — E de he Far Ming.‘ ef 
u⸗Auch Die -Srändenerfenmiiing Ip: nicht ONE Auf⸗ 
wand: vuh Eriten des Staates) wrnne ſtcrglach,wie 
betamariy' Dem - einzeinen · Miigliedern der Byben Rams 
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mern ex propriis "mehr: tofter, als der Staetskaſſe 


ſelbſt. Fydeſtzt fo au hiex „das, Moͤaliche gefpart 


werden, Rind Ho ift.mielleich fyham Monchem per Muſch 
vom, Herzen, und ‚pom Munde, gegangen, «6 mb. den 
ganze. Aufwand auf. die Standeverſamma 
lung wis ibe,felbftver(dwinden!. Dahn 
wird es aber ‚fobald. nich kommenz. und darum wuͤuſche 
ih big dahin, wit, Dep verehrtei Rednern vor mic, daßl 
bey künftigen, rſammlungen has Staͤnde ‚det, Reiche 
gite Arbejten der Ministerien und gany-befonders Dig Hene⸗ 
rolfmanzzedgpungen,des Reidıedrvoßftändig gefertiget ‚und. 
ſogleich bey.-Erbfinung dyr Gränbe zur Berathung vors 
gelegt werdeng. dann wixd ein Theil der Zeit und- de 
SKoftenamfmwanpes, esfpart,; und, wos noch wichtiger iſt⸗ 
eine vemfene Derathung allan:hiefer Segen 
Bände miglidh.werden. als.;biaher geihehen 
pa nie. Ka, fgan, die Staͤnde und die Nation micht 
henubigen „. Giegsnflände von fp guoßem Mmfange um 
Wichtigkeit in.den Inren Tagien der GStaͤndevteſanuu⸗ 
kung. üpegeilenagu müflen, um mir dem Scheine vach 
Kuvas gethan, zu haben. oyrLid 
SD Möge" der Arbeiten zur Fertigung der’ Gene— 
rhle ‚ Bindnzt und’ Ubrigen Rechnungen Tat hite nic 

eiitfchufeigen. "Sch tweiß, daß diefe Arbeiten BIS. zuur 
Mörat Jamiat' ntetals befriedigend geliefett‘tberbed 
konnen; Bl zwiſchen dem erſteir Dftober ud" dem 
affen. Itmi ar And ’felbfe bem erſten Februar liegt iu 
wenig "Ze? zurꝰ Ablage,‘ Profil und — 
ter Hecyıltingen! Und Kaſſen "bei Reichs,und Yu ber 
hieraus fie Bufainhrehflellung der Gederlf 
finanzrechnungen mit ihreny Ptefultaten. Diefed wird 
ſelbſt diq nerdte, Mersinfaskgng ; Der Rechrumgeformen 
nicht bamirkeni, und wenn auch kuͤnftig Feine ihenrechs. 


nungsraͤthe mahr in die Kreiſe, des Reichs zur Mechn 
vungt aufuſbenq geſchickt, ſondern Die. Fechnuugtu mon 


“ 
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Dan Breißregienungein. ‚felbft abgeromcheg Amb: „me 
an Euperrenifion, an Die alerhhchftie :@rale eingefendeg 
werden, mieen ein Medper vor mir zur Erſporurhaa⸗ 
Koſten gewuͤnſcht hat. er 


Allein. non, Finen - ‚Abertriebenen ; Meſchlaunigung der 
Beten Mh ‚Hier, ‚nie, inmal Die „gute 
ade ren, su u Jun od LE 

1, Dam rufa;die: Staͤnde me Beibsrtänfei szwhrht 
früher du famu en..bib diese Ebriten fertig: vorli⸗ 
gen. Gaſchiha, Dial: Ciuberuſung,eioige Mouaie ſpaͤ⸗ 
tere ſo Wird zac ach icht meha nitbag ſeyn, eine :yacm 
niſoxiſche Fananzepchumngeu finklen, mis 
welher die. Qtand fyd es Reich arb en den« 
beſten Willen winbeenauh ang enn han nurkag . 
bin uur. pie, Zue tuda mit venkienti: mA fen: 
790 

X. nun dnjfe 

"pen Siaskhminiferinn. TOTER 
od jaͤhrlich Saga, fl. bumilligtuch; Märbstt in ıdem 
Jetzten zwey Jahren, seittige ‚rfpniemigeni; gamadsanıı die 
Bahrbeic laͤßt ſich, fhl Den Mirbinngäuets dDiefed; die 
nifkerjund.: gan; Hein ı vertäffiger‘ Sat hefiimmen'ı 03 
 Ahnuen leitcht Eneignifer kamman;, wosldhes zum mahrez 
Nutzen des Reichsie ice gaunnhidt au den rer 
srbrachre Ausgaba forbemndie gabßer iſt, ale 0 
gauze Erasafiınane:. de Mini ſtarſumsrutcr ira cuch 
daß durch a Rine nechtzeintige Auſgeaber of mark 
aid: dur: Armeen⸗ ewittt doerden kan ‚und: wollen: ing 
Vertrauen auf A: Regiarang hiere niche aͤtigſtlich el 
tulisen;. .bemuskkniädgfen min zakem Stede ns Aenbeh 
die Ausgaben; DE.6f2% :M im.if e alnı 9. grhäree 
in s Hasiaud gehen ns Inder DinihernT Mfe 
jede :unndth age. Matſgabe Dufionfergfiklligerveikreiciign 
werden mbges. Mer srehrlicdei Mannte vnmıımir: Hatte 
viele ſehn Aohfnifige Bchent haha ie ‚uch 
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Berletzung des: Stunts orcke "wohlfetlen beſetzt werves 
Sonnen, augofahrt; ich muß mike "ibn And dem Wolke 
weinen, Daß ::hierin: die moͤgliche Erſparniß eintrete. 
L. BEE IT . re. } 
wii. Deaaiintfterinmder Yufliz..,  " 
de Juftizntiniſtreium nid jathilich 794, 660 fl: 
bewilligt, und in der erſten Staͤndeverſammlüng virlt 
eröifende ı Bencrtanyen: art ‚UBlinfee'“ zur: gtächlichen 
Verwendung diefer! Vumme grinacht werden. '' 51! 
1, Dieſes Miiiriunn:fetl Hebilritioe Erfparungen- gen 
wacht - habenı' gewiſ nicht: in ter Abficht, : die gute 
Sache .dariumit Sefden "zu: Iafaar.ıı sYadeffem' find: fett 
den Dry Ich Jahten die⸗ Vft Sgendgtem nud -rief ge⸗ 
fßaͤtzltauu Vebeethon ner. Gefetzgebung, ver! Juſtizpftege) 
und drd Geſchaͤftsganges vey Dh! Geciehts ſtellen nicht 
verbeſſert worden. 

Noch, immer iſt dem ‚rechtlichen Manne die Beweis⸗ 
fuͤhraag unedblich“ eiſchwert whrend“ Bde" Verbrecher 
imöder Belanitfchafsimmiel den Sefetzeud und der Ge 
sitsostnmg:. ſoonloicue⸗Ne ↄ Mirtch ifinber, sch der 
serien Sei duch Re durch 
MeltungitW ie) Not hiwie her uhiuaus. Mim 
getsamum erbied f ermiye engen?) Moch Tamnet 
dann bey unſerm Werfahren in Zioilfaiharldie einfachſte 
Ringer Yäbro'iang Yinaadgezogen werden ıche fie "zug 
Entbeibung :iimmeängie'eiie,, den MBebiifniffen: &0& 
Gtanıatwandhefs: intfprecherwe, Yuftiz it Bein Aufwand 
zu eeßynfiourfegeoäten: wielfndyi malkown.:.nihen anſerd 
Bekisiiiktie Dasu wascfie: bishar Teiftere, Tadel zu thouer 
fomchb uch die: Eonsation: dei Kheftisfiehlen,? undi nad 
Behinhftöganges ;: als: buch Sie Std iheer Beimpei 
men Zarın. 11 @trunge sin: ber Befebgebiwg, und; Schnebo 
Iigleis:dan. der. Bieturienofind dio Schretken ded bhfen; 
nab.ider::größre Schat drd guten 1WMirgend, u Dad‘ 
Jeoftreche und, die Quriolina uud dene Tunfiehnsen Jahr⸗ 
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Amnbrt. peſſer mohlinid fütıniftre Ins, aber has 


fo ‚wenig genigan: Diea heutige: Gefehgebang: für Mar _ . 






fen und Berbäjmifie s: wie mir, die. im aaunehuren 
Jahrhundert. vor uns habı S 
der Juſtiz nihr's 
"Wunfh aller Ki 


360verkennr <mBbt,.ndeß neue Gefehbilcher kein 
Mer; des. Augeutblicks: md der oberflaͤchlichen Behandlung 

feyn Pannen: und dürfen: Ich .‚nerkemup enchbie auf⸗ 
ichtige Bemuͤhurz der Regierung nicht, welche: fie mit 
‚der neuen Bearbeitnug-bedi.neden Gtuafgpfegbuchs, wei- 
ches in den naͤchſten Tagen den Ständen dei Reihe 

mitgerhellt werden ſoll, übernommen hat. Allein, chen 
fo dringend ift die Verbefferung der Zinilgefeggebung. 

Die Natiom besehlt jeder Fahr, : an "leihen fie diefe 
befferen! Gefege enzbehren muß, 

"hhngieffichen‘ Wirkhigen', "als 

weicher zur Belohnung ber nie 

aud dem ganzen Reiche geht 

Bearbeitung der vollkomniere 

werden, muͤſſen. Züm guren 

"Aufwand gefpart tniffen, weil 

Wirkungen vielfach ‚wieder bel: 

"wenige Männer init der Ber 

Baiern beauftragt; Der be 

Wille werden auch durch die Ze . 

beim nad dem Map der menſchlichen Kräfte eine gaͤnz⸗ 

liche Erneuerung der Geſetzgebung und der Gerichtsord⸗ 

nung vlele Jahre erfördert, fo waͤre es doch wohl in der 

Broifhenzeis mdglih, einzelne Verbefferungen 

an den größeren und dringemöften Gebrechen 

‚der jetzt beſtehenden Gefege und des WVerfahrens vorzu⸗ 
„nehmen! übie ſehr viei wuͤrde ſchen dadurch. die Nas 
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ion gemiauaꝰ Marinn ſoll ercbe all es Alrevd 
Jange:bietden, bis: Albis auf Einmal nen 
j und beffenigemant werben: ann? A 


Eks. tamen mehrere Anträge, an, die Stände, und k 
wurden von, beiũ derehrlichen Redner, vor mir uniei⸗ 
fügt. aus den Erſparungen des Juſtizminiſterjumd 
eine Vermehrung der Beſoldungen ‚für Vie Dberappeligs 
tionsräche ded Keiches und fir die Uffefferen bey den 
&ceiöregierungen herzunehmen. Die Gründe dafuͤr find 
»pielfach eutwickels. Ich bin mir:'diefen Anträge fo 
‚fehr einverſkanden, : daß ich fie nicht einmal au dieſe 
prekaͤren Erfparangen knuͤpfen/ ſondern auf alle "Bälle 
Auf Die: viefendes Miniſterla eracs bewiligt ſewen 
anbchte. - :: 8 
ni. 3. Zur EB EB 1t 


v, P2 
RuRE won x. oe, u... 
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“ Das Minikerlum des. Inner." vr 


. Der Aufwand des Minifteriums des Innern 
"mit Einſchluß aller ihm untergeordneten Inſtitute iſt auf 
| Jaͤhrliche 3,847,900 fl. Angenoninien , werail es aber 
in den Yegten drey Jahren bedeutende Erfparungen 
"gemacht hat. Hoͤchſt wichtig und viel umfafjend ift 
der Wirkungsfreis dieſes Miniſteriums, ſein Aufwand 
kann alſo auch, nicht anders, als ſehr groß ſeyn, wenn 
es auch an, dem allgemeinen Uebel des feinplizirten 
"und thetiern — ‚weniger Antheil n.hmen, 
“als es wirtlib bar, und wie alle übrigen Minifterien 
‚verbeffern nn, Vieles Vortreffliche iſt mit dieſem 
Aufwande geleiſtet worden, Denüoch mbchte. ich, die 
große Aufgabe dieſes Miniſteriums in vielen Beziehupe 
„gen vollkommener bewirkt fehen. :Dabin gebdrt: 


ı) für bffentliche Sicherheit und für die 
Gendarmen find jaͤhrlich 747,456 fl. bewillige, alme 
. ben ‚großen Aufwand, welche. die Ly kalpolizep den 


nidtiſchen ‚wid anderen Gemeinden desNeſths For, 
Bedenkt man, daß neben diefem®befondereh 
Aufwand and) die: übrigen“ Jiſſtitute ich" Chnaie, 
3. Be die Juſtiz, das Militär, Etziehuug? Bildung Yard 
—Aultus, wenigftend mittel bat, zur Aufrechehiiße 
tung Der dffentlichen Sicherhet beytragen/ » " 
toftet unfer gegenwaͤrtiger Sichdtheſts zuſtänd allerbiugs 
greße Sumnien. —Oeffentliche GSichetbeit Tank 
ndejfen im Srahre- siltbe ' zu - theuernꝰ erkauft weiden, 
und belohnet auch "in "Wwirtifchafltfcher: —2 
jeden. Aufwand zunächft "Teer?! nr der 
rung des Sallgenteinen Wehlſtandes ebielfach in; 
weil-fle die. erfte - Bedingung zum: freyen und beſt in 
Gebrauche alles perſdnlichen rind auſſerperſdulichen ns 
mögens im Bebkte Ver Wirthf daͤft ifi, durdy' "wetide 
nur allein die höchfte Vermehrung unb Meredlung’deb 
Toialprodaktes möglich ‚wird. Wie ſteht es denn 
aber dermalen für dieſen Aufwand um ben 
Affenslihen. Sicherheits zuſtand im Reiche? 


"Die amtlichen Blätter ber Kreife find im bein Tchten 
drey Fahren voll Hikbfahlgangeigen; Feld», Förft; und 
Jag dfrevel waren unzaͤhlig; "—. Rauben ‚und Morgen 
gehörten auch nicht zu den größten Eeltenheiten. Eine 
auffallende Erſcheinung in mehreren Kreiſen des Reichs 
iſt aber die Menge der Wilddiebe, welche ganze 
Motten bitden,, ‚und ſich auf diefer Laufbahn zu kuͤnfilſ⸗ 
‚gen Raͤubern und Mördern qualifiziren. Dieſe Roiten 
treiben aud Mangel polizeylider Berfol⸗ 
gung iht "Unwefen, fo weit, daß ed nicht mehr Dies 
berey, ſondern _offene Gewaltthaͤtigkeft 
wird. Nice bloß als Meuchelmoͤrder hinter den Wis 
"then, ſondern duͤrch offene Angriffe, machen fie dein 

Gorftperfonale den. Beſuch "und den Schutz der Wal⸗ 
dungen wninböttk: — Nicht Soß-im Walde und auf 
"Dein freyen Beide, fondern auch in ihren Wohnangen, 


* 
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am. Tiſche und: Im Bette wird dieſe Klaſſe der Grant 
iener auf, Lodnp, Leben angefallen, Seit drey Jah⸗ 
sen wurden nur. im Unternainkreiſe mehrere Forſtbedieme 
pon Wilddieben erſchoſſen, andere auf ben Tod gemare 
dert und ausgeraubt. Der Mißhandelte. erhält keine 
SBenugtbuung:, wenn er die Thaͤter nicht anf frifcher 
Ahat und mit, zwepen Zeugen vor Gericht. bringen 
Jann, während, Die gange Umgegend diefe Räuber. und 
Mörder genau kennt. Es iſt ſy. weit: gefommen, ‚daß 
fih. Altes fürchrer, dieſe Menfchen. vor Gericht zu fiele 
Jen. — Die Forſtbeamten find. auffer Stand, .ibre 
Dienßpflichten zu exfuͤlen, amd muͤſſen, nicht etwa die 
Jagd uud Dad Wild, fondern die Weldungen dem Fre⸗ 
‚nel:äberlafien. — Die ganze Wels ift. Ibergeugt, daß dag 
Handwerk der Wildfrevler zu allen. Arten Yon Diebes 
seyen, Rauben und Morden führe, _ : are 
rn." Unfere Kriminalunterfuchungen berveifen taͤglich, 
daß der größere Theil: der ſchwerſten Verbrecher feine 
Laufbahn mit Wilddieberey erdffnet habe; — deſſenun⸗ 
geachtet chen viele Polizeybehorden dieſem gefaͤhrlichen 
Unweſen, wie einer ganz gleichguͤltigen Sache zu, die 
our. das ohnehin ſchaͤdliche Wild angehe! — 
"Kommen auch einzelne Thaͤter zur Kriminalunterfuchung, 
"fo waren gewöhnlich dieſe armen Leute In den Stayb 
der Rothwehr verſetzt oder werden aus Mangel an Ber 
weifen wieder frey gelaffen, .wobey entweder der miß⸗ 
‚handelte‘ Theil, ‚oder doch gewiß Ha& Yerar die Koſten 
bezahlen muß. — Wohin Finnen und, muͤſſen ſolche 
Maßregeln führen? Ich mil keine Erſparung an den 
bewilligten Summen für die Öffentliche Sicherheit, ih 
will zu noch größern. Summen meine Zußzimmung ges 
"ben. —. Aber die Sicherheit ſelbſt wauͤnſche ich berger 
ſtellt und aufrecht erhalten. 

Auf Rechnung ‚der dffentlichen Sicherheit gehbrt auch 
der Trauſport ber Waganzen im Reicht. Sehr häufig 











werben Aber biſsher dieſe Tranſportkoſten der Landge⸗ 
richtsdiſtriklte und einzelnen Gemeinden noch Befonders 
zur Lafi gebracht. Es kann nicht in den. Abfichr des 
Minifteriums liegen, dieſe, den. dffentlichen. Aufwand 
treffenden, Koften den einzelnen Gemeinden zuzuweiſen, 
und diefer Irthum wird fünftig gewiß ſeine Derbeilt 
tung finden. 


2) sr Erziehung, Bildung, und. Kultus 


“0,4, 


Univerfi ten, —* Schulen und —— — 
die vielen Stiftungen und heiligen Pflegen, — bie, Fe 
pendieh, und andere Beytraͤge der Gemeinden und Pri⸗ 
vaten. Auch an dieſer Etatsſumme haben ſich in den 
letzten drep: Jahren Erſparniſſ e ergeben, hieran hat aber be⸗ 
kanntlich die Dotation det Domkapitel den größten Ana 
theil. — Wer würde übrigens diefe Ausgabenſummeü 
sicht gerne noch reichlicher dotiren, um damit ihren 
Zweck im Staate vollkommener zu erreichen? Die Ebrs. 
perliche, intellefruelte amd ſittliche Bildung 
des Volks gehoͤrt ja zu dem hoͤchſten Aufgaben und 
zu den ſtaͤrkſtei Grundpfeilern des Staats! — Baiern 
ſteht zwar an Unterrichts⸗ und Bildungsanſtalten kei⸗ 
nem Staate in Europa nach; damit iſt aber noch nicht 
Alles gethan, uns wir durfen für unſere Etatsſumme 
noch manches Beſſere wuͤnſchen. — Noch mancher 
Aufwand geſchieht mehr auf dad Außerweſentliche 
des Unterridytd, der Erziehung und des Kultus, ald auf 
vie etgentlide Bildung des Kopfs und bes 
Herzens Fuͤr die koͤrperliche Ausbildung des 
Menſchew; für die phyſiſche Erziehung, dieſe. 
erſte Grundlage aller Brauchbarkeit des Volkes im. 
Staate, geſchieht zu wenig. Sie iſt freylich eine 
1X: Band Ater Bogen. 4 
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“fehr Schwere, mit jeber Generation wiebertehgende, 


Dafür iſt aber auch der Kohn eben fo groß, und 
dafür ift am Ende boch der Staat felbft da, daß die 
Menſchheit in jeder Beziehung ihre hoͤchſt mögliche Aus⸗ 
bildung erhalte! — 


Ben der intelleftuellen Bildung \ind auch 


noch viele Luͤcken und Mißgriffe. Im Gebiete der hoͤ⸗ 


hern Wiſſenſchaften herrſcht einerſeits der groͤßte Luxus 


mit taufend unfruchtbaren Auswuͤchſen, andererfeits 
große Armuth, — beyde zum Nachtheile ded wahren 


"und nuͤtzlichen Wiſſens. — — Der Uhterricht des 


Volks ſchwankt zwiſchen zu viel und zu wenig, zwi⸗ 
{hen unverdaulicher Gelehrtheit und Verſaͤu⸗ 
mung der nothwendigſten und nuͤtzlichſten 
Kenufnifie 


Ueber den Unterricht aus der Geſchichte ver 


Vorzeit und den fremden Welttheilen vergißt 


man, dad Volk mit jenen Gefehen und Grfcheinungen 
der Natur bekannt zu machen, welche feinem Wirkungss 
Ereife zunächft liegen, und von deren Benugung fein 
Austommen und fein Wohlftand abhängen. — Man übt 
fein Gedaͤchtniß mir den Staatöverfaffungen der Grie⸗ 


hen, Mömer und anderer Nationen, und, geht vorüber 


an. der Berfaffung Baierns, in welcher es lebt, 
und nad) deffen Geſetzen es gerichter wird! — 
An die Stelle der wahrhaft fittlichen und religidfen Bil⸗ 
dung treten großentheild noch Formen umd aͤußerer 
Schein! — Möchte doch unfere Nationalerzies 
bung und Bildung für igren jährlichen Auf⸗ 
wand eine befiere Rihgung erhalten, und 
eine Alles überwiegende Anhänglichkeit au 


! 
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unfere Berfaffung und unfer Baterland das 
Bielunferer Unterrichts⸗ Erziehungs: und Bils 
Bungsanftälten werben! Dans wuͤrde fich auch ber 
größte Aufwand vielfach "belohnen. Daß übrigens bey 
unſerm Kultus auch anfehnlihe Erfpatingen eintreten 
koͤnnen, ſobald man nur ernſtlich wollte, davon gibt die 
bereits vor mir gemachte Bemerkung uͤber die Verlegung 
bes erzbiſchoflichen Kapitels von Muͤnchen nad) Freie 
[ins den auffallendſten Beweis. — Es wuͤtden hier⸗ 

urch für den Staat nicht nur 150,000 fl. jaͤhrlicher 
Aufwand gewonnen, ſondern überdies der beratmten 
Stadt Freiſing dabuich nad) Verdienſt wieder aufges 

holfen. 
| 3) Fuͤr Sefundpeitsanflatten. im. 1 Heiße 
. find 182,000 fl. und 

für Wesiehleigteitsunfelsen. 1n3,080- fl. 
bewilligt, | 


Auch au biefen Etatspoſitlouen fin, in den letten 
drey Jahren Erſparniſſe gemacht worden. 


Die Gefundheitspolizey hat in ber neuern 
Zeit unverfehnbar große Fortſchritte gemacht, und bes 
lohnt ihren Aufwand. Daß übrigens das Studium und 
Sie Ausübung der Heilunft in unfern Tagen noch viele 
und große Gebrechen habe, — daß an der Eiurichtung 
der Landphyſikate und ihrer Huͤlfsleiſtung für reiche und | 
ärme Kranfe noch Vieles zu wuͤnſchen übrig fig, — 
| daß auf die vorzuͤglichſten Heil quellen im Königreiche 
Baietn noch lange nicht verwendet werde, was fie ju 
ihrer größern Aufnahme verdienen, und reichlich erfegen 
wuͤtden, iſt nicht zu laͤugnen, und berechtigt das, Volk 


zu dem Wunſch, daß. dieſen Beduͤrfniſſen mir den hiefͤt 


bewilligten Eratehammen abgeholfen werden indge, 
4 % 
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Fuͤr Moblthatehkeitdanftalten hat 'Baiern 
nicht nur in dieſen Staats beytraͤgen, ſondern auch in 
der großen Menge der befondern milden Stifrungen den 
fchönften Find: - 


Det Staat iſt zwar, feiner Hauptbeſtimmung nad, 
feine DVerforgungsanftalt ungluͤcklicher Einzelner; über 
höchft erfreulich iſt es, den beglüdienden Sinn für Aus 
manität mig,fo großen Hilfsmitteln unterftägt zu fehe 

Es gehört zu den fchönften Sorgen der Regierung, da 

die Verwendung aller diefer Sonde im Geifte unferer 
Verfaſſung gefchehe;. daß fie keine Stäge des Milf: 
figgangs und einzelner Stände, fondern überall 
den Dürftigftien nnd Mürdigften zu Theil werde, in wel>, 
hen Beziehungen fidy nach manche Klagen hören laffen. 

4) Der Aufwand auf Induſtrie und Kul⸗ 
- tar, mitInbegriffdestandgeftäts, zu 10B,200fl. 
\ift nicht groß für den Zweck, welchen er bewirken fol, 
und dech wurden in den leäten drey Jahren auch 
09,973 fl. daran erſpart! 

Dieſe Etatöpofition, meine Herrn! iſt ber eigent: 
lihe Fond für. die gefammte Staatswirthfchaft 
im Konigreicdhe. Alles, was für Baierns Landbau; 
Aunſtfleiß und Handel von Staatöwegen gefchehen fol, 
muß mit diefem Aufwande beftritten werden. Es if 
wohl auch hier viel Gutes gefchehen. Wie fehr viel ift 
aber biefär in Baiern noch zu thun? 

Der Kandwirth in Baiern wirb mir aller Einficht 
und Thrdtigkeit die Kultur des Bodens und bie Produk⸗ 
tion im Plamenz und Thierreihe zu Peiner Vollkom⸗ 
menheit bringen, fo lange er nicht von Eeiten der Re 
gierung durch ein ſtaatswirkhſchaftliches Geſetz ti den 
Stand kommt, über feine Perſon, Arbeit, Zeit 
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und fein Vermögen im gunzen Umfange des 
| Landbaues nach beßtem Wiſſen und Witlen zu 
wenfügens und er wird fo lange nicht zu dieſen beſſeren 
Einſichten Unb MWllen kommen, bis von Seite Der Re 
gierung durch; zweckmaͤßigen Untereicht, Beyſpiele und 
Nuterſtuͤtzungen · ann rachten- Orte uud zur rechten "Zeit 
ehr al Hia.hen;: auf dad: Laubbolk gewirkt wird. - -: 
..: Meine; Deasrulr ‚Büiernd»Landbiane ehr, beſon⸗ 
ders, in ſtaats wirchſchaftlicher·Bozirhung, eine. großt 
Nefarm bevor! MOieſerUntſtaltung iſt wit bloßer 
,Urburmachiung süber Sruͤnde und ſchlechter. Waldungen, 
ahd:caktitr der t ſd choch : gepriefrnen Vertheilung der Se 
 sacallegrinderwichkinnehtt zu helfen »:- :: 5 + 

A Baichi; har: fchon uehr: fehlechten: Woten urvas ge⸗ 
machtaen 015.706 mit! Auͤnger hineeichend⸗ verſehemn kan; 
Joa bezieht : ad, von dieſen Bruͤnden fo Geiugh Mens 

ir Inbeſſen will ich hier Leinen Wertheidiger der oden 

8 aid. wilden Triften: machen. 10 Hembehaupse: ic, - 
daß die Staatöwirthfchaft im Baiernkünftig noch. auf 
anderen, Wegen, ald den hjöherige das beſſere 
Heil feines Sandhaues ſuchen, dem, Weriehe deſſel⸗ 
ben tine ſehr veränderte Richtuug geben. mh, um pie 
noch möglichen Wörtheile für bie Zukunft su, Ietten. 
. Zwey Ereigniſſe der nenereh ENT ermin— 
| Dean ben MIR: ver. bate reſcheir· Lan dban pro⸗ 

dudge in's Austiaud, und damit auch die dkonomi⸗ 
ſchenn Wortheile teen Erzengungzemäihlidge .. 3° ui. 
m ihrem: Musbande yumnTHeh onerke 

arte, zum Kheik. niit be Brbften‘ Abgaben 
beſchwerte Bigf ai MWerusufdyridt ‚wicht: über die 
Aueſten Unflagen: anf-die Kinfeei dy Werne in Preuf⸗ 
fen; tumb des Schinchtufshes, melches aus: Eadieutla⸗ 
ſLand nach Brantreich’geht? wann 
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B) Die vermehrte Erzeu gung der biäheris 
gen. Hauptprodufte Baierns in allen Pu 
bern Teutfohlands nnd ſel bſt in den Abrigen 
Staaten Europend. Dem erſten Uebel kann Baiern 
hoͤchſtens die trantige Nothwehr, — gleiche Verbote 
und gleiche Auflagen, — entgegenſetzen, und es wird 
ihm nichts Beſſeres uͤbrig bleiben, als dieft Maßregeta 
in jeder Beziehung mit: aller Strenge auszuuͤben, um 
den Genuß. der fremden: Erzengniffe aus Baitıns 
Boden möglihft zu verbannen,' — obgleich ı cht | 
‚größerer Abſatz der baieriſchen Produkte in's Ausland 


damit nicht wieder erreicht wird; denn feit ungefaͤhr Sa 


Jahren iſt es die allgemeine Aufgabe der eurovaͤiſchen | 
Staardtwirthfihafti geworden, auf einheimifhem Bos 
den. alle. geveigenden Produkte des Landbaues 


wenigſtens fuͤr den eigenen Bedarf zu ergerigen. ı.: Dies | 


ſes Schickſal wtafinanirlih zuerſt die meiſten teurn 
ſchen Sanöbamprodufte, weil dieſe in allen Landen 
Sropen⸗ Vnegenſten gedeihen. 


"Die" Serge t , deß von num an biefe Staaten fi & 


einander immer weniger. bedürfen, ‚Baierns biäherige 


| allgemeine Randbauprodufte alſo immer wen iger, Yu de 


fuhr finden: gifjfen. . 
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Getreide „ Klee; Raitofftla und Viehzucht gedeihen 


äberatl.. * Diefers Feind von, Arißen, : weldher immer 
mächtiger wirk,i Baierns Prodnktenabſatz verminderi, 
amd bie Wacnkenpabiſe nieverhält;:iift nunmehr ein 
enabwendb.aies Schidfal.geivorben. VBaiern bleibe. 
nichts uͤbrig, als nach demſelben Yrliziy:;  wiejbie 
Abrigen Staaten pc haubeln, und feinem Canbbanie eine 


andere Richtung zu geben. Getreideban und Diehzuchi 


werden zwar immer das größte Prodult Baierns fe, 





und hiemaf auch vorzugsiveife die Exiſtenz feiner. Ber 
vblkerung begründet bleiben, aber feinen vortheilhafe 
ten Verkehr mir dem Auslande werben- biefe 
zwey Produkte immer weniger beflimmen, und es wird 
fo wenig nothwendig, ald -gewinnwoll ſeyn, 

“ mehr Land als biöher auf dieſe Zweige der. Pr \ 
Dulcion zu verwenden. Es wird an beyden-mebr 
‚als .genug zum eigenen Bedarf haben, wenn es fein 
bisheniges Getreide und Zutterland im höhere 
Kulter verſetzt; es wird demmach befier tun, wenn es, 
say vem Beyſpiel der Abfigen Staaten, «ITe 
auswärtigen Produfte, welche auf ſeinem Boden 
alt Vortheil gedeihen, 'wentgfbens für-feinen ei 
genen Bedarf einheimiſch macht, und-anf biefn 
Wegen vo m Auslande unabhängiger wird, ſodam 

a) diezenigen Londesprobuffe vorzugsweiſe mermehrt 
und veredelt, welche in Baiern mehr : ausunhmeweife 
gedeihen, und Darum auch kuͤuftig noch eine bleibendere 
und gewinnvollere Ausfuhr in audere Länder gewähren. 

Nach dieſem Wirthſchaftsprinzip wird kuͤnftig für 
Baiern wich tiger ald jemals die Kultur ded - 
Weins, Dopfend, Tabaks, uad teutſcher Ger 
wärzei der Oel⸗, Baſt⸗ und Sarbengewächfe, 
des Obſtes and vieler Gartengewachſe, — die 
Schaf⸗, Pferder und Bienenzucht, die ſorgfaͤltige 
Benugung feiner Waldungen und einzelner Zweige 
feines Mineralreichs. 

Wein und Hopfen erzeugt Baiern auf eigenem 
Boden von ſolcher Guͤte, daß ed ben Genuß feiner ans: 
wärtigen Rivalen berüber wohl vergeflen kann, “und. es 
kann beybe and) in: ſolcher Menge erzeugen, daß nicht 
wur fein eigemex. Darf. befriedigt, ſoudern auch noch 
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eilt großer Thell zum. auswaͤrtigen Handel Abtig bleibt. 
Das Ausland wird auch dioſe zwey baieriſchen Produkte, 
ut vorrugliche Waars, mehr als baieriſches Gotreide und 
Vieh beduͤvfen und abnehmen, fo lange noch ein Dans 
bei beſtehen kann. — "Der .in Baiern erzeugte Tabak, 
und viele Gewärzpflanzen find. längft eine’ Dans 
delswaare für Das Ausland geworden, unb kdunen 
unter: den teurfchen Produkten dieſer rt immer einen 
vorzuͤglichen Rang behaupten, hr vermehrter ımmd: vers 
beſſerter Anbau würder-fidy:aber auch ſchon dadurch reich 
belghnen,. wenn fie. nur ihren einheimiſchen Werauf Durch 
ammmistelbare Konfnagipe-und durch Vertauſchung gegen 
frewde. Wqaren befriedigten, zu ‚Daran ‚Einkauf jährlich. 
mehr haigrischrs Geld, erfarbere wird, nachdem das Aus⸗ 
Jand unfer Getreide und Wigh immer weniger abnimmt. 


Dier teutſchon Furbengenachſe wären: viele 
Yinbere. Jahre lang die erſten in Enroͤpa: Toller fie uns 
kuͤnftig nicht mehr befriedigenweilſie das. Fener der 
indiſcen. Sonnenthtihaben?. 


Die teutſche Leimoandiugehbrt- lichcheute- zur den 
ſchonſten in der Melr.:: Huf Biauerns VBoden Ebimen 
alle teutſchen Baſtgewaͤchſe in ihrer. grbtek: Volks 
kommenheit gedeihen ;-waruns. wollen wir nicht Alles: auf 
ihre Kultur: verwenden ?. Unſere Leind,1 Hanfe,IMohns 
uud Nußble: befriedigen alle "Wänfhe: ber Techuiler, — 
nur zum Eippifedl waͤnſchtu der "heutige trutſche Gaumen 
etwas Befferes, Möchte doch jeder Baier das Del bey 
altteutichen. Buche kennen, und darum- nicht verachten, 
weil es ejnheimiſch iſt 3. er: wuͤrde Daß feinße wa 
vencerdl, daruͤher vergeſſeu. iz 

Bielerley: Fruͤchte aus ben — Ge⸗ 
genden:find. und ˖ zum ⸗luxuxib ſen Debiskuille geworden; 
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Kar denn:das fünliche : Teutſchland nicht die⸗ koſtlichſten 
Obſtarten und andere Früchte in feines Gaͤttnerey aufzus 
weifen, die und, wenn wir Tentfche-.fann-mpken, für 
ale ſaͤdlichen Jedierenen: entishädigen Thunen-? Und was 
hiudert uns, Diefe Fruͤchze ummer naht auf Baiernd Bo⸗ 
dan: a vermehren ‚uud. zu. nerebelut Dabin, meine 
Herm! muß ‚von Seite der Staatswirthſchaft 
in Baiern mit ‚allen. KA gewirfk werben! dafuͤr 
{ind in „pem Sinan; Be die —— Aummgg 
für Sudußrie ynd Yes BEA. er 

9— — * Wr pon Ir als „Pi 


roptyng — m) ‚der. ander = Fe A [6 I 


er ‚übrige 


al hraen fi gegen. a are 
Be den * Kg — ve 3 Fi 
zen eiches eins, er gri bite Re derfelben ehe aber _ 
fi Fran derer eulciir⸗ "Harurk iſt En he Air 
delt VDurchſchn — ns Fa ie yi 
ef ü Gulden ehr Sm b’giele Ai — 
fend Ladwerke⸗ deren“ Ai Ertrag I nt itge Kr 

er, ad. zum Th het, [fi ii de a ur Ai * 
Mg eine Ysüs’öte Hay dr Hofjiictige ed Ind ef 
theurung a welhel vie Une Bitten Han Im ehrtẽ 
Riguot Die andere A ni — — vie 
Wälder, und ihres geringen Geldertrage, — darch ſo 
kart fortgefetztes Ausroerch labhelfen will, Sim dr⸗aͤhr⸗ 
liche Geldertrag jenen einee Tagwerks Maixe feabe Ileich 
konane. Wo liegener Ischl dus wah Al Indereſfe ns 
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ſeier Baldungen, und ihr richtiges Berpälenis 
zur. übrigen Rativnalwirthfchaft? 

Wir alle wiſſen, daß De 

ı) Brenns, Baus und Ruthelza aler Art em 
unentbehrliched Bedurfniß für Baiern ift, welches fi 
nicht, wie die Kolenialwaaren, vom Auslande ‚ers 
fen laͤßt. won 
9) Daß Baiern an feinen dortprovälten in mehe 
teren Kreiſen des Reichs noch den fiherften und bedeu⸗ 
tendſten Abſag im Naslande finder; fo.lange der Main 
ünd der Rhein der Nordfee zufließen.” Veyde 
glüffe werden tänftig mehr baierifches Holz. ale 
Getreide "ausführen, "Holland. und die tieferen Rhein⸗ 
gegenden werben für’ immer ein fi gerer mt un: 
fers theuren Baubplzes bleiben. — In merkantilt 
fer Hinſicht find alſo unfere Walbungen. fo. wichtig, 
als unfer Geld» ie Gartendan, In Hinſicht unſers 
eigenen Bedarfs ſüb fle ſo nilleutbehrlich, daß ihr Werth 
Hl nad) Geto, fönbern nach delt Verdrfniß, welches 
—J defriedigen, geſthaͤhzt werden muß, u 

‚Bon bedeute, dab, daß in bern großen Etantbhaus: 
heite nicht bloß das ‚Geld, 'onde dern der ‚erreichte 
werd, den Werth, des ‚Mittels beftimmeY Das 
Hl. wilrde, in Baiern denſe Ben ‚aroßen Werth bebal⸗ 
ten, wenn auch gar kein? hpseih: € dafür exiſtir⸗ 
ten. — Es waͤre alle, ber Koll Irrthum, den Werth 
unferer Waldungen, nach. ihrem bloßen Geldertrag und 
nach dem. Schrannenpgeifen deß, Getreides, taltulten zu 

wollen, . | Br len 

Mit noch einmal fp. viel Berzeide, auf dem geraden 
ten, Waldboden erzeugt, Eiunte, Beiarı feinen, eigenen 
Holzbedarf nicht nom Auslande erfeufen, Gein ganzen 
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Staatehauehalt mit doppelter —— wilde deym 
Ueberfluſſe an Brod und Fleiſch hoͤchſt duͤrfrig feym.:: 


Baierns waähtes Intereffr fordert neh ahbrots 


tung, fondem Berbefferwing feiner Waldungen, =. 


Nicht die Menge, fondern ber geringe Kultur 
ſtand und'die ungleiche Vertheitung der Wal⸗ 
dungen in den verſchiedenen Gegenden des Reichs! mit 


den Maͤngeln der Adminiftration ſind der Grund ihres 


heutigen getingen Ertrags, welche ſo laut nach Ab⸗ 


huͤlfe und Verbeſſerung, abet nicht gerade nach Austot⸗ 


tung der Waͤlder rufen. ET ae 1 


‚Bier Millionen Tagwerte Landes (und zwar nicht 
des ſchlecht ſten, denm auf ſchlechtein Boden beiohneg 
fh auch die Holzkultur nicht). wird‘ Batern mit bes 
größten Boreyeile‘ “auch dann noich auf Holzzucht ver⸗ 
wenden, wenn einſt der vollkommenſte Beſtand atlel 


dleſer Waldungen erreicht” fen mib jedes Tagtverf eineil = 
jährlichen Holzzuwachs von 2 Klafterin liefern wide. 


Wenn alfe auch unſere heutige? Walvflaͤche kaͤuflich noch 
um eine Million Tagwerke vermindert werden Yarn,' ſo 


darf dieſe Ausrottung doch nur den ſchlechteſten Wahl, 


grund treffen, am welchem unſerAcketbau' eben feier 
ig gewinnen nird,..ib: verinälen. bie Holzyucht baran 
beſitzt, weil⸗ ſo ein ſchlechtes Laub, Den: unlerm großen 
Mangel au Dinger; um die Menge Ber: :jetsigen:fchlädge 
teſten Biehtriften vermehren Paiası hits vollleenmener 


Deſtand mrfererMBinkduigen ‚eich ſorgſanige Ansnang - 
des Mobend, Den Lage, Der Holzarten und ihrer ‚fortges 


featen Pflege iſt aber nur. im Sayfe.p09,50 37-208 Jah; 
son erreishbar. .. LT u De ri 0) 2 ie —X st t *7 


A.b An⸗ — Aufgaderntup um auch von · S eine 


veruSraats wirn zſchaft etraftigt: nnd" yweds 


— 


be 


mäßig, wie benden Abtigen Steigen bes "Anıbbanee, 
misgewirlt werden. ui 


Auch bier muß ‚au Erreichung bes. guten Zwedet 
Durch, geſetzliche Beſtimmungen geforgt werden, daf 
die Benutzung des Waldgrundes, wie der Fel⸗ 
der und Mirfen, pon:jedem Maldeigenthämer 
nah. boßt em Wiſſen und Willen, geſchehen 
Ihnne.. Den. biefer. freyen Benutung des Eigenthums 
wäre zur Grreichung der beten Kultur unſerer als 
Dumas: ab ihres hoͤchſten wiethlchetzi cer eatrege. 
zu wuͤnſchen, daß 
„a), alle kuͤn Holnaucht nur auf ACH, So: 
en iefd aͤhe, beifen ‚sage, und Nüälieht” den Kultur⸗ 
dufjvanb auch. mieher Belognet, BR Ines 1 


unge Zebes (hlechterg, Sand wollen. yoin ieher- ala ‚uns 
-Kußgjvirse, Wiehtziff, fchryı und und ‚Dgmit. sröften, daß 
bie. Natur. ielhſt wicht, iphe; Strecke, Landes zur Urkars 
5 machung gerigngt „Haf- rm Es werden 3 320 1.* ur uf 
n,. 3) alsdaun auch: die Kulthr hludernden Serpitme 
fen, ‚npe dem Walpgruude entfernt und. jede. wahr: 
‚haft. mirhtnfthihr. Purififarion. de Mal 
bangen hemwirke werden .., 2: 05: Done 
2158 der, are Befaunmmmafe ‚ber Hönftig, de 
henden Maldungea darch alle Gegendan des. Reiches, ſo 
wirt moͤglich, ‚nach den, Prtlichen: Bedgufvertheilt wer⸗ 
den, bamix. nicht/ einzcuci Gegenden · Holzarmuth leiden; 
‘während in audera Pelgäberfin: un alaweth beſtehem 
Wkalmang PUR Vokul aͤbeoͤflutß gezbren auch 
zuni Berluſt· des: ph." OR ee. Border 
große Vorrath an Steinkohlen und Torf im Mheintreife 


. bei Übrigen Kreifen Deirieichb:% melchen; Haben Werth 


uns melde KHolpripirung Fompten dieſe Axcwateria⸗ 


lien für walern bewirken, wenn fe duich ie Freiſe 
vertheilt waͤren? 1 


Es wird unter ſolchen uUmſtaͤnden auch | 


A) die -Adminiftration der Waldungen einfacher, 
wohlfeiler und ‚fachgemäßer werden, als fie in pen letze 
ten do Jahren war — 


Der Forſlhaushalt ſelbſt wird ‘mehr Veutetag⸗ 
werden, und bey dieſem natuͤrlichen Zuſtande beſſer, als 
bisher, feinen Zweck erreichen. 


5) Die Forſtpolizey wird kuͤnftig in einem mil 
deren, der Sache angemeflenieren, Geifte herrſchen konnen. 
Man hielt bisher das Volk fuͤr unfaͤhig, ſeine Wal⸗ 
dungen ſelbſt zu bewirthſchaften, und darum in ewiger 
theurer Vormundſchaft. — Unſere Staats verfaſſung hat 
allen Gemeinden die eigene Verwaltung ihres Wermdr 
gend zuruͤckgegeben. Warum nicht auch die Admini⸗ 
ftration ihrer Waldungen? Warum ftelle man ven Ges 
freies, Wein: und Hopfenbau und die Viehzucht nicht 
auch tinter gleiche Vormundfchaft? Verlangt die Holz⸗ 
zucht etwa größere Weisheit und Fuͤrſorge des‘ Staates 
als die übrigen Zweige des Landbaues ? oder weiß det 
Grumdbefiger das theure Holz weniger. zu ſchaͤtzen, als 
Getreide und Viehzucht. 


Man behauptet ſo getne, das Bolt verwuͤſte fein 
Waldungen aus kurzſichtigem Eigennutze durch fruͤhzei⸗ 
tige und forſtwidrige Holzfaͤllangen, und vetmehre bb 
durch noch den allgemeinen Holzmangel. — Dieſes Ge⸗ 
ent verfiert ſich aber, wenn Indn kennt, welchen ho⸗ 

en Werth die Privatwaldbhefitzer auf dieſes Eigenthuni 
legen, wie ſorgfaͤltig ſie ihre Waldungen nach den beß⸗ 
ten forſtwirthſchaftlichen Grundſaͤtzen venutzen. — 


f . — 62 — 


ESomwelt find bereits alle Giterbefiger Baierns in 
der Einficht gefommen, daß fie auch Holz anpflan- 
zen, fobald es ſich befler belohnet, als Getreide, Wein 
und Vieh. — Die Aermeren im Volke koͤnnen wenig 
Holz verwuͤſten, weil fie wenig haben. — Die Ges 
meinden follen gleichwohl einen Korftverftändigen, als 
Mathgeber, aber nicht ald Deſpoten zur. Bewirthſchaf⸗ 
- tung ihrer Waldungen erhalten, um den vielföpfigen 
Anfichten ber Gemeindeglieder und den nachtheiligen 
Anforderungen ihres kurzſichtigen Eigennußes zu entges 
hen. jeder weitere Zwang in der Bewirthfchaftung der 
Waldungen ift fo unndthig zum Zwecke, ald gegen ben 
Geiſt der Achten Staatswirthſchaft. Das Aerar und 
die Stiftungen im Staate werden die technifche Be⸗ 
handlung ihrer Forften immerhin durch befondere Forſt⸗ 
beamten verwalten, weil’ fie unmittelbar dieſe Verwal⸗ 
tung eben- fo wenig: betreiben Ponnen, als ihre übrigen 
Dekonomien und Fabriken. 


Die enbliche Zubereitung diefes Schidfals . 
der Waldungen ift ed, was das Volk von der 
Megierung für feinen Aufwand auf Induſtrie 
und Kultur erwartet. 


.. &9 bedeutende Kortfchritte die BVieh zucht in 
Salem, befonbers Rindvichzucht, feit den legten 30 Jah⸗ 
sen gemacht bat, fo ift fie doch noch weit bon dem ers 
seichbaren Zwecke zuruͤck. Der Zutterbau und mit ihm 
- alle Zweige der Viehzucht. können noch verdoppelt und 
Noch mehr veredelt werden. Der Beredlung ſtehen noch 
viele Worurtbeile, und befonders die ſchlechte Auswahl 
der Zuchtthiere entgegen. Jh allen Gegenden ded Reichs 
find wohl herrliche Beyſpiele von der gluͤcklichen Wirs 
kung wohlgewählter Durchkreuzung ber Racen zu ſehen; 
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| Obrigkeitliche Bekanntmachungen. . 


Sroßherzogl. Stadtamt Heidelberg. - 


Das Verbot, hier niedergefommene Aufläns 

derinnen in Dienfle gu nehmen, betreffend. 

Doß Hier im Accouchement niedergelommene 
Ausländerinnen von Hiefigen Einwohnern bey 

Ahrer Entlaffang aus der Entbindungs s Anftalt 

in Dienft genommen wurden, ift die Urſache, 

- Daß ſich eine Menge unehelicher Kinder folder 
+ Ausländerinnen Hier in der Koft und Pflege 

’ befinden, ohne daß nunmehr der Aufenthalt der 
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niß ertheilt werde, hat ſich doch bey der neuern 
Aufnahme gefunden, daß ſich eine Menge ſolcher 
Kinder ohne amtliche Erlaubniß Hier in der Koſt 
befinden ; bey manchen können nicht einmal die 
Eltern angegeben. werden, und es wird fi auf 
das Gutſprechen und die Erlaubniß hieſiger Aerzte 


Berufen. Das Verbot, daß Niemand ohne - 
einen amtliden gedrudten Erlaubs- 


nißſchein ein Kind in die Koſt nehmen darf, 


wird daher bey so Reichsthaler, ober, nach Be⸗ 
- fund, dep ıstägiger Arreſtſtrafe, Hierdurch er⸗ 


neuert, und dabey noch ausdrädlid erklärt: 
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U theils das Stadtamt zu fpät dieſenigen 
erfährt, welche ohne amtliche Erlaubniß dieſe 
Kinder in die Koſt nehmen, theils auch bie 
darauf gefeßte Strafe an den meiften gan; mittels 
loſen Koſt / und Pfleggebern nice in Vollzug 
eſetzt werden kann, und ſich oft leihen Aus 
länderingen, wenn fie einige Zeit hier in Dienſt 
waren, mit Zurädfaffung ihrer Kinder von hier 
entfernen; fo wird biermit.verordnet: 
daß Niemand eine in der. Entbins 
dangsanflalt niedergefommene Auss 
länderin bey 10 Reihethaler Strafe 
in Dienfie nehmen vatf. . 
Bild 
Broßherzoal. Stadtamt Heidelberg. 
Die bey hisfigen Einwohnern Ad in der Koſt 
befindenden uneheliden Kinder betreffend. 
Ohnerachtet des ſchon mehrfältig in dem 
Soqhendlatte bekannt gemachten Werbotes, daß 
Niemand ein unehelihes Kind in die Koſt neh⸗ 
men Darf, ohne doß von dem Btadtaine, auf 
den G:und. eines zu prodmeirenden Heimath / 
fdeins, Hin —XR auedruͤckliche Erlands 











nadrung eines jolden Kindes 


-anf eine Öffentliche Kaffe fallen folte, man fih 


wegen des Schadenerſatzes lediglich an ben uns 
Defugten Koſtgeber, und wenn diefer zahlungsr 
unfähig fepn folte, an denjenigen, der ihn dazu 
veränlaßte, halten wird. nt 

Alte Halbe Fahr wird man duch di 
meißer die Aufaahme derglelchen ſich hi 
Koſt Befindlichen Kinder bewirken faffen. - 

Heidelberg den 23. July 1825, 

Wilb. 
Vät. Saeger. 





Sroßberzogi Stadtamt Heidelberg. 


Mar einet won ber Biraßkerinnfihen Matljens 
dh lahs 
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aber der. größere Theil der Landwirthe geht: nach zu 
gleihgältig an diefen Muſtern voriber, und von Seite 
der Staatswirthſchaft iſt auch zur. befiern Auf⸗ 
nahme der Viehzucht noch zu wenig geſchehen; dieſes 
widrige Schickſal hatten in der neueſten Zeit beſonders 
Die Schaͤfereyen, — die Pferde: und Bienen 
sucht, weldye fir das. Königreich Baiern ‚gerade ein 
ſebr hohes Intereſſe haben. 


Die Schaͤfereyen hielt man fuͤr das größte Pins 
derniß der beffern Landbaukultur, weil man ihre ganze 
Eriftenz einzig auf bie Metde berechnete, — und die 
Veredlung der Schaͤferey hielt man Theils für ans 
moͤglich, Theile für unwirchfchaftlid. — Beyde 
Vorurtheile ſind durch die Erfahrung widerlegt. 


Der ehemalige große Weidegang, die Fortſetzung . 
der Brache, ift Feine nothwendige Bedinguug der Schaͤ⸗ 
ferey, wenn fie Sutter in Horden und Ställen 
findet. Nur unfer Zutterbau muß für unfere Schäfes 
reyen, wie fir die übrigen Zweige der Viehzucht, vers 
mehrt werden. Die Weide zur befiern Zeit, amd auf 
Plaͤtzen, wo fie mit der Kultur ded Landes’ nicht im 
Kollifion kommt, ift hinreicheno für die Gefundheit des 
Schafviehes, und wird Ihm von jedem einſichtsvollen 
Schafzächter eingeräumt bleiben. Die Erfahrung har 
entfchieden, daß die Schafzucht in ein eben fo gluͤckliches 
Verhaͤltniß mit der Kultur des Ackerbaues gebracht wers 
den koͤnne, als die Äbrigen Zweige der Viehzucht. — 
Nicht in der Natur der Schäferen, fondern in der Uns 
kunde, fie zweckmaͤßiger gu bewirthfchaften, lag des Grund 
ihrer bisherigen Wernachläffigung und Werfolgung. — 
Bon der Fortdauer der Veredlung unferer Schaͤfereyen 
mad ihren großen Vortheilen ſtetzen in mehren Kreiſen 
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Dis NReichs große und imwiverſprechliche Menfplele vor 
Augen. Es ift nicht zu verkennen, daß die dras 

sifhen Stammfihäferegen im: Fſar⸗ und Uns 
termaintreife, in den Testen gehen Fahren zu 
dieſem Zweck fehr gluͤcklich: gewirkt haben. — Allein 
no Zomal ſosiel, als bisher für Baierns 
Schafzucthtgeſchehen iſt, bleibt noch zu thun 
übrig! Baiern beſitzt alle Mitel zur Vermehrung und 
Veredlung ‚feiner Schafzucht! Mie lange foll es den 
großen Gewinn an Wolfe, Fleiſch und Dins 
ger noch entbehren? Wie lange noch die Wolle 
und Wollenfahrikote, um theure Preiſe vom 


Auslande beziehen, die es auf eigenem Boden. 


nicht bloß zum Selbſthedarf, ſondern auch 
noch zu auswärtigen Verkehr gewinnen 
kann, öhne feine Abrige Produktion. dadurch 


5“ beeinträchtigen? 


Niicht viel beſſer war die Dferdegude i im Baiern 
angeſehen. Es wurden zwar in den aͤltem Kreiſen im⸗ 


mer viele Pferde gezogen allein man hatte dabey ſtets 
nur. die Stuͤtereyen des Auslandes, welchen meilenmweite. 


LÄndereyen zus, Weide überlafen find, als Mufter vor, 
Hugen. — Solche Opfer konnen ig Baien, wenigſtens 
in ſechs Kreiſen deſſelben, bey der heutigen Kultur ſei⸗ 
nes Ackerbaues der Pferdezucht ſchon nicht mehr gebracht 
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bes gefkimmten reinen. Staatseinkommems hikvegs' und 
wech: gibre es mehren“ Staaven „a "die Armeen moch 
weit· mehr" als‘ den ibletten Thrib: ded rocen Staareba ⸗ 
koranwns koſten⸗“* AEs iſt wicht he derkennenza wie 
ſhwer iR unferemı Jahrhundeit die · Armeen uud et 
Untethattung anf dew Srüaten NaſtennEs Aſt abet ce 









ſarr wehing zu verbentven;, BAR zu:- ailen.ä geitonch Emma am 


au⸗ia ·Siaaten de o' Mafrennd anf Dre bewa f faras 
Wraik unlerꝰ allea Zresigeit des Staato aufwandes del 
ge biß te wary nund fnämerbin. derigrbpet bleiben: in 
ET 3 BR RTT Parc Ze 7 27 ups ende ER 
Wab abt ſer Supra in anferm: Zahrhundert ben 
Hau t, und befonders in a 

enpamend"YRigEP hr, a 

yercıyer —— NE 

Adwitniftrartöh änd Bı 

UNE GefonberE audi 

Mifiäretdr td Burdrem 

dihi mh ENTS STIER ET) 

große Summen Herahbt...... 


—R—— — di" Währfirfdere 
PER —* — a 
—*— Fteh deutſthe Mk war Ar) — BT 
ttarterdp vorpfiegen. Zu * Wi 


Dieſen -Zuftauil Abener bie! Hagen re. 
Arten HarıBafwiizn, erstmaligen Beſtzet ded 








deutſchen Landes, Hierauf folgte die Goldmäßig 


auf Rechnungeder: Keglerang; "000, We eben ſo viel 
beißt: auf: Roten bei Staats. et 1 


"ünteie it ‚hat 9 n- des Waff 
ed mir 16? BB a * 
Vaterlandsſoͤhne, umd * rer Erhaltung au 
siligemeine StaarsFoßem yentanihet.n” Und 
iſt noch die Frage? 06:dit bewaffnete Mecht iu 
ihren fruͤberen Formen und. Verpflegungsarten. nicht 
tbeuzer „und Pant :aligertieinen. Mohiftande narbtheilir 
ger geweſen iſen, als. das heutige Militärtafkem? 
Wenigſtens, wuoͤrden die .bepdan, erſten; uuit unſerer, Zeh} 
wicht wehr verceinbar ſepn.: Ich will ſedoch bamit keit 
weswags die Mängel: unſers Militaͤrhansbaltes eueſchul 
Ugen. : Dias, Armeeminiſterium theile Mmit deun brigua 
Miniſterier des: Reiches " als :ehleh:.hed. kommalizirten 
enahaltxs ver: qbertheuran Qrganifation nd: Mey 
pflegung; und ſchon dadurch wird fein Aufwand relas 
are bei Aare, erreichten Beste re un faͤtlbar. 


5 Ueber X al feßrbkorenple, finh "dan. orvchrilg 
— 5— teitß, viele .Bemgeri ungen ge weit. u. 
HR ‚Die ich hier ‚nicht, twieberhölen mil. ie f 
— auf, dap Militätgeitdg Ba inc 
Ki u. Wunfch, gleſen Tea — we 
figet pie, den bene t, eſte bendem Zaͤnßz 
defäte In — —— tin 24029 


‚Ein. grötptes,.. nicht, Knang ber, in⸗ 
— — guten Ben — 
AA [g8d4 rt Ka in 


—2* A er warfen fähig tb rb4tt 
ve Militaͤrſoſtem nich —8 — —— 


hun, und Migzvbienabch ˖ PH — 
Ge Joaſgen fär.demı Grant) mjßfich A viaige a 
LITE una it ner Blu rinluyd 








Die Fräftigfte Zugend Bud allen Volksklaſſen wird 
in dem Waffendienfte geuͤbt. Ganz Eyropa erführt 
daben mit Trauer? daß ıbätrern" diefes Waffendienſtes 

Hvbhnſte und ‚Fräfti 
i Anh Achtung r% ae Übrigen ‚Rantöliüygerti isben, 
Li 


HN tniſſe bedeutend öerliere, BE inn 


ihre Üebung” in den 
und Verachtung der Geſetze in das birgerliche Xeben 
& ehren, in-di Landıpebr, eintragen, 
Re onbeiistä, nur sügelio einfape 7 nis Sieh 
bringen? was laͤßt fich dann im Frieden und im Kriege 


hen, auf 'diefen 53 "ganze "Öeneratianen nk 


23H — Vollemgſſen zum, Bebtetyedeg, VBarerande⸗ | 


erwarten ? VOTEN en dl 


en yo. {hren KEIM ungen diefen Charakter unferer 
a SH Thatſachen lelegen. a en ,d 2 5 







—58— va nicht etivdnſchten € di 
Wldey iR ‚Waffen, „geilbten 


OR, veripien hatsenı r. reihe, 14 1“ 
w Bü, um if der "un ale e. ‚dten hin In 


dieſer Waffendienft möge nicht ice den Bürgerfinn : 


BA EROPI SE, Keine, — demit 
Der Staat für. de gr Ye * oe 


jet , weſchee „hr füch,, Hin 
ta, gb, geri iſeren di werhen, I, me yurzonaı 


DYITEOR 1.717777 PB Pa Var rue 2 Ba TareE Bere Sa :ablastnn 
III RE man te” 44 Fr 4.189 


fte Theil feines. Polker au Sitt⸗ 


affen, ‚mit ‚Derdordtwen Sipteg 


60 rmfmaleeihe db Feier 


nik Gerrhichte “allge. —— —* ne 
ne 
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Du..gemählt — „le ar hi am 
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‚piele ohne Rohe 








F ‚Bas Finanzmjniſte rinm. 

Das Finangmilulſterinm koſtet, m 
ſch in g· des vAffentlichen Örrapen:, Waffer, 
und Brüdenbanes, jabrlich 3.409,960'f.', Wirken 
haltlich feines Antheild an den Landbauten, welche 
aͤls gemeinſchafiliche Ausgaben der Minffterjei mig 
848,000 fl. Ausgabe tonimen u 7 











Po 5 27 40711 
Was Ftnatzminiſtetium nt in dtepfacher Ra 
tta ven 
3. Hy Mit der Biwitkung der Einnahmen ftr beii & 
fammten Staatsbedarf. — Kae 
a)" ſiinem Aufwe abe Gu“ölkfe Suede" 


Te 


3) Mic der Vefriedigung eluiger, ihm befönderb 5a% 
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wiefenen Zeige. des Staatsaufwandes 3. B. der 


Stautsſchuidlund Penſtonen, des Beileralfisfdiatb, des 
Stiahen.n Brocken imnd Waſſerbaues, und des Eteuenk 
kataſters. Von der Vewirkung der Staatstinnahmen 
nand dem deßzfallſtzen Aufwand wird noch beſbnderr 
bey der Prüfung des Staatseinkommens Me Rebe ſehn. 
Hier alſo nur von dem übrigen Aufwande des Finam⸗ 





mriniftetiumiee” Es iheut·n 





. i) mil Allen’ anbern Stautsminiſterlen "tie Abintiue 
Meriondubbt unptret' Zeitt 'deh Torhpfigieren, Abertpäiß 
tar; wutt'götlatlkäten , Reditrihen‘, "Sthretberiiien ) der 
if" Ah’ Rontroiiren dBeränenen Gefchäfrenäkte: 
Diefer zweckloſe ıhnd ſchudtiche Aafindırd Kann "und" hut 
unterbleiben. Für ſolche Gehrechen des Staaishaus⸗ 
haltes Hat das Voll Feine Steuern zu bezahlen, 
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— ir — | | 

: 43 Bon dem Generalſeſtalate in: feiner: zchigen Siel · 

— gaubt man allgentin, daß es dem Staett mehr 
ctoſte, ials sb nutzei; Maßı 2d- ein. großes aHiod demiß ſey, 
Regen/ ven Fiſtus: Nechd zu; erhaltennzu daße 26 zwenige 
ſtens alle Geſchaͤfte ohne guten Erfolg,a und) vur mit 
vergroͤßertem Aufwande verzbgere. Hier muß abgehol⸗ 
fe werden. Die allgeindine Mepnengde4 Dotdrö vers 
dient Berkffihtigusg uund Schovmigha Es giwußdie 
Ueberzeugung gewinnen Tonnen, daß der Aufwand fuͤr 
bas Genevalfiſtalat zufAnem unb Dad: aan wahrem 
Brreheil oeſchehe. a, TO? ai mn 

“L entladen 

J 35. Aber den „Aufurend: auf Die Vehraniung ‚ber 
Stactäfhuld and De Beefanen. babe ich Aa aben 
kon erklaͤtt. BP En 2 a eg ti 
rt LK — .. 

6) Der. Straßen. Brädens And; Baffen 
Bausmit: ‚einer, Etatsſamme von 1,800,908-fl, „Ohne 
Konkarrenz der Kreiſe, Bandgerichte:; mb Mpnieinden, 
gehhet. feiner Natur nachı 30: Ron sheneuften uftulsen m 
Staate, iſt aber auch fuͤr die Nationalwirthſchaft vom 
größten Werthe, und gehoͤrt darum nicht bloß zu den 

ſchbnen 3. fordern’ anch zu den Ya ummitvelbaswieber 
beichnenben Oraattanfakuen. N les Anz 


») Die Straßen” im Kelle, uhren he. —E im 
jene der erſten und zweyten Klaffe, und in die Bis 
‚Analftsaßen. — - Manche Straßenſtrecht Duͤrfte in 

a, eine anbexe Kaffe. eingereibt werben,, pld, fie dere 
, . ‚malen angehdrt. Manche gehoͤri jur er en Klaſſe, 

die nur in der. zweyten vorkommt. Diele Stel 

. ung tft nice gleichgültig, weil : davor’ die Beſtim⸗ 

- mutig. der Kreide und "Seineindefontatseigen abs 

Fan: binge es ı hı 

Zi nn ee 
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".) Dei Zuſtand des Biriaßen', Drlileks nutE Maſſer⸗ 
33. * AM Sagen iR alchu.be fraed i gan·d. 
Yard folltenweir mehr :fir:bem 
: großen: Aufwau ve[deden en 
von Beidiehun, In Tan yet neh 
—** red rl Intel. ey ro 
2* Die Montana wufdrabinlifche Regieift: hichſt 
ki beſſern Zwech zu errelipeti er 
mut ee ne ee 
In Vegeudea⸗ Wen dien danachter Cine und Tha⸗ 
"tigfeit für diefen wichtigen Zweig ber Molizipmernisis 
tung haben, findet man Bizinalftraßen, welche an Güte 
die Straßere Sr deſtenne unbe gweyien nRlapelabekfreffen, 
uddren veufte Aulagb and jaͤhrluice Auterhaltung in: Pia cht 
an den Wenigſtnehmenden, gegen Sicherhelteleiſtung, 
und unter einſichtsvoller, ſtrenger Kontrole gegeben iſt, 
und beif dieſer Behändluäg um denen Dritthe weniger 
koſten, als der Straßenbau auf ärartabifche: Rus 
‚gie. ln worzuͤgllches Wehfpiel'-vfefers Art gehen . Lie 
"Biinalftväßen’ons. gehn * Kartitade: im: Mater» 
‚maiutreife: url nn d 
Bee BA IT FEST PPae . “in 
ı . indem. denn Diefe nnd bull Mittel sicht Par bie 
den Straßen auf Staatskoſten u .Gülfe genommen wers 
Ä ben? Geſchieht dieſes nicht auch in andern Staaten, wo 
wan die‘ beten Strophe‘ de © J Be HERE 
Ni he yo TUI 5 ‘ 
"3a, wie nichte an — * erfpait / Aber mit 
derfel seh Medretes ind, Gläneres‘ beibiri? "haben, 
" Der iwedimä gi ge Auftwand auf gute, Straßen {ft bier 
die böhfle, —RN nicht ‚bloß bas Rofhdürfe 
tige, ‚Sondern 208, Nüpligfte mug. bier aeichehen, Je⸗ 
der Aufwand diefer Art iſt nur ein Vorſchuß, ‚ein Bers 
lagokapital für ein Zweig des Stansshauspaltes, wels 


237%, ” ’ rn in ur 4 l 


cher Ach. durch feinem: .ammititekbaren finaugiellen 
Ertrag an Weggeld, wo dasfelbe erhoben wird, wie⸗ 
ber, erſetzt. während die guten Straßen. auch noch 
mittelbar. und unmitt elbar zu den gebßten Beforde⸗ 
rungsmitteln der gelammten, Rationahipiethjchaft ‚gehören. 
Aus Allem geht beruer, daß. eine Berbe erung der 2. 
niiniftration ded rabahai a ein Met Bedürfe 


niß ſey. 
’ . re ES Top 2 


„ei 4.3 .' u ’ 


Man hat in Baiern’das Wege BEN und 


dafür die Zugeichfleher eingeführt. —Es wäre für 
die Straßen, für’ das Zugbioh’ans für bie 
Menfchen beffer, wenn Beydes nicht geſchehen 
wäre! Ueber die Zugdiehfleuer haben ſich die Stände 
vie neiche bereits laut genug ausgeſprochen. a Bee 


5) Rit.unferm Balferbau- a —* ln 
groden Aufwand, aich. beſſer. er 


Die Schifffahrt iR an vielen Orten. ſehr aſchwat 
and wird gefährlich. Dörfer und Fluren find mit dem 
Untergange ‚bedroht. — ‚Der. Mainfluß, biefe glückliche 
Verbindung mehrerer Provinzen des Reichs mit dem Rhein 
und. der. Nordſee, liefert die traurigſten Beweiſe meiner 


Behauptung. Einige der ſchonſten Dörfer und, der frucht 


barſten Auen in Franken ſind mit jedem Eisgange in Ge⸗ 
fahr, ganz zerſtört zu werden. — Das Flußbett wird im⸗ 
mer mehr verſandet. Muhlen und Wehre vertheuern, ſber⸗ 
ren’ und gefährden die Schifffahrt. — Freylich erfordert 
die Hülfe in ſolchen Nöthen großen. Aufwand. "ter if‘ 
aber nicht gu vermeiden, uud wird‘ duch dictſahrlaes Be⸗ 
säthen und Recherchiten nut dm’ fo geößer "and gewöhn⸗ 


u „eeife das alte Sprichwort ein: „die Römer berathen 
u 6 * —W .9 * 


⏑ —— 
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x⸗ 
8 
rm. m 
> 


und aubunm N” lange hilt ihrer Die ie Seon w 
Brunei geht en , 


6 ‚findet ſich in den Ausgaben auf den Woſſerhau 
die Summe, von 48ooo fl. auf Her flellung des Ka⸗ 
nals.von Frantenthal ugd zwar aus dem Er⸗ 
loſ⸗ für verfanfte Staatsrcalitäten entnom 
men. Sollte denn 'wirklich dieſer mehrere Jahre lang jet: 
fallene Kanal von 14 Stunde Lange, an der Granze des 
Rheintkreiſes aelegen,. und fowohl für den Handel dieſes 
Kreiſes, alg noch mehr für jenen des ganzen Königreichs: 
borhjt unbedeutend , größere Rückſicht verdienen, alo der 
Mainflug wow Kichtelberge bio zum Rhein? 


Menu nad. der Angabe des Minifteriums der Kanal vom, 


Frankenthal den genannten Aufwand mit vier Progent verz- 
zinſet, fo möchte ich behaupten, daß der Mainflug jeden 
zwelkmäßigen Aufwand auf ſeine Verbsfferung mit zehn 
Yrogent verzinfen würde. Wer könnte: die Wichtigkeit des 
Vainfluffes für Baierns Rational und Fivanz witthſchaft 
ne länger vertennen? 7 8P 


‘6 Sür das Landbauweſen find jährlich BaB,000 fl.. 
bewilligt, und hieran in den legten drey Jahren eine Er: 
ſparniß von mehr als 50,006 fl. gemacht worden; dafür 
find aber manche der dringendften' Neubauten ‚und Repas 
ruturen in den reifen unterblieben 


Schon einige Jahre lang ift fein Neubautenetat ges 
nehmigt worden, und die für Reparaturen genehmigten 
Sumigen haben bem Bedurfniffe bey weitem nicht, ents 
fproden. Auch batte mit ben aufgewendeten. Bummen 
viel ‚mehr und- Beſſeres geſchehen können. Ich köunte 
leicht sine beheutende Zahl von Bebäuden namentlid. 
auffübren, weiche ju den übertbeuern und verunglüdten, 
Schopfungen unſers Landbauweſens gehören, und gewiß 


viele and Ihnen, meine Heren, neürben. ſolche Beyträge 
liefern fümnen.. In der Drganifation des Laudbauweſens, 
und in der-Berwalting Diefed. Zweiges des Siceie daue⸗ 
haltes, liegen große Gebrechen! 


2) Es wird auch hier zu viel auf eigne Regie ges 
baut, wodurd daß Bauweſen vertheuert, aber nicht im⸗ 
mer verbeſſert wird. | 


b) Den Perfonale des Bauweſens bleibt zu viel 
freger Gpielramm, und doch fehlt am Ende dem Bauwe⸗ 
‘fen ſelbſt die einfichtövolle und ſtrenge Aufficht. — 6 


©) Es werden gu vieſe nethwendige Reporaturen 
länger verſchoben, als es die Erhaltung der Gebaude 
leidet, und dadurch der Aufwand ohne Nutzen vermehrt. 
Die Bauinſtruktion vom Jahre 1819 will erſparen in 
den kleinen Baufällen. Die Folge iſt, daß alle Meinen 
, Baufälle bald groß werben, und doppelte Koften machen, 
oder den baldigen’ Ruin der Sebäude herbepführen. 


7) Ueber den Aufwand auf das Gteuerfatafter 
“werde ich bey der Prüfung unfrer Erundfleuer ſprechen, 
wozu fie ald befonderes Mittel gewählt if. 


Dieſes, meine, Herrn, find meine Bemerkungen und 
Wünfche über unfern ‚dermaligen Staatsaufwand. Möch⸗ 
ten fie für die gute Sache nicht ganz verloren gehen’! 


Vebrigene glaube ih, daß über den gans 
jen vorliegenden Staatsaufwand, foferne er 
von der bloß proviſoriſchen Binanzgrednnng 
für 1832 abhängig if, noch fein Beſchluß' ja 
faffen,, fondern das wirflide Refultat aller 
Rechnun gen abzuwarten ſey. 


u — 


Nach Beendigung diefen Rede ſchloß ber Pr Alien 
denn, weil die Zeit ſchon zu :mweit vorgeruͤckt wär, bie: . 
heutige Sitzung; erſuchte aber den Referentin .besuviers: 
ten Ausfchuffes, den Abg. Wafteimeier, ber Hammer. 

ı den in der Fruͤhe. gefaßten Beſchluß zur ‚Genehmigung 
oprzufragen, welche bemfelben auch einſtimmig ertheilt 
wurde. (Liegt bey unter Berl. Ziff. 196.) „. 


Die nächfte Sigung bergumte ber ra inent auf 
Freptag, den 17. Ray, um gühr in der Fruͤhe, 


an. SE In a EEE Per EEE 
(L. 8. ) dreyhin v. Sptint, a 
Poifident . 

— —— J Haͤder, 
Ber .. gta ber Kammer. 
no. & 7. „Behr v. Shi gl ei, 
KrEE WE — —Jacobi. 

‚rıla , run. db Sapmann., 4 
pe Zn Bu IE ES Pe En En Zee Ze Ze 3 

N ip 1 

1 53. 


CDie Tagsordnung liegt unter Ziffer 197. bey.) 
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LIT. allgemeinen, Aevlichen. ihang der „Kange 
TER er, ie 
Ge RER, TE MEN e° 
wu ‚(On Megemmark, yon „BB Me, Inn 
Buhee ne ilmisısdat 
Mit Vorlefung und Genehmigung des Meierkolls 
Do Nupibrierktgängehen ‚Sizungio lim Kumnge a 
bflwer isn Pou 10n8 ana ‚a —xXR 
1 Sr Praͤſewenr di⸗ WORT inga- 
BERGER): Beylagtnpiffenti ge) vetanaw TR Td md - 
Am TE RENTEN eigen 
funden, der ie Re Mot tec Don Fladt, 
und der koͤnigliche Mimtſteriabtath Dias num Diini. 
fterium des. Inne AR sende rn 
| —— * ver Be bant ——— des 
viercöh? ildſchuffe i Vorlage des. Beſchluſſes der Kam- 
MA: Tor Rrichscathe MR ic dei [177100 Shaatde 
ſihuls Sanı' 1. Ofneßer Bi 73: Iiinaile IE RING . 
FE A: ee BEREITS DIR REES HH] 
Ber dire Wegenftänbn folgenoen· DZ PIITE 
Adams! suche Gens. ehignhgn ſiii 757 SIT ETAGE 
16 let RR varch das be 0111700 910 
Konten HE Ordiben VE WERTE ng 
FÜGEN mitgerdeilt Brno nid dor Micra gegeben wolben⸗ 
| Belgendes Bergen Raramnerwerialamgaarı nun 20 ui 
EEE ee 5; 
tr DI er Na" La Ih ala ii 
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Die Kammerjdgr Rejcherätye glogpt, dem Beſchluſſe 
der Kammer der AbggÄtneten vom 17. April 1822, in 
Betreff des Standes Wr Staatsſchuld am 1. Dftober 
;84B;; Daͤhil ihre! Zaſiſnmung gen? Akbinten,? - nd 

2) daß Die Wefkinmngen ‚Deiruyomgnem Abstitelgi deſſel⸗ 
ben für die Stiftungen und Kommunen fi) auch 
auf die Yrdaren‘, ei ir brfonberii·ganz freyen 

Debereinkünfte daywifcherr-tiegen, ſich ausdehnen 
FAN ‚Todes; 233 mapiento oh ade): I n% 
a) ‚der Fomniihe seiner. sieben. ach beynen Bene 

anzuweiſen fen, frinen Bericht, nad) gepflogemme 
atorlanfigen Norchmeh. mit dem Memmilfär;nes an⸗ 
bern, der Kammen ricie,ihw. Aigner lage 
: aanghamfinlG he iegiinberiäikuerÄnsten, Een 

BR anögebrichneten PPC , ment 
Würden au zen 


| gi? 344 HULTEYD] 
‚Be „erfte, Dräftdent, A "br in 


, ung an —DV—— FH: 12 )7 eRyısie 

Der: Ausſchuß if. ber Drama map den beugen 
vorgefchlagenen Modifikationen die Buhimmung Den.An} 
hen Kammer zu⸗ engiunten step... umis: bemertt/ bafanders 
hinſichtlich der erſtenem dab ar Mewfeunnn. Des, Monrk 
„Privaten ne winfchenswerth erfcheine,, indem. 1; 
Ausichußn:afd on; van Autzasſlſtte/⸗rdieſe rahnedem 
harunser hegriffen glaubte / und. am deſanes toi wit 
quffähste,., N, ihm die Erlaͤnterng gegeben:wurde. 
daß die angeregten Redoktienan bey Privaten vur elf - 
ihrer Arigierne }, Statt, gefunden, hätten... Dieſe freye 
Uebereinfunft ift Durch die ppn der Kammer der Reichs: 
raͤthe beansrggeg Mopifitation sbenfglid, ausdruͤcklich vor- 
he halten, und,ı4d yngerliegp.. daher der pop ihr vyrge⸗ 
—* —— feinem Anſtande. (arm. 


msgadı san dunea ZI 
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Der‘ Modifikation zu” dem Are. 4. Binfichtlich des 
von dem fländifchen Koriemiſſaͤr zu erſtattenden Berichts 
wird am fo weniger Etwea⸗ im: Wege fichen, menn ers - 
wogen wird, daß dem vierten Ausſchuß alle mit den 
bepderfeitigen ‚Unterfchriften der ſtaͤndiſchen Kommilfäre 
verfehenen Originalprotekalle vorgelegt werben. uUnd vor⸗ 
gelegt. worden find. BI EL SEI LET P SEE Zee TEE 7) Ber 
Wenn die hohe Kammer mit: Den" Anſichten des 
Ausſchuſſeß "Übereinfirie, Ay kam das Autwortſchteiẽ 
ben. an die Kammer der. Meichsraͤche ſWleich· vorgele⸗ 
ſen werden. ma me me, 

Der erſte Präfiüunn Os ſteht annmehr ben Mike 
gliederue frey, von. ihren "Miägen aus: ihre Anfichten 
über den ſo eben erſtattretu Bericht zu aͤußern. 
Der mente hruldeit Geuffers ‚Die Kanimer 
der Heichräche hat. dem De hluſſe nagh, zwey Modifi⸗ 
kationen beygefuͤgt. Was die erſte Modififarion betrifft, 
ſo iſt der Ausſchuß davon andgegangeh, baß bey Pri⸗ 
vaten Riemmnnd gezwungen werdeit konue, ſich einer Re⸗ 
vuktlon feiner Kapitallen zu 'ünreriverfel; ‚föhdern daß 
eine Hebilerton bey den Kapitälien der Privaten inr 
dam Wırtreten Fnne, tot h"&in"Fotcher’ Biefe’ Aepuftign | 
detzwegen wuͤnſcht, um’ ſein Kapital hinſichtlich des 
Zinſendrzugs fo ya Teen‘, daß daffelie” in Lint fruͤhere 
Zahlungotleſſe nach‘ denn Stanröfcrikskhkgungsgefege 
eingereihet werde. „Vorl dieſer Anſicht ſchelnt der Aus⸗ 
Taf" hisgedangen zu ſehn,“ imd dati "wurde davon 
Umgalg ’gehoinmen‘; ven: Antkag auf nletlaſung der 
Reduktionen gering verzinslicher Kapitalien auch auf 
DET ur nf findet bie Kane 
mei der Reichsraͤrhe Den Behfag wuͤnſchens werth und, 
nachẽ der geniachten Erna; ſchadet derſelbe nicht, 
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weßhalb. ih giauhe ,; e6 mdchte diaſem Veyſatze die au 
ſtimmuns „ber Kammer; zu arthailen ſeyn. 
::..Die zweytẽ Modifikationbeſteht darin; daß dfe 
—8* Rommiſſarien beyder Kammern’ bey der Schul⸗ 
dentilgungskommiſſton nicht 5 wie von der Kammer.: ver 
Abgeotdneten angerragen :roiedle;“. einen gemeinfihafrke 
chen Bericht an beyde Kammern, ſondern, nath gepflds 
genem : Buchen, unter fir, .aeder: ‚einen, Berieht an 
jene. Kammer xcſtattent von welcher er: gewählt. mrhes 
1. Diefen Modiftfazon län ;: inemer-Meyaanginac, 
zugeſtimmt werden. : Denn, wenn der Beridyt:derifiäni 
Biihen-cAnmnifleriem, an,geweintshbaftlihen: Brichluͤſſen 
Breranlafluyg gibt, fo. Sanmtt der Beſchluß: eines. jeden 
Kommiſſaͤrs an die andere omvrer. Dielan aadnglanhe 
ich, daß die beyden von der Kammer ver Reichsraͤthe 
vorgbfcjlägenen Movififfrionel'” von der. ‚ Kdmuiep der 
Abgevrdneten angenomineil wethei konnten. — 


"Ber ba. d, Darurhal, „Muh ich. bahe hinch 


Zweifel, und. feinen Anſtand, den, benden, Mrpikkarinen 


- 





ame zy. gehen, und E02 aus, den n,.bereith „anges 
übrten Crhpden. ing. sinyiag,„Pemertung srjonbe, ig 
‚mir. 1ebach ‚wenn „ber — folge, ‚ang nter 
Frübern Werhäftniffen manger n privage Direkt. oder ine 
‚biteft gyawungen.. worden fegn „feplte, „fi ſolcbe Se: 


‚Dufgionen, ‚gefallen zu laffen, fo märg das "Honig... gie 
Aanzminifterjum aufinerffam. 34 machen, um fg7eine Use 
biligkeis möglich ‚auszugleichen. . Die —— 


ger "Säle ‚der A, „erregt in mir. die Dose. ay Diet pr. A 


‚mertung u Se! unge 4 Fa or rg, RUWE 47 


Ir „3 Bei, Falle, ingbefondeme [7 dan. -belannten 
Nirniesger- Gchploenuelen,, RAR u dan Redita⸗ 


Ben Fhhpr.« ehe Nuͤrnbem Moinnsfch :Tavadrg 9063 ach 
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mirtir umging Kälte, in welchen ein indirekter Zwang € in 
Mebang kam ;idy erinnere mich Auch and Alten, (da ich 
die Vqnidation daſelbſe zu Leiten hatte), aͤhnlicher FAME, 
Ich dytach von-indirekten Zwamgsmitteln; diefe waren 
dortmals leicht, im Reiche der Willkuͤr ſind ſie ſehr leicht; — 
man zählte ben’; Kreditoren! dba keine Zinfen, und ließ 
fie Jahre fang laufen, am Ende fagte man dem Glaͤu⸗ 
biger: „wenn dr dis ſtait 1000 fl., 500 fl. anfıhreiben, 
Dich reduziren laͤßt, ſo föllft dur deine Zinſen wieder bei 
kommen.“ Was blieb den armen’ Leuten Abrig? — fie 
tharen es, um wenigfiend die Zinſen wieder zu bezie⸗ 
Yen. —Golche Faͤle gub es, che Nürnberg Baierifch 
war, uͤnd, wie. ich glaube, gab es aud) ſpaͤter niich. 

Ich wiiserholet idf'.pebe beyden -Mobififationen 
meine Zafttmmung, wuͤnſche aber bey; diefer Gelegen« 
heit das koͤnigl. Finanzminiſteriuni Sarauf aufinerkſam 
zu machen; Daß; wenn FAIR der Art Mar vorliegen, der 
Billigkeir gemäß’ auf Erſatz, anf Befeibigung der Uns 
viuigteit· Mateſicht genonmien · warte. " Zätfcheis mich 
mein" Gedacheniß nicht, To vbertafen ſolche Falle auch 
Pupillen; es war damals, wo die-beriihfitte ighidartonss 
komnciſſion·exiſtirte, die weun’yahre dauerte, meh⸗ 
rere hundert tauſend Gulden koſtete, und nicht Krittial 
einen. deutlichen Anfang mir der. Liquidatien machte, in 
jener:EMoche,: ſage id), warde von Der Meichaſtadt Rılıas 
berg dasMeſetz gegeben, Bud die: Pupillengelder mit - 
4 Prozent bey Etgate naugebegt werben follten; ‚viele 
Vormuͤndar aharen es, viekenicht, — die: Pupillen wur: 
den großjährig, verlangten ihn held; umd wurden nur 
Theil ie dehanklı roje: ich» Die Ehea ptte, 5 Ihnen mit 
autheilen.. .-:.:.u u en Share a a ah 

X —* Bekelm eier. Ich erlaube mir, hier zu 
| bemerten; daß aehrera Beſchwerden Nuͤrnberger Gtaats. 


m. — 
bürger, welche fo behandelt worben find, bey dem vier⸗ 
ten Ausfchuffe vorliegen; worüber, menn es allenfalis 
dig. Zeit noch erlaubt, Vortrag eritattet werben wird. 
Der Ybg. v. Hornthal. Alio dadurch bepärigt 


fi) meine Aeußerung. .\. 


Der Abg. Beftelmeier. Der Auafpuß i® wirte 
lich in Verlegenheit, was über, diefe Beſchwerden zu ver⸗ 
fügen ſey, da durch das Geſetz. yom aa. July 1819 


‚über dad Nürnberger Staatöfchuldenwefen abe, Anfyräche 


der Art annullirt zu ſeyn ſcheinen. 
Der zweyte Präfideug v..Seuffert.. Ich laube 


daß der Herr v. Hornthal mit der Bemerkung, die er 


gemacht, und die in’d Protokoll niedergelegt wird, 
wodurch alſo das koͤnigl. Finanzminiſteriunm ſchon auf⸗ 
merkſam gemacht iſt, zufrieden ſeyn wird, und alſo die 
Sache hierdurch erledigt iſt. | 
‚Der Ubg. :v.  Hernthei,. — lagte Mars als 
dag das kouigi. Flnanzminiſterium darauf aufmerkſam 
gemacht werben möge; ich ‚habe keinem Antcag ſondern 


. bipfi eime-Bemerfung: ‚gemacht, welche ik. Vrvtolel 
kommt, was im vorliegenden Falle genoͤgt. 


Meiner Meynung nach ie, ſchließt. —— Be . 

genſtand. In, Zn ?1. re. * 
Der erſte Praͤſident. —E frage dio Katumer 

der Abgeorbneten: ſtimmt dieſelbe ben von Bir’ Kammer 


der Reichsraͤthe drantragten und von: dem ˖vierten Aus⸗ 


ſchuſſes genchmigten Mobifilatlionen bey? " :- 
rt Beſchluß: Die Mobifitarieneh find eins 


ſtimmig angenommen? ı: 


- Der Ag: Beſtelmeier Tas: niinmmehr das Mit 
theilungsfchreiben an die Kammer ber Reichsraͤthe, weis 
ches gleichfalld von der Kammer der Abgertbneten eins 
flimmig genehmigt wurde. Es lautet, wie-folgt“ 


> 
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ya „Die Kalter der woher" 
EEE TERN 77 ⏑152 iu" 
Bude. —— ber Rebksräthe. loch 
art Die 
Dden beyden Mohiſikationen x wdshe Dis: Kammer. ‚Der 
VNeichẽ raͤthe in. ihrem Schreiben Men: ui; dieſes ‚zu. Dem 
Art. IL und, IViaches Diedteitigen Rammer⸗Neſchluſſes 
ige Vetreffe des Standes er. Staaftsichuld am 3. 
Oktoher 1818 in Aatrag bringt, ihre Zuffjmmung. zu. ers 


Aheilen, woxnqch, Die Faſſungen dieſer Artikel ſich dahin | 


Aabaͤndert: ni ya. : TE er 
Art. m 

ai Zukauft Key Stiftungen und Kommunen und 

AfFelbſt bey Prisaten/ wokeine beſondern ganz freyen 

Vebereintunfto ·inzvhſchen? liegen, niemals eine. Reduktion 


Ves ˖· Nommalevertchos vor Kapitalien wegen! des geringen 


Bine fußes mehr Stattfinde und: vergen men werdo 
un a rent Ne te. 

=3u1:. daß..der Amengiffän. zimen jnbmı ber: devder Romuern 
zanzuweiſen fan, feinen Baricht aach gepflaganem vachkufigen 
Benehmen. mit dem Kammiſſaͤrdar Andern, welche, ihn zu 


‚ber, Schuldeptilaungsanftalt delegitt hat, zu, erſtattetg. 


.Mit —— Hochachtn ni F 
Va ul. Bio in Mi * ET, Way in Ba... 
VE Be Kae EN u) LIE aut 
en. Ebdam⸗ veſef dir yrartbeit'ven Abg v. Höfe 
Werten, welcher als Redner Yiber ben‘ ‚Sraatspan halt 
Ti hatte einfehreßßen fäffen.“ “ +" 

her! Hg. von Hotſtetten ‚het vie Mer 
Ban, ud ford Folgendes: ae 
SE oAuer undgegeldgnsten ebene. haben. dir Eram⸗ 
Wer dien ihren, "ein erſten Male ſeit ihrer Roſtauration, 


"u N) 


en A u gt PX End 
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für Dion Vkohile Bopı- Staakd Ssimhm; tam eiſten Mate 
wird ihnen über die Verwendang des Bewilligten Rechenſchaft 
gegeben. „Die abıdisen FRU nun ih auiithen / ↄb auch das 
„Wepitigte nik: banitgefeklichen . Qi iavgurvnnichtis derwen · 
dot,rmeo ſpare werben, ober venieei enfpart werden 
Monde, “8 WÄR esidie Metfaffüng, u-· imiticclaclvit und Of⸗ 
Fenheibi fchte norgeäben when, (0 war Tea‘ vom· Staais⸗ 
"obere! Fägeraft. Ed Mes Meihenfarift Wis 
Ktakfeft HegWäbh-norbäh ‚"'gleräsetiksckben Mer- die Stände 
"siAafauß anbthteheni; bad enitier BP giathettwirb fonalt 
aud einen Schluß auf den gm der Offenheit nach Ad zieneh. 
Le 3 Darfelungen, ab "hard, ‚ben @eferguten über bie 

Etoats auscoben.· muby:-Qinunhigen ‚rägen, na Werdienfibrs 
amestabige und. uormigelte Dennyaaamgien ariehen uvene· 
suritglich dat fih.aud den Maſſea von BRakuungktnkciket, ars 
bar sah zelnen : Duugfefiungem uberaaugd⸗ ge ‚apsiben ben sein 
andern Geſchaͤften und weiläuftipen Vorträgen in ber Kam 
RB IfaR dexꝰchch einen Ttanten Latina adallao gewe · 
—— Tore vini uoq ev bike cuntoguchentaa, ee 
zu berlegbnig Ude Back Bu beicchatacxeiſe vortra · 

rd innerer anshevenii. 
Be ELTERN Haben "Hi "For"Ähte, deren nur 
eine! aue —X geelänet iſt, elniges Licht über 
die —— mes und % — zu berbreiten: die 
Kl) gel Due, Bu gar Set | den | Ebaralter derſelben⸗ und 
nt Re, VRR. die "Richtige au ‚oerbltten; . Bi 

liedtere kit bloß provfforifch, in adater Ei zuſammengeſtoppel 

ple-tzun men hiepaher ucfhejtzyeDch, claube nit. daß die · 
ſes Immer fo der Gau ſeyn ‚When dag Ar. Finden du tza⸗ 
atuaftzoieh Mude · und Ardeit erfpari.merden linne wird folle. 
‚Bor. Qulens, hof, ich auf eine eigfachate Nah unnanigrunn.wehher 
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ang vonzdem Knick. Finanzminjſterium bey einer aubarı Ge⸗ 
legent in aceits ‚angekündigt: warden, uud· nur; in ſolchex Hin⸗ 
mſicht drfter wen; einem · formlichen Wntzage hieräben, pieleiht 
UAmganmnge genomman werden. dache Simerſtua nen nocent, & 
306 kbunte rſonũ auch bier wieder bev'm bloben Verſpregen hlei⸗ 
ben; eine geregelte ekununadienm. ‚uud banchatteg ‚ben. den 
Potiouen, wir he im den. von dan Stqaͤnden augenenmenen, 
Vudset voran. wird. den Weodycht Ihminhen machen, Alp 
muͤſſe man fein Hell In zweydeutigen Anfägen, ‚In ;dez, Per⸗ 
mirrang der Basriffonund Im den Vermengung verfhigdenarti« 
22 Gesenfiändg: ſuchen. NT SER Rh 
Darf relnieiniſtenum,?frage ich, winrarlich Poſttlduen am⸗ 
Dern,verſetzen, neue maqchen, wie: ji Ve dey den Säulen? “Die 
dort verhelchneten Fundartonshepkräier einen nir zu den Vaß⸗ 
fivreichniſſen "Ms gedoͤren, ſo ⸗ wie die mehſten dermunder Dar Qu 
"if übrige Vustzaben!“ des Finanzuiniſtecdlums linfi den 
Hauptrefervefond geſetzten Poften mit 27,753 fl. 2 ixi..: Wil: 
ar In pbnklonenänvern macht nn ſtaidiſche Roütrele über 
vie Vollztehunt des Firranggefehustinänbgiit ‚ sentfehus: eh 
Den Suatten ehe: Min cdeniaide enoex⸗mimeelä. n Anım 
"ge die There darften Se Male und ri üben 
Berl Ser wörtton‘ führtärdr Jeſthleden und lertete itr. 
‚Iineim gereht" werben, damlt meht Korrefpendeng‘ Un ven 
Einnat mspoſien hergeſixur werde ‚ te’ weldie teine zeſonders 


“v0 


"Rubrit im Stnanzstfene hai findet. mm en ni 


. Die Pofition- Nealdtfe wärbe, 1 gänzlich ber Eeit⸗ 

fegen,, der berinigte Feſerveſond „Fa kann ia nbiplgeufaie ate 
Ausfälle deden: ‚überbaupt muß $ „her Yarer foerben! Man 

ſehe ‚Berfgpungsurhüibe zit, u, K7 dr der yon „Natiähen 

gie. AL 

‚Die Sthabe haben be der New gung her, nu bie — 


/ 


det Tehien "Königreichs gewiß: nicht ‚geringen; Game zym 
Hofetat, 'alıs ſchuldigſter Vetrehrung undLiebe zunn Stuats 
voberhaupte, richt Das geringſte Vedenken geaͤnßert. Bemerkt 
maß aber bier werben; daß Seſer Etar, weun ihm Alles zu⸗ 
gewieſen würde, was ſeiner Natur nach Mo mat/ a eine 
Hehr’große- Summe di’ belnuſen durfte . 

Zu bemerken wäre ferner, dap: —— von den i 
einigen Zweigen nicht unbetohhtißen. ertharengen abgezogen 
werden ſollten. nn. EL >= 5 Ba 1 Ben 7 5 Zee Bu , ‚ 
Merpige in der Abſicht, den Hofetat Im Bertngften zu ſchmt⸗ 
L:en, je vielmehr bloß im der Abſicht, die fulrdes Köntine. 
Meiste boniumse Ditnorfitiandsfumme neh Mög: 
Itchfokt-gu erböhen, fen. der uni. außgehuidt,,., Da 
der den Dean ut ea daua.ea As. alucliche Fir 
Ser, mu ſpexen, Nacrahmuns fände, wie. er. kan den Mbcrit: 
marſchall⸗ und. Hberugaunmiſtertades den. — 9: 


. Habt bakı; _ 2“ Kerr ter‘ A Fa KT aan ,91:° « L 
ad, Die. Hofbeutan ommen anter, ale ——** voß⸗ 


uud; gehoren als ſwolche dach ale auf den Hofetgh. Der Pauauf⸗ 
wand für die. Intardemmn eioſiat Aberuäis ‚den gemein: 
‚Shafktihen. Bauetat. des Miniſterlen: auf der einen Seite wer⸗ 
Ben Rierbauten mit ſolchem Eifer betripben, daß mm man die ge⸗ 
einnubigſten Juſtitute, hr. B. den tandıpiczhfgaftiien Verein 
anſt feiggt Bihfiothek,, feinen Vorraͤthen Maſchinen u. ſ. f. ajf 
bie Straße zu werfen droht, »—, anderer Selte findet man 
alot Geld und Zeit, um Pfarrhäufer, bie ſchon lange den 
igerfanl drohen, berzufeen, um mit dein Bau det dringend: 
fen Gefangniſſe ‚vorenjüfggelien, ı und Rorteltiondhänfer her⸗ 
Juſtegen in deren Ermangelung man Verörecher und” Vagan⸗ 
ten "fee in der Weit herumilaufen tafen müß, Indem die vor⸗ 
handenen Gefaͤngniſſe und Arbeitshaͤuſer bis anf bie Dacib⸗ 
ben mit Siheh ünkeüne find. ee dt 
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O begin auswärtigen. Departement die Nactltae alcht 
wie:bey den: Finanzen und GSchulben, zu den verbotenen Diu 
gen sehören, fo blicke kr auf Die glänzende Seire umferer vor 
serländifchen Seſchichte zuräd, und wänfhe; daß ein Haupt, 
In deffen hellem Blice platterbings nichts Quleſtenzmaͤßiges He 
leſen werden kann, dem aktiven Dienfte wiebergegebeu wer⸗ 
den möge; der Qutefgensgepalt taun bien ‚ein Hinderniß 
nick, eher einen Grund mehr geben, ihn au gealffiren. 


Henn and der Gehalt, von dem ich, ſpreche, hey, dieſem 
Departement abgeſchrieben wird, lommen doch Erſpeltanzge⸗ 
dhalte über 13,000 fi., Tuyttionsgehaite am 11,000 fl. mad im 
dritten Jahre noch ze. dazu (deutlicher ißo aqt enduediuct); 
genau berechnet, iſt daher ‚nicht eine Ninder⸗ sondern eine 
Mediauusae· cirea 16,200l. vorhanden. 3— 

' Bey dieſem Departement lann mehr, als trgondwo, ge⸗ 
(past werden; ‚größere Reiche beſchruͤnken fie: hlufichtlich der 
Geſandtſchaften; ber Rang der Geſandten, Bio verſchwenderi⸗ 
ſchen Beſoldungen und Diäten macen den, Kredit nicht, was 
haben denn, In Iegterer Zeit all’ unſere theneen Qefanptkhafe 
ten und die Erpofituren in Frankfurt, Salyburg ah. Lk 
gerichtet? Jede Verhandlung neuerer Zeit flel ſtets zu unſerm 
Bawtkeie aus, is haben unſere aneteriulaude, die 
ſtyobnſten Provinzen, Leben und Blu Men elen varſcud 
Baiern, und Millionen Geld: verloren; — dentge, wmas 
air eingetauſcht, hahen wir zehnfach bezahlt, md: ach lauge 
nicht die gebuͤhrende Entſchaͤdigung; erhnitenz die aitherkimms 
Uchen Geſandtſchaften werden und-ai6t blerzu vetheifen. Ger 
fparungen alſo, und--andesweitige Beamten kei übersiht 
Kusn. Dipfematen! - DE use un AP E EEE 

Ein Mitgtied det Rammer hat nd Ih’ Miifene Punkte ſchon 
hen — in ‚fü:aufferordenttigien Dienfölfpänfen, Ur⸗ 


a 


Iisebenifiiunngen auf: ben :eshhtan Thril bad Jahres, Eutfer: 
zungen ..der Beſoldeten von. Fanktionsplatze auf ungeheure. 
Entfernungen. Best: ie, sewißien Waßen bed: Minifteriums an⸗ 
arkenutniß, daß die audhlonirten Gelandtſchaftspoſten übetanpl, 
hr hie Werkeuen: an ſich übesflüffie.- ſind. 


TR Ia uͤbrigent gedermann welß, In welchen wichtigen Mo- 
inenten diplomaͤtiſche Poſten nicht gehörig beſetzt waren fe 
dürfte ſich die ꝰMilvnung aufdringen, dilefes Miniſterium feb 
über die⸗Gofahten der neueiten polltiſchen Grgebniffe Tür alle 
Falle berugiät, in fö weirbiefeich ben valeriſchen Staat beruh⸗ 
rentdunen: "Die beleklfche YoLttik übrigens ſehr einfach; 
Ax vbalertſche Geſchlkehre, und befondexs- die Schickſale det glote 
wei regleccudra Famlie aus dem · Hauſe Zwepbruͤcken, dann 
die Irrthuͤmer, welchen man fih"'ungtüliher Weiſe fm letzten 
Zahrzehend bingegehen, zeichnen die diplomatiſche: Bahr vor, 
nf welcher. be ivn Baler, der Aupf und Gerz auf dem rede 
tom Biene bat m irren fan. vg * , 


Eine fi Aufahe Workeit} "inte fie Balken g Vedarfnit ig 
Hrn Man’ vhub Vrnntgerandtrgatsn biichfegen, alte nohmät: 


Srfpatungeil! mn 


I} 3 ,. hen 2*. Fa 
219 Unter sbemı@usgeiäspoften finden fich dußerft dehe Mech⸗ 
ungen von Proviſtondee unð · Auredifferenzen; es gibt: fo viele 
Solide Meſccftocratec welche an allen großen. Plaͤhon Verkehr 
haben, tömunsman, die efragllchen Geſchafte nicht dem entf 
aehrurnden aͤlertafſeu ⸗ Auf: jeden: Fall koͤnnen bie Geldge⸗ 
Mafte ·att Bars, ua: Holland, Rarlotuhr,/ Stuttgart, Darm⸗ 
Badty.Ereutfiugtuiun bie Areistaffe In Spelet ſeht wohlfen 
beforgt werden. — Gelegenheitlich bemerke id, daß die Bes 
ſoldpnaſanlpatt Ads ehemaligen Goſandten· Erbe. v. Verger, 
mit Soc.. au dem Mat des auswärtigen Departements ate 
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—* maranr fol: Beam it EB vs Wrinranerie bt 
dit Angehhöt seiäfttet bleiben3.. ehraitc dmu =: 
Ber. (che in —⸗— eiyakıkeine: * 
sung: gehenden.  ; - ar aan om dä und sim) le: 
2. ee RE EEE Tine ee 
ne bee ene N De mLıT ELLE GR en 
aufı nenfehkahäne: Wehfe str / Abruch seneinnndn. —— 
Adauns der nſpruche:des; coutdi coraſðvetacio nedertchis mi 
ich  gbermahberingfen ‚seht bi ie: hp 
te: Bestie) ſoo mre: ich? weun ehe sage mehr Heid 
nicht ewictt· rden itdalta/ doch: PAR. Nano: WR Auleretſed 
ſprechen Hr To frco ciche ai ten: dir ehe ER gl» 
führten Gäu ıimsoihuarni or o n day Rabſthticie, 
chem ea) dr ideen) Moq ſcaevlehterau "anehter "is 
fanjasmmahnen;: vun Volcuen Ani ucachten nn Auvſchufſes 
ganz Umgang genommen iſt; Ih ſchalte bier daher ein, was 
Aꝓietalar mein: Antrag enthale. vri· ud art ae 
ar Be eigen ee‘ "a Shetfahtigeitäite 'jioehe 
ter en! fuhBitöhiiren ee Räte" dba" hieſ geh 
—— wErſrerron rend “iſeſehte In⸗ 
-Rasy tn! DR Werl: und Mnanmangeleceace ichn bes Iſar⸗ 
Meoeua ſu teten et. ν. äννν nadn.r. en 
an Ver ES TEAe CIE 2770 —** ah Laſhibetsſeit 
ee ee hochſt ateeigchb Kite bie 
Verreſſe weiraneü Phritch nieyl denubc ah BER Ba, die Va— 
"en at Soortein derviban ceſgen Denen niich einent zehn⸗ 
jährigen Darſchalete mehtiacxe ooo fſil· DEE Bejßtcindieh 
ſehsis Ameua ini ga right TR RR Ein en dbe 
napſerocutlichen SEHE rangeo Hin: Aypchiatfiindgertchte Mir 
den DeaxtetioNeitenn anf feiner ·Wetfr eirtihtetr werden Hife 
atelen ABIT TERROR TREUE WE duchet In Hr 
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Weslehung aubnennbemttich." Ute Witgliedert dern toncbinisten 
Wechſel⸗ und Merkantilappellatiändgerite zu Wigibuut- und! 
ürnbgrg ‚Hyd: Imtplinz, » feikk. die. Mitalieder ber. Werhſelge⸗ 
richte erfter Inſtanz find remunerirt, — nur beym 'biefigen 
Becfelz. nd, FRerRanttiserhäte -imgnger: Spfteng. fand..aude_ 
Bapmsneift eine, {eine Remunerafiou biäher wicht Statt. 

ESollte Hey der ſo duingenden @inführung einer auch 
zn. Mocfels:: aydı Merkautiigerihtsorduung auch hiuffatlich 
des Beſtellung, dura betreffendon (Bexkihte, ‚eine: neue: Doganifn: 
sion. nothis werden, bey ‚weicher. die ängenenee Goſcſtebe.· 
ſchwerung wa Iimgjeihhrit'her Tuntalien:; Wefolbuuegen: nnd 
Remunsspianen. men: Tehhit: gehrbeni wishes, :(o:tönnse Doch 
für dje ‚mdeelien -Dren Dabre ein beimmter ſthell Ben: eiuger 
henten Fatten yab. Sporteln ha-berheiligten Npgellakiondgen 
giatscäryen :Bec: Recht uninFBiliigiele proviſoriſch zugemlefeh 
werden. us ent Rreiessll os it 

Ih glaube, daß In Erwägungiber angeführten /Stundr 
anf die Begutanyung einer Zuntfignszulage. für Die’geßarpgan Aps 
peilatignägerihföräthe in Müngen n melde zualeich Hedrfelga: 
richtsraͤthe ſind, unbedentlih angetragen werben KBungnı...... 
; 36,40 Di Hie, vornallem einss- beſſetu Sqo icſals “DM 
würdigenden Landgerichtsaſſe ſſoxeq ben. der neuen Ovizero⸗ 
latlon, wohey hie, fo. erfebuge Trennung des, Juſtiru roön ber ad⸗ 
—XR und, die ſo gedeilhliche Berkjeinerunge Dappz, Mech 
rung ber. Bei npertäßtih. wich, anirienen ‚geeht merden. 

. ‚Ben zalleg Mehsungem on Buefiibtunen und Sets iikserdpu: 
fapsa. muß ige, abers — vorbehaltcht alzinfonkigen Enefuitt 
and Eiche, für die Vorgelehten, de munäräciich Kitten; - Die-Märe 
pachtnahme ‚auf, die, Wräfidenten : und Siretteren. nick uudgn 
‚Aohnen. Sheep, werit-dieke, Herzen ſchon genäglihibezuhlt 'Eub, 
‚yarzügfig. aber / Wallızielt: Ma: Dabmen, hie Allan Geicytng 
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ahrt, Dep, ber. srmbtniich, dorlihegaggn Mehachtuagme, yan gdgp 
herab. für. Die .unggum Dienfitiaffeng Ip welchen. die zigentlich 
Bedurftigen Gb ‚befinden, nina mehmäbiie bleüht. .n.4 


> aim Wehrkien Yege 1 DIE Jetechte Höffüung zum’ Minle 


ſterlum· Der Zurfl Daß! es! He etſetkht hei? Geſrhgebuntg 


mit ber Döffentiihtött und Muͤlveiuxere INS Leben iufe; "ale 
ahrger IM Starte haben gkeſther Rechte Ich" reklamire · blefe 
Gtelchheit dor den Geſebe far: e Rrekfe, Ic verlange vor 
uitlem did Sieröftellung” in wire humanor Srundſaͤtze 
far Bte eh kiſchen Berufe ih EStrate “alte Krimklicigeſehen 
3. B., welchefelt 20 Jahren narsginſetr, bezielten: har Ha⸗ 
manltaͤt für Verbrecher, Sihoitung berſelben, dA aubgeſelch 
netſte: Behandlatigkin den Gefungnüfftn; Inden Strafhaͤuſee; 
Aicht' gencgtteh dioß; uͤberfluͤffig Nude werden fie ſchon feit 
oͤlelen Jahren HR Hahrungi und Mekbaͤnhe verſehen, fe nos 
nen zum! while Str panditen. Zur dieſe Indloibhuen?“v k 
fat bie ſhlechkra Menſchen Int Staate/ far den Atswuif! bet 
Geſellſthaft, I wolle Oeffentlichtet bereits eingeführkkelihe 
Sette vind zeſchtleben, kein Work ia Prozeffe geſprochen /vbh 
dem der‘ Verbrecher und ſein Anwakt nf vote "önkthihreke 
Halten’ LE’ (eine Angelegenhefteneweteir vor Area: ad? MERKE 
betordunag werke ſein Verehewbaizsret itinveurlate. 


Sehen wir ann iu, wie 'd mie den” eberiain geiiten 
fine; ein "eprlier Mayn nn * teſlodlen ober betrogen, 
et "verliert auf bie, eine” ober ‚andere Weiſe feine ‚ganze Biiaꝑ. 
ſchaft; ei "age benm. Rider, Av'elblich v ernöminen, % 
„gibt dle "Angeigunnen ; zu 2 Fenennt 3 * au biefe 
— ehrliche Leute — deponiren eidlich; der Angeklagtẽ ſtelit 
uch again niiah elite Bantgameantinan. Ionigen, myſt, 
drlanmdet, den: Damnifaten mh, hig Heugen m. brings; ehnkge 
SO Tr a daſ  aanie ‚entieflgn 
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dein; Daumfikot Zeche ee gar' nicht, Id 


jefrehien „ noch werfiger, MAR Ye Her uber;beikititäfe wor⸗ 


‚den; fie konen dh ek Their Vbch leicht Gore "Acht vom 
Verdechte telnuigen, da ihnen: pon Allem ,.. was: ken (Gericht 
gegen ſe wgrgefoumen, ‚pachpk: bekannt wisb;, sum. Dip, Futy 
 faädigung ‚eines Demuiffaten belärmert. man „ib „in ber 
Regel. uiht. Noch mehrs.mind.der Vexbrether sum, fonften« 
gist, wird. er aycı pergetheltg, and bat Papanififgt nicht aus: 
draͤclich Gntihähigung mexlangt, ſo mird im. Urkhpiß; Unzgaug 
dofnommiene pder mad ſo zlewiliq. Ein · and Poffpjbe AR, en qu 
ben, Reſhteweg verwiefen. Van Fineß Senngthaugg wegen, Be⸗ 
Ihlgpfung a. dgl. iſt angbem nie bie, RFode; der ehrliche 
Mann plankt aber, ;ed liege An: keiner: Syariag nen der Me; 
ſchädlaung Ion. das, Verlangen, -yın Criang man: ſollte eg 
mot glauben, allein. im Meisn, Ui.,es. anders ‚nerklet; dei 
ahrliche. Mann I ſchon empfindlich Deihädigt, mie, faf. er.eh 
sagst abermals baar „Geld: vqxuſchteßben weinen Proyeß 
aansiangen, nimmermehr fayn er dicfes eiſten, —ı Die Baat⸗ 
foaft, um bie ex betxegen abegebefteblen.merkeu, Ant. ührle 
genß dex Inquiſit entweder, in Unfenfuhungpagreit dan durchge⸗ 
Maqht, pber,er verzehtt fe, ptijn er entlalſen wigde im. Freven, 


ader,thut ſich aus 3 dexuhthelit. -— damit. kan Etrafgete gut⸗ 


Id. „Der : Befbädigte bungerg, und friert, ber Dieb pird auf 
dientiige, Ipfen wohl oe zährt, und aenfledt;, m tadle dette⸗ 
tes ziat, | do6 auc für ie ehrlichen Leute mug, ba das "humane 
‚Seien foren. - =. ‚ — der x Bivlfeeihtepfiege, geh : nicht 
‚wog been, | fürs erfte aa die Blotiprogepe ‚den. dheige— 
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{ en, 
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" el zeiten, arena Wear. 
aatue Forberung zeltend ud niches er Km nid AO 
"geil ein daietſrmals progchiiher d veſtrafter: Wanitere pu / Tone 
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Ritsiten W, jener verfpätöt ’. und verlieus vieHakht iR (ei 
ganze Fordernug. 


Betanntlich werben meiten⸗ Die. ehrtichen gente- jur Zioli⸗ 


klage gezwungen, und haben, in der Eigenſchaft als Kläger, 
ſcen halb verlorne Sache. Noch immer laufen Jahre, bie 
es bey einem muthallligen Schulduer zur Streiteinlaſſung 
kommt; da kelne Oeffentlichkeit iſt, ſchaͤmen ſich Leute 
aus den erſten Ständen ſolchet Raͤnke nicht, daher großen 
Theils bie hartnaͤcige Vertheidlguns unſerer langſamen Juſtiz. 
Man koͤnnte nicht fertig werdes mit Aufzählung. der Vortheile, 
weiche die ſchlechten Menfchen aus allen Ständen bey der ge⸗ 
heimen, fo ſehr in Schub genommenen, Juſtiz vor den ehrli⸗ 
chen Leuten haben. Ein Verbrechen moͤchte es nun nicht ſeyn, 
die Oeffeutlichkelt gu verlangen! | . 
VBeym Miniſterium des Innetn fallen 

a) die hohen Beträge der Megiekoften auf; 

b) Es iſt ferner niht einzuſehen, wögu es ein eigenes Öbers 
baufonimiffariat brauche, das ſehr wohl mit dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Miniſterialbaubureau verfhmelst Werden Fann, 

e) Die Rreistegierung ia Würzburg dat einen Etat im 
@elbbetrage wie 3 andere Kreiſe, 

&) Die Pollzevoberaufſcht iſt, -treg bes vielen: Korn, übers 


af beynahe ſchlecht. Wenn bie beftehenden Gefese nid‘ 


befolgt werden , und von oben herab ulcht niehr Energie 

gezeigt wird, fo kann der neme Polizevkoder auch nlehts 

helfen, nach weihem ſich zu sichten übrigene die Krimis 
nelrichter (dom im Jahre 1612 angewiefen wurden, ob⸗ 
.„woehl er noch zur Stunde nit vorgelegt iſt. 

Bay der Akademie der Wiſſenſchaften zu Dünen ſehnen 
ſich die einſichtoövollſten Mitglieder nach einer Umgeſtaltung, 
aus weſcher jhr gelehrtes Streben gemelnnägiger werben ſoute. 

1X. Band Ster Bogen, 8 


— 
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Ya der Tab: laͤngſt und viel. beſprechenen mb yeojeltisten 
Vereinigung mit der Univerfität, die jedt in Landshut ic 
befindet, : mit Ber Verelnigiug der mathematiſchex unbı-phye 


ſttaliſchen Klaſſen: umd.den Alademie der bildenden. Könfte.gu - 


einem polvptechnifchen Zaftitute, wuͤrde die Akadenle zu Müne 
Sen eine der erſten⸗ im. der: Wit werben koͤnnen. , 


Um zu den. Finanzrechnungen zurüchutehren: wie‘ fonme 
denn die Akademie zu einem Theile der Stämyelgefälle? Ich 
babe früher von einem ſoichen Voͤtſchlage oder Antrage nie 
etwas gehört oder geſehen, "dad Finaͤnzgeſet enthält nichts, — 

überhaupt geben aber fö verfhledenartige zerftreute limahmes - 


ober Ausgabsoſten nur Veranlafſung au nutlatheit In den 


MRechnunguͤberſichten. 


Der von den Staͤnden bewilligte Zuſchuß fär-die Säulen. 
wurbe erft vor einiger Beit, zum Theil nur, angewielen. — 
bie ‚Stände, Haken ed vor drey Jahren, bedauert, daß es ihnen " 
wicht möglich gewefen, mehr für fie zu thuns — wie muß 
man aber ſtaunen, daß in diefer Pofition. über Bo,ooo fl. er⸗ 
fyart wurden! Hier Erſparung, anderwärts überftäffige neue 


Stellen, unnöthige Quieſcirungen, ungeheure Regie! Es ift 


zwar eine Erlaͤuterung gegeben worden, bie aber nicht völlig 
befrledigt. Des Höchft wichtige Gegenſtand hätte eine frühere 
und vollſtaͤndige Beachtung perdient, angemeflen der warmen 
Mertpeidigung, welche ihm die Stände vor drey Jahren ge⸗ 
widmet haben. 


Wile wenig Anthell Aberhaupt von den ofentlichen Behor⸗ 
den an den Ertziehungsinſtituten und Schnien genoikmen "wird, 
geht andy aus einem über die befannte quarta scolarum ges 
ſtelten Antrage, — wovon feiner Zeit ein Mehreres geſagt 
wird, — hervor, in welchem Die’ Behauptung aufgefteile iſt, 


un a 
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daß Tore Vererduung nur in eintten Kreiſen manch⸗ 
mal beobachtet werde: 
Ich krage darauf aus. daß bie Staets behorden auf genauere 
und aligemieine Beobachtung die ſes wohlthatigen Geſetzes drin⸗ 
ses, uud aus Gtentägränhen, welche hier auszuführen zu 
‚ Weitiäufig wäre, bie Mechte des weisiigen Dögiments wab⸗ 
ea werben, U B 

Mit Vergnuͤgen mußte man vor einiger geit erfahren, 

"ie das königliche Finanzminiſterium jenem bes Innern im’ 

Errichtung. einer. landwirhſchaftlichen Schule mohlthde 
tig unter. did Arme gegriffen babe. no. 

"Die Etſpatungen, welche beym Kultus fruͤher eingetreten, 
Waren im finanzieller Hlinſicht wohlthaͤtig, ni mochte ihr Ende 
es in politiſchet Beriöhung werden! 

Die Ein⸗tzung ber Biſchoͤfe war gewlſſermaßen das Signal 
jur Alten Futoleranz ünd Anmaßung, zum Ketigiöndhaffe ges 
gen gleichgeſtellte chriſtliche Konfefſwuen, juni Auflehnen ges 

pen bie Geſetze, und zur Verachtung det weltliche Oberherr⸗ 
finäft: Prediger, ſelbſt in Städten, 3.8; Landshut, muntern 
zum MReligionshaffe, zur Widerſpaͤnſtigkeit gegen bie Regle⸗ 
rang auf; Beichtvaͤter, Wie vor Kurzein erſt gu München, u 

verwirren bie Begriffe der gemeinen Leute, ünd machen #5 
Dienſtboten ds 8) zit Gewiſſensſache, — bey Evangelifcren 
iu dienen, u. f. m. mit Etuent Worte? Waͤhrenb feit Tanzen 

Jahren tiefer Friede mid Einigkeit unter Hin’ rlftiihen Bur⸗ 
gzetn herrſchte, und bie Glaubensverſchiedauheit außerhalb bei 
Kirche kaum mehr bemerkbar war, ‚werben ;jept- Brände ‚Hei 
Zuietracht von eins. heise der katholiſchen Geiſtlichkeit, — 
nab zwar nicht vom uugeblibeten, In bie Familien gefchleidert, 
unbe: mitumter umter'6 gemeine Vott Haß gegen wie allerhoͤchſten 
VDerſouen methodiſch vecvſlauzt. Die Viſchoſe ſeſbſt achten nl 
g* 
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Das Seen, nicht das Aufehen des Rezenten. Der Biſchof von 
Zr Speyer verbreitete eine Schrift, worin Land und Kante fir 
fein Eigenthum erklaͤrt werden, — Alles stylus curiae, Tacon 
‚de parler, wie man ſagt: — wir kennen aber bie roͤmiſchen 
Mebensarten; :bente Spaß, morgen trantiger Ernſtl — Die 
Einſetzung der Biſchoͤſe war das Signal zur Mehrung ber Keyertas 
ge, die nun an manchen Orten, In Altbalern wenigftend, bey a40 
im Jahre betragen moͤgen; fie wer bas Signal zu unzähfigen An⸗ 
dachten, Prozeſſionen, Walfahrten, wo bie faulen Hauswirthe 
‚and: liederlichen - Dienftboten beynahe jeden: Werktag ſelbſt 
eine Ausflucht finden, ſich ber gembhntihen Arbeit zu ents 
ziehen. Beſonders poſſierlich nehmen fih die Vagantentruppen 
und Gapuergefellfchaften bey den Wallfahrten ‚aus; fie gewins 
nen angeblid Abläffe, fie ſchuͤtteln pudelmaͤßig ihre Sünden 
gb, lauern. aber In einigen Stunden ſchon wieder andern heim⸗ 
kehrenden Wallern auf, beſtehlen die Frommen, die vom brau⸗ 
nen Segen etwas wanken, und fangen ſo a conto bee, naͤch⸗ 

ſten Abiaſſes Ihre Schandthaten von vorne an. 


- Wenn die Minikerien nicht Alles aufbieten, ber Verlah 
bung, der Krane und den Iandesherlihen Rechten Achtung, 
der weltithen Obrigkeit Gehorſam zu verfhaffen, fo Lönneg 
die Folgen ſchwer werden, und auf jeden Fall müßte man uns 

ker folhen Umftänden den großen Aufwand auf ben katholl⸗ 
ſchen Kultus, bedauern, zu welchem alle Religiondverwandte 
mit ihrem Vermögen ‚beptragen müflen.. 


Ich babe mich ſchon einmal geäußert, wie wenig man: E 
Sandgeiittichtett, hefonders die Pfarrer, beachtet. Diefex Theil 
der Geiſtlichtelt iſt in meinen Augen der erſte und wichtigſte; 
es ſollen nicht bie einen ſchwelgen und andere im Gegenfage 
darben, und. dieſes iſt: noch bey manchen pfarrern ber: Fall, 
Tyc Senne Diefe® aus „eignen: Uchergengung; [2 wun die Regie⸗ 
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emgjedaß man ihr aufriqtis anhaͤnge, fo: muß fle ernſtlich das 
farrſdrgen, daß auch dee‘ wichtigſte Theil ber Geiſtlichkeit ges 


bührenb:igesforgt, Sup! im Stande ber Lundpfarrer Glelchheit 


dei Nechte und eite: vage Verthellnu⸗ ber unterdattabeotr is⸗ 
eintreten. u - .. :n 2 * 


Ich kann mich nicht" überwinden, vdü ber Erſparnng auf 
die Geſunðheit — mit veinAusſchuſſe, gefälktge Erwihs 


nung zu machen, muß vielmehr ungefällig erwähnen, baj 


bie Yaflalten auf dem Lande sch ſehr ſchlecht beſchaffen find, 
und durch Unkerſtuͤgung gefchidter, aber. bebärftiger Chirurgen, 
Aerzte nud Apothelen ylel Gutes geleiſtet werden Ebunte, Ih 
muß mich auf die zwey Antzage, einen ‚won mir ſelbſt vorge⸗ 
legt, beziehen; welche wegen der Irreynnſtalten zu München 


und, Paſſaun an die Kammer gelangten; ich darf behaupten, 


es ſey ein Glandal, ran miraen eine quetmählee Anftait 
dep Art autbehren zu feben..- B 


Die Hilfe iſt bringeid a, die Anträge erſchoͤpften ben 


Gegenſtand, es wlid ger 'tir Zutunft von Erfparungen nicht, 
teiber, von Aufdäffen die Rede ſeyn mäfen; alcht fo fehr, 
wie man fagte, auf Vermehrung, ſondern vorzäglih auf eine 
iwedmäßigere Einrichtung ‚md Verbeſſerugg gehen die An⸗ 
traͤge, die voller Eruſt find, und vollem Graf verdienen. 


“Zur Poſttion ber Stcherheit gehbrt ber Antrag hinficht⸗ 
lich der Irrenanſtalten nicht weniger. Perſonen und Eigen⸗ 
ty: dycht Immer. Gefahr: ven Seiten der ungläkiihen Itren, 
welche nit ordentlich gepflegt, and. ſicher nermwahrt find, was 


nur in oͤfffntilchen Auſtalten, abgefeben bayon,. daß auch die 


‚Hellung .uys, in folgen. Orten un bewirken, möglich) iſt. 
Schon -längft warb von. ben Juſtizſtellen auf Mehrung ber 


Swangsarheitshäufer moetreen, weit eben bie größten Vers | 


‘ 
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brecher, welche. fg gut, wie: bie Gefepsrbunsstommifkonen ‚hie 
Schwaͤchen des Arno ze hverfahrens kernen, ftets- ah: innrantia 
entlaffen werden... und daher, wie ich: ſchon fagte ,- zum. achhr 
ten Schaden her ahrlihen Lente frey herumlaufen, — in. ſol⸗ 
hen Haͤuſern untergebracht werden ſollen. — Allein, non: fels 
‚Ken Bauten vernimmf mag nihts , ‚ben welchen fih ein ge: 
ſchicter Banmelfigy, ni nicht weniger. aufzeichnen Ebmahe, wie.keg 
Palaͤſten. mi rt ride Das vb 
9m Franktelch md Itallen erlſtkten die beſen Teuer ms 
ter dem Namen Bettlerdepots. Solche Haben wir“ dringend 
noͤthig, nicht allen, unm in abgeſonderken Abtheiküngen DIE 
eben erwaͤhnten iad nlantig euffaffehen Verbrecher, die fonft 
die Profeſſoren fFaͤt bir jugendlichen, noch unerfahrenen Suͤn⸗ 
ber abgeben, ſondern auch die Gamer “Bettler und Nager: 
ten figer und aufe laͤrgere Heft ulllerzubringen. Die ſo koſtſple⸗ 
ligen beftändigen Promenaden und Spaplerfährten diefes Ge} 
findels wuͤrden großtn Theils „aelfigen,, und ſomit die -Koften 
iprer nothmenbigen, ‚Erhaltung dergen, in fo weit durch ürens 
ges Anhalten auf. irreu am Sepfuertente noch ein vd 
ühriste. . re TE 


Die Borfländs der ArbeltäYafer:yk Münden and Baffer 
burg verdienen hilaſichttich inter OABufikie- und Atengen Orde 
mung alles ph, Mahahmung, ‚uud na. Seifen her Meglerung 
alle Unterfiänung 2.2224 Es ei —Qν 

Der Redner obr) mir! hake vonder großen Infidfirheifige: 
reden, die in manchen Theklenehes Reichs üterhäkb 'nftiit; 
man Tann biefed nur beflätigem -u- Der- Grund Liegt im eibl⸗ 
gen Durchfchluͤpfen der Verbrecher bey’?den Gericteh'; "ben 
dem belobten Berichtänerfahren:, ‘in der Unzulaͤnglichkeit ber 
Bwangsarbeitdenftalten und bar Genbarmerie. Die legtere 
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ob man. Anfbeben, oben,teosganifiten und: vermehrten, die 
Qufpeltion kaun räfligen mind ſehr verdienten Männern in dies 
fem.Korpg auvertuaut, und das Generallommardo fhgkih ganz 
aufgehoben, die enorme Veſoldarg deſſelben aber, wie ich ſchen 
andermaͤrta ſagte, dem auswärtigen Departement: ‚augemicieg 
merhen, Ja xeinmilitaͤriſhen Angelegenheiten Bände. dep 
Corps. iutr hau :elnfhlägiarn ‚ Milkfärgenepatkongmanded, — 
im Ueßglgen unter. des Leitung. bes. Minlfteriumg des. Innern. 
. N Selber man bad Keterogene In ber Gendarmerie gekäckg 
ans, verwendet bie Qufefcenten, fo treten, — mehg: nit ‘Ed 
fparungen,, —- doch eine hbeſſere Verwendung des Aufigendes 
ein; andepäo noch ein Medteres. 


4. Bereits bat das König, „Miplfterium des, Innern dem 
polytechniſchen und landwirthſchaftlichen Verein gedeihllche Un⸗ 
terſtuͤzung zugewendet. Es iſt nur zu wuͤnſchen, fie fiele in 
ſölcer Ergiebigteit" aus, Bahn man die Wocheublaͤtter und Jah: 
tesbenträge‘ Der Mitglieder gerabſeren, ‚nd zugielch mehr 
Belänimgtn“ nnd Mobelfe berthétlen Fonnte,atd' es dey den 
Biäyerigen: deſchraͤnkten Ehnnahmen moͤglich if, damit fi auf 
ſolche wette die Zahl der Thelmehmer verrichten, "and nüß: 
fie‘ Keriitutfle unter dem "gemeinen Manne feleuniger ver: 
breitet würden. Cine nacht” Ehrenſache dürfte man es aber 
fuͤr. das Miniſterium des Innern nennen, ſich babie zu ver: 
wenden, daß dem landmixthſchaftlihen Vereinn in einem o⸗⸗ 
lentlichen Gebaͤude ein. quſtaͤndiges Lekal augewnleſen würda, 
yın.feine Bibllothek, ſeine Mohelle und angfen . Ialrumente 
sum Öffentlichen. uud auedwmägigen Gebrauche, zu Auſichten und 
Maßyahmen ausſtellen zu ftͤnnen. — Wienlqh ſchon vben be⸗ 
menfte, laͤuff ex Gefahr, ſejn gemes Smoentanium, — in Zolge 
Yer, äußerten Thaͤtigkeit det konial. oſheumeiſter - balbiaft 
auf ‚bie. Straße geſtellt zu ſehen. DE 


— sie in 


1a die Stände für Kanſte un! Berfhönerungen, Mar In⸗ 
duſtrie und Kultur u. bel. "söB,äcbN. Ferwilisten, dachten fie. 
wohl niet, daß Sieran 44,000 fi. eiſpart würden, nod went 
ger aber, baß in ber Nefidengftadt München der zeſchicte Pros 
feſſor Mitterer Tefne Bauſchnle einftelen mußte, weit er 
es nicht dahin bringen koune, bey den kbnigl. Yehörbeii bie 
Anterſtaͤznug von elutgen hundert Gwiben "m erhalten, 
Man erinnere fih, wie man vor drew Jahren ſhön auf Wies 
Derbelebung mehrerer Deals. mb. veinteanigher Santın leb⸗ 

Daft autrug — . 1. Pr 


In jedem Miniſterlum, obne Yusnahme, sähle ih Qule⸗ 
fjteungen, die nicht in phoſiſcher und vſvchiſcher Untanglich 
Teit begruͤndet ſind/ za den oiigemeinen Berämerben imd gs 
Inmitäten, E 


„Venfionirung unb Ontefgirung n wegen meralifcer. ober un⸗ | 
morallſcher Cigenſchaften kaun Ih mir gar nicht denken. JIu 
letterer Hinſuht mache man den Prozeß, und, ‚vernerheilh 
die Schuldigen; veryfuſche nicht zum poraus, wie es ſo haͤufig 
gericht, durch Lang dauernde Adminiſtrativunterſuchnugen dem 
ordentlichen Richter den Prozeß, und verſchwende nicht durch 
umgeitige Nachſicht und Niederſchlagungen die öffentlichen Gelber, 


andere, manchmal anfißhige,. Cigenfhaften der Staats 
diener aber; als Mechthaberey, Unvertraͤglichkelt, Unhoͤfſichkoll 
a. dat. find wahrhaft keine Urſachen, um durch Yenflonirungen 
und Quieſzirungen die Staatslaffe ji befhweren. — Jeder 
Miniſter wirb woßl im Diſziplinarwege thätliche Ausbrlihe 
gu verhüten wien; — im Wiſſenſchaftlichen aber Möndpollen 
einzuführen, Teine-Widerfprädhe zu dulden, fährt nicht attefil 
wit zur Wahrheit, fondern ‘zur ungefchenten Verſchwendung 
von öffentlichen Geldern, bie daun nicht mehr zu erholen kb, 


\ 
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wenn elhmal ein anderer Bank bed Tages die ent bes vor⸗ 
geſtrigen inufdeckt. 
Wenn anerkannt, theöretifh und praktifch, geſchickte Maͤn⸗ 
ner in türen Anſichten ſich widerſprechen, warum fell nur. im⸗ 
mer einer, Warum nicht beyde, matum ſollen nicht mehrere 
Gochverftiäudige gehört werben, und befonders auch! ſolchr Ins 
diolinien,' deren Eigenthum sumähk in Anfſpruch generhmen 
wirt? Dteſes; für das aligemeine Beßte hoͤchſt müsliche, Öfent- 
Hk Wöfberitreben und Erwaͤgen aller Brände und Segen⸗ 
gründe hale man In Abminifirationd« ſowohl/ als ih Geſetzge⸗ 
büngsuegenftänden nicht felten zum 'unerfeßlichen Bertuft am 
Zeit aund Geld nicht beachtet, und zum Vortheile @ingelner, 
and ans Vorliebe für Einzelne, der Laune und dem Gigene 
Ann auf Koſten des Staats wahrhaft su große Opfer gebracht? 
Man hat fo oft den Haus halt bes "Staats mit jenem ber 
Privaten verglihen, nicht ohne Grund. Meine Herrn! in mel 
nem eigeien, winzigen Haushalte habe ih — leider — bey 
nahe alle Fatalltäten beftanden, wie fie nur einem Minlſter 
vorkemmen tdunen! Ich muß voraus bemerken, daß ich Regent 
und Minlſter zugleich bin. Am Schulbenmachen, auf Borg, 
von Seite der Untergebenen, nach dem lonſtitutlonellen Sprach⸗ 
gebrauche, Kreditvotum, — habe ich zuerſt einen großen An⸗ 
ſtoß gefunden: ein Kreditvotum wird bey wir ntat inte bes 
wiege. oo 
Dem Banmelſter bey meiner Detonomieanfalt, dachte Ich, 
muͤſſe ein” gewiffes Anſehen verſchafft werden; ich hoͤrte die 
untergebenen nicht, er war meln Evangelium; — doch fand 
fich's in der Folge, daß ledtere manchmal geſcheibter waren, 
als der Direktor. — Ich hoͤre fie nun alle, unbefchadet der bau: 


‘ meifterifden Autorität und meiner Wahl in ber Ansfährung 


der Plane; — li befinde mid) viel beſſer dabey, auch’ find bie 


— 
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nntergebenen viel- fieffiger, milſger, Inbuftyipfen .anmprben, 
Das Probiren auf eigene Fanſt, doch auf meine Rechuns⸗ 
tft ein⸗fuͤr allemal‘ unterfagt worden. 

Um die Einigkeit iſt's eine ſchoͤne Sache, date Pr mir; 
was hilft das, viele Wͤberſptrechen, das gegenfeifige Unklegen; 
Unfrieben.bringt. nichts Gutes! Ich erlebte die Freude, daß 
Gh. Niemand widorſprach, alles ſich ſo bruͤderiich und, Idumes 
ſterlich liebte; — am Ende. erfuhr Ich, daß Alles ſich verbunkhen 
hatte, mich zu beſtehlen. — Fuhr der Baumelſter auf die Qhranne, 
To fegte. er den Erlos von einigen Schaͤffeln Getreides In ben 
Bat, der fo friedfertige, gehorſame Knecht bekam. feinen 
Antheil u. ſ. f. Solcher Freundſchaft mußte id ein. Eude max 
en! Dem eutgegengefeht wollte; zu anderer -Beit,jeder. oben 
an, jeder ber-allein Beihigten.. ber allein Chrliche ſevn, der 
Eine vertäumbdete, benuuzirte. ben Yndern,, an Neuigkeiten auf 


der Hiutertreype fehlte es nie; bey den mühfamjten Nachfor⸗ 


ſchungen Fam Ih nicht zur Klarheit, ewise Widerſpruͤche, von 
meiner Seite Verluſte, — ich ward verwirrt im Geſchaſte, 
tsre. in den ‚Yerfonen: _ nun habe ich bie Heffentiigteit 
eingeführt, alle werden Öffentlich gehört, auf ber Stelle, wird 
unterſucht, konfrontirt, entſcieden. J 
Selilt bieſer Zeit, meine Herrn! befinde ig mid, und 
meine safe, fih beſſer! ER ar | 
Was müßt es uns, wenn Männer vom Fade, Be, ‚man 
aber nie zugleich und offen 2egen einander angehört hat, ges 
genſeitig ihre dem Staate theuern Irrthuͤmet in ‚Öffentlf- 
Gen Schriften ſich zum Vorwurfe machen. Wäre es früher ge: 
ſchehen, „hätte ber Staatsſchatz Hundertfaufende eripart. 
‚Die ‚sehften Beſchaͤdigungen bewirkt bie Behsimnigträmes 
rey bey. oͤffentlichen Auſtalten und Werkunternehmungen. Die 
Mänggl. werben doch in der Folge nicht verſchwiegen, koͤnnen 
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oft gar. micht: ennkongest- blelben/ elen/ mas· mem auf · en ge⸗ 
raden Wege bey oͤffentlicher Prüfung: alnges Geſchaͤtzs uudal, 
und am nfsnge in Erfahrung bringen kounten enfähıt man, 
wiemohl gu. fpät,. am Ende. auf rheinuen. oder do auf· Um⸗ 
wegen! a Di 1 —.7 
Eind Le Millionen Gelder, . wide die Staͤnde bewitls 
sen, bloß zu ‚Ounftkezeigungen. der ‚peinifter, beftinmg, oder 
qum Dienfte des Staats? IR Lepteres. ber Fall, In, mäfen upe 
gehört. werden, die der Stat für Ein, und daffeihe, oder, nexre 
wandte Geſchaͤft besablt;.— felhft nit „bie einzelne Stimme 
eines Bürgers ſoll unbeachtet. uerhellen, der frepwillia. und 
uneigennügig in öffentlichen Angelegenheiten, mpxijher er zus 
fällig, pder durch fein Geſchaͤft, feine Verbindungen n. dgl. 
fih Kenntniffe verſchafft hat, fie zu ‚geben ſich enttohließt. 

| ‚Rus der gehelmen und vAfentlichen Geſchichte unfter Hof⸗ 
und Sandbauten,. der Straßeh:, ‚Wafler: und Bräcenbauten, 
‚ber Sandesvermefüngen und Befteuerangävsrfäläge, — ‚— Mant⸗ 
eegulttunden , ſelbſt aus der Diplomatie uf. f fönnte man 
hinſi Stich ber Nachtpeite der Binfeltigteit di tieffendften 
Benfpiele zu dem Geſagten üttern “ 

Der Fa bat äbrigehe was älerbiäg 4 au Bermels 
dung yon Bllfär in Qulefzirungen und zu Sepbevfäprung von 
Erfpaniffen beptragen mich, "anf ' ein neues Be olbünge; | 
regulativ angetragen, und ic ffume ihm’ bey. Die‘ Dienft: 
pragmatit iſt allerdingẽ eine zrobartige Anſiait allein ber 
Mißbraͤuch in Anſtellung aAbelfiͤſtger und untaugüicher Men⸗ 
ſchen, dann in unzeltiger Penſionirung oder Quieſzirung wirtt 
hoͤchſt nachthellg auf den Dfeift,; und überbikrdet‘ die Staats: 
kaſſe auf eine unverantwortliche Weiſe. a 

Auffallend iſt es, daß der ſchomen Verſi cherungen der ‚Mi: 
nifterien ungeachtet (S. 93) von "Jabı su Jahr der Betrag dee 
Zlvilpenſtonen fo enorm zugenommen bat. °  — . — 


rue. 
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Was das Beneraitifknlat betrifft, derufe i mich dax- 
auf, was ſchon vor drey Jahren vorgefommen. Dieſes unnüge 
Qufftut, als ſolches, kann zefſfiren, bie verdienten Mitglieder 


deſſelben werben dem Vaterlande in jeder andern Verwendung 


ihre treuen Dienfte leiſten. 


Die Staatspuhhältung ſollte mit bem oberſten Mech» 
nungshofe verbunden werben. Diefes würde die Kontrole uͤber 
das Staatsvermoͤgen außerordentlich verelufachen mb am 
ſicherſten jn einem ſoliden, serftäubtihen Rehnungsf vfteme‘ 
führen. Det öberfte Mechnungehbf ſoil bie Normen angeben, 
welche am mwohlfeitften und: fißerften gut staidelt, in den a Req. 
aungen führen. J 


Bad des sberken Reanungspofes unabhängfgere 
Stellung betrifft, fo. berufe ich mic gleichfalls auf bie hier⸗ 
über fo oft arfallenen Geuferungen. Endlich werden ſi e bog 
begriffen werden! Nor 20 Jahren, that fi die Regierung ſchon 
ſo Vieles darauf zu gut, fh ber Ka binetsiufiiz begeben 
gu Haben; — man begebe fich nun auch der Kabinetsrech⸗ 
nungsreviſion, und Alles wirb für bie Zutunft ſelnen or⸗ 
dentlichen @ang.gehen , aberal Vertrauen wleder erwect 
werden! 

Es bedarf ber Verſigeruns kaum, daß biefe Mafegel, 
fo wie die Unabhängigteit ber Juſtlz, und die Einfuͤhrung der 
Sandräthe, nur beytragen. fönnen, . den Gang. ber Regierung 
ſicherer zu machen, bie werantwortlichteit der Mintfterien gu 
verringern! | 

Die Mittel zur Werbefferung der nräthe des oberften Rech⸗ 
nungshofes liegen in der Aufhebung des MRetarbatenbureau. 

Hinſichtlich der Erſparungen, und reſpektive Zurüdführung 
der Kreistegierungen auf ihren Status ſchließe ich mid 
dem Antrage des Ubgeorbueten Koͤſter an. 


! 
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Ohne ſelbſt Techniker zu ſeyn, muß ich machtraͤglich IR Ben 
ug anf das Geſammtbauweſen erinnern, daß ich and 
eigner Erfahrung und durch mehrere Sadwertändige weiß, wie 
dermalen darch ben 

a) hohen Aufwand des Hofbanwe fens die oͤffenttiche Si⸗ 
cherheit in den Kreiſen bey wWernadläffigung ihrer oeſananige 
leidet, und -: ae 

b) dap beyim Waſſer⸗ und Straßenbau ber Aufwand von 
Bahr zu Jahr aus dem Grunde anwaͤchſt, weil bie Miniſterial⸗ 
Berathungen zu wonlg Einfluß bey den Unternehmungen haben. 
Nach meinem Ermeſſen dürften ſich die eigentlichen Hofbauten 
billig und allenfalls dloß auf die perſonlichen Wänrhe unb 
Anordnungen Seiner Majeſtaͤt des Königs, befchränten, 
und bey dem geſammten Baumeien der in allen finaiziell. wohl⸗ 
geordneten Staaten bewährt gefundene Grundſatz angenom⸗ 
men werden, daß der Staat feine Bauten nie in eianer Regie, 
ſondern durch die Wenigſtnehmenden ausführen laſſe, über 
deren wirthſchaftliche und zwecmaͤßige Ausfuͤhrung die Land⸗ 

raͤthe eben fo ſehr wachen werben, wie darüber, daß die in 
manchen Kreifen jest fo bedeutenden nnd brädenden Krels⸗ 
umlagen, welche weit mehr, als der Ausſchuß angibt, betra⸗ 
gen, — mit der Zahlungsfaͤhigkeit des Uuterthanen im Were 
haltniſſe bleiben. 

Die @igenmädtigteit ber @tsaßenansfgeidung 
durch das Mintfterlum , abgefehen vom Guten ober Schlim⸗ 
men der Saqe ſelbſt, wird anderwaͤrts beruͤhrt. 

Grundſten e x. 
Zur nicht geringen @rieichterung . bes Volkes ek es als 


lerdings, die Grundſtener folid und unveränberlich zu bar 


firen; unter allen noch fo hoch geprieſenen Soſtemen tft noch 
fein einfacheres, den Landmann. weniger druͤckendes zw, Stande 
gefommen, als das fogetannte Definitie um. 


* 


/ 
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Der Meſerent des Ausſchuſſes hat ſich Vein pemeines Ver⸗ 
dienſt erwarben, das Weſen dieſes Stenerſoſtems klar vnd 
faplicy hier darzuſtellen//weil Mancher, der davon oher auch 
dagegen ſpricht, ſich einer Seits in langer Zeit nicht die Muͤhe 
noch gegeben hat, es kennen zu lergen, ‚weiß anderer Seits 
durch· bie Einliſſelungen der Provdiſorlaner, deren: Wiſſeuſchaft 
auf's Steuerfordern, nie auf's Steuerbezahlen ſich erſtreckt, 
deren Saͤckel den Druck der Willkuͤr nicht, wohl aber ben Lohn 
der Pluomacherey kennen, Manchen ganz irrige Anſichten bey⸗ 
gebracht worden ſind, welche der Berichtigung bedürfen. Ich 
kann Ihnen, meine Herrn!nicht genug bie Nachleſung der 
bezuͤglichen Stellen im Referate pmpfehlenz und bin überzeugte 
daß, nachdem die Sache auch Ihre oͤlonomiſchen Verhaͤltniſſe 
betrifft, Sie aus dem kleinlichen Grunde dem Definltivuni 
nicht grollen werden ‚.,weil es ſeine Gaga Altbaiern vet⸗ 
dantt. u 


Mehrere Mitglleder haben Anträge gemacht, daß, ws 
die Wermeffungen ſchon beendet, auch mit der Bonitirung und 
Kataſtrlrung, und uͤberhaupt mit Einführulig deB Definitivums 
fottgefadten werde; ich unterſtuͤtze dieſen Anttag um fd mehr, 
als ich mich auch hinſihtllch der Behandlung des Jorkreiſes 
Lveſchweren muß.’ Mun fagt Amer, im g ſatkreife ſey dad 
Definltlvuni eingefühtt; ih nenne bier 7 Landgerichte, ws. 
Alles vermeſſen, aber’ das Definitivum nicht eingefuͤhrt iſt, 
udmlich:'Serdenfels, Schongau, Traumſtein, Net: 
chenhall, Berchtesgaben, Laufen, Tittmoning. 
Erſteres iſt ſogar tataſtrirt; was hindert hier zu enden? Ei⸗ 
genſtan unb der ſtolze Glaubẽe, ein neues beſſeres Syſtem einſt 
Yinfähren zu Üben, wenn das Perſonale der Kaminer beſſer, 
ha dem Sinne der Plusmacher, — bearbeitet ſeyn wird, fo 
faſelnt db cite! Um biefet boffartigen Ier iiden, ſollen Hun⸗ 
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dertauſende die definitive. Grundbeſtenernug eutheßten, mit 
‚ der alle zufrieden find, wo fie befteht; welche Diejenigen vers 
langen, wo ‚fie nicht befteht? 


. Ran faradı von: Umzufriedenheit im Bangericte te Betheim; 
ih kenne Nernicht, glaube ‚nicht daran; nach S-+20 Fahren 
fon ea nun auf einmal: Dort Unzufriedene geben ? In Landes 
berg. fol man unzufrieden feya! Moͤglich, meine Her! bo 


nicht mit dem Definitivune, ſondern deshalb, daß die: Mekien 
mationen bafelbft zum helle in fo langer Zeitfriſt nach nicht 


verbeſchleben find. Es ſcheint, man ſant und will Unzufrie⸗ 
dene! :. " . ’ 


5 Was ed um bie Berädfihtigung des Kurtent« ‚des Ges 
beauchmerthes fen, evfahren die armen Bewohner des Lande 
gerichts Werdenfels, die unter'n Previſorium feufjen. Daß es 
anmoͤglich ſey, den Reinert rag auszumätteln, ift eins auda 


gemachte Babe: warum Immer neue Kompofitionen, da mau - ' 
im Definitivam das Beßte, was man Fenut, ihon bat? . « . 


Die Kiaffifitation geſchleht durch praftifäg, loralkundige 
Landwirthe, ſie ſind das Reſultat der Angaben ner Jurv; 
wenn hin und wieder ein Schaͤtzniann ſeine vflicht nicht erfäßd 
len folte, aus Dummheit oder Woshelt, dann iſrs ſchlimm, 
allein, er ſteht ja nicht allein, fein Einfluß kann nicht vie? 
ſchaden; übrigens Finnen MBetrkgeregen bey Herſtelung bes 
Kurrentwershed, oder des fogenannten Reinertrages, noch in 
viel hherem Mage Start finden, durch WUngabe. falſcher 
Kaufoſammen, z. B. um den Gertchtötasen zu entgehen, wald 
fo haͤufig der Fan iſt, durch falfche Rechnungen u. dul. Menſch⸗ 
‚fie Elinrichtungen tragen. Immer beu Staͤmſel meuſchliches 
Some; nur behaupte ich, daß ward unvarteviſchet Ye 
ſicht der einfachen Wehandiungsweife bey Depaitieum dad 
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Mehr, wörauf es hier antonit, nlcht in bleſer, ‚fonbern 
An den andern Spftemen liege. 


Wenn bie Einwendungen des Herten Poſtmeiflers Weis 
richtig, ‚wenn fie. nicht als eine Petarde der Proviſorianer ane 
gufehen And, fo folgt daraus nicht mehr ımb nicht weniger, 
als daß nr in einem Viertel des Landgerichts. Dachau, es 
ſelbſt, oder daß feine Nachbarn thre Pfticht nicht erfuͤllt Haben, 
oder daß ſie nicht taktfeſte, verſtaͤndige Landwirthe ſeven, in 
keinem Falle wi Ich Ihm Glauben beymeſſen, nach dem Rechts⸗ 
fade: „propriam turpitadinem asserentj non creditar,'".ed 
muß daher beym Nachbar fehlen, wenn diefes je fo iſt! 


Bey'm Defizit haben bie Irrungen, wo biefeiten In ber 
Neviſion gefunden wurden, felten Aber zwey Klaſſen ketragen, 
und zwey Alaſſen ſtehen iu der Steuer inmmer in ſehr getin⸗ 
ger Differenz. Bep'm beliebten Vrovlſorium aber, meine 
Hereni Hat es nicht felten bey. groͤßern Guͤtern Differenzen 


von virlen tauſend Gulden in der Schaͤrung gegeben; man - 


nannte mir. ein Landgut, das bey der Reviſion um mehr ale 
90,000 fl. herabgeſedt wurde; man beite fi bier, was man 
volle, boch im Definitivum duͤrfte es kaum moͤglich feyn, daſ⸗ 
felbe Gut um 70,000 fx. minder oder höher su tariren, ale es 
gebührt. . 


Man macht dem Definition sum Berufe, daß die 
Yusführung ſo Iangwierig ſey, Meine Herrn! es wird von 
Ihrer Bewilligung abhängen, es fo ſchnell zu beenbigen, ste 
irgend ein anderes, Thon als ſchlecht anerkanntes, oder esft nach 
zu verſuchendes. Projekt mit unbefimmbarem Ausgenge, Ia 
‘der Zwiſchenzeit kaun unter Vermittiung ber Landrithe den 
gu ſehr ini derteuer Wehaenaisten, durch billige Nachtaſe,n on 
Yolfen ꝛctben. .. 





u 


en Der Worhntker yurstafen Moe Feni daum · iatrui 
ſemecht werhen. a Man: hedented baden geinifkehuntbung - 
und Peaahit lIſc u. munmohebende, talk ‚Wafshnrc: faindeelige 


Betonung: Gtocueteaa Deite, uud Beidieukanub, eraulast 


werben. . Mech einen dffentiihen.nin:Amneichräftem denken: 


Gullärung es verigen  Digaiters:: rt. muſtalt und age, Dat 


Berdehäung ber nairch Die -Melniftiniegiifnipit befnunt aan 


musihten- Sumikeni;nubigeißungeni eufen: Sch: Dieriäufäne bene 


Idußgichewaus, :weihn: Dem Nefprenkäed Maenten Ausſchuſſes 
voahung;- vloß. in: Den beiten: urn Jahan make bie Sta 
we Bil der: Weeindgtäng. den. Miehiafktnltian: uud uber 


Aperaatagen v.näteh una, re ehr 


um diefen Beteuneigenatidi wenigen gemoſſen, Selbe üieaia 


Qunaen, falten, fie. SEnan Jexeſhuet INN AuKinp,opo- fr. mehr 


Aehnfter haben, „finb umpesanzwertiichn, Kine wapre. Werſchwte, 


Rams „üfentliger. Merken ann; Veſtzepigrng den Miolaung ‚Ginke, 
app Di das eſchatt nhht hengen, nah andeger überfyanuten, 
Repfipeng bie. ſaͤrtich aͤber ‚oa, fa inpniren, mbrhren, 
Yy din; ſoaniſchem. Seeihgee Im. die guft zu haucn, votz wele 
en lhnen in der aßrigen act getraumt haty, Meine Kittel, 
und Aege, haften, Sf. ‚unppafumt.--felbit, kalſche Berechnungen, 
Gehen he auf, mm ihgtn xuffdiiderz naglagen zu anen. „.n 


Man waiß dia Meſſuug fpreucen, damit man frevere Sand, 


Yale, zum ⸗oriſerianny au Ueben: Karrentwerth, zu⸗ dem 
lg unfint karten vi haber: dem Vxonuchena, wegen.der. Wilfär,: 
te.srfäkigen Raluenstese mit eisigca Vnſtaude uriczutr dxeau⸗ 

Einzig der Haren Einfiht des Here -Minifiend tmib:iwaw: 
cuerdanta⸗ das einn Anſtalt echt mente -iuurde, Die Im 
uweslende ud Butandeirtinenfarrönkschäueien: Kredit. gen: 
wait mie iil aune ſie member rien, ie viel wan 
Bas abi nah At alcta mehr vaffen ‚folls. babe ia —XR 

IX, Band gter wogen. d Ä 
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—X aufgedoden· vrtdeu bane ten fee geajene .. 
on nern eher aueh Zuietere 
ae nrunddasWexninligerkmgukohen: ‚Wird, mau tiufiäee 
Kür wer Defatiniteeltinin Ent effänd Komnzeilben tin nid 
VHrateatvuato ‚Mei DbofRuflcinsdiingfenenntenteit, datien 
atel radimitendo ee re rer 
nanı Zriaoler EB: Hufgt ds borſ eintgo ur ee Kotretei han 
Si unftopikg: ber cccvatfeicoa: aufhebe nabequnpr von then 
Miptnfirattiontuns Winde: BoR Byele;!>bie ' von: !Diedenel 
Juhro din Hy niert: u - 
ir. Eich jarninötherin ini, wol Qaacciraer .Bemihädens 
Vernieſſungen Limeiten iu Molen, angrbtich ma bie Sae gi 
bipafeuniget. - Meino morm/ es iſt narelne⸗ Faule 1:31.34 ur 
ER Per he elgelter tiehethcnaung Totäineh? 20h 
laſefnde einer·oͤfmark⸗ De’ th Terihek Welefär, ey Tine 
elreindegrunde Bukaf’iihen Gefhäffdntkiit’strhiefen, "Der&ag? 
mats im Rufe Ber ae eränden: ſpatet Ihr 3 
ninden deh- SbniethdeBtißgErt Yu Wertanſchungek, DAZU 
fd? Irlthumer Am ver Blaueıahl,' leblerhaſte Verthellu ace 
Ar ra; es wallewieder zemeſſcir? und die Sache hirks⸗ 
et alleln Deut Erik" zeischöhdt Harte Her vrev Mh 
Zeit vbiwender; Ran 65’ inGelbehekoſter.““ Yhenilıd 
Bemeindegirtesieliitnd beſcabigt, der zberus Genmankt be⸗ 
eadete das naͤmtlar Golch ep Tugeinsı Weiße uir beiſtau⸗ 
de) Jtrumen phbertitupdnerkufifnniängiand vorge hhläen Zeiten 
abfınen dungen URHEBER Zufrieden winkt‘ Jahtto kom) 
dal Sat nen. 2 iy nur yn SunlS 
wi dh ftage Mate; Bere lr Runbſe hoavec Mo d⸗ 
thetle ib erhaupt uo dredewãhrtru·ricatigea Woder iind 
BEE fuͤr Ber cingelnen Unterodnorteie Ve bier eto, 
2021727 ran: Pride a gb ehrt wi 
Ö. RUM 3718 Gun, 
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thelle, die dem topograßhlien Baͤreau zugehen tönen, in 


ſtatiſtiſcher Hinficht; hiuftehtiich der Kulturverhaltniſe Im die 
gemeinen, In Herſtetltuag Yon Lugere und Saalbuchern; — Yin 


fchtlic der. Winfanheit der Kataſter bep Den Perzeptionen; 
Hifieeildy des ſo fhmetten'uehkbiiee, den bie Redinunssikie 
ter dep Naqhlaͤſſen, Schadenbeſchreibungen ſich verſchaffen koͤn⸗ 
nenn 1 er ee ˖dit Eigknthuͤmer, auf eine 
wohlfeile Welſe, die volle und gedraͤngte Ueberficht des Um⸗ 
fanger ter dtealltcenhder! Ertragsfaͤhizteit, "der Steuer⸗ 
relchutte und “anderer Raſtenß Utbrrſicht. Bert Toren Garetn 
haftenden Mechte zu erdatten, welcht Wotlheine bey Kauf ib 
Vorcattf, Ablbſumg, Besfkeiingen, Artendirungen; dey Stra⸗ 
Benningen Bailten a. St: Due ea Pe Te 
: ds Neld, Mißounſt und Vorurtheil'ſolen biefe ſhatztar 
ren NAnſtalten nicht zu Otuibt depent "Er ei. 
" wreine ‚Heim! ich krage formlich data? ai, da durch tie 
tzaigl tinanzminiſterlum der kouigl. Steuettataftertoitmlifie ton 
reſp. deſſen Direltorlum, bey perſoͤnlicher Slihnhaflung "aufges 
deben werde, den Kommiifärd In ben Dermeffangekifritten 
ürigefäumt aufjugeben, daͤß bie SReffingsinftukten s vom Jahre 
abo in einem vunkte aͤberſthritten / und zehne Verbben nach 
einfätigen Enſichten and Write ef ofeattar Köften sine 
deihahr wien u Eee 
aeg nehrigen wtenit ie ae dutelar des ed 
SE a u r LEE Er 
Rp Ba ererich, daß vab Fbezhtvvl! 


eicn dereiln im erſten Zst" anrerti nen ve 


Aiikuppry TE nr et v —R Se 
gung gemacht werben. 

Ba’ ui, wie ein itudſchufintgtied vorelf⸗ jekilleit bie, 

Kate vehm ee > 
g* | 


at, ” . Een . rs 
u weise, vie nie. Deo. X 
a «“ j v3 " 
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‚ a), olaam Mlfiorek,vugn mehr ald zwey Wigiouen,— Du 
BR" an GStaatslaſſae ſfelten circa m 700,npu Mer... 2 2, 2.:5.:: 


“ au Verlagskapttalien in dam. Ayfera Breifen circa A, Br 


- Honey» und : rs 8. ‚sy u rg ing, a —* 


a wie.ich ‚fiher weiß, : gegen 3: Milliutn frungifigg, Ay 


." tsibytiondgelder vi U LE Fra ν 
weräthig hatte, fo-frage ih, Woher neh ven 
Ufrung ‚dee. -Recblavotums?. , ... ..rr .-- Ba LOFT 


1.6 fpgge ferner: lagen * such, in —E die 


Mittel van Deggnp, des Geszeiipenglals, mefär cin amentes 


Seeblapptum heilige Ward}... . ..- un. m > paar. ipr 

v3 Ich: delaheo mit biefe Fragen, fie, manen aiat verneiut 
werden. Nun frage ih zum Stoluſſe, nd,dier Geſetze⸗: mem 
weicen iq .fprgch, ‚nicht fo Ainbend für bie Minifier, ig für 
bie Nation? Wie läßt nur der Verluſt au Zinfen fih, € uahtfere, 
tiger, der. auf neue Saulden ſich ergab, während Millionen 
an Vaaridaſt und Effekten mußlg lagen Bie leichi In der aus. 
führung ‚von deen eines Stantsfchages? Str Valern ‚Bünen 
das, Geld og night fe halten, (paren wir. biefen Wlan anf 
änbete Belten, ießt fe. ned zu gefähstig). i J an a 


L . ‚eine Seren, man Ynate poc Iauge. mlatau. Knde Lone 
men, wenn, man fh. ins Desall. elalaſſen wollze/ —9 fage; 
bey diefen dtechnunssvortraͤgen fi einlaffen Fönnte, „She, has 
aqe ghan, Das. „glapaslin. upp Alpt, Dre «Rekmmnarn, aid 
eine geſchloſſene angefehen werden dürfte, die andern. DETTRR 
then weder Klarheit, noch Ofenbelks (if hedihrfey vieſer Berihe 
tjgungen, ‚fud. alfa pupsHepbet, von, einer deſinltiven Annahme⸗ 
Biuligung ‚oder, mie mau cd, npr Immer, Arten FU 48 1 
noch keine Rede ſeyn. m: 

Auf jeden Zall hat Ag uns aber, die Hrbergenanne, onfges 
brungen, ba Ras, ‚Sisa wage fgh, pem Jahre Ro, In ditlfa 
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der Begins nicht beachtet werben, nbeleis fo äufferft reich⸗ 
6: far den Staatsbeduf geſoege war.‘ Damftt übrigens die 
Bewilliguns der Staͤnde dem wahren Bedarfe näher'täde, da» 
mit uns und'den Wilalfterleũ eichmaßig lein feſteres Ziel Im 
Pufeern‘ und: Bewllligen 'seftett werde, ſo uhterftünge ich 
den Antrag auf eine ‚allgemeipt Erfparungstömmiigfioh fuͤt die 
Alsikabminlitration; oje fie, bey’ m ltiike, matt ‚guten, Etkolge 
Aasgarbuet.war. Nuz-mplen, win nicht. wie dick 6 plelz Zelt 
diabringen, die: allerdings darten Vaſſe auftztzacen FE 
22 IMidt der! Kealiſtrung dieſes · Vorſchlags merben.wi⸗ sb 
glaube, für die Zuknnft gu auſeitiget · Zufrie denheit der Megie⸗ 
zung und bet Stände” manche Steine‘ bes An ſrohed Jeh oben, 
and eſnt dle erlehꝛte und jeyetilch verſprochekbn Karbdinaltugen⸗ 
Ben finer Ainauzrecuuns: Klarheit jud Hffenhetk "übers 
ENTE hervorſchimmern!. ging 2 
Mährend diefer Rede erfchienen der Eönipliche Erik 
minſſtenoder Binamyen » Freyherr non: Lerch enfeld, 
die Poniakchen Minifieniafsäthe- · dom Miniſterium bis 
Sirup? greyherr ser Stengel,’ und "Werth, 
ber‘ Hingtiche MiniſterrArath· vom Minifeöfiänf der. Nele Jur 
fin, Rittet vbn Schmidtle ĩn, finder ſbnigliche Wis 
hifteriattarh; vom Miniſterium des Junern v. G eilemeh, 


wet de 


- Aufpen Abg. ven Hokſtetten Peer. Ra 
dberuden namlighenr: Gegenſtand4 
vide Ag: Erhr.. u Cloſen. Die. Werserkungen, 
die ich· dorzatragen die Ehre, haben werde, finb zweyer⸗ 
ley Art; ſien betrehen Theils Aufſchluͤſſe, aelche von 
oe werepilichen Mebnern bdr mir von zweyten Aus: 
ftiauffe. veriaugt wurden, und die ich als. Mitglied dein 
fetBen- zurertheifen:: ohne: weitere Nachforfchungen vers 
mag, theils eigene: Wänfche' und Beobachtungen, weis 
che lich⸗· der Beutsehrilung, .siner haben, Kammer unters 
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fclle.: - Gch werde dabey fürs Ehe bie: Semptahilicht 
r —— und ſodeun einseim. Außgabspoften 
euchten Kann 


IE. Die Kompsebitität, im Aligemeinen! ber 


seeffend., ſo fragt es ſich vorerſt, ob dleienigen Nach⸗ 


woiſungen vorliegen, welche die Stände des Reichs 
verfegungemäßig zu fordern berechtigt find? Ich glaube, 
dlefe Frage mit ja beantworten zu muͤſſen. Es wur⸗ 
den naͤmlich dem’ Ausſchuffe Hauptzuſammen ſtellungen, 
hergeſtellt von Bette des dherſten Rechnungshofes, und 


gzwat nach den. Mofttionen des Bodgete, mit mehr oder 


weniger Details vorgelegt. : 


Dieſe Ueberſichten blieben mehrere Wechen im Une 


ſchuſſe in einem beſondern Schrank . 2rponirk bon 
welchem jedes einzelne Mitglied den Schluͤſſe hatte, 
und fa In Staüde war, von allen denjenigen Poſitio⸗ 
nen, bey welchen ſich Zweifel "ergaben, naͤhete Ein⸗ 
Ace: zu nehmen, 

Daß die; Ausgaben: in ben: erytſutmen EStatt 
fanden, beurkundet die Unterſchrift des oberſten Rech⸗ 
mungshsfes.. Allein, allerdings wäre der Fall denk⸗ 
Kar, daß. zmter dieſen Hauptpoſten niche bubgermäßige 
Amgaben begriffen waͤren, oder, um mic des ger 
wöhnlichen Sprichwortes zu bedienen, daß irgendwo 
in der Rechnung ein bordirter Hut ſtecke. " Diefes 
wäre um fo indglicher bey der bermaligen Stellung des 


oberſten Rechnungshofes welcher Orbannanzen annch⸗ 


men muß. Verſfinnlichen wir und ben all: geſetzt, 
irgend einem Gaͤuſtlinze ſollte einft eine : Grasiftletion 
son So,aoo fl, ertheilt werden. : Um einen Porwand 

zu erhalten, aͤbergibt dieſer ‚einen Verbeſſerungsvor⸗ 
top. ich will annehmen, von Betrieb der. Salinen. 
Auf die Salinenkaſſe werden ihm 50,000 angemiefen; 


Der oberſte Mechnungshof: finder dieſe Ausgabe nicht 


dem Budget angemeffen, macht Bedenken, allein, min 


en 386 ⸗ | . 


sßigp eine Dedenaanz ves ‚Zinesgminifierimärr diede 


qc⸗oo R. ohue weiters bep der Rubuila „iKoften..auf 
Salzerzeugung4-:Mafliren zu laſſen,n weiche: in ner unßz 


mitgetheilten Ueberiiet nur ina.:Olilgeneeiue i=;,i sin‘ ° 


.... m Jahr „835 wit 116,635 fl... 0.0... 
277 Is PIERRE IJ nun 0 an Bit ns - 
8m. Jahr ı mit. 998,658f.  _., 
Ein Jaht BET mit, 903,332 8,7000 7) 
erſcheinen. Nun rauf die Kerinung fir richtig, aner⸗ 
kannt were ee 
Härten wir daher nicht die Befugniß, "Auftlätu: 
gen über das Deräll folder großen, Pölten’ zu _verlafis 
gen, ſo wären allerdings die, Rachwelſungen gahy' te 
den Haͤnden der’ Miniſterien. BR De 
"Mein, meine Herrn! dieſes war keineswegs dir 
Fall. Wo Auffshläge Über irgend einen allgemeinen Poſten 
verlangt wilde, find. hiefelben mit der größten Bereitwil⸗ 
tigkeit extheilt worden. ih berufe "mich dießfalis auf 
Fimmrtie Mirgfiedet des zweyten Nusfchuffed‘;’ finds 


jefonbere auf’ die‘ Herrn Abgeotoͤneten bon Aefcdnits 


der und Frht. von Heyutg, "met bfters Notizen 
bis in das ungerfte Detail verlängten und erhielten"! 
Sollte eine hohe Kammer Aber irgend einen ällge— 
meinen Pofteh "nähere Aufflärudg verlegen , 'niefetge 
Würde ohne Zweifel eben fo bald eithelle. werben. "=" 
wien viefn Weihktenifen wäre ——— 
Sache angemeffen, zu fordern, daß arte einzelnen HEY: 
nungen ' mit "dem Rechnungsbedenken ‚’ die alferdings 


eihen-inteprirenßen Tel jeder orbentfidien Reihmatf 


bilden, vorgelegt werden ſollten. Ein ſolhes Deiail 
wuͤrde nur verdunkeln, ſtatt aufzuklaͤren, 'ulr' "dc 
Bär: erſticken/n ſlatt denfelben zu einer riefen. und 
ſcharfen⸗ Anficye: der Sache hinzuführen 5ude 

Aufſchluͤſſe, und zwar legale Aufſchluͤſſe uͤber“aAlleß 
Dercil vorlaugau zu. dann... dieſes muß: genuͤgen 5 der 
Ansſchuo, und noch weniger Die. bobo Kawwer· wory 
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Yen fihnwiehiainieherftän Brenangssuft ingdiifien 
wollen; Ava biy’dik Ausgaben derftamie jedes Tags 
Ihhnens „iiber gearbeitet, bey den inhagmen ber: tab 
me jebed Steweypflähtigen erfheinenz”si: : >: azın 


. —WW on ZT, en. FJ 
Die Prufui butch einen befondern Ausſchuß ‚bringe 
es mie fid), daß dexfelbe ſich mig Poftionen, die bey'm 
Vergleich „wie Rem Budget pebeufli ſcheinen, länger 
aufbalte, und das Reſultat feiner Prifung einer hohen 
Kammer vorlege, Allein, würde er in ginem Bericht 
“alle feine einzelnen bieBfalffigen Bemühungen —R 
Jen hefonders. guffͤhren ſo waͤre. Diefed gerade fo, ald 
wenn der Baumeiſter alle Gexruͤſte, deren⸗er ſich be 
jerftellung eines Gebäudes, bediente, wollte ſtehen 
fallen, u un . 
Rach hiefer „Beleuchtung des behbachteten Werfähz 


ic 
‚send, und bep ber bereitd angeführten Bereitwilligkeit, 
des Minifleriums.üßer alle Poften, die noch Bedenken 
erregen kounten, VDetails vorzulegen, „wird ſich eine 
babe, Kammer allerdings. mit den vorgelegten Nachwei⸗ 
“fungen. berubigen Tbnnen, und, wie. jehr ber Aus⸗ 
ſchuß hey einzelnen Poſten in's Derail_ gegangen fen, . 
harüber liefert der Vortrag felbit vollftäudige Nachweis 
fung. . Sudeflen glaube ih, daß, Afeıbings..in Aue 
Zunfı.den Ständen bes Reiche Ihre verfaſſungsmaͤßige 
Einſicht der Nochrosifungen erleichtert werden Tanne, 
and folle. Der Nu’fchuß har bereitd einzelne, hierauf 
hezuͤgliche, Anträge geſtellt, wie z. Boden Wunſch S, 
42 Mr. 92 in Vezug auf die Vorlage ‚einer Lifte ‚der 
Haufioniften. ern born ‚one. 
n,: Ich erlaube: miz:noch folgende. Morfchläge, .in, Ans 
febung der Form, der uns künftig porzulegenden Nach⸗ 
weiſangen 
“ar Nicht der oberſte Rechnungẽhof ſollte die Ueber⸗ 
ſichten herſtelen, Indem er dadurch "den ‚Charakter: eis 
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rs rewibhhenBen: Behdrde Yerklert‘” um stenisihentltedhs 


wg. ſtelleuben mindımme; nichtınnrheiohweftey tönen 


erfte Rechmentgeiiftan; tk, unddie Refsitäternsihen te 
wifton einen hanng anderen; Glauben verdisnemsais:cide 
Rechnung heugeftelle von sa8 immer bsp: Wehbrber: { 

* Ya der‘ Zentralhauprbuchhatung· wäre ah 


Yhrinem Befitehatten, die —— afarinenſtellunge Ans 


gufertigen, diefe "Medinuilg pet bar Br ober 


Wemungähbf ——5 | And Bone A u 
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J 1. anerkanut Werden 


by Daß bie Rechnuͤngen i7% ttelön im — * rine 
bad Budget, verſteht fi) von ſelbſt. Meine” den 
Wauptzuffimenftellängen';+foßtem mein: fokeriten. NAD: 
mungshofigisichfalis. revidirte Aufllaͤrugen "Aber Die 
wichtigeren Abrveichingen von bow ainyelnen Poßsionen, 
welche der Bildung des Budgets zu Grunde lagen, beys 
gelagt wernden.t Hierhey dechne⸗ tchhducn⸗ 


n) alle Vermehtungen Hd nabehungeh PRICE 


Bank über Hit Gehalte der Etiordbiener; cine 
2) Ale Öratififätionen;. ".." Rent haft 


27 428 are * na! yd 


;.3) Alle bepeutgnden außeraspentlihen Kult le ae 
3... Sommers anf Neubauten zär cu ;. 
4) Alle Poſten, ‚bey wein ir, er 5 
au irgend ‚einge. oder .gu Kar hupgetuiq Sig ſaß⸗ 
tion gehoͤren, bep welcher ſie erfchet en, I 
1, ber. gehohene: Zweifel MR. Such. onchten fe 
hoben. out . az anne 2 vn AR 
Bey einem: geregelten Haudhalte werben Liefe faͤnmm⸗; 
klichen Erlaͤuterungen nur: wenige: Bogen · betrageng 
dem Ausſchuſſe wird dadurch ſeine Prüfung erleichtert, 
uud der Hauptzweck, daß geſpatt, "daß nichd die (Wels 
der des GStaats? für Nebengwecke verweundet —* 
durch Die gewlſſe Ausſicht auf bie. Vorlage ſolcher au 
laͤuterungeu ſchr befbrdert. mi: u. Tr Se PER 


“ 
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o Eſt dahar zu verwie key’ einer ‚Retibsegierung 
Ber; Stand · des Parſanalo ganz: derfelbe ‚geblieben, wie 
noch am. Bindget:,.. for genuͤgt es nin · bem.: jährlichen 
‚Dauptsechenngen.,. die Hauptfummen fuͤr Pesſonal ohne 
weitears. afızufahren.: Wurden aber einige. Stelles von 
Algberzäpligen . eingezogen, oder einige ſtatusmaͤßige 
Stellen. gar nihe..befegt,, mit der gemachten Eripars 
zip. Befoldunggerhöbungen und Gretifitarionen ertheilt, 
ab auf falhe-TBeife, Der „nprige, Status erhalten, dann 
ſollten allerdingd die den Hauptuͤberſid ichten beyge foͤgt 
ten erlämerungen bi jeruber Aufſchluß eriheilen. Wie 
Endlich“ w F um 


———— Poſiticnen in, einem Hönfsigen Vudgei als 

sd mdess zur ftellen jenen, werde ih) bey den einzel⸗ 
ent rzit8- Uuögebepoken au bemankar bie ‚Ehe beben 
*5 22 rg ac — 

8 die ‚ bey Dlefen  ielegenheit. miederbelt- ange: 
segte.unabhängigere, She llung. des oberſten Rech⸗ 
nungsbofs: betriift, ſo glaube ich⸗ daß nie das 
RKecht des ‚Diniferiums zu Drdonnanzen aufgehoben wers 
ven fbnne, ja, daß bie Ständeverfammlung "die Auf⸗ 
hebang dieſes MelhieB: dar nicht wunſchen foll, denn 
Das, worüber der oberfte Rechnungsͤhof erfennt; Tiegt 
ahrflr vet: Bereich ber Srändeverfammittig, toie- die Er⸗ 
Flnrinffe eines vberſten Gerichtsbofts. 2llein, ſol⸗ 
e Extenntuiſſebetkeffein eigentlich nar Die: Verhaͤlt⸗ 
uiſen: SEE Aerars gegen bie verrechnenden Behoͤrden. 
Ob aber eine Ausgabe budgetmaͤßig ſey, dieſes hzu be⸗ 
merken, iſt zwat Pflicht. des vberſten Rechnungähafte , — 
die / erhaltenen Weiſungen: des: Finaugminiſterlans aben 
weiches dafuͤr den Staͤuden verantwortliſche bleibt, zu 
reſpeltiten, iſt ebenfalls ‚feine Pfliche. und es wich ges 
wiß unſere Meynung inichr ſeyn, dieſe Werantwortlich⸗ 
keu der Miniſter zegen mid, in eine: Werqntwortliche 
feit gegen einen oberſten Rechnungbhehe zu verman⸗ 
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Deffen, Meitglleber. zu, ‚aber Zeit. durch quitieun· 
Fern nee ‚ossieht.,.. und. mach Der Mahl. dag 
Minifterien. verändert werden | nuen. .:, 5 

Rn Oberer Renungahel Han nicht; er Den pls 
aiferien ‚Sehen, „nocb..fie zur. Verantzuprtung,; sieben, 
woldr ung; der —SeS— Weg heſtehr.. 
Damit aher durch die Staͤndeverſammlung · Die on 

” Seffungömäßige Konteslerimierelft Präfüngen:der Nach⸗ 
welfungen auf die zweckmaͤßigkte Weiſe andgeäht ; werr 
werirtbrug, ſcheint ‚eb Amis. möthig,. denſelben Die ben. 

„bemerkte Form zu geben. Ri 
188 ‚munpen :Beryerungep ‚gegen DIE Kelten der 
Ührrzehnungsrkrhe gemacht. 

:Dafh der‘ verrechnende Beamte <imäct mänrikh me 
Werantsortung:-ge gejogen werte, niſt ſehr zweckmaͤßig, 
U das Ptinzip Dar: Mändlichkeit- — wo Ki) 
Wer:ia feinen. wohlshäcigen Folgen. — 

Wie Siehe Schreibereyen werben durch Tone nanbi 

AR" Aufltäringen' Befkirige‘ wobey bein Beamten, der 
feine Gefchaͤfte nicht in Drbnung har; Hüht Die Zeit 
MERK Diele, um ein“ ntunſttiches Geweden zu, berfertis 
den "HdR dem er Fe at —* —* 














auein, daß i a bei 5 ta unh 
der‘ obetſten — en 7a den 4 Treißre; ” 
gierun, en ‚no. eine "dritte ‚Battung * 1 „Tore 
men, bie 1 € Entftehung" einer erſt affeneg 
erordnu verdauken, das Halte ich L.. 





Eine folhe neue vegelmäßige geuurele, Die des 
Babra viellaſcht bo 7o⸗00 Il. koſtet⸗aiſt, bey eis 
nem geordneten Rechnungswefen Aherfulifg.:ı. » 

Eine; einiger Maßen aufnurkfame, ceieme⸗ 
weiß ſo yiemlich „ bey welchen Bearıkewutsuerivn. fee 
len kann; dftere aufierorkentliche ‚Wifisetionen, durch 
dad Kreitpesfonal, ſind daun ganz ꝓpedmaßig. ‚Cine 
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vloß Reꝛſk oe dis goſſ(hẽ flanties iau bein gliſſetagbeche 
nnnbli ·Vubtichtee Kondiildgorie —— 
gen werden aber ii" einte Vervletfarthgunug kontroſt. 
WVder Räbet fiber Siche aſſbine ¶ Ohne In: Die Frage 
ahdyngehenð ob vite Weifetfilverohhrflen Rechungsr athe 
oder der Rechrurigkomniſſüre atiteklble iben Tolle? "frage 
dc: Darnısfrain;: im: Aligerarlaen den Wunſth zu-Außern, 
‚daß: bie, vegehmäfigen Rentrolreifen wermindere: merken 
mbchted;: worumer fh denn auch / die · verſchiedenon · Nei⸗ 
den: des Bilihwscund Ohobrebomnfonle —8R 
laſſen. Pe aaa Man 
3 ge john eheiãen AsgeSOROeN “Aber. 
Ich waͤnſchte, daß den den Paffisteinimiffen hie 
bey pfteter: Poftsiinen verfommenben: Uusgabew,ivels 
che fich auf einıTpäteres Becheönerhitenift: gründen, hier 
oargetragewyilaiuda bei :dilc ıeihffchlägigen: RAbtiten aer 
Staatöminifterien geſtrichr würden, ie: Bı$it Mıdgas 
ben. fin, Mfermagn Der. Sebfgr, find. anahee, Yaffireich: 
niſſe „„Alc.amf dem ermorbengn lofte ER haften 
Eben. (0 wmpnebe „Rinögehen für Wohtekärifeltn , a2 
TEN — Adtſcheidunoen agigt Mh pogat 
Fa. In Anfehnng, der Peray ; apoggm 4 
jerwendung, ‚gel iß kang, nur 
dab Ban der L I — 
m eine ‚Bofirlon Bf { m 


en, u order 
—& —8— eſonder⸗ 
bleibt Vn eilum fur 












vr Pam mare york 
zueifeße ne Nolchenuuß ſpezirile "Mechts 
titel gegrndenũ fiber, ‚oder · nicht/ allein · ben manchen 
befteht kein Aweifel, und maucher Zedeifel laͤt ſich loſen 
Dem -Borfchlage; duiß· Vie Aus ſt ä n den und 
Nachl aͤfſr ainogechicdenborgetragen werven unbe 
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Soma: Bid 78, Werfen ara ahurıae 
Prozent ausmacht, während in sandersı Srgeuimfiefär 
venn We 
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Dem Untrage des Ausſchuſſes, die Erfparwgen 
Vehikel et a laan ed ſt at bach eh uu heit zur 
Berboſſenutg danoavas ac⸗oq erden sl 
ans ven: Gnufie.ikenpedinnns unweit: dem babay acharbım 
Autauf erahnen auch ae jeihr 
snıguritonieit 19tllchnn uukonktet inne nishtigelefen 
werden, dußt chef deaſea Granbe aem weteraccic· eigenen 
Berlagẽtpoaal doja ſte·odrr. ventiaa· ſe uidhrigen 
Rüsamppartodanbier ber dntutolla leitenden Et⸗ 
ſparnige dahin. er De gig 
— veftartet werden muͤſſe. Man denke ſich iaat 
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RAR HE all vicht ieh Andre 
weniger, als eine oberfie verwaltende Stelle, wie alle 
andem: Maiſteriengy eur er Vicht in dies RNlaſſt der 
AWerſten Juſtigtdileaten, "plz: ihrer Matur Ind gang 
unabhängig find nn: Aber Deröw Atze ppundh keine / we⸗ 
"hei Infſtanq: Brass Anden, SUR Ten Un. 

Diefeadhaͤngige Sretliing?’E- mu dem — 

fh nA" ehe" He ART Be 
Be HT wetbſt wag et voithe thuft 
RL Anka zuien of Handlungen” wi Ye 
terlaflungen barch denbnigte Staatsrur Hi Wehe 
dh hin 85. u mr 

m: Da Aach:Tit heit A abet Berfopkinnsurtunne 
Seſchwerdem wien Srande gegen ARE York. Oualbcivi⸗ 
eben nadpipen Narur· Bus @degeiitaniee vurch deu 
Bliglltaataratiy oder die⸗oberſte Saplısteite ;usteid 
fuhr us vent ſchieden werdea/ war ber EiigloiSituntet 
unuth⸗ Meſchwerder: wohl nitht dikcigen kann Fit any ciel⸗ 
leitht ſeibfi deranlaßt hat ſo ſoltte avegen daeſta aingc⸗ 
gen g20ven Verfaſſangſurkunde der Ddnigk.Draatsrauth 
—R—— un Orneänimperieningisifen | 
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Itaifen von Baiern 

safter fiers am meiften eutſprechen; 
Sean —— — Def eaſivwaffe zur 
Selh ag Was ware aus Vatetn duit am Nas 

Ser Einmnethner un ber Tapforkeit:felinet See 
BERN m hater a irdte Diplockarit inoden’ Jahre 
TERBPIFVOY Ind. 1ORB:RD Mprealınngai. Mekanne:mäne 
hiernach ben richtigen politiſchen Gefktzepuhttädiged 
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Die. Anträge ‚auf: Berbefferung nes, Sihidlfald der 
Landgerichts aſſeſſoren, fanhep „hiäher „miche Dies 
ſeide Theilnahme, : wie jene. auf Dnsfeüsenng Ab Ge⸗ 
- halte der DOberappellarionsgerichtöräthe,, wiemwohl, ihr 
2003 gewiß viel bedauernsiwilrdiget. I ” fodhr inlich, 
weil man erwartet, daß had | ganze‘ ‚inftibit Eur Lands 
gericht aſſe ſſoren eingehen „werbe, “ya 3 Re er | 
‚Allein; ſoll man, fo.Jauge, bis eine. mene, Arganis 
fatien gingritt,, viele, Kamifien, noch fernerhim App. Kite 
terſten Elende Überlaffen?, Mancher erfie .Laubgepichtäs 
aſſeſſor, Der dfters die Funktiou. des erſten Beamten 
‚m einem Bezirk von an, Pi6,30,ope, Seelen verſehen 
muß:,.,defien„Benchmen ‚auf das Unfehen, her Regierung 
in. den ‚Augen ‚des Volkes fo ‚vielen. Einfluß, Außerz,. 
fol mit. 000 fl. ‚eine zahlreiche. Familie, ſtandesmaͤßig 
ernähren; es iſt hier die Einficht-der Rechnung. in. eine 
befondere Drudfchrift über das Budget einee ‚verheires 
‚thesen. Landgerichtsaſſeſſors nicht nothig, um, ſich aan. der 
traurigen Lage eines folden, Mannes ein richtiges Bild zu 
machen. | — FE 
Ran ‚hätte ‚fie nicht follen heitathen laſen? Die 

. Verweigerung der Heirathsbewilligung wäre aft ein 
‚graufamer Ein:riff. in. ein Privatderhaͤltniß gewefen, 
das von Manchem als ein unveraͤußerliches Menſchen⸗ 
recht angeſehen wird. Und bitten, fie, auch. nicht. hei⸗ 
rathen ſollen, ſo ſind fie eh doch nun. Nicht bloß. fie 
und ihre Familien, ſenderin dfters der Stagrödienft, oder 
wenlgſtens das Anſehen ber Regierung, muͤſſen unter 
ihrer Lage leiden. — Ich trage daher darauf an, daß, 
bis zu einer einſtigen Organiſirung der Jufliz s- und 
Polizeybehdrden, dem Miniſter der Juſtiz und des us 
nern eine Summe von.jährlih 20,000 fl... für Unter⸗ 
flügung ‚der in ihren Zamilienverhältniffen bedrängteften 
Landgerichtsaſſeſſoren zur gemeinjchaftlichen Diſpoſitivn 
geſtellt werden moͤchte, und bin überzeugt, daß, die 

IX. Band zoter Bogen. 10 - 
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äh eher lieber die begutach⸗ 
tere Zufäge‘ einbebken werben, wenn zu ihrem "Bor 
tHef! das etein” ‚jener Familien fortbeftehen ſollte. ⸗ 


Bey'r en ia ndgericten kann ich die Bemerfung 
nicht u Zuboh die Erhöhung der Staatseinnah⸗ 
men an Ka nbei ‚der. dermaligen Rechnungzftellung 
für die Etats der. frifterien der Juſtiz und des In⸗ 
nem nachtheilig iſt. Die Eporteltantiönte-erfcieine naͤm⸗ 
Th 6 Ausgabe bey diefen Miniſterien, und da ih 
den Feten" drey Fahren die Sporteln den Etat beylaͤu⸗ 
ſig um eine Million, fömit die Sporteltantiemen & 16 fr. 
pro fl. um‘ bepläufig 260,000 fl. überfliegen- haben, 
fo hat. im Grunde iedes der obigen zwey! Miniſterien 


in dieſer Epoche um 130,000 fl. mehreſpart Deun 


die höhere Sporteltantième kann nicht als eine Yucgds 


.benvermehtung‘ angefehen werden. Sollte daher die 


Tantieme nicht ganz aufhoren, fo mißre, nach beit 
Grundſaͤtzen einer richtigen Etatsausſcheidung der Mi⸗ 
miſterien, der Polizey⸗ und Fuſtizverwaltang nur‘ein 
unveraͤnderliches Averſum zur Laſt geſchrieben, der 
Mehr⸗oder Minderbetrag aber ber Tantidme, die ſich 
mur als Finanzmaßregel rechtfertigen laͤßt, :bey der Ges 
ſammtſumme der Einnahme an Sporteln durch Abzug 
oder Zuſchlag fuͤr einander gebracht werden.” 

Bey dem Staatöminifterium des Junkrn If in 
"Ger! Rubrif „„ Regie der Katidgktichte ”'; ſo wie bey dem 
Staatsminiſterium der Fufti'y in derfelbei Rabrik eine 


"bedeutende Erſparung eingetröten, und zwar bey der 
- Abtheilung ,, Verpflegundd = ‚und Tranfporifoften ber 
Verbrecher und Baganren.” Allein, diefe Erſparung 
kommt vorzüglich daher, daß. die eigentlichen Tranſport⸗ 


koſten noch immer von’ ben‘ Gemeinden geleiſtet wor⸗ 


ben, und es bey Unfettigung bes Budgets’ vom Tate 


1819 von den Ständen des Reichs zwar angenommen, 


"aber keineswegs beulic benug” ausgeffrochen wurde, 


.rı.: 
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daß alle: Zranfportfoften dom Staate ‚zur vaſ fallen | 
ſonen · Zr RT 


- DIE‘ Säganientranffört pr eine ‚groBe Luft ie 
| bie Uiterrhähen , fie mbien null durch DIR GStellung 


Son Paßfubren, oder dürch Abldſlin ‚en in’ Geld geleik 


ſtet werden. Uebernimmt Tolche das Herar , Dal were 
den. die beſtehenden Verbröhungen ‚nach welchen nur in 
wenigen bringenden,  beitimmten Bällen Vaganten ge⸗ 
fahren, werden ſollen beſſer gehandhabt. Bey gehdriger 
Einrichtung wird um 300 fe des Jahres den jeder 
Landgerichte ad Tage eine einſpaͤnnige · Fuhr zu erhals 
ren ſeyn, "macht ach00 Landgerichte jaͤhrlich 60,000 
Gulden. Die Koſten nen bey Einem ‚oder, bey 
dem Andern Meiner fen. i 


‚Gegenwärtig werden Manche durch voöͤrthe ichafte abs 
forde mir den VBertelfuhren reich, und wollte man Alles 
‚Sufantmenrenhnen so ofen, bey dem gegentwärtigen 
"Verfahren, dem Lande Diefe Zuhren altjährlid) gewi | 
ein paarmal hunderttauſend Gulden, wiewohl” die in 
‘ jedem Diſttikte eingeführte Einrichtung ledilid auf ‚gif 
‚licher Uebereinkunft. beruht. F 


Es iſt uͤber dieſen Ge aſtand bereite ein’ eigener Vor⸗ 
‚trag: von dem: zweyten Ausſchufſe erſtattat worden, wele 
cher dieſe Anſichten theilt; der Herr Referent, Erhr. v. 
Pelkhovden, wind das Nähere, entwickeln fdunen. Ich 
- ftelle den. Anerags ‚die, hohe. Kammer ‚wolle Den. Wunfch . 
“Außern, daß die fraglichen Koſten in Zukunft durch das 
Aerar beftritten werden möchten. N6.Koffen, nicht der 

drtlichen, foıdern der allgemeinen Landespotizen zignen 
sfie Mr ihren, Natur nad. ohne Zweifet zut Dezahlurng 


aus den Staatseinnahmen. ton lırg 


BE der Atademte⸗der Wifſenſchafton theile 
ich den Wunſch, daß fi) mehrere Mitglieder detfelben 
„öffentliche Vehrvoreaͤge zu halten Gequemen! midehten. 
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Selbſt z die Wiſſenſchaft gewinnt dabey. Man weiß 
nichts beſſer, als was man gelehrt bat. Der Wunſch, 
den Lchrüortrag intereflanter zu machen, unb abzuwech⸗ 
feln, veranlaßt mannigfaltige Studien nnd. — 
ſchungen; 3 man kann nicht Immer, fludiren, bad Lehren 
eines Gegenſtandes, mit beur.man vollkommen vertraut 
iſt, bildet eine Art Erholung; welche Maſſen pon 
nuͤtzlichen Kenutniffen würden in ber Mefidenz verbrei⸗ 
tet, wenn über Naturgefchichte, Chemie, Phyſik, 
über Botanik, Technologie, vielleicht. auch über Ge⸗ 
ſchichte und. Philofophie, durch außgezeichnete Männen, 
wie fie die Akademie befigt, und „mit Beyhuͤlft der 
dafelbft befindlichen Apparate und, Einrichtungen’ Vorle⸗ 
ſungen gehalten wuͤrden. Wieviel haben nicht die Vors 
lefungen über Mineralogie, Chemie und Phyſik der 
"alten Akademie genugt, und daß der Gelehrte durd) 
ſolche Vorleſungen nicht glelchſam zum Sculmeiſter 
‚werde, und das Erhabene der Wiſſenſchaft entmeiht, 
vbeweiſt das Beyſpiel benadjbarter Staaten, wo Staats 
‚ "säche, und ſelbſt Miniſter, dffentliche Vorlefungen hiel⸗ 
ten. Uebrigens wuͤnſche ich, daß filr einzelne Attri⸗ 
bute, indbefondere für die Blbliothek, srößere Sums 
„men verwendet werden koͤnuten. 
Es wurden. Bemerkungen gzegen ben Kufms für 

‚Theater gemacht. 
AIm Budget vom Jahre 18 (9. erſcheimn vafar 
“26,000 'fl., nämlich Booo "fl. ‚fir: dad Theater in 
Wuͤrzburg, 2000 fl. für —— aooo ft. für 
"Bamberg, 4000 fl. für Regensburg. N 
' Der Meferent des zweyten Ausſchuſſes, Hr. Hofe 
rath Behr, hatte fich hierüber vn feinem ‚Bortrage 
‚uhr, wie folgt: ur 

Der, Aufwand ‚für Kuͤnſte und, Berfnerungen nit 
. 26,521 fl. (Worunter fich: Die. Theater befindey) iſt 

:verhältnißmäßig unbedeutend, un: feine Minderung 
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wuͤrde für diejenigen Staͤdte, die ber Abzug traͤfe, 

weit empfindlicher ſeyn, als der Vortheil aus dies 

ſem ˖Abzuge dem Ganzen fuͤhlbar, für welches er 
: in der That eine kaum wennenewertie —8* 

ausmacht.“ b E 

Das kdnigl. Etaats miniſterinm des ine, weil⸗ 
ches im Ganzen 100,000 ſt. zu erſparen uͤbernahm, 
hat indeſſen die obigen Beytraͤge auf die Haͤtfre ver⸗ 
mindert. 

Bey dieſen Verhaltniſſen, and nachdem gute Shan: 
bühnen auf die Volksbildung einen vortheilhaften Eins 
'fluß dußern, wird der zweyte Ausſchuß: zu rechtferti⸗ 
gen feyn, daß er bier feine weitere Erſparung begut⸗ 
achtete. 

Die im Berichte des Hrn.“ von Usföneider bes 
rechnete Erfparniß von 20,000 fl. für die Rubriten, 
Kultur und Juduftrie kann nicht in diefem Berrage 
angenommen werben, weil, ivie ich mich durch erhal⸗ 
“tene Auffchläffe überzeugte, über einen bebeutenden 
Theil der in den vorliegenden Rechnungen nicht vers 
ausgabten Summen fpäter difpohirt wurde, — zum Xheil 
durch Anweiſungen, die noch nicht vealifirt worden 
find, — auch unter der Rubrik Induſtrie und Kultur 
‚mit jahrlich 16,160 fl., 3400 fl. zur Unterhaltung 
ber Kandle im Donaumops’ begriffen, welche zwar vers 
ausgabt worden ſind, jedoch nicht vom Gtaatsminiftes 
rium des Innern, fondern von jenem der Finanzen, 


Die Ausbildung des erft errichteten polgtechnifchen 
Konſervatoritims, ‚die Untetfkigung des polntechnifchen 
und des landwirthſchaftlichen Vereins, die Beyträge 
zu den landwirthtchaftlichen Reiſen, der jährliche Beh⸗ 
trag von 2000 fl, zum Zentrallandwirthſchaftsfeſt, von 
.3700 fl. für das Geſtuͤt im: Mheinkreife und andere, 
ähnliche Ausgaben Taffen: bey. jener unverhältnißctäßlg 
geringen Summe für einen fo großen Zwed, am Ende 


FAR - u — 440 — “ ⸗ 


der ſechs jaͤhrigen Periode, Feine Erſparung erwarten, 
weenn auch Anfangs — wahrſcheinlich, um ſich doch vor 
Allem der zugeſicherten Erſparung von jährlich » 00,000 fl. 
zu verfichern, und um die wenigen anverttauten Pfens 
singe nur zu den nuͤtzlichſten Zweden zu verwenden, 
“wicht ſogleich über Alles diſponirt wurde. 
SGegen den Antrag des Ausfchuffes für Frrenan⸗ 
Kalten Beytraͤge aus Staatsmitteln zu bewilligen, 
wurden eint;e Bedenken erhoben. 
. ‚Ein flüchsiger Blick auf den Zuſtand der dermalen 
- beſtehenden Juſtitute, und auf die Anforderungen, welche 
mit Recht. an, Irrenanftaleen „gemacht werden, beweift 
indeſſen, wie nothwendig es ſey, biek zu Huͤlfe zu 
kommen. 
Dermalen befteht., fuͤr den ganzen Iſarkreis, und 
aushuͤlfsweiſe für den Unterdonau⸗ und Regenfreid, nur 
‚die Eleine Anftalt in Giefing, in ihren Mitteln und 
‚in ihren Umfang fo befchränft, daß die Etimne eines 
Raſenden von allen übrigen gehört wird, mas gegen 
„dig erften Regeln: der Irrenheilung ift, daß ihr Fond 
aum 2000 fl. Einkommen gewährt, und Die Verpflegs⸗ 
nn koſten mit der bedeutenden Summe von monatlich 18 fl. 
‚den betheiligten Samilien. oder Gemeinden zur Laſt 
- fallen, daß endlich. mancher Unglädliche, für den fein 
Platz mehr war, bey ben Landgeridhten in den filr Vers 
brecher beflimmten Keuchen eingefperrt werden. mjıßte, 
‚und da vom Wahnfinn in die hoͤchſte Raſerey übertrat. 


.. Die fchbne Anſtalt in Baireuth war auf den ges 
‚tingern Umfang des ehemaligen Fuͤrſtenthums, aber 
„nicht auf. den ganzen bermaligen Kreis, noch weniger 
„Auf Aushuͤlfe für andere.. Kreife, wie es dermalen ber 
‚dal iſt, berechnet... 

Die. Heine, mit: dem Strafarbeitshaufe pereinigte, 
—*8* in Schwabach, entbloͤßt von allem Dem, 
was zur phyfifchen und pfychifchen Behandlung der Ir: 


x 
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‚en gehbrt, bietet dem Menſchenfreund ein fchauders 
haftes Bild von Jammer, und nicht eine, wohleinggs 
richtete Heilungdanftalt dot, und num, mwegen Man 
an Fonds und der Schwierigkeit, eine eigene. Kofalität 
auszumitteln, find die bisherigen vielfältigen Bewilbugs 
gen der Regierung, bier abzuhelfen,. fruchtfod gehliebep. 
| ‚Die Heine Anftalt in Bambers ift.:bereits  gaus 
mit Irren angefüllt. ar 
An Würzburg. befinder fi & nur "eine fleine "Abe 
theilung fuͤr Irren in dem dortigen Juliuoſpital. — 
Nirgends iſt bisher eine gehbrige Ausſcheidung der 
heilbaren und unheilbaren Irren,' wegen Veſchrdicctweit 
des Raums, nibglich geweſen. | 


Es wurde die Frage aufgeivorfen: ob Tic denm, die 
"Zahl der Irren vermehrt habe? Es paie mdglich, de 
man in der neuern Zeit mehrere Ungluͤckiiche der 
erblidte, woran die mehr geiſtige Lebensweiſe, * 
"Die durch die Erziehung dfterd hervorgebtachte Exalia⸗ 
tion Schuld ſeyn konnten. "Wo vlel Verſiand iſt, 
ann auch viel verloren werden: — Allein ;. nicht we⸗ 
gen jenes Grundes iſt Die Erweiternng der Anſtalten 
Indthig, ſondern,“ weil in vielen Theilen von Boeiẽkrn 
bisher noch gar mie dafuͤr gehbrige Auſtalten beſtanden. 
.Es gereicht der neuern Zeit zur Ehre ſich 1mehr: nit 
Heilung dieſer Ungluͤcklichen beſchaͤftigt zu haben; ::mähs 
rend man ſich ehedem begmigtö, dieſelben mir der Ber⸗ 
brechern einzuſperren. Einer ‚Motion, deren. Perſtand 
durch eine Verfaſſung für muͤndig erkluͤrt wurden liogt 
ed ganz vorzuͤglich ob, es nicht an Fuͤrſorge gegen bin 
„‚Derluft. der größten aller Güter, des Beakandee,- „fehlen 
zu laſſen. ee 
Erwaͤgt man anbey, wie oft dur, Irten, Bermb 
‚gen und Eigenthum gefährbeg werben, — wie bereite 
bemerkt wurde, ſo erfcheint zeg, als Merbresben , gegen 
Menſchlichkeit ‚ann, ffputlihe, -Sicherbeif,,, gu. My: 


. 


. 
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fwbdnenng, — feloſt an Aunsgaben fuͤr hoͤhere Geifte®: 
“außbllbuing sit denken ;' fo lange nicht für Irrenanſtal⸗ 
ten gehdrig geſoötgt Hk. 
Jedern praktiſchen Geſchaͤftsmanne iſt bekannt, wel⸗ 
"ide Schwierigkeiten ſich bey den dermalen beſtehenden 
Geſetzen und Verordnungen in Anfehnng der Konkur⸗ 


renzen zu Waſſſer⸗7 Brüden: und Straßenbau⸗ . 


„sen aller Urt ergeben. 

Ich trage daher. darauf. an: daß die fragli ichen Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen einer genauen Reviſion unter⸗ 
‚werfen, und hierüber feiner zeit‘ der, ‚Ständeverfomm: 
lung Geſetzes vorſchlaͤge vorgelegt werden, möchten... 

Die Penſionen find ein, Gegenſtand, womit ſich 
"der Ausſchuß ganz vorzuͤglich befchäftigte, und worüber 
& einen befondern Antrag ftellte. x 


Woher. dei, Mehrhetrag. der Denfi ionen "gegen: das 


Bupget vom. Jahr, 1819 Herräbre,, : ift in dem Vor⸗ 
" trage.&, 55 biß, 64 ſo upſſtaͤndlich erörtert, daß es 


Abe ig waͤre/ noch Etwas bepzufegen. 
pm Grunde wurde weniger penſionirt, als Pen⸗ 
—* heimfielen; allein, auf den. Penſtopsetat ka⸗ 
‚men: often‘, die ſich bisher auf andern Etats befan⸗ 
uden, und zwar insbeſondere die Gehaltsentfchaͤdigungen, 
Hulagen aktiver Staatsdiener mit vad,927'fl. 13 Er. 
ı erner waren am Aufange ber Periode: noch für den 
Betrag von. 229.710. :58 fr. Penfionen aus: der Saͤ⸗ 
;Eularifation, Mediatiſtrung und Ehrenlegion vorhan⸗ 
"Bars anf welche man ebenfalls nicht gerechnet hatte. 
Dieſe beyden Poften allein bilden ſchon bie Summe 
som 428,638 fl. ııf. 


EA ganz 'richtig ‘et FA daß ſolibe den der 
EStellung des Budgett nicht vorgeſehene Poſten nicht 


"der Kurrentrechnung düf den Staatsaufwand „zur Laſt 


fſullen —— nichts deſterentzei ei Auge 


d 
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gaben aus den Taufenden Einnahmen beftritten werben 
fonuren ;' fo ergibt fich hieraus, daß: wirklich Crfpas 
rungen. am laufenden Staatsaufwand, oder Mehrung 
an laufenden Etaatdeinnahmen eingetreten find. De 
-num aber im Landtagsabſchiede Nachläffe an ben Abgas 
ben auf den Fall einer Erſparung zugefichert wurden, 
‘fo Begründer: allerdings das Reſultat des Staatsauf⸗ 
wandes, in den vorigen drey Jahren, die Hoffnung, 
daß die Zugviehſteuer nachgel. ſſen werde. 

Halten wir ans an die’ vom Meferenten über bie 
Einnahmen und qgugeftelte Ueberſicht, fo finden wir, 
daß der Etat für den eigentlichen ‚Staatsaufwand bud⸗ 
getmaͤßig 21,369,709 fl. hetage. 

Der Yufwand im Jahre 1838, welches. ui ges’ 
ſchloſſen anzufehen if, belief fih auf 20,634,484 fl. 
Htechner man hiezu ‚noch einige ſpaͤter bezahlte Retar⸗ 
daten und ‚die Ausgaben für die Biothuͤmet, fo bleibt 
:doch noch, zumal da in den Ausgaben auf tem Res 
fervefond vom Jahre 1835 bedeutende Poften für frds 
here Sabre. erfcheinen, eine foldye Erfparung am ors 
dentlichen Staatsaufwand, welche den Nachlaß Der 
Zugviehfteuer. möglich macht. :. u or 

Eine fo druͤckende Steuer. fortbeftehen zu. laſen, weil 
man im Jahre 1619 mehrere 300, boo fl. Penfioneg, j 
die wahre Staats ſchulden fund, niicht gehörig beachtet 
hat, alfe. um" den Schuldenſtand im ‚Betrag diefer fir 
die Muffe der. Befannneichild unbedeutende Summe zit 
erleichtern,,. wäre. um fo härter fuͤr die Altern‘ 6 Kreife, 
als fie durch ein, dreyjähriges Familienſchutzgeld,n wels -: - 
ches mehr beträgt ,..wie die Zugviehſteuer von 6 Babe: :: 
ren, die: Schuldentiigungsanſtalt mis beſenderer Sripe ar 
gebigkeit ' bedadyt ‚haben. ' un 

Ich ſtimme fomit gleichfalls für die Befiepung dee 
ordentlichen” Etats von den fraglichen Penſionen, und 
zur Heimzahlung der deshalb etwa aufzunehmenden Kr... 
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italien ‚dürften nicht nur die biäher roch nicht, gngewie⸗ 
fenen Penfionsheimfälle der Ucberzäbligen pom Milirär, 
fondern audy die Heimfälle der Ueberzähligen .beym Zie 
‚pil verwendet werden, wonach die bisher. noch nicht 
berechnete Staatsſchuld an Penſionen au einen, befons 
dern Fond erbielt. 

Iſch komme hier auf meinen legten Vorfchlag, nam⸗ 
lich; ‚die Ausſcheidung der Ueberzaähligen aus 
den verſchiedenen Ziviletats, und die Ueberuahme, der⸗ 
ſelben auf eine befondere Eraröpofition. 


Wie bedeutend dieſe Rubrik fey, zumal wein. 
der Verwaltungsorganism vereinfacht wird, mag ſchon 
daraus entnommen werden, Daß bey der Regierung 
des Untermainkreiſes des Jahre allein der außerordents 
‚liche Erar fi auf miehr ald 40,000 fl. beläuft. Eine 
»Mehrausgabe, , die jedoch nicht der negenwärtigen Vers’ 
"waltung zur Laft fällt, fondern von dem Zeitpunkt 
herruͤhrt, wo das Großherzogthum Wuͤrzburg noch als 
ſelbſtſtaͤndiger Staat beſtand. 

Nachdem id) Theils mehrere von dem zweyten Aus⸗ 
ſchuſſe gewinfchte Erläuterungen gegeben, Theils vers 
ſchiedene Anträge des Ausfchuffes und anderer Redner 
vor mir unterftügt ‚habe, und zwar vorzüglich in Ans 
ſehung der Frage, ob bie vorliegenden: Rachweifungen 
gendgen, — ber Stellung des oberflen, Rechnungsho⸗ 
"fe, bes koͤnial. Staatsraths, der Ausbildung der 
Geſchwindſchreiber, der Erſparniß des Oberftglmeifters 
‚Stabes, des Erats des Staatsminifteriums des Aeuſſern, 
der Ausgabe fir Induſtrie und Kultur, fün Irrenan⸗ 
Kalten und der Penfionen , unterftelle ich: dem weifen 
Ermeflen einer hohen Kammer meine eben: vorgetra⸗ 

enen befondern Anträge; fie ‚betreffen: 
ı) eine grbßere Vollſtaͤndigkeit und . zwectmäßigere 

Form der den Ständen des Reichs..in Zukunft 

‚sorzulegenden Rechnungen. ,, -,,, | 
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.3) Die Verminderung ber regelmäßigen finanziellen 
Kontrolreiſen. 
a) Vorläufige Bewilligung einer Summe von 20,000. 
des ' Jahre, zur Umerſtuͤtzung der beduͤrftigſten 
, Landgerichtsaſſeſſoren und Rktuars. 
4) Eiuę praktiſchere Teudenz der: Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 
5) Die Uebernghme ‚der den Untertanen. bis jest 
noch oblicgenden Vagantentranſportkoſten auf die 
Staatskaſſe. 
: 6) Die Rev fion der. beftehenden. Gelege über Kons 
. Burrenzen zu Etraßen =, Bruͤcken und Wafferbaus 
ten jeder Art. 
Nah dem Abgeordneten, Freyherrn non Elofen, 
betrat der Abe. Stephani die Reonerbähne, o und bielt 
nachftehenten Vortrag: 


‚Die Eilfertigfeit, meine Herrn! womit and die 
Rechnungen über den Staatshauthalt-der letzten drey 
Sahre zur Prüfung uud Berathung am Schluffe unferer 
dießjaͤhrigen Zufammenberufung vorgelegt werden, ers 
ſchwert e6 und unfere dariiber. vorzutragenden Ges 
dauken gehdrig zu ordnen und in gefälliger Redeform 
auszupraͤgen, weßhalb ich. kaum gewagt habe, dieſe 
‚Rednerbähne zu befteigen. Allein- fie darf und den⸗ 
noch nicht abhalten, den- gründlichiten Fleiß darauf 
zu verwenden, und den Befund unferer pflichtmaͤßig 


. ‚firengen Unterſuchung und einander- freymuͤthig mitzu⸗ 


theilen. Sollte uns dabey zuweilen ein. Ausdruck ent⸗ 
‚wirhen, den wir ben laͤnger geſtatteter Zeit reifer abs 
gewogen haben würden, fo darf er. chem deßwegen auf 
‚größere Nachficht gerechten Anſpruch machen, und um 
fo weniger übel gedeutet werden, ald er. nur-aus einen 
wohlwollenden patriotiſchen Herzen Kießt. 


- 





\ 
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„WVon der allerhoͤchſten Wichtigkeit, meine 
Harn! halte ich unfere dermalige Verhand⸗ 
ung. Hier gilt es die Erfüllung unſerer heiligften 
Pflichten gegen Thron und Vaterland. Es tft die 
erfte Rechnung, die uns feit unferer Fonftitu= . 
tionellen Verfaffung- Aber den Staatshaus⸗ 
Halt dffentlid abgelegt wird. Durch fie ſehen 
wir uns in Stand. gefeht, in unferer Staatswirthfchaft 
genauer umherzuleuchten, um Dasjenige zu entdeden, 
was nothwendig am berfelben verbeffert werden muß, 
ivenn durd) diefelbe fo manches fuͤhlbar gewordene Nebel 
von Grund aus geheilt und das höhere Wohl der baie⸗ 
rifhen Nation künftig fo begründet werden’ foll, wie es 
der väterlihe Wille unſers Monarchen‘ und der Zweck 
unſers bürgerlichen Vereins ausſpricht. | 
Bey Prüfung diefer Rechnung Über unfern Staats⸗ 
Haushalt nehmen 'mit Recht die Ausgaben unfere 
volle Aufmerkſamkeit in Anfprud). Zwey Fragen haben 


wir hierbey feft in’6 Auge zu fallen: ı) hat man fi 
dabey ganz jener Sparſamkeit befliffen; melde 


das höhere Leben eines Tonftitätionellen, es 
ned freyen Staates bedingt; 2) hat man Alles, was 
"man ausgab, auch wirklich gut verwendet? 
Minder Toftbar wie bisher und dadurch weniger 
druͤckend für das Bolt; das kaum mehr die Abgaben 
'an den Staat zu erfchwingen vermag, foll und muß 
unſer Staatſshaushalt geführt werden. Dar: 
‚auf. drang unfere Kammer fchon vor'drey Jahren, und 
in dem Reichstagsabfchiede wurde'und and) verſprochen, 
daß Seine Majeflät, Her König, Sich vorbehalte, 
eine Minderung bes Steükfrfaft, durch Erſparniſſe 
und Mindetung der Penfionen möglich gemacht, noch) 
vor Ablauf der Finanzperiode eintreten zn laffen. 
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In meinen eingereichten, aber, gleich. fo: oiekem Ans 
dem, nicht zum Vortrage gelnumeneg Antrag, wie 
‚ bie Steuerlaft' des Volles zu vermindern fey, 
machte ich Sie, meine Herm! barauf aufmerffam, daß 
biefeb nur bänn in Moslichteit treten konne⸗ wenn a) 


Staatöhaushaltes verjprochener Maßen  hergeftellt; b). 
das Heer der Pehfioniften vermindert, wie ner 
veiiptodjen worden war, unb 0) die bewaffnete Macht 
auf eifte minder koſtbare Weiſe organlfiet wirde:. J 


Ich folge bey Pruͤfung der uns vorgelegten Rech⸗ 
nungen, mit Beſeitigung Deſſen, was die Armee besrifft, 
avoruͤber ‚nach: juͤngſtem Kammerbeſchluſſe beſondere Bes 
rathungen Statt finden werden, dieſen Anhaltspunk⸗ 
sen,..und, werde dann noch einige, zerfireutg Bes’ 
merlungen, zum Schluffe nachfolgen laſſen. 


Zuerſt alſo die Frage: war man in dieſen 
brey erſten Fahren darauf bedacht, durch eine 
einfachere Verwaltungéweiſe iu allen As 
hern des Staatshaushaltes ein minder koſt⸗ 
bared Negiment zu begründen? Nur Hierdurch, 
meine Herm! Tann eine wahre, den Kräften unſers 
Staates angemefiene und feinem großen Zwecke ent: 

ſprechende, Sperfamkeit. bey uns herbengeführt wer= 
‚ben. sch hätte gewuͤnſcht, daß der philofophifche, Be⸗ 
‚richtöerflatter, der und die Natur einer Staatstechnung 
fo forgfältig ‚entwidelte, und audy die Natur der 
Sparfamleir für.ein Staasshaushalten eben fo genau 
» ‚aubeinaudengefegt hätte. Er. hätte dann gewiß mit nıic ges 
. funden, daß. die and abgelegten Mechnungen zwar den 
„Hormen der Staatsrechenkunſt, was Sache bed 
oberſten Nechuungöpefes war, aber. nicht den Forderun⸗ 


N Er 
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. gen ber 1 Stantserfparungstunf vollig entſprechen, 

womit gegenwärtig die hohe Kammer fig: su beſchafti⸗ 
gen hat. Ze 


‚Um allen Schein ungerechter Beurtheilung babey 
im voraus abzuwehren, gebe ich mit Freuden zu, daß 
ich darin mehrere Spuren von Sparſamkeit 
allerdings gefunden habe, ‚Man- bar manche unnb⸗ 
thigen Ausgaben Theils vermindert, Thbeils ganz. ‚ges 
ſtrichen. Ich ſetze auch in die Staatsobern dgs gerecte 
Zutrauen, daß man diefes ferner thun werde, ‘da noch 
mehrere zu⸗ beichneidende Ausgabepoften 'In-diefen uns 
vorgelegten Rechnnngen Jedem’ fogleich in die Yugen fafs 
len, 3. B. die Regiekoſten, die bey mancher: Regierung 
"doppelt mehr ald bey andern betragen; die Iweyten 
Praͤſidentenftellen, durchaus bey allen Kollegien, die. 
das wahre ˖ fuͤnfte Rab am Wagen find „and mehrere 
‚von andern Rednern bereits in Ueberfluſſee angegebene 
Rubriken; zu letztern gebdrt vorzuͤglich der Autrag, daß 
der erzbiichbfliche Sig von, hier nach "Frenfing,.. nach 
dem gerechten Wunfche der dortigen Buͤrgerſchaft. ver⸗ 
legt werde, wodurch für den Etaat ein jaͤhrliches Er⸗ 
ſparniß von 150,000 fl. gewonnen wird. ı, 


Daurch ſolche zwar Heine, aber dach lobrnswar⸗ 
dige Erſparungen, haben ſich die drey Miniſte rien 
bes Aeußern, ber Juſtiz und des Junern ausge⸗ 
zeichnet, Die Daher das Maximum ihrer. Ausgabeſumme 
nicht erteichten, während die Minifterien der. Finanz: 
zen und der Armee ſolches Maximum ſelbſt alberfdjäir: 
ten und ſich daher vor. dem Geſetze verancwortlich ges 

macht haben. Wenn auch dieje Heinen Erſparniſſe nalle 
zuſammen ein Paar' Mal hunderttaufend Gulden betra⸗ 
gen, ſo bringen ſie doch das wahre Heil-wach , 
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wichti zu Wege, weil fie gewöhnlich durch Zuwachs 
anderer zufaͤlliger Ausgaben wieder verſchlungen werben, 
wie die vorgelegten Nechnungen bewelfen. 

Auch das heiße ich noch‘ nicht, die rechte Spar 
famfeit bey'm Staatshaushalte ausüben, wenn man 
bey buchfinorhwendigen Staarsbedärfnifien 
die Ausgaben beihränkt.: Ich kann es daher um: 
moͤglich loben, daß man in ben beyden legten Jahren 

53,029 fl. weniger für Erziehung. und Bilpung 
auögegeben’pat. Solche Ueberſchuͤſſe eignen fich vorzůg⸗ 
lich zu Dotationen fuͤr Anſtalten, die hierdurch auf im⸗ 
mer geborgen werden, und in der Folge den Staat 
nie mehr um Unterflüßung aniprehen. Warum hat 
man diefe Ueberſchuͤſſe picht zum Theil. zur Dotation 
jener Inſtitute verwendet, die folche Durch ihre rühmliche 
AUndzeichnung fo fehr verdienen, wie 3. B. das Diet 
mariſche zu Nümberg, dad von Liedersfron' ſche 
"zu Erlaugen, die höhere Töchrerfhule zu And: 
bach, welche letztere, obgleich von der dortigen koͤnig⸗ 
lichen Regierung mehrmals dazu begutachtet, dennoch 
gegen andere weibliche. Erziehungsanſtalten immer nur 
ſtiefvaͤterlich behandelt wurde, und. früher . fchen in 
ihrem wohlthätigen Umfange (fie iſt ohne Unterſchigd 
des Standed jeder Tochter gebffnet, die nach höherer 
Ausbildung ſtreht) nicht, Hätte. fortbeftehen Ehnnen, wenn 
nicht der bekannte Menfchenfreund, Bankier Lorenz 
Schägler, ſolche Anſtalt feiner Paterftadt freyachis 
unterftägt haben würde ? 

. Eben fo Fann ich ed nicht gut heißen, daß man in 
Seyden Jahren 23,162 fl. weniger für Wohlt haͤt ig⸗ 
keit ausgegeben hat. Härte man nicht mit einem 
Theile dieſer Summe die fo hoͤchſtverdiente Anſtalt zur 
Heilung der Blinden in Nürnberg dotiten koͤnnen? der 


i 
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et man hierzu etwa nicht Gelegenheit ſelbſt im ‚ber 
Nähe gefunden? Wäre man nur nach dem. nahen, Giee 
fing gegangen, um die dortige an fih zwar gute, aber 
fo beengte, Srrenanftalt in Augenſchein zu nehmen, 
wo man fich gendthigt fieht, wegen Mangel des Raums 
fo viele Narren in Ein Zimmer zufammen zu fverren, 
daß der Halbverruͤckte durch feine Geſellſchaft vollends 
zu einem Ganzverruͤckten werden muß. 


Daſelbſt fand ich auch eine Frau von hoben gabe: 
ren, die nach dem Zeugniß des braven Aufſehers feit 
geraumer Zeit wieder ganz bergeftelle iſt, und dennoch 
dort, eingekerkert, von Verraͤckten umgeben, ihre alten 


Tage traurig zubringen muß. Sie bat einen: reichen 


Etieffohn, der ihr felbft ihren einzigen Labetrank, Kaffee 
zum: Fruͤhſtücke, nicht mehr‘ zukommen läßt. Sie har 
Vermbgen, das aber in den’ Händen der Verwandten 
iſt; und defihalb, fagt fie,-und der Aufſeher widerſprach 
es nicht, muß fie, ihrer Freyheit beraubt, dort im Ir⸗ 
renhaufe fortleben. Ich bin, ſprach ſie, eine Buͤrgerin 
von München ; ‘helft mir doch, ihr Leute, aus meinem 
-Gefängniffe heraus, da id) wieder gefund bin. Ich habe 
“ihr verfprochen, für fie zu fprechen, und hoffe, dag mich 
heute Mienfchenfreunde genug gehbrt haben und Mit: 


buͤrger von Muͤnchen, die ihrer Mitbärgerin ſich auf 
- dem gefeglichen Wege annehmen werben. - Die Frey⸗ 


heir ijt das hödhfte Gur, das man Niemanden rauben 


darf, bis es nicht geſctzlicher Weiſe gerechtfertigt w wer⸗ 
. den kann. 


Id) fonnte auch von einer in Hinſicht der Sich er⸗ 
heitsanſtalten übel angebrachten Sparſamkeit reden, 
. allein der Berichtserſtatter hat dieſen Gegeuftund ſchon 
ruͤhmlichſt erſchdpft. 
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Die rechte, grundhaltige, und allein hei’ 
bringende Spyarfamkett muͤſſen wir keineswegs in 
Beſchraͤnkung einzelner Poſten und noch weniger ine Be⸗ 
ſchraͤnkang nothwendiger Ausgaben, ſondern vielmehr 
nur“ in: einem ein fachen Staatshaushalre fachen: 
Dört' gibt es nur einzelne Tauſende, hiet if Ein RM 
mehrere Rilionen zu erfparen. 


Ein’ “einfacher ' Staatehaushalt braucht fein ſo 
großes Heer von Staatsdienern und Schreibern zu be⸗ 
folden; er braucht nicht auf Regiekoſten und amtliche 
Gebäude Millionen’ zu verwenden. Und diefer einfache 
Haushalt iſt in jedem Fonftiturionellen State leicht zu. 
bemwerfftelfigen, wenn man nur von dem ihm eigenen 
Grundſatze ſich überzeugen laſſen will, daß ein freyes 
Volk ſich am leichteſten, am ſicherſten und dam 
wohlfeilften durch ſich ſelbſt von ſeinen Obern 
regieren laͤßt. 

Auf der Juſel Jerf ey, zu England geh, fi fi nd 
20,000 Einwohner, und doch gibt es dafelbft nicht mehr 
Beamten ald ı Gouverneur, . ı Amtmann und 12 Ges 
ſchworne. Durd) dieſe wird dort der ganze Sraatähaus- 
halt geführt, und es herrſchen Ordnung, Ruhe, Sichere 
heit und Wohlſtand daſelbſt. | un 


"Se grdßerber Staat ik, meine Herm! u um fo 
einfacher muß die. Berwaltung deffelber. eins 
gerichtet werden, wenn dad Ganze überfehbar 
und gelenkig bleiben foll. Weicht der Staats⸗ 
mann von diefem Grundfage ab, fo fieht er.fich gend- 
thige, immer mehrere Mittelorgane zu ſchaffen, um von 
feinen Zentralpunfte aus Alles zu leiten. Alle Staats⸗ 
gefchäfte unterliegen aber dann auch einer großen 
und befhwerliden Weitlaͤuftigkeit, indem fie 

IX. Band 121ter Bogen, 11 





— 142 — 


den Weg durch fo. viele. Inſtanzen binabz zur. 


gründlichen Unterſuchung und Vegutachtung, und fo 
viele Inſtanzen wieder hinaufzur endlichen: Erleni⸗ 
gung. zu machen haben, daß ein Theil devon, wie wir 
aus Erfahrung wiffen, fchon oft auf dem langen age. 
aus Ermattung-liegen bleibt, ein anderer unter fo vielen 


Händen zu einer wahren Mißgeburt geftalter wird. Nie 


kleinſten Gegenſtaͤnde, die durch Einen, Staats: 
beamten ſich recht gut abthun ließen, heſchaͤ ftigen 


bey einem fo vielgliehrigen Stantshaushalte 
oft. mehr als bündert Perfonen, ebe fie berich⸗ 


tigt werden kdnnen. Der erfahrne und einfichtsnolle 
Präfibent von Pu ttwitz führt in feiner Schrift. über 
Bereinfahung, der Regierungsgefhäfre von 


dem preuffifchen Stänte an, daB in einem. Baufalle, 


wo Im einer Provinz ein Wal 300 fl: uͤber den noth⸗ 
wendigen Stat auögegeben werden mußten, 135 Pets 


fonen, mit Ausichluffe ber Poſtaͤmter, Kanzlegdiener 
und Voten, damit zu than: hatten, bis’ die Genehmi⸗ 
gung erfolgte. Bey und mag es in gleicheni ‚sale auch 


nicht beſſer zugehen. 

Ein Geihäftsmehanismus soll Mäder 
wert. ohne Bleihen, ein Meer von Beamten 
und Schreibern, welche an Anzahl: unſer Kriegs⸗ 
heer faſt übertrifft, unendlich viele Schreibereyen; 
wobey man nur allein. ı%. Million: für. Papier ausgibt; 
fs. viele Akten, die durch fo viele Hände -fahrigist wer⸗ 


ben, daß man zu deren Aufhebung nicht Ranm geung 


Enden kam: — Das,meine Herrn! macht; unſern 
Staatabauthalt fü koftfpieligz und. ad; tft dahet 
wicht ‚cher an eine gruͤndliche und Duschgraifende 
Sparfamkeit und eine dadurch ‚allein: möglich avers 
denne Erleichterung. bar Mtreuerlaſt. zu. denden⸗ 


e 
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bis bieſer Mehantsmns, wie und im Rünbnibcte, — 


{live verſptochen wurde, wirklich beſhraͤnkt ' tote 
und ein einfacherer “und wendet, Pörtbaftr 
WStaatshauspalt im auen ſeinen Tpettek "Beh 
Stelle tritt. 


Wie Diele möglich zu m machen Ten, ‚davon fhrinee 
wanche Leute neh feine te Jbte Aufgefaßr zu Felt 
denn fonft müßte man. ſolche, wenn auch nicht. ayf. Kin 
Mal — wer wollte fo viel verlaugen? — ve ſcheu 
theilweiſe auszuführen. geſucht haben und man würde 
einen fo großen Widerwillen gegen die deßfalls geſtell⸗ 
ki Anträge unferer "Kammer wahrgenemmen ‚haben. J 


Erwarten Sie nicht von mir, meine. ‚gem! daß 


Ihne nachweiſe, wie ein Staat eben. {p einfach alß 
minder koſtſpielig eingerichtet werben. Au. , Dickes 


würde Ihre Aufmerkſamkeit zu: ſehr exmuͤpen und an 


viele zeit in Anſpruch nehmen. ‚Erlguben Sie mie hier⸗ 
über bloß einige leichte Andentungen * Paisbam, æau 
die vorliegenden Rechnungen. len? ost 


| Würden Juſtiz und Polizey if weh reihe Zu 


ten Anträgen der Kammer getrennt, und beyde U 
ſchaͤftszweige gehbrig vereinfacht, ſo wurden dadurch 
allein ſchon mehrere Millidnen erſpart, und Hab; 
Bolt von vielen Willkaͤrlichkeinen befrepe; fich auenblich 
gluͤcklicher fühlen. Man dberfafe die —— 
sbHig den Kommunen, wie in dem Tonfkitsttondilen Eng⸗ 
Sand, und man 'bedarf dann neben ber —— m 
wenige Polizeybeamte im gaitjen Reiche, um bie | 

Mühe, Ordnung und Sicherheit zu gewaͤhren. Man befreyt 
die Städte von den Kommiffären, diein ber Kege 
(ich ſpreche nicht von Ausnahmen) Kur dab Orc hin 


dem, den Gemeingeiſt unterdtcen/ U 70 0005 


119 





% 
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reyen und Staatskoſten vervielfachen, und befhafb am 
+ ger die. ſchlechteſten Erfindungen der. neuern Zeit gehbs 
ten, ” Man gebe: ‚den, Städten, welche, rehtölundige, 
arrise, Beiglpete, 9 Räthe haben, . die freywillige. Ge⸗ 
richtsbarkeit zu verwalten,’ wozu fie überfläjfige Zeit 
haben, und wir erſparen die ungeheuern Koſten für 
Randgerẽchte, die in den, ſteben Kreifen (denn der Rheins 
Fieis befteht ohne fofhe, gluͤcklicher Weife) die Eumme 
bon 1,307,316. fl. betragen. Eben "fo vere in fache 
mai die Juſtlzpflege felöft., Han füßre vor allen 
Dingen Friedensgerichte ein, wie die Stifter deß 
Chriſtenthums ſie von uns Chriſten verlangten, und de 
Haͤlfte der Koſten für Verwaltung der Juſtiz faͤllt f Kö 
wadutrh hinweg. Man gebe und endlich einmal dfs 
Fentkiche Gerichtspflege, aber verftändige ſich vorher 
Darüber, in weldrent Sinne hier. das Wort offentlich 
venrmw werden sträffe. 
Eine vqhlrchee Gerichtspflege, wenn fie auch auf 
| — —— vvtgenommen wird, bleibt immet 
ſchlecht. Zwar dadurch, daß die. Inſtizpftege, beſonderð 
auq,di. Ppplieyl chen por allem Volke mir Nachwei⸗ 
fung. der; Gründe, DAR faͤllenden -rtheils vorgenom⸗ 
wen, wird nicht viel Gutes bewirit werben. Mancher 
Refermt MER deiner: Parteylichkeit mancher Gre 
aicu⸗hoi feiner, Sheylärblichfeit, manche Gerichtsſtelle 
ihrer Laugſamleiß mancher Echelm von Apvokat feiner 
Roͤnke und sagten Haͤndel ſchaͤmen. Es wird fo. may 
henolignlihesugizb ehbrdg, befonperö in Betreff 
dar 2permgiutlichen Dergehungen gegen Preßfreyheit, 
wedqorſencx zu Werke „gehen; manche Kreiöregierung, 
wien. 3 die. hieſige, Feine ſolche Zelebritaͤt mehr, vor 
audern durch, Büppgrtenfiffationen erlangen... und. bei kdz 
ven. DR: Rekurſmm. au Zenſelben „Ah 


12 








== 


oberſten Juſtizthofe in folhen eıfönihi'iht Kent 
Nttheile mehrere Monate zum "Eyadehrder Autsten uf 
Verleger lang zögern , wie mig-mithefrler Schehft:e bie 
Tonftitutiven Grunvfaͤtze "der pioteſtaͤtfſhheprn girche 
jdngfe'gefchaht oberdar keinen Wiſchofte Era 
ein ertheilen, Ab breite v 


% 


Sp a Fe 
erfähten mußte. . 8) ke Baal er | 


| fehtlipfeie in 'nMihfoldden SMAER Bkindih"rotroy 


if diefes doch bie verlangte Alte nicht "ik hir, 


Bel 'nur allein von Grunde Ads "Helfen kann. 
4 Hätte man, wie der Antrdg von ſoyhleten wi 
gliedern unferer Kammer Yantetd, hn® be Roirzivpten 
ber Fünftigen gerfhtliheht Gefetzgeb nugin 
Baiern zur vorläufigen Prüfung vorgridgß>8.1ir art 
dann Gelegenheit gefunden, die ent s- 
kichen Gerichtspflege tim ’ Achten Sinns Ves MHrin at 
her zu entwideln. So Hefttrährehi, oe rulte Kran 
Sifkicia, die noch tier hier und 6R”ARren, hotrn Gdut 
ner und Liebhaber hat, bloß’in ein neues ‚ eben’ ſo koſtt 
bares Gewand, wie dað ’atte, gefteilet) The Unweſenid 
Bdiern fortzutreiden füdjen wich. *3.ꝛ8 
“ Welche Summen wuͤrden durch Wereinfadutrg. 
der Fuftispfleige allein gewonnen? Mint man veil- 
Rheinkreis Jum WAGRAbE an, woeine Tore Vereinfal 
hühg "bereits berteit, fo wuͤrde dadurch Fin: die ya 


‘ . ® ü 


Beiwonmen werben." &. den Bericht ves verehrlichen Aukt 


ſchuſſes S. 31." DAUK warde DAR WAR obendtelß 
vie Wehlthat eübiſch empfangen; von" den WettiemeR 
ber Landgerichte, dieſen auf tuͤchiges Sobtultren gefetge 


ten Prämien, befrrye zu werbeit bil’ ian unchen Areli . 


‘ 


fen Immer drifefehdWPäbetben, je mehl titan’ fündiret; ‚Wi 
ſie uninoglich vioch Tage dauktn Hund!" Ach kenne einen 


‘ 
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Lanhrichtet (di, fage Einen, demit man mir nicht wie⸗ 
der ungerechter Weiſe Schuld gibt, ich greife den gan⸗ 
zen Stand ag, in welchem ich ſehr rechtſchaffene und 
cdlo Männer erehre) ber ben &portelbetrag, die fein 
Worfahr wur. ‚af. 30,000 fl. brachte, auf :20,000 fl. 
eisen anberen, des fe anf 34,000 fl. zu erhöhen wufite. 
Sa de Antheil „eines. Landrichter an jedem Gulden 
6. beträgt, fp Tonnen Sie felhft berechnen, wie bes 
deuntend feine Yahreitenten an Sporteln ſeyn muͤſſen! 
Dieſe Tantisnien konnten das Mittel geben, alle Affefa 
foren jcht- ſchon ‚gehbrig zu beſolden, ohne dem Staat 
eine nene Laſt anfzubaͤrden, und ohne dabey die Lands 
ticpter ſelbſt zu.gerkärgen, ;beuen eine ſcht gute Befeldung 
air Recht gebuͤhrt. 

Nicht weniger thunte auch ber Finanzhansbalt 
vereinfacht, „apb daduxrch die ‚often. des Staatsregi⸗ 
mente unendlich perringert werben. Da andere Rednet 
bavon ſchon Mehreres berührt haben, will ich nur, Eins 
\ gnfüßren. ‚an: gebe. enblich bas ſaͤchliche Steuer 

‘ prinzip, dieſe Srundftdte ber Plusmecherey und einer 

verwiirten Staatswirthſchaft, auf, und fuͤhre bad pers 
fdnlihe Gteuerprinzip ein. Feder. Staatsbuͤrget iſt 
verbunden, was zur Deckung ber. Staatsausgaben aus 
den allgemeinen Staatörenten nicht gedecht werden kann, 
nach Varbaͤltaiß feines Eink o mmens zu übernehs 
men; dann boͤren alle indirekten Auflagen auf. Varechnet 
man, was die Ethebungsweiſe dieſeg nothiger Zuſchuſſes 

0 use Brinatpermbgen' ber Bürger. nach. ‚dem, ſaͤchli⸗ 
Den Prinzip betzaͤgt. wie viele Beamteu. Beſolhaugen⸗ 

Schreiber, Gebaͤnbe und Regiekoſten dadurch erſpart 
werden Fhnuten, fo würde unſere Nation die Hälfte uur 
yon. Dem. was ie ‚big jeht heytragen muß, jur Deckung 
Der Gtostäbenäcfniffe, W übernehmen ‚haben. In Engs 





h 


hend betragsn dieſe Brpebangotuflen ienrn Bafden? 
bey nuns. werden fie, wenn man fe} Yenakı pufaniten 


rechnen wollte, im Verhaͤltniß eine em: (0 Bebentente 


Summe hetragen. u, i De He .J * 


2 Ich mtbalte mich, wegen. Kliye per Zeit, Meibieer 
‚Nphepungen,.. und ‚gehe ‚auf den andem —— | 
/ * wobey ich; mich ums. kurz. au jaſſen brauche _. 


» Mes der verheiffenten: Vereinfachnugdes sd. 
—E* wies ich In meinene Antrage Gin inoine Herru, 
str Heffaung einer moͤglichen Minderung der Steuerlaſt 

Bee z wext eus auf Berminderumngedeo e e⸗ 
iR Penfionrfbruhie, welche „Selb · ungerech⸗ 
er ane; welche Teilen den Böifnnagen- aukielm gefallen 
“abı, und baber in diefer dreyjaͤhrigen: Rechnung / des 
MStaatthanshaltes vicht · einmal vorkommen, zwey Drits 


erhenle von Demkoſten, was ber Unterhalt der Armee 
ierfordere. Ber drey Jahren har. man ‚und Hoffnung 
geniale, und dedhatb iin Abſchiede auch · Werſprechuu⸗ 
rgent ausgeſteilt, daß dieſe Ausgabe:füh jaͤbrlichſehr bes 
denrend vorminvern urde. Statt deſſen; hat fſit ſich 

5 drey Jahren noch am adsb ooo Gulden vermehrt. 


ei toranır: dieſes verzäglich? > Woher auders, ls 
von⸗ den Wuldut, welche meißens man fu; bey. Quieſci⸗ 
"raugend“ rer ver geſezlichen Firmar „and: adminifird 
tiven? Gruuden⸗ eilauke: Ban kann in Leine groͤßere 


die edelften: Maͤnner von Kopf und De bin der 


u Kphſd dee Aters gefanden w werden · Er RENE au 
1 Se Mmabac‘ begög, za weinen‘ Zit⸗ wi ‚Srfaumıte 





ren „der Regierung: 1 inaadt Land "Fufläfkelgn 
Eine) 1,07% u —S —— — 


zustwi)., ra 


- 


""@efelfihafe-int. gungen‘ Lande: treten.) wa rman.. nicht 
’ wielei⸗ Staatsdiener · ya: Dutzenden autrifße;: -werumftt 
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dort lebenden Seaotediener betrug 43,000 fi. Der. ae 
tive.. Theil den. Staatsdienerſchaft Foftete Folgt weni⸗ 
ger, als; der zin. Muhe verſetzte. Rx ne Pi „ 9 


Soll dieſem Mißbrauche Einhalt gethan werben, 
und es menſt, wein der Staat. nicht barlber zuletzt 
zu Grunude gehen fol, was auch bie Herrn Wehtffker 
nicht wollen Können, ſo vereinigen -Sie Sich, meine 
Dear, zudem bonpelten-chifurchtönellen. Writrage 
an Seine Maieftät, den König, ——— 
ein beſonderes Geſetz bey Quiefeirungen bei Stoets⸗ 
diener aller · Willkuͤr kunftig dorgebeugt Werder denn 
Willkuͤr darf. in keinem konſtitettionellen Staate Gowhes. 
ſtehen, und. rechtliche Gerwalt-bleibe ünmer den Seaate⸗ 
sberu uͤbrig, ungetreue, faule, fahtläßige, ungeichieise 
Staatsdiener aus dem Dienſte zu.entfernen, morminds, 
‚Hller Quiefcirungen ungsadhtet ,. Keinen Mangel haben. 
Zwentenßzs. dafi-der Staͤndeverſammlung, nach dem 
Vorſchlage des verehrlichen Ausſchaſſes, jedes Mal bey 
ihrer Zuſammenkunft ein Berzeihniß Ker-rankti- 
wir ban ua der auf's NeueguieTeirtenLitentss 
‚bienes, femme. Beſtand der ‚Altern, mit Au⸗ 
Gabe: ihres Wters, ihrer geweſenen. Nafal: 
lung, der: Aniefcirungsgrinbe und ipre&s Yen: 
Sivnäbezuges, und zwar nach den Haupinweigtuorder 

vorſchiedenen Miniftetien geordnet, vorgelegt werde: ſo 
wie uͤherhaupe ein ſo genauntes :rotiyed Buch: merin alle. . . 
Penſſonaͤre min: hren Brzugen anfgefkhrt winenpieh 
ter Matian bichtiges Week, ſaym warde. Se 

Hierbey kann ich nicht “anterünnert Taffen, Sag‘ {1% in. 
wieher dreynihrigen Ricdhumnng: des Staatshauhaus⸗ ni 

‚ gende HL: Beyraͤge bertchrt finde, pie:alle € >. 
won: jchen: gun. Sammlung eines Denfiondfonbe, Wine. 


⸗ 
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—* «ienem wenten. ie. hoch vail· ic Meer 
Fende, ben dad koniglicho Finauzminiſterium bey ben 
sorigen Zandtagsnerfendiungen zu ſannneln verſprach? 
Bo: if sr augelegt? Mas: trägt er au Finſen jaͤhr⸗ 
Uch? Iſt bald zu hoffen,ndaß dieſe zur Erleichterung 
der · Staatslaffe verwendet «werden Tomen?., Des . find 
Srogen, ‚Aber melde uns vieleicht zuletzt noch bie Herrn 
Berichtöerfiatter,. ober. das konigliche Staatsmisifterinm 
de Finanzen felbſt oftlaͤmng werden ertheilen Tonnen, 
Deh komme · nn: odit \fgemeinen Bemerkungen über 
FR: grſamaite dreyjaͤhrige Ausgaberechnung noch zu Au: . 
ger wenigen, beſonders ber einzelne Rubriten Zn 
- Verfelben. tar 
. ever vie von Jahr zu Jahr feigenbeit 
Nawiyfi und kuhenden Gefätte, die im Etattz⸗ 
Fahre” A dad Im, Finanzgefeg angenonimene Maximum 


de 400,086 ff. uͤberſtiegen, theile ich mit dem vereht⸗ 


Tihen Ausſchuſſe die (Öinerghäftee Beftemdung · Merk 
dieſe Ruͤbrik als Varometer der immer tiefer finkenden Hs 
sr der Nation angeſehen werden darf, was muß man 
Senn’ hie von der’ Zukunft noch fuͤrchten, wenn nie 
‘auf daB’ fentligfte Hatlb am das Merk: gaigt wirt, 
‚auf f ten‘ Seite neue Quellen‘ des” pitanden 
WG pr durch reyen Handel) zu erbffiitn, und auf 
de andein? Weite Veh" Vrnatshaushali A zu vereinfachen 

"wit vage minpet 1 toftjpletig Ai malen?" 


—* Mi nicht geringam· Velremden · eibkalen 
u: ich ich. Alk Potretap des guten; Moiesnvolkeq. 

angüben itut daſſtxn eine Haciu bad. manıah.gemngt 
—— ang, * ct Bon Tech exbarab era cht 
euer aantca Danger nnnlenes:gelich 


ten Mönarihen vorzulegen. 


„ee abo m 


Ä Die: Khaig dat ‚vor drey Zaßren zu feinem Bfe 
De Kamilienbebarf 3,745,009 fl.. verlangt, und wir ha⸗ 
den im Namen Geines getreuen Volkes mit Freuden Ya 


anſere gefeifliche Beyftinmung gegeben.: Hätte Er megt 
verlangt, Er. wuͤrde mehr verhalten haben. Wirb Cr fi 
bie kuͤnftige Finanzperivde mehr verlangen, welcher treue 
J Baier wird fie nicht dem Water ſeines Reiches bewilligen, 
von beffen Heryensguůte jeber in voraus weiß, daß Er 
nie mihr verlangen wird; beſonhers in dieſen truͤbſeligen 
BZeiten, als was das Beduͤrfniß Seines konigh. Hofes 


und Seiner konigl. Famille erforderz? Wiet Mechanlchaft 


x" ablegen fell: mn der Monatch, wie Er diehe Mumme 
: . gerwendete? In welchem Zweige Seines Haushaltes 
mehr, pber. weniger qusgegeben wurde, als Allerhochſt 
u Derfelbe für den Erat ‚Sejned. Hofes feftgefeht „hat? 
Vuoͤrſchlage wellten wir und erlauben, wie ein Theil der 
Erſparniſſe, welche mit 73,994 Sb, bep einem Hofamte 
Be gemacht worden find, au Landedverbefferungen, s Stau 


zu Deckungen bed —— ‚anderen Hoflaſſen eder 
‚anderer: aufſerordentlichen Beduͤrfniſſe khyunten verwendẽt 
werben? „Die ‚nach. freyem Willen. Sr. Maitſtaͤt vor⸗ 


genommene Rebißon der Rechnungen -über, ‚Sein „Hause 
Halten : durch. ben, korigl. Rechnungshof Er au uns 
ur des Mal zu. Einſicht mitgethellt ‚werben? Mein, daß 

12 ferne, daß mir und. verfüpsen ließen, ‚eine, kelche Bere 


si © rlehung ber Kinigl; Wuͤrde uus an Exhulden ‚au. bringen. 


v. 


3 Dergleichen Mitikeilungen und Morlagen ‚aufffen wir 
n: — mzaͤnxich worbisten.. "Das. kdnigl, Zilranzmi⸗ 


en nus in feiner. Rerhnung-Dihfibie-ridhtige 
: gfehisfenmg Mer: färben Hof aud «die: Eamillt:des- Mb: 
: ge feſtgeſetzten Summer mit.! «Bon der Wehtoentiüng 
yet Innerhalb der en ade des 


dr. neck“ —E IHRER RE LE au 
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Monetsben, gibäher- and nicht gu wiſſen, 'anb wir 
yerlangen nichts Davon zu wiſſen. | 


9) Auf Straßens, Brucen ⸗ und afferbauten PR 
jährlich 1,315,015 fl. und auf andere Bauten. Über 
. 80,000 fl. verbaut worden. Eine ungeheuere. Sunme 
in einem fo Heinen Staate! Ich theile daher mit Freu⸗ 
den die Anträge des verehrlichen. ‚Ausfchuffes. zur. kunfti⸗ 
ger Verminderung derſelben, die auch ben vereinfachtem 
Staats haus halte {ehr leicht ausführbar find; ; dabey es 
Iaube. Ip mie: jedoch folgende Erinnerungen. | 

a) Es muß der baieriſchen Nation Fehr. auffollei; 
daß die vorige oberfte Berwaltung des Bauwe⸗ 
ſens der jetzigen Schuld gibt, daß fie unnäßer 
Weifeltine Halbe Million in das Waſſer 
werfe. Dagegen tritt die jetzige auf, amd! macht der 
vorigen Ele Vorwürfe. Mer hat nun. Mechte 
um Ende gaben Bende unfer. Gelb in's War 
ſer geworfen? Wer: hab es denn aber eigentlich‘ zu 
verantworden, wenn es von dem deinen, wert ande— 
* Rhede wirklich gefhehen ſeyn ſollte7 el 
- Man verwendet anf vie Werfchbn kruag der Haupi⸗ 
* ſo Vieles; warum wil man nicht auf Werfchds 
derung des ganzen Landes pach da wreftichen 
mit dem allgemeinen Bepfalle ſeibſt in‘ ' Linden 
wfqenoumnenen, Ivee des Herrn Vauratbo Wathecr die 
jährliche geringe ‚Summe son 5000 fl. ‚verweibeii, dar 
durch dem ganzen Laride vie lieblichſte Geftalt geben, 
und hiecburch 'auf die aftteriſche "Bund: "dei" Bolles 
witrken, our "Briechenfänd' es einſt Tele” ausge⸗ 
zeichnet he Sei dieſe Bo UI. durch organiſches 
*Erſparnlß grwennen | Waren. Alpin ;; mb daher ber 
Btestölafe. deine mzuc Ausgabe -verutfadken, iſt don. 
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demſelben fiberbieh eben fo graͤndlich nachgewteſur wor? 
den. Wenn auch dieſes nicht waͤre, und dieſe 28000 fl. 
von jener Bauſumwe ſelbſt genommen werben muͤßten, 
ſo wuͤrden auch dieſe dazu dienen, einige Summen in 
den einzelnen Kreiſen zur Beforderung des Gelbdumlau⸗ 
fes audzugeben, was fo hoͤchſtnoͤthig it, wie insbeſon⸗ 
dere Herr v. Kersporf in feiner ‚meifterhaften Schrift: 
über die Klagen der ‚zeit " seine ahgenite 
fen hat: on ... 

‘c) Hoffentlich wird dieſe rn bedentende nhnich⸗ | 
Baufginme zureihen, zur Erbauuug einer pryte ſtan⸗ 
tifhen Kathedralkjrchz in Muͤnchen die erforderli 
den jaͤhrlichen a6 000 fl, beyzuſchießen. Es prechen 
fo, viele Gruͤnde dafuͤr! Einmgl gereicht ein ſolcher Ban 
ig Felbit zur, größten Zierde her Hauptflaht" Dan if 
We. für die biefige, ‚gegen 5000 Seelen nhaltende, pro⸗ 
teſtantiſche Gemeinde ein dringendes Booͤnfni und für 
ben. proteftantiicgen Dritten Theil der baieriſchen Nation 
der ſehnlichſte Wunsch, zu, deſſen Erfüllung, fie, mad fie var⸗ 
mochte, gegen 30,000 fl, frepwillige Heutige geſam⸗ 
met hat. Auch, für katheliſche Kirchen zu Ruͤrnberg 
undiandern £ rten hat das daigliche Aerat, wie billig, .ger 
forgt, warum Jollte es nicht auch fuͤr proteſtantiſche Kiks 
chen Sorge tragen? De König iſt audı Patron her 
hiefigen 1 Kirche, und hat, als ſolcher, die Pflicht. auf Sic, 
Ai diefeni Dane beyzutragen. Ja, wad. voch mehr iſt. 
Er. iſt aue der Viſchot der proteſtantiſchen Heſammt⸗ 
en nde, und es muß daher Dewfelben, als ſulchem 
elbſt am. Herzen liegen, daß Seine biſchoflichen Kir⸗ 
chen bahier Seiner, würdig beſchaffen feon, mbgen. Due 


= HI Daß bey von Vuſtiypftege in Waiern bie —* | 
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mir keit aufgefallen. tomgt igfeh Vaber il no 
dabey manche ynbjllige Ausgaben, fich, zu Schulden Yang 
men läßt; fo fpare man. Kommt es aber, wie.sk mie 

wahrſcheiulicher iſt, daher, daß, e& bey. uns ſo viele 
| Verbrecher ‚gibt, dann wilnfche id),. baß man darin einen 
Ermunterungägrund mehr finde, au. Verbefierung, 25 
offentlidyen Schulwefens nichts zu, ſparen. Dev dritte 
Theil jener Kriminalkoſten hierauf verwendet, wird nf 
die Veredlung der Nation gewiß fo, eymisden daß jene 
i ch mit der. Zeit vermindern werden. ° . 


- 5) Mache: Ich mir noch” zuletzt die Shlußbemer, 
ug zu eigen, die der verehrliche Berichtöerftatter, Her 
v. Utzſchneider, felbft über biefen dreyjaͤhrigen Staates 
haushatt mirtgeilt: es find Feine folde Erfparu na. 
a in demſelben gemacht worden, ſagt derfel 

aß daraus eine Hoffnung jur Beringerung, den 
Steuerlaft. bes. Volkes hervorg eben, koͤnne. 
Das iſt ſehr traurig, meine Herrn! „beweiſt aber. wie 
wahraurine, Behauptung, if, daß unfer. Staats⸗ 
aushalt, ſoll es damit: auders werben, einer nicht par— 
tꝛellen {unten totalen- Verbaſerang yon, Brund, aus be⸗ 
Daofı; dafs vabey: vorzäglich, anf. Verein fachung ‚der Ver⸗ 
waltungstweiſe des Staates, auf eine ‚wontfeilere Oega⸗ 
niſetion aA: Armer und Werminbernng: des Heeres der 
Penſtoniſten hd -Rrutefgenten der: allerernftlichfte. Bebacht 
— werden „muͤße. Geſchieht dieſes nicht, es 
aierſſches Volk ermatte dann nicht, “daß, bie * 
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zur Erleichterung Peiner Laſſen Bringen werben, 


gan! Sie und Fedoch: nicht: verzagen, meine Hermi 
—** uns fer! guten Enge feſt und kindlich 
dertrauen. Er wird mit und Sie gleiche uebernugung 
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BEA nothiger Bereinfachung: d des Gtoutöhauähaltes theiz 
len, und 'entweder, nach dem Antrage des verehrlichen 
Ausſchuſſes, das kbnigl. Miniſterium damit beauffra⸗ 
gen, oder wenn Fein Einklang darin zu erzielen ſeyn 
ſollte, auf den Antrag eines Redners vor mir, den ich 
mit demfelben hiermit theile, eine beſondere Kommiſſion 
von Männern voll Geiſt und Kraft niederſetzen, die fols 
ches große Werk in Seinem Namen übernimmt, und 
zum Heile ſeines treuen, dankbaren Volkes gluͤcklich 
hinausfuͤhrt. 

Als dieſe Rede beendigt war, nahm der lduigl. 
geheime Legationsrath, Ritter von Fladt, das Wort. 
and fprach wie folgt: | 

Su der ben Ständen des Reiche, bey den erſten 
Lanbrag vorgelegten Darſtellung des finanziellen Zus 
ftandes. von Baiern war bekanntlich bie Crigenz bei. 
Staatsminifteriums des Ebniglichen Haufes und bed Yeufs 
fern angefegt mit eines jährlihen Summe von 

698,200 fl. on 

Dieſe Summe, meine Heren! war keineowegs 
aus ber Luft gegriffen; fie hatte ſich ergeben. ang dei. 
defretmäßig fisirten Gepalsäbejägen der zu Dein .genantts . 
ten Minifterinmm gehbrigen Staatöbeamten verſchlebener 
Grade und Kategorien, dann aus dem uadh frühere. 
Jahren approximativ berechneten Bedarfe des eigentli⸗ 
chen diplomatiſchen Dienſtes in allen ſelnen Zweigen 
und. Beziehungen, : 

So bevenklih es and ſcheinen mochte, Pur, eine 
naynhafge Minderung jener Etatsſumme ſich der. dop: 
pelten Gefahr auszufegen, entweder wohl erworbene 
und durch das konſtitutionelle Geſetz der Dienfteöprags 
_ matt geheiligte Rechte Einzelner zu kraͤnken, oder 
des Staates politiſche Intereſſen durch Vernachla⸗ 
figung auswaͤrtiger Verhaͤltniſſe zu gefährden, fo wollte 
doch das mit der Leltung dieſer Vechaͤltniſſe beauftragte: 


’ 
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Yinikerine: dem uligenihmn und Metrat faut audges . 
ihn: Manſchoumach Erfparung rauch feiner 
Seits grene ‚eritgegeh fommuen. Man machte ſich da⸗ 
her zu einer Oekvnomle von jährliden: So, o0q fl. an. 
heiſchig, fo daß, nach hierzu erhaltener allerhbchfien. 
Genehmigung, der Bedarf für den: Dieuſt dieſes Minis. 
ſtexriums in dem mit deu Ständen berathenen und vera 
abfchiedeten Zinansgefege für die Periode yon ı 819 —. 
ı835 nice‘ ‚höher angenommen ward, „als zu jährlichen 
642,300 fl. 5 
ft nun ie ‚Summe in den Rechnungejahren von 
1834 and von 183% eingehalten?— iſt fie übers, 
ſchritten nen Diefes, meine Herm! iſt allein“ 
die Frage, welche, bey ihrer heurigen DVerfammlung, 
die Aufmerkſamkeit der Stände des Reichs in biefer 
Beziehung befchäftigen Tann. Und die Frage iſt Ih⸗ 
nen durch Ihren zweyten Ausſchuß, auf den Grund 
der ihm vorliegenden dokumentirten und revidirten Rech⸗ 


> 


nungen, auf eine volllommen befriedigende Weiſe be: 


ansıportet. Ja es ift, Über Abzug der anf eiuen ans 
dern Etat trandferirten ‚Exfpeftanzgehalte, wenige c 
aßs die ſtatusmaͤßig beſtimmte Sumune in den bis num 
verflofftnen Jahren der laufenden Finanzperlod⸗ ansge⸗ 
geben worden, und die im Vortrage des Ausſchuffes 
bömertte Minderausgabe wuͤrde ſich ungleich vöher noch 
berechnen, waͤren nicht mehrere Poſten, welche. Theils, 
ihrer Natut nach, "af den Etat: dieſes Minſteriuuns 
gar nicht gehoͤren, Theils nicht für. deſſen gewbhalichen 
Kurreuidicuſt gemacht worden find, gleichwehl von dee 
gefeglich? ſicirten Exigenzſummen von 1. 662,2ä do of bei‘ 
Arketen wörden. 
Eo, meine Herrn! iſt denn bos Fer trenlich ‚gen. 
ldſet, welches wir vor drey Jahren dieſer verehrten: 
Vlefammlung gegeben baben, daß, To. vieles immer 
thunlich, und mit den ‚Höher Eraatäzweden, fo, wie ; 


— ı66; ⸗ 


mit · der MWinde des Thronck -neteinbaslich. ſey, im 
Dienſte des auswaͤrtigen Minffienlump:nede, woitere Er⸗ 
ſparungen eintreten ſollten, aedr Sie darfen wit deſto 
feſterer Zuverſicht gewaͤrtigen, daß derſelbe Geiſt weis 
fer und. wohloerſtandener Sparfamkeit dieſes Staats⸗ 
miniſteriam: auch ſrnehin in, ‚bins Derwalung een 

werde, Te : 


Hiermit "hörte ich! Sonn, niles zeſagt, meine 
Hein! wären nicht durch den in Fhren Händen bes 
findfihen Vortrag ſowohl, ald. durch die bisher ver⸗ 
nommenen Meden einige Zweifel und Bedenken anges 
regt worden, worauf zu antworten ich mich vertin: 
ter fühle. | 


Schmerzlich, ich geſtehe es Ihnen meine Ham!. 
bat die‘ Bisterfeit mich. berührt, mit weldyer ber erfte. 
Medner, ‚der neulich Yon der Bühne gefprochen, ‚det. . 
Perſonaletat dieſes Miniſteriums angegriffen und 
hierbey anf Reduktionen angetragen hat. Ich. glaube 
darauf ſchon geantwortet zu’ haben, wenn ich hier etwa 
noch 'beinerte,, daß, von dem dirigisrenden Stäaatbs... 
miniſter au bis zum letzten Offizianten herab, Nie 





mand ein Mehrores bezieht, als nach “feiner Beſtal⸗ 9— 
lung, kraft koniglicher allerhochſtet Dekrete, ihin ger 
baͤhret. Mani darfwohl annehmen, daß ſaͤmmtliche Gehalte 


den perſbulichen Verhaͤltniſſen und dienſtlichen Leiſtan⸗ J 
gen der Angeſtellten angemeſſen fehen; und wenn man 


bey einem oder dem andern ein Urberniaß wahrzunehmen: 


gemeine hätte, ſo kdunte ich dagegen erinnern, daß wehl 
mancher darunter auch fein Dienſteinkommen. im Bere 
hältniß gegen andere, gleicher oder geringerer Karegorie/ 
vielleicht zu kaͤ tglich bemeiſen fiuden dlufte. * ne 


Ich habe über au großen, Unfoand- in acer F 
Archipe, klagen gehoct; addeſrden. x war Fin: a 


‘ “ 
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del, for viel ich wich erlenere, gegen bie‘ Archlve⸗ 


konſervatorien in den. Kreiſen gerichtet... Dieſe 
Kreisarchive erſcheinen auf dem Etat des Staats- 
miniſteriums des Aeußern gleichſam nur als Filiale 
des demſelben untergeordneten algeniginen Reſich s a r⸗ 
chives; — fie mit dieſem gaͤnzlich zu vereinis 
gen, wäre ſchon darum unzwedmäßig,. weil ‚bie 
Kreiöftellen fehr häufig im Falle find, daraus bie wich⸗ 


tigften Materialien für ihre adminiſtrativen, rechtlichen . 


und publiziftifchen Arbeiten zu ſchopfen; auch ſind fie, 


‚ in nerfchiedenen Kreisſtaͤdten vertheilt, weit zugänglis . 


cher der. hiſtorkſchen Forſchung, und ſomit dien⸗ 
licher zur Aufhelung der, Geſchichte einzelnet Landeß⸗ 


theile. Nach den vom Miniſterium getroffenen Anordnun⸗ 


en, iſt man übrigens in allen dieſen Archiben mis. Her⸗ 
— umſtaͤndlicher Repertorien unausgeletzt be⸗ 
ſchaftigt, wodurch in jeder Hinſicht die Brauchbarkeit 
fo reichhaltiger Urkundenſammlungen unendli „gewinnt, 
und für bie Zukunft ein minder zahfreihed Perfgs - 
nale-dey denfelben genügen wird, , Gegenwärtig fürd. 
dabey nur ältere, übernommene Beamten angeſtellt, wele 
che außerdem ihre Penſionen in Unthaͤtigkeit verzehren milzs - - 
den. Daß die gerügte Mehrausgabe durch neue Apfiele.. 


lungen veranlaßt worden, dieß wird. ein. perehrliher 


’ * 


Redner, der fonft Überall auf ſtrenger Nachweiſung Bes 


ſteht, wohl nicht behaupten wollen, in jedem. Falle aber . 


Ionen nicht nachzumweifen vermögen. — 


Die E o flommlſſ ion gu Salzburg war elne 


Folge des tm ‚Jahre -ıBa6 mir Oeſterreich geſchloſſenen 


Staatsvertrages, und hatte Theils die Arreragenbe⸗ 

rechnung, Theils die Salinarverhaͤltniſſe, Theils eine 

Graͤnzregulirung zum Gegenſtande. An Vaiern allein 

hat: begreiflicher Maßen die Abkuͤrzung fo mauchfach 
IX, Band ıater Bogen. 12 


ß 
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verriltelter Geſchafte nicht gelegen, uͤber welche uͤbri⸗ 
gens (wenn es hier der Ort dazu waͤre), der dieſer 
verehrten Verfammlung beywohnende Hert Hofkom⸗ 
miſſͤr ſeldſi die beßte Auskunft ertheilen kdunte. 


Man hat auch der zuMainz niedergefekten Zen 
tratunterfuungstommiffion erwähnt, die bes 
kanntlich nach einen Bundesbeſchluſſe beiteht, zu wels 
chem Se. öulglioe Majeftär felbft mitgewirkt has 
ben. Erlauben ie mir, tieine Herrn! meine Erinnerung 
über ' diefen, Punkt nur auf das Sinanzielle: zu 
befchräufen ; da der Gegenſtand jener Kommiſſion ſelbſt 
ſich zu feinek Erbrferung In Yiefen Mauern eigs 
net. Die im Vortrage bemerkte Ausgabe von 10000fl. 
ift zur Zeit bloß als ein Worfihuß zu betrachten, lu⸗ 


dem der tduigl. Kommiffär daruͤber noch keine defini⸗ 


tive Rechnung ‚gelegt hat. Es˖ muß‘ Übrigens "bemerkt 
werden; daß dieſe Poft, gleich den Beyträgen zur Unterhal⸗ 
tung der Kanzley des teutfhen Bundeätages, 
elgenttich. nicht zur bubgermäßigen Erigenz des Staats 
miniſteriums des kdnigl. Hauſes und des Aeußern ge⸗ 
höre, fondern ſich vielmehr zur’ Verrechnung in extra- 


- ordihariö geeignet hätte, wonach ſich die Erfparniß 


auf dem‘ orbeuntli ich eu Etat dieſes Staarsminifterimnd 
um weitere „vs 600 fi erhöht.‘ " 


Da ich des teuſchen Bundestage zedente, komme 


Ah auf eine Att von Anklage zuruͤck, welche der 


erſte Redner, der von ber Buͤhne ſprach, 'gegeir den 
kdnigl. Geſandten, in Anfehung ‘feiner Abſtimmung in 
einer bekannten Streirfache zwiſchen zweyen Bundesſiaa⸗ 
‚ten awöfpsechen zu Dürfen geglaubt bat. ‚Offenbar, eignete 
ſich folches nicht in die Diſkufſton, welche. gegemwärtig 
dieje: verehrte Kammer beſchaͤftigt. Sich’ wi indeſſen, 


.. 
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de Sie Bretähug fener Raͤge hier: nur anfuhren, 
daßz die‘ erfolgreichen WBemühnngen unferes Bundestags⸗ 
geſaudten zur · guͤtichen Ausgleichungder baruͤhrten Sache 
don beyden Ave lvendren Theilen auf die. ehren— 
vollſte Weiſe iherfanns worden find, und Se. Kdnigs 
biche Majeſtaͤt von Prraßen fowohl, als Seine 
Dürchlaucht, der Herzog von Anhalt s Kbrhen, 
daruͤber Sri Majeſtaͤt dem Kbnige Abren Dant 
ausduictud haben dezeigen⸗ laſſen. 








. Serigern imerbähne Sehauptit 
worden, daſ isl. Gefandtſchaftel 
im’ Yuslandı — vermehr! 
baba, da do ‚Ball iſt, Es 
baben ſich m *. bedeutend vers 
minderg, in Neapel feit' dem 
eingezogen J esbebollmaͤchtigten 
Miniſters 'äger mit viel gerin⸗ 
gem Gehalt I, Gefandte iu Pas 
ris,aber,, u :“ übgerufen werben 
wußte, jis 3 trſett worden iſt 


122 Es hedarfijedoch daum thehier Grinnerung, daß 
ſoeihe mnsmeiträne Erfparuagen Inte notinbentige Geaͤn⸗ 
Baker, und mandjer: dermalen unbeſetzter Gaſande⸗ 
ſchaftspoſen ‚nad Erforderniß der Umſtaͤnde zonac⸗ 
über kurg oder Franz: wieber · beſert werden muß, 


"Man, hat, vielleicht mehr mit güter fäune als mz 
gutem Grunde, — tadelt, daß Ponigl. Gele ten fi 
bfter, von, ihrem, —5 abwefenn. ‚befdiden. Hier⸗ 
gegen inte ich im "Allgemeinen, erinnekn,. daß, da 
ſolche Entfernungen niemals; ohne "nlterhöchhte € Benehmin 
sung Sr. Koͤniglichen Waij⸗ſtaß erfolgen, ‚die 
reifenden Diplomaten fir ihre, Yerfen Blrechter 
Tadel nicht treffen mag. — Allein, meine Hertn! 
iſt denn ein von feiner: Poſton abweſender . Dinifter 
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barumı eben Immer unthätig. sub nutles: Pr den Din 
feines. Souveraͤns? Wer -vermbchte dieſes au, behaup⸗ 
ten? Ich konnte Ihnen vielmehr, wenn es bier ſchick⸗ 
lich wäre, Beweiſe vom Gegentheil anführen. Ueber⸗ 
dieß, meine Herrn! in einer. Zeit, wo die europaͤiſchen 
Souveräne und ihre Kabitette ſelbſt ſo haͤufig auf 
Reiſen find, was follen da die Gefandten in ben 
verlaffenen. Reſidenzen ? — Ste mbgen. fih dann 
auch wohl in Bewegung ſetzen. Es ſen nun, daß fa 
ig Urlaub geben, um ihre Freunde ihr Beſitzthum 

m der Heimath zu befuchen, ‚on Hälguelten ihre Ges 
fundheit, oder in der lang —— vaterlaͤndiſchen 
Luft ihren Patriotismus zu Fahlen und neu zu befeben, 
wer mag ihnen dieſes verargen), bumiät da fie folche Nr 
fen nicht nur ‘auf ihre Koſten machen, föndern auch 
felöft einem verhaͤltnißmaͤßigen Abzuge zum dugemeſſt⸗ 
nen Unterhalte bes. zeitlichen Gefchäftöttägere” und zur 
Beforgung des laufenden Dienftes ihrer Miffion unterlies 
. gen? Auch begibt es fih wohl, daß ein Gefandter dem 
Monarchen, Bey welcheni er akkredititt iſt, nach’ allerhoch⸗ 
flem Auftrage, auf Reifen zu begieftell'die Etzre Hat: 
weiches natuͤrlich wit Koflen verbunden fa Daher 
mehrere, in: den Rechnungen werfinbliche, -„Ausgalten 
muf Oratififationen, Reifsentfhäbigungss 
dgl Solche Ausgaben aber gehhren. weſentſich zu 


dren Beduͤrfniſſen des diplomatiſchen Dienſtes. Ihre Nor 





wendigkeit und Zwecmaͤßigken kann klein von dem 
baupt, (pezieller'noch als die innere Berwaltmun, 
bie Leitung: ber aus waͤrtigen Berhältuiffe le⸗ 
diglich der oberſten Staatsgewalt zuſteht, AND, — 
phne Eingriff in die Königliche Prärogative e, — 
nicht vor bei, Berichtshof der Seindeverfaramlung ges | 
‚angen, werben lann. .. 
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ſehr achtungzwerthen Redner dieſer Kammer die Frage, | 


welhen Rang unfer Staat unter den europdifchen Maͤch⸗ 

ten einzunehmen babe? — zumal auf eine, ich moͤchte 

faſt fagen, zu tleinmäthige Veiſe, hier erdetern 
zu hoͤren. 


Der Baiern’ treue Auhaͤnglichkeit an Firſ und 
Vaterland Hat ihren alten Namen in unfern Tagen . 
nene Ehre eiworben, und, im gluͤcklichen Vereine 
mit einer weifen und, Eräftigen Regierung, den Gtaat 
nicht nur unter erfchätternden Stuͤrmen erhalten, 


fondern auf eine vorher nie erreichte Stufe erhoben. 


Gegenwärtig kommt es einzig baranf an, das 
wicht ohne Opfer. aber auch nicht: one Ruhm’ Exs 
rungene feftzuhalten, und anverſehrt den Nachlommen 
zu aͤberlieferu. 

Eine Kammer bai erifcher ißgeorbneten tan 
und wird. niemals den ehrenvollen Beruf vereinen, 
dazu, an ihrem Theile, mitzuwirken. Sie, meine 
Herrn! merden baher nidye wünfchen,, ja (mir fagt 88 
mein eigenes Gefuͤhl), Ihr edler Nationalſtolz wuͤrde 


‚es nimmermehr billigen, daß — um Plieinliher Em 
fpierung- willen ‚.unfer beneibetes Vaterland freywil⸗ 


lig herabfliege von der Stufe, auf welde, unter dem 
Beyſtand der Vorſehung, der. erhabene Gründer der 
Monarchie es geſtellt, daß die. Ehre des baierifchen 
Namens ‚unter fremden Nationen verhallte, und un 
terginge in ſchmaͤhlicher Vergeſſenheit. 
Bey der Aeußerung, daß dem oandeotagohelaudten 
in Beziehung auf fein Benehmen bey den Anhalt = Kb- 
thenſchen Angelegenheiten habe ein Vorwurf gemacht wer⸗ 
den wollen, unterdrach der Abg. von Hornthal den 
Medner, mit der Bemerkung, er ſey, wie es ſcheint, 
von dem Regierungskommiſſaͤr nicht richtig "Aufhefißt 
wordenz nicht vom: ‚Gefandten, aur voun ven: Peoto⸗ 
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kollen habe er gefprochen; übrigens wolle er für jetzt 
Nichts weiter hierüber fagen, wohl aber das Noͤthige 
zu feiner Zeit nachholen. 

Nach diefem Mebner der. Megierung gab der kdnigi. 
Minifterialrard Mayr, vom Minifterium des Intern, 
folgende Auftlärung von feiner Seite, | 

A. Im Allgemeinen, | | 

Das Staatsminifterium des Innern bat bie Dispo⸗ 
fition über den Erigenzetat und die Fonds ber innern 
Verwaltung erft am Eintritte bes Jahres 1833 übers 
nommen. - 

Ohne frihern Antheil an der dormation des Etats 
konnte ſich das Staatsminiſterium des Innern die Kennts 
niß der einzelnen zahlloſen Poſten, woraus das Po⸗ 
ſtulat von 3,947,000 fl., md die Bewilligung von 


‚3,847,006 fl., hervorgegangen iſt, erſt nach muͤhſamen 
Recherchen verſchaffen. | 


Die Spezialetats, nahe bey 300 an der Zahl, wurs 
den nach dem fejten Geſichts punkte geſtellt, die 
100, 000 Gulden, welche an der poſtulirten Summe 
von 3,947,000..fl. unfehlbar erfpart werden mußten, 
durch ernflliche Befchräntung der Ausgaben auf die. Res 
gie der dffentlihen Verwaltungsftelen, ohne Unter⸗ 
ſchied, und durch Einziehung von erledigten,, zugleich 
entbehrlichen Dienſtesſtellen zu gewinnen. 

An eine Beſchraͤnkung der Ausgaben fuͤr allgemeine ’ 
Staatsanſtalten hatte das Minifterium bes Innern nur 
in fo fern gedacht, als ſich der Bedarf. offenbar nicht - 
in der: Summe gezeigt hatte, mit, welcher derfelbe im 


| Etat des Jahres 1BZ8 vorgetragen war. 


“Bon bey Yusgaben auf allgemeine und beſondere 
Schuldotationen, auf Fundationen fuͤr Erziehungs⸗ und 
Bildungsanſtalten, auf Kirchen⸗ und Pfarreyen; dann 
auf nbdugteitezwece wurde wu richt. ein: Zeller 


- abgeftrichen. 


\ 
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Eben darum zeigte ſich bey. dem Abfchluffe der. 
Hauptrepgrsiition für das Jahr 1875 eine Exi⸗ 
genz der innern Verwaltung von 

3,817,406 fl. 17 fr. 3 pf.⸗ 
wozu ſpaͤter noch 
25,709 fe u on 
gekommen find. 0 
Diefe beyden Summen, welche 
3,843,115 fl. 17 kr. 3 pf. 
ausmachen, bat bad Minifterium des Innern zur 
Zahlung ausgeſetzt und bewilligt. 
Erſparnifſe an dem repartirten Betrage von 
3,843, 117 fl. 17 kr. 3 yf. 
konnte das Staatsminiſterium des Junern, wie leicht 
zu begreifen iſt, nicht zum Voraus als unfeplhar ans 
nehmen. 

Die Nachhaltigkeit der Etats mußte: erſt bie Erfah⸗ 
rung, d. i. die Rechnung uͤber wirklich beſtrittene Aus⸗ 
gaben des Jahres 1835 zeigen. Ä 

Das Minifterlum des Innern hat keine Kaffe, Feine 
Buchhaltung, Feine Rechnung. 

Die Rechnung ſelbſt erhielt das Miniſterium des 
Innern in einem, proviſoriſchen, nicht verlaͤßigen Ab⸗ 
ſchluſſe am ıften July 1821 und im definitiven Ab⸗ 
ſchluſſe am.a9. Januar 18322. J 

Da zeigten ſich denn freylich Minderausgaben in j 
größerm Maße, als das Minifteriun erwartet harte. 

Indeſſen fie zeigten fi erſt nad dem Rechnunge- 
abſchluſſe am 29. Januar 1822. 

Unter ſolchen Verhaͤltniſſen konnte ein Zaſchuß fir. 
Schulen, Zaubftummeninftitute, Induſtrie und Kultur, 
Ixrenhaͤuſer u. dgl. vor Eröffnung der gegenwärtigen 
Staͤndeverſammlung offenbar nicht, bewilligt werden. 

Anger den Ausgaben für bie innere Verwaltung ſind 


1 


bedeutende Auantitäten an Getreide Begriffen; waͤren die 


Getreidepreife geftiegen, fo hätte’ das Minifterium des 
Innern wahrfcheinlich nicht mehr“ als die Ginbaltung 
der bewilligten Summe von “ 

3,847,000 
eszielen Fonnen. 


Die Vorfi ht, mit welcher das Miniſterium bes 


Innern bey der Verwendung beftimmmter Fonds. zu: 


Werke gegangen ift, kann als verlehrte Maßregel, nicht 
angeſehen werden. 


Daß bffentliche Staatsanfalten gibferer 
Zufchüffe bebärfen, als fie vor ben ı. Oktober. 1819 
erhalten haben ,: davon war das Minifterium des In⸗ 
nern laͤngſt uͤberzeugt. 

Daſſelbe Miniſterinm hat auch, nach erlangter vol⸗ 
ler Kenntniß, it wie weir bie Ausgaben auf Beſol⸗ 
dungen ‚für das Perfonal außer dem. Status bey dem 


Kreisregierungen und die Regiekoſten fämmtelicher Vers 


waltungöftellen im den Jahren 1820 und 1821 abge⸗ 


nommen haben, eine nene Ausgabe von 28 bis 30,000 


Gulden zu Gunften, der Volksſchulen auf feinen: Etat, 


ohne neues Poſtulat, uͤbernommen; nämlich; die Ber u 


foldungen ver Kreisfchülrärhe mit 12,000 fl, und: die’ 
Koften ber Diſtriktsſchulinſpektionen mit 16 bis 18, 000 


Guld., wie ein Schreiben des Miniſteriums an das 


hohe Praͤſidium vom 3. Min d. J. mhweiſen wird. u 
B: Im Befonderm. 


Was nun die Ausgaben auf Eaichang und Bit. 2 


dung in den. "reifen bemifft, ſo habe ich mir alle - 
Muauͤhe gegeben, meine eigene Berechnung vom 1 Map 
d. $. nor. einmal zu prüfen, und es hat fi d daſſelbe 
Reſultat gezeigt; ich wuͤnſchte daher, daß gleichwohl die 
Poſten genannt, wuͤrden, welche fuͤr eine: deſtimmte 
Schule, oder ar ein. bekamen ehren nicht begahle, en 


. * 
wen“ 


y 
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worden wären, außerdem Tann ich mich in eine wel⸗ 
tere Erdrterung diefed Punktes nicht eiulaffen. 

Wenn das Minifterium des Innern bey dem zens 
tralifirten Anftalten gegenwärtig Erfparung nadhweifer, 
fo Tann ed ihm weder zum Verdienſt, noch zum Tadel 
gereichen. 


Im Jahre 1838 wurde ben der Mademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften um 3400 fl. weniger ausgegeben‘, weil bie. 


im Etat des Jahres 1856 angefeßte Entſchadigung zu 
6000 fl. für den Kalenderſtaͤmpel der Staatsſchulden⸗ 


tilgungskaſſe zur Zahlung überwiefen worden ifi. Diefe 


Entſchaͤdigung rührt davon her, daß die bezeichnete‘ 
Akademie ihr fruͤheres Privilegium, Kalender felbft her: 
auszugeben und mit dem eigenen. Stämpel zu verfeben, 
-an den Staat gegen obige 6000 fl. zuruͤckgegeben hat, 


welche nuumehr von der Schuldentilgungskaſſe aus den " 


ihr zugetwiefenen Staͤmpelgefaͤllen an die Akademie Bei’ 
zahle, und zu Ihren Regienusgaben verwendet werben ;- 
die Akademie felbft‘ ift negenmwärtig nur auf bie Nevi⸗ 
ſion der Kalender beſchraͤnkt. 


Daher kann die bemerkte Minderaus gabe von Ao⸗ * 
Guld., als wahres Erſparniß nicht angeſehen werden. 


Die Minderausgaben zu 2668, fl. 48 kr. "bey der 
Akademie der Kuͤnſte, zu 9738 fl. 17 u 1 yf. bey, 
dem weiblichen Erziehungsinſtitute böherer Stände in 


München; und: zu 2562 fl. bey ber Zentralveterinaͤr⸗ 
ſchule Hatten ſich erft nad) dem Nechnungfchluffe erges. - 


ben; das Minifterinm konnte fie nicht vorausfehen, and. 
ich glaube nieht, daß es in dem Wunſche der: hohen Kams 


mer gelegen fepn Tonne, einem Inſtitute mehr ju geben, u 
als daſſelbe zur ordentlichen ‚Befeienigung- feiner Eris u 


gen erforbert. 


Die Winbereusjabe zu 7863. ra ı5 tr. ben deu . 


Stipendien für, die . Söhne . der: Minderbemittelten des 
Adels if eine Ausgabe des geheimen Taxamtes. Im 


X »..a de 


. 
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Etat des Jahres 1838 wurben. biefle 13,129 fl- aus 
geſetzt; im Jahre 1832 haben die Zaren für neue 
Adelöverleifung, woraus der Kond zu dicſen Stipens 


dien bey dem kodnigl. Oberft s Hofmeifterflabe gebildet 


wird, nur die vorftehenden 7263 fl. ı5 kr. ertragen, 
Daher auch dem Etat der Innern Verwaltung, welchem 
fie übrigens gar nicht angehbren, eine böhere Summe 
nicht angerechnet werben Tonne. 

‚Der Ertrag des Fonds wird zu Gtipenbien far 
wuͤrdige und bedürftige Söhne: der Adeligen verwendet. 

In Beziehung auf die Ausgaben für Erziehung und. 
Bildung in den Kreifen Hat ein verehrlidher Red⸗ 
ner bemerft, daß meine unterm 14. d. M. gegebene 
Aufllärung nicht genuͤge, .ohne die Urfache beſtimmt 
anzugeben; ich muß daher gleichwohl erwarten, daß 


eine nähere Aeuſſerung gegeben. werde, . oder daß 
man fich bey der Sache beruhigen wolle; denn zu eis 


nem fdrmlichen Prozeß und zur Vergleichung ber zahls 
Iofen Belege des Etats vom Jahre 1845 mit den Rech⸗ 


nungen bed Jahres 1833 möchte die zeit m kurz 


ſeyn. 


3 bewilligt 
223700 fl., 
verausgabt find in der Rebnung des ohre 1833 
217281 ai, . 
fohin weniger ausgegeben um 6418 fl. 56. fi. 


Diefe Minderausgabe rührt daher, daß 


a) der Beytrag bed Statsaͤrars "für bie Stadt. 


Wuͤrzburg wit 3000 fl. in ber Rechnung des Jahres 


1858 wegen entſtandenen Difierengen noch nicht er⸗ 


ſcheint, und daß 
-D): diejenigen: 5088 fl. weiche für bad Korrektiond« 


haus zu München. im Erap des Jahres 1818 ausge 
fee ſind, im Jahre 1835 unter einem anderen Titel, 


—* Ausgaben anf Sicherheit: wurden im Jahre ö 
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nämlich winter den Ausgaben ‚der Polizegbireftion in 
München, jedoch mit einer. geringeren Summe 'begrifs 
fen find. 


Hiernach hatte das Miniſterium bey dem Titel auf 


Sicherheit eigentlich um 1669 fl. mehr auögegeben, 
flett 6418 fl. 56 kr. erfpart. 
Ruͤckſichtlich der Ausgaben auf Induſtrie und Kul⸗ 


rur wurde bemerkt, das Miniſterium des Fanerh hbarte 


bey dieſem Titel nichts erfpaten ſollen. 

Das Miniſterium Härte nur gewuͤuſcht, noch eins 
mal fo viel. in dem Etat des Jahres 1845 gefunden 
au haben; ed wurde keinen Augenblid in Berlegenheit 


gefommen. ſeyn, eine bößere Summe für zentralifirre 


und duffere Inſtitute diefer Art geeignet zu verwenden. 


Für Induſtrie und Kultur find im Generalfinanzs . 


‚etat vom Jahre 1835 aneſert 
16,160 fl. 


und zwar 12,760 fl. für Landwirthſchaftsfeſte, Prär 


mien und Gratififarionen, dann 3,400 fl. zur Unter: 
haltung der Kanaͤle. 


Die letzte Poſt erſcheint unter den Ausgaben der J 


Staatsminiſteriums des Innern für das Jahr 1848 
'wahrfcheinlich deßwegen nicht , weit fie unter den Nude 


gaben des Staatöntinifterinms der Finanzen für Unter⸗ 


haltung der Handle am Donaumoos bey Neuburg übers 


haupt vorgetragen ſeyn wird. Hiernach verbleiben nur. 


12,760 fl., welche ald Grundlage zur Berechnung der . 


Mehre oder. Minderausgabe angenommen werden konnen. 


Witklich ausgegeben find nach ber. Rechnung des 


Jahres 1853 6445 fl: 14 kr., folglich beträgt bie 
ſcheinbare Minderausgabe 6314 AL. 46 kr. 


Allein ‚unter ben Ausgaben ſind nicht begriffen 


4400 f. welche das Staatsminifterium des Inner 
erſt ai 6. Juny 1821 für Geraͤthſchaften und Bicher, 


3 
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des laudwirthſchaftlichen Vereins, für Befbrderung der 
Leinwandfabrikation, dann fuͤr Reiſekoſten und Stipen⸗ 
bien auf den Kaſſenbeſtand des Jahres ı 858 repartirt 
Int. : Die Diüinderausgabe befteht Demnach effektiv nur Im 
1914 fl. 46 ‚Er. welche zur weitern Difpofirion vorbe⸗ 
halten find, und wirklich in kurzer Zeit verwendet fepn 
werden, wie dad verehrlicde Mitglied der hohen Kamıs 
mer , ber Herr Abg. Sehr. von Elofen, ald von. dem. 
Berpälmmiffe felpft unterrichtet „ bereits erinnert hat. 

Bey. din Ausgaben für die Wohlthaͤtigkeitozwecke 
beſteht gleichfalls keine Erſparniß, im Binamgafete von 
sa. Juln ı819 find bewilligt. 

F 125,666 fl 34 tr, om 

die. Rechnung des. Jahres 1833 zeigt, ausſchließlich 
der 4,500 fl. fuͤr das Tanbftummeniuftityt in Freyſing, 
welche auf die Pofttion, Erziehung und Bidens. ge⸗ 


hort, eine Ausgabe von 


106,323. 60 kr. ı pfe — 

ſohin eine Minderang gegen das VBudget von 
19,372 fl. 43 kr. 3 pf. nn 

. Die Beranlafungen find: ne 
a) Die Regenkreiskaffe gab die Ausgaben auf Wohl⸗ 
haͤtigkeit zum Finanzbudget fummarifch auf 21,928. 
Guld. 14 kr. ı pf. an. Auf die Aufforderung zur Spezi⸗ 
fikation dieſer Summe, erklärte die Regierung zu Regenz⸗ 
burg in einem Schreiben an die Stagtöfinanzbuchhaltung 
vom. 7.. May ı8ı9 jene Summe für unrichrig „_ uud 


ſpezifizirte bagegen 13417 fl. 24 te. ı U pfe, alſo mins 


ber um 85ıo fl. a7 kr. I ph. 

“by Unter‘ der letzten rektiſtzirten Summe’ find an’ 

fuͤrſtl. primatiſchen Arreragen 3640 Guld. begriffeh, 

weiche‘ als eine: bloß voruͤbergehende friftenweife Leis 

fung in der Generalfinanzrechnung nicht auf den Etat 
ohlehoͤtigkeit · verrechnet find. J 

c) Zuͤr die Eutbladungsanſtalt in Bantenn * 
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des Budget 3556 fl. 49 In; bazahlt weider aber nur 
ıBeo.fl. als off: eigentliche ayſchaß ſohin minder um 
1766 fe. 

d) Die ünterftägungen "einzelner Indldiduen. ‚im 
Untermainkreiſe, welche daB Birdget wit 4519 fl. 
39ki. a pf. enthält, werden auf den Haupteſerver 
fond vewrechnet. en “ . 

e) Die in vos Budget nfgeririntene abo 
ais Aus gaben des’ Vntermnkreiſes für den Rmndus 
emeritorunt-und die graͤfliewon Elziſchen: Penfioniſten 
find: in:ber: Genenatfinanztechnung: für ı Bid. nic: anf 
den Etat der. innern Verwaltung. vetrechnet  :: 3 

” Biere FJuͤnf Woſten betragen 19,585. 36 > pfe 
ſohur um si ’5%. fe 8 rt mehr als die oben 
bezeichnete Minderausgabe. 

-Vebrigens, meine Herfn, glaube ich wiederholt demerken 
zu muͤſſen, daß dad Mipifterium des Innern ſeinen Etat 
aur mit genauer "Norh‘ hätte einhalten tönnen, wenn 
‚Be füufälden Preife def Resırakien mestlidy "geftiegen 
ſeyn? wundem,: etwas: in Anderes: Beziehuug zu bedaueru 
iſt) nachdem unter den Ausgaben der inneren Verwal⸗ 
tung bedeutende Quantitaͤten an Getrejd, Holz und 
Wein, (legterer beſonders im Untermainkreiſe) und ‚zwar 
nicht nur bey den Ausgaben auf den Kultus, Erzie⸗ 
hunglund Bilbung, fonbern auch bey jenen dee Rohl. 
tatigkeit und Sicher heita vorkammen. J J 

Dis ben dor Regie und dei Beſoldungen ber Bernale 
tungobehbroen · ergieisen Trfparuißie : betragen. gleichwohl 
eine nicht, unhsbeutenbe, Summe, nach deren -Anficht das 
Fönig). Miniſterium die ſchon berüprte Verwendung zu 
Gunſten, der ‚Boltafhulen, vor lumgen ar — 2 
und ‚verfügt hat, etc Mrd A 

rehr finde, ich vor * —5 —R Rep. 
Hälaige önfautlänen: nicke fü in wihis. ut BELLE A 
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Dilfem Redner folgte dir. nbrigliche Miriſterlalrat 
von Barth, vom Minifterium der Vinanzen, und ſprach: 


Ueber die zunächſt das Reſſort des tonigl. Staatomi⸗ 
niſteriums der Finanzen, angehenden Grinnerungen habe 
ich einige das Fattifche betreffende Anftlärungen ju geben, 

Erſtens. Unter den Einnahmen find-Die Penſions⸗ 
bepträge ‚der @teniäbiener sermift werden. — Gig bie 
Faden Sch. unter ‚des: viertan Hauptruhrik, dann Ipgifuich 
verzeichnet, in ‚den. Beybigen Iit..B and Rum XVIV. 
Der. dem. zweyten Ausichuffe:. misgesheilten Nachweiſungen 
mit 4088ſ1. aO Ir. = pfiibey. dem efetats :. 9 :: 
du 37 BB’2.49 dr ın.. bey der, Beptenlı Etaetafafle, 
.. 2786:8 28:8 + a bey. den aantealifirten Komie. 

niſtrationen⸗/ 
30, 1022 3% Setmyn,iän An: * 
3,540 fl. 34 fe — - pH. im Sanzen. . at A 


DICH Wu FSB 

Bmentene., Die Taren der hieſigen Peligerhiret⸗ 
den find-, (fo wie ale andern Tareın,. Bar indeer⸗ 
sn‘ Stantsauflagen vorgetragen? mit } RSS Size 

amodg fl. 2ı ir, in Japrisig 4. 
| J ⸗ 32 *2 im Jahte son. E a ar 

AED TE . En VE u: 0. .- 

» 2 ratt ent: Die RNachlaſſe Vodeet —— auf 
bo, 2000 fl. haben im’; Yah“ 184 8 betragen: 1003362 fl. 
alfa: nräh fr mer Die: Uilache diejer Mehenng iſt 
in dem Bericht ves töligtigen Finanzminiſterinms ©. 87 
und jenim doo Ausſchuſſesi. 31:5, ar: ulgegeben ;. fe 
Negtein ver‘ Kaspähden ded Nheinkreffes nud der centras 
liſtreen Stellett, welche ürden? Budget nicht: eingerech⸗ 
> ae find. Jene betrugen 362082 fl. diefe 84848fl. zu⸗ 
Mine, ri fl, woind) al dir Nenn mit dem 
Boranfchlag bis auf 290 fl’ a Ze 
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Nicht wit Unrecht findet der Auoſchuß indem Zus 
nehmen der Audſtände ein. Zeichen unrichtiger Belegung, 
oder fehlerhafter Verwaltumg, oder zunehmender Verar⸗ 
wiiıg. In diefer Hinftcht iſt ed intereffans ſich zu erin⸗ 
nern, daß am Schluſſe des Jahres 181%. 7,192,887 fl. 
Ansftände beftanden, daß in den Fahren 1833, ıBı$, 
1842 Darauf 5,63:866 fl. eingegangen find, AG. 40 ded 
Bortrags deo Hm. geil. Rarh⸗Seoch er) jolglich weit 
mehr, als vie Rurrensausftände diefer Drop Yühre betra⸗ 


| geu, daß alſo in dieſen drey Jaheen mehr bezahlt wors 


den HR, als die ganze Kurreuteinnahme. . 
Deu Wunſch, Nachlaͤſſe und Auoſtände zu (üeiden, 


fr iuvorgetkommen, und dieſe aus den Beylagen entnom⸗ 


mene Ausfcheidung. ©. 11 des Vortrags za finden. Hier⸗ 


nn olle Nacläffe , . 


nach. haben im Iſarireis betragen; i im Jahre 1838 | 

bie, Nachläffe een, 45993 1. 56 fr. g pf. 

die Ausjkände ron " Bgöge ⸗ Ar. G 3 
.. 2,1264 sh [3 2 ⸗ 


. ae Ausftäpde 0 . .. 7,1721 8 7. ; i ⸗ 


Daß dieſe Auöftände feine "wahre Ausgabe find, fons 
dern aur durch. dine Laufende Poſt, ift richtig. Sie bilden in 


ſoedem Jahre eiheh Tell der Einnahme aus vorhergegan⸗ 


genen Jahren, : welche in den Unberfiäten veter Lit D 


nachgetragen if - ©: f' 


Viertens. Bey dem Sofetat - gibt. un —— 
riſche Abſchluß für 1832 eine Gtatsüberfihreitung von 
28509 fl. an (G. 20 des Vottrage), Dirſe hebt ſich nach 


den nun eingefonmenen Rechnungen, indem ‚die: Hofjagd⸗ 


intendanz von den empfangenen Vorſchüſſen 20550. fl mes 


nigen varbraucht, ig.bem Abfihluffe aber die gayge Bora 
ſchußſuwme in Ausgabe geftellt hat. Leber die. Erſpar⸗ 


R niſſe anf diefen Titel haben Die heutigen Redaer den. Tale 


mer. beraita allas aſchẽvfte ie 274 F * 
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Fänft eno. Finauzminiſterialetat. Die Geſammt⸗ 
ausgabe in dieſem Jahre beträgt554 199 fl., — 144290 fl. 
mehr, als: für die Finan; periode jaährlich bewilliget ſind. 
Die Wirkfambeit des Finanzgeſetzes fängt erſt mit. Dem 
Jahre 1852 an, und es iſt erimerlich, daß um. die Bas 
lange im Staatshaushalte herzuſtellen, bedeutende Abs - 
firige an den Xusgahen ‚hatt Hatten, Go -beiragen die 
Ausgaben.: auf. den Straßenbdau nah dem Vortrah 
. s3röoıdfl. 455 fr, für das: nächſte Jahr Hat. das neue 
&inanzgefeg 1200000 fl, bewilliget. Unter jener Summe 
find 65060 fl. durchlaufende Poſten vom Rheinkreio bes 

arigen, welche dem elgentlichen Btaattaufwaud abgehen. 


” Die Vergleicung der einzelnen Unsgäbspofitionen in 
den Jahren 1848 und 1838, Seite 1 — 12 des Vortrags 
zeigt, wie das wrigt Finanzminiſterium bemüht war, 
überan Grfpätniffe su bewirken und, wie diefes in den 
meiſten "Fällen gelungen if. Gerade‘ in der Mehraus⸗ 
gabe der früheren Jahre verkündiget ſich ein vorjüglicher 
Erfolg der neuen Ordnung in, der Wirthſchaft. 








Im Fahre ‚822 deigt der proviſoriſche Afihlug eine a 


Ausogabe von 2420597 fl (G. 15 des Bortrages), alſo 
10697 fl. mehr als das Budget beftimmt. Dieſes er⸗ 
läutert ſich ſchon aus der Natur eines pryviſoriſchen Abs 
ſchlecßes, welcher auf volllommene Nichtigkeit feinen Ans 
fpriich- machen lann. Die fcheinbave Mehransgabe iſt 
durch Barfepungen unter unvichtige Ausgaben entflans 
den , die: ‚wirklichen Rechnangen werden dieſes made 
weile. 

'Stästens De Pe flonbeiat· el ſich eigentlich 


folgender Maßen, wenn man dem Anſatz des Budgets 


jene Perfionen beyſetzt, weldye im Jahre 1819 ſchon bes 
fanden, aber Dheild auf andere Ausgabotitel gelept, 


1 — 
—* nach einer Probabilitatsrechmung für’ beimfaͤig 


angenommen wurden. 


| ra. 
| 1.436800 fl. — FR Burgek. : ? 
128,937: 3 13 5 Mebertnag aus den frioltäteetatke 
358,927 s 2 s Gaätı. —— se 
69554 : e. Frangöfiiche Orden peäflonen, wu 


——— 
1,8937 16 N : ‚te. Summa als Soll, BE 
1848175 : ⸗ In Rechnung. St 


. 4540 — 23 6 Witlichen und —2R Mi⸗ 
mus. 
1,848175 fl. 48 fe Vorjähriger Rechnungsbetrag, -. ' 
143943: s Go ». Bm Akrwitatsetat des Aeufern. 
12400 ⸗ —2 Bom Bergetat (mareır zwar Pemflo⸗ 
‚nen, aber nicht im Budget begriffen). 
18418. 2 — Aſchaffenburgiſche Nenerſchaft. 
34418 ⸗— ⸗ Dom Domkapitel Reginebarg, IS 


. — — — —. r , 9 
2.957355 1: 38 fr. Eiimmd ale So on 


ZUR 
1,117139, s 18 In Rechnung. r. eng 
| . . 4 


40216 l. 20 Foo Erſparniß dieſes Jahres. rt 
45540 s 13 e: Benr Vorjahre. tete 

eng 
, 65756 fs 33 Ir. Sunma der Werparnig gegen I: 
öfeftive Soll von 3819 und die Zur. 


„ gänge, welche aus beſondern Rechtie 
" fiteln' bervorgingens 


In ber Fufammenſtellung Setiens5 Br Voriraaes 
des jweyten Aubſchuſſes „gaben j ch einige Aechnungbir⸗ 
sangen eingefchliähehr | 2 | * 


IX, Bond a De — di 
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Der gange Prafenapan vom Jahre FM BR, me . 
gegeben auf 
4,612,888 fl. 58 kr., die Rechnungen aber weiſen nach 
4,400, 492⸗- 17 2, unter dem Titel auf Penſionen, 
212,396 = 18⸗, Penſionen der zentraliſirten Aemter 
65385 =: 43%, franzöfliche Drvenspenfiouen. 


468193 s 50 fr. in "Summe u 


Jahre 1832 weifen die Rechnungen nach 
139 fl. 18 fr. als Penſionen von der Generals 
finangrechnung, 
2,530,278 # 3» Venfionen bey: des Staatsſchulden⸗ 
tilgungekaſſe, 
250,124 = 9 e Penflonen der zentraliſirten Aemter. 


1697534 fl. 29 fr. in Gumme, und ‚nit, wie im der 
BummaPeiung angegeben. if, 
n75036 am. ' Lie 


"Die Penſienen des Jahres 183% überfleigen jene 
. des Jahres, 1815 ..niche um 363,048 * wie der Bericht 
angibt, fondern nur um 15,460 fl. — Dieſe Ueberſtei⸗ 
gung ift aber nicht Folge vermehrte Penfionirung, 
noch eine Vermehrung der Staatslaften ; denn die. oben 
bemerften 18,418 fl. Penſtionen der Afchaffenburger Dies 
nerſchaft find eine Vermehrung aus den Nechtötiteln des 
Reipodeputarionsabfchluffes; dann find gegen die hinzus 
getommenen Penfionen des Domkampitels zu Regensburg 
die Renten dieſes Kapitals, aus denen e8 bis zum Jahre 
1822 fi felbit bejahlte, inkammerirt worden. 







1, 


8: Rechnet man nun dazu noch die Ueberträge durch 
Nurifitarion, der. Aitivitätetats, welche als Denftonsmehs. 
zungen ericheinen müßten , wenn ſich auf des andern Seite, 


ck 
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nicht Miinderungen etgeben hätten, fo erhellt, daß auch 
die Penſionslaſt ım Gauzen twichter geworden iſt. | 


Bichbentene& In dei Jahré 1848 ſind auf den 


Reſerveſonde 

242,512 fl: mehr auogegeben worden, als das Geſetz von 

1833 anfangend beflimmt. Die außerotdentlichen Aus⸗ 

gaben jenes Jahres wären! 

146,163 fl. Koften der Stäubevetfaintiluig { 

25958 fs Verfaſſungsmedaillen. 

104,060 fls Mehrbetrag des Auaufepteifed rg Serie 
dddes für das Milität im Rheiatreite; 

— fl. 


7 Diele auffetörbenttichen Hudgaben batagen alfe . 


33699. N. mehr, als jene Differenz, welche, weil das. 
Budget nicht beſtaud, eine Budgetũberſchreitung micht ge⸗ 
hannt werden kann. 

‚Die Beſtimumng des Reſervefonds in feinen Hingels 


nen Pofitiohen ift übrigens dem Ausſchuſſe dei hohen 


Kaminer ini Jahre 1819 vorgelegt worden: 


Ahtens Die berichtigten Zahluugsretardaten aus 


dert Jahre 183% erforderten die Summe von 3,196363 fl, 


33 ir, (Vortrag S. 7) Der dem königlichen Finatigmis 
niſterium bewilligte Kredit Auf drey Millionen ik darunt. 


nicht überſchritten, vielmehr find 1,96363. fl. 33 kr. aus 
den laufenden Einahmen abditrdgen’ worden. 

Diele” Retardaten find nicht init den verzinslichen 
Gtaatsſchulden zu vergleichen, über beren Rückzahlung 


das Geſetz ſpricht; ſie beruhen Theils auf Allgemeineit . 


Berbindlichkeiten früherer Fahre, größten Theils Aber auf 

fperiellen "Verträgen und Rechtetiteln, auf welche das 

Scuidentilgungsgefeß Peine Anwendung leidet. Wenn 

mati aber .auch den Gläubigern Schuldfcheine aufgedrun⸗ 

gen hatte,’ ſo würde dieſes in —— Aal: Die Staats 
j i 


’ 
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aut steihaällig gtweten Tügm, dieſe Büste‘ dabuich dies 
feinen 3° Milliontn Yulden Zumache ‚erhalten, welche nun 
nnch Realifirug des ‚Krebitd zugewachſen find.  -’ 
| Nach diefem Vortrag erklärte der Eoniglidye Stants⸗ 
inter: der Flnanzen, Freyherr von Lerchen feld, daß 
ver kbnigliche Miniſterialrath, Freyherr von- Stengel, 
nunmehr in Betreff der Ausgaben für Straße : und- 
Waſſerbau einäge Aüffchtäffe ertheilen werde,. Er.feldft- 
aber, der Minifter, fig vorbehalte, am Schluffe der 
Diſtuſſiondii, von feiner Seite noch: Einiges in Ers 
wähnung-ga dringen. - a 

Der kön. Miniftgrialrath, Frhr. v. Stengel. In 
Beſiehenug auf die, dem kön. Staatominiſterium der Fi⸗ 
nanzen untergeordneten techniſchen Serwaltungszweige, 
glaube ich zeinigs aufgeworfene Fragen deantwotten, ei⸗ 
nige berührte Thatſachen naͤher beleuchten zu mäffen. 

Einer’ der verehrlichen Redner hat nämlich Bey Ge⸗ 
legenheit des Staatsaufwandes für den Straßen⸗ und 
Waſſerbau die Fragen aufgeworfen: W 

Ob die Kreisumlagen für Straßenbauten ſchon in je⸗ 
sem Staatsaufwande begriffen, oder nebſt diefent vrrwen⸗ 
det worden fegen? | 
Ob die. Konkurrenzen zum Straßenbau vormals, "wie 

verlantet, wirklich jährlich nur. 120,000 fl. betragen has 
ben, während fie gegenwärtig benläufig 300,000 fl. betra⸗ 
gen? Und ob, wenn dieſes der Fall iſt, das Finanzminis 
flerium zu einer folhen Auflage ‚ermächtigt fep?.... .. | 
..Die Sreisumlagen find, wie auch ſchon im Portrage 
des zweyten Ausſchuſſes bemerkt worden, nicht ‚unser Dem 
OStaatsaufwand begriffen. | 

Nur dient gur Erläuterung, daß im Jahre 1848 
jene. des Mheinkseifes mis boq⸗o fl. 054 fr. uch. dem 
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" freywilligemBintrage‘ einee Bemeinde:aiit ::560: 18}: In bag 
Gemwealfinanzrehuung bartitaufeıd "behandelt worden · iſt, 
ſo ba. dan im erwarten Wortiage ©. : 5.0 votkonmendon 
Hallen ; wenn fie mit jenen der Folgenden: Jaͤtzre: armo⸗ 
wirenıfällen,reigentlich folgeunder Meden — werda | 
muſſen. vv. yo et rn Sn Zn { , 
Btassbeifmend: Kis Der Erroßchr un miete: 
Me 1.771527" 17.1.2778) 0B Sır 5: DOE 

1 se lagen ang nd 144n92 „fh. re 
irn dep folgenden, anan Fahren: findsauRzeiäuuige 
aexwenpet worden and der Sonevalſinanrochaung MR 
Dem. Vortrage des zweyten Auſcho⸗ 108 A * 
u im dahrs BE. un DUO :f. 
** 4843 a3 7 DT TE du * 

:c Hiriniälegt —— Verichtigrnig ded demialigen 
Betrag diefes Umlagen. ELLI TEL 
v6 Bade woc dem Daher 1818 Vveſtaub aien Natural⸗ 
konkurrengen jun: Straßenbau: bereifft,: joTagerſich iyhl 
Größe niche inmal annäßerufigeweife anugebon⸗ vnx ſte ie 
male zur Geld angeſchlagen, winder förmilich vrrehun 
worden · find, wie’ dermal: die Kretoumlaͤgen..nn 
nu ein ober nr" dir Krrisuntlaͤgenchn DR ”Te leti 
gahren avilklich mehr! betragei haben, id’ vorlaan die 
Naturalkonkurrenzen, fo rührt dieſes u von —** 
— 1; [ee ee, 

0 Dier Berechtiguugi gar. c Erhcbung Yoh Redsuhinget 
mn Siraßtnbau dft,; was: die ültern Kreiſe beit, M 
Yan Vrrordnung: vom'6. Aprul 1618, in Bonchungauf 
ben Mheinkreis üben In) jenc vom 16. Doyember: 1011 
gegründete 1Wwenient 6: sen dt N 

43 —E——— Halogen" darch das 
Negierungs: amd Futelligenzblatt, und, die öffentliche Rech⸗ 
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mmadaliaan.än’den Sreisklättern- fept- Jedremannin den 
- Stand, die Einhaltung der ngefsblichen ‚Beflinmmungen . zu 
prüfenn.eh.ittsaher bis jegt..nicht- eine. einzige: · VBeſchwerde 
hierüber. heßanut, geworden; pielmehr werden;wan- ‚allen 
Seiten Wünſche zur Beſchleunigung der .nenen-Eitraßene 
Anlagen geäuffert, und zwar ſelbſt von denjenigen, welche 

. wohl.miflen; daß ſich durch hiete Beſchlamignag auch ihre 
geſetzlichen Stenerbeyſchläge mehren würden. 


Do felbe vẽrehrliche Redner hat ferner das Bebenfen 
Ränder ob dna: konz" Sraimäminiferium der Finanzen 
befagru geweſen Ten, AuigenSteuen die fernere Uaterhal⸗ 
tung auf Staatokoſten gu verſagen, nnd ob / wenunzd 
hierbey geſehlich; und verſaſſungomäßig verfahren if,‘ e$ 
ſpaterhin nf. das Suppliziren von Betheiligten wieder eis 
wige. immer Straßen in die“ Alaffe: der derdareden auf⸗ 
Rn fonnte? Dramuee u Bu PET I 7 7E 

: Ich haha die. Chre, hierauf. ‚fü ——— — das 
ee Smaugminäiterium. Der Finanzen nicht. fowehl- befugt) 
aß: verpflichtet: glaubte, die durch. das Jinanzgeitz fu Din 
Wlgemeinen: traßen⸗ mad, Maſſerbau feRgsfpte: Sum⸗ 
me lediglich für allgemeine. Staasägmeade zu varwenden, 
jn fa, weit, nicht etwa Außnahmen durch, privatrechtliche 
Derhip Hlichfeiten gebogen ſiy. welche ve er ‚Por. Artus 
Ian 1° 77237172 327, EEE 
In Folge dieſes Grundfapre * ——— 
om: a. dr BIO ,. und ger: vom Fintritte Ber -läufens 
den Finenweriode anfangend; wehrere Heime Barbichunge⸗ 
ſReaſten vom? allgemeinen Setrußenbauetat winzefegt‘;: wie 
fie im. Bartrage des; zwerdan Anbſchafſeo Seite: 46.7. 
namentlich aufgezählt, und in einer dieſem Ausfchußtguge: - 
Asltar.Barte. ‚nahen den uch, daſtehendaun Landftraßen eine 
—RRR IR waride. PINYEYLY FIEDREGE RB BE NACTNE DI FR 
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Zu ie bie ausgeſchidenen Straßen ſelbſt kennt, oder ' 
dar Blick · auf die Karte: wirft, wird bezeugen müffen, 
daß le um ein auf:tingehne Bezirke beſchrauktes Intereſſe 
haben, und für den she allgemeinen Verkehr entbehr⸗ 
Kay fü find. " 


u. ; 
"Die auf San 2. anded mehe erwäßnten Bortäge 
—8 Strafen find feine ſolche, welche früher von 
Beu"Londftragen ausgeſchieden, und dann wieder in ihre 
Reh auſgenomcx wurden, ſondern Straßen, die bis 
vuhin als dloße Vitinalwege galten, über’ rin allgemeines 
wolunierzielles Intereſfe Haben, und’ deBfaTb in Gemäßhen 
des obigen @rünbfäged: in’ bie Klaſſe der -Landftraßen 
aufggagmpen wurden. nn 











eben, Hnd"zwät’niche weg 
Be — len, Tonbern weit bergefi 

Ki Bein’ bleibenden, poch ein v 

re Beybedaunug reihtfeitige unt 

nanientlich bey jenet Gtrede der 
nad Hemau der Fall, welder fü 
der. Ingalftabter z Megenphurger Stzaße beſindet, weil 
wach nicht, iu Aprede. geftellt werben konnte, baf.die 
Serbeimer Brücke nothwendiger Weiſe ‚benugt, werden 
Bil bie, ren bey Neuſtadt ai vn mg 
den a, De en 

‚Ben den ide mehr auf PR HERE unterhaltes 
nen... Gsraffenftreden, wird übrigena., .. wie, fi“ von 


ſelbſt verſteht, auch Fein, ol u. Be die Stoattı 
faffe erhoben. 
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> D6 aber dicſe Deroken feruer ala Reinaltlrehen und 


mit welchen Mitreln fie zu erhalten fepen, bame eh 
Sieaerinieriun ‚der Fmanzen nicht gu entſcheiden. 


Wabrſcheinlich würden die noch befichenden Veſchwer⸗ 
ben einiger Bezirke über die Lat der Umerbaltung dieſer 
Brraßen verſchwinden, wenn wieder ein Weggeld hievon 
erhoben, uud dieſen Bezirken überiaffen, würde, Das Belle 
geleg.vom 23. „July 3819 ſtande niehk im. Wege, wenn 
pur bie Otraßen non. den Konfnzrensen, im chauſſirters 


Zuſtande erhalfeu.,ıoder auf ihre. Kaſten in denſelben wegg 


ſeyt werben, und: penn das Wiegand wach „RER Raxmen 
ann dem Tarifsdea.äipligefegen: erhoben wird. in u. 


Ein quderer vereprlicher Redner dat bie elhfähring 
von. Alfordarbeiten beym Otraßenbau ala, eip, vorzügliche® 
Beiparungemittel enıpfoblen, und ſich dehbalb auf, ‚Die. P 
einigen. ‚Bijinglfrapen des ‚Unsermaintreifeh,, gie 
Crfaprungen bezogen, Allein „.t meine. Herrn, die 
[garunggmitiel, wird. a auch bey, den auf, PR 2 
unterhalienden. Etra en, nicht —5 — Acht peiaſſen An 
bei Snfleuftign. der, ‚Seine R mn 20, Ing. 81) 
$ 35° peipt ep “. hun on mai sin 


ir 1107 Urbliten — nice — aufgeſtellten Weg⸗ 


midchern u; dertacht "werden" *oinsen , ſoͤllen, w wenn 

" Anınier mög," im Altord and nicht im Tohloht- ger 
ſchehen.“ Vahin Kehdren Breitbtättn‘, Sränfihtagen, 
Borderung des Kiefes, Reinigen und Abheben ber Zug 

Hrbantq, Gtgben le nut 


U Nie in Anigen Begendei yo‘ Mordorbenen uber⸗ 


haupt, auch? Biiy rauhen doc ungemöhnlidf Mi | 


fehle es öfters an Unternehmern, “ 


\ 
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: Dee, van ham - verehrliche⸗Nebner bewerlio Untere 
ſchied zwilchen: Din Unterbaltumgetäften der: Baubftsaoßen, 
und einigen Vipunlſtraßen im ntermainkreiſe, namlich 
jener im Leadgerichte Karlſtadt, darſ übergend suithrr.eilein 
einge größer Spurſfamkeit bey: den. letzten beygruſſen guet 
Yen; denn ſe Phenowürdign ed auch ſeyn ag) Da ed 
dem Landgerichte Larlſtadt geiungen iſt, ſeine Bizinale 
ſtraßen duuch Verding mit jähulich :6 Ir: per Ruben ie 
nem ausgezeichnet, guten Zuſtaudd zu erhalten, wat, Wenn 
von. Ruthen gu no. baier. Fuß die Rede it, : aus: surıflk 
für die Straßenſtunde beträgh:fe ſtecht diefes doch Mchrnis 
keinem aaffallenden: Mißverhaltniffsnzu den 304 æeli 
che dermal im Durchſchnule auf iede Seundo Adſca ſen 
treffen. Schon die Straßenbreittl welhe ‚bey : den ſVigis 
ualftraßen im Landgerichte Karlſtadt von 14 Fuß betra⸗ 
gen ſoll iſt be: den Vandſteahen· benah⸗ ————— 

. Hierin tomıne aber no ber guoe Untericieh, in den, 


Menge. und hauptfächlich, is Pur. Mlgktung Bra duhewene- 
wildes Vijinalſtraßen und Zaudfrafen, Yefabet,. —EXEX 


Ein linziger, mitr i0o, Ybö,'öder dar —— 
wie es auf Landſtraßen öfters der Fall’ ik, velädede 
gen, Tann, wenn die. Breite Seiner. rigen fingen 
bältmiffe jur Belaftung ficpek,, Die, Landfraden, mehr Des 
(öddiggn. ‚aid, Handett ‚jener ‚Isihten Fubrmerki,, mie 
auf Vijiyelfiraßen, vorzufompien ꝓfleafn. .,; —28 


RN deeſelbe Hehe Weder Über: Die Echtigkeil 
der Borbeſſering der Mainfhiffshrt bemerkt Hat; FR? ller⸗ 
vings sehr’ beherz qunhowerih! Indem der Miin Tier wiche 
tigſte ſchiffbur⸗ Fuß iſt, welcher Buiern durthſtromt!· Ich 
Brauche le’ Weine Herta, Aiötiher Siäftht auch“ nme) 
an dasjenige u⸗ eren- as der Hirt Sltaateminiſter 
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ve ginaugen ‚bey einer audern Belegenhfitrühen die bes 
seid. eiugeleiteten Mäßtögelz sur Bürbefferung: der: Main⸗ 
fſchiſfahrt augeführt:-hat,: woben ich -bie Ehreihube, zu bes 
merfon, daß die Regierung. Ved Untermainkreiſed erſt ‘vor 
Zurzen wirder jur Verwendung einer nicht unbedeutenden 
Summe für dieſen Zweck ermächtigt worden iſt.Leidet 
ſteht Bi! nicht in der Macht des kön. Staatominiſteriums, 
bie gonidem Main bedrohte Gemeinde: Gravenrheinſelb 
Dusch die, als einzigen Rettungomittel anerkannte, Fluß⸗ 
kerrettion, der Befahr gu entreißen, indem, wis bereits im 
dem. Necheuſchaftoberichte "dee .tön. Finanzminiſters ange⸗ 
führe worden, eine anderehierbey betheiligte Semeinde 
aal die Derorbaung von 14. As⸗n 1815 — On 
Deräkfe in den Wing: lagarr.: nd 
at ee. WIEDER net 

nl Depiefunp. anf don Aknbbanmefer, in glaifate 
bie Anwendung von Affordarbeiten als ein Erfparunges 
irittel' Anpfößten,; Hub das Bedenken 'geäuffeir toorden, | 
daß die Ver Inwohnetu der Geäntögebäudk suhentutpere 
Beſtreitung Ver Heinen‘ Baufalle, bald’ recht‘ viele große 
—— wo welche ſodann * Eioeis. 
laſſe Ar, daR, fiel gi. 7 226 — EEE 


va Afteid"Beiden, 8 "Gern; iR betelts in —* von 
dem Föh. Staatsminiſteriuim der’ Finanzen am 1. Auguſt 
1316 krlaffeli Iuſtrutnion "ler die adminiſtrative Be⸗ 
handlung des Batwefärb boͤlgeſehen indem hier G. 29. 
. ſchließend von der Behandlung: Dex. Aktordbau⸗ 
ten hie: Hehe, md. D-40019 Kae, mid. 3.,..dapn G. 58. 
Genie MdB aupfüprlich vorgeſchrieban iſt, daß, wen 
bey Amtsnuterfuchnugen, Amtotxtraditionen⸗ oper Hterbe⸗ 
fäͤllen, ine, Vernachlaſſigungg der. ben, Inppohnezn, ablier 
aenden Meinen; Bonfalle entheckt Wird... dns ‚Berfäumte 
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wen GtantBbienern- duzdyiBefsfbtmgächzäge runkt.uen ans 
dern Inwohnern durch Aurufung des Rqhtera vadarelt. 
werden fol, 

Der gleihfalls von einem verehrichen Redner bes 
rührte Mangel an Frohüveſten“ beymehreren Landge⸗ 
sichten läßt ſich zwar nicht, dr: Abrede ſtellen; allein bey 
den vorgus zu,-fehenden Ahäuderungen in hey Juſtij⸗ und 
Polizepverwaltung, und in ben ‚Sprengeln, der Rriminal: 
gerichtebegixfe, "glaubte das Fönigl. Staatsminifterium der 
Finanzen mit der Erbaundy; nener Frohnveſten fo viel als 
es nur immer thunlich war, zurüdhalten, uud Anuptfäche 
lich nur für Die Gipe jener „wrgies und, tedtgeriähte ſor⸗ 
gen zu müſſen, bey welchen das bleibende Beburfuiß ei⸗ 
vn ee en. me unngt 
xxit Mn bahe ich noch: auen techniſchen Zermelnnigde 

uarise nämlich daR, Ögpfinyfen, gu berühten, zmgif.in dien 
—* ver ae den Berfammlung ſchon öfters bie Mepnung 
geäußert orden If, als wenn bep deffen jüngflet' Orgäs 
dfanit’det'Werfonalffanb dermehrt, und inanther!noch 
allge Bürkmankı in den. uheßtaud ‚venfeht wonden fey. 

Bor der jüngflen Organifation hat der. Altiaitäto⸗ 
etat befanden in 
27 Msduggstfarfiueifkents ,Odesfürfent saddsihdern 
—RB pas! | pt — eo hp 

R „418 .Zorßamtöfefretären. upd au le 
orbiet due H —— A * 
—XRX re" Are Kevläiförfteih. vo aueh.’ 
11% — gas Eger N LI ST IBET REED 
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NMachh der. jangſten -Diganlfitien if: abi. deu Perfoe 
aulboſtaub fotgender: j BaRUE ul yet nerlonnd fn1 
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.5. a Breiter, ei:5 

412 „449 Auygalzuareh, .; 1 ats 
se ae Ren 12 es 
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:  Inchen, Muhefiaubteurbaiiume folche- -Gubjeie ver 
(, welchehohes Alter oͤber weperliche Gebrechlichkeiten 
dum’ Forſtbieuſt⸗ lütlugiig ggi gi! Endlich folche, 
von welchen ein verehrlicher ® * — ‚ag, Harzem geſagt 
hat, daß ie Budbrchabupg. ir: me: Zahnge dein Forſte 
he) Rip: When, Fink; arale· Br ı "Rbenslängliger 
Rapetandegihii er "Stämnefäffe: 
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m 195 —. 
Der Praͤſ ident ſchloß nunmehr die heutige Si⸗ 
tzung, und lud die Mitglieder ein, ſich 
morgen frühe, um q Uhr, 
im Verſammlungsſaale einzufinden. 


8 5.) a d Schrent, 


Haͤcker, 
Sekretaͤr der Kanmer. 

Neubauer. 

Scheichenpflug. 


Fuͤrſt. 


(Die Tagsordnung liegt unter Ziffer 199 bey.) 
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| tt He het Tea 
LI. wehemenen dffentlichen Sihang. der —* 
01 der Abgeordurten j"aih! v6 Ra wa2. | 


1, tebern) F in: Ki 
un: (Sn —— ‚son R weigheße 
FH ide Br] Ihn 2:7 eg DER ü ERTT ot 


a —— —— un BVGenehmiguag· es 
WMrotokvils von -deriivprheibehenden Gizaug machte⸗ der 
Praͤſid ent die neueſten Aingaben Beylaee vaier⸗ Btf. 


fer vd) "bekannt, unbe aͤcgerte fh’: bienamf folgte . 


maßeht 0 lin me ia an nenn 
Nah dem Beſchlnſſe / wer Hammer ſilneber ti 
trag/ hiaſichtlich bes Darvnſtaͤdteru Handels derelus, vor 
Bern Berathang uͤber⸗ die Finanzrechnungen erſtattet: ahd 
baldigſt die Berathung hteruber Auf diei Tagsvtdnieng 
gebracht wetden. Dir Vorttag Murbeiborlängft erſtat⸗ 
ted; under ich abe nun: Vie Berkthimpi auf yeute. ‚Ries 
fegr; ba Ger Vortraͤg lifögraphirt uichi verthoilt if. Ich 
„erbffüue Die Difkufſion hieruüͤber;“ ed hanı fr Fein Meit 
ztiied eiñſchreiben Inffen, um: bon ber Buͤhne mas) ins 
faſſend daruͤbet zu ſprechen; icht erfüche: daher die Mit⸗ 
ine, ſich nach AR Reihe ihrer Sitze hieruber zu 
ußern. ten 
=. Der zweyte Präfibent v. Seuftern! Dir Gegen 
"fand dert heutigen, :auf die Tagſerbnung geſetzten, Er⸗ 
“brterung: ift. die · Beforberung bes. Ackerbaues, des. Dans 
ld und der: Gewerbe durch die Aufhebung der Wins 
„nengblle. sohn Teutſchland, iund "fchlennige Beendigung 
sr Su: Darmſtadt in; dieſem Gimme eigefmipften Uns 
terhändlumgen : ' 
2. ,.u @ind sandere einfle, aber weniger drimende, Diſtaſ⸗ 
fon He: nurch ıbte - gegenwaͤrtige unterbrochen worden. 
IX. Wand ı4ter Vogen. 14 
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Es handelt fihl dhvan! oh Balerns Staͤndeverſammlung 
in forgenlofer Rube zuſehen wolle, daß der Handel 
Xeutichlar,. und mine Baiceno Omndel mle⸗ 
dergehalten, „alen Axpdukten And. Yarbaur den Er: 
zeugniffen anfere | Kunftfleißes und umfrer Induſtrie der 
Eingang In die benachbarten "Staaten fortmährend, und 
mit immer mehr druͤckenden Maßregeln ohne irgend eine 
ꝓMealttion:voerſperre: werbe,: daß wir unſeren Machbarn ges 
gen :unfer gates baares Geld bie Produkte ihres Bodens 
qund Are Erzenceniſſe bei. Lurus. ahzunchmen fortfahren, 
dagegen wufer&; Kirtd immeri neehr verarmon / und :utits 
ten in unſerm Reichthum an allen Naturprodulten er⸗ 
„Alten und zu Srunde gehen fvllen 7 ı 
Waͤre et auch nicht ſchen. lange erwieſen, daß Teutſch⸗ 
land ben den Spertanſtalten feiner Nachbarn und anbger 
£ Handel. treibenden. Natianen, und bey dent erleichterten 
VDerkehre, welchen man eben dieſen Nachbarn nad chen 
dieſen: Handel treibenden Nationen mie ihren. Produlten 
e Imd. den. Erzeugniſſen ihres Kunftfleiße® und ihrer In⸗ 
:duſtrie geſtattet, nothwendig derarmen muͤſſe, ſo waͤre 
:chäefer angenſcheinliche Beweis durch bie neueften Maut⸗ 
: fofteme ,: womit Preuſſen und Frankreich das ganze ſuͤdliche 
u. Teutſchland, und ingdefondere Balern, erſchreckt haben, 
geführt. 
. Unfer fonft bedeutender. Weinhandel. ie dab abıds 
„Bde Teutſchland iſt ‚durch :die, ısinem gaͤnzlichen Verbote 
gleichſtehenden, hohen Zelfäge Preuffens ſo gut als ver⸗ 
nichtet, und unſer Handel mit Schlachtvich nach Ftank⸗ 
. reich muß aufgegeben werben, weil derſelbe mit einem, 
alles Maß Iberſteigenden, Eingangszolle aus einem 
nichtigen Vorwande ſeit Kurzem belegt worden iſt 
EGegen ſolche Maßregeln, hedärfen wir eines augen⸗ 
blicklich wirkenden und, eines bleibenden Schutzes. 


2. —E » I . Uni, i 
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Ich fage wir beduͤrfen eines angenblictich wirken?ẽ 
den Echutzes. Ohne Zweifel haben Sie ale; nidine 

PHetin! in den bffentlihen Vlähterir gelefen; daß man 

En Frankreich einen Augendlick zweifehhaft war, vb man 

AR den ehe gehaͤſſigen Zoliſaͤtzen Zẽgen Toutſchlaud 
hervorgehen ſoile, weil bebenrehde Reklamatibnen: don 
Seire riniger ſaͤdttutſchen Stuͤcceu diewehen hemacht 
worden ſeyen. BIT Giin Me. 

Es iſt Eines Ber ſchbinſten "URB: chen. Sitelbate 
"hi Diplomatie/ dem "Handel ib Vettehteſver Staats⸗ 
Bürger Echutz und Sichethertt ine Andlandezu verſchaffen. 
Unſerm Miniſterium der Anzwärtigen Gefchaͤfte war 
xg vhne Zreifehmicht sumbekanmt z:itt ſidekud And ver⸗ 
mnichtend hr den Hanbeil Baierns „Aber, aAmd ins⸗ 

—88 des Ober⸗, Untermains aind Rezatkeeiſes durch 
bieneueſten Zolliäge Frankreichs gegen. ben Hanbti mit 
Echlawtvieh einigegriffen worden fe ar N 
Seh habe daher. dad feſte Pertrunen: zu Beynfeiben, 
aß * die diesſeitige Gerhuibtichät, zu. ‚hin nachbruck⸗ 

a kpen Rekiamatiouen werde beguftragt Haben · 

Allein, ſollte man es hey fm Reklamatinen 

—— iaſſen / 

Ein Rbülgeeich, von drey und eier halben Sidlen 
Menſchen, mit einer groden und voikreichen Haupritade 
und mehreren. ‚Hrößen und kleinen Provinziaiſtaͤdten pers 
ſehen, haf hicht Urſache, es 668, fruchtloſen Reklaͤma⸗ 

iouei bewenben zu laſen. Die Weite Frankrelchs wer⸗ 

n ben in großen Mint deei in Balern verzehrt, draͤnk⸗ 

heichs Luxusartike I aller Art und beinahe. bar FJeber⸗ 
nam‘ zur Kleidung ünd Meublirug herhraucht. Warum 

— ſolten wir nicht Ketoͤrſidnoͤmaßregelu teen? / 

HH har Bahr; daß es hierzu Hide Linmal eines 

BVeſchlages d der er Stänbendrfemilinng bebͤrfe. dus Al 

vehra *14 4 


| = on 
5 .gafehen. von den Zollgefege. des "Jahres iq geht das 
Recht und die Pflicht hierzu, aus dem Schutze hervdr, 
melden Die Ftaatobuͤrger gegen ‚jeden ‚ihnen ‚yom A 16: 
<:Aaude angehenden ‚ra iu Anſpruch nehmen befugt 
ſind. 22 nut gar Tun 
in ‚3% pertiaue daher, daß die hebten Stanisininiftes 
rien des Neußern und der Finanzen fi ſich phng.. Berzug 


y. In, Raͤckſetache fee. mund. foldee Ketorfionemgßregeln 


- zuge Fraukreich spreffen ˖werden, welche geeignet find, 
„dem. Stange ‚darfharbüpreshen Schutz gegen Die Epgrs 
| —* Zraufreicha angedeihen zu laſſen. 
at, Aehnliche Maßregeln werben unſre Miniſterien ge⸗ 
” gen Preußen: und:tandere Mäthte:. ja - treffen nicht ver⸗ 
fehlen, wenf 28 nicht gelingen: Per freundlichere Grıgids 
}. ‚fähe gehen: ünfern. Handel Im; ese der Unteranblang 
zu ‚erzielen. V 
J. Einen rettete Schatz gegen’ die Sperrmaßregein 
" "der Nachbarn‘ unð nidret Handel - treibenden Stadten 
Tann Teuiſchland/ Ton Batern indem Reſultate der in 
Darmſtadt wegen Mifhebung der Binnenzolle und Bere 
legung ber Mautlinie an die Gränze jener ſuͤdtentſchen 
J Staaten erdffneten Unterhandlung finden. | 


Die Mögeosdneren v. Hornthal und Koſt er ha⸗ 


"ben einen eignen Aijtrag gemaqt Seine Mhijeſfa t, 
den, König,” zu bitten, die Unterhandlungen zu Därms 


“ Ry ", fladt wegen Auf ebung der Binnenzbile in dem Innern 


der ſuͤdteutſchen/ dort durd) ihre Repräfentänten vetſam⸗ 

J melten, Eraaren, ohne Ruͤckſicht auf’ finanzlelle Verhalt⸗ 
niſſe, indglicit belchleunigen zu laſſen. 

Wir haben vof. ‚Kurzem den Antrag ‚eings. wirigen 

:, Abgeortueten,. ‚Heırn £bwel, ‚ablefen . hören, in. welchem 

gezeigt werben will, daß die Aufhebung der Bin enzdlle 
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wyder dem Handel, noch den gabriten des 8: Königreichs, 
zum Bortheile gereihen, vielmehr manche Faͤdriken durch” 


die vermehrte Konknẽrrenz Yudrer, welche ihre Erzeugniſſe· 
wegen der ihnen zu Gebot ſtehenden mohlfellenen Ereut 


gumgsmittel auch wohlfeiler zu verlaufen vermbchten, su 
Grunde richten werde. 27 

Der zweyte Ausſchuß hat durch eine heihige gue 
ſaiijmenſtellung ftariftifcher Notizen anf den Gewinn oder: 
Berluft aufmerkfam gemacht, welchen Baiern aus diefemi 


Bunde fübteutfcher Staaten zu ziehen: in ben Zeil kom 


men mbchte, und iſt daher auf die Bedingungen und: 
Vorſichtsmaßregeln eingegangen, unter denen Baiern tw 
diefem Bunde füdtenrfäher Staaten feine eigene Induſtrie 
zu befördern im. Stande feyn dürfte: VPorzaiglich hat 
derfelbe den Beytritt ber Schweiz. zu dieſem Wunde pos 
ſtülirt. Man hörte außerdem ſagen: es ſey nicht zu ver⸗ 
wundert, daß die Ständenerfammlungen anderer Staaten 


ee 


mit eiiler Urt von Enthufiasmus in die Idee der 'Mufhes 


Burg der Binnenjdlle fingingen. Sie, die Heinexen, weiche 
ihren Produkten und. den Erzeugniffen ihrer Induſtrie 
Arc ihre Verbindüng hit Baͤiern einen offenbar gebßern 
fieyen Markt verfchaffen, "Fohnten rein. gewinnen. — 
röblematifch ſey es, ob und nad Baiern, der anſehu⸗ 
uͤchſte unter den verbuͤnbeten Staaten/ hietdey gewinnen 
werde, Unſer Vaterland habe nunmehr -die Konkurreng 
ih allen Artikels der Erzeuguiffe feines Bodens und fei« 
. ned Kunſtfleißes mit einer Menge anderer kleiner Stans 
ten zu ertragen, welche es zum Theil im: Fache der In⸗ 
duſtrie und des Kunftfleifies Höher gebtacht Härten. 


Man ſagt, eine Mereinigung der ſuͤdteutſchen Staa⸗ 


ien ſetze inter allen dieſtn Staaten gleiche Gewerboge⸗ 


Jetze, gleiche Beftenerung ber Gewerte, welche zur Zeit 


nlcht, Statt fanden u. dergi. voraus. 


—* AA) » 
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Allein ea:fied.. wen Hauptmomente, weiche mich 
für den :Wunfch - der Aufhebung der Binnenzölle bes 
flimmen,: nämlich erſtens der größere Markt, welcher dem 
inländifchen Handel und Verkehr hierdurch verfchafft wird. 
Fine größere Konkurrenz derſelben Fahrikate, derſelben 
Handelsartikel kann auf die Induſtrie und den Kunftfleiß 
nur einen. oprtheilhaften Finfluß haben, meil fie für Ins. 
duſtrie und Kunſtſteiß nur eine Sperre ift, auf: Vers 
lung und- ‚Ausbildung ihrer Erzeugniſſe mehr Kraft. 
und: Anflrengung gi verwenden, und die größere Koyn⸗ 
darrenz auch durch die Entfeffefung des Handels und Ver⸗ 
kehrs, fe wie durch bie größere Ausgedehntheit des 
Marktes, fompenfirt.wird, - - - 

: Das hanptfächlichfte Moment, das für die Aufhe— 
Hebung der Binnenzble ensfcheidend zu ſeyn ſcheint, iſt 
ber größere Schuß, den wir unfern Erzeugniſſen des 
Ackerhaues und der Induſtrie, und uͤberhaupt unſerm 
Handel und unſerer Inhuſtrie, gegen Die und umgebenz 
den größern Nachbasitaaten verihaffen, - 

Wenn ein einzelner Staat zu feinem. Shut diefen 
Mapregeln Metorfion gegen bie Handelsartikel Diefer Staus 
gen. entgegenſetzen, md: 3 B. die .bfterreichifchen , und 
franzöfiihen Welng mit, dem möglichft höchften Zollſatze 
belegen will, ſo ‚yamden dieſe Maßregeln nicht geachtet, 
wenn die Yentiterung eined tagen Staates nicht bes 
deutend iſt 

Mehr Achtung werden die Moregeln eines Könige 
reichs von Dreg und einer halben Millionen Seelen ge⸗ 

‚bieten, das mit einer hevdlkerten Reſi denzſtadt und mit 
"mehreren größern —— perſehen ift, in weichen 
bie. Lurusartiket, aller Art pä ufig konſumitt werden, 
Weßwegen ich auch ‚bereits dia Einſchlagung leltſtſtaͤn⸗ 
diger Retorfionsmaßregeln em Seite Baiernd, , wenn 
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es in ‚Vereinigung. ‚mit andern, ſuͤntentlchen Staaten 
nicht ſollte geichehen Sonnen, vongefchlagen babe. . 
‚Mlein, es iſt Bar, daß, wenn. fi) ein großer Theil 
der- im Herzen Teutſchlande gelegenen .Stagten zur volls 
kommenen Entfeſſelung. ihres innorn Verkehrs. entfchließt,. 


‚und zum Schutze ihres auswaͤrtigen Handels verbindet; 


wenn bie groͤßern Stangen, welche xs hiöher nur mit 
kleinern Staaten zu thun hatten, und ‚bey. ber. Tren⸗ 
nung: und Jiolirung. des Jntereſſos dieſer leicht den Meiz 
fer zu ſpielen vermoͤchten und eine Berbindung von. bey⸗ 
nahe 9 Millionen Menſchen gegen ſich haben, pie Maßre⸗ 
geln zum Schuße des dondele und Verlebre mehr Ebr⸗ 
furcht einfloͤßen werden. 

Hierzu kommt enbiiä, daß es for eimas Gobebens 
Des für fich fen, daß bie ſuͤdteutſchen Stansett, welche dab 
tonftitutionelle Band gehptentheild umfchlinge, in einem 


waͤherg Bunde zur Eytfeſſelung und Schuͤtzung des Hans. 


delz und Verkehrs vereinigt, und an deffen Site Balern 


iR ſehen. 
» Auf eine naͤhere Unbenanderfetung der Maßrepeln, 


| wekte Baiern ergreifen muß, um den moͤglichſt hoͤch⸗ 


fen. Vortheil aus, dieſem Bunde zu zichen fann. hier 
nicht eingegangen werden. -,- u F 
Die Unterhandlungen zu Darmſtedt wegen Aufhe⸗ 


bung. der Binnenzdlle find erbfinct. Balern' nimmt. Fels 


wen Autheii. — Es kann keinem Zwelfel unterliegen, daB 
die Misifterien, welche. dieſe Unserhandinngen u eiten 
baben, qlle Srinde und Beredtigige fenyen, retlche 
Baiern zu beachten har, um bey einem folchen. Bunde 
für feinen Haudel und. ſelne Induſtrie keine Schaden, 
(one deu mbgtichfE hoͤchſten Vortheil gu il an 


Ea konnnt bermal; nr datauf an. hap; kh, waierns 
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Staͤrid e verfanmmeing ndDatduber auðvfpreche wie Se auch 
ihres Orts Die Vorrheile eintt größern Verbindung zur 
Entfeſſelüng des Handeis und ider· Induſtrie aufgefaßt, 
und ihre Realiſtrund 'yıht Beßten aller berbiinderen Stade‘ 
ten, indbefondete- aber zur wachren "Wohlfahrt: ihres Va⸗ 
serlandes wuͤnſche⸗ daß Sie, weit entfernt von kleinli⸗ 
chen finanziellen Vorrheilen, "vie Unterhandlungen Ihrer 
Minifterien‘dirrdj:Sie Zollfaͤe, welche Kraft de& Zollge⸗ 
fetzes beſtehen, nicht zu beſchraͤnken gedenke, ſouderu 
in Erhbhungen ind Minderängelt, letztere vorzüglich zum 
Vortheile des Merbaubs, 3. Be Flachſes,/ Hanfes, 
ber Wolfe‘ ı.: dergle, und zur Erwelterung der Graͤnzen: 
des Zollgeſetzes um fo mehr ihre Beyſtimmung ertheile/ 
als man beyvertrags maͤßigen Unterhandlüngen die. ans 
gemeſſenen Mortel wollen muß, deeſelben zu Auem demꝛ 
Veterlaade erſprichlichen Ende zu. befbrveru. -- 1 


Ich "uhterfläße” demnach vie u blefem Zwecke ger 
machten Anträge mit dem Wunſche, daß durch das Rei 
fultat der Darmftädter Unterhandlungen die Entfeffelüunty 
unferd Handels 'and free Induſtrfe, und!: vollot und 
ansgiebiger Schuß derſelben + gegen; "die Mautſoſtran⸗ 
unſerer Nachbarfinaten ſowohl/ als andrer Na 
benden Völker, erzielt werde, ns Klmn 


wahrend biefer Rede Hätten "ver Fontäl, "Sfdctemis | 
nifter der Finanzen, Freyh. von Lerchenfeld, "der 
Fönigl. geheime Legationsrath, Ritter von Frabr. nr 
der‘ onigl: Minifteriaftarh‘ "don Minlſterium wes In⸗ 
etn Mair, "a nſche ir ‚ Mintfer lag I 


Homer. an - iz 


Ber 7— — Auf Sat Seine "Herren? 
Sreyheit des "Handels ” und des Verkehrs inter allen 
Line} ja unser’ allen Gtaaten "6 eutopaͤiſchen Kon⸗ 


- 
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einen, HE diu: lckter Wunſch,der ſelbſi⸗ vor Namen: 
beſtichhet. wird, die dem teutſchen Handelsvareine und 


feinen Zwecken entgegen find. 
Zur‘ ‚Erreichung dieſez Wunſches, iur Sewihmag 


des dringenden‘ Bebuͤrfniſſes nach Freyheit des Ver⸗ 


kehrs; hat ſich der teutſche Handelsverein getildetz 
feine Zidecke: find: 

1) Aufhebung der Ibile im Innern Wa Zeug 
fand md Verlegung derfelben am die Gränge, :: - : 
42)Netorſionsmaßregeln gegen diejenigen ‘fremden? 
Staaten, welche die tentſchen Proͤdukte und Kabrtfares 
ausſchließen, um "Dadurch 'diefe Staaten zur u Freyge⸗ 


bung des’ Handels, döer‘ vos zur Abſchuegnug m. 


Traktaten ‚fi bewegen. 


‚Der Handelaverrin bat die Regierungen hierauf auf⸗ 
merkjau. maſhen wollen ; foviel bekannt, - werden, nun, 
diefe wichtigen Gegenftände in Darmſtadt berathen 
wo die -Beoplimächtigren der füdteusfhen Staaten zu 
Deliberation: ‚über semeinfhatiiie aofmaßpegel ia 
(ommels finder, E 
Blicken Sie auf bie“ Karte. en Zeutſchland meine, 
Herm.: "fp.sfehen Sie, daß ‚gerade die ſuͤnteutſchen 
Staaten es find, ‚welche durch die Prohibitivſyſteme dep, 
großen, dien feiner der ‚anterhandelgden ‚Sta ten, 
ſelbſt Blliein nicht ausgenommen, iſt groß Und Mächs 
tig ‚genüg, ' ‘um, ohne eigenen Schaden, ein eng abges 
bloſſenes Banjes zu bilden, ' ym Verboien, Verbote 
einem Zwaͤng den’ Austen tmit Erfolg bitgeren— 
Hal zu Finnen. J 


Sehen Sie hin, meine sem, af has, Bench 


Gast Tyrol, noch vor. eihigeri.Zeis;.ein Marke, für- aus 
fern Handel, jet iſt eb ihm großteutheils geſchloſſen z 
ſthen Oie auf. Deiterreib: ud Böhmen, ein ſchar⸗ 
fes Mauthfyfen Halt ale. aneiſten -unfsrer- Vrodulte vnd 


„® 


Fabribate : son dieſen Sediten ab; Yreuffen bat ſich ˖ 
erſt neuerlich. mit. eimer ‚Wzifelinie ‚umgeben, :- welde: 
dein Verkehr überall hemmen entgegen ſteht; Ita⸗ 
lien, ehemals. eine große Quelle. nad Verdjenſtes, durch 
ben: Abſatz ugferer Induſtrieprodukte, iſt jet ein. ge⸗ 
ſchloſſenes Land; Holland und die Niederlande, 
‚haben fi eine Zollverfaffung, als Schutzwehr . gegen, 
frewhen Handel ‚gegeben; Hupßland . verhietet von 
Jahr zu Jahr einen Artikel nach dem, andern, En gs: 
Land üherfhwenme .unfern Süden. mit. ‚feinen Ers 
genguifien ,.. verſperrt ſich aber. gegen ‚die. uufsigen, 
um durch das Iſoliryngsſpſtem feine Zabriten zu hee 
ben, die auslaͤndiſchen aher zu Grunde zu richten; 
Frankreich ift von Douanen bewachs., welche. nichts 
mehr zulaffen (nun nice einmal mehr Schlachtvieh), 
es werden "Denn: unerſchwingliche Ioͤlle bezahlt; uͤberall 
wohin Sie blicken, meine Herrn, ſehen Sie abgefchlofe 
fene, In’ Hinſicht auf Produktion und Juduſtrle eins 
ander feindlich gegenüber ftehende Stanten, nitgends 
mehr Freydelt des Handels und Verkehrs, nirgends 
mehr gegenfeltigen freyen Austauſch der Exrzengniſſe, 
beruſl Schlagbäume , uͤberall das Beftreben. ven Aus⸗ 
lander ſich zinabar zu machen, ohne ihn Dagegen Er⸗ 
wetb eber nur mäßige Vortheile zu geftasten.: 
Mund hie-füdteytfchen Staaten folften ſich noch laͤn⸗ 
ger hergeben, die Märkte zum Abfag der Produkte 
sember Staaten za ſeyn ? Die fübtegefchen Staaten 
‚ten. fich das geraflen Iaffen, Indent fie fortfahten, dei 
fremden Mächten durch ihre abgefonterten, elnändet 
meift winerfprechenden Zollſyſteme, erſt die beßte Gele⸗ 
genhen zir ¶ geben, von-ihnon. Mugen zu -sichen? :. Die 
fcwoteutſchen Stauten ſollten ferner. auf Ihräm bisherigen 
utiwiriſamen Maßregeln gegen fremde Induſirie behar⸗ 
kten, zeder von ihnen ſollte ferner ein Auge. darum ger 
Ben, damit nur der audere: auch keins haͤtte d:un 
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Hein; melde Sam, das ſoll ferner wide mehr ger‘ 
ſchehen, gemeinſchaftlich werden dieſe Staaten wirken, 
zum Schutz ihrer Induſtrie, zur Aufhuͤlfe ihres Han⸗ 
dels. Nach meiner Ueberzeugung kann unſer Ackerban 
treibender Staat ſi ch mit ihnen vereinigen, ohne zu 
verlieren, und wenn wit nicht 'anf einige einzelne & 
werbe, fondern auf dad Banze feben, ſo werdet wir 
wuͤnſchen, daß Baiern zu beit großen Zwecke mitwirke 
durch Vereinigung der Albgeurfehen Staaten bie andern 
abgefchloffeneh zu Unterbandlungen zu dewegen, 
damit fie bon ihren Drdenen nachlaſſen, oder davon 
ganz abfteben,. 


Unfere Meglernag weine Ser, bat. die Grunde 
für und wider laͤngſt erwogen; haͤtte fie ben dem Ver⸗ 
eine Schaden für dad Land voraus geſehen, fo wirde 
fie auf die, Einladung ' zum Beytritte gar nicht geach⸗ 
tet, fie wilde nicht Ab eordnere nach Darmſtadt ge⸗ 
ſchickt, und dort Vorſchl ge. zur Ausführung des gro« 
fen Vorhabens gemachr haben, Die Mißgunſt Thnnte 
zwar einwenden, dad ſey gefchehen, um zu beoßachten,; 
um hinzuhaften ; allein, meine. Sen, eine ſolrde Politik 
ſt der baiegifdyen, Regierung ‚fremd, fie iſt vielirehr 
überzeugt, daß Staaten, die einander fo nahe-Tlegen, 
wie die unterhandelnden, pie {hen von der Natur zum 
Austauf ihrer Erzeügniſſe Angereiefen find, "bon der 
Frevgehung des Handelt Telneh Schaden,‘ foribeffi ge⸗ 
genfeitig den allgemein anerfanngen" Mörcheit hoben / 
ber aus dem freyen Verkehr der Volker fließt; datum⸗ 
meine Herren,‘ hat unfere egierung Die Unterbauiblumg 
gen begonnen und — darum wolten wir 
ihnen zuffimmen,, u 


Blicken wir nun' noch Mrd wengi Sabre yurie, 
meine Yeren ;« for feßen wir: Bianfen und Schwaben; 
Eachfen und die Rheinpfalz in freyem Verkehr, nir⸗ 
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gends eine Zolllinie, berg, blühende, Gewerbe, Ver. 
dienſt, Zufriedenheit und inisypter ‚großen ‚Wohtftand; 
wir. rühmen. diefe V rgangenheit, und wir kdnnten ns 
fland, neymen, ſolche Erepheit des Verkehis wieher her⸗ 
beyzufuͤhren? ? Nicht. allein die Nachbarſtaaten, auch 
unſere Mitpärger im Rheinkrei e, werden ‚und durch den’ 
Verein nod näher verbunden; bisher ſcheldet fie ‚die 
Zolllinie ‚von. dem Murserlande,, ihre, Produfte find bey, 
uns ‚mit Abgaben helegt, wir ‚werfebren mit ihnen beys. 
nahe. wie mit. Fremden. Mit Errichtung des Ders‘ 
eins der füdteurfchen Staaten fü, auch die Scheider 
daß fie falle, ift ein Wunſch diefes Kreiſes, beſſen Er⸗ 
fuͤllung er gerne mit img in. .bie Zolllinie 
erkaufi. J en. ee, 


Dr. verehrliche Reterint‘ des zwevten — 
hat uns in ‚dem Bericht Über den Gegenſtänd, den wir 


fo eben berarhen, abermal ein Projekt pörgelegt , wor⸗ 


nad) 20 Prozent von allen‘ —ã en Waardn ers 
hoben werden follen. Ich halte die es Zoüprojeft für 
ganz ‚unausfährbar; eine ſolche Zollbelegung wirde die 
. Smuggeleg erſt recht fültematifisen, und bie kleinen 
Kaufleute. gegen bie großen. in Nachtheil ſetzen, wohl 
gar zum Theil verderben. In Beziehung auf die 
Smuggeley bemerke ic: die dechnung über bie Waare 
ſoll vorgelegt und vom Betrage der Zoll von 20 Pros 
ent ‚bezahlt werden. , Wenn nun Femand- z. B. um 
3000 fl.. Waaren ‚gekauft bat, und. fidh eine erdichtete 
Rechnung, welche um 500 ober 1000 fl. weniger bes 
traͤgt, ausftellen läßr, fo kann er daniit das Zolaͤrar 


am 100 oder a400 fi. betruͤgen, ohne dad Jemand, 


felbR ein Kaufmann, im &tande wäre, ben Betrug 
gu entdeden, Denn die Veraͤnderlichkeit der Preife , die 
Bedingungen bey'm :Finkanf und die große Verſchieden⸗ 
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“heit Am-Werthe nd üK;ddh” Höfen einer Share wach ihe 


zen Qualitäten und Sorten "mächen es anmbglich, bie 
“ Kichtigfeit' der Reihen, dep der Borldge im Zoll⸗ 
"inte zu uhterfuchen. ' ih weit "grbBer waͤre der Vor⸗ 


"heil der Defraubstion bey Itheliern Maarin, 3: Bep 


„ Fupigo ,. dieler wide dpıtgefäht" mit’ einem Zoll don - 


150 fl. vom Zenmer peitgr meiden. Der Handel mit 
,. joldhen Waaren. müßte‘ den Somugglern hanz ir die 
Hände’ falen, Wenn auch‘ In Baiern Riemann ruhe, 
der, ein ſylcheg Geichäft irethen möchrg, es würden. ſich 
J — —— finden, denn es iſt bereitd bey dem 
, Eage ‚son so fl. die‘ Defrinidarion, fo ohne Schen 
„getrieben, tab 5. 8. . Nenner Tuback, der mit 20 fl. 
 Befcgt, IR, um... fl. Für den” Zeniiier' uͤbet die Srülnze 
‚_ bereingebracht wird, daß ſich ſogar Leute Im’Nusiähde 
dazu erbieien, und, unferet ZolUverwaltung zum Trotz, 
dieſe Art, der Abüefetuiig, ats Erleichrerung des Käufe, 
1 berſprechen. —WR lie IE zu |. rt ——34. 
en 
un sh ohabe auch gelagt hie, Belegung Yan. 20 fl. 
a Dom Westhe, yarde Die Alejnen Kgufleute gegen bie ,gros 
Pen inNachetzell ſetzen. Ie weiner Die Wigare.her bes 
dpogen. wird-adeſio weniger koſtet fie in der Üegel, im 
: Finkaufe, pejl Am Traniporz Muloften vergnlaßt, Wer 


i feige Mgapgpzin weiter. Gerne ginfanfe „.;heaaplt dafıle 
wenigtrerdaſgo groher find Pig :Erambportfoften; per, die 
u. Monsenujurägg Nähe Lguff,, 34biß dafuͤr mehr, „Seite 
. geringer. find. die Tranfpgrfoßen, Der Hanbeltmann 
‚und der Krämer, die ihre Maaren nicht weit ber kom⸗ 
men tdßfen: hinten , nmuͤſſen Aufomehr- Zoll bezahlen, 
27. alsder ie Raufnann, ideruhnedieß: gegen. Mer im 
Vortheile ſteht. 3. B. der Zollmvon einem. Zeutnet 
3. Zucker, in Lonpon gekaugft, würde (zu 20 Prozent) 5 fl. 
koſten, waͤnend ‚Derfeibe, von Frenkfurt bezagen, 9 fl. 
kaſten wurdeo UT XRXE —R& ae Pe an 


\ 
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. Der. gershpliche Referent, jagt In feinem Berichte 
‚über die, Stoatgausgpben, ‚Selte 135, wo er eben dies 
„feö Proickt vorerägt: „einige Fuͤrthek Räufldute fpfes 

den gegen, die, 20 fl., welche vom Werne. fremder 
; Waoren erhoben werden follen, man droht mit, Sinüg- 
‚.geleyen. ,. Laſſen wir und dadurch nicht irre Teithn, 
‚ Nur diejenigen koͤnnen dieſem Syſtem, wie es der hotzen 
Kammer, am 2, April ld. J. vorgeſchlagen wputde, ent⸗ 

‚gegen ſeyn, welche dus ſolchen Smiggeleyen ſelbſt 
Vortheil ziehen.“ Ich hin. überzeugt, baß der vereyr⸗ 
liche Referent Das nicht it Ernſte gemeynt haben konne. 
‚Indem ſelbſt in dieſer Verſammlung ee find, 

welche, wie ich, einen ſolchen Beſteueruͤngefaß Für ins 
ausfuͤbrhar halten, "Da Indeſſen bie angegtiffenien Zur⸗ 
—ther Kaufleute ſich ber, nicht, vertheidigen Tontien,. fo 
wii ich ir, bemerken, daß, fie. redhtfchafferie, unbeſchol⸗ 
tene Mauner find, welche weder dag ſcaͤndliche Ge⸗ 
werbe dei Smuggeleh treiben, noch arand Portpei, 

“ ziehen. 
.77 zuhr Schiaffe melhes Botttages erttaͤte ich, daß 
ich’ dem vexrehrlichel Amtagſteller· Herrn Hof Mir n⸗ 
thal, Mid den Bemerkungen bes verehrlichen zwehten 
Herrn‘ Hkaͤſidenten von Seuffertvollkonimen beys 
' trete, daR’ die Regietuug erſuicht undrrinaͤchtigt werde, 
Wbven“ VBertin mit denſuͤdteutſchene Städten‘; der dd 
Parmitadt unterhandelt toird, ohnke Närfficht auf- is 
Hangeintfähnten, biöß, tie es das alfgemeine Beßte ers 


.. 


F heiſcht, ſchleunig abzuſchlieget.20 na 
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‚2: Mdbeend dieſer Kede erſchlen ber Thrligl, Minſte⸗ 

-:: Halrath, Ritter yon Seftmer, and. naht ‚gm Kifche 
der Mieiſter Pak, .-. eb 7 

- Der Abg. Abendantz⸗ Meine Herrn! freyer 
Dandek iſt bik Seele,ble Kraft iind das einzige Leben, 
welches dieſen Körper begeiſtert, uni ſich dufeine Are 
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emprezufthmiagen, dien det: Sraatewodl ſd mie, deſſen 
ſammilwem BRttgliedert, gleichſeitig nuͤtzlich ſeyn. lagn. 
- Mefe: Freyhelt allein wird die Induſtrie der Etaats⸗ 

‚N gürget Velden, and bie Kaltur jeder nr. ef ine 
Gerhbhre Erufe nuch und mad befbrdern! 

Bi ‚glaube nicht, feine Herrn ‚ daß es adentg ik, 

dieſen Grundſatz, den Eie alle mit mir‘ theilen werden, 
noch weiter zu beleuchten. Schon der Herr Antraoſtel⸗ 
„der von Hornthal, als auch der Dörr‘ Berichtser⸗ 

. ſtaiter bon ugf‘ anelder und die beröhrlichen Md⸗ 
ner dor nr, "haben ihre ungen bletäßer" gehäln. 
voll entwickelt. = Ä 

. Die“ Hbhe· Mantkibeluging aller Garuigen Vieh, 
geſalznes Fleiſch / Cifenmaaren, Wolle -i0. durch das 
Königreich Sranfreie , dan Preußen, wegen: Verbote 

derWeine) veranlaßt/ fordert. das Kbalgreich Bailkrn 
af," was Wohl des Staͤates und Herne ve6 Bhid 
, feiner Unterthanen zu benateendi nt weg 

‚ Und — dieſes derbailzt dehnt Dieſes iſt dier 
die wichtige, Frage. 

Wenn Batern, a, ein —* Etaat, 
‚die Erzengniſſe feines urfäufen, tann— 
wenn es wichts Ay a ftaäten .opn fein 
Fans Grund. und Boden erzeugten: Produreen. verfaufen, 
„. gleicyjana wertanfdien Kants Bf as sollen wſr ‚freinde, 
une eutbebrliche,. Iaären, die neiften unfern uxus Nur 

befdrdern, bezahlen? — die nur unfer Geld "in ftlinde 

Laͤuder dringen‘, uw ‚feleteer hierdund ; den· Gewerbe⸗ 

und Ackerẽmann entziehen "mo. 

Nein;“ meine Herrn Daͤs wollen wir ah: And 
nur ſchuͤtzen vor diefem Unweſen ntien Wind durch 
eine Retorfion! Durch eine" Auflake - Han: Aner 

» folchen Wehßs u. J „einem: Verbon ganz aͤhn⸗ 
iih iu— mt ben 
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I ftaujbſiſcher Artitet Toß in Anfer: Vaieenr eim 
gehen, er beſtehe in’ Wein, Seide „Welle; Xüchern Ic, 
. Movemasıem, oder wie ‚er nur immer heißen „mag. — 

- Unfere Nachbarſtaaten ſind uns mir diefem: ip npthigen 
Anträgen an ihre hohe, Raglerungen jchon, Nezausgegans 
-gen ‚. up, ich trage hiermit darauf an, dig. hohe Kams 
‚mer wolle Se. Majeſtaͤt den Köni gehrfurchtsvollſt 
hitten: „allen frangbfi ſchen Natur: und, ‚KRünffprogutten 
„„ entwebeg den. Eingang in. Baiern voͤnzlich zu verſagen, 
„oder. ‚Doch. fo, Au belegen, daß dieſes eineni Derbot gleich 
Au betrachien {ep , und BDieſches gegen, renßen zu 
verfügen.” 


. ‚Berhinbungen. gu edlen Sweden, , meine Herren, 
BR mar um. ſo ehrwoͤrdiger, als ſolche gemeinnuͤtziger 
fiud, um ſo feſtet und ſtaͤrker, als ſolche größer, find. 

Aus“ diefem Grunde :glonhe ich, meine. Herrn muͤſſen 
wir ebaufalls Ge. Ma je ſtate den Koöͤnig bitten, durch 
befien Miniſterien ſich in Verpindung Mit deu angraͤn⸗ 
zendey taatyn zu, ſetzen, bi ruͤber einem Handlungs⸗ 
vereine — —————— damit dieſe —— ton polle” Kraft 
erhalte. Denn, meine Herrn, die Sache iſt ſo leicht 
nicht/ at" wir glauben koͤnuten! Cine Menge‘ franzd⸗ 
fiſcher Meine, Seißennylidren, Tucher de" liegt in Va⸗ 
deu, Wuͤrteniherg/ Frankfut'i tm. ‚wie iſt zu Ver⸗ 
huͤten/ dä ‚Pete‘ nicht jetzt ſoglein Baiernꝰ hlermit uber⸗ 
ſchwemmen wie M ber ar und‘ die ee ent 
u * “ertfeinen ? rn 7 


„&ile wader wir kreisen, —* Biefen Staeten gene 

sichten wir den angettagewen „Handlungspirein. —, Die 

> Orange werden, weiter binansgefegt, und, dieſe teuts 

ſchen ‚Buypesflaosen.. treiben , datın ‚in itzrem Jımern 
freuen, angebuhdenen und vergrößerten Hönde . 


les es geftege ich Jhaen. Ahr, ich wrinfhe: es 
auch. Allein, nehmen Sie wohl Ruͤckſicht darauf, daß, 
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ehe dieſe Handelsfreyheit im Innern mit gemeinnuͤtzli⸗ 
Her Wohlfahrt gedelhen fon, noch fo Manches zu be⸗ 
rathen übrig bleibt. 


7; wurde ſchon von dem verehrlichen Mitglieds, ben 
Hm. v. Unf: chneider, im Referat gefagt, daß Baiera 
nicht viel weniger ale bie Hälfte biefer zum Handels 
vereine fi) verbindenden Staaten betraͤgt, und, da 
dieſe Staaten im Aufſchwung der Kultur und Fabriken 
höher ftehen und Baiern übertreffen. Ich konnte nur 
dann eines umfaffenden Verbindung und einem vollen 
Handels vereine mit den ſuͤdteutſchen Bundesſtaaten zus 
flimmen, wenn 'die nach grhßern. Nachbarftaaten diefem 
teutichen Handelsbunde beptreten würden, wodurch die 
Beengung des Handeld entfernt, und eine größere, 
ganz frepg, aubtungstonfuitenz erzielt werden koͤnnte. 


Der Abg. Socet. Ich habe In tieinem dDeftrage 

er die Staatseinnahmen meine M: ihnung über das 
Zollweſen geäußert; ich" erklärte es als ein, fie untef 
eine Regel’ zu‘ “brhngendes, Diug/ fo daß 1 Ale an⸗ 
ders ſchließen komte, ale? daß es eben fh yweifel⸗ 
haft iſt — Zoff, fen Kne, als welcher ſeyn! 
ſolle EEE 


eb hittest. —, Tee (Re Log 

Qu bar Wedrie bin⸗ ich ale: mit" mir ſelbſt einig } 
fen Zwang, freyer Handel, teilte Metovfint. Alten, 
in ver wirklichen Welt ſieht es amiz anders’ auß;, weil 
da nicht immer gehandelſ wird; wie es -fenh full: uch 
kann sahen meine DRepmimgi'nim vahin aͤlthern: ich vers: 
traue Wal: den ‚Gang derrRegerung. Unmittelbar iſt 
die Aufheduntguder Binmenzblle file den gegenwärtigen ' 
Zuſtuo Idea jwonftrte-wmd: ver Gang ber Kultur. nach⸗ 
theilig Wert Ron if bio: Vercheidigung des Schwuchen 
gegen vun Starker ; und mil. man wine Art Berbins' 
dung: einzehen./ Fo fragt: fichb-kulis ſis wirkſam fepn ?- - 

IX. Wand zöter Vogen. 15 
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Ich kann alſo über das Zollweſen keine andere 
Meynung abgeben,‘ als: die Regierung wird wiſſen, 
was fie in ihrer Weisheit zu thun habe. 


Der Abg, ‚von Hofſtetten. Wegen Kuͤrze ber 
Zeit, die uns noch uͤbrigt, und wegen der Dringend⸗ 
heit der Sache ſelbſt, duͤrfte es kaum phyſiſch moͤ⸗lich 
ſeyn, die Berathung mit der Ausdehnung und Wuͤrde 
durchzufuͤhren, als man es wuͤnſchen moͤchte; die mitge⸗ 
theilten Vorträge enthalten ſummariſch die Verhaͤltniſſe. 
Das Fuͤr und Wider, hinſichtlich des Handelövereins, von 
dem die Rebe ift, zu beleuchten, Schluͤſſe zu faffen über 
Bedingungen, über bie Handelsverhaͤltniſſe in Ihrer Ein: 
zelnheit, und über Verträge mit freniden Staaten wuͤrde 
bey den’ verfchiedenartigen. ‚Anfichten nicht moͤglich feyn, 
fid) die Kammer hierzu auch nicht fuͤr kompetent halten, 
ſondern ed als Reglerungsſache eben auch der koͤnigl. Res 
gierung uͤberlaſſen muͤſſen. Was eigene Kongrefie .-Ge: 
fandtfchaften und’ andere Abordnungen, Verbindungen 
ton Handelöleuten und. Sabsifanten feit ‚Jahren yocdy 
nicht zu Ende führen konnten, hierüber iſt ein. befriedts, 
gender Abſchluß hier in wenigen Stunden nicht denk⸗ 
bar; die eiferne Nothwendigfeit hat aber die, Dahn ges: 
brochen, und die Regierungen der fübteutfhen Staaten 
muͤſſen fi) nun vereinigen, um gemeinfchaftlichem Uns 
gluͤcke vorzubeugen. Meines Erachtens, bärfte unfere 
konigl. Regierung ‚gebeten werden, einen rafchen Eut⸗ 
ſchluß zu nehmen, che die drohendſten Gefahren, wel⸗ 
chen ſchon Thür und Thor gedffnet ſind, hereinbrechen, 
und die unerſetzlichen Verluſte immer mehr. anwachſen; 
die koͤnigl. Regierung werde gebeten, alle Gruͤnde und 
Gegengruͤnde, welche in den verſchiedenapeigſtan Vor⸗ 
traͤgen, Eingaben und Aerßeruugen bereita betaunt 
worden, reiflichft zu erwägen, und nach ‚Möglichkeit. zu 
beruͤckſichtigen. Eines, meine Herrn! duͤrfte aber mus. 
ausweichlich und unerläßlich..bleiben, wenn: wir gegen - 
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feintfelige Mächte ein -Metorflonsfuften mit Erfolg an⸗ 
nehmen wollen, nämlicy das Anſchließen an. die. übe 
gen fuͤdteutſchen Staaten. : Keiner pieſer ‚Staaten, 
Baiern als der größte. derfelben“ niche- ausgenonmien, 
AR im Stande, ohne Verbindurtg mir. den andern, fols 
‚ hen hohen Zwed zu erreichen: un R 


Der Abg. Kurz. "Much ich bin vollkommen uͤber⸗ 
zeugt, daß ur durch all emeine Händeläfreyheit das 
Giuͤck der Volker begruͤndet werden Beie: allein, meine 
Herrn! der Wunſch, dieſelbe wieder eingefnbrt zu ſe⸗ 
hen, wird fo Bald nicht: realiſirt werden. Das fo ſchaͤp⸗ 
liche Colbertiſchs Nerkantilſyſtem hat in ber Politik des 
Egtdßten Theiles bei europaͤiſchen Staaten zu tiefe Wura 
zeln geſchlagen, als daß maun höffen konnte, ſi e davon 
weicher äurddtehren zü-fehet: 

MWeun diefes -Prohibiribfgften aunſere Iubuſtrie in 
Kurden wicht" gang zu Boden druͤcken ſoll, fo muͤſſen 
wir ungeſaͤumt bie kraͤftigſten Bine! ergreifen, um- uns 
dagegen zu ſchatzen. | 9 


Der zIwer Her Vräfident. und der Abgeordnete 
hi. Merkel haben über dielen Gegenftand fo grinds 
ich geſprochen, daß ‚ich ohne weitere Etdmernus ‚mid 


—— anſchließen kann. eng 


Nur Das, meine Herrn! bitte is Sie Hoi, nicht 
* dem Auge zu: verlieren, daß die Bewohner der 
Staaten, welche dem Bunde beytreten wollen, alte 
Teutſche, — daß fie alle unſert Brüder find, — daß 
Wir. Alle. verlören find, wenn wir uns nicht feſt anein⸗ 
ander ſchließen. Fern ſey es alſo von uns, init neidi⸗ 
(rent Angen aufkleine Vortheile: zu fehen, welche durch 
an beaͤbfichtigtenn Verein einem oder ‚dent Anderen bies 
fer Staaten vorzügsweife zufließen koͤnnten. Die 
großen :aligemeinen Vortheile, die tms. allen zu Theil 
weinen: men: ‚und allein beſtimmen. „Des dem teut⸗ 
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ſchen Gewerbſtriße ſo guͤnſtige Juſtand, in welchtn wir 


Teutſche uns vor dreyßig Jahren befanden, und den 
uns eben unfer geehrter Kollege, Hr: Mertet, ges 
fehildert-hat, -diefer Zuſtand muß wieder: zuruͤckkehreu, 
wenn es mit 'unferen Gewerben und mit unſerer Rule 
tur gut gehen fol. 

Mit dem Vorſchlage, einen Zolıag von wanig 
Diszent vom.-Mershe aller Waaren ohne AUnterſchied 
feſtzuſetzen, kann ich mich nicht, vereinigen; ich. glaube, 
daß man bey Firirung der Zollfäge. van dem Grund: 
ſatze ausgehen ſollte, daß man allenthalben die hoͤch⸗ 
ſten Zollſaͤtze aufſtellen ſollte, welche die Nachbarſtaaten 
gegen uns aufſtellen, um ſo das Retosfiowsrecht; im 
wahren Sinne des Wortes gquszuuͤben. ine mu; 

So laͤſtig eine Mauthlinie fuͤr dert: Nheintreis‘ an 
and. für. ſich werden wird, fo muß jch ‚dach dafür ſtim⸗ 
men, daß dieſer Kreis in den Verband mit eingeſchloſſen 
wird... Denn meiner jmnerſten Ueberzeugung nach Fans 
diefem Kreiſe, welcher (ſeitdem er ſich in feiner berg 
maligen fo ifolirren Tage befinden) in feinem Wohl⸗ 
ftande fo. weit zuruͤckzegangen if, ' hur Dadurch anfges 
hoffen werden, daß er wenigſtens mit dem Suͤden von 
Teutſchlaud wvieber ein freyes Verkehr erhält. ’ Kür ‚feis, 
nen Wein, für feine Früchte, für" feinen: Tabak? fur 
feinen Branntwein, für: fein. Del, fine ihm ‚chen: feit 
mehreren Jahren: alle Ausgaͤnge verfchloffen, nun, wirh 
Hm durch. Die von Fraukreich aufgeftellten. enormen Zoll⸗ 
füge auf die Einfuhr des Schlachtviehes auch uoch die 
legte. Quelle, aus welcher ‚feirher, noch, , einiger Auflyß 
von Geld Start hatte, verſtopft. Wie iſt es unse 
folchen Verhaͤltniſſen fernerhin moͤglich, daß,, jährlich 
zwey bis drey Millionen. aus dieſem Kreife in bie Apr 
tralftantäfage fließen Ehnnen 9. 

. Es wird den "Ständen „des PAPM nicht catgeben 
daß dieſer Kreis den hohen Werch⸗:welchen er, ſeither 
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in. finanzieller Hinſicht für Baiern Hatte, fernerhin nicht 
behalten wird, und durchaus nicht behalten Tann, 
wenn hier nicht ſchleunige Abhilfe getroffen, wen: den 
: Bewohnern diefes :Kreifes nicht "bald Auswege fils Die 
Erzeugnifle ihres Bobens verjchafft werden; diefes kann 
aber'nur durch einen baldigen Abſchluß des füdreurs 
feden Handelsvéereins gefchehen Ich trete daher den 
geftellten Anträgen unter dem von’ dem Abgenrbneren 
Hru. Staatsrarh von Seuffert und. Hrn. Merkel 
gemachten Zuſaͤtzen: volllonnnen 69. 


Der bg. Anne. Ich war wahrhaftig aberraſcht, 
As ich beym Eintritt die Diſtaſſion über den Darm⸗ 
ſtaͤdrer Handelöverein auf ber Tagsordnung fand. Dies 
. fer Gegenftand ift zu wichtig, ald daß man fo aus 
dem Stegreif gleich darüber fprechen ſollte, er iſt der 
reiſſten Ueberlegung werth. 

Heute erſt iſt mir das Referat darüber litogra⸗ 
phirt zugekommen, und ohne es nur mit Bedacht leſen 
iu koͤnnen, gleich darüber abfprechen ? 


Da es nun einmal fo if, fo will id, um Ahnen 
meine Anfichten, ohne Umfchweif, furz und Par vor⸗ 
zutragen, was ich von dem Vereine; wie. er porliegt, 
halte, ein Gleichniß voranfchiden: 

Wenn wir quer durch ben Ifarſtrom einen hohen 
und langen Damm ziehen, ſo werden wir wohl aͤlle 
einverſtauden ſeyn, daß die Einwohner in Muͤnchen 
ertraͤnkt werden, wenn ſie nicht fliehen. 

Hier Haben Sie, meine Herrn! das Bild dieſes 
Vereind. Don Baden, Wuͤrtemberg', den. fächfiichen 
Bürftenthämern cher kommen die Fluthen, Der Damm iſt 
Defterreich, vermbgen wir nun nicht, ben Damm zur durch⸗ 
brechen, daß die Fluthen wieder Abzag gewinnen, fü 
werben wir phyfiſch und mordliſch erſuuft, mit Waa⸗ 
ren erdruͤckt. 
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Waͤre ich Landſtand von Baden oder Wuͤrtemberg, 
fo märde ich mit beyden Händen auch zugreifen, oder 
wäre O fterreich dem Handel gedfiner, fo würde ich mie 
Sreuden dem Verein beytreten. Da ich aber baieris 
fiber Ständedeputirter bin, das Uuheil, welches aus 
ſolchem Verein für die aderbau = und gewerbtreibeude 
althaierifche Narion unpermeidlich entftehen muß, mir 
lebhaft vorſtelle, fo koͤnute ich es bey der baieriſchen 
Nation nicht verantworten, vielmehr wirde ich midh 
fibwer an ihr verfündigen,, wenn ich dem voruiegenden 
Projekt heyſtimmen würde, 


Mache man. uns vorerſt den Städen frey, damit 
ber Zufluß Abzug gewinnt. Alles wirbe fich herein⸗ 
drängen, ohne Daß wir was dagegen binausbringen 
Fünnten. Sch fordere Sie auf, ‚meine Herrn! welcde 
Sabrifare, welche Produkte braucht Baden, Waͤrtem⸗ 
berg ꝛe. von und? Hundert Klagen und Befchwerben 
liegen vor, daß die Wirtemberger, jetzt beym Bes 
fieben des Zollmwefens, unfer Land mit ihren 
Waaren Überzieben; was wird es werden, wenn fie 
zollfreg hereinfommen? Sie ſchleppen nur herein und 
dad Geld hinans, ohne daf ein Tauſch mit Waaren 
mit ihnen moͤglich iſt. 


Mit den fächfl ſchen Fuͤrſtenthuͤmern iſt es der glei⸗ 
che Fall, in jenen Gegenden zahle man 6 kr, Taglohn, 
bey und 36 — 40 kr.; wie koͤnnen wir gegen ſolche 
Babrifarbeiter Konkurrenz, halten, wenn eine Zou⸗ 


auflage nicht mithilft? 


Bedenken Sie, meine Herrn! noch den verwil⸗ 
derten, geſetzloſen Handels⸗ und Gewerbsfreyheitszu⸗ 
ſtand in unſerm Land, wo ein jeder Profeſſioniſt jet 
Haent von ‚Frankreich und England, kurz, vom Ands 
land. it, mo Juden und Sudengenofien nngehindent 
ihr Weſen treiben koͤnnen! 


rn - 
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Beſetze man vielmehr unfere Gränzen gehörig, ſchuͤtze 
den inländifhen Gewerbsbuͤrger, und führe eine Ges 
werbsorbnung ein, ehe man Projekte verfolgt, die 
unfern Uderbau und Gewerbefland gänzlich am Ende 
noch vernichten. 


Hier kann ich mich ‘einer Bemerkung nicht enthal⸗ 
ten, daß nämlich vor drey Sahren ein Mißgriff ges 
macht ‘worden, daB wir den Zollbeamten bie Sudifas 
tur abzunehmen antrugen. 


Die Zollbeamten erſcheinen nun als Klaͤger, muͤſſen 
nun als Parthey bey dem Gericht vorſtehen; dieſes 
behagt ihnen nicht, ſie ſehen durch die Finger, wobey, 
nebſt dem Nachtheil des Schwaͤrzens, etliche hunderttau⸗ 
ſend des Jahrs verloren gehen 

Was ſteht nun beym Verein zu erwarten? Einge⸗ 
ſchwaͤrzte Waaren muͤſſen wir ſodann als vermauthete 
Waaren kaufen, der vorliegende Staat hat den Nutzen, 
der zuruͤckliegende iſt der geprellte. 

. Was der Kerr Abgeordnete Merkel von Nürnberg 
bemerkte, kann ich beftätigen, dag fich Affekuranzges 
fellfchaften bilden, weldye gegen fo viele Prozent die 
Waaren zollfien ins Haus liefen. Ich habe Fein 
Geſchaͤft mehr, dennoch kommen mir noch Offerten zu, 
welche mir, mit 10 Progent, Tabak ind Haus zu 
liefern, offeriren. 

Ich fchließe mich in dem Punkt ber Meynung des 
Herm von Hoffterten an, daß die Regierung alle 
Aenßerungen genau aufnehmen, und füge hinzu, mit 
Ruͤckſichtnahme anf unſer geſperrtes Altbaiern eben ſo 
genau prüfen. wolle,- 

Dee: Abg. Frhr. v. Weinbach. & ift ein großes 
Problem, was mit dem großen Handelsvereinsprojekt 
für Maßregeln zu treffen feyen. Allgemein ift der 
Wunfh, daB in ganz: Teutſchland allgemeine Kommer, 


e 
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gieffergheit eingeführt werben koͤnnte; allein die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Laͤnder und wechfelfeitiges. Intexeſſe if 
entgegen;” einen gründlichen Vertrag mit ben. Nachbars 
ſtaaten abzufchließen, oder nur zu beratben, ift, bey 
unferm kurzen Aufenthalt, nicht möglich, eine fo hoch⸗ 
wichtige Sache zu üÜbereilen, eben fo "gefährlich. 


- Vor drey Jahren haben wir fehr mäßige Zolle feſt⸗ 


gelegt, in der Hoffuung, das Mauchregal zu .erhbe 


ben, und Einfhwärzungen abzuhalten; allein mehrere 
100,000 Gulden Verluſt waren bie traurige Folge. 

Wollte man nun die Zollanſaͤtze erhöhen, fo- iſt es 
eben fo bedenklich weil die Koutrebande vder Smug⸗ 
geley deſto aͤrger getrieben wuͤrde. 

Inzwiſchen muß doch mas Eruftlicher geffhehen, 
um das baierifche und teutfche Geld niche ganz in's 
Yusland ſtroͤmen zu laſſen. 

Es iſt nur zu verwundern, daß noch ein balerifcher 
Thaler im Land anzutreffen iſt; welch ungeheure? Geld⸗ 
ſummen geben in Lurusartifeln- nach Frankreich, man 
darf annehmen, daß nur in Muͤuchen mehr als 200, o00 
Bouteillen Champagner, und eben ſo viel Burgunder 
alle Jahr ausgeſtuͤrzt werden, denn bey ‚allen Tafeln 


fließen dieſe franzoͤſiſchen Weine wie Waſſer. 
Herr von Hofſtetten:macht mir fo eben den Ein- 


wurf: im Land fabrizirt; dieſes wäre zu wins 
ſchen, fo ‚bliebe doch das Geld. in Baiern. Ich erinu⸗ 
nere mich hier einer Reiſe nach Koblenz, wo ichn nach 
dem Hauswirth fragte, als mie ‚Die Tochter geſtand, 
daß er auf dem Boden ſey, um Champagnerzu machen. 
Welch' große Summen wanderh nach Paris für 
Yuywaaren;für:dad schöne Geſchlecht! Es Summe. fels 
ten ein Poſtwagen bier an, der nicht: mit mehreren 
Esadıteln.. von Parifer- Hauben, Huͤten, Shawle 
und franzbfifchen Kleidern beladen iſt. 











Wie viel Geld geht ‚nah England! Unzählige 
Zranfporte von Fabrik⸗ und Kolonialwaaren über Hams 
burg, Bremen und Luͤbek kommen auf der Elbe an, 
- und werden von da über Dresden burch ‚beishnittene 
und unbefchnittene Mäkter in Fuͤrth, Baireuth Nürne 
berg u. f. w. bey allen Bürgern ,. und ſogar auf: dem 
Lande herumbaufirt, fo daß ſelten eine Köchin ‚oder 
Hausmagd feyn wird, die nie mit den, zwar. wohle 
‚feilen, .englifchen Fabrikwaaren gekleidet, umherftolzirt, 
hierdurch aber das gute deurfche und haieriſche Geld 
in Millionen aus dem Lande geſchleppt wird. 

Wie nothwendig iſt es daher, diefem Unmefen eine 
mal Schranken zu ſetzen. 

Ich unterſtuͤtze daher die patriotiſchen ‚Arfichten der 
vorigen Redner und Antragöfteller, daß. die in Darm⸗ 
ſtadt angefangene Einleitung zum allgemeinen Hands 
Iungsverein thätigft fortgefeßt, und der Einſicht unfes 
rer Regierung ganz anheimgegeben werde, ein''fo gro⸗ 
Bes, wichtiges Kommerziälunternehmen, unter Beyzie⸗ 
Hung erfahrner Gefhäftsmäuner, zu Stande zu brins 
gen, um hierdurch der Einfuhr englifher und franzöfi: 
ſcher Waaren, und dem hieraus nothwendig erfolgen 
den Untergang deutfcher. Induſtrie und eigener Landes⸗ 
fabriken hohen Damm entgegen zu ſtellen. 


Der Abg. Frhr. v. Cloſen. Meine Herrn! Mit 
der allgemeinen Handelsfreyheit iſt es, wie mit dem 
ewigen Frieden. Wenn ein Staat dem Grundſatze des 
ewigen Friedens huldigt, während alle übrigen'im Zus 
flonde des Kriered leben, ſo wird er das Opfer, indem 
er. dem evangeliſchen Rathe folgt, Demienigen, der 
ibm eine Ohrfeige gab, die andere Wange zur amepten 
darzubieten. 

Ich glaube, daß Maderftonemahecgein gegen Staaten. 
die fib im Handel und: feihdfelig gegenuͤberſtellen, 
zweckmaͤßig feyen, von Recht hiezu kann ohnedem nicht 


t 
die Rede ſeyn; jedoch iſt bier Vorſicht nöthig, denn 
oft iſt es beſſer, ein kleineres Uebel zu ertragen, als 
ſich noch groͤßern auszuſetzen. 

Indeſſen trage ich kein Bedenken, daß die Regie⸗ 
rang Nerorfiondmaßregeln jeder Art gegen andere Staa⸗ 
ten entweder allein, oder in Verbindung n mit andern 
Bundeöftaaten' audlbe. ? 

Ich glaube auch, daß eine Verbindung weit vortheils 


| hafter ift, als weun jeder Bundesftaar für fi), handelt. 


Solde Maßregeln koͤnnen ſogleich ausgefuͤhrt werden, 
fo bald es den teutſchen Staaten nur darum zu thun 
ift, einer fremden feindlichen Behandlung zu begegnen, 


Ein zwepter Punkt ift die Aufhebung der Binnens 
zoͤlle. Die Bedenken dagegen wurden im Vortrage des 
zweyten Ausſchuſſes umftändlich erörtert, und auch 
heute find noch mehrere geäußert worden. 

Zum Weſen jener Maßregeln gehdrt nicht die Auf⸗ 
bebung- der. Binnenzölle, wobey die audern Bundesſtaa⸗ 
ten gewinhen, wir aber. verlieren werben ; hierüber 
kann fein Zweifel beſtehen. 

Ich will die hohe Kammer nur. auf zwey Punkte 
aufmerkfan machen, welche diefe Aufhebung erſchweren; 
der Bierauffchlag und die bishetinen Abgaben auf Wein. 
Meines Wiſſens haben Würtemberg und Baden Wein⸗ 
auffchkäge , weldye in Bader. nach der Qualität des 
Weins fih richten. Mir :werden gezwungen ſeyn, 
mir Rüdficht auf die bisherigen Einnahmen, aus 
der Weinkonſumtion gleichfalls einen NWeinauffchlag 
eintreten zu lafien. 

Sie⸗ fehen hieraus, wie‘ fehr die Aufhebung ber 
Binrienzble in die ganze finanzielle Sefeßgebung“ eins 
greift; indeſſen will ich mich nicht unbedingt dagegen 
erflären; ich glaube auch, daß Baiern Opfer bringen 
onne, ofein dieſe Maßregel ift für diefen Augeublick 
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nicht fo dringend, als bie andern, und ich trage Be⸗ 


denken, die. Regierung zw. ermaͤchtigen; allein, ohne 


fernern Beyrath der Stände ‚einen fo. wichtigen Alt 
auözuiben. 


. Ein dritter Gegenſtan gehbrt noch hierher, nam⸗ 
I die Aufhebung der Tranfitozölle. . 


. Bon unbedingter Aufhebung fol feine Trage ſeyn, 
denn es gibt Nothſtraßen fuͤr Auswaͤrtige, wo es nicht 


zweckmaͤßig waͤre, dieſen den Tranſitozoll zu ſchenken; 


ed gibt aber Straßen, bey welchen es ndrhig waͤre, 
die Zoͤlle ganz aufzuheben, indem die Entfchädigung 
für die Benutzung der Straße Thon durch Mehrung 
der Konfumtion bey'm Tranſito geleifter, und wegen 


bes Fortbeſtandes der Zdlle die Straße umgangen wirds 


Auch hier nehme ich Feinen Anftand, bie Regierung 
zur Abänderung zu ermächtigen, Mein unmaßgeblicher 
Antrag gebt daher dahin, Seine Kbnigliche Majes 
ſtaͤt ehrfurghroolift zu bitten, an den Verhandlungen in 
Darmftadt noch ferner mit ber groͤßten Aufmerkſam⸗ 
feit Theil zu nehmen, und diejenigen Retorſionsmaß⸗ 
regeln eintreten zu laffen, welche. fich. als zwecmaßls 
darſtellen werden. 


Allein, die gaͤnzliche Aufhebung der Vlinenzdle. 
und die Verminderung der gegenwaͤrtigen Zollſaͤtze ges 


gen andere Staaten moͤchten noch der weitern —* u 


thung una Beyſtimmung der Stände vorbehalten bleiben. 


— 


Der Abg. Frhr. von Aretin. Das Sinken des 


Handels und der Gewerbe in Teutſchland, beſonders 
im ſuͤdlichen, iſt eine Thatſache, die wir uns leider 


nicht mehr verber en können, Das Uebel hat den Höch⸗ 


ſten Grad erreicht, und fordert ſchuelle, augenblickuche | 


Huͤlfe. 
Die beßte Haife in der Dart liegt in Vereini⸗ 
gung der Kräfte, weicze :.. 0 verdoppelt, ja ver⸗ 
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hundertfacht werden. Die ſuͤdteutſchen Staaten find 
vor allen bedroht, ſie alſo muͤſſen ſich ſchnell vereinigen. 

Ihre bisherige Getrenntheit hat dem Auslande zum 
Spott gedient. Ein geiſtreicher auslaͤndiſcher Schrift⸗ 
ſteller ſagte noch vor Kurzen von den Teutſchen: ſie 
verkehren mit einander, wie Gefangene — durch Git⸗ 
ter. Diefe Gitter beſtehen ‚noch in ber Mitte von 
Teutſchland. Wir, von Außen hart aedruck, quaͤlen 
uns im Innern ſelbſt einander. 

Man. reiße die Schranken im Inuern nieder, und 
erxrichte fie gegen Außen. Man ſetze ben, Staaten, die 
ein Uusfchließungsverfahren gegen uns ausüben, gleiche 
Maffen entgegen, und, wie die ausländifchen Negieruns 
gen ihre Staatsbürger zu ſchuͤtzen verftehen, ſo ſchuͤtze 
man auch und vor den Fremden. Und diefes Alles 
thue man in Vereinigung mit den Rändern, welche durd) 
gleihe Bedärfniffe mit und befreunder find. Ich ſetze 
dabey voraus, daß die einzugehenden Verbindungen den 
Intereſſen Baierns nicht zum Nachtheil gereichen, und 
daß dabey auf die Handels⸗, Gewerbs- und andere Bes 
duͤrfniſſe unſers Baterlands Rüdficht genommen werde. 

Eine ſolche Verbindung wird die befürchteten Ges 
fahren für Baiern nicht haben. Dielmehr koͤnnten die 
Wirkungen derfelben , wie ed bey großen Miaßregeln ges 
wöhnlich der Fall ift, ſich über das erwuͤuſchte Ziel hin⸗ 
aus erfireden. Man erwäge, daß jeder ſuͤdteutſche 
Staat einzeln zu unkraͤftig fl. Was wollen bie 
600,000 Heſſen⸗Darmſtaͤdter, was felbit die 3,600,000 
Baiern gegen Frankreich oder eine andere Großmacht? 
Aber, diefe ſuͤdteutſchen Staaten vereinigt, bilden eine 
Maſſe von 8 bis 9 Millionen. Eine folche Maffe ges 
bietet Ehrfurcht, und Tann fi) geneigten Willen zu 
- Sandelöverträgen verfchaffen. 
> Wenn Zeutfchland dad Herz von Europa ift, fo 
iſt Saͤdteutſchland der Kern dieſes Herzens. Von wels 


I. R 
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Ger Wichtigkeit alſo ein Handelöveteitt' der fäblentiihen ' 


Staaten if, davon wird ſich Jeder von Ihnen, meine 
Herrn, beige übergengen. © - 7 
In die nähere Unterfüchnng der. Art und weile, 
welcher diefer Handelöverein wirken foll, vermag ich nich 
einzugehen, weil mir der Inhalt' der hierdber Zu Darrite 


ſtadt von den Bevollmaͤchtigten dei ſuͤbteutſchen Glaub 


cen gepflsyenen Verhandlungen nicht⸗ genau bekannt If; 
Mur fo viel weiß ich, daß unfere Regierung dieſen Ge⸗ 
genſtand ihre beſondere Uufmerkfamleis gewidmet und 
ſchon manchas Miitzliche hierin nocbereites hat. Wie 
ſollen auch keineswegs jetzt über die Mittel ynd Wege 
berathſchlagen, fondern für die gute Sache gendgt es, 
wenn wit äffenelüh erklaͤren, daß wit Feine" "Wi pfer 
rung ſcheuen, um die Regierung fi allen“ dechenigen 
Maßregeln zu:ugterftägen,, weiche ſie nothig finden from; 
um. den vergeſegten ‚großen Zweck zu erreichen. 


Der Abg. Beſtelmeie r. Auch iih inußebrteunei 
deß mic: die Diſtuſſton ũber· den Wegenſtand, DEE uns 


hente weigäftigen. ſe, und wobaber der Vortrag erfii vi 


einer Stunde: wertheilti wurde, unvorbereitet trifft zwei 
mach ich: meine · Acuſſerung zu beustggilmıbilte,s 1:31 1:4 
st Wir ſind hier verſaͤmmelt, u a das Wet vᷣdi 
Toutfehland;‘ ſvndern?um vas VBohlinded baieriſchen Bor 
ju vertreten. DT PIE Habe wir brſchwotln diſen 
aindere und: "edre: wird · ſlonnach "Führer" Nebetzeugutzezu 
Knien, . 72 . te ανα 

Ich bin 1Nendig tiberirugt, dag a vringens _noths 
wendig iſt, nee Maßregeln zůo degrelfen, ui’ Sin: 
den. Disc Handelojder Fabritei:and"Gerwerbe)’ Ehrhhre "pl 
than); und Ya -igätneinfanie Mußrkgelnhier zukr ftiger 
ist parte! Die CrÄirelfüng’ ſeich GE 
wiirfamen Maßtogete HE: dex Zwrck' des u Wahr 


J 


— 12230 — 


gebildeten. Vereins ſüdteutſcher Staaten, dem ſich au 

Boiern aufhließen will, und der die Aufhehung aller Zölle 
im. Innern Teutfchlands und die Anffelung eines Nies 
preffalienfpftems gegen. alle Staaten .beabfichtigen foll, die 
feindliche Handelöfpftene gegen Tentichland ausüben. Es 
unterliegt feinem Zweifel, ‚man mag dagegen fagen, was 
man will, daß Baiern, als der größte derjenigen Staaten, 
welche uber diefen Verein unterhandeln, audy größere und 
andere Rückſichten zu nehmen. hat, als die kleinern, welche 
aur Vortheile, aber feine Nachtheile davon zu ermurten 
hiben, während Baiern großt Aufopferungen i in 'die Dog: 


ſchale legen muß. 


Wenn ich daher einige "Zweifel und Sehyaten äußert, 
fo geſchebt es nicht, um gegen den Berein zu fprechen, 
ſonderr sum auf big beſondere Lage von Baiern. und auf Das 
aufmerkſam gu. machen). was hierbey votzüglich in Grwa⸗ 
sung azu ziehen ſeyn möchte, Pure 

: Wir Haben vorhin Beyſpiele anführen Küken, und: e 
* ſonſt bekannt, auf welche Art fremde Madren mach 
Baiern eingeſchwärzt werden; ich frage, wenn.:ein Grant, 
der Fein getheiltes Intereffe, feine : geteilte Adminiſtra⸗ 
tion über. feine Wausauftalten hat, weun: Kiefer nicht im 
Grande iſt, Defraudationen zu werhüten,, mig twird;eh dert 
moglich ſeyn, wo . gemeinfame: Daugnanfinien,. vielleicht 
arthrilte, Totegefen, heßehgw.und, ein Retorſiansfuſtem anfa 
geftellt werden foll, das nur bobe Bollfäge im Geſeig⸗ 
haben tann, wenn e⸗ ‚feinen med erreichen fu? . 

Baigen, als der ‚größte unter ben yeshligpefun Etaa 
ten, liegt, in Der. Mitee des ‚Bereind, und. ak, Faß. deine 


Mausgränge mehr, auf feine fünliche.ufk,wanin gu aechner, 


und Die nördliche if in dent Händen. der Nachhern⸗ min 
ton ober Der Haupthandelo aun um Tirrden her, fülge 


J 
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lich jſt der Schlüſſel gu Baierns Induſtrie und Handel 
in den Händen kleinerer Staaten; beſtehen auch gemein⸗ 
ſchaftlich regierte Douanen, fo find fie. doch micht auf eis 
genem Gebiete, daher immer der unmittelbaren Auffiht 
entzogen, Wird indeffen die Sranze nicht fireng und gut 
bewacht, fo haben wir der ausländiihen, unverzollten 
Wayren in Baiern in Menge, und Handel und Gewerbe 
gehen ‚u Grunde, 


: Die Ausführung Der wenigen gemeinfazıen Def 
yein, die bisher in Teusfchland noch zu Stande famen, if 
nicht. geeignet, uns darüber gu beruhigen. Der Bentritt 
ju dem Bunde ift allein nicht genug, fondern es sedieh 
auch dazu der ernfte Wille eines: jeden Theils, die ‚das 
mit verbundenen‘ Zwecke, Ihr mit * Aufopferungen, errei⸗ 
hen zw Helfen. ’ 

Ob dieß bey den hier und da nech getheitteh Interne 
eſſen fo virler größern und fleiner Siaaten zu ſchaffen if, 
und. ob fie ;jeder änfßere-Giuwirfung widerſtehen werben, 
Died ift noch zu erwägen; denn es iſt gewiß, daß ‘ein ein} 
ziges Glied. dem Ganzen, tiefe Wunden flogen. fann, 
wenn es in feinem Innern nicht ſtreng über die Aufrecht⸗ 
haltung. der Erundfäge wacht, worauf ber ee Sen, 
ein ſich gründet. Ä 


- 


+: Nach dem Berift. des Reſerenten ſind bee Könfgreid) 
Soden und die feene Stadt Frankfurt dem Vereine nicht: 
bepgeisejen.., Letztere macht Daher allein die: Auffellung 
einer ‚eigenen Douenenlie, um fein Gebiet, natpiwenbig,,. 
und vermehrt mit. den erſtern Die Schwierigkeit. einer gu⸗ 
ten. Granbemachung dergeſtalt, daß Einſchwärzungen nur 
fſchwer verhütet werden können. 

Es if geäußert worden, de⸗ Die Gleichſtellung un 
ſers Gawerbeſpſtemo mit den Staaten, dia: Sch: wit ung: 


- 
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vereinigen werben, nicht gleich unbedingt nothwendig feg, 
amd ich brhaupte, daß, wenn hier nicht gleidyzeitige 
Schritte. geſchohen, der Induſtrie von Baier und feiner 
Bevölferung mehr Abbruch gefchehen wird, als alle Vor⸗ 
theile aufwiegen, die eö durch den Verein zu etreichen boft. 
In den Meinern Staaten’ herrſcht beynahe Gewerbes 
fregheit, und wo fie noch nicht befteht, da wird man fo 
Hug ſeyn, fle einzuführen, weil ein größerer Markt fidy 
ihnen öffnet, und weil ſie: dadurch die Gewerbe an ſich 
Ächen können, welche in den Nachbarſtaaten Peine Auf⸗ 
nahme finden. Was wied Davon die Folge ſeynd Daß in 
Baiern, wo ‚bie Veſtehenden: Gewerbogeſehe dem Anſüßig⸗ 
machen Hinderniſſe in den Weg legen, die Iuduftrie sucht 
empor kommen, ſondern auswandern, und zu ben Maike 
barn ziehen und. und die Konkurrenz mit ihnen aumöglich 
wachen en. 

." (En gleichförmiges Gewerbeſyſtom wäre daher ber 
afte Punkt; nachi meter Lebeigengwüng, der von Baia 
berihtigt werden folle. 5 or. rn ‘ 
“RE auf etwas muß th airfiierffam machen. Wir 
Haben an den Graͤnzen dedentenbe Efenhütten und’ Berg⸗ 
werte, weihe’jü hrem Betticbe bedeutende Quantitäten 
Holg gebrauchen. ae ee 
*VDieſer Anikel wird bey” imd ſinier theurer, während 
ih den angräuzenden Staaten die Beſitzer ſoicher Weite 
Bortheile * bie ihnen dieſes Materiale um dir Hülfte 
ws Preifld"Tiefkin! es iſt atgenfällig, daß, menisanfeen’ 


r 


sung fann hierauf nicht gemig befoget werden. - : : 
x." ı Ya Erwaquait aller Diefer untnandener Gräntsei, ghaub 
ich, meinen / Autrag dahin ſtellen zu müffen, Oitae as | 
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Maicftät, den König, im derſaſſungsmäffigen Wege ehr - 
erbistig zu bitten, Die Unterhandlungen in Darmfadt ernfte 
fi betreiben, - einen definitiven Vortrag aber..nur auf. 
einer. Baſis abfchließen zu loffen, welche, Boiern ‚feine eig. 
gene Bouanentinie erhält und ed in den Stand feßt, feiner 
eigenen Induſtrie den Schuß zu geiwäßten, welchen es 
ihr, vermöge feiner Stellung, zu gewähren‘ im Stande iſt. 


Da Baiern ohnedem einer Sicherheitslinie bedarf, um 
ſein Salzregale, ſeinen Malzaufſchlag und andere Inter⸗ 
eſſen nicht gefährdet zu ſehen, da in allen großen Staa⸗ 
ten ‚mehrere Donanenlinien beftehen, fo dürfte auch dies 
fer Vorſchlag nicht unausführbar ſeyn, deſſen vorzügliche, 
Tendenz dahin geht, zu verhindern, daß wir durch Ein⸗ 
ſchwäͤrzungen nicht mit ſoichen Waaren überſchwemmt wer⸗ 
den, die der Verein ſelbſt ausgeſchloſſen Haben will. 

In keinem Fall wird man diefem Untrage irgend einen 
Borwurf von Berüdfichtigung einfeitiger Intereſſen ma⸗ 
chen können, va die Herftellung eined freyen Verfehre 
unter den vereinten Staaten felbit, dadurch, nicht ausges. 
ſchloſſen wird, fondern recht wohl damit beitehen und fo 
geordnet werden fann, nie das Wohl unfers Bäterlandee, 
nach reifen Erwägung aller feiner Berhältnife, ed fordert. 


Der Abe. Fehr. v. Frank. Hinſichtlich der Retow. 
fionsmaßregeln, welche genen einige auswärtige Staaten 
in Vorſchlag kommen, mache ich mir die Meynung des 
Abgeordneten v. Hofſtetten eigen, daß ſich davon kein 
Nutzen erwarten ließe, wenn fie nicht im Vereine mit den 
übrigen ſũddeutſchen Staaten ergriffen. und ausgeführt 
würden. Dazu Einleitung zu treffen, muß der Weisheit. 
der Regierung überlaffen werden. Der Beptritt zum 
Handelöverein mit diefen ſüddentſchen Staaten fann uns 
ferer Regierung nur auf den Fall empfohlen werden, weun 

IX. Band a6ter Bogen 10 
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dieſe Staaten dem Konigreiche Baiern für die Opfer, bie” 
es nach‘ der richtigen Anficht des zweyten Ausichuffes das 
bey bringen mußte, durch andere vortheilhafte Bedinguns 


gen Erſatz gewähren. 


Der Borfchjag des Hm. Abgeordneten Köfter. zu 
einer patriotifchen Geſellſchaft, welche auf den Gebrauch. 
ausländifchee Produkte verzichtet, verdient allerdings Neas - 


liflrung in der vom Ausfchuffe vorgefchlagenen Ausdeh⸗ 
nung, vorausgeſetzt, daß die inländifchen Fabrifanten, uns 
geachtet der durch fihern innern Abfag geminderten Kon⸗ 
kurrenz fremder Waaren, und des dadurch veranlaften Ans 
triebs zur Veredlung inländifcher Fabrikate, in 'der Ries 
ferung guter Qualitäten, um die billigiten Preife, nicht 
nachlajfen werden, was denn auch kaum zu erwarten ift. 

Der Abg. Frhr. v. Pelkhoden. Der Gegenftand; 
der heute zue Sprache fommt, iſt von größter Wichtigkeit, 


- und eben darum, und im Gefühle meiner unzulänglichen 


Ginfichten, follte ich mich enthalten, mich in die Entwick⸗ 
lungen eines Gegenſtandes von ſo vorzüglichem Gehalte zu 
mengen. 


landes gebietet mir, ihm meine Schüchternheit zum Opfer 
zu bringen. 

Zwey Gründe find es vorzüglich ‚„ die für den Hans 
Delöverein fprechen. 


1) Das Gewicht, weldhes man dem Erfolge der Res 
preffalien beylegt. 
2) Die Ausfihten auf Erweiterung und Erleichterung 
des innern Verkehrs, und zwar 
a) durch Aufhebung der Binnenzöfle; 
b) durch Befördernng des Abſatzes; 
e) durch Ermunterung des Gewerbfleißes. 


Allein der warme Ansheil an dem Wohl des Vaters | 


\ 








\ 
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| I. Nun beforge ich aber fehr, ob Repreſſalien vom 
einem Staatenbunde gegen Staaten, bie in ſo ungleichem 
Berhältniffe der Macht mit ihm ſtehen, von Froßem Ge⸗ 
. wichte ſeyn fünnen.. Wenn Napoleon den Rontidtrt. gegen 
England, Teutfchland und Rußland vergehena.gı. ſperren 
ſtrebte, wie kaun ein Verein von weit unbeträchtlichenm 
Gehalt gegen Frankreich, England, Preuffen und. Oeſter— 
reich etwas vermögen? Gin Kriegöheer von Douanenwäch⸗ 
tern flund Napoleon zu Gebot; wir, zumal in Baiern, 
: Sönmen durch die Gendarmerie, deren verminderte Aus 
zahl nicht einmal zur innern Sicherheit zureicht, unfere 
Gränzen nicht hinlänglich bewachen, und wie Jupiter in 
der Seftalt eines goldenen Regenb in den Thurm der Das 
nae fchlüpfte, fo werden verpönte Waaren auch in die 
verbündeten Staaten Eingang finden. | 


Wie aber, wenn der lodere Verband fo ungfeichartie 
ger Staaten daurch Arrondirung und Ländertauſch, oder 
auswärtige Verhältniſſe eine Veränderung feiner Gränze 
erleidet, welche Maßregeln Können auf diefen Fall ange⸗ 
wendet werden? 


Doc abgeſehen von ſolchen Ereigniſſen, können wie 
für unſer Vaterland die erwünſchten Folgen eines erwei⸗ 
terten und erleichterten innern Verkehrs erwarten? 


IL. Der erſte dieſer Erfolge wird der Ausfall un⸗ 
ferer Zollerträgniffe ſeyn, wenn die Binnenzölle aufgehor 
ben werden. Sind wir in der Sage, diefe Staatseinnah⸗ 
me entbehren zu können? Wenn Baiern, als der bes 
trächtlichſte der verbündeten Gtaaten, eine größere 30% 
Iinie übernehmen, und die Koften davon beftzeiten muß; 
wenn. ihm die Bewachung der öfllichen ‚und füdlichen 
Graͤnze des Reichs deifenungeachtet zur Pflicht verbleibt, 
woher wird Baiern für diefe Koften oo; 

6 ® 
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So ſchwierig die Ausmittelung. eines ächfen Verhälts 


Ä niffes Diefer Douanenlinie iſ, eben fo ‚vieles. Auſtänden 
wird die Bertheilung des ‚Zollgewihnes unterliegen, und 
. häufige Geiegeheiten zu -Kollifionen darbieten. 


Ich bin wahrlich Fein Freund Ber Mauten nad Bälle; 
ich wünſche herzlich, dieſe Pläge nicht nur von rkeinein Bas 
terlande,; fondern von allen Völkern der fultivirten Län⸗ 


der gu entfernen; ich verabſcheue fie fo fehr, als ben’ ders 


widelten Staatsorganismus, der dieſe Länder mit: einem 
Heere entbehrlicher Staatsdiener Selaftet. Allein Maus 


‚ten: und Zölle find eine Nothhülfe, wozu und dab Bey⸗ 
-fpiel der großen Nachbarflanten berechtigt und zwingt. 


Doch ich laſſe Mauten und Zölle in finanzieller Hin⸗ 
figt fallen, indem ich mich mit der erfreulichen Ausſicht 
zu. beruhigen fuche, daß durch die Aufhebung der Zölle 
der Wohlſtand meiner Mitbürger fo fehr gehoben werde, 


. daß fie deſto leichter ihre Abgaben verreichen, und durch 


deren Erhöhung, diefen Ausfall in Bälde zu deden, vers 
mögen werden. 
Allein ich fchmeichle mir etwa vergebens mit diefer 


frohlichen Ausficht. Ich fehe nicht einmal, wie ein glei⸗ 


ches Zollgefep für den neuen Stantenverein feftgefept 
werden fönne. Haben wir nicht im eignen Lande die Er⸗ 
fahrung der Unmöglichkeit, durch ein und dasfelbe Gefeg - 
alle vorfommenden Beichwerden ausgleichen zu können? ?) 
Manche bedürfen zur inlandifchen Fabrikation nicht 
felten ausländiicher Stoffe. Indem wir auf .einer Seite 


den Eingangsjoll für das Beduͤrfniß folder Fabrikanten 


erleichtern, erſchweren wir auf einer andern Seite den 
Abſatz eines Produzenten, der ein Bergwerk, ein Landgut 


beſſtzt, welches mit einem Ueberfluſſe dieſes Materials ges 


ſegnet iſt, von „yılı Abfape er lebt. Rvenn alſo die 
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Länder ‘au: der weſtlichoꝛn ‚Grüne: bie: Eiufuhe: folcher 

Stoffe in: Anſpruch nehmen, deren nur fie nicht entbeh⸗ 
ren, die aber wir aud Baiern ihnen lieſern. bönnten, « [9 
gewinnen ſie durch dieſe Schonung eben ſo Dich: als wir 
Dadurch verlieren,. ., . 

. Auf: ‚ähnliche ‚Weile wien fi. der ‚Debit, unfere Sal⸗ 

zes vermindern, uud einen beträgptlicyen, auotat diefer 
Rente verufahen. 1.2 1, u 

Exrmwögt man ferne. Baßıbiefe —* Finder a - 
Fabrikation und Kunftgefchiclichfeit durch frühere Einrich⸗ 
sungen, Berordnungen, uud, Borbilbung ‚einen Vorſprung 
dor. Baiernꝰo Bewohnern haben, fo iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß nur.ihnen die Frweiternng.ihreh Mayktep, Borz 
zheile ‚bringe, die wir. nerlisren,. wenn. dieſer Marla 

mit ihren Waaren überfügt WEN. , --; 25 

Ein ‚großer Theil Baisrı's. i® von einem: guten ehr. 
Iihen Schlag von Leuten bewohnt, die im Schweiße ih⸗ 
res Angeſichto: bit. jür ·Qcſchapfung arbeitat, wenn· %8, 
wie in der Ernte, Noth whsg:aiktin eben dieſe Erſchopfung 
macht: ihnen zu, einer audern: Zeit eine gleichartige, forte 
dauernde Kafcengung „gleipiem aue Unmßshichftith uud 
fie (einen ‚hierdurch zu, eineg, Lebensweiſe „nerustheilt ga 
fepps,Din sine, abwechieinde Thätinfeis fordast... Die Bes 
ſchaͤſtigungen des Aeterhaueb ‚find, ſchon an fi 6 der fipens 
den, eingelejföfenen Lebenpart Se Fabritanten. „apgünftig, 

. Wera ann der. Apfag. zersüglic den Wewerhalleiß 
ermuntgr fo wird. für „dep. Baier dieſe Grmunterung 
gänzlich: wegfallen, wenn. er king häufigen. Möärkte.von " 
ausländiichen Mogren überführt: habt, vageaen. feine Waa⸗ 
ren traurig snrüdfüßeen uf. 3. . 

Se lange dieſer Auſtand: dauert, fo.Idnge der Baier, 
Gewerbfleiß noch der Untetſtügung der Regierung dbiuch 
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Beſchrãukung einer freyen Konkurrenz bedarf, kann ein 
Handelsverein, welcher die Zahl der verlaufenden Kon-⸗ 


kurrenten sermäßet für Baiern nit vortheilhaft feyn. 


M.“ Ich finde größere Vortheile in der Unabhän⸗ 
gigfeit von fremden Verbindungen, in der Freyheit, unfer 
Zollwefen "nah dem Bedürfniffe unſers Gewerbzuſtandes 
zu ordnen, tind ihn durch. ein angemeſſenes Geweibgeſetz 
zu der Bollkommenheit zu erheben,’ deren er fähig iſt; 
im der Freyheit, von feine indivduellen tage Bertheit gu 
gieben. np 

Baiern iſt ein oft Band; wildes dem Durchzuge 
des Handels alle VBequienitichfeiten einer großen Nieder⸗ 
Inge uhd eines allgemeinen Gtapelplages darbietet. Beine 
herrlichen Straßen; ſeine ſchiffbaten Flüffe begtinftigen den 
Tranfport; ed fann aus den 'enflegenflen Ländeth Waa⸗ 
zen empfangen, und in die benachbarten Staaten verfens 
den, und mit diefen auch feine eigenen zeichlichen Erzeugs 
niffe: :-@in Zollgeſetz, welches die Konfakıtion befchränft, 
und Eiy und Ausfuhr begimpigt,:Tantı Baiern die Vor⸗ 


theile des Fuhr⸗ und Speditionshandels verſchaſſen. 


Warum follen wir ans dieſen "Bortheilen, die durch 
die Natuk unſter Rage und Grämen angezeigt ſtad, in 
der noch unſichern Erwartuug anderer Vorthrile Begeben? 


Allerdinge möchten Hierzu Gründe ‚vorbanden ſeyn, 
wenn Sübteutſchland durch” die’ Verbindung mil dem 
Darmftädtifchen : Bandelövereine; eine Straße jun dem 
großen Weltmarfte, durch die‘ Schweiz nach Italien,’ und 
zu den Meeren, die es Sefpühlen, gewinnen könnte, dann 
würde der Ueberfluß von Waaren, der ſich auch bald und 
innerhalb der Gränzen des Vereins nachtbeilig anhäufen 
wird, einen Abzug erhalten, wu welchen alle bendee⸗ 


| verein fruchtlos feyn werben. 
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vi⸗ die ‚Hoffe: verfihmindes, malt ber. Schweiz ein 
. Iolse Houdelsverhaltniß anzuluüpfen, welches und Fis 
nen Ausweg mach Italien, und Dee hierdurch ‚noch eins 
„ss mögliche Teilnahme an dem Weltmarkte gewährt, 
" föte Baiern ſich in der Freyheit behaupten Handels⸗ 
verträge mit jedem andern Staate einzuleiten. Wer 
weiß, ob nicht Defterteich, in der Ausdehnung feines Mark; 
tes für feine häufigen Fabrifate hinreichende Gründe fine 
‚nen Sonne, feine. Douanenlinie an Baiern's Gränze zu 
verlegen? Welche Bortheile für Baiern würden fi) aus 
dem Zuge feiner ‚Zlüffe, . auß der Bequemiiäleik. 1er 
Rusfeadt ergeben! --. ; 


Doch ich will -Siefe Gründe gegen den Abſchlaß mit 
dem Handelsvereine keineswegs geltend machen. Ich vers 
nu auf die Weisheit unferer Regierung, . fe wird Alles, 
was für und damiher fpricht, forafältig ahwägen, und ic) 
„Frage darauf· an, daß Seiner Königliden Majeſtat 
raf. verfoffungemäßigem Wege die Anſichten der Kammer 
; mit der ehrfurchtovollen Bitte vorgeiegt werden wollen, 
hinßichtlich jenes SHandelöuereins einen. ſolchen Abſchlauß 
u faſſen, welcher Ahler hoch ſtſie dem Intereſſe des 
„Reiches am augemeffenften finden werben. oo 


Der Abg.! v. BPoſchin ger. Ich bin weit entfernt, 
in der Aufpebuug der Binnenzoͤlle einen. Nachtheil für uns 
fer Vaterland zu finden; vielmehr theile ich die Hebergeus 

"gung, daß biefe Aufhebung der Binnenzölle das einzige 
‚Mittel iſt, unfer Vaterland gegen allgemeine Verarmung : 
nn fhügen. Nur dadurch, wenn ein guies Netorfiones 


foflem gesründet und ein. auf gute Grundfäge gebaute 


.Mamſyſtem .in "ben; füdteutfchen Staaten angenommen 
v.uuird ‚Ita unferm Handel, felbft auch unſerm Ackerban, 
! wiederinufgehohfen:aunbdn. es: X 


” . 1 
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+.©5 Tamge !bie ſabtoutſchrae Staaten nicht eifangen, 
"ftemen Laxudartiken den: Eingang: zu verſagen, Werden 
- fie ihren Gewerboſtenß nie emporbeingihr Fönnen. ne: 


nn tiebrigens muß ich den Antgag interflügen 1" daß von 
‚Seife‘ ‘der föni glichen Regierung ſchleunige Maßregeln ges 
° sroffen werben, "dem ‚Handelsvereine | zu Darmftgdt ‚beyjus 
tzeten. und sie Binnengölfe aufzuheben. 


“. . Der Abg. biPelkhoven. Jch vergaß in meiner 
bflünmung den- Antrag des verehrkin Hru. Abg. Kö⸗ 

mſt er zu beruhren, woburch er ˖ zueiner? aAllgemeinen ˖ Vor⸗ 
bindung einladet, ſich in allen Bedurfhiffen und Bequen⸗ 

vHchteün bed Lebeng nur auf inlandiſche. Babritare zu bes 
ſchtanken. 1N 


u Ueberzeugt, da Ahr in Ser Wnabängtd vonder 
HBeduͤrſniſſen bes Audfandes das Heil der teurichen Otdas 
"tn und drs Vaterlandes Tiche, daß "ein folder Entſchluß 
niſcht bald genug alogefühtt werden Pöirke, trete ich dleſem 
AMAutrage mit volker Zuſtimmung bey; und wänfde, bog 

Apiefe Verbindung, die fh auf alle -füßtensfchen Gliauien 
irſtüicken, und den erſprießſichſt en Handelsveretnſtiften 

möge, Seiner Kou giichen Mufeftlät zur ouigüi⸗ 
aben ee 5553 wei 


. nl I een. J 1. 20 


genwärtigen Mautſoſten nf "arößeren a as 
® ten der Handel, und mit dieſem auch der ganze 2 le⸗ 
ſtand Baiern 6 de nnachſt gewiß zij "Grunde gehen, uf 


„Allein ich kan‘ die in Antinge Achenda Mersinigung 
\ aller füdteutfchen Etaeten ; zu. einen feeyarız: Varkehr cumter 
fih, und Aufhebung aller Mautensiw. Janerma« sicht 
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"ale DB NET anſehen, wodurch diefem Unheik vorgebeugt. 
Werden: 'Könirte.: Ich glaube, jedeht' diefer Länder' wird die 
‚Ausfüpring ˖ dieſes Vorhabens 'weit eiſprießlicher  feyn, _ 
als und. Baiern iſt Dad großte darunter, und in: der 
Hauprfahr in Ackerbau terlbdenderi Staat alle Übrigen 
find voll Fabrifen · der mannfäfdleägfteli Arten; diefe Wörden 
uſehr natürlich für ihre Erzeugniſſe in’ Baiern Abſatz fa⸗ 
chen, und daſür unſer Gelb abholen, wie wirdea im 
‚Kleinen scho länger: zul ſehen gemohnt, ſind.Eé bleibe 
‚:alfo Vaipruzia. dieſer Horſicht Immer in. der enümlichen 
Eage, wen ed, ichtnoch Tchliamer wird, war, oder: an 
Wen es ſich auch anſchließan Bag... Zudem Türdkte:ich 
Aur zu {eh Daß, ı waun alle OR an bie äuffeeen Gran⸗ 
‚gen Südteutſchlande vorgeſchoben fegn merden;,, guch bey 
‚ber. firenafion Aufficht,, bie Spauggelen. erſt nach ‚andern 
„großen Wuftarn, valffommen, gfemanfd organifit,.betries 
‚ben ‚wird, und wir, Baiern ‚ung gefallen Iaffen mütlen, 
‚sie man und, im, Hipterhafte ‚behandeln will.. Der „Han: 
Del ‚Boiernp,, iñ nur durch, die Erhöhung, der, Tranfteger 
; . Bühren. vor wenigen Jahren g ſehr zutnirt warden „durch 
‚bie Einführzmg, des hohen, Weggeldes, zu offer ‚und zu 
"Band iſt es dahin ‚gelommen, daß qo den Kauflepsen, Heſter⸗ 
‚reiche weit ‚beifer fonvenirt, „Fre. Waaren Burg ganz 
"Böhmen auf der’ Achte führe in ff N, are die D Donau 
u benugeh, uhr" 10° Tätfe veſe 2 ünb ui Hi vorher, 
"wie die Straßen teer ſtchen n bermint Br yür ‘bie 
Fran tögebühten zu einem Espana, das unjerer £ Ra; 
"angemeffen LH € das Bades Vertehth,. Hei 
nur das Audland “geriihnt, v en" elle, und ‘bei Ra 
im Allgemeinen wird fi, ‚wiewohl Tangfainee, ı er fo 
uf arten, Boch ſtcher Gi Altzemeineit Au fen wies 
Sek erhehin IE EI IR en ln 
77 1 ULEB , Ai 1 Hadııac 20. ui) 
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Der, Abs. Sehr. v. Schaͤtz ler. Ich befinbe- mich 
wahrhaft in Verlegenheit, wie ich ſy ganz unvorberei⸗ 
tet uͤber den Gegenſtand obſimmen ſoll, um den es 
heute ſich handelt. on 
Schon vor drey Jahren war ic der, Leſte der hier 
in der ‚Kammer von.der Tribune aus den, Untyag ſtellte, 
‚daß. Die. 38 Mautſchranken, ſo Teutſchla nd in ſeinem 
Innern treunten, fallen moͤchten. .. 
Seitdem habe ich, fo viel von mir abhing, gerne 
"dazu beygetragen, daß ber.:baiertfche Handelsſtand bis 
rekte oeder indirekte an dei Verhandlumgen des Handels⸗ 
vereins Theil nehmen Fonnte 7: zur . 


"Darüber alfo, dag ich Handlungsfreyhelt im ‘he 
"nern Bon" Teutſchland, und Retorfion gegen Auͤſſen 
"winfthe,. dardber habe ich mic Bereits tangft außges. 
ſprochen. Aber es handelr ſich hierbey noch darırmız "wie 
it ſolche fo ausfuͤhrbar daß Balerns Händel‘ lind "Ge: 
werbe dadurch erleichtert” und befdrbert, nicht noch 
“mehr ats bläher benüchthelligt werden? ÜRALE auch nr 
die mindefte Hoffnung vorhanden, daß Oeſterreich, daß 
Preüſſen 'vem Hamdelsvereine beytreten, faſt zu jeder 
"Bedingung würbe ich mehe Zuſtimmung ‚geben. u 
In diefen großen. Reichen wiirde Baiernd Handel 
unb Induſtrie manchfaltigen Ausweg finden. — ‚Aber 
"teinesweds iſt es wohl zu erwarten, daß‘ diefe, fo, gnt 
arronbirten Staaten, welche fo ſtrenge Mauslinien um 
Ach aezo— eu haben, daß. bie Emuggelprämie. 15 Pros 
‚zent und | arüber koſtet, 9 dieſem Vereine werben ans 
‚Ihließen wollen. — 

Auch die Schweiz mar ‚biöher, und mod; ‚jet ‚son 


"olien Mautfeſſeln befreyt. Sie ſelbſt wird, menn auch | 
erweislicher Vortheil für fie damit verbunden wäre, 
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ſich ſolche nlcht anlegen laſſen wollen. Und waͤre e8 auch, 


Wie vice Zeit wirde darüber. verfließen, ehe die as ' 


Kantone, die fämmtlich gleiche Rechte und gleich entr 
fcheideude Stimmen haben, ſich mır über die deßfallſi⸗ 
gen Bedingungen würden vereinigen : Tomaten? — Es 
ift za befaunt, daß die Taßsſatzungen, auch wegen weit 
unbedeutendern Gegenſtaͤnde, ſich dfters binnen Jahr und 
Tag nicht vereinigen konnten, und noch bid dieſen Au⸗ 
genblick ift.. kein: allgemeiner Muͤnzfuß zu Stande ge⸗ 
kommen, ſo daß Ihr den verſchiedenen Kantonen auch 
verſchiedene Münzen, von verſchiedenem Gepraͤge, Ges 
halt und Benennungen kourſiren. - . 

Es leihen alfo nur nody die 16 ſuͤdteutſchen Staa⸗ 
ten uͤbrig, mit welchen Baiern einen Handeldverein ab⸗ 


ſchließen Fonnte, — welche aber alle zuſainimen genom⸗ 


men; kaum ſo viel Btätgeninhale, als Wälchh aueis, 
enthalten. — 


Ich habe zwar ‚Biöher ‚selöft gernänfet, daß einde 
weilen, wenigſtens mit biefen Staaten,.gin Verband zu 
gemeinſamer Retorfion ‚der, auslänhifcen Waaren zu 
Etande gebracht werden möge, weil nersinigte Kräfte 
eierbings mehr als ‚vereinzelte, xermbgen. — 


Aber die genane Berechnung, welche on verehr⸗ 


liche Referent des zweiten Ausſchuffes Aber die ges 


genfeitigen: Berhäftniffe des Flächeninhilts und Ber- See: 
lenzahl diefer verfchiedenen Staaten der Aäniiner dor 
gelegt hat, hat nieindP deß fullſigen Wunſch wieder fehr 
wankend gemacht. Schnietzhaft hat es mich ergriffen, 
barans zu erfehen, : im welthem ˖ nachthelligen Werhaͤlt⸗ 
nilß Baierns Bevblkerung, Baierns Induſtrie in Ders 
gleichung mit den andern Meiltern Staaten ftöhk. "Baier 
zaͤhlt naͤmlich auf einer Qundratmeile nun 3617 Seelen, 


> 
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die andern &tadten aber: im Düurdfchnitt 3383 Seelem 
ſo daß folglich anf dem nämlichen Flaͤcheninhalt, auf 
welchem im dem von bei Natur fo gefegueten:MWaierk 
mir 106 Menſchen wohnen, iweden ander, zn. Theil 
von der Natur ıhinder beguͤnſtigten Staaten, 130: Mens 
ſchen leben und weben.— Mad was find das für Men⸗ 
{hen Es nd fleißige, indaſtiidſe Menfchen‘,: welche 
die. Hände nicht: is den Schtoße legen, ſondern arbeiten 
and "weit "mehr -srjeugen, :abb.ıKe: beduͤrfen. ':; Au bieſe 
Tann alfo:Baiern: nur wenig’ ober gar nichts: verklaufen. 
Häre sbrmäglidy, Baitres · Induſtrie anb Gewerblleiß, 
gleichſam durch einen Buußerichlag, :auf die adumkiche 
Hodhe wir diecienigen bieler Staaten zu hriugen.;) recht 
gen. wollge aich zu einem, Bepeing ‚mit ‚Tolchen Die Hand 
dMaten; fo Ianar: ſolches aber nicht .mbglich. ik ſo ·ſteht 
Sehr. zu hefünshten, Daß. namentlich die ſaͤchſiſchen Manu: 

falturen, welche es in Vielem ſchon weiter als dig, unſti⸗ 
gen gebracht haben, viele unferer Gewerbe noch mehr 
beeinträßhtigkt, "tbähten® ir? vlelleicht ‘fet6ft" auch von 
Wuͤrtembeg und Baden mehr Produkte· erhalten, alb 
wir. abſetzen. mpeg biefet triüurlgeu Bemertung drangt 
ſich mir Verihrlihe af 

Mas Hiag denn’ wohl ’bid Urfache —* weßhalb 
Daiern ige ſejnen Gewerhec vndoſeiner Ser ſo ſehr 
gegen alle· dleſe Abxigen Stonten. zuruͤg ſteht d 

Un GAdt Airhnbieie Zengr. nicht: dielleicht· son ein 
fe vedurdirbeamfmprtenes, nu; -. ee: 
„en Meil Anis. dieſen, Dtoaten⸗ fo mie ach 
pa ben .bayhen: ‚Zörftentgämsrn, is wmehhen- Die 
Gemerbaunnch. einigenmaßen am. Flor Lind, 
mehr dinh.eitstage, als inMitbaiern.gibt, und 
man daſelhſti das urſpruͤngliche Geſetz des Schoͤpfers: 
ſechs Tage ſollſt. du arbeiten; ſtreug arbeiten, unb:erft. am 
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fiedenten Tage Ruhe. haben, .noch.fo ziemlich wörtlich 
befolge. Der Beweis Davon liegt, wie mir. ſcheint, auf 
‚ flaher Hat. Jeder Menſch kann in. einer gewiſſen be⸗ 
ſtimmten Zeit nur eine verhaͤltnißmaͤßige Menge Urs 
beit liefern. Je mehr Zeit. er demnach der Arbeit wid⸗ 
met, jt:größer. wird ber. VBorrath der Waare ſeyn, die 
er durch feine Arbeit erzeugt, je wohlfeiler kann er fols 
che geben, je leichter iſt er dadurch wermdgend, bie 
Konkurrenz mit: Andern auszuhalten, je. mehr: kann er 
dadurch feinen und der Seinigen Wohlſtand verbefferm 


Meine Herrn F ich wuͤnſche, nicht mißverftänden zu 
werden. Ich ehre gewiß die Gebräuche, die Andern hei⸗ 
lig find, aber das Herz blutet mir, wenn: id daran 
denke, wie viele hunderttaufend Menfchen, die bloß das 
durch, daß fie müßig gehen, Mangel leiden, fich aber 
gerne im Wohlftande befinden moͤchten, fi) auch wohl 
im Wohlſtande befinden koͤnnten, und als Mittel hierzu 
and) gerne arbeiten wärden, wenn ihnen mehr an’s 
Herz gelegt wuͤrde, wie leicht Gottesverehrung und 
Pflichterfuͤllung vereinbarlich ſeyen. 


Meine Herrn! Ich bitte, es meinem gepreßten Her⸗ 
zen zu gut zu halten, wenn ich deßfalls mehr ſage, als 
hier ſchicklich iſt. Wenn nun aber geſchrieben ſteht: 
„wenn du beten willſt, ſo gehe in dein Kaͤmmerlein, 
„und ſchleuß die Thuͤr zu, und bethe zu deinem Mater 
‚im Berborgenen, und dein Vater, der in’d Verborgene 

„ſieht, wird diers vergelten oͤffentlich,“ fo kann ich mir 
wahre Gottesverehrung darin nicht denfen, daß man an 
gewiffen Tagen eine halbe Stunde in bie Kirche, oͤfters 
‚wohl aud) nur um die Kirche geht, den ganzen übrigen 
- Tag aber frißt, fäuft, fpielt, und Ausfälle gegen das . 
ſechste Gebot, und des andern Tags mis ſchwerem, wo 
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nich bfutigem, Kopf wieder zur aͤrbeit gebt. Noch erft. 
geftern fagte das verehrlishe Mitglied v. Hofftetten, - 
daß in Altbaiern 140 Fepertage, folglich außer den 5a, 
fo der Schöpfer eingefeßt hat, noch faſt Hundert andere 


gefeyert werben; da kann freylich Fein MWohlftand "herrs 


ſchen, da Tann freylich die Inbuftrie mit derjenigen ans 


derer Staaten nicht Konkurrenz halten ; deßwegen 03 


aud) der Dienſtboten⸗ und Arbeitslohn doppelt fo theuer, 
als er fonft ſeyn wuͤrde, und in andern Staaten ift. 
Darin liegt meines Erachtens das Hauptuͤbel. Nicht in 
den Paar Gulden, fo der Landmann für Zamilienfteuer 
und Zugviehſteuer, . und feläft auch indirekte Steuern 
beyzutragen bat, ſondern bloß in den vielen 
Seyertagen moͤchte befien VBerarmung zu fus - 


den und zu finden feyn. Alſo Gott im Herzen, 


die Pflicht vor Augen, die Hand an ber Arbeit, den 
Schweiß auf der Stimme, dann geht's, dann finden fich 
wohl auch .wohlwollende Freunde, welche den Fleißigen, 
Genuͤgſamen unterſtuͤtzen, den Faullenzer und Muͤßig⸗ 
gaͤnger aber ſeinem Schickſal uͤberlaſſen. | 


Nach diefer Abweihung vom eigentlichen Gegens 
ftand, welche ich wiederholt zu entfchuldigen bitte, werke. 


ih mich, um nicht das fchon Gefagte zu wiederholen, 
in alfem Uebrigen um fo Fürzer faffen. 


Mehrere verehrliche Mitglieder haben es bezeugt, 


daß fogar Ausländer Affekuranzlompagnieen errichteten, 
um gegen Prämien mautbare Waaren in’d Land zu 


fmuggeln, welche dann die Inlaͤnder, indem fie wiſſen, 
daß ſolche hereingefnruggelt find, beziehen. Auch ift in 
der BVorftellung des Augsburger Handelsſtandes ſchon 
Bor drey Fahren gefagt worden, daß dfters auf einer 
einzigen Muͤnchner Dult fish mehr englifche Waaren bee 








fänden, ald das ganze Jahr Hindurch vermantet wuͤr 
den; ſelbſt auch mit gering befteuerten Waaren geht 
es nicht beſſer; Zucker und Kaffee zahlen nur 3 fl. 20 fr. 
pr. Zentner, und doch nennt man nur zwey Orte, in 
welchen beyden, wie man wenigſtens aus dem daſigen 
Berkaufspreifen fchließen wi, im Durchichnitt mehr als 
ı fl. ae fr. pr. Zentner ald Eingangszoll entrichtet wers 
den diirfte. So lange demnach die Mauthgefee niche 
ftrenge befolgt werden, ift es nicht rathſam, folche zu 
erhöhen. Würde nur Alles, was hereinfommt, tarifs 
mäßig vermautet, der Zollertrag mürbe weit hoͤher ſeyn, 
und die meiften der inländifchen Gewerbe, befonders 
wenn fie auch ihrer GSeitd mir den Beduͤrfniſſen und 
Erforderniffen der Zeit vorwärts fchreiten, nicht bey dem 
alten Schlendrian ftehen bleiben, und nicht feyern, wenn 
andere Bolfer arbeiten, würden. auch ſchon in den bereits 
beftehenden Mantgefegen fo ziemlich hinreichenden Schu 
finden.— Ich fchließe num mir dem Untrage, Se. koͤ⸗ 
niglihe Majeftdät auf dem verfaſſungsmaͤßigen 
Wege zu bitten, die fdniglihen Minifterien des Innern 
und der Finanzen zu ermäcdhtigen, ferner thärigen An⸗ 
theil Ari den Darmftädter Verhandlungen zu nehmen, um 
unter Beruͤckſichtigung alles Deflen, was deßfalls für 
und wider in der Kammer gefprochen worden ift, eisen 
Handlungsverein abzufchließen, wodurd der Wohlftand 
Baierns, vorzäglih in Hinſicht auf Aderbau und Ges 
werbe möglichft berüdfichtige werde, jedoch dabey, Falls 
ed nur immer möglich, fich die Ratifilation der Stände 
vorzubehalten, 

Vielleicht iſt jedoch dieſer Vorbehalt nicht einmal 
ndthig. Kongreffe dauern gewbhnlich etwas lange. Man 
koͤnnte Leibrenten darauf nehmen. Allem Bernehmen 
nach wird die nächte Ständeverfammlung früher als 


‘ * 


bisher einberufen, fo daß ſolcher, noch ehe es ‚zum Dee 
finitivabſchluß kommt, das Refultat.. vorgelegt, werden 
fann, Inzwiſchen fol und muß. Baiern aus ‚eigrer 
Kraft ſich Helfen, fo gut es kann, amd arhveaen Priuge. 
ich noch Folgendes in. Vorſchlag. ee 
1) Mehr. Arbeitstage als lichee Ber. ni ich 
wohl, daß ich auf Abſchaffung von Feyertagen nicht au⸗ 
tragen darf. Doch hat mir noch erſt geſtern ein ver⸗ 
ehrliches Mithlied aus dem Rheinkreiſe geſagt, daß das. 
ſelbſt ſogar zwey der hoͤchſten Feſttage, deren einer das 
Geburtsfeſt Napoleons iſt, auf die Sonntage verlegt 
worden ſeyen, damit das Volk an den Werktagen arbeite. 
Wer arbeitet, wird ſeinen Wohlſtand immer mehr be⸗ 
fördern, als wenn er muͤßig geht. Wir leben nicht mehr 
in dem Schlaraffenland, wo einem die gebratenen Tau⸗ 
hen in den Mund fliegen. 


2) Große Strenge in Beobachtung der beſtehenden 
Mautgeſetze. Schon vor drey Fahren habe ich den An⸗ 
trag geftelt, daß wenn die drey erſten Mautbeamten, 
ſo ſich beftechen laffen, und die drey erften Kaufleute, 
ſo defrandiren, als gewiffenlofe Menfchen, fo den Staat 
und ihre Mitbürger beftehlen, der Baron Weveldiſchen 
moralifhen Erziehungtanſtalt überliefert würden, Des 
fraudationen nicht mehr fo häufig Statt finden möchten. 

3) Befchräntung der Jahrmaͤrkte, Beſeitigung der 
ausländifchen Kaufleute von den Märkten der Staͤdte 
wwevter ımd dritter Klaffe, gänzliches Verbot des Haus 
firens, durch welches hauptfächlid der Smuggelhan⸗ 

dei befdrvert wird, moͤglichſte Beſeitigung ber Mufters 
reiter, namentlich ber franzöft fchen. 


4) Mbglichfte Befdrderung des Wanderns der Hands 
wertöburjche ind Ausland, namentlich) nach Frankreich 
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und England, und. Unterſtuͤtzung derfetben; -Ate geſchich 
teften ‚Arbeiter in Paris und London ſind Teutſche. 
Mit ihren 10 Kingern wärden fie, Falls fie Unterſtuͤgung 


faͤnden, auch im Inlande Waaren von nooiliche Gire | 
wie im Auslande erzeugen. ... - 


: 5): Prämien, felbft auch durch vapere Gelbſunmen 
und Patente, für nuͤtzliche Erfindungen. Hauptſaͤchtlich 
dadurch iſt bekanntlich die: Induftrie von Sranfreid us. 
Gusto fo hoch gefteigert worden. | 

"And endlich b 


69) patriotiſche Vereine zu u freier Verzlchtung 
auf auslaͤndiſche Waaren und Produkte. Am deßten da⸗ 
dur, daß in jeder einzelnen. Staot, — | — die Hauptſtadt. 
mußie mit gutem Beyſpiel vorangehen, = {0 .wie ſol⸗ 
ches in Verlin geſchehen⸗ bie ‚angeiehenften Familien ſi ch 
gegenſeltig verbinden, durchaus keine anslaͤndiſche Waare 
in ihren Haͤuſern, weder zur Kleidung, noch zur Nahe. 
rang mehr zuzulaſſen, und vorzuͤglich hey. denjenigen 
Kaufleuten zu Laufen, welche fi ehenfalis werbinden,, 
durchaus bloß inländifche Waaren in ihren, Magazinen, 
zu dulden. So ift mein Rock hier von Ugfchueiberfchens 
Tud) zwar ſchon ziemlich fein, doch nicht ganz ſo fein, 
als das feinfte franzoͤſiſche, fo ein Paar Gulden die ce, 
sehr werth iſt. „Dagegen. aber denke ich, „der ÜRann,, 
ber daterlaͤndiſche Tuch trägt, iſt dafur ‚auch wieder ein 
Paar Gulden mehr werth, und fo haben, das Tuch map 
nun franzbſiſch ſeyn, pbes ‚nicht, der Mann und dee. 
Rog zuſammen Henatnpten, einen. gleichen, Werib. 
Der Abg. Jako bi. Meine Demi. Ahriſtenthum 
Moralitaͤt, und Alles, was dahin Bezug: hat,. ſind wohl 
die edelſten Eigenſchaftͤn des; Menſchen:⸗unde ſoilten 
hier. In.gewiffer Beziehmaig.minht..berüget mischen - Ob 
‚IX. Band 17ter Bogen. 17 ü 
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aber: aus Ben: Wesfämimerlein: bes. Redners vor mir, im 
Beireff der Berathang des fo wichtigen Begenftandes, Des 
ſüdtentſchen Handelsvereins, ein erſprießliches Reſultat 
hervorgehen: wird, glanbe ich nicht. Der Verathunges‘ 
gegenſtand iſt von der groͤßten Wichtigkeit fuͤr alle Klaſ⸗ 
ſen der Einwohner .d des Koͤnigreichs Baiern. Die Zeit 
unfers Beyſammenſeynd, iſt und nur fehr kaͤrglich noch 
zugemeſſen, daher ich wuͤnſche, daß die Berathung, ſo 
viel moͤglich, mit der größten Worſicht, jedoch ſo kurz, 
- ald es ſeyn kann, gefaßt werden moͤge. Wir find. von 
alien Eeiten mit Rändern umgeben, die die Einfuhr uns 
ferer Gewerbs⸗ und Naturprodufte größtentheils verbie⸗ 
ten: oder mir den. hochſten Zollſaͤtzen belegen. Oeſterreich 
kann uns ganz entbehren, fo auch Preußen aud die mei⸗ 
ſten Staaten Bon Europa, Srantreic liefert und. viele 
Prodakte; wenn wir wollten, ’ bunten wie Alles Leiche 
ehtbefreh;, und fo: Mehr oder weniger ald Staaten. 
Miäre das Königreih Balern, , einer der Heinffen Staa⸗ 
ten, im Verkitie, and häfte eine Andere Lage, ohne Be⸗ 
denken .wärde Id) mich als einverſtanden erflären. Da 
aber ver unigekehrte Fall iſt, ſo ſpreche ich nur mit der 
grßten Behutſamkelt und Sorge über diefen Gegen⸗ 
ftänd; "die Eache beruͤhtt alle Einwohner gleichheitlich 
und‘ ne folglich fär- fie vom größten Intereſſe. Baieru 
iſt' nicht allein ackerbautrelbender ·Staat, es unifaßt auch 
Gewerbe, Fabriken und Handel, Befonders die neuern 
Meiſe. Sollte durch den Beptrife Vaierns zu dem ſuͤd⸗ 
tentſchen Hanbels verein durch Die Zollgefaͤlle ein Aus⸗ 
fall in der Stautdeinuahme ſich ergeben, wer ſoll und 
nmnmuß dad: Defizit decken Fällt es! nicht aufi'den Land⸗ 
eigenthamer zuruͤck? Der Staat geht von’ dem tichtigen 
Gruwsfag.auäs.fo viel bedarf: ber Secatéeͤhanohalt, fo 
viel und in werden. Mer: muß: geben, wesn durch 
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eine ſolche Eimichtung ein Theil Der Staetsreveuuen zu 


Grunde geht, und Mit ihnen zugleich der Woehlſtand 
eines größen Theils der. Einwohner ber Fabrik: und ges: 
werbtreibenden Einwohner ? um fö mehr ber- ohnehin 
ſchwer mit Laſten und Abgaben aller ug; bedrängst; 
Randmannı of J 


Niemand wänfche meht eine afgemiine. Kandel: 
freyheit,- als ich, ich berge es nicht, Feinde ifiter Ibnen, 
meine Herrn! wird mehr für dieſe Freyheit eingenoms” 
men ſeyn; Aber hier, hier dieſen Srundſatz änsfprechent 
in Beziehung des ſuͤdteutſchen Handelsvereins, getraue 
ich mir nicht, es iſt zu gefährlich, der Wirkungskreik, 
iſt zu bejchräntt, er greife zu ſeht in deu Wohlſiand Hufe, 

"deren Intereſſen moͤchten nicht zu verelnigen. feyp. Wau 
richte -die Zollſaͤtze ſo geringe vder fo, hoch, als et auch 
immer moͤglich, das Defraudiren wird nicht, anlhbren 
und ‚bier erlaube ich mir die Bemerkung, die ſich ie 
{bon länge aufgedtungen hat; ich oil’ keinem in d 


Kaffe der Kaufleute zu nahe treten, ne 

dub, daß der größte Thell davon fre a - 
eiıtent Theil davon Tiege eb doch ddı "Bi? 
Herh, feinen Unterhäle’fich leicht fi ge 
feine Orddagdter zu "wermepteng’hic Rh 
fid) eigentlich ein gewiſſer Sinn fir  _ ‚dtel 


ber Natur des Menſchea liegt. Der, Meng‘ bit‘) 
feon, er will Yon feiner’ Seite Ginfehränküng, 
verträgt aer nur mit dem Heößten Wibenstkän, tel 
ſich frey bewegen, ftey nähren, feöy-PAR feine Beäkfe 
niffe ſergen, And fälde ‚gen, fidhern daher — 
ex ſein Gewiſſen leicht, benutzt dazu "IE Gelegen⸗ 
und freut ſich, wenn ch ihm gelingt, Mut⸗ und "a 
gefege zu amoeden * 
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Jedes vand, das mit Dautlinien winfaigen ws hat 
feine’ ſyſtemariſche Einrichtung zum Defraudiren, daher in 
kelnein Land von einer Ausnahme die Rede ſeyn kann, 
die Strafen nibgen fo ſcharf ſeyn, als ſie nur immer⸗ 
hlir⸗ feyn konnen. Daß der rechtliche Kaufmann darunter 
leidet, iſt ganz richtig, dem iſt aber nicht abzuhelfen. 
Dem ſuͤdteutſchen Handelsvereine beytreten, und eine 
Mautlinie zu zieben um Baieru, innerhalb der Graͤnzen 
ber vereinigten Laͤnder, halte ich wicht für Bits viels 
Kl für einen Zwang. _ u 


AIch Sitte, mich zu entſchuldigen, wenn meine Ber | 
—** etwas ungeregelt erfolgt find. Ich ſtimme 
rigens dem Untrage des Herrn Miniſterialraths Frhen. 
vpuCloſen ben, mit der Bemerkung, daß das Retor⸗ 
ſtons ſyſtem meiſten nutten Fonnte, wem. 12 einge 
abet: warder F 

Der bg, ö. ‚Fapmann. Meine Herrn! dag dem. 
* all des Handels, der Gewerbe, der Fabriken, des 
Ateibaues bald möglichft Einhalt gethan werde, iſt ein 
dringended Dedicfnig, Während, wir in unfern Korn⸗ 

erien, wird aus dem ‚benachbarten Kaiſerſtaate 
Getreide nah Baier‘ geführt. Auf der andern Seite iſt 
die Ansfhhr. I Produlte durch die aufgeftellten. 
te. und 4 Dowanenfofteme ‚ausoärtiger. ‚Staaten drüs 

* erſchwert. ‚Einem anwogenden Etrome/ der ein 

fegnited Land zn herheeren droht/ muß ein ‚mächtiger, 
ann entgegengefeht erben, Digfer Damm find die, 


| BInrfenemehr ein, dig ergriffen werden müffen, und in 
‚Dielen Hinſicht ſt mine (5. mit ben. ‚gemachten, Anträgen, 


— welcher Die Miniſterien ermaͤchtigt werben, 
Eräftige Retorfi —S —54 — auswärtigen Donas 
nengefegen entgegen. zu flellen, volllommen uͤberein. 


u 
F 
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Aulein, was den unbedingten Beytritt zum Dasıyı 
@änter Handelsverein von Seite BVaierns betrifft, fo 
bitte ich: recht ſehr, in der Faſſung dieſes Vveſchluſſes 
ja beimtfam: zu ſeyn. 

Ein Gegenſtand, bey deſſen Realiſtrung ſichs um 
das Wohl von Millionen Menſchen handelt; muß Teifs 
Nich Aberlegt, gründlich durchdacht werben. Es ift bie 

geographifche Lage derjenigen Staaten, welche ſich In 
dieſem Bunde nereinen wollen, wohl zu berädfichtigen, 
‚eb ift wohl zu erwägen, ob, nicht. eine. finanziellmerkan⸗ 
tiliiche Tendenz. berjenigen Staaten „welche Baiern zu 
dieſem Vereine einladen, jm verborgenen Hinterhalte 
‚liegt; es iſt zu fragen, ob wicht Oeſterreich, Preußen, 
bie Schweiz ,. ſich dieſem Mereine anfchließen wollen? 
Gegenftände, die alle wohl erwogen werben muͤſſen. J 
bitte daher die hohe ‚Kammer, ſich ja wicht in der Zafs 
fung eines Beſchluſſes zu uͤbereilen, fondern Geſetzesvor⸗ 
Schläge: darůͤber von den Minifterien abzuwarten, damit 
‚wie ja nicht Urſache haben, Das nach Jahren zu bereuen, 
was wir vieleicht gu: voreilig heute beſchließen werden. 


Der Abg. Sheichenpflug. Auch mir war diefer | 
"wichtige „ auf die heutige: Zügesorbnng gebrachte, 
genitand ganz unerwartet. : Hierauf bemerkte id: a 
ug: ubechaupt. daf;..(d lan e wir: nicht den Yartiotifchen 
Vuniſchluß faſſen, nur’ uufere: eigenen inlaͤndiſchen Yıbs 
dukte und Fabrikate für uns ſelbſt zu gebrauchen, auth 
nuſer innerer Weritaud ammer meht geſchwaͤcht wer⸗ 
‚den muͤſſe. 

Was die Retorſis von. unb die; "aitseibäfinife bes 
| 5 Teräber- fon’ fo Viet und‘ wenlaͤuflig vor mir 
geſprochen wurde, glaube ih, dafß dleſe, ſo wie die 
Musiährung: der zu enpgiteruden Domancenlinie: (wenig⸗ 
Rena. fir desmalen, und ik Dießfale-Uikes- im Rrinen 
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"A noch ınwerändert bfeiben Finnen, Nur erlaube ich 
“mir bey diefer ‚Gelegenheit den fehnlichen anf, 
daß doch einmal ein, auf billigen und rechtlichen Grands 
fägen beſtehendes, Gewerbsgeſetz erfcheine, ‚amd bis - 
„Diefes erfolge, einſtweilen der ‚allgemeinen. Klage, über 
‚ven immer. mehr zunehmenden Hauſirhandel abgehol⸗ 
- fen, und die dagenen heſtehenden Berordnungen ſtreng⸗ 
ſtens Beobachter und exequirt werben machten; denn jene 
Leute, die ſich“ mit diefem ſo ſchaͤdlichen Geſchaͤfte abs 
geben, betrachte ich als wahre. Darpyen ber Gewerbe: 

NPoraranteg quodeumquo inreninnt, ſagt 
Virgil, fie ſchnappen jeden Biſſen, wo fie Immer einen 
Anden, dent Berechtigten vom Munde weg, 


e Der Ag, Gruber (von Lindau). Was kdnnte 
berauskommen, meine. Herrn! wenn auch ich: mich weite 
(duftig uͤber den heutigen Berathungsgegenſtand vers 
“breiten wollte? Es if darüber fchon Viel, zum Theil 
viel Wahres, In reinem teutſchen Sinne, mit Sach⸗ 
"Tenutniß gefprochen werden. Mit Mehrerm babe id 
ſchon vor drey Jahren bey den Mauthverhandlungen 
Winfche geäußert, deren Erfüllung zu dem Ziele‘ ges 
„Führt. haͤtte, nach dem ‚wir heute ſtreben, ich babe (9 
‚gar einige Folgen vorausgefeht, die aus ber Nichtere 
‚Pillung jener. Winfche entftehen würden, F 
Die Wuͤnſche wurden nicht ‚beachtet, die Prophe⸗ 
geihung traf ein! et. If: die Nach da, es muß ge⸗ 
abolfen werden; ich tage alſo dahin an, die-Regierung 
aufzufordern, pon.aun an, ohne Zogern, mit Eraft, Um⸗ 
ſicht und Thaͤtigkeit Alles anzuwenden, was uns’ Baiern, 
ud mis ung nuferen teutſchen Rachbarn aus der Noth 
„helfen kann, dahen Alles zu beachten, was ſdor fir 


4 


uud wider Die ‚Mache. geigzohen wurde, 


Der Abge don Herneheh Als Antragftöher bir 
"hate. ich ray Gag Wort vor, Sum über den vürliegens 
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ben Nerathuugẽgegenſtand mich umflänblicher aus zu⸗ 
_ fprechen. oo. * or, en 
“ . . . un and . 
Der Abg. Jaͤniſch. Wenn auch fir dje heutige. 
Diftuffion unerwartet fommt, fo”fcheint fie mir nichzs 
defto weniger nothwandig, da fid einen’ der wichtigſten 
Eegenſtaͤnde betrifft, deſſen hohes Imereffe e@tallerbings 
fordert, daß auch in dieſer hohen Verſammlung datu⸗ 
‚ber. gefprechen,, und ein Beſchluß gefaßt werde. Cr 
wird bedingt durch die. allgemeine Stimme über die 
DStockung aller Geſchaͤfte, indeſſen moͤchte nicht allein 
‘in: den beſprochenen Gegenftänden die Hilfe “für den 
Handel liegen, fie ift auch in ben üerbuͤrdetren Abgaben 
:zu ſuchen, in den großen Anforderungen be& Staat, 
wodurd ed manchem . Landınanne unwdglich gemache 
wird, auf etwas Anderes zu denken, ald auf das .nbs 
thigſte Beduͤrfniß, und natürlich muͤſſen da der Kaufmann 
mad .der Gerberbömaun leer ausgehen. Ich vereinige 
mich recht gerne . mit. der Stimme fir eine gänzlidye 
Befreyung des Handels, wofür fich bereits bie verehr⸗ 
lichen Herrn Mitglieder, Merkel, Kurz. und v. Azerin, 
erklaͤrt haben, indeffen fcheint dieſes zu, den fromnm 
Wuͤnſchen zu gehbren, es handelt fi wen Maßregeln 
gegen größere Graaten ) wie Frankreich, Mreuffen und 
Deſterreich, die und leider den Zugang zu ihnen eu: 
ſchweren, da aber die Freyheit de& ‚Handels dadurch 
. anmöglidy gemacht ift, fo erkläre ich mich allerdings für 
Merorfionsmaßregeln, und zwar im ſtrengſten Sinne 
6 Worts, und ich ˖glaube, es muß bie. Tades ſtrafe 
auf Uebertretung der einmal aufgeftelleen Neſetze gelegt 
werden „ wenn gebeihliche Folgen erzielt werden follen. 
Was bie. Vereinigung unferer Intereffen wit. denen der 
übrigen ſuͤdreutſchen Staaten in kommerzieller Hinſicht 
betrifft. fo mit ich nicht in: Abrede ſtellen, wad zu ih⸗ 
zen Vortheil hbereits in dieſer hohen Kammer geſpro⸗ 
cheu worden iſt, und, wod ſich auch. aus der täglicher 
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Erfahrung beſtarige, wenn bei Haudel ein. grbßeres 
beld erhaͤlt. Ich kann aber dabey nicht laͤugnen, daß 
es immer, eins fehr gewagte Sache bleiben. wird, uub 
ich berätigg,, baber, was das berehrliche Mitglied, Herr 
Behetmeien, in’ dieſem Beireff geaͤuſſert hat. 


Es iſt ni Darmſtadt und Heſſen Kaſſel, was ſich 
Pr wit uns vereinigen will; wie das verehrlide Mits 
:glied,: ven zweyte Herr Praͤſibont von Senffart, zu 
sbenerlen beliebte; es find Würtemberg, Baben und 
ie ſaͤchſiſchen: Lande, von denen und erſt heute noch 
. bemerlt wurde, daß auf einer Quadratmeile achthun⸗ 
dert, Dienfchen "held wohnen ,..aldı bey und. Wir dfls 

‚en unfer Land ihrem arbßern Kunſtfleiß und ihrer Auf 
ur, und :bärften davon ſchlechten Gewinn ziehen. 
Sleich dem Hm. Weftelmeier, glaube ih, muß in 
‚:mferng. Gemerböwelen eine. Veränderung vorher voran 
schen, Ych moͤchte wänfchen, Haß: bie. Agenten „' denen 
die Leitung dieſer Sache anvertraus if, bie hohe Wich⸗ 
‚tigkeit bed Gegenſtandes erkennen und mit aller Bors 
‚he eine -Werbingung abſchließen, die und fehr: leicht 
. zum Schaden gersihen kann. : Eben daher ſcheint mix 
auch der Abſchluß dieſes Traktates weit‘ ausfehend, 
and ich kaun mich des Wunſches niche enthalten, e$ 
zhchte yon Stiten des zweyten Ausſchuſſes, namentlich 
von dom Referenten, Hrn. v. Utzſchneider, auf das noch 
beftegende Zellgeſetz mehr Ruͤckſicht genommen worden 


ſeyn. Muſtatt uns in dem heute vorliegenden -MDortrag 


gumi dritten Mal wir einem neuen Projekt einer; auch 
mir unausfuͤhrbar feheinenden Zollordnung zu beläftis 
gen. moͤchte es beſſor geweſen feun, die Rlagen, welche 
‚in der hohen Kummer über das bereiis beſtehende 
; Zollgeſet vocliogen mit Zufkimmung des Kommiſſaͤrs 
Der Regierung zu prüfen, und dabey die ſeit drey Jake 
ven dem koͤnigl. Miniſterium der Finanzen gewordenen 
Grfapsungen zu beuugen, Es iſt den verehrten ; Mit⸗ 
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gliedern der heben Kanmer * nech bekannt au 
‚weldyer Nebereilung. vor:drep “Jahren. das nenie: Zollge⸗ 
fe berathen merden mußfe, und: es fonnte ſich nicht 
fehlen, DaB in manchen Poſitionen Veraͤnderungen un⸗ 
bedingt, nothwendig geworgen find, was denn auch aus 
einer. -genaueni unterſuch ing ener Beſchwerden hervor⸗ 
gegan eu ſeyn wuͤrde. Die In ‚Kamnier wuͤrde daun 
"eine genaue Ueberfüht aller eins. durch, und Ausgehens 
den’ Waaren erhalten haben, ‚die, wie ich. höre, dem 
—*— Ausſchuß wirklich veielegt wurdedie gewiß 
don ‚hob er "Widrigkeit und, ‚größert Intereſſe geweſen 
fen wilde, ‚And die fie Tr‘ ungerne veimiffen. Es 
wüurde fi daraus. ergeben ‚haben daß der hoh e Zollſatz 
‚bon 20 fl. dem Staate wenig eingetragen hat, 3— aber 
duch dieſes nicht auders ‚fen. Fonnte, geht ſchon dar⸗ 
aus hervor, wenn für 10 fl. .per Zentner, wie gefagt, 
Alles in's Land" gefmuggele werden konnte, woflr der 
Staat. gar nichts erhielt, - Eben fo ſteht auch der Zoll⸗ 
ſatz von 10 fl. in keinein Verhaitniß mir dem Preiſe 
mancher Artikel, und macht, eite Minderung‘ hochſt 
ndthig, es muß z. ©. der Eingangszoll auf Ruͤh⸗ 
und Mohndhl erhöht werden, weil dadurch der Anba 
unſerer Landwirthſchaft geſichert wird; und es wdchte 
ſich banin gezeigt haben, was das verehrliche Mitglied, 
- Herr Finanzrath, Freyb. von Schaͤtzler, in Bezug auf 
die Zuderraffinerle. in Wunfiedel bemerkt hat, von dem 
‚auch mir zu Obren gekommen, . daß es kanm ˖ mbglich 
ſey, mit dreygehn Menfchen fo. viel zu fabsipiien . FB ab⸗ 
in raffinirter Waare, dort verkauft wird. 
In Bezug auf den Tranfitohandel ſcheint es Pr 


ganz unftatthaft, denfelben, ganz aufzuheben; ish bin 


zwar einverflanden mit der Bemerkung des Herin Abe. 
Wieninger, aus Paſſau, daB ber Tranfitozoll au 
de, z. B. in Stockſtadt hereinhrechenden Waarenzoͤge, 
die in Paffau wieder ausgehen, vermindert oder satz 
aufgehoben werbe; warum folleh wir abet von Denk 
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‚gen Waaren Icinen Teanfitozot krhebea; die nothwens 
dig durch unſer Land gehen muͤffen, wie es z. B. bey 


rvenjenigen Waaren, die von Prag Fur Franffiister. Meſſe 
“Am fo vedeutender Menge ziehen, der Fall VF 


Jn Bezug auf die Beſchwerde des Deputicten Hrn. 
Kick, glaube ich, daß die Urſache, wainm die Straße 
von Ulm nad Friedrichſhofen der diesſeitigen, Route 
„porgezogen wird, auch darin zu ſuchen iſt, daß Würs 


„temberg in ber letzten Zeit. mehr für die Anlegung von 


Ehauffeen. gethan hat, wodurch der Güterzug ſich in 
jene Gegend des ‚Yuslandes gewendet bat. In, ‚Betr 


des Eſſitozolls kann ich der gänzlichen Befreynag de 


ſelben nie das Wort reden. Der Ausgangszoll auf 
Wolle Poiaſche, Hornſpitzen, Repskuchen und "manche 
Arüfel‘ „ber Erzeugnifle unſeres Landes muͤſſen allerdings 
freigegeben werben. Warum ſoll denn aber von Kom⸗ 
merdialhölz das ans dem Obermainkreis nach Holland 
“verführt. wird, was. man dort haben muß, kein Aus: 
‚gangszoll mehr erhoben werden? Ich moͤchte, ja ih 
nuß bier ausdruͤcklich auf eine Erhöhung antragen; ich 
‚habe, hier den Beweid’vor mir, daß von eiuer Partie, 
"Die ‚um Durchfchnitt alle Jahr ausgefuͤhrt wird, zu den 
färkbighöflichen Zeiten 140,000 fl., in. den Jahren 


—R — 1817 162000. fl, erhoben wurden. ; 


Durdh · die Moderatida vom Jahre 181. wurden nur 
76,000. fl. erhoben. im: Jahre 18020 betrug⸗die Abs 
gabe ‚wieder 157,000 fl, uud nun durch eine im Jahr 
1821 gemachte Beſtimmung erhebt man gar Baur für 
Die maͤmliche Partie uns 'fl, | 


Ich ang. Sie, weine Kern, Darauf aufmertfeh 


machen, and, in Bezug auf diefen Ausgaugszoll ernſt⸗ 


lich ‚antragen,, Bafk, eine ‘Erhöhung des Audgangs zolls 
ſchleunig, ejutritt, da wir ohnehin dir tralutgẽ Musſicht 
auf Belange haben, uud, „bier. daf gicſgi werben 


7 . 
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kann. Was Mber Defräukiatisnen geſagt werben if, 
Tann. ich. ebenfalls nicht in Abrede ſtellen⸗ e mag aber 
auch eben. wie von uns gemachte Erfahrung: hemeifen, 
‚daß. firenge:: Maßregeln gegen. bie Uebercreter hier ges 
nommen' werden mäflen, e& darf.nicht, wie Wir; geftem 
* noch’ gehbtt haben, der, Spighabe nur Ende mehr Recht 
bekommen, als ber ehrliche Dann, und es dürfte. auch 
von Seiten der Gerichte: gewiffenhafter in ſolchen Faͤllen 
‚bie. Progeffirung eingeleitan. werden. 

Das berehrliche Miglied, der Kerr Finanzrath 
greph, von Schätler, erwähnt eines Smuggel: 
platzes am Main, bemuer,. ab, Beſitzer einer Waaren⸗ 
handlung, ‚gäwiß genauer angehen kaan, wenn er ihm fo 
lukratif fcheine. Dieſes verehrliche Deitglied: zmweifelg, 

n Fuͤrth wirklich allgr Hang zur Defraudaripn ver- 
je aden iſt; ich bin jepoch ganz mit der Rechtferti⸗ 
. Ipug — welche ‘das verehrliche ‚Mitglied, 

A Merkel, für biefen Platz übernommen bat, und 
went ‚un8, auch noch qus deu Verhandlungen vor drey 
FAN befannt, ift, DM ben‘ Keen Sgandelsleuten 


zu baben, fo tonnen auch. biefe nur iene — el er⸗ 
zeugt haben, — Auf alleß dieſes gruͤndet ſich inum 
“auch bei Antrag; es nidge Se. Majeſtaͤt'd kE1 Kb; 
nig gebeten werden, dem Mihtfterium der Finanzen zu ges 
geftarten, diejenigen Abdtideruühen in den Zouſatz en eintre⸗ 
“ten laſſen zu konnen, welche die Erfahruug der verſloſſenen 
rdrey Zabre als nothwendig orkanat har... es find 
zen Gewiſſe thzuftigkeit iind der Weisheit dieſes Minis 
—— dieſe nochwend gan- nvanderuuen ih ruhig 
en. SEAT 
Der Abg. Clarus. Ueber vie Wlotthzuit des 
enter weh: TYYTIVCE und von Herrn Köfter 
geſtellten Antrags iſt Tair Eine. Stimme.Es iſt ſehr 


N 
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dankendwerth, daß biefer hechwichtige Begenftand noch 


zur Berathung kam. GSo wichtig die Wuͤrdigung der 
genaunten beyden. Antraͤge if, eben fo wichtig iſt es 
aber auch, daß man dabey der Bedenken. Erwaͤhnen kang, 
‚welche ſich von manchen: Seiten gegen ben heute zur 
Eprache gekommenen Beytrjtt zum Darmflädter Verein 
spemehmen laffen.ı: Laͤßt fich:biefen Bedenken begegnen, 

ſo wirb. man es: mit Dank, erlennen; auf jeden Fall 


verdienen fie eine Erwaͤhnung, nnd piefed um ſo mehr, 


weil ein Antrag bes Hrn. Lömel in ſolchem Anbetracht 
bereits vorliegt... . 


Ans heutigen. Erwähnungen und außerdem yugts 
gangenen Aenßerungen leiten biefe 1 Bedenken fi davon 
der, daß 
) XLaieing geographiſche "Lade, Diefen Beytritt wie 
dberrathe; denn Valern, als ber ärbßte dern 
. dem Mauthbunde 'begriffeuen Staaten," Lk 'gärz 
von kleinern Staaten umſchloſfen, alſo ſey J be⸗ 
| fürchten, daß Baierns ‚Innerer Zeyet und In⸗ 
duſtrie von jenen verbuͤndeten Graͤnzſtaaten des 
aninire, ‚werde, und ‚fein, Vortheil fie Baiern au 
“ eilangeh fen; “ 


(4 


a) daß vielmehr ‚ein ärege Theil der baleriſchen in⸗ 


‚nen. Haudels⸗ ugd- Gewerbshzeſchaͤftigung den für 
‚ben. Handelsweg .gänfiger. gelegenen. ‚nerhiindeten 
- ‚Staaten zu Gewinn ‚geben. werde; .- - 1, "+4 
z „ey. daß zuviel ‚Tine Staaten im: Bande Begriffen 
or zen, 100 fo viel verfchlebene Graͤnzen nicht 
fe: fücher gedeckt werden Ihnen, und für Mailern 
nicht. (n-geforgt. wurda,.. al6ı wenn es feinen: ge⸗ 
" floffenen Mauthverband mit feinen: Boifepenpbis 

«Jen, batı Daher. «. Yen 
") Verluſt Fiir. Baieınd Handel; Bnbriten und Eitandke 
2.0 eritznahmezu befuͤrchten ſey.. - :2uiK muiHus. 
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Indeſſen werden. wol: Dlejenigen, welche derglel⸗ 
chen Bedenken hegen, ſich dabey berubinen., DaB «es 
fich heute noch nicht von den uingelnen; Maßregeks: han⸗ 
beit, weiche zu Gunſten Einzelner getroffen: werden 
muͤſſen. Es if. genug, daß mun der angeregten Indels 
fei gedenkr, and wir koͤnnen es nun ben Miniſterien 
uͤberlaſſen, daß fie die Intereſſen der Einelnm; Geräde ”, 

ſichtigen. -- 7 
eEin Gleichet iſt für den zweyten Antrag des Sri: 
Kollegen Köfter zu erwarten. ein Vorichlag zur 

Gruͤndung einer parriotiſchen Geſellſchaft, die nur ins 

laͤndiſcher Zabrikate ſich bedient, iſt ſehr achtungswerth, 
Aur iſt dabey Zolgendes zu wunſchen: RE 

8) “ der Landmann die der. Manufaktur nondendi⸗ 

toffe und Materialien nicht etwa wohlfeller 
| Bergeben muß, als er fie durch den Handel in 
das Musland verwerthen idunte; Bon 

‚b) daß anderer Seits die Kofamenten Das, va [7 

zu ihrer Nahrung, Bekleidung und zu, ihrem Ges, 
werde. von folchen im Lande fabrizisten Gegenſtaͤm, 
Deu gebrauchen, nicht, thenzer bezahlen... ober m 
. geringerer Qualitaͤt nehmen ; muͤſſen, als J— “. 
durch ven Handel erhalten konnten: ... - . .. 
a vaß aͤberhaupt das Ganze nicht darauf hin 
daß man einem inzeluen Stande ſich sum 
Bringt. . 

Bis uͤber den fraglichen Begenftan ein —* 
gu Stande kommt, mbihten einftweilen 3u' empfehlen‘ 
feyn , ſowohl überhaupt , 'als indbefondere für be 
Graͤnzhandel, nd namentfich‘ ‚für die Handeleveihaur· 
nie det Branzʒſtadr Bamberg?‘ on | 

a) mlabere Maßregeln In. —— der wide 

benden ‚ausländi 


2) tmiudere, —— — — der ei 


. oa [ 
. 
* 
⸗ - .. ge: 


Bar Inlänbifiken. Adutte, dleſer ins 237 ide 
nahme des Holzea; 
3) mindere Maßregeln le Befitntrung der. Berbranden 
Artikelz;z; 7 
4) Minderuug der heben Niieverfagdgebähsen.. 
Auch oiſt wir bekannt, Daß von der Kaufmnntfchaft: 


"su Bamberg. Me Wiedereinführung der ſonſt befkandes 


nen Maurhweiiungsbriefe gewünfcht werde, weil diefe 
zur Erleichterung des Verkehrs und des Tranſi toban⸗ 
dels dienen. 

Einer der Redner vor mi, Herr von Sagt et, 
Hot Darauf” ‚angeiragen daß man beim, Wandern ber, 
Handwerker in dad Ausland, nicht jo viel Hinderniß 
machen möge. Ich unterftäge dieſen Antrag, damit 
unfere, Piofeſſioniſten and) I Auslande ſich bilden; and J 
wir dad Yusland nachher weniger brauchen. 

Des gzleichen erwähnte Herr v. Shägler, daß in 
Altbalern durch Die Feyet der abgefeizten Feyertage, 
dulch Projeſſtonen und Wallfahrten viel Zeie verwendet, 
und’ ber Erwerb vermindert werde. Dieſes iſt nicht 
alleinin -Wirbatern der' FEN! Zu bedauern iſt es, daß 
neben dem Gebrauch oft ein Mißbrauch iſt, und daß 
ein Mißbrauch, feldftmi'den heiligſten Angelegenhelten 
des Menſchen, Platz greifen will. Ich fHınme jenen 


.. MWeisgeuungeh bey, erwaͤhnt aber auch zur Steuer der 


Wahrheit und. zur Ebre amſerer baieriſchen Regierung, 


daß gegen. ſolchen Mißbrauch, Muͤſſiggang; und feine 


geſchilderten Folgen bereits treffliche Geſetze beſtehen. 


Sie wuchen gegeben, un den Jahren j803 und 18043 
Sie ſigh keineswegẽ aufgehoben, aber it. Beigellenn, | 


heit, ſcheinen ji fi e gerärken, ſeyn. Ich aber 
nicht, daß unfere — Yuflanb ——* 
d HE Eee he Geſetze wicher ü 7 ‚das Ge⸗ 
vchtu 
A * —2 En hat dir INES mit 
Antecht Wed Vorwurf" Herhadit "ehnen a Drgtifns auf⸗ 





genonmen haben, der zur Verathung uch dicht reif⸗ 


fen. Meine Herrn! wer kann in Abrede ſtellen, daß bie.’ 
Aufhebung der Binnenmauten und Abſchließung eines 
Handelsvereins zu Dasmftadt nicht ſchon ſeit ‚mehreren, 
. Sahren die Yufmerkfamkeit und das Nachdenken aller 
teutſchen Patrioten erregt und. in Anfpruch genonmen. ' 
hat? — Sch glaube alfo, daß diefe Sache nicht als uns " 
vorbereitet. md ·uͤberraſchenid angeſehen werben. kann. 


Es ift eine ſchwere Aufgabe für die baierifche Regierung, 
den S andelsverein fo d sifätichen, daß dabey- alle Sins 
tereffi n⸗ welche ſich vernẽiſmen lleßen, befriedigt werden 
kbnnen. "Dehn verfchleben: find die Anfichten, entgegen⸗ 
gefetzt d die Heringuiffe:" Meine Kern! es iſt eine große, 
wichtige Ailgelegenheit, die wis heure berathen — ſoll 
fie zu Stande fommen, fo Mu aller Egoismus ſchwei⸗ 


gen — nicht der Kaufmann — der Fabrikant, nicht 


der Baier - _ der Schwabe der Badner, der Helle, 
nur der Tentſche darf ſprechen, von großen allgemeinen 


Anſi chten muͤſſen mir alıdgeben, "nur teutfcher. Ein 


darf uns leiten, und freywillig der guten Sache ein 
Opfer bringen. Sie alle geſtehen ein, daß ſchnelie Hilfe 
ndthig fey, um dem Handel wieder aufzuhelfen⸗ und 
0 verhindern, daß nicht der letzte Kreüzer noch aus⸗ 
wandere, ud dennoch zandern fie, der Regleiung uns 
bedingte Vollmacht zu geben? Sie aͤußern Beſorgniſſe 
and große Bedenken, aber bald wird nichts mehr zu ber 
ſorgen, nichts mehr zu bedenken feyn und das Elend atıf 


den Hoden Grad fteigem. : Was Haben dern Teutſchlande 


Sükften- je:durdy ihr Eyſtem · der Separasion gewonnen ? 
misier nur la. Davon getragen, :fefb uͤſſen wir 
zuſannnen halten! Cohbordia res partae 'creseuut ,' dis- 
doraih —— — iſt einmal Ever wand Anden 


iii 


an ‘ 
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den 16 Gliedern, bie berelts zuſammengettetzu find, ges 
ſchloſſen, ſo werden ſich noch andere anſchließen. 
Fuͤrchten Sie keine Ueberſchwemmung fremder Waa⸗ 
ren; — fuͤrchten Sie nicht die fremden Fabrikate, die 
Baͤndel und Schnuͤre, Meſſer und Gabeln, die wir 
aus den noͤrdlichen Theilen erhalten werden!’ — dagegen 
koͤnnen wir ums durch Bildung der patriotiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften ſchuͤtzen, die ich vergeſchlagen babe, 


. Schließen &ie ben Sunb. als Teutiche ab, ents 
fügen Sie mit baieriſchen Patriotismuß allen frem⸗ 
den Fabrikaten, und fleiden ‚Sie fi . in baieriſche 
Gabritate, — Aber Eigeh, mgine Herral ‚dürfen Sie 
nicht aus. dem Auge serlierens wenn Sie ſich mit ans 


dern Staaten, die auf. einem. höheren Grab der Kultus, 


fiehen, in ein Buͤndniß einlaſſen, ſo nehmen Sie dem 
Ackerbaun die Feſſeln ab, führen Sie ein liberales Kon⸗ 
ſeriptionsgeſetz ein, heguͤnſtigen Sie die Niederlaſſungen 
und dad Anſaͤſſigmachen, — befdrdern Eie die Fabri⸗ 
kation, geben ‚Sie. die. Gewerbe frey, und entſchaͤdigen 
Sie nur die Wenigen, welche geſetzliche Anſpruͤche dar⸗ 
anf haben, handhaben Sie die Verordnungen, welche 
die unpöthigen Feyertage aufheben; — achten ‚Sie, 
gleichen ‚Schristes mit den andern neuen Bundesgenofs 


. fen zu ‚geben, und dann wird für Baiern diefe Vereini⸗ 


⸗ 


gung gewiß wohlthaͤtig ſeyn, wenn auch gleich ‚für den 
Angenblick einige Opfer gebracht werden mögen F 
Bollte. ſich ein Ausfall In den Mauteinnalnee PR 
geben, fo Inu die Reglerung das; Srehitunfunen, ber 
hen: ; Der Man, daß Waienn für ih albein ein. Me⸗ 
hibltivſyſtem aufſtellen folle,. taugt nichts,. Bir. mäfen 
mit Den. ander. Fuͤrſten Güptentichlands in. eiuen Murn 
treten, und eine gemeinfchaftlihe Mautlinie gegen Des 
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ſterreich, Preaflen : und Frankreich aufſtellen, die auf 
den: naͤmlichen Grundſaͤtzen beruht, welche: mar gegen 
und \aufgeftellr hat.” Bor 25 Jahren beſtanden ja. auch 
feine: Binnenmauten . in Zentichland. . Wie: gefagt, be⸗ 
fbrvern Sie die Kultur, die Gewerbe, die Riederlaffıns 
gen, und. bald werden Baierns Fabrikate auch die frem⸗ 
den von ſeinen Maͤrkten verdraͤngen. Der Verluſt iſt 


Anfangs nur ſcheinbar; Fraͤftige Maßregeln muͤſſen er⸗ 


griffen werden. Finanzielle Ruͤckſichten duͤrßen wir. nicht 
beachten. Ich uͤberlaſſe die Sache unbedingt; der Regie⸗ 
rung. Sie möge ſo bald ald.:mögfich abichließen,:daben, 
aber Vaiernd Kultur nicht nernachläffigen. — Vorbe⸗ 
hal: der Genehmigung der Stände ift nicht ausführbar. 


Der Abg. Frhi. v. Hennig. Weit enrfernt, meine 
Herrn! mid gegen einen Bund mehterer! Staaten zur 
Beſchuͤtzung ihres gemeinſchafillchen Hoͤndels auszuſpre⸗ 
chen, bin ich vielmehr uͤbetzeugt, daß in einer ſolchen, 
auf richtigen Grundfägen Beruhenden, Vereitiigung das 
Einzige witkſame Mittel zu finden ſeyn Dürfte, um der 
immer mehr uͤberhandnehmenden Verarmung einen Damm 
entgegen zu fegen, vielleicht auch’ die für uns nachthei⸗ 
lige Handelsdilanz wiederum in Etwas Bu. verbeffern. 


Wenn es fich aber jetzt darum handelt, ob ein 
Staat zweyter Größe, wie Baiern, dem Handelsverein 
der ſuͤdtentſchen Bundesſtaaten beytreten ſoll, fo wird 
ed durchaus nothwendig, auf. die individnellen Verhaͤlt⸗ 
niffe jenes Staates Die groͤßte Rückiicht zu nehmen, und: 
zu erföricher, uuter welchen Bedingungey fein- Beytritt 
dazu wohlthaͤtig werden kann oder ‚nicht, Daß, aber 
jene Verhaͤltuiſſe beachtet werden moͤchten, das war 
der Hanptzweck des. Berichteh Ihres zweyten Auſſchuſ⸗ 
ſes, meine Dein! und. ich weyue, Daß. der. hohen Kam⸗ 

IX. Band, ıöter Bogen. 18 
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mer allerdings das Recht zuſtehe, die Regierung hler⸗ 
auf aufmerkfam zu machen. - In dieſer Hiuſicht ſtelle 
ich daher den Antrag, Seine tbniglihe Majeſtaͤt, auf 
dem verfaffungsmäßigen Wege, ehrfurchtsvollſt au Bitten, 
die Verhandlungen in Darmftadt zu Erzielung eines 
Handelövereind ber füdteutfchen Bundesflaaten aud) vou 
Seiten Baierns fortfegen,. Allerhdchſt Ihre Minifterien 
aber anwriſen laſſen zu wollen, dabey auf Dasjenige 
geeignete Ruͤckſicht zu nehmen, was von dem zweyten 
Ausſchuſſe und auch ſonſt in den heutigen Verhandlun⸗ 
gen; wegen der in Betrachtung tommenden befondern 
Verhaͤltniſſe Baierns, bemerkt worden if. - 
Che und bevor aber gedachter Handelöverein zu 
Stande kommen kaun, glaube ich, daß es auf jeden 
Fall nöthig werden dürfte, unſerer Seite Retorfionds 
maßregeln gegen diejenigen Staaten zu ergreifen, welche 
anfere Landesprodukte und Fabrikate von ihren Maͤrk⸗ 
-ten ausſchließen, oder mit hohen Zollen belegen, und 
zwar dürften diefe Maßregeln wicht einfeitig, ſondern 
mit den füdteutfchen Bundesſtaaten gemeinſchaftlich, 
und nach gleichen Grundfägen anzuordnen, -und hier⸗ 
nach die weitere Bitte an Seine Maijeftät, den 
König, zu flellen feyn. 
Man fagt zwar, daß dergleichen Maßregeln zus 
Vermehrung der Einfhmwärzungen Veranlaſſung geben 
werden; dieſes ift moͤglich; allein, ich gebe zu bedens 
Ben, daß Auch‘ bey. einer bisan'die Gränzen der Bun⸗ 
desſtaaten vorzuruͤckenden Hauptzolllinie Einſchwaͤrzun⸗ 
gen nicht zu vermeiden ſeyn werden, und daß wir und 
folglich hierdurch allein von zweckmaͤßig angeorbneten 
Retorfionen nicht ganz abhaften- Laffen duͤrfen. 
Der Abg: Stephani. Es mar hu Monate März 
des Jahrs 1814, daß die Damals gegen Fraukreich 
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verbauͤubeten Mächte ſich in elnem beſondern Manifefte Ä 
gegen alle Vdiker Eurnpens mwendeten, und darin die 


denkwuͤrdige Erklärung ablegten: es ift einmal Zeit, 
dasß der Handel frey werde. Der, Krieg. wurde 


gluͤcklich beendigt, und jene Maͤchte ſchloßen hierauf ei⸗ 
nen heiligen Bund, durch den fie ſich verbindlich made 
ten, bad Band. chriftlicher. Eintracht unter. Seren, Böltern 


“immer enger zu Indpfen. 


Was ift bis jetzt zur Erfüllung. jenes Werfpriciend 
geſchehen? Iſt der Handel feitdem. freyer geworden? 
Mein, meine Herrn! fondern wir fehen im Gegentheile, 
daß ihm noch engere Feſſeln angelegt wurden. Oeſter⸗ 


reich hat und vollends Italien gefperrt; Preußen und 


Rußland haben ihre Zolltarife erhöht; Eugland hat uns 
die Ausſicht zur Getreideausfuhr dabin gaͤnzlich genom⸗ 
men; Frankreich ſchon früher feindlich auf unferu Harte 
bei. einzursiren nefucht. Von letzterem will ich nur ein 
auffallendes Benfpiel anführen. Auf das Epiegelglas, 
das von Nürnberg und Fuͤrth nad, Frankreich ſonſt 
häufig eingefuͤhrt wurde, iſt daſelbſt ein fo Hoher Ime 
poſt gelöge worden, daß folcher eben ſo viel beträgt, 
als der Kaufpreis deſſelben. Sch habe bier Quittuns 
gen in Händen, von der Mauthdirektion in Straßburg 
ausgeftellt , die ich Jedem anbiete,. der davon Einfiche. 


nehmen wi. 


(Der Abg. Köfer lat ſich ſolche reichen.) 


Jetzt ergreift Frankreich weitere feindliche Maßre⸗ 
geln gegen unſern Handel, indem es unſern Handel 
mit Vieh ſperrt, wodurch wir wieder einige Millionen 


an Abo⸗atz verlieren. Es handelt aber darin eben fo 


nachtheillg gegen fein eigeried Inteteſſe, wie wir es 
ſchon fo oft feit einiger Zeit überhaupe handeln fehen, 
Es. vergiftet, daß Suͤdteutſchland fein vorziiglichfter Markt 
und feine voruehmfte Handelsſtraße nach dem DÖften 


von Guropa ift, € vergißt, daß es und zu ‚gleie 
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ben feindlichen Maßregelnn hetausfördert. Waͤre es 

ſchicklich, ſo wuͤrde Ih auf ein Belobungsdekret für 
den franzöflichen Miniſter antragen, weil er dadurch 
uns Teutſchen endlich die Augen Öffnere. | 

Mit WVergnuͤgen trere ich daher auch dem Antrage 
des verehrlichen Ausſchuſſes wegen der deßhalb zu er⸗ 
gteifenden Maßregeln bey, und habe bloß dabey eine 
kleine Erinnerung zu machen, und ein Paar Modifika⸗ 
tionen vorzuſchlagen. 

Faſt fuͤrchte ich, daß die Verhandlungen zu Darm⸗ 
ſtadt, wegen des unter den: ſuͤdteutſchen Fuͤrſten abzu⸗ 
ſchließenden Handelsvereins, ſich noch ſehr in die Laͤnge 
verziehen werden, und gleichwohl iſt baldige Ab⸗ 
hilfe hoͤchſt nothwendig. Die dortigen Geſandten has 
ben zu Faffıng :eines Beſchluſſes nicht volle Macht ers 
halten, ſondern müffen über jeden Punkt erft an ihre 
Höfe‘ berichten, und vor da die Erflärung erft eins 
holen. Men jedem Anftande, und daß ed bey den fo- 
verfchiedenen Intereſſen der Bundesmitglieder viele ders 
Telben gißt, wiſſen wir bereits aus Erfahrung, wird 
immer von Neuem Anfrage gehalten, und ein “endlicher 
Abſchluß dadurch verzoͤgert. Baiern handle lieber 
allein, wenn die Sache nicht ſchleuniger vor ſich ge⸗ 
hen will, oder wenn die Aeußerung nicht zu kuͤhn iſt, 
ſo wuͤnſche ich, daß, nach dem Vorgange des Wiener 
Kongreſſes, die Fuͤrſten dieſes Bundes ſelbſt ſich mit den 
erforderlichen Staatsmaͤnnern und Haudelsverſtaͤndigen 
an einem Orte verſammelten; dann wuͤrde gewiß ein 
‚baldiger Abſchluß erfolgen. 

Zur Beförderung unſers Handels gibt es zwey Mit⸗ 
tel, ein negatives und ein poſitives. 

Das erfte befteht darin, daß man den feindlichen 
Maßregeln unferer Nachbarn entgegenarbeitet. Ich 
Kann aber‘ nicht dem Vorſchlage beyrreten, daß man 
biefe bloß darein fee, die Waaren, welche wie 





pom Audlande: Beim ip nur wit einem fo hoben 
Zoll zu. belegen.. Dieſfs ft, nur.eine halbe Moßregel, die 
aub ung. dalb ihren And, srieihr, dadurch pird.nur 
das ‚Einfchwärzen freniber, Wanien Beforbert, „und die 
Wegierungen .laffen ſich $8.gefallen,., meil ſie Durch bies 
fen ‚erhöhten Zoll Einiges am ihrer Einnabime au gewin⸗ 
men ‚böffen.. Man verbirte, ala Repreffalie 
gegen. Frankreich, alle Waaren, die eß bis; 
her und Siereurfgland abfeh 
Es iſt ‚ausfährbar,. denn Napoleon 
gen: ein anberes Bolt bewiefen. . . Ein fi 
auch —2 ‚gerecht. Gottes Ordm 
bie. Menſchen als ‚Brider untereinander 
Erzeugniſf⸗ austauſchen. Die Völker, die fie ‚verlegen, 
hren auf, zieilifirte Nationen zu feyn; fie werden ebeit 
dadurd‘ Barbaren. Sr, dieſe Veilegung eines‘ der 
Menfäheit, heiligen Seſeges muß Frankreich büßen. 
Du awepte, Mittel‘) ‚ft, daßz ma 
hakte Hanpelöverbindungen, antnöpfe., 
Bericptöegfiatter hat zu diefem Zwecken 
lien, Bpanien genaunt. + I geze a0 
land. und, die" neuen, qmeritguifchen- ( 
dieſe ‚night son ‚mehren Maͤchten . bi 
und haben. fe. nicht fon Fo dazu a 
Holen Fran zu dfnen?, nme an, 
Abor freyllch, was wuͤrden ans diefe hanbeisters 
Bindungen helfen „ wem md’ die’ zu "unfekm Meier 
del angewieſenen ee m unfere Eitrdug ges 
ſperrt bleiben? Wie lange, und ſchon — Schiff⸗ 
fahrt auf dem Rheine ven ser ent‘ worbeh?" $ Sie Sai⸗ 
fahrt Auf’ der Elbe hat nam’ Frey gemacht md Vben 
deigen“fich did" fegendvolfeit’"Mirkanget davont: '* "Math 
den neugflen Nachtichten aus Prag kommt ein Zentnet 
Kaufmanusgut von Hambutg bis dahin nicht auf sic 
Bulen:'za ſtehea, wofir. wir hier⸗ zur Zeit noch das 
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Doppelte an Fracht bezahlen’ mäffen. Sieht moan nicht 
daraus, daß hierdurch ſich eine neue Handlungsſtraße 
nach den dſterreichiſchen Staaten bildet? Steht denn 
Hicht von Oeſterreich zu erwarten, daß esals praͤfi⸗ 
birender' Staat des teutſchen Staatendundes auch auf 
reymachung der andern Stroͤme zum Heile Tentfcht 
ande‘ bfingen wird? Ich wunſche daher, daß ‚ben Au⸗ 
trage des verehrlichen Ausſchuſſes auch noch der ehrete 


bleitge Wünſchbeygefuͤgt werde Beine Königitke. 


Majeftär möchten durch ihten Gefandtei "am: · Bun⸗ 
bestage nathdruͤcklich erftärtn Ioffen ,- daß auf Woltzies 
Yung der Wiener Kongreßakte, hinſichtlich auf, freye 


Schifffahrt, gebrungen iwerbe,.und fein andered Geſchaͤft | 


eher, als biefes, zur Beratung fonme, 


. Mebrineus trete ich auch dem Vorſchlage des ver⸗ 
ehrlichen. ‚Mitgliedes, Hrn. Kbſer, zu einem patrios 
tifchen Vereine bey, fregwillig, bem Kaufe und Ver⸗ 
drauche aus laͤndiſcher Waaten sl entſagen. Der po⸗ 
Are Verein, da et dutch. dab ganze Rei bereite 

eftepf,. Fonnke 4*4 hier und IH’ allen Kreisſtaͤdten die Uns 
Freies, er Parriorffl- fur diefen Zweck uͤderneh⸗ 
erktuͤre babey,,, bap ih bey dieſer“Unter⸗ 
ri en der Eiſten fen werde, die ihr Ehren: 
rs — *2 daß auf ſo lange, als biefe feindll— 
chen Verhaͤltniſſe fortdauern, keine franzdſiſche Waare, 
were in Haus und · Keller, noch auf iu Seit und 
da na Magen ‚mehr: fammen fall. - : : 
5 Ber ug. Dorfaer‘ “Bat um: das Worms. 
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ET lichen ‚Rebner ‚nicht „‚unte rechen, , au abe 

dbn. —5 — aufmerklam Kun AN —— * 

Pr ‚von, ae 1, Mächten. fpricht „. 68 rachfam 
Jean ;härftg,.. „Mich. germäßigtepeg „Austräde au ‚bedienen. 
“ Den Ab, :Qortueris Meine. Hs, verahfegenen 


N 


Der Praf id, en te. . Krldußen. Sie , ich/ wollte den 








— B = 


wir den. Lurus! Werfegen, wis. uns. feine eingebildetög 
Beduͤrfniſſe laſſen wir, auslaͤndiſche Produkte. und. Fa⸗ 
brikate, zewoͤhnen wir. uns und begnuͤgen ‚wir, und ‚mit 
den Erzeugniffen des sigenen. Waterlandes; „fangen die 
Großen des Reichs doch endlich einmal an, mit ihrem 
guten Benfpiele voranzugsben ,. Vereine. guter, waderer 
Bürger werden ihnen, folgen. Betrachten wir den be⸗ 
deutenden Umfang, unferes Vaterlandes, und die Zahl 
feiner Einwohner. , Bir. konnen vielleicht für. uns ‚ak 
. Jein..daftehen, und uns „allein gegigen,; wir fonnen das 
Durch vom Auslande immer unabhängiger, unſere -Gps 
werbe blübhender, unb unfer- Geld im Vaterlande bleis 
bender werben. Auf jeden Fall verlafle. ich. mich * 
die Weisheit der vorßchtigen, wachjamen, Regieru 
fie wird beſonders die Gefa zu beachten; wien, w 
che dem Monopol des Salzhan els, dem Malzauffchlage, 
and den Mauthgefaͤllen broht:. Ich fage, Eile mit 
Weile; zuvor find wir Balerh, Dann Ziuffhe. 


Der Abg. Geler. Daß Baiern, daß ‚ganz zu | 
land, daß ganz Europa ſich in ihrer Wirthſchaft ehr 
ran fühlen ,.diefes beweiſet ‚uufere heutige Verothung, 


dieſes beweiſet der Handelsverein zu Darmſtadt, und 


das Klagelied des Handels in ganz Europa, Dan 
will in den Binnenzolien Teutſchlands ein ‚Haupthins 
berniß des teutfchen Handels, finden, ind, darum dieſe 
zoͤlle an entferntere Graͤnzen hinausruͤcken um wenig⸗ 
ſtens dem Verkehre zwiſchen teutſchen Vindetſtaaten 
mehr Freyheit und Leben zu gewaͤhren. 

Meine Herrn! ſofern bie Biunenzdlle die Krant⸗ 
| heitöurfache find, mag ihre Verlegung; an entferntere 
Gränzen auch einige Huͤlfe geben. Allein, dieſe Bins 
nenzölle find nur ein, Symptom Der großen und allge⸗ 
meinen Kranfheit,.gn welcher das heutige Europa,, und 
befonders Süptentfchland,, damieder liegt. Daß ber 
teutſche Handel (einen. bisherigen Gang nicht weiter 


| Enfebe il Vefientge Nusen SE 
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fortlehen Pırie,; fuͤhlet ganz Teutſchiand; "und boch 


mdchte' ed ihn noch ärger Abalten!. Man: klagt dte 
"inämzopkrätiinen , die Zoll⸗ und Mauthſyſteme unſerer 
Zeit its‘ bie Urſathe des geftbreen Handels an, und bes 
Henke Hide; Taf‘, woch es auch "Bar feine Mauth und 


u Zoule gebẽ⸗ Ber" Händel Teutfchlands "mit‘, dem Aus⸗ 


“Binde heit auf” rigeionalnicchfedftlichen , nicht finans 
ftellen' Urſatchen ‚fein ° naͤtuͤtlichlz Ende Bald; erreiche 
habe. Der SHinber Teutfhlanbt muß here weiden, 

[2 fraat ſich nr, worin "die Pater / ah" worindie 

Raͤdikalkut beitepe?'. Der Haͤndelsvrtein zu’ Darmſtadt 

icheint mir bloßelne Palliarivkut zu bezwecken.Ich 

Honrde wie der verehrte Redner Hr Kditer; als Ge⸗ 
BUN Ze b&y- biefeni‘ Wereme in Darniſtadt. inelue 


* 


Keine Rſlegung der, ah; feine Zollabgaben 
fo groß nud io Hein fie, jimmer, ſeyn mögen, 1 werden 
die Krankheit. unſeres Handelg heben, und, De. efraus 
ditungen mit beit ‚Nbriaen Osdredhen, unferer Zollanſtal⸗ 
‘ten beleittgen. Die Bemfhungen in. Darmftade wollen 
er, mit dem Tode‘ anyfenden, Handel. die * bens⸗ 
frig ho verlängern; gegen den Tod ſelb “ aber 
"Fein Ktaut gewachſen· Ich will indeffen red gern 
“zuftiinmeh, daß von Seiten der baieriſchen Regierung, 
"mit Aufs sferung 'der nächfien j nanziellen Intereſſen, 
wenn da uͤr die Nationatwwirtäfchaft, newinnf, R er gibste 
Antheil au dem Haudelsverein in, Darmſtadt genommen 
werde. Das träurige Mittel, KRKẽetor ſi tionen 'gegen. das 


Ausland "init noch 'größern Einfuhrzollen auf fremde 


Waaren gu’ gebräirchen, "wAd' wohl" nicht zu vermejden 
ſeyn, aber der wahrhaft gute Zweck, der ‚größere Ab: 
:faB unſeber ‚&rpeugniffe "Bird: damit doch nicht erreicht 
werden. Solcbe feindſellge Behandlung ver "Aitihren 
"yegen einander. find‘ felhfE nur: ein Beweis, "wit ſehr 
Alle Staaten  unferer viit chn⸗ der natartihen Wahn 
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der gDirthſchaft abgewichen nt, "ad diefe Veneditheit 
der Mittel: wird felbſt die allgemeine‘ Storh zu’ efner 
Hoͤbe bringen welche gegen "die: Abſicht der‘ Falfcen 
Finauzkunſt dem gezwungenen Suund des Vertehts ein 
Ende: macht. “ ’ j nn 


Man ‚greift. das Uebel icht. ‚dort an, m s, feinen 
wahren Grund bar. In Der WVerkehrtheis- unfeg 
serallgemeineu Konſumtion liege ua: urhal 
. anferer Wirthſchaft.. :.. mr So: 


Aus dieſein Uebel find alle‘ Sebrechen unfers H 
bels und unſers Mauth⸗ und Jollweſens Br 
fie werden ut dann wieder verſchwinden, wenn biefe 
Konſuwtidn. ver. fremden: Waaren von.:und Teuiſchen 
ſelbſt verlaffen wird. Von da muß die Radikalkur des 
Usbels ansgehen; werfen:: wirt doch einen kurzen Blick 
: anf ‚die: Geſchichte ber teutfcben Wirthſchaft. Das alte 
Reutichlaub; :vom 1. bis. zinn X. Jahrhundert, .ivar 
wiß und roh, vielleicht auch nicht ſo fehr.z..nl6ı: es ge⸗ 
wöhnlich geſchildert wird; alltin, bey: allen Anguͤtcſtigen 
Verhaͤltniſſen jener Zeit ‚war; das allgemeine Austom⸗ 


‚men kkraͤftig, weil bie ‚allgemeine Konfumylon. fi. uf 


einheimiſche Erzeugniſſe beſchraͤnkte. Dieſe aͤcht teut⸗ 
ſche Sitte xrettete den Wohlſtand, and. gab.ham Bolte 
Kraft und Frohſinn. Man. ſchwelgten ii dem MProdyfien 


ber Heimath, und fand, nach voller „Sättigung: noch 


einen Weberichuß, für den Staats⸗ und Privathedarf, 
fo ‚lange. diefes glückliche Werhälmiß ‚der nlgemginen 
Konfumtion befiand. - Wenn auch ſchon unter, den Ot⸗ 
tonen die. Großen, und Rejchen in, Zentfhlgad; zur. Era 
Wöhung. ihre Wohllebeng - und. ihrer Pracht manche. 
Luxuswaaren ded Auslandes gebrauchten , ſo blieh doch 
noch die. große ‚und aflgemeine- Konfumtion vo. ben en 
zerguiſen. des Vaterlandes.. Br 


Dieſe teittfche Sitte erhielt: ſich auch ua lu ne 


k 
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Bis zum ZI, Jahrhundert, und mit ihr flieg, der all⸗ 
gemeine Wohlftand. Teutſchlands. Als in diefer unver⸗ 
geßlichen ‚Zeit, Suͤdteutſchiand in.den Beſitz ber, graßen 
Handeläftsaße der Welt, pes Leyantiſchen Waarennge 
gekommen war, und mit dieſem als Welthaͤndler und 


Fabrikant mit allen Erzeugniſſen des Auslandes bekaunt 


wurde, doret! verbreitete fich Die Luͤſternheit nach aus⸗ 
laͤndiſchen Genuͤſſen⸗ weltche⸗ in unfern Tagen bis Zur 
allgemeinen Leiderifchaft angewachſen iſt. Indeſſen vers 
lor Suͤdteutſchland mit der Schifffahrt nah Oſtindien 
und. der Entdeckung von. Amerika feinen ehemaligen Groß⸗ 
handel und feine Fabriken ‚wieder, und ed behielt nur 
die, verderbliche Konſumtion der Produkte des. Yuslandes, 

Darin, meine Herra, liegt bie: mahre Kraunkheit, 
und der: gewiſſe Tod- ‚dev. teutſchen Wirthſchaft, wenn. 
wir ans. felbft nicht ermannen, mach dem Beyſpiel, ums 
feter - altteutſchen Wäter ven: nusländifchen Genuͤſſen zu 
ensfagen ‚und ung malt hohem Gefuͤhle eteutſcher Frey⸗ 
beit . und. Unahhängigkeit : beyin em :Benuffe bei Gaben 
des Vaterlandes zu eutſchaͤigen. 3J 

Wird gegen dieſes⸗ Uebel der Handelsverein zu 
Darmfladt“ wohl eine radikale Huͤlfe leiſten7 - Gerwiß 
nicht! An uns ſelbſt geht die Aufforderkng' — nur 
unſer firvetr Euiſchluß Pan Teutſchlands "Mirthfchaft 
teten: "DIE Konfunitiön‘ Pkinder Waaren Muß eine 
dffentlicht Schande werben. "Die Mitionalerziehung und 
die Staatswirthſchaft müflen "sufarhmen wirfen, das 
Uebel tmit ſeinen Warzekn' aus gurotten. Hier kaun kein 
Zoil⸗ein Mauthſyſtẽm ad; Feine aͤndere Finanz⸗ 
Operdt dit im fruchtbare Amwendung kommen, Der 
natutſiche Gang der Wirthſchäft ift folgender: jedes 
Bolt fängt mit der Produktion und Kottfumtion in feis 
ner Heimath an; — es veldteitet fi) allmaͤlig auf 
das Ausland, und treibt es bis zur groͤßten Konkur⸗ 
renz mit der ganzen Welt. Uber gerade. in. dieſer Kon⸗ 
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kurrenz finben ale Bolkeb die’ wahren Graͤnzen ihrer 
Wirthſchaft/ und werden’ art Ende mir ihrer Produk⸗ 
Kor! Konſenntion wieder · auß · ihre Hefmath zuruͤck⸗ 
gewiefen, un welcher ſie usgegangen waren; 

AUn dieſer Graͤnze melne⸗ Herrn, ſteht das heutige 
Eävtentfehland und unter Varerland Baiern. Es Fan 
fich helfen , wenn es ſeln Schickſal erkennt, und eines 
feſten Eurſchluſſes fähignipr":"Unfere Handelsleute fins 
ven Veleicht· An: der Aften Zeie ihrr Nechnnuge nicht bey 
dieſer gaͤnzlichen Wendung der Dinge; allein, dem 
Gange, der. it laͤßt ſich nich widerſtehen, und die 
—— Die (A ich noch fi bern Erſatz 
Br einen, Verluft, ‚bein, ohneh] ip..nicht. zu ‚entgehen iſt. 

Dam Big Weiß. Jch erlaube, wir. nyr einige, 
aus dem praftifchen Leben ergriffene, Bemerfungen. 

Nur Eine Sprache, ı nur Eine Klage herrſcbt in der 
hohe eh" "Kaniıher und Im‘ ‚gitgen Lande, baß "ji viel 
Geid ins Ah⸗e diand firdmt, und nicht’ wieder Pürdite 
Forint * "aei, wwit ſetbſt vergeffen immer Darf, ; bon 
Äriih ' —5 — wenn wir aufſtehen, iſt Infer "anger 
wdhntes erfteb Beduͤrfniß Kaf fee, und es Wird ſchon, 
ſo zu, fo en‘, zuͤm zweyten allgemeinen Beburfnißz auch 
nal) Tiſche Kaffee zu krinken. "Nicht. bloß allein die 
Here aft, ſöndern auch die Fabrlkanten dt der‘ Kuͤche 
und die Dienerſchaft laben ſich damit, fie dingen es fi. 
ſchon hbeym Einſtehen aus. "Mefe "bedeurdnde "Ausgabe 
poll Zuͤcker und Kaffee gehe! fork und kommt nicht wieder. 


Vor 40 bis 50 Jahren ‚war der Kae | in Baiern 
nihr po’ allgemein befahnt‘, "unfer Trifft war eine 
I chmatzene Brob: Oder’ Witchfuppe, aus‘ der Ki 

— te ehilge Yäle Eiiveik,, auch beh Mauchen ein 

adr Krelizerwirftel hd Sie "Halbe Bier der ein 
Bas Branntivein; diefed'wärdh kahıter' Kanbeöproduffe, 
BÄR’BEIS ARE im Laudeund unſere Alnen waren ge⸗ 
ſunbit, als wit jet fatal ent — at 
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Zu ·Mittag aſt man quch· richt · wehr. wite teutſchen 
Speiſen (wie der verehtliche Reben, Herr ım Harn⸗ 
th.al; won. der Bılhınd qusbewerkten)ndohnlaͤndi ſchen 
Meinen zufrieden; ausſlandiſcht 2Brine Vnd.Ligueue 

muͤſſen unfere Beytel-.umd unfere Geſundhait in Ans 
fpruch nehmen. Teutſche Opern und Theeaterſtͤcke ger 
wügen und ‚nicht; die. Italiener muͤſſen uns auch noch 
mit ‚ihren „Opern ;oan.;unferm wenigen: :@pld: halfen, 
und reonmach Braten. films. wo a 
uartomimken ;.. zent 


27 Sk, oft il munte Wojen und Gehbri geforge, 
- abet nd nteht fuͤr den Körper, ſolchen anſtandig tach 
- Mode‘, zu’ bedelfen; auch fie dlefen ſcheinen uhfere im 
laudiſchen Gabtikare zu ſchlecht zu: ſeyn, audy für. biefe 
muß‘ das Selb in. das Ausland ‚Rchemen. Br 


* Betrachten wi nur unfere ungen 2 „bey abe 
von ‚allen Klgſſen und, olle j aud) Fe —* 
hurſche fon, fo, übertreffen. fie. ju ihren « 
Meilter, ia Ingar. konn: man ſe nicht mehr von 
Dikaſterianten ‚oder einen. Höhern, Staaisd 
foheiven;;. „Ih, feldft male fon —5— — 
8 





































Ki; bad, für. rohe Ch e, ch, 
Seivenzeug. A. r En eid aus dein, * Ye 
fondern fagas "gemachte Afbeiten peyſchreibt 
a — v um, England/ Damit auch de 
—— tiesn. 
Eine Banınlö Äirfentesmng — ——— — 
aus Paris, Namens Rougetn Ren ſich m Monat 
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Zannur: Ye befund, und; nicht allein mit Equipege in 


die fen Herrſchaftohaͤuſer, ſondern auch in Private 
haͤnfer fuhr, feine: Aufwartungen und Antraͤge machte, 


auch bedeutende Beſtellungen bekam. Ich muß: mich 
wundern/ wie dieſer Mann ber Aufmerkfamteir- eutlom⸗ 
men konme. ' 


Aber noch nicht genng, feine Waͤſche, um zu was 
ſchen, wirb nad) Paris‘ geſchickt; das Iſarwaſſer muß 
zu hart ſeyn, vielleicht, daß die Seine, welche durch 
Paris fließt,’ein milderes Waſſer hat, weil das Jau⸗ 
chenwaſſter und alle Parfuͤmetieen aus allen Straßen von 
Paris hinein fließen, und ‘die Waͤſche zarter, milder und 
geſchmackvoller machen. 

Meine Hexrn! es iſt keine erdichtete Sache, lch 
vermag es offiziell zu veiveiſen. 

Auch fuͤr Marchand des Modes -, Bijouterie⸗ 


Galanteriewaaren, Meubles u. f..a. firdimen viele taus 


fend | ‚Gulden‘ Aus unierm Rande, . 


‚Bir Teutfche machen :die Affen. vom Auslande; ſie 
lachen uns dabey brav aus, wenn fie nur unſer baleri⸗ 


ſches Geld haben. Ich will nur ein wenig beruͤhren, 


wie ſich auswärtige Staaten gegen uns betragen. 
Ich war auch ein wenig in der Welt, in Oeſter⸗ 


reich, Frankreich und England herumgewandert, fand 


aber keine Nachahmung von unſerer Nationaltracht, im 
Gegentheil, in Oeſterreich wurde mein Koffer genau 
viſitirt, und alle neue, ungetragene Kleidungsftücke wur⸗ 
den. konfiſzirt (bey und aber geben Wagen ol neue 
Meubles und obengenannte Waaren herein). In Frank⸗ 
reich wurde ich etwas leichter behandelt, weil ich nicht 
viel bey mir hatte, indem ich geſonnen war, mich neu 
zu montiren. In England ging es mir noch ſchlinamer, 
zrear nicht an ber Graͤnze, fondern in ber Haupt⸗ und 
Reßdennßedt London ſelbſt. 


— 17% — 

Ich ſpazirte ganz vertraut. in meiner franzoͤſczchen 
Kleidung herum, die Stadt ya ſehen, ed gingen mir. 
ein Paar junge rüftige Engländer mit ein Paar. Anlts 
tel, englifchen Spazierftbifen, entgegen, welche fchon im 
ber Kerne: ven. Laut von ſich gaben: God dam the 
french Dogue! give him a Box, that he fall down 
in the street. 


In unferer baierifdhen Muͤtter prache geige es: Gott 
verdamm den franzdfifchen Hund! gib ihm einen Stoß, 
daß er in die Straße hinausfällt; ich wurde alfo auf 
enalifch geboxt, ich aber theilte auch ein Paar baierifche 
Maulfchellen-aus, und fo retirirte ich mich in ein Haus, 
wo ich glädlicher Weife noch gut aufgenommen wurde. 
Um wicht mehr bergleichen englifche Komplimente za 
erhalten, blieb mir nichts übrig, als in engliſche Nas 
tionaltracht mich zu Heiden. 

Sort gebe! daß ehen fo ſchuell alle auelaͤndiſche | 
Mode aus Baiern verbannt, and eine reine, aus baleris 
ſchen Produkten beftehende, Nationaltraͤcht eingeführt 
würde, dieſes wäre nicht allein die größte‘ Erfparniß, 
ondern es bliebe das Gelb in Baieru. 


Meine Herm! in Baiern iſt diefer Lurus nicht ge⸗ 
boren, ſondern leider nur geerbt; verlaſſen wir diefes 
Erbgut, gehen wir ſelbſt mit einem guten Beyſpiele 
voran, wir werden viel erſparen, die kbnigl. Regierung 
wird uns hoffentlich unterſtuͤtzen, und die koͤnigl. Mi⸗ 
niſterien werden ſich auch beſtreben, Erſparniſſe eintre⸗ 
ren zu laſſen, mo es möglich iſt; nur dann kann es 
beſſer werden, wenn wir, vereint Hand an Hand zum 
Beſſern fortſchreiten: dieſes iſt der Wille unſers beßten 
Königs und der Nation. | 


Ich ſtelle daher den Antrag: 


1) daß allen oben benannten entbehrlichen Lures aru⸗ 
keln der Eingang nach Baiern verboten werden 
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bchte‘, jenen zum Theil nicht ganz entbehrlichen 
Luxusartikeln aber zwanzig Prozent Mauth aufges 
egt werde, bemir.doch dem Ausſtroͤmen des Gel⸗ 
des aus Baiern einige Schranken geſetzt werden. 
2) Ich. trage darauf an, : Seine Majeſtaͤt den 
„ Känig.,auf dem.- nerfafungdmäßigen Wege als 
lerehrfurchtvollſt zu bitten, eine auf Nationalpros 
dukte befchränfte Nationaltracht allergnaͤdigſt zu 
beſtimmen. 

Der Abg. Thomaſins. Meine Herrn! Ich würde 
nicht über dieſe Angelegenheit ſprechen, wenn mir nicht 
ſchon in der erſten Zeit meines Hierſeyns, von Darmſtadt 
aus, von einem dortigen Vereine, oder Kommiſſionär wäre 
sine Zuſchrift zugeſendet worden, welche, wenn ich nicht 
irre, im Kleinen begielt, was der Segenftand unferer heu⸗ 
figen Verhandlung im Großen berrifi.— Nur Wehiges 
fey mir vergönnt zu fagen. Vom Handel verſtehe ich zu 
wenig, aber die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit erkenne 
und verehre ich, bin alſo auch gar nicht unzuftieden, daß 
Sie heute anf die Tagesordnung gekommen. Ich weiß 
auch nicht, ob ich mich nicht den liberalen Anfichten und 
Anträgen des verehrten Herrn Kollegen Köſter auf gänz« 
liche Handelöfregheit im Innern anfchliegen möchte, wo⸗ 
nigſtens würde ich einer der Erſten feyn, der den Berbins 
dungen benträte, die ſich zu gänzlicher Entbehrung und 
Verſchmaͤhung aller ausländifcheu Fabrifate vereinigen wolle 
ten. Wenn ich nur einmal einen Bund biefer Art wirk⸗ 
lich erbliden Eimte! - ' 

Weiter erlaube ich mir noch Eins zu bemerten. Je⸗ 
der nach ſeiner Weiſe! — Es find auſſer dem wichtigen 
Gegenſtande der heutigen Berathung noch viele Angeles 
genheiten in diefe hohe Kammer gebrächt worden, dis 
fregli nicht. den ‚Handel; wohl aber mandyes andere 
Wrundprinzip der Nationalwohlfahrt betreffen. — Dienſt⸗ 
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hotenorburung, Beſchräukung des Lusus, würdige B 
hondin:a des Eides, Berathung über die Mittel, „die zü⸗ 
gellofen Ausſchweifnngen des Geichlechtstriebes gu beichraän⸗ 
ken, Herſtellung der Sonntaqofeyor, u dgl. — Sie wur⸗ 
den nicht vorgelegt, obaleich. fie erinnert wurden, können 
freylich auch jetzt, ben: der Kürze der Zeit? ticht mehr 
vorgeleat werden. Die Haben’ chen auch ktinen: ſo ware 
men Verfechter gefanden, ale jene Handelsangelegenheiten, 
Es iſt heute ſchon einige Male, bibliſch ın dieſer hohen 


Kamnıer ‚geiprochen worden, „ Ich geftebe, daß ich die 
Bibel immer ‚am liebiten. in „daß Kämmerlein, in die 


Schule, auf. die, Kanzel münfde, , weniger in Die großen 


Weltveriammlungen, obichen, ich quch wunſche, daß ihre 
Grundſatze auch dort herrſchen mögen. Mir iſt indeffen 
bey unſerer heutigen Berathung das Wort eingefallen: 
die Kinder der Welt find ‚flüger, ‚betriebfamer, als die 
Kinder des Fichte in ‚Ihrem Beſdlecht. Fu 

Meine Herrn! 4.7) ift ‚beute auch die: Frage geftellt 
worden, ob und wie bald die Mauthlinien au. die Granzen 
der teutichen. Bundeöftangen geftellt werden ſollen. Das 
kann ich nicht entfcheiden, .: Aber... mich Dinft, wir brass 


hen auch Mautlinien gegen noch andere Dinge, gegen 


auswärtige Lafer, . gegen die Galanterie, Genuglufl, 
Leichtfertigkeit und Windbeuteley, benachbarter Staaten. 
Doch, meins. Herrn, da thun und die Smugaler jept 
nichts .mehrz. denn fie find von..ellen, diefen Staaten 
ohne Scheu zu Haufen gefommen, und haben und diefe 


Woare . gebradt; und wenn wir jept etwa Mangel. 


daran haben, ſo reifen. Ion anfere guten. Teusichen ſelbſt 
dahin. um fig gu holen. . or 


WUebrigens habe. ich end die armen Kenertage. heute | 


antlagen Bären Meine Herrn! Zu viele. Örfertoge bils 
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Barrkdpgichtn aber einige wärend gut. ; Ha marınad ging 
Khöne Zeit, als wir Proteſtanten noch einige Fenertage hatten. 
Jept, da ſie nicht meßei dauſind, Hlaube*icy,. muß jeder 
‚feorame Pfärrer wand Geelforger, ja jeber ru" Sreund 
des Baterlandes nicht aufhören; allen Regſttengabehorden 
wen; berz.oberften, dis zum Amenken., Bitifch. zw. rufen: 
Serien Bie und ven Banntag wieder Heck a .. .; 
‚Hier kann jegt Nichts ohr Dafür gefchehen: Viel⸗ 
leicht; bis dieſe hohe Borſaraculuug widder uſannen tritt, 
find die merkantiliſchen und anderen ſo wichtigen Angelr⸗ 
venhenen fo:iweit berichtiget/ daß danaduch dieſe und 
ähnliche Sachen auf bir-Tagserduung Raum finden. 
Sufifdlen nehme ich mie die Srepheil, Tänrmelichen 
Sliedern"diefer hohen’ Berfammlung, und’ Ale "Anwefens 
den ein "gar; Meines Schrifilein zur Kenhlnis zu bringen, 
'und zwar von einem ehemaligen Mitgliede der Gtäns 
Deverfammlung, eb heißt: Bi u BEE 
Ueber die Herabwürdigitig des Gokttägs. Cine 
weharniſchte Rede von” Johana Heinrich MWilpelm 
Witſchel, konigi. haleriſchem Dekan’ und Pfarrer 
‚u ‚Kattenhochftadt im Megatkreife,  Suljbach, tip 
Seidel. 1822. 8. 39 Seilen. nn 
6 weiß nicht, ob.48 Ichem hier zu Baben ÄR, Niels 
leicht Lapfen ſich's Die Heren, oder. ſehen ſich darnady 
am „wenn fie in ihre. Kreiſe zurück fommen, Der. Vers 
faſſer hat auch freundlich und, ghrenuoll. Der, nen Stan⸗ 
deverſammlung darin gedocht· Ken U as 053 2. 
Der bg. Fallot.Ich beziehe mich auf meinen 
Antrag üßer: Haudel und Gemerbe, ben. ich. ſchon vor 
swey Monaten gemacht babe. Darin drückte ich mich, 
wie. ich ‚glaube, deutlich und volllommen Alben den bers 
‚maligen Zuſtand berfelben ans. Mm die hyhe Bam 
IX, Wand ı9ter Bogen, Ä 19 
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ner ratı nicht: länger aufzuhalten, fchſeeßel ijch mich 
den. geaͤnherten vorcrefflichen Ontfichten\:ded. Hrn. Wer 


 fventin von &öuffers an, und :bedhure: nur: unenbs 


die. erften. geweſen ſeyn ſaltem er . Zneisini oc 
Deri erſte GSekrerar Hader. : Drey "Anträge? mine 


den von Mirgltetern der Kammer geinacht/: vie Hant 


Helönerhäftuflerben ſuͤdtentſchen Staaten hetre ffeud. 

0 Dar har: Mg ern su, darauf a, 

Seine Adnig lache Meinfthr.zwbitteng sun so. 
Den Abſchluß einer: zur Miederherſtelung des gets 
„Then: Haudels führenagn Uebertinkunft Soelche..n 
.Darmſtadt berejts ungerhandelt uud, Anßeleitet if, 
beſchleunigen, umd {p. au ande bringen ZU Jafs 


, „ſen, daß nur auf das. ‚algemugige., Wohl, auf Rei⸗ 


„tung Dep bedrohten, Satgrlandge, und hicht auf, das 
„Finanzielle Ruͤdſi hr“ genompmnga werde. as 
. Einen „biefeg ganz, Abnligpen, Antrag, madıre der 


| "Herr Abgeordnets Khfter.— Ay eutgegengeiegfen Sinne 


ſprach fh, der Der. Abgerduete Ldwel qus, welcher 
dahin ſeine. Vitte ſtellte: 5. . 
„Die. hohe Kammer wolle bey der pP: rräthung über 
„Dielen wichtigen Segenftand in reife rroägung zie⸗ 
„hen, in wie fern ein ſolchet Handelsverein fuͤr Vaiern 


⏑⏑— 


ir Urtheik durdy Motide veſtimmen laſſen, welche 
„auf Tormöbrteifche Ah ſich drunden, die nicht 
„in dem Intereſſe unſerre Barerlandes "zu ſeyn fchei⸗ 
men wela⸗ wir hier allein aur zu vertreten haben.“ 
Beyde Artträge Tbehen:’ mit‘ vinandor nicht im Ein- 
a er tr, 1 mn © .2222 . on, 
Wabien der Difkoffich' über dieſe —* wurde 
noch eine sie Stage i Ailtegling gehe, Rich: 
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‚un. jene, Gefahren 9 Mi je * dude zu enfe 
ruen, die demfelben AR den aßregeln & er Aug —* 
gebenden größeren Staaten hinſichtlich ihrer Sole 
Daun un AN ee a 

.ı Zar Beurtheilang Der Anträgen: ragen. 
nothwendig, und deutlich “ze mnchen,i mad wir deng 
Bgentlich: wollen.ruo eils dir teutſchen · Volkoeſtaͤnnne in 
den Jahren 1813224 WM 16 dlergehfkan aruſtrengumn 
heu · und Aufopferungenꝰ geimacht Imettw,undn Teutſcha 
fand! som Frankenjoche ˖ zn befreyrn, umb:bieß- Ziel: mit 
infopferung von: Gut wand Blut errantenibatten, ſuche 


ten die verbuͤndeten Monarchen. Die Mättfchei.der. Wölfe . 


— zu ergreifen und zu reuliſiren· herr wichttgſten 
Wuͤnſche aller Vdikor wur⸗— bie: Herſtelung einer vol; 
Toriirenen Handdsfregheiti-“ Way: diefer Wunſch „warte 
wa” dem im Jaherer16150 "in Wien gehuldilen: Meta 
dqenkongreſſe zur Sprache gebtacht:) wwalleinnes konntͤn 
keine Beſchluͤſſe zur wirklicheni Auſsfaͤhntig dleſes Wim 
ſches zu Stande kommen x Doch: wurdé ein: ieigener Aẽ⸗ 
Heel in’ dieſer Beytehlng in die wande date⸗ aufge⸗ 
nommen. . 177720 
‚n .Der Artikel 19 ber Bupdesakte, RR % Junn 1816 
ſagt: 
.Die Bundeöglieber behalten fi fü ch — ben. ber erften | 
1, 3ufammentunft ‚der Bundesverfgmmlang, in örg 
:  „furt wegen, des Haupels. und. Derkehrs Iwiſcheu RR. 
„„.woerfchiedeneg Vundesſtaaten nad) ‚Anleitung ber ayf 
mbem Kongrefig zu Wien angenommenen, Gruondſaͤtze 7 
1 zyjin, Berathung zu ireten.“ nenn 
„oe Die gegenwärtige Geueration und. unfgre Eufel Inge 
den es noch bedauern, daß. icrep Fer fr ‚Ihleunig. 
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abgebrochen" inerden mußte, daß — diefes frehen 


Verkehrs tele Maßregeli jun ergreifen dort unuibglich 
war, und daß die Eacht auf i dem’ Bundestag. verwieſeũ 


werden Arie,” N 
ade Bay. .. 2 mu 2. ei, jy: 


San Teutfchlanb erwartete, daß auf bem —* 


tage bald gebeihliche Neſnltate fuͤr dieſen Zweck hervor⸗ 


gehen, es eywartete, daß Die groͤßers Staaten ihr nahe 
sed Intereſſe Atennen;,: alle Hinderniſſe eines freyen 
Handels beſeitigen wuͤrden; allein, bie; Erfolge entſpra⸗ 
ren den Grwartungen der Vblker nicht. Euglaud, durch 
feine: inſulariſche: Lage geichägr, haste. laͤngſt ſchon ein 
wahres Prohibitivſyſtem ſich rigen ganacht, und ſchloß 
nicht unr alle: Gewerberzeugniſſe, ſondern auch die Ere 
gengniffe unferes Ackerbaves und unſerar Viehzucht auß. 
Frankreich, fongend. für. die Emporhebung feiner Kuftur 
and Zabrifation,.huldigte demſelben Epftene. SDefen 
reich that Gleidaeg, :—— Rußland nahm diefelben Grund: 
ſaͤtze an, ‚und erweiterse von Jabı zu Jahr feine Zol⸗ 
serife — fo, daß immer „mehr: Produkte ‚des Gewerbs⸗ 
Heißes gänzlih anusgeſchloſſen wurden. Durch folche all⸗ 
$eirig ergriffene Maßregeln gezwungen, fuͤhrte man ejn 
gleiche‘ Grundſaͤtze gebautes Zollſyſtem ein... . 


* Dem - Benfpiele ber größer Staaten folgten die 
Meinen Kleine, nicht gegenfeitig in ihren Gebieten ab⸗ 


zeſchloſſene Sraãten — follten' geſchloſſene Haudelsſtaa⸗ 
gen Bilden.” wWas bie Natur nicht getrennt‘ harte, wurde 


‚getrennt, a‘ vhlieinigt feyn woͤllte And follte, wurde 


Ferrifien,. Ettagbiinme und’ Maütgeſetze erhoßen: ſich, 
Vruckender unbe gelſtbrender ald je! Die Folge' hiervon 


. war — gaͤnzliches Darniederfiegen deß- Handels, Sins 


‘Jen der’ BetrerBsindsiftrie unb, in neihwendiger Felge- 
erarmung des Landmanns. “un 
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cn ⸗Dithen Ughelg wuß bepegmet, erden, „onb;ba die 
Hudenige. aegen. dey — — 
Ka Gatpen; ‚(O,map, Darank DeraraksagnsimiRen Peach, 


Be anne ‚ig, Srepeit hep-Dä- 
beis herbenzuführen. ea met ar no ei® 
dhru 3 Dipfph At; Der „ang, des Bene. 

1:1» Daßr.diefern Zweck „Dusch «diefe : Werhemahungen ayı 
WBunbatage: bala areichtnnände,. Heß. fh wirbt. erwarten. 
Die: :fürteusfchen:; Banten ‚ne \ama mehten:gedrängt 
wderde die Moßregeln igrer. Rachbam · ah erlenuend 
‚bebheßte Siner, Untertanen, vereinigten Adhunnt einas⸗ 
Ren; am gemejuſamt Moßregeln. zur Erteichungi Diefed 
‚srhßern Zieh yaıgeeifen) und, dochuihren·· 
Pr Gechehn euifchẽ Gtaären'fchtdhic hee Mgeorbneren 
mac) Darmftabt. Unter diefen iR Waleru ber größe 
Sr) ARTEN RE a: m feiner 
gangen politiſchen Stellung de: wigääte: 
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bern Eraatenl, Fe hu dieſe Ti, Alte —— ln 
Hartl in Saldch fülben. — MER a Eh gif 
ah ErZN —2* ws EM j“ 
Bunde anfchließen muß. en ® 
Einmdreſe Biray"tin Grurbhefetz Ves Bunbe ¶ durch 
ven nhhevwerctel Ber Bundeoatre 7. ein ſolcher / Berein 
als·vvhwendig tetttart, anhemich utſo abgeſchioffer wee⸗ 
iden; Bohr ſnd vorläufige ¶ Nußecheln · und Etaͤrichraiß ⸗ 
gen · wůnſchruswerrh.Anderſeits / hat · chen wagen der 
vielen Sthatrigkeiten, Nena zu bekaͤnipftn hat, 
dafelbr vnnuglechn hothvendeg Apr ſehuen is Ver dis⸗ 
durig gerriſchen · nes Vin: benikäpkarten MalwenE Gtairen, 
BE a Er was, ihm egrzuͤg⸗ 
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eine A in re Bag, mar agieiä yahliren. Kraft 
dieſen Zuedck ya:verfolgen 3Jaljo, fowohl wegen dengrüßern 
Arafſß dals wegen · derrericichtutted Wiigfichkeit: zur Er 
terug es: osgeüfnen: Aebes, un Maiern dahtn 
wirken, dieſon Hiantelönsekt zu Stande Yallbringin.: .dmb 
. unergeortepeger. Midfühteniunegeg:fuch wiche:uabhaisen 
taffeh ‚rein ltutetnemen zes uuteeflätgem. elchos für 
das: goſannite trutiche · Otertuai, und baken:in noti® 
wendigen Bolge‘ —— vonder: Hude Mich 
tigleit äf tr ed rar et a and si I 
de — — PURE TER Baeierns yh 
BE See eher." Man“ Tag Bulern 
11611200 vnſenH Boten "gar’ähichrs gewinnen, 
Hd Ppklätist‘ * er auer Abrigen Siiräten'nad), 
widdrft enGewtrbsvctaraffe Rib lleihhber denen 
vbr RU gar Stalted ur hir..nnwch Nabe hlerauf ſchon gee 
ee Reg muß dieſes Fehr. beruͤcſichti⸗ 
RE ARTE dieſed Bekennthiß ſelbſt 
machen muͤſſen, und wir muͤſſen fragen? woher Tomint 
 HÄP ERS daſ. das geſcenctt; Baiern gerghe in dieſen bey⸗ 
zenmichtigem Beaichungem andern Staaten nachgeht?;. 
—XI aiſtcdleſes: michto, aldı die Foſgerã oned Meundſauea. 
dB acdbe daatrojbender Stehtitfeiß, sein Graud⸗ 


u DER er ER RW  p (faung, T Behzrion. 


w erb ed. 


unge R Wiss iur 50 : dam non 
‚cr sSıldada) ehemalige; Fre Blicas war ein 
Acderbautrei hendot Kisant, lpnute mußsen as ſeynnmund 
meſ vichwohh dahe ¶ Dio Verhaͤltniſſe: hben: ſich: ge⸗ 
une Voiern chat. tine andere Geſtalt beldmmen, Lä- 
ar Enhibamiskeneinigeitvriche gubßteucheild, durch Die 
Wabpikotio· ihren Nekeungsfant'hegrändens, die · Ver⸗ 
| Die feniR hit ihmen in welchen m Marie 
























tief. die Abritaorihiigegen bach: Fand,’ fEhR varrıkle} 
uud) :diefe warden adexiuusrbibenbe Staaten, mb: Baieru 
taun: aldı attrbaittseibenben! Staat. aicht „mehk\nbeilehem, 
Balanı muß: ſich auf die dhere )Erufe Ichteiagen.: uud. 
neben dem: Ridferimu deu; Gmerbäfleiß heben folk. «6 
wicht ewig m gutengeordereter:: Ecellung gegen· andere 
Staaten vᷣleiben; dahrr mund: ide ‚die. Anträge: bed Harrs 
Abgeordneten Köfler unterfihtsen, daß durcht arleichterte 
Miſaͤſſigachungen nie NYoprnlation zu .Ieben) Der edu⸗ 
ſtrie durch immer verbeſſerte Geſetzgebung über: die, Ges 
werbaaverhoͤltniſſe moͤglichſter. Vorſchub zu. gehen. bie 
urch die dermaligen Zunftoerhaͤltniſſe abgafrhlofiengn 
Graͤnzen. der. giugelaen Gewerke gufzuheben, und dadurch 
den Gewerbeleuten. groͤßern Wirbungskreis zu pesichafe 
‚den ſev. Dafuͤr muß geſorgt merben,. Paiera muß ſich als 
gewerhtreibenden Etaat und old, agerhauenden hetrach⸗ 
en, mar, bie; Vexbindung des, Agerbaues, des. Geperh⸗ 
flißes und duh Dandeld ſqgb Im dermaligen Staaten: 
nerhältuigen, zu nl ν en. 
Matt hat eingewendet/ der Barmſtaͤdter Verern rrd 
nichte Gutes hervorbringen. Baterır kaun ja nicht einmai 
fein Mautfofkem taufredht.-erhialtete aus ſolchen gomein⸗ 
ſchaftlichen Anſtulten geht nichto Gedeihliches Herder; : 
Daß Valern fein Waiitſhſtem nit auftebt erhaf- 
ten kann, muß ich Täugnen! Wollte Baiern ein forms 
liches Prohibitſvſyſtem fie Tech” einführen; ſor Mrde es 
wicht im. Standei:fenn, bieftd Darchzufähnenz md: iuelene 
wicht im. Stanbe iſeyn, ſeitte Orämzen miri.to hate 
Wachen .zu: beſetzen, als nbthig find, ein ſolches Soßem 
aufrecht. zu: ‚enhalten,. ohue ducch die Menge Des: Amzu 
ftellenden „die ſaͤmmtlichen Remtte aus Diefens Syſteme 
ga dergehren, nid ohne audeden: Beite: Hası Moit unge 
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Bine unbolͤſichen;· alien "ik Borbindung· mit andern 
Staaten kanu daſſelbe fchem!träftigere Mußregela orgreis 
fon; ann! fo wir mehr: Jeſrig keit durchfaͤhrenz wogn nach 


der Unfaudistonmit; daß durnch die Entfernung: der fBins- 


nenzde der Druck des Wiäukfnkeud bedeuteade arleichtert 
wird; es 'wirb: .alfo allerdings etwas: Bitch md einer 
feschen.Berbinvung. Hirvorgeham - en äun ur ien 
2. Mapegen jagt’ man, KBaiem: fer groß. gAua „mm 
uehhhähgig:tfär ſich -zui:pmibelm,. ‚es haben hinlaͤnglich 
ſchiffbare Fluͤſſe, es habe die herrlichften Lamtärafen, 
eB:ähung: ſich den Haudeh aneighen, und Alleg, was in 
—— muͤnſchen, ſthe für. ſich keiften. .. 
ra Dieſes bmeine Herm müßiich widerſprachen —* 
iſt überall zu umgeben; zu inuſchiffen, zu ninfähren,! nur 
wenige: ahſolxt nothwendjge Sfraßen has doſſelhez wir 
vdrten. ja die Klagen in, unferer Kanimes Aher pie Ubr 
aha ehistienfstannchd;,. mir. ns dd u‘ 
Meiter hat man eingewendet, wenn wir. .umfere 
Zolle aa zmulerg, Srräugen sangfernen wir; hagegen 
ler auslänbilhen , Waren. miß; on Ahlen helegten 
ſo winner bie, —— ihre Pedrfueſe DK gheu⸗ 


ser. bezahſen Ofen, ener zu an. un din uncheud 


Ruf! Dielen Etunoniſdwill ich eigentiich gas nicht an 
—— rinmat geradezu Ta. fingen: nd. ihn als 
richtig atnehzaen⸗· Was: falgt; darnus vasımcı die. Kim 
fumenten ihre Beduͤrfniſſe Lheurer Saupenıdcich. glaube, 
es Wet, I BD tg 
1 dendwir unſen Vedurfuiſſe: Dom) nie, ah 
tensfchen Sabtilanten Taufedinne fie ſelvſt eheniner: fe 
gankeh, ıfoi ernähren rei öhminıumfdte Birmenkältuse, noir 

ıhalteh daruit Dad Bearkieft, int‘. Iniande,wir veleben 
Die Gelögithulation.igie— uud! zumdchiftuan mn, das 
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in Bewegung gefehte Se kehrt Veihneinbirigetundzundeh 
. . der ganze: Verhehr wird erleicheset,; allfeltig wacht verdient, 
rn: vol, ſetzen und dadurch! In tgır: Stande nerhermmdäger 
geben.. Dieſer Machtheil aeſt ein⸗ wahrer Vortheil wo 
wir detmalen, durch dad Aakunfen: unſerẽet Medaͤrhniffe 

"om feramıWMüßlende, an idie Auslaͤnder ernaͤhren 
nur den auslaͤndiſchen Arbeitern: Derbisuft : Heben, amp 
unfer Belt; dotin fendew;:. 10 ehr. wiemalö auehr: Jaruͤck⸗ 
Kir; ehren ‚anfere‘- Arbeiter und ante: eben 


| wa mio Dani. Mar NEST? 


Vderner wurbde geſagt, —— —8 
nied wenn bloß durch detiſelbent ein veraͤnbeties olb⸗ 
fyſtere veniſirt werden ſollzu alle ſtrzoſiſchen· aaren 


wiſer ⸗ ausgefchloffen werben. - x: :: ir; 


: Be Reife Na pol ẽv ae hait ben —————— 
gegebin, Wie mil Natibudi gwingen kam) Gon vorkehr⸗ 
ten, und andern Völkern laͤſekgei uMaßregeln jukte zu 
u. Ten IETPIUENI MH te m 
Eh HERAN "re RHNTE ANAL Nanſoftfhe Megierung 

Pen mid nbieſet· Sidi ee Lehrat gegebem aber 
welche x I DſeLehre, YORE EEE Ptohmitivſyſten 
durchaus nicht ausführbar ſey: was dem framſtſiſchen Kats 
ferſtacten bog, einen un deh einen Mnsdakanup;s Insifeinen 
große Palfämisteln.; bay feiner: inbegräyteam Macht wicht 
sehälichd werunvie ol Dafı ninem "Staatemehı33 Willio- 
keinen sa ran 

Aus allen Dem fehen Sie, meine Herrwt'da beim 
Weytritee iri ſarer Mergitragt zum: Daibeläweiiltie in 
Drmiiabt Ni Yimernißesjimi Wegeiifäk, nansbıdch 
‚@lauheibitgen „tie Rdmmzendönne: ſich ·imits den Autraͤ⸗ 
enl vertinigen/miud Seide: Ma fr ſtuͤt adas Obi g. 
iu Serfaffungsmäßkjem; Mege ⸗hafurchtsbelleſd· datten. 
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die Regierung zu ermachtigen ?““ ohne: AN RNackſiht vuf 
die⸗ fencigie llen VBerhoͤltwiſfe⸗ wie· fie⸗ Burda Weile 
. dm auiJuly: ıWıg feſtgeſetzt ſiad/ der: Abſchuß. Bier 
fer Wersrägs zu beimitten,. reines Vertragb deſſenhBe⸗ 
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sur Mereitung unenthehrlicher: —— * en 
einen Gegenſtand zum. Aktiphandel. 

Wie ſoli aber bey den. Germaligeft Wesifen, be; Dies 
bei; em Maſtochs St Franken, wir: foll. ein: Schaf 
welches Hochland ———— ⸗ Di Sraet: 
golablageierstagen - Sbunem?‘ „nee m 
er Yıkibel-cifo wehg ans feinen Irak * 
herausgeworfen werden, die Bewohner dei obengenaun⸗ 
ten Hraiſe werden für.ihr Dich, einen Be mir fin 
den, Aind Die. Nachzucht wirb.,unmbglieh ſeyn... 

Er A engen alfo men Eeite der ‚;Regiening- außen 
Blidiicht· Mäßvegelm ‚ergriffen. werben, weinsden. Naq⸗ 
ahelk zn yehent, » melcher warst: eroangche:- dad had 
Gelbo wehrhes: fur · Asıbese ⸗ſnanzdſaſche HBanren bisbor 
—— ging, und zum Theil Prı Vich⸗ micher 
zu, un fehrte,.. 5 t ‚mehr pach Frankreich 
* — Er ünf eret EL hafidien, Be jubor N 
Nut i Inprng ebiesgald nn m. © 
1 3 ahnen: Oinf. PRAW EN Yan guenten. Hero 
Podppemant, Seufifess.gemachten Napreg-fir den g 
. ‚mehlenfen, daß nl Seine, köniahihräetrität 
‚Am verfaßigngömäßigen Soegpnehrten werke, Das Staats 
‚uiniferüung,;ber Finangen. zu ermächzigen; Acht Maße 
—* By Krgrsifen; welche pon ähm ala, bie zupehmäßige 
‚Ken, — — ON 
Maoc Yan unlern arien alten. — —— 
* 4 Ra honnt bieled; ein Melk amigtel⸗ dad ı 

San Helen wir denn aber. GObng irapmd, eine, —* 
a9. aszeiin vr und Web gefallen laſſey⸗weß. hie Mache 
——— —— — wgen. bir 
: Bang Hanhelaverein agjeiche zURgAreg ein, pirann „.. Dann 
—— —— WIE 
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Teichter.Yoirß,""iäfete rapie? a ap * 
giebigteit zu belbegen. u EeE E 


De: ri Hräfident ẽ * —— "Hm 
Serra: Refrremen des suite Beth das 
Bert zu nehmen. 2.0 * 


. Der übe, ». Ugihueider ‚Meine Spa! wir 
find, wis ib, aus den: biöhgeigen Wecußeruugen „pabre 
‚nehme, alle, dariiber. einig. daß gegen das vorhandene 
Uebel Huͤlfe geidafft werden muß, — ‚wir 1017 auch 
tarüber einig. daß, das; querkaun vorhandene Uebel 
‚wirklich ſo ‚groß ift, Daß-yufer, Aderban, unfere Ges 
'werbe, uafer Handel demfelhen unterliegen, wenn nicht 
auf der Stelle Hand angelegt. wird, eine Rapifaltue 
‚berbengufübien. r— Die Srag: e.h.Hilfe, ndihig. fen? 
iſt ſchon lange, entfchigben ;, feit.. mehr als manzig Jah⸗ 
‚sen war auch in. Baiern, der. Brandfag,. eine allgemeine 
Soanbelsftepheit, ‚ad. wohlshärjg. fir jede-Nation, aners 
kannt; ich, ſelbſt habe feit. mehr als fünf. und zwanzig 
Jahren daranf. aufmerkjam. gemacht. — Alein, was 
hilft ein. Grundſatz, wenn ‚er nicht in Anwendung ge⸗ 
‚bracht. werben, faun; was nutzt ‚ein Wunfch- fr, Hans 
„belöfrepheit,, wenn alle. graßern., europaͤiſchen Staaten 
ein entgegengeiegtes. Eyſtem ‚annehmen ? AUr ‚gadBern 
Staaten um. und jind filr uns Sübteutfche. —5 
England, Frankreich, die Mederlaude, Deſterreich 
"Italien, Preußen, und, nunm auch Rußland., — Ya 
‚wollen , wig.weiter mit unfager ‚Theorie, mit unferer 
Vorliehe zux Handele frevheit, die wir in unſerer der⸗ 
maligen Stelung nirgends ‚erreichen fonnen? Die Noth 
ift fo groß, ſo Pringend,, . daß, wir feinen Yugeubfic 
verſaͤumen duͤrfen, und zu Feten; — ich babe. bieſes 
ſchon in der erſten ‚Stänhgverfommlung behauptet. — 
„Die ſuͤdteutſchen Bundenfagien, haben alle Urfache, 

ohne Verzug ſoiche Mapregeli w "ergreifen, woduͤrch 


\. 
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dem Äumen mehr einbrinmapben Hebel: rabifal, abgehalfen 
wird. — Bir fegen die ganze Wohlfahrt ‚der ‚baigris 
ſchen Nation aufd Spiel, wenn wis nody längere 
Zeit hleichgutig zuſehen. Le: Alleinz Wider: Frage: 
pie ehplfen: werdeñ folle? dariu Liegt. der Knocen. 
Unſere Miniſterien, welche dieſe Fragen zu-Ihfen; haben, 
diärfen und werden fie auch nicht für Teicht halten. — 
Hus' Arlfeter Kammer will’ ſich wenigſtenswie Sie, 
"meine Herrn! gehoͤrk huben, Fein? Mirglied AB Unter 
haͤndlet zu ben WVerhandlungen in Darmſtadt ˖gebrau⸗ 
chen —* ch, als Referent das! ziveyien Au⸗ 
ſchuſſes, hielt eß fuͤr meine Pflitht, die Hohe Kammer 
auf alte Schwierigkeiten aufmerkſam zu 'machen‘ welche 
mit’ Ver’ Unterhandlung “eined Handelöwereits. fär- die 
ſſſdieutſchen Staateıt! verbanden find; ich muß Sie, 
meint Herrn! bitte’, keine Zeile In melnem: Bottrage 
unbeachtet zu laſſen. Allein, inan muß vor den Schwie⸗ 
rigkelten, die’ ich aufftelle, auch nichtetſchrecken; fie 
ſollen nur‘ die, Miniſterlen, welche bie Unterhanblung 
‘in Darmftade leiten‘, mie’ den Wuͤuſchen und Bedurf⸗ 
“niffen der baieriſchen Nation befannt‘ made, — Vor 
‘Allem muͤſſen wir" von unſern Minifterten wimſchen, 
daß fie’ frühzeitig dafür fürgen, daß unſere Gewerbe, 
"Die ohnehin' noch ſehr welt zuruͤck find, nicht Bollends 
"za Gtunde gehen. — pflilht ‘für uns alle iſt es; Zu 
"wachen, ‘daß keine einzige Familie verderbe. — Der 
"Uepirganig 'von einem Syſteine zu einem andern maß 
"Immer mir Bedacht und‘ Worficht gemacht werben. — Die 
Vevdenklichkeiten, welche ich tw meinem Vhrtrage aufſtellre, 
Habe ich Ihuen, meine Herrä! nicht deßwehen dorgelegt, 
um Sie von der, Abſicht, dem Handelsvereine beyzutreten 
ſondern nur, um Ste zurdd zu halten, vaß der Beytritt 
nicht leichtſinnig und ohne Borficht, und ohne Vorbereitung 
zum Schütze unferer kigenthuͤmlichen Gewerbe geſchehe. 
Mir Betorfiondmaßregeli bin ich nicht verſtaͤnden; fie 
BE ee SEE EEE 5? Sul EPEZEENG Er Dr Zu Per ee Eu 
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ee, und · ſind in cher „grossen Lane, 
in melcheen war / uns · Befinden, nicht ausfuͤhrbar, Mirage ° 
man Die unmittelbar anliegender Gränze / Faanlreichs ia 

Meterſton behandelt, wienleicht geht eläbamn. Die Frans 
sbflfche Waare den Weg von MarfellemanKrie: und 
Benstig, um durch Deſterreich und. die Gchipeis ızis 


‚ansı ybrlonımen?: Ehew.fo findet hie engbfcm..Die nie 


‚berbänbifdye; den Wry Aber: hannover, Franlſurz, Bre⸗ 
mens: Hambunrg u. [. ro. Ueberhaupt winfcenih., da 
 von:und alle Radıharkanten, Mwelshe uns inieg- Mai 
virbieten. pder befchränten, : nach ‚gleiche: ‚Krundfäs 
gen: bebandelt· werden, ohne :Beibenkhaitucchlaß ».g4s 
‚jraukgen;; ‚und *8 golchen Mofreubn. wegen 
tigenet: · Erhaltung. Ing. verehne Mebugt;koben bes 
haupret, wir Baiern wären: nnr ich: —— 
Siaat dieſe Bebauptung machte auch oſchon Das 
kdnigti Staatsminiſterium des Innern int FJahre⸗ uq. 
‚Diefeb: kaunich nicht zugeben, wenigſtens nicht in der 
Anusdehnung, daß wir: ein aderbnutrgikender: Staat 
bleiben muͤſſen. — Wan ‚mir noch blühende Gewerbe 
nicht haben, .miffen wir; uns anſtrengen, unfere Ges 
‚werke ſenwor zu Bringen, und in bluͤhenden Zuſtand zu 
verſetzen 5 vor; ohne Gewerbe kein Wohlſtand der Marion! 
Keine: Feſtigkeit im Ackerbaue! — Wir. ſehen, in, wie 
umfer Gewersfleiß ſich bewegen will, allen, wegen uns 
zaͤhliger Hinderniſſe, ſich nicht bewegen kann. — Mir 
ſehen, wie in unſerm Mezat⸗,Ober⸗und Mutermaitts 
kreiſe die vorhandenen Mewerbe ſich kuͤmnerlich erhals 
ten.Ein:Land, das: mr Ackerbau treibt, vermag we⸗ 
ng. Sehen: wir hin nach unſerm Rheinkeeiſe, dort 
. figd.. keinen, oder: mar wenige Gewerbe, — und welche 
AKlage muͤſſen wir - won: deu nerehrlichen- Mitgliedern 
Yes: Rheintreifes immer hören Ss‘ bey. ihreme. gut angebaus 


ten Grund und Boden leben :fie.ängklich .. nnd haben 


Muͤhe, Ihre: Ubgaben:gu ‚begahlem, und, Laſten zu tra 
gen. Ackerbau ohne Gewerbe it ein mageres ze, 


\ 
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das nicht viel Teiften kann; wenn :gebßere : Huͤlfecnittel 
udthig find. — Ein verehrten: Redner hat mich gera⸗ 
velr, daß ich ſchon zum dricten Male mit‘. einen - ums 
ündfügebaren Projekte augezogen kaͤme, naͤnliche mans 
zig Projent vum Werthe der Waare als Cingatigszoll. zu 
erheben. — Mnansführbar- ft’ dieſes ſogenannte Yewieke 
nicht, weil es In andern Staaren fchon ausgefuͤthrt if, 
und im den meiften Staaten ;wirflich auögefüler: wird, 
indem man dort. den Einyangszofl nachdem Mertbe: der 
iWaaren, und nicht nach dem Gewichte erhebt. Mey uns 

iſt es nur: deßwegen nicht auöführber, weil der auswär- 

"tige Handelsgeiſt damit nicht uͤbereinſtimmt ; weil. biefer 
lieber KAufteleyen and Mannigfaltigkeit in. den Zolltari⸗ 
fen vorſchlaͤgr, um dem Mauthperſonale mehr Beichäfs 

tiguug, — ſich ſelbſt mehr Ausſicht zu Spekulatienen 
gegen das Intereſſe des Einats ſchatzes, und den Eis 
fetzgebern ie Mauthfache mehr Wichtigkelt zu geben. — 

Ich bin: nicht gewohnt, darch den Einwurf der Uns 

ansfuͤhrbatkeit mich abſchrecken zw laffen, — und denke 
bey einem ſolchen Einwurfe immer: das Vorgeſchlagene 

iſt nicht ausfuͤhrbar, weil ein Privatiutereſſo ein Wor⸗ 

urtheil, oder gar Unfähigkeit irgendwo entgegen ſteht. 

Welche Mißgriffe and Uebereilungen wurden in Hin⸗ 

fiht der Mauthordnung wide im Jahre aBıg ge: 

macht? — Man machte damir einen für- unfer. Barers 

land fer nachtheiligen Verſuch, defien Folgen wir. Alle 

ſchwer fühlen — Jeder Waterlandsfreund muß wie: 

ſchen, daß Berfuche: diefer: Art unterbleiben. — Dan 

will bey dem Handelsvereine die Einfuhr .ausländifcher 

fremder Waaren durch höhere Auflagen erſchweren, und 

fuͤrchter jetzt ſchon einen Zollſatz von zwanzig Prozent 

vom Werthe der Waaren, und droht dahey mit dein 

Neitze zu Emuggeleyen 7 Iſt denn dieſen Smugge« 

leyen durch ſtrenge Beſtrafung der Defvandanten, "wid 

Betruͤger, nach. dem Gunfgefegbuche nicht vorzubens 
te he EN ein 
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blüht Ju verkimgen,; —. ‚ich fäyg. ein Anfammengen 
facä » at mannlgfaltigen —2 Air pH 
weit ein aufanmengefeited iu einii.folen Were) 


von fo berfaitntnarrljen Bepärfäufen Nic, ausführs: 
Bi if — meinem — Mm w iſt unſtet 








dermalige haiertf und. Maytheröpung..mie.,ite; 
rem Tarife dase t ankdendbay; Ihe, belegt Sein 
denwaren nach i be nur it. TProzent, Baum⸗ 
Where nut 23 Pre. <-> 


Ich beziehe wich in -diefee Hicht Auf meinen in 
ber. hoben Kantiner:im Namen ded"jtochtei Ausfchafe 
ſes erſtatteten Vortrag dom 4. AprikiteJ. u Uebri⸗e! 
gend füchre. ich in · npintem Referate" woryägiidy auch dee 
megen eineu gleichen: Eingangezofäg: für alle Winibeds- 

ſtaaten vorzufſchlagen damit che: jeber derfelden feine“ 
ei nen. Gewerbslente und Fabrikanten thit eines Nach⸗ 
1a" dns ſeinem eigentlichen hä, A der. dolle, 
site beghnftigen ng; — denn, liegt ber Nachlaß . 
opet die Begilnftigung ſchon im —— geht dae 
diuch ein großer Entgang at Zoligefaͤl filr denjenigen ; 
Wundeöftaat beroor, welcher weniger WBewerbsitibufirie, 
in feinem Lande, als die Übrigen in den ,ihrigen, haa,, 
bey.’ Dieſe Bemerkung , welche bereifä Iu,ireine &Res . 
fetate legt, muß ich biet Wiederholen, kin die hohe, 

Kanimer und unſere Megierüng, melde hie Unt Mande 
fang. tr Doarmſtabt leitet, datauf aufn * a ‚mia, 
en ſie iſt son Wichtigkeit, weit ein Bi esſtaat, bes, 
in’ faͤlient Rande weniger zu beginftigende, Giewerhaleute , 
Hat, bey seiner andern PMäßregel ‚nicht allein. an. bent, 
ibn reffeiden ZoligefäNsdntheıle Hiindere Finnaptne hak,, - 
ſoudern auch bey der" Unbahniz eines .{ ‚fehler 
Zölktafifß feite Eger Gergerbäleuse, = zum Wortbeile, 
der’ freniden, Nurdcſeht , und ige Eniporforiinen hina 

TR, Vand aoſtet Bögen, 20 
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Bert; —— und In dieſer graurigen Sage nire Bam Daien! 

Dirfetbe verehrte Redner hat and) ‚angefäh ‚daß, ver, 
Fa Fatzren noch in Dufihlad * ganf a Han⸗ 
deloͤſvſten wär, wößtp. Altes Tegr“‘ täclih un wohl 
ſich brfand, und erwartet von Bent Tlnftigen, Handelds, 
vilene ‚glei tobpfrpäsige Sofacn, für‘ den ‚tentfehen, Hans, 
del. —Dieſeb ruf ich bezwäl fein‘, und alaube viels, 
‚nlehr "daß di ebemdilgen Zeiten für "Teutfeplande Hans, 
deb’ so" Teiche nicht wieder Foninien werden, „ indem vor 
30 Jahren! bey den vielen freyeii thutſchen Reſcheſtaͤ⸗ 
sen: ein Prohibitivſyſtem nicht elugial midglich war; feig, 
diefer Zeit find‘ Vie freyen teutſchen Reichsſtaͤdten n die 
Maffe. auderer Staaben eingeworſen worden; ſeit dieſer 
Zeis ‚erh. haben Heſterreich,. Ftalien.graukreich, vie’ 
Niederlande, Preußen u. ſ. w..Ppehibiktöfpfteme. gegen’ 
Teutſchlandbanugerommen. - Diefe 'gubßern ; arronbirten. 
Gtaargen_ werken.;nicht ſo leicht wieder von ihrem einmal: 
ADBENORUKUER O⸗gariemus abgehen. | 


» xLaſſen wir und vuch Beyſpiele; die nicht paſſen, 
at nicht tduſchen! Der naͤmliche verehrte Redner {ds 
defte mich wegen Berührung währfchelnlicher Emügs' 
geleyen ’ in’! Fuͤrth; ich antworte darauf nicht, weil 
das verehrliche Vlitgiied der" Herr Abg. Yinifd,, 
ſchon datauf ne! bat. Diejenigen Kaufleute, 
weiche in ansfäfrdifchen Waaren Geſchaͤfte machen, und, 
in Oriturhgeleyen Gewinn fuchen, fürchten gewiß nicht 
eftten: hohen Jollfatz, z. B. von 20 Prozent port Werthe 


der Waare/ fdüdern fie fürchten nür die ernftere Strafe, 


die ich dey dem entdecten Betruge angewendet wiſſen 
will. Bezahlen . "bey der Dermaligen Maurhordnung, 
doch jeße wirklich ſchon einige Artikel 20 bis 50 Pros. 
zent vom Werthe der Maare, wie ich in meinen Vor⸗ 
trage dom 2. Ayril’t. 3. bewies; ich ſehe nicht ein, 
warum wir micht auch die auslärifche Induſtrie zur 
erts wierung der Wlander beſteuern wollen, nachdein 


.r 


. tg F#» yo 
u. mei ab 








alle benachbarten Siaaten es gfeichfätte eher Man 
tadelte mich auch, ich wäre in meinem’ Vortrage zu 
weit laͤuftiz geweſen, und haͤtte der Regierung es übern 
laſſen ſollen, weiche Maßregeln fie ergreifen wolle? — 
Den Miniſterien bleibt immer freygeſteilt, was. mb. 
ax viel fie von den Bemeskangen: beuntzen wollen, weln 

che wir, ihnen vorlegen; es Tann ja doch nicht ſchaden, 
wenn man eine fo wichtige Sache von allen Seiten ber. 
leuchtet, um nicht wieder einen, für. die Hasion ach. 
theiligen, Verſuch berbep zu führen. Auf das Biel 
kon mt bier Alles an; fchlägt bie Ausführung Fehl, 
werden Mißgriffe in dem Mie? gemacht! fo entſtehe 
für Balern großer Nachtheil. — Weil die Röfung die⸗ 





fer Stage {v ſchwierig iſt, weil die Umſtaͤnde erfordern, 


daß ſchleunige Hulfe gefebafft. werde: fo: ſchiage auch 
id, — wie in meinem Referate (den enthalten iſt, — 
vor: daß Se, Königliche. Majeſtaͤt a hrfurcht⸗ 
vollſi gebeten werde, Allerydchſtihre Mint in anzue⸗ 
weiſen, die Unterhandlungen des Dereiitd ja Darıne 
ſtadt mbgtihft zu beſchleunigen, und Dabey fBld de Mag⸗ 
regeln ; ofme Zeitverluft, herbey zu führen‘, Damit bes’ 
varerlaͤndiſche Gewerbfleiß zur Unterfiigang des cher: 


baues und des Handrls kraͤftigen Schu: digen due 
Ausland einmal finden wage] — - 1 1: »- 


Der Bräfidene Es ſtehr numehr den PR 
Sintragfteller frey, das Wort zu nehmen. 

Der Abg. v. Horatdal, Meine Herrn! es war, , 
verfhiedenen Mitgliedern übereafchend, ja Auffallend , daß 
der Gegenſtand, der und eden deſchaftigt, auf die peurige | 
Tagsorduung, und dadurch jurdiffuffisn fan — " 

Ich fede hiesin nichtäliebektafggendis, ünd zwar aus 
den einfachen Grunde, well’ der Gegenſtand von haher 
Wichtigkeit, untet allen, die wit In der kurzen Zeit noch 
behandeln Tönnen, der wichtigſte iſt. Gewiß Grund: gie 
, so » 
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Bug m bie, Apgenarpe ‚Dfkuffen.über den Staatshaus; 


halt auf, einige, Augenblicke, ja .felbft auf eine, volle, Sir 
gung, g4 unterbrechen „am, . in Barıg-auf.diefen böchhe 
wichtigen Sastnhand wicht -außeinander zu gehen, ohne 
einen gedsihlichen: Erfolg herbeygeſührt zu. Gaben. — Ich 
gonde.;: die Kammer kann ſich Süd wünſchen. daß es 
ſo dam, ünd ich würde es für ein großes Uhgfäc® ange⸗ 
ſehen haben, fowohl für die Bermögensverhaliniſſe des 
Lindes des ganzen Sübdteutſchlandes, als für dis Ehre 
d Kammer, Wenn ed nicht ſo geleitet worden ‚wäre, 
a Ich fareche freg. und. offen; es. iſt nicht: Vorliebe, 
weil ich den Antrag, Reise, Dr. Koͤſt er, ſtellte ähnlichen 
Autrag. Jorere Ueberzeugung. gab. mir bie Idee dazu, 
ur ich. hin: irfreut, den‘ Autrag gerade ſe, wis a ger. 
ſchah, 'geftelle u haben, u — 

* Dem Praſium kann wegen’ bei Aufnahme veſſelken 
auf bie "Heutige Tagesordnung nicht ein Schatten von 


| Vorwurf gemqcht werden. Gie werden Sich eriugert, daß, 


alg. ich,.gor tight lange, die Ehre ‚hatte, meinen. aweyten 
Autrag, mi ihrer Bewilligung. abzuiefen, wegen Widtige- 
fat den: Gegenſtandes, möglichke. Beldleunigung 
einmüthig befchloffen: wurde, daß man ten Herrn 


Referenten, — den Vortrag ſchleunig ſtezu vollen⸗ 


den, "daß verlangt und zugeſi ichert ward, die Diſtuſe 
fion über diefen Geßeuſtand alsbald Statt 
finden gu Taffen. 

Die „verehrlichen Mitglichgs, welde or Erſcheinen 


J biefer Berargung, auf der Tagedordauug von heute jibers 


raichegR. fanden, müſſen ig. jener Sißung nicht zugegen 
azweſen ſeyn. — Soviel. hierüber! — 

: Mas die Sache ſelbſt beiaifft, ſo glaube is ohne 
Uahertuadung aueſprechan zu. Fügen Sega oder Nacht⸗ 
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ORT) ET TI u Er IE FO r2 720 /Tr05 
aierwmlychängsmen dom Rofubiuteiderrih 
An fah nag ıdaan Sendaldsane Bargugılga neh 
maændm Mahr maus - - Icon. 125 Am. 
ET ce weber ae ie eittch 
Kurrigeh At: Buffer! Bierapasinane, weh: Taaeliick nik 
vielen Nednern vor mir heute hörteyı kur: Menizes Tuch 


29, bangen. fon mir rrlankte nut. mi dr Anl” 
nel? gtieg wit Pelle’ Werk ingiacencha gagan, 
Are Ather WA) GEBE Mer ASTA, 
di Wera Biden AHhMEPFAihere" HAAR Toegiäte 
An Wh bon’ dhe: Magerege Muikber, "WARE Wirt 
uhren) ern’. Mk she "Tiägfitch? endliv Yu'"nets 
bannen, wiſſen wir KULT alt Bohr’ aBälkieii Des 
LT 2) PL TE 0230772377007 RESET EELLEL ag “ORT 
FOX dui FE vE BETOHETERR OL. LITT TEC: 
u; Arie rar ei, T „Sieben Nat —* 
nun, Gott ſey Bant, | Im Briebenszäßen , —A 
ſagt Jeder: es ſey die jetzige Lage unglädtfcher, ‚als 
GENRE hoher didſes FRA We in den > 
TER Taghad" eiuherterenthl"größen Monet bu 
velofcitdie; Winn Ldate diag es“ ſo Töyn;’"ABkr "Geht 
HERRTUÄD daher ee KR Dem WifeabTad’ dk 
Produkte di Bien Pheis ltd dires Vndn | 
BR we ah Same: and Handel. aothuendig 
Amncien siina-r „3a ground ni 8 nn: 3,1 
UNS un. Ara na A ee Digger 
ivivie rien); re a rent Hurt 
ikea Briichtpseiferfteigen d Duo i 
Wehr Brig ger der jede dar an⸗loianicn ooq·i 
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2. Mein Rab Mebelı uihr. am der ‚Zäusgel Tenfeßt u mb 
‚dem - und ıäbgehoifen!, auera Die großen : Nigalhn 
fort, fehle Ubſatz der dyrodalte⸗ und. Madin te erovcbe 
nnd der Handel, — dann üiſtaed ar er Vnſte ugnich 
Bar Regiemna ud det Valt a, ndelich Ri, Aerma⸗ 
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Handelsverkehr under den ſüdteutſchen Staaten wünfchens- 
werth fen. - ° | 

Es ergab ſich hieraus, daß in den meiften Streifen _ 


-der Handels: und Gewerböftend ſich für die Freyheit 


des Handels erMarte, und der Regierung den Wunidy, 
deshalb die geeigneten Maßregela zu ergreifen, an's Herz 
legte. Nur von Seite des Gewerbs⸗ und Handelsſtan⸗ 
des einiger wenigen Städte, deren Handel von weniger 
Umfang ift, und deren Gewerbe fidy mehr auf das Bes 
dürfniß Ihrer Ringmanern befchranfen, wurde Bedenklich⸗ 
Beit erregt und der Wunſch geäuffert,' Daß man geaen die 
Nachbarſtaaten dıe biöherigen Gränz⸗ und Maüthanftale 
ten noch ferner belaffen möchte. | 

Die Regierung fand es daher für angemeffen, ihren, 
Bevollmächtigten in Wien ihre Anfichten über die Grunde 
lagen des jur Erleichterung des Handels zu fchließenden 
Vereins mitzutheilen. | | 

Nach diefen Srundlagen, worin vor allem. angenom⸗ 
men wnrde, daß die Birnenzölle gänzlich "aufgehoben 
werden follten, wurde zwifchen mehreren der füdteutichen 
Bundesftanteh eine vorläufige Uebereinkunft abaefchloffen 
und beſtimmt, daß Bevollmächtigte nach Darmfladt abs. 
georbuet werden follten, um auf diefe Grundlagen, über 
einen die ſämmtliche paxiszirenden Staaten bindenden 
Bertrag, über die wechfeitigen Handelsverhältniffe zu uns 
terhandeln. | 

Die Regierung hat die Zollabaabe niemals bloß allein 
als eine indirefte Auflage und Konfumtionsiteuer betrach⸗ 
tet, deren heute su Tage, ben den allaemeinen Staatsbe⸗ 
dürfniffen fein bedeutender Staat in Europa gang entbehs 
ten kann. Sie Hat vielmehr hierin vorzüglich ein Mettel 
zur Beförderung der Induſtrie, und des Abfaged unſerer 

1X. Band arfter Bogen. | 21 
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Produkte und Fabrikate geſehen, welches in den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen unentbehrlich iſt, wo der Eingang 
unferer Erzeugniſſe in ſehr vielen Staaten theils gänzlich 
“verboten, theild. durch erhöhte Einfuhrzölle fo fehr ers 
ſchwert if, daß die Einfuhr kaum mehr möglidy bleibt. 
Aber eben darum zeigte fie ſich bereitwillig gegen jene 
Staaten, wo feine Sinderniffe des gegenfeitigen freyen 
Verkehrs beftehen follen, auch von ihrer Geite allen Zöls 
len zu entfagen. 

Vorzüglich erforderte die Lage des Rheinkreiſes die 
Aufmerkſamkeit der Regierung. Der Rheintreis, der ſeine 
Produkte bisher in allen benachbarten Staaten abſetzen 
konnte, fand ſich auf einmal beynahe iſolirt, und iR} durch 
die ſtrengſten Zollſyſteme der ihn umgebenden größern 
Staaten verhindert ‚, feine Erzeugniſſe ferner abſetzen zu 
können. 

Von Seite des Rheinkreiſes wurde der Warſo ge⸗ 
äuffert, Daß gleiche Maßregeln ergriffen, und die Einfuhr 
fremder Produfte gleichfalls erſchwert werden möchte, 


Auch in Diefer Beziehung fand die Nedierung in eis 
nem Bereine der füdteutichen Staaten eines der vorzügs 
fichften Mittel, indem der NRheinfreis nicht die geßörige 
Ausdehnung befigt, um für ihn allein ein Zollſyſtem, obue 
die Unterthanen zu fehr zu bedrücken, ausführen gu können. 


Nur die Rückſicht auf das Wohl der Unterthanen, 
auf die innere Wohlfahrt mar es ganz allein, welche die 
Regierung zu dem Entſchluſſe vermochte, den Verhandlun⸗ 
gen in Darmſtadt beyzutreten. 


So wie dieſes ohne alle Nebenrückſichten geſchehen 
iſt, fo hat auch die Regierung hienach ihren Bevollmäch⸗ 
tigten die geeigneten Aufträge ertheils. 


q 





[77 — 311 — 


Vor allem mußte man aber in Darmſtadt über die 
Grundſäte des gemeinſamen Zollſyſtems ſich vereinigen. 

Zu eben der Zeit hatte ſich in Teuſchland ein ſoge⸗ 
nannter Handelsverein, — eigentlich weniger vom Haus 
dels⸗ als vom Gewerbsſtande, — gebildet, deſſen heftige 
Münfche für Einführung von Propiöiiofgfteme | in Teutſch⸗ 
land befannt find. 


Es konnte daher bie Frage aufge werden, 06 und 
in wie ferne. ein ſolches Prohibitivſyſtem, oder ob ein. 
blos finanziellee, oder ob nicht vielmehr ein finanziell 
Raatswirtbfchaftliches ergriffen werden folle? 

Daß Prohibitivfgreme ihren Zwed im Allgemeinen 
nicht erreichen, davon haben uns die legtern Jahrzehnte 
leider Beweife genug gegeben. 


Konnten Prohibitivſyſteme damals von jenem Herrſcher 
nicht vollzogen werden, der über eines der größten Reiche ' 
unmittelbar gebot, und feinen mächtigen Einfluß auf den 
‚größten Theil des Kontinents ausübte; waren alle feine Mit⸗ 
tel. nicht hinreichend, den heimlichen Gingang der veibos 
tenen, und der aufs höchſte erfchwerten Gegenftände gu 
verhindern, wie fönnte ein Verein ’von füdteutfchen Staa⸗ 
ten, mit einer Volkszahl von neun Millionen Menſchen, 
ſich vereinen, Prohibitiofiiteme einzuführen? ein ſolcher 
Verſuch würde uns nur zu theuer zu ſtehen fommen! — 


Es ift fchon in der hohen Kammer bemerft worden, 
bis zu welchem Grade fich leider die Smuggeley, audy 
ſchon in unfere Gegenden, ausgebildet hat, und mie felbft 
unmürdige Kaufleute, die diefen Namen entehren, nur zu 
häufig davon Gebrauch machen, wie felbft Anerbietungen 
in einee Art Aſſekuranz ftatt finden, um hoch belegte 
Warren in das Land herein. zu bringen. 


aı * 
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Ein Prohibitivſyſtem, und übermäßige Zolfäge find 
ganz dazu geeignet, folcye Unterfchleife gu befördern '- 

Allein nicht nur ein Prohibitios fondern aud ein 
Zollſyſtem, bey welchem, nach dem Werthe der Waaten, 
und nach dem Gewichte derfelben, gu hohe Zolfäpe eins 
geführt werden, fann nur zu denfelben Folgen führen. 
Denn wie heute fchon bemerkt wurde, wenn. von mandher 
Haare, wovon der Zentner zwey bis drey Taufend Gul⸗ 
dan werth ift, ein Zoll von zwanzig Prozent feitgefegt 
wird, / der vier bi6 fechöhundert Gulden beträgt, wie kann 
man da erwarten, daß ſolche Waaren auf ordentlichen 
Wege einfommen, und daß nicht hier die Smuggeley 
sd cold ein für fie vortheilhaftes Gefchäft betrachten 
werde, dergleichen Waaren in's Land zu ſchaffen. j 

So wenig aber dergleichen Prohibitiv⸗ oder zu hohe 
Zollfgfteme angenommen werben können, eben fo wenig 
angemeffen würde es feyn, dermalen in ein Zollſyſtem 
einzugehen, nach welchem auf alle Waaren bloß fehr ge⸗ 
singe Zolfäpe bey'm Eingange gelegt, und bey'm Aubs 
gange noch geringere genoimmen werden. Gin folcheb 
Syſtem möchte allerdings leichter ausführbar,. minder fofls 
fpielig, für bie Kontrolle einfacher, und vielleicht für die 


Raffen nicht weniger einträglich ſeyn. 


Allein würbe die Regierung die Pflicht, die fie gegen 
alle Klaſſen der Staatsbürger ‚hat, dadurch erfüllen, und 


den gerechten allgemeinen Wanſche nachfommen, den Ge⸗ 


werben nnd ber inländifchen Produftion billigen Schuß 
zu gewähren? — Nie und im feinem Falle könnte die 


Baierifhe Regierung fich darauf einlaffen, ein Zollſyſtem 


anzunehmen, was dem inländifchen Gewerbefleiſſe gegen 


die Konkurrenz der ausländifchen Fabriten weniger Schug 


gewährte, als derſelbe bereit durch das dermal beftehende 





Bollgefen genießt, Dieſelbe iſt vielmehr darauf ernfllich 
bedacht, daß der jibermäßige Aupfluß-des Geldes in der 
Art befchränft, daß dem Zabrilanten und Gewirbemanng 
im Inlande der Abſatz feiner: Erzeuguiffe durch ‚mäßige, 
Bollfäge erleichtert werde, fo daß er, mit den Ausländery 
Konkurrenz halten kann, und der. Konſument ſodann Die 
freye Wahl hat, ob er feine Bebürfniffe in inländjſchen 
eder ausländifchen Erzeugniſſen befriedigen will, und daß 
der inländifche Fabrifant. und Sewerbömann feine Maas 
ren eben fo wohlfeil, wie der auswärtige, geben kann, der 
bie Koſten des Trausportes und die Gingangszölle auf 
ben Preiß feiner Waare rechnen muß; wo fodann zur 
warten iſt, daß, bey gleichen Preifen und guter’ Quulitat 
der Waare, der Patriotismus von felbft die meiften Kons 
fumenten dahin bringen wird, ihre Bedürfniffe bey’ inlän⸗ 
diſchen Fabrikanten und Gewerboleuten zu beſxiedigea. 


Von der baieriſchen Regierung wurde daher sep 
ſtaatswirthſchaftliche finanzielle, Zollſyſtem. als das einzig 
angemeſſene anerfannt, und biefelbe Anfiht im: allgemel⸗ 
nen auch von den übrigen Regierungen angenommen, 

Doch Haben ſich in be ‚Ausführung nech einige 
Hinderniſe ergeben. J 

"Das vorzüglichfte beſteht darin, daß man. dermal 
fü ch noch darüber in den Anfichten nicht vereinigen Monte, 
ob, wenn diefer Verein zu Stande kommt, bie Eingangds 
reſp. Konſumozölle bloß an den Gränzen erhoben werden 
ſollen, oder ob, wie von ‚Baiern in Antrag. gebracht, if, 
dad Soſtem der Hollanſtalten, reſp. Waarennleber⸗ 
lagen im Aulgemeinen —— warden ‚fon. . en. 

Es ſcheint hier ‚nach ein Wihoteſtandniß obju- 
walten, ‚und, das Berbälmiß voch nicht tJar genug aus— 
einander gefept zu ſcyn. Wenn, wie, fg, ehe betjerkt 


= 
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wurde, nicht gänzlich unbebeutende Zölle, die dem Be⸗ 
dürfniſſe unſerer Gewerbe und Fabrifen durchaus nicht 
entfprechen wurden , für den Eingang fremder Waaren 
trhoben ‘werden ſollen, wenn höhere Zollfäge auf die Pros 
Dufte und Fabrikate jener Staaten, die unfern Erzeugniffen 
den Eingang verwehren, oder durch übermaßige Zollfäge 
beynahe unmöglid machen, Statt finden follen, fo iſt es 
burchaus nicht ausführbar, daß ſolche Cingangezölle gleich 
an den Gränzen erhoben werden, 


9 Wir befi ben ‚hier mehrere. lehr achtungswerthe Mit⸗ 
glieder ı des. Handelsſtandes, weiche wohl wiſſen, daß der 
Handeloſtand in Baiern ſich nicht bloß auf den innern 
Bedarf fondern auch auf den Zwiſchen und Speditions⸗ 
Handel augdehut.. Dieſer Zwiſchenhandel würde aber 
gänzlich peruichtet,. wenn nur einigermaßen ‚bedeutende 
Zoliſabe auferiegt, und ſchon an der Graͤnze erhoben 
würden, Wollte man aber vielleicht zum Vortheil des 
Zwiſchenhandels gar rRiuckvergitungen einführen? 


Dadurch, meine Herrn, würden, wir allen Mißbräns 
Yen Thuͤr und Thor öffnen, 
“ Die fönnte man aber die Rüdvergütungen eintreten 
laſſeu, opne die Waaren yom Eingangs bid' zum Ausgange 
aus dem Königreiche ju verfolgen? Es würden daher 
feibft bey einer Rückvergütung Hallanftalten unberineids 
dich ſeyn. Aber ſelbſt auch für den innern Handel, würde 
die Erhebung. der ganzen ‚Könfumozölle, gleich bey'm 
Eingange "der Waaren für bey’ Handelsinann ſebr drü⸗ 
end fepn; denn Ihnen allen iſt betannt, daß. häufig der 
Handelomann bedeutende Vorralhe au Waaren ſich bey⸗ 
legt fo’ wie eben günftige Berfältniffe fi hiezu ergeben; 
min 8 man viele "Wanren glei Bey Eingangẽ vers 
geilen; 06° er: deefelben vielleichteerſt nah Jahren“ ab⸗ 
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ſetzen: kann,.ſo entgeht ihm hiardurch ein großer Theil 
feines. Betxiebskapitals, weichen, er auf die, Zollabgabe im 
Voraus entrichten muß. Im Gegentpeil ift bey unfeym 
gegenwärtigen Hallſyſtem dem Handelomann geſtattet, daß 
er die dioß 'hegen' Eutrichtung deö Durchgange golls ein⸗ 
,jeführten Waaren gegen dite Meine Abgabe auf der Halle 
liegen laſſen, und ſohin ven ganzen Komfumogoft, mil 
Abzug deü ‚hey ‚Dem.-Einganga.fchon bezablten Bettages. 
erft dann, Ange en f fann, ‚wenn er die Basen, sbbole 
läßt. mn . 
genner. wuͤrde ur di PER ber Zoͤler am ben 
| @ireittöffasionen.. no" Dia-ganße ; Beichwierbe”. entfichen, 
daß die Abladung⸗ Abwaͤgung, Unterſuchung und Auf⸗ 
ladung an einemn Dßle vorgenommen werden müßte, wo 
ber. "Kaufmann weder perſonlich gegenwaͤrrig ik, noch 
Jemand yon ſeinen Leuten, hierzu abordnen kann, wie 
dieſer bey der Behandlung, ‚der Güter, auf der * 
der Fall if. . ee 
Der Kaufmann mößte. daher « an den Soinzea de 
gene Leute beſtellen, oder ‚op ſolche zu. finden find, ſich 
an fremde Kaufleute und Spepiteurs wenden, um feine 
Angelegenhriten zu beforgen, indem ex fopft der Gefahe 


unterliegen... ‚würde, bey ber Pepandlung- feiner, Magren | 


hedeutend hefspäpige zu werden on FI 


„Alle: Diele Verhaͤltuiſſe find von "Gere Peics 
nus einandergeſetzt worden,aud es iſt zu erwarten, daß 
auch ˖ die Regiernugen der. übrigen Staaten die Richtige 
keit dieſer Gründe erkinnen, dieſe Anſtaͤnde bald moͤg⸗ 
lichſt heſeitigen, und, ſich "durch die Koſten der Hall⸗ 
aßalten aepiß „nicht. abhalten laſſen, ein Syſtem zu 


| 
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ergreifen, welches fir ben: Handel, wie dieß die Erfeh⸗ 


rung in den meiſten Staaten beweiſt durchaus unent⸗ 


behrlich iſt. 
So wie dieſe Anftände gehehen find, iſt Fr erwars 


ten, daß filr den Verein ‚ein, gemeinfarued. Zall ſyſtem 


bald mdglichſt zu Stande kemmen wede. 

Die Haudels verelnigung fol: zwiſchen den aeftenden 
Negierungen anf reine beſtimiute Zeit geſchloſſen werden. 
Nah Verlauf dieſes Termind ſoll ed aldrann den eins 
zelnen Gliedern ? gefkaitet' feyn ; nach gehdrig vorausge⸗ 
gangener Aufkuͤndigung ward.dent Vereine wieder zu treten. 
Ein Verein diefer Mit muß auf eine gewiſſe, wicht 
har zu! tähzb "Zeit geſchloſſen werden, da ſich die Haus 


dels⸗ wüb Sewerbs verhaͤlrniſſe erſt nach und nad) aus⸗ 


bilden; '&"tafn aber- nicht maufldslich ſeyn, bamit, 

wenn 1 ein wirklcher“ und vbleibender Nachtheil bey 
einem ſolchen Vereine zeigen wuͤrde, man wieder im 
Staude mihre guruͤck zugehen. 

' Adler Leitung dei gemeinfamen Angelegenheiten 
vs Hundelsvlreins haͤtten vie fänmefichen Regierungen 
{im geeijneten Verhaltoiſſe Untheit zu nehmen; eine, 
von ihnen waͤfgeſtellie Behbrdemit der "euforpeitigsen 
Kompetenz verjchen, hätte die unmıtrelbare Dperaufficht 
und keitung des gemeinſchafllichra Zofwmetewe ;- von ibr, 
und nick. vos sten - einzelnen. Sraͤnzſteaten Warde die 
Baſetzumng der Zollſtationen, und zwar wis, Snbivibuen 
der, vorfchichenen Stangen verfuͤghgt. — 

Die gemeinſchaftlichen Zollertraͤniſſe ſvllen nach den 
Beſtimmungen. der Wiener Praͤliminaͤttvnpention · ders 


vbatenßniuhig unter den Wchuren Soon werte 


| werden. 
I et 


In Anfebung "der Zottfähe ſelbſt werde, nad bem 
Antrage, don, Balern, der Apnfumozoß ‚In der Ust er⸗ 
hoben werden, daß eg wie biäher jn ber Regel, erft bey 
Apnapıns der Waaren von der Halle entrichtet wird... 

Daß: dieſer Aouſumozoll „is der Art feſtgeſetzt 
werden ſoll, daß durch nicht zu geringe Zollſaͤtze eine 
Erleichterung für ‚dier:.imniäusifchen Produlte und dem 
inlaͤndiſchen Gewerboſteiß zieh. wird 3 


| Daß die bieher ben uns, beſtehenden Zollfaͤtze in der 
Biegel‘ nicht vermindert, ſondern vielmehr bep manchen 
Gegenftänden, wo es zweckdienlich iſt, erhoͤht werden, 
ift, der Antrag ber _Dießfeitigen Regierung, um dadurch 
im, Uflgemeinen der inläpbifchen. Induſtrie der pereinten 
Seaaten ‚die. ihnen fo: nächige Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren. 
3 Beyidiefen Eingansszöllen kann fobeim‘ vorzüglich 
Mücfiäpe- auf die Grzeugniſſe jener Stufen Yehommen 
werden , welche : gegen - bie vrreinten Schatrnuraß⸗ 
segeln ergriffen haben, wodurch ihre Groegäife ?"THANs 
gengır Zheild deynahe, auogeſchlafſen ndı... Zn Auſehung 
des Traufitohandeiß,,. ſoll gleichfalls «alle: mögliche. Berüch⸗ 
ſichtigung / eintreren, fo wie. der ame wish erleichtert 
perdes ſoll. oc a AT a 

In Anfehung des Wellen FR ed Weggeldes 
follen gleichfalls gemairtfamge'smid ‘fche billige Maßregeln 
getroffen werden... Die Grhabuiig beſonderẽer. Honfinutiodte 
auflagen.. bleibt zwar jeden Staater vorbehalten, jerach 
können ſie von Gegenſtänden dee vereinten Steaten 
auz ie demſelben Meße;simieinen.inlundifchen erhobes 
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werden. Die Maßregeln zug Sicherſtelſung Diner: Kens 
fumtionsauflagen bleiben jedem Ötaate vorbehalten, jes 
doch foll Hierdurch der ‚gegenfeitige Bertehr nicht erſchwert 
iderden. r 
Degen des Salzes ift bereitstin der ‘Konvention in 
Wien die Ausnahme vom freyen Vlettkehr feſtgeſeßt wor⸗ 
den. Auch in Adfehüng des Malzaufſchlageẽ AMeibt ve 
der Regierung vorbehalten, deshalb bie greigenten, Mittel 
Au orgreifen. ui inuua 
+ ; Dies, meine Herrn, ſintß uın:;bie inlettmngen, di 
von Seite der Negierung ‚biäher.:geiseffen worden find, 
und die ich Ihnen hiermit offen nfribeibe ‚Sie ſelbſt 
werden fehen, daß von Seite der egierung gewiß Alles 
defchehen R um mit "geeigneter Birügfi ichtigung der ob⸗ 
waltenden Verhaͤltniſſe dei‘ lebhafteſten Wunſſch aller’ bies 
dein Baiern zu erfüllen, daß die bisherigen Schrunken 
der netfihen Staaten) in Anfehuilig' ded Handels, fd viel 
als möglich" gelöft, Der wichtelfeitige Verkehr erleichtert, 
Dem biesfeitigen Gewerbofleiße Die, Konfurreng.än..dig ver» 
bündeten. Staaten eröffnet, und Dagegen Sdyup gegen. bie 
Konkurreng der auſſer dm KBertin⸗ gelegenen Siaaien 
geſichert werde. Denn. * 
: Allein indem die: —— nach der ihr suflehenbee 
Befughiß hierüber die Einleitung: mit den übrige. Megie⸗ 
sungen. getroffen: hat, fo müflen die Nefultate dahin füh⸗ 
zen, daß in den bieherigen ‚Seligefegen eine Aenderung 
gerofen ‚werden muß. - nn. 5 
Menn auch das Boflgefp Balerna nad) dem anjus 
— Soſteme zur Grunblaͤge vollkommen teeignet 
erſcheint,: ſo fann man doch nicht verlangen, :baß:' wg: die 
übrigen Stanten auch ohne Aonderung annehmen, ſon⸗ 
deen „cd werden: sicht: amrs:allein. ein zelae Minberungen, 
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fondern felbft: debenteude Erhöhungen, Sa wu Re. heiß: 
wendig und ausfüßrbar find, eintreten mäffen.  . - - 

Da nun dem zu Folge in einem bisher beſtehenden 
finanziellen Geſetze Abänderungen gemacht werden müſſen, 
fo iſt ed der. Regierung fehr willlommen, wenn von Seite 
begder Kammern der Wunſch geäuſſert wird, daß Se. 
Majeftät der König im dieſer Berichung, die erfor⸗ 
derlichen Veranderungen veranlaſſen möge. 

Wenn, meine Herrn; die Iolfäge, fo wie ſio in An⸗ 
trag gebracht wurden, angenonmen werden, fo iſt zu 
erwarten, daß der Ausfall von ünfern biöherigen Erträgs 
niffen nicht von größer Bedeutung feyn wird, Allein wenn 
fih auch ein Ausfall ergibt, fo bin ich ohnehin uͤberzeugt, 
daß für biefen Ball die nöthige Vorſorge getzeffen wer⸗ 
den wird. 


Das einzige Mittel hierzu , bie zum fünftigen Land⸗ 
tage, findet ſich in einem eventuellen Kreditvotum, wel⸗ 
ches dem Finanzminiſterium vorbehalten ſeyn müßte. 


Es hat ſich ſchon von.mehrern Mitgliedern in dieſer 
Hinſicht die Meynung „fo lqut ausgeſprochen, daß nicht 
zu zweifeln iſt, dag yon, Seite der verehrten Kammer ein 
Antrag hierüber zu Stande kommen werde. 


Was übrigens in Anſchuag der Moaheegeln ‚gegen 
Frankreich in’ Antrag gebracht: wurde, fo gebe ich: mie 
die Ehre zu. bemerken, daß, ohnehin bereits die Regierung 
ermäcjtigt ift, auch gegeu auswärtige Staaten, welche 
den diesfeitigen Erzeugniffen den Eingang, vermehren, ‚oder 
durch hohe Zollfüge unmöglich machen, die geeigneten 
Berfügungen "eintreten gu‘ laffen. --@8- heißt 5. 3 und 4 
im Bollgefege: „Weitere Stafuhrsverbote folen ur ie. “ 

„Die Befhränkung, die dem " Verteht a u Zur 
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Das von einem -Mexbothe gegen Franfreicdh nice die 
Rede feyn kann, haben Bie. meine Heren, ſchon and dem 
abgenommen, was ich vom. Propibitivfpfteme gefagt habe. 


Was hingegen die Erhöhung der Zolfäge auf Pros 
Bufte gegen ſolche Staaten, die gegen und drüdende Maße 
zegeln ergriffen, betrifft, wird von Geite ber Regierung 
ohnehin das Geeignete verfügt werden. 


Der erfie Präfident... Die Difkufion dien ı ben 
vorliegenden Gegenſtand ift.;gefchloffen. Soll und dies 
felbe zu einem Mefultate ‚führen, fo darf die Schlußs 
faßung feinem Aufſchube ‚unterliegen. Ich. Habe die 
fi darauf beziehenden Fragen. bereitö anfgefegt,, und 
wenn Sie mir noch auf einige Augenblicke Ihre Geduld 
ſchenken wollen, fo werde ich die Ehre haben, Ihnen 
diefelben vorzulegen. Geyl. Ziffer 203.) 


Die erfte Frage: 
Erhielt die Veyſtimmung der Sein 
Zur zweyten Frage: 

Traͤgt die Kammer ‚der Abgeordneten darauf an, 
daß das kdnigliche Finanzmintfterium ermädjtigt werde, 
du deim..in-der vorfichenden Frage beruͤhrten Zwecke, — 
die beftehenden Zollfäge zu verändern, bemerkten . 

die bg. v. Hornthal'und Grider; daß biefe 
Frage Aberflaͤſſig feine, weil ‚die Ermägjilgimg tom 
Im Geſetze liege: 

Gleiche Anſicht aͤußerte der Hbnigliche Btansminis 
Fer der Finanzen und der zweyte Geht. vou Seuf 
fest; wogegen 5 wie De 
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der erſte Praͤſident die Anſicht entivickelte, daß 
er eine ſolche Frageſtellung fir nothwendig erachtet habe, 
weil das Gefeh von diefem Falle gar nicht fprechen 
koͤnne; worauf won ber Kammer die Weglaffung biefer 
Etage beliebt wurde; 

wogegen folgende Trage als weyte angenom⸗ 
men wurde: 


„Traͤgt die Kammer der Abgeordneten darauf an, 
Seine Majeſtaͤt, den Koͤnig, zu bitten, den Ab⸗ 
ſchluß einer zu Wiederherſtellung des Handels der ſuͤd⸗ 
teutſchen Staaten fuͤhrenden Uebereinkunft, welche zu 
Darmſtadt unterhandelt wird, beſchleunigen, und, ohne 
Ruͤckſicht auf das finanzielle Intereſſe, — zum Beßten 
des vaterlaͤndiſchen Handels, des Ackerbaues und der 
vaterlaͤndiſchen Gewerbe — zu Sande bringen zu 
laſſen.“ 

Yuf die dritte Frage, welche dahin ging, das 
kdnigl. Minifterium der Finanzendarauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, bey dem Abſchluſſe des Darmſtaͤdter Handelsvereins 
die verſchiedenen Intereſſen des Ackerbaues, der Ge⸗ 
werbsinduſtrie und des Handels zu beruͤckſichtigen, 

glaubten mehrere Mitglieder, dieſe drage ſey nun 
aberfluͤſſig 


Der Abg. v. Hornthal in's Beſondere bemerkte, 
ehe das koͤnigliche Staatsminiſterium der Finanzen die 
Mirtheilung , welche es heute gemacht, der Kam⸗ 
mer erbffnet gehabt habe, ſeyen alle dieſe Winfche und 
Anträge an ihrem Plaße geweſen; nach den gemarhten 
Erdffnungen aber, aus welchen fih ergeben habe, daß 
alle diefe verfchiedenen Wuͤnſche ſchon beruͤckſichtigt feyen, 
falle nun alles Das weg, und die Frage erfcheine bier: 
nach ala überfllifig- 
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Dagegen bemerkte der koͤnigliche Staats wini⸗ 
ker der Sinanzen: 


Menn der Verein in Darmftadt ; zu Stande komme, 
fo müfle das beftehende Zolfgefeg Veränderungen unter: 
liegen, ı) nad) feinen Eigen, und 3) nach feiner Aus: 
debnung, erftere müßten zum Theil vermindert, zum 
Theil erhöht werden; Lehteres werde nothwendig — 
wegen. ber Anebehnung bes Gefeges auf den Rheins 
kreis. 


Es wurde daher folgende dritte Frage beliebt: 
„Sol das kdnigliche Staatsminiſterium der Finan⸗ 
zen ermächtigt werden, zum Behufe dieſes Der: 
eins, — das Zollgefetz in feiner Ausdehnung und 
in feinen gefeglichen Beltimmungen nach Erforder⸗ 
niß abzuaͤnderu?“ 


Auf den Antrag des Abg. Köfter, weicher : von 
"mehren Mitgliedern unterflügt wurde, wurde folgende 
Frage ald vierte beliebt: 

„Traͤgt die Kammer. der Abgeordneten darauf an, 
‘dem Pöniglichen Staatöminifterium der Finanzen 
für einen allenfallfigen Ausfall in den Zollgefaͤllen 
ein Kreditootum zu bemilligen? 


Der Abg. Frhr. v. Cloſen bemerkte, er babe den 
Antrag geftellt, daß die Binnenzölle nicht fruͤher aufge⸗ 
hoben werden folten, als bis die Deßhalb. getroffene 
Webereintunft den Ständen des Reichs zum Beyrath 
vorgelegt worden fey. 


Der Abg. v. Hornthal entgegnete, daß, wenn 
dieſes geicheben follte, Die ganze heutige Diffuffien 
ohne Zweck fey. 
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Eur Tonigl. Zinanzminifter , Schr. v. Lerch enfeild. 
Meine Herrn‘ da Ddiefer Punkt wieder in Auregung 
fommt, muß ich ihn noch ein Mal naͤher beleuchten. 


Man. bat die ſonderbare Idee aufgeſtellt, daß der 
Handelsverein unter den ſuͤdteutſchen Staaten in der 
Urt zu Stande kommen ſollte, daß dieſe gegen das 
Ausland einen gemeinfamen Zolltarif einfihren, dage⸗ 
gen unter fich die innern Maurhen fortbeſtehen laſſen. 
Eine foldye Idee ift sein unausfuͤhrbar, eine folche Maß⸗ 
regel wuͤrde durchaus nicht zu dem erwuͤnſchten Biete 
führen. 


. Der Handel würde dadurch an innerer Freyheit gar 
"nichts gewinnen; der Unterſchied zwifchen der Belegung 
der Erzeugniffe der verbündeten und der auswärtigen 
Etaaten würde nicht nur die Behantlung an den Zolls 
flärten erfchweren, fondern unausweichlich auf Urfprungss 
zeugniffe zurädführen. Wie könnte man ohue diefe an 
der baterifchen Gränze die franzhfifchen und die baden⸗ 
ſchen rothen Weine unterſcheiden? Wuͤrden nicht jene, 
wenn fie mit hohen Zollfäßen, z. B. mit ao fl. p 
Zentner, belegt wären, als badenfche Weine eingebracht 
werden wollen? 


Die Nachtheile und die zahllofen Unterfhleife mit 
den Urfprungszeugnifien find uns aber, meine Herrn, 
aus den legten Jahrzehenden, von der Zeit der don 
. tinentalfperse nur zu fehr bekannt. 


Wie konnte man erwarten, daß hier gegen das Aus⸗ 
land ein ſolches Zollſyſtem von allen, auch den kleinen, 
einzelnen Staaten gehandhabt werden koͤnnte? Wie 
konnten die kleinern derſelben Zolllinien anlegen und 
unterhalten ? 


Ber koͤnnte die genaue Einhaltung ‚, die ſteenge Aus. 
führung ſolcher Zollfpfieme gegen das Ausland verbuͤr⸗ 


gen, wenn die. einzelnen Megierungen dieſe Zuu⸗ für 
fih vermalsen und erheben? : . . | 


Wie läßt ſich aber eine gemeinfame Werwaltung 
und Erhebung der ZbHe gegen das Ausland von Etags 
ten benfen, die unter fi) die Scheidewand der Zblle 
befichen laſſeu7 u 


Meine Herm! die Megierung hat wohl erwogen, 
daß durch bie innere Handelsfreyheit der vereinten füb- 
sentichen Staaten in den erfiem Zeiten allerbings man⸗ 
de Nachtheile fr einzelne Gewerbögenoffen und Fabri⸗ 
kanten in einzelnen Gegenden entſtehen koͤnnen: ſie haͤlt 
ſich jedoch uͤberzeugt, daß es Mittel und Wege genug 
gebe, der Fabrikation mehr Aufſchwung zu verfchaffen, . 
vorzüglich , indem auch bey uns, wie im Auslande, die 
Induſtrie von’ den noch beftchenden Feffeln almählig bes 
freyt, und anderer Seits die Fabrikanten indie Schrans 
ten der Mäßigkeit zuräd'geführt werden miüffen, da es 
diefe Brände vorzüglich find, die den Gewerben in ben 
benachbarten Ländern die wohfeilere Erzeugung möglich 
machen. | . . 


* 


Allein, zum Schutze unſerer inlaͤndiſchen Gewerbe, 
aud) gegen Die vereinten Staaten, die 'unfern Erjeugs 
niffen frenen Eingang geflatten wellen, noch ferner anf 
Zölle gu beſteben, iſt mic der Erweiterung der Hate 
belöfreyheit nicht vereinbar. Ein ſolches Spftem, we - 
Zölle im Innern der Staaten fortbeftehen follen, ift, 
nach meiner Ueberzeugung, ein Unding; es wäre feine 
Wohlthat, fondern nur ein leerer Schall. 


Der Abg. Frhr. v. Clofen bemerkte hierauf, daß 
er keineswegs den Antrag geftellt habe, die Binnenzblle 
gar wicht. Aufzuheben, fondern daß fein Antrag bloß das 
hin gehe, dieſes dem Ebniglichen Staatsminifterium der 
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Jdiratzzen nicht allein. zu üherlaffen, fonderp F werher 
den Staͤnden des Reichs zum Veprath vorzulegen, | 


." Der. Präfidens enwieberte, Daß er wirklich ing Brose 
der Axt. hiexauf geſtellt habe, und der, Hbgeprunetg 
X orgthgl erklaͤrte, daf, das Ganze verrichtet wuͤrde, 
‚ wenn eine folhe Auflage dem kodniglichen Min ſterium ge⸗ 
macht werden wollte. Man konne ihm gewiß nicht "zur 
Laft Legen, daß er den "Richten: der Stuͤnde etwas zu 
ergeben: und. den. Wirkungsleeis den Miniſterien auf 
Koften der Rechte der Staͤndeverſammlung zu. ‚erweitern 
geneigt; ſey; Alein hier ſey der Fall gegeben, wo das 
Miniſterium durchaus nicht beſchraͤnkt werden duͤrfe, 
weil" ſonſt der ‚größe zred si nicht au erreißen feyn 
wirbe. * 


Der praſt ident befragte die Kammer“ ob fie die 
| Stellung einer hierduf gerichteten Frage winfepe? und 
&inftiminih würbe dieſs werneint. N 
enden“ een 
a Der bg Jaͤnlſch hemertte ferner... er. habe: den 
Antrag asſteſſe, daß. das konigliche Finanzminiſterium 
—5 — werde, ‚in dem gefeglich beftehenden Zollta⸗ 
rife jen Yenderungen zu machen, weldye nad) den feit 
drey Jahren gemachten Erfahrungen fih als nothiven⸗ 
dis gezeigt ‚hätten, e&-fenen deßhalb beseise mehrere 
Eingaben au die Staͤnde gekommen, welche dem konig⸗ 
lichen inanzmi niſterium bereite witgerheilt worden 
ſeyen. 
Een, ven 
Der Sinigl. Einanpminifer, Fehr. dv. gerhenf eld, 
Bon. der: Rechpenbigteit, daß in den Zellen, mande 
IS. Band aafter Bogen. 
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| Henberung iphone Werbe ‚muß, werben Bir alle 
mit mir aͤbrzeeugt fepn. “ 


: So habe !intıh in den york: Juhren, Allen wel⸗ 
äh vos "irene Zollgeſetz in Wirkuing iſt, bey einpelnen 
Zottſaͤten Werzeugt, baß "che Muberung ef hier 
melolic I ee 

. Be. andern wranniauiui Staeten PY * „ie ot 
* Fan: der Regienmmg unmer geftätter, probiforie 
ſo⸗ endevungen vorzunehmen, toriber ſedorh in der 
nächften Verſan mlimg die Zuſtimmutig Per Erälbe de8 
Reichs, erholt werden muß. Dieſes ſchghit auß, die 
Abfi cht des Hm. Faniſẽ ch gewefen zu feyn. J 


So will ich zum Beyſpiel nur einen Gegenſtand 
nennen neulich die Porzelalnutide, welche dep Paſſan 
gegraben wird. Diefg ift. zwar, mit. einem, night. ‚hoben 
Ausgangdzoll von 50 fr. belegt; bemohngeachter aber 
haiten vie: arnien Veute ihrra Hundel natch Defurreich 
licht ihept Fortfißgren Plänen wenn die Stegl2Rurit nicht 
’ singefepritten Wäre ‚ und den ganzen ee Pr 300% 
erheben hätte. ı 


Di Solletrag mußte deher ren vorganer, 
imd up nuͤn diefen teuten gänzlich nalphäidhfen wer⸗ 
werden, wein fie nicht zů Grunde ‚gehen follen. 


Sp finden zum Theil fich Zollſaͤtze, bey welchen Min⸗ 


deiung, andere, ben’ welchen Erhbtumg ivthweidig iſt, 
bare hleſe vfters zut Pagani ihrer Gewetbe und 
8 . 


Ti * 
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‚ Bohsiten-ber ar He. Golche Beftiiunmngeg zu .teeffen, 


+; 


die. zum Worsheile. das Werbsiligten gereishen, pder fanft 
anensbehrlich fand, birfer. dahen hie. 7 Avteunns im⸗ 
mer ermäßtigt werben. u un 


Der ang. Hunde Hierher gehdren ui bie Bahke 
bleichen. 


Der Abg. v. Ugfchneider, Ib Sin ſelbſt Fabri⸗ 
kant, und habe es nlemals gewagt. den ESchutz der 


Reglerung nachzuſuchen, — — ic babe für mich niemal8 


eine Yenderung des Zoflgefeges' verlangt, und werde ſo 
was auch nicht wegen; alle:u ich fehe nicht ein, warum 
wir pas Tnlgl. Staattzminiſterlum der. Zinguzen nicht 


ermächtigen follten, zwermäßige Yenderungen in der 


Mautorbnung vorzunehmen? Bis ein Kandgjöperein zu 
Stande kommt, Tonnen noch Jahre verfließen; bis das 
bie Jann mancher Gewerhsmann zu Grunde gehn; — 
ich haha wenigſtens noch 40 Gegenflänte, bie alle Ber 
ſchwerden gegen die Mautordnung enthalten, im zwey⸗ 
ten Ausſchuſſe zum Vortrage; in dieſen Beſchwerden 
liegt ein fauͤrchterlicher Widerſpruch gegen das beſtebende 
Mautgeſez und den Zolltarif. Die Gewerbe beduͤrfen 
einer augenblicklichen Huͤlfe; wenn es fo bleibt, wie 
es wirklich iß, wo Miles nach Huͤlfe ruft, mud Feine 
wird; fo entſteht ungeheurer Nachtheil für Die Gewerh⸗ 
treibenden; vorerſt geht Alles, was mit dem MWehfiuhlg, 
uud vorzüglich im Baommale— arbeitet, vollends zu 
Gruude. eg 
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Fch hᷣlaube daher, daß wir keinen Anſtaud nehmen 
ſollen, das kdunigl. Staatsminiſterium der Finangen zu 
ermaͤchtigen, zweckdienliche Abaͤnderungen in der Mauts 
ordnung und im Zolltarife proviforifeh auf künftige Ras 
tififation der Stände bed Reichs vorzunehmen. — 
Die Lage der Gewerbsleute iſt bot traurig, — Der 
Gegenftand iſt dringend. 


Der Abg. Frhr. v. Elofen. Die Bedingung, muß 
ausdruͤcklich „bepgefegt werden, daß dergleichen Aende⸗ 
zungen ber nächften Ständeverfammlung zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. 


Hierauf wurde folgende Ste Frage get: 

„Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, 
daß das konigl. Gtaaräminifterlum der Finanzen ers 
mächtigt werte, bie zum Eintritt dieſes Handelövereins, 
iu den Zoffägen, die nach der Erfahrung nothwendig 
ſcheinenden Veränderungen eintreten zu laſſen, welde 
jedoch der nächften Ständenerfammlung sur Zuftimmung 
vorzulegen find 2 


Die fechöte Frage, auf Bildung eined patriotiſchen 
Vereins, um ansdländifche Produkte und Fabrilate von 
dem vaterläudiichen Boden zu eutfernen, wurde belaffen. 


Hierauf erdffnete der Präftdent das allerhochſte 16: 
niglihe Reſtript, Die während der Abweſenheit Sr. 
Majeſtät des Koͤnigs dem geſammten Mintfterium, 
in Beziehung auf die ſtaͤndiſchen Wingelegenheiten ers 
theilte Vollmacht betreffend, der Kammer, wie folgt. 





+ 
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3 Maptimffian Joſeph, . 
Bon Gottes Gnaden König’von Watern. 
Unfern Gruß zusor‘, liebe und getreue Stände des 
Reichs! Da wir And auf einige Zeit” nach Unſerm 
Luſtſchloſſe Tegernſee begeben werden, ſo haben Wir 
auf die Dauer dieſer Abwelenheit ‚Unfermi geſammten 
Staats miniſterium eine Vollmacht ertheilt, die von Uns 


ſern Staͤnden an Uns zů bringenden gemeinſchaftlichen 


Beſchluͤſſe, welche. ſchriftlich an daſſelbe zu ſenden find, 
in Unſerm Namen zu empfangen, und uͤberhaupt fuͤr 
die Handhabung der Verfaſſung in allen ihren Vor⸗ 


ſchriften ſorgfaͤltig zu wachen; wovon wir Unſere lieben 


und getreuen Etände in Keuntniß ſetzen, und denſelben 
mit koͤniglichen Hulden und Gnaden gewogen verbleiben. 
Muͤnchen, am 17. May 1822. 


Mar Joſeph. | 
Graf v. Reigeröberg. Fuͤrſt v. 
Wrede. Graf v. Zriva Graf. 
Rechberg. Graf v. Thärheim. 
Frhr. ©, Lerchenfeld. Graf v. 
Todrring. Frhr. v. Zentner. 
Nach dem Befehl Sr. Majeſtaͤt des Königs. 
| Egidv. Kobelt, 
An 
die Otändeverfammiung, Kammer ber 
Abgeordneten. Die während ber 


Abwefenheit des Königs dem Ge⸗ 
fammtminifterium in Beziehung auf 


: die fLändifhen Angelegenheiten ers 


tbeilte Vollmacht betreffend. 


Br 





lee | 
Der Bräfjeyt ſietß de Gigung. mit der Einla⸗ 
dung am die RFitglieder, iR. 
Montqsg fräb,g Uhr 
3 lchien Eiyang ya verſammelu. 


us) a 
Haͤck. 
— der ner. 


na Geuffert. 
Kiendl. 
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LIV. allgemeinen, Theis gehen Ah Wfenttichen 


Sitzung der Kammer der Adgebrönetän, 
den 0: Mah 1823; 


:- (5m I Beate von b⸗ winken 





Die betirige Sitzung begann mit zeheimer erbftime 
mung über die auf dem A bed zweyten Ausſchul⸗ 
ſes ſich beziehenden, dei Handelsverein in Denuſtadt 
betreffenden, Fragen⸗ 

Die erſte Fraget 

Traͤgt die Kammer ter Abgebrdneten darauf Ar; 
daß kräftige Maͤßregeln ergriffen werden, im bie Sache 
heilt zu befeitigen, welche aus den Mäurpseränigen 
anderer Etaaren dein Händel Baierns zugehen? 

Murde einftinimig mit 83 Stimmen bejaht, 

Die zweyte Fräge: 
Traͤgt bie Kammer der Übgedrbheteh darauf an, 


Seine Majeſtar, den König, Zu bitten, den Abs 


ſchluß einer. zu Wiederherſtellung des Handels der ſuͤ⸗ 
teutſchen Starten fuͤhrenden Uebereinkunft, welche zu 
Darmſtadt ünterhähbelt wird, zu heſchleunigen/ und 
vhne Ruͤckſicht auf finanzielles Intereſſe, zum Beßten 
des, vaterlaͤndiſchen Handels, Uderbaurd und der vater⸗ 
Ländfichen Gewerbe zu Stande bringen zu laſſen? 

“ Würde mit 73 Stimmen gegen 1% bejaht, 


Die dritte Frage: 


Soll das Königliche Staatsminiſterium Ber tinanzen 


ermaͤchtigt werden, zum Behufe dieſes Vereins, ‘dad 
IX; Vand älter Bogen. | 23 ‘ 


|— 
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goffgefeh in feiner ew orehnung und: in feinen sejeklis 
cheu Beilimmungen abzuänden? | 
Wurde mit‘ 64 Stimmen gegen 2 bejaht. 
| Die vierte Frage: 

Traͤgt die Kainmer der Abgeordneten darauf en, 
dem koͤniglichen Etaats miniſterium der Finanzen fuͤr 
einen allenfallſigen Ausfall, welcher fi) aus der Aus⸗ 

fuͤhrung des genaunten Handels vereins ergeben Tonnte, 
ein Kreditvotum zu'bewilligen? 

' Werde mir 55 Stimmien gegen’ 32 bejaht.“ 

"Die fünfte Frage: 
Ttaͤgt die Kammer der Abgeordneten darauf an, 
daß das koͤnigliche Eraatöminifterium der Finanzen ers 
mächtigt werde, bis zum Elutritte des in’ Frage ſtehens 
den Syanbelövereind, in ben Zolfägen , die nad) der 


— Erfahrung nothwendig erfiheinenden Abänderungen ein⸗ 


treten. zu laſſen, welche Daffelbe jedoch der ‚nächften 
Ertändenerfammfung gur Zuſimmung vorzulegen ver⸗ 
bunden. ſeyn ſolle? 
Wurde mit 8ı gegen 7 Etimmen bejaht. 
| Die ſech ſte und legte Frage: 
Will die Kammer der Abgeordneten den Autrag 
des Abg. Koͤſter, auf Bildung eines parrlotifchen Vers 
‚ eind, um audländifche Produkte und: Kabritwaaren von 
dem vaterländifchen Boden: zu verdrängen, der Negies 
rung zu befonderer Beruͤckſichtigung und Unterftigung 
vorlegen? / nn 
j - Wurde einftimmig bejaht. 
| Hierauf verwandelte fi) bie geheime. Sigung in 
' ine Öffentliche, den Zuhdrern wurden die Galletieen ges 
dffnet, das Protokoll vorgelefen und genehmigt, bie . 
| Eingaben (Beylagen Ziffer 202) bekannt gemacht, und 
an dem Tiſche bes Minifter nahmen Play; die kduig⸗ 








Höden GStaateminiſter der Finanzen und ber Armee, Freve 
Herr von Lerchenfeld und Graf von Triva, der d 
nigliche Staatstath, Freyher son Krand, die kbnig⸗ 
lichen Minifterialräthe von den Minifterien ber Zinans 
zen, des Innern / der, Juſtiz und de Armee, Freyherr 
von Stengel,’ Barth, Ritter von Stürmer, 
Mair, Witter von. Schmidtlein und «Mitter von“. 
Knopp. 

Da die Vortraͤge fainmtlicher Renner, welche ſch 
hatten ‚einfchreiben laſſen, um uͤber den Staatshaushalt 
von der Buͤhne aus zu ſprechen, in den letztvorherge⸗ 
henden Sltzungen beendigt waren, To lud der Praͤſü 
deut diejenigen Mitglieder, wolche Über dieſen Gegen⸗ 
fand weitere Bemerkungen zu machen gebächten, nuns 
sehr ein, von ihren Plägen, der Beipenfolge, der Sitze 
nad), ſich zu aͤußern. 

Der weyte Pröfident, von © euffert, Deine 
Herrn! Indem ich das Wort nehme, um über die. 
Nadyweliungen ded kbniglichen Miniſteriums ber Fi⸗ 
nanzen für die verfloffene dreyjäprige Finanzperiode el⸗ 
nige Bemerkungen zu machen, bekenne ich vor Alem. 
freymuͤthig, daß es mir am Talenten fehle, um die und 
mitgetheilten Nachweiſungen felbit zu pruͤfen, und Ihnen 
ein umfaſſendes Reeſultat elgener dorſchung und Dia 
fung. vorzulegen. 

Wirde es mit an Talenten hierzu auch nicht fehlen, 
ſo muͤßte ich doch erklaͤren, daß es mir an der erforder⸗ 
lichen Zeit gefehlt habe. 

Ich beruhige mich indeſſen dennoch, dag ih fo⸗ 
wohl, als alle Diejenigen, welche ſich in gleichem Falle 
mit mir befinden, bie Pflichten, weiche bie Birfoffungss 
urfunde auflege, erfällt haben. | 
“3 ° 
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Die Berfefungäurkmde ſagt in Begug auf Bie 
: Rachweifungen: nichts Anders,, als daß dei Ständen 
des Reichd bey jeder Verſaumlung eine genaue Nach⸗ 
weifung ‚über die Verwendung der Staatseinnahmen 
vorgelegt werden folle (Tit. VII. 10). - 

Die Nachweiſungen fi find vorgelegt, von dem Aus⸗ 
ſchuſſe gepruͤft, — und ausführliche Vortraͤge über das 
Reſultat ihrer Pruͤfung uns vorgelegt worden. 

Die Art der Pruͤfung betreffend, haben die Aus⸗ 
ſchuͤſſe, fo ſagen ihre Berichte, als Grundlage zu ihrer 
Prüfung beglaubigte. Auszuͤge aus revidirten Rechnun⸗ 
gen des oberſten Rechnungshofes vor ſich ‚gehabt, fie. 
konnten auf die Rechnungen felbft und ihre Belege, Mes 
vifiousprotokolle, Drdonuanzen zuridgehen, wenn fie « 
für noͤthig hielten; wir haben auch von einem Mitgliede 
"des weyten Ausſchuſſes, das von ber Bühne aui 
ſprach, gehoͤrt, daß dieſe Quellen zue Pruͤfung benutzt 
worden ſeyen. Alle Ausſchuͤſſe ſtimmten endlich darin 
überein, daß ihmen mit der höchften Bereitwilligkeit alle 
erforderlich befundenen Aufſchluͤſſe gegeben worden fenen. 

Die verehrten Mitglieder der Ausfchäffe find mit 
Ihrem Vertrauen beehrt: Durch die anhaltenden und an: 
gefttengten Bemuͤhungen, welche fie dem wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte der Prüfung der Nachmweifungen gewidmet haben, 
und durch die ansfuͤhrlichen Vorträge, welche Ihnen 
über Dad Reſultat ihrer Prüfung vorgelegt worden find, 
haben fie bewieſen⸗ daß fie dieſes Vermrauens wuͤrdig 
ſeyen. 

Es iſt geſagt worden: ſollen wir Auf die von den 
Ansſchuͤſſen gemachte Prüfung bier den Miniſtern ein 
Abſolutorium erebeilen? Einer der Redner von ber 
Bühne war der Meynung, man fble den Rechnungen 
das Auerkenntniß verweigern, bid alle von ihm erhobe⸗ 
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nen / Anſtaabe erlaͤutert ſehen; und. bid Sewihhheit vom 
liege, daß der Ausſchuß die Rechnungen -fo gepräft habe, 
wie fie, naͤmlich mit Zugrundelegung.: her. cdtevifionds 
piotokolle, Drbonnangen 1. dgl... geprüft werden ‚miße 
ten. Ein : anderer Redner glaubte, das Abſolutorium, 
Fi hep den Ständen. hätte mashgefucht. werden follen, 
Einme-erfi mach der. —2 ‚Singngperiode eis 
werben: ee \ 
Ach meyne woht · das Die Sphndenerfameilung I 
im. Stande ſevn Aare, ein- Wöfelntonum- am ertbeilen. 
Hin: ſolches :Apmase:,.nur- Dad Refuknt;: der. genaueſten 
Rechnungsprufung feyn, und ‚nur- von eine in ftänbje 





ſcheꝛ drde ertheilt, und 
up. tweiden 

FRE ie man ynd vöre 

legt, pr daß, wenn 

Bir, ne üble Wirth⸗ 

of e —S 

der füng oder Unter⸗ 


J drdcung der Einnahmen, unbefugte Steuererhebungen 
oil. "wahrnehrhen 3* wie Seine Majeſtät, 
— König, im "vefafflingbinägigen" che?" mithin th 

iöerftändniffe der erften"Rammer,, Wekkdietiäft erſu⸗ 
Ad Rrafsäre’ Hintfteriunt ia Unterſuchung nei 
befttafen,, ah, dum‘ kiſatze anhaiten ja laffen. * 

Fe Weg lädt ans die Nätur. det Sacht 

$ple‘ Verlaſſungsutkunde fast, vor“ 

Vie Ratur ver Bachern Die — find feine 
Wei ſbehörden und haben keine Ai Ihrer Seite, 

Vonꝰ Erthelfung üder erweigeruug elies „Mfotürorkarnd 
MC ifo Bee Mebe-fepn.. 

Pt Kammern find eben’ fo ment Juſtizhote, die 

Unterfußträn: unfteiien," Orfenuiniffstzzlaffen, ſtrafen, 
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vder einen ——RM m nem erlate 
anhalten. fonnen. 

Die Verſaſſungeurkunde * . und 6. geſtattet den 
Ch des Reichs, gegen die Stantsminifter- neidet 
den und fſbrmliche Anklagsalten wegen verletzter Ver⸗ 
fafſung zu ſtellenz wenn /die Verfaffungsurkunde Urt, VIE 
Ns feine leere ‚und Mnfaiifcher Berflgung ſeyn Folk, 
fo muͤſſen die Stände des Reichs gegen jene Minifter, 
Yweldye, nach: den geprüften Maihwetfungen: als Leichtfin 
aige oder bioshaſte Vebertreter deB Finonsgefotes befan⸗ 
den weiber, Beſchwerden, oder cite ſormlich unnao⸗ 
zur ſtollen tool Befagt” ſeyſi.u ni ge 
Außerden⸗ ik der Zweck ber Wilfungen,; i ” fehen, 

eb keine Erſpartciſſe hätten gewiacht werben · ſollen. DR 
„der König im Landtagdabſchleve uns In Erſpatniſſen 
| eine Ausſicht auf bie Etleichterung ves Volkes erh in 
Es bandet ſich alſo vor Allem davon, 0 
einer Schuld“ obgedachter at mis‘ den —— 
nungen bervorgehen? ya 


‚De zwepte Rust at län Spuren. einer. f 
‚hen Schuld, entdegft, . Auf, Dad Sahr, 1818 ‚wirkt pa 
Kinanzgefei, mins zuruck, und ee ‚Kann ben, a 
nicht zur. Aculd, angerechnet. werben „. wenn, jie bai 
Budget, nad erſt po... .Mftoh Ki nA Im 
fangen fobte, .nipe anf dap fee 3 
Bosinten, Es bandeit fh. nam ‚upn. der, % * mai 
MUpgaben .. ara pelde m niched von den YA e er⸗ 
innert und pegibg Fg. tr den Hepnern, rn 
— — rl uterung gegeben word Re 
Fuͤr die uͤbrigen zwey Zinanziehm acht an DAR 
Bericht des Auoſthuſſes haraorn. daß kein. Minikerium 
die bungcamäßigen, Hupgaben, "eur bah.. X 








an 
— "einen 
n 


Diel WMehräudgähe fuͤr den Etat. des‘ Thniglichen 
Haufes und des Hofes verfchwindet gegen dag Erſpav⸗ 
niß, weiches fich bey dem Oberſtſtallmeiſterſtabe ergibt. 
Nicht minder kann Über Die Mehrausgabe des rat 
minifteriums der Finanzen nichts geaͤußert werdeit, Ik’ 
fie tem Jahre 18370 angehört, von welchem ar * 
Proviſor iſche Reduung beſteht. nme 
Sm Ganzen haben Erſparniſſe Stait gefünven; 
| befonders zeichnet ſich hierin das kdnigliche Miniſterlum 
der Juſtiz aus, welches in zwey Jahren an ber ihm 
bubgetmäßig bewilligten Summe 193, 488 fl. erſpart bar. " 
Diefe Erfparniffe Öcrbienen daufdare Anerkenming. 
Sie ruͤhren ohne Zweifel. von ber Feſtigteit, mit w 
cher auf die Nichtuͤberſchreitung des fiatusmagigen | 
Perfonale und feiner Beſoldungen von dem nicht zahl⸗ 
reich beſetzten Miniſteriulbirau an, durch alle Juſtiz⸗ 
behbrden beharrt wird, bar der Strengel mir! Wwelcher 
die Penfionsgeſuche behanbelt werden, von ber: höchften 
ESparſamkeit in den Reglekoͤſten, endlich von deri vers. 
minderten Kriminalkoſten her, wekche Verminderung 
Theils aus der verminderten Anzahl der Verbrechen, 
heil 'and' der genaueu Aufſicht über den Vollzu der 
bdie Prozefſtrung auf: freyem Fuße geſtättendeu' Gefüge, 
und den geſunkenen Verpſesopreiſen der Riminalan ta 
uch vervorgeht. f 
Hätte ich einen anf” zu Außern, Ki Beftände er 
darin, daß es dem kdniglichen Gtadtämiitiftertlint ‘ber 
Zuftiz möglich ſeyn moͤchte, bey dem Audrang vieler Ges 
ſcchaͤfte an den GBerichtöndfenvesfelben Aushuͤlfe zu ‚ges 
währen, Theile damit die ſchwer wieder aufzunrbeitenden 
Muͤckſtaͤnde vermindert, Theils die: Mitglieder derſelben 
durch aͤberſpannte Anſtrengung ihre Geſundheit aufzus 


ente, und vẽr der Zeit der Staatskaffe wer: Peafionen 
zu Laſt zu fallen, nicht gendthigt werden. 

Das Tonigliche ‚Steatöminifterinm bat bereits bey 
Dam oberiten Juſtizhofe einige Mäthe außer dem Status 
ya dieſem Zwecke angeſtellt. ER iſt zu erwarten, Deß, 

bey exwieſener Nothwendigkeit, auch andern Juſtizhbfen 

des Reiches aufgeholfen werde. 

Die J Exſparniſſe des kdniglichen Miniſteriums des 
Innern da ſie vorzuͤglich an den Ausgaben fuͤr Er⸗ 
diehung und Wohlthaͤtigkeit pemast worden find, fielen 
dem Siranzansfhufie auf... 

Ich theilte diefe — * allein es it von keinem 
der Redner, bei. gedachten Minifteriums erläutert wors 
den, daß dieſe Eriparniffe weder gemacht werden wollen, 
aber gemanır. worden ‚{eyen, oo. | 
J Eln Rehner, weicher pon der ‚Alpne forac, machte 

‚auch Krinnerungen gegen has Erſparniß jm Race der 
Bichorheitz auch id megne, wenn Erſparniſſe in der Pos 
Ftion jr, Sicherheit vorhanden find, Daß foldye für die 
deffere Drgamiflrung der Gendarmen, Die fo ‚allgemein 
im dieſer Verſammlung gewänfcht wurde, zu verwenden 
feyen, - "Uber der naͤmliche Redner, des Miniſteriums hat 
and ‚mit- Klarheit auseinander geſetzt, daß ern bier 

on bedeutenden Erf parniffen. fehle. 

Es find bey diefem Anlaſſe Beſchwerden gegen die 
m Untermainkreiſe aͤberhandneheenden Wilddiebſtaͤhle ges 
führt worden, gegen welche, wie es ſcheint, Die, Poſition 

fuͤr Sicherheit, in. Auſpruch gengmmen, werben will. 
Mir ieh unbelgunt;- daß: Die- Wildoleba aͤtle im 
Untermainkreiſe in fo hohem Grabe uͤberhandnehmen. 
Iſt eb. alſo, fo wird man wohl keiner befondern Auolage 
deduͤrfen, ‘um dieſem Uebel zu ſteuern, ſendern nur ber 


\ 


- 
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ſtrenge Wollzug der. behhehenden Geſetze beſenders ·jeta | 
weiche: die Jagd den: Laudleuten nnitenfagmm , sp der 
Jagdliebhabern fogar verbieten, Bauernſchuͤtzen zu. Tein 
jagen zu versenden’ u. dgl. - Als Präfident: ek’ Mppels 
Intiontgerichse. für den Untermainkreis lanıı ich die am 
gegebeue Xhatfache durchaus ‚nicht beſtaͤtigen, üeß Die 
MWilppiebkägle in. den. meueften. Zeiten. in fo. fälkbereng 
SGrade uͤherhand nehmen. Widerſprechen muß ich aber, 
pnß es Der Gerichtshnfriemels ee ſchleuniger u uns 
partepifcher Zuftiz fehlen laſſe. if 
Wos bad: Minierjum: hei, Abniplichen Auf unb 
des Maßera betrifft, fe: iß, hierüber ſchon im. Jahre 
aB19 geäußert worden, DB: der Etat degelben berentader 
Erſparniffe fähig ſey. nr 

: &8 muß Kar der: Weisheit‘ des abnige Sberiafer 
werben, wohln Er Geſandte erflen oder zweyten Ranges 
mach den Forderungen: den beſtehenden diplomariſchen 
Verhaͤltniſſe, oder nur Reſidenten zu ſenden fuͤr! anger 
meſſen halte; — Feiner der Redner hat dieſes in Zwei⸗ 
fel gezogen. Aber die ehrerbietigſte Birke: wird) Deu 
sreuen Ständen. des Reichs erlaube ſeyn, daß Eu Mi 
jeftät, der Kbnig, Durch moͤglichſte Mindetung nicht 
unbedingt nothwendiger Geſandt ſchaften, und Abedtmuıng 
von Geſchaͤftßtraͤgern, oder Defibensene bie. Laſten des 
Volle zu, erleichtern geruben mochten. un 
| Ich bemerke endlich, daß Niemand. anf. cine Sala 

ferung des dermal bent lenden Pefoltungen agerragen 
babe. 

Ben den Audgaben des — ber ri 
mee iR hier.die Rede nicht. 

Bepy bem Craatöminifterium ber Fianen gabe ich 
zu erinnern, daß fich bey demfelben eine Minderausgabe 


| 
"ef Bauten befinde, ind daß gidßere Mauten’tinen bee 


ur beitenden are der ' bewiligeen Summen aufgezehrt 


Haben. 2 
Ich Bi: weir ‚entfernt. bie Aufführung größerer 
"Bautck je sabeln; wenn 8 .:did! Nothwendigkeit gebierer, 
md die Kraft der Kaſſen "06 geſtaſtet. Unter dieſen 
guey · Vorausſetungen Tann eo eben fo nienig: gerade 
werben, wenn man Darauf Bedacht nimm, ‚in: größern 
Gebaͤnden auch Denlwale ur. Kun want des Gelcunae⸗ 
an errichten. 
FIch kann jedoch, wie auch von den Hornein, welche 
oe: mir ſprachen, fchon erinnert worden iſt, unbemerkt 
nicht laſſen, daß die Dernachläffigung nothwendiger Vau⸗ 
- ten in den Provinzen, In&befondere auch zu dem Zwecke 
der Flußkorrektionen, -woruusen auch ic) den Mainftrom 
nenuen voll, zu einer Jejt ſchwer gefühlt werde, in melcher 
ſo große Summen für. Bauten in ber. Reſden aufge⸗ 
wendet werden. 
| Es iſt nicht nur an fi Sitig, daB man einen- Theil 
ber Summen, welche von den Provinzen in die Haupt⸗ 
ſtadt frbmen, gur Belebung: der Induſtrie zuruͤckleite, 
fonderw: 06 gibt” auch WBauten, 1: welche nicht verweigert, 
da nicht einmal aufgefchoben, werden follten. | 
’:5 Mlerunter gehbren bie Befängniffe in den Provin⸗ 
zen, ſowohl für Unterfuchungs⸗/ als für Strafgefahgene, 
die ein anberer NRedner bereies beruͤhrt hat. 

In Ser Hauptſtadt errichter man einen Pallaſt zu 
dieſem Zwecke, — und in ben Provinzen bewahrt: man 
dis Gefangenen In ungefunden, uͤbel verwahrten, umd we⸗ 
der in Bezug auf Unterfuchunger, noch‘ in jenem auf 
—— — ine Awede entiprechenden Rertern 


a m; T. 
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MB: —— Anterſchamat⸗ wo) 
Stra gefangene, ſelbſt Schäblinge, in Einem und denr⸗ 
ſelben Hrtqe zu ‚perwahren, mwohdanch der Acech her Uns 
terſuchungern vergitelt, und; dem Gtrafgefengemen nicht. 
Selten sein groͤßeres Hebel sugehkat. wid, ‚alß.had Gaſe 
und der ichterſpruch venfeiden Ba ae ober 
F CHE. J ira ah 


it 
. — nterfuchungggefangene ig 
ie hl des —— — — —— großen 


⸗ 


Bir Haben — and) Ki: ſah Verdi, ia dien | 


‚@lkiterwng Folgtaiiwerde, baß. in..den nenera: Zeiten 
wuf.die. zahlreſchen und dringenden Beſchwerderi der Ju⸗ 
Nizhofe genutwortet worden ſey⸗ es Abuae derrchlfur 
die Berbeffreugt ber Gefangnifſfe nichts: gefchehen? Ro 
bar: dern ein zufuͤhrenden Meffeutlichkrit der Aechccopſoge 


die Sitze der Bezirkoagerichten weßier' auch Die Gefaͤngniffe I 


gun verliehen aten, erſt auſaamittelt werben Jiuͤhern. 
„Mein, mich duͤnkt, daß digſe Betrachtungtn sine 
ihne der. Borbagumgen.:ber; Worſchiicht ein ug 
bar Geletze che zu rechtfertigen sermögen,. heianbers, 
da ſich aus Hinen Ruͤckſprache mit dem Steatomapiſte⸗ 
rium der Juſtiß leicht ergeben wirde: wo auf jeden Zafhauch 
bunter. Cigfhbrung der Heffentlichkalz Gefaͤngriſſe ſeyn 
‚werben, daß ſie hoͤchſtens ‚einen Beweagrung mehr audmas 
rm, die Anſtalten zur Einfuͤhruug der Oeffentlichkeit 
dar. Vechtspflege au heſchltunigta, „auf keinen, Feall: qber 


— 


——. 


en 
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bajuꝰ geelzuet ſeytn, ed dringeiber Mepataturrü iu ents 
ſlagen. 

* Außerbden halte ih es pn lie Re Sperrm, 
rinen Iweifeh dorzutragen, in Bezug auf die Ausgaben, 


welche das Soatemiu ſterium der Vinangen fuͤr die Ar⸗ 


24 
U: 


inet genacht hat. rn .. bi ar! art: PR 
Es handelt ſich nicht bavon, was für das Bedurf⸗ 


aß dee Meiner "zu -bebitttäet) fhibern "w8 "Ja’Biefem 


givete Im Zahre' ‚Bi "oh! en" Stanben Brtird bewn. 


liget worden‘ fen yarımd Tr Pr PR ’ 37 . 


Bor id "son ’biefem, Befkum. ud, fo ſcheint mir, 
KT. feh ihr‘ ehr abgegeben worben, LE SE biefe Dit 
| tion wirtlich Beiltige worben iſt. u: 


fiir bi e Zahre fr amd. Bis, hinein fir * Be 


nt abgesehen. 7 en — 


1.1. Ich: begreife nicht, wie diefe ⸗Ausgeche Ai: ze. | 


re in- beyden Jahren hahe⸗ gleich feyn Ekonnen,“ da im 
Dem Heritroume von zen: Jahren ohne Aweifel wehreit 


Mäiräpenfiinen: erloſchen find,‘ welche:ubei Stnats⸗ 


ſchatze haͤtten pr get: ;nelen], ıtnd daher vou Dem. Bedarf 
der. Armee: hatten: abgeppgens werden follen... 3 - J 

Ede Rainer der: Akgeirbnitt: ih. de 
deheinden Sltzung vom 1a: Funds 1859 war! in Bezug 


‚af Bir: Ausguben fArven’ Mitraͤretat fo@ettderr?" " 


2 Kammer der Abtzeotdneten glanbt nVvah ber 
2 tr fe die Atnec mit Mltshtt Gulden be⸗ 

eat werben Tonne. ui Min’! jebuch "Seine 

©. ,Mugefät, der Kburg, aus unauowelchlichen Grin 

> Beh, "yallı Biitechafte‘ der Arniee eine ‚größer? Summie 

„erforberlich finden follte;- fo ft diefelbe hereit, hier⸗ 

: ine Die gange Summie det Wilke pen arb 


⸗ 


‚für die Beſoldung der Mehibiien Dffigiers · zuſam⸗· 

„men mit 974,453. fl. auf den Ziviletat dergeſtalt zu 

‚„übernehmeg,. daß die Penſionaͤrs und Ueberzaͤhll⸗ 
„gen. aller: Chargen ben Grledigungsfällen wieder ans 
„geſtellt, und bie erlöfchenden Peuſionen der Zinilftanter 
„kaſſe zu gut geichrieben werden. — In biefen Kalle 
„beantragt die Kammer der Ubgeordneten, dag Seine 
„Majeſtaͤt, der König, die Ausgaben mit.6,700,000 

: „beftreiten laſſen möchten: * ven. £L der Dat der 
zweyten Kammer. ©. 445.)- 2 


Nach einem Schreiben der Kammer der Stier. | 


som 6. Inlius 1819 (B: XV. &. 45 m. f.) glaubte 
diefelbe, bie Ausgabe für die aktive Armee erfordere 
jahrlich eine Summe von 7,000,000. Wegen Uebernahme 
bes Aufwands fiir die Beſoldungen ber uͤberzaͤhligen Of⸗ 
ficiere und Milltaͤrpenfioniſten anf die Civilſtaatskaſſe 


war diefelde niit der Kammer der Abgeordneten einver⸗ 
fanden. Sie nahm auch at, daß die erloͤſchenden Pen⸗ 


ſionen und Gehalte der uUeberzaͤtligen der Civilſtaats⸗ 
kaſſe zu gut geſchrieben werben ſollten; dagegen forderte 
biefe Kammer, daß auch die künftigen Militaͤrpenſioni⸗ 
fin der Bentyalftaanstaffe ängemiefen werben ſollten. 
B. XRV. Sion 


gebe der deyden Kammern deharrte, wie unanm 
iſt, bey ihren Beſchluͤſſen. 

In dem Landtagsabſchiede kommt über diefen Bu 
genfland 2. XIV. ©. 628 folgende Stelle vor. ' 


„Mir haben, in der vollſten ueherzengung, daß Unſer⸗ 
„eingegangenen Pflichten, als Glied des teutſchen 
„Bundes, und die Selbſtſtaͤndigkeit Unſerer Monarchie 


„die für die Armee angeſetzte Gummme von & Millionen : 


v 


— 


- 
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iunabweislich erforbern; dieföfbe "ti Day Flnaindudget 
„arfnehmen laffen. Da aber bie zweyte Kammer für 
„das Bebuͤrfniß der Armee die Summe von 7,674,000 fl.” 
„in der Art als zureichend angenommen hat, daß 
= „hiervon 6,700,000 'f. “für bie aktive Armee zu be: 
“ „ftimmen, und die dermaligen Penſionaͤre und übers 
sähliged Offiziere mit 974,000 fl. in ber Art bes 
„fonderß zu übernehmen wären, daß der Heimfall 
;,ber Staatskaſſe zu gut gehe, fo werden Wir 
„noch auf das Genaueſte unterſuchen laſſen, ob 
und in wie ferne es möglich ſey, die Acmee in dem 
„Stande, in welche es bie Erfüllung, Unferer Bundeds | 
„pflichten erfordert, mis diefer Summe zu erhalten. 
„Sollte jeboch dieſes nicht erzielt werben fonnen, ſo 
„dürften wir uns vorbehalten, Das, 8 zu deſſen 
„Zweck an” ber bisher, feſtgeſezten Summe von 8 Mils 
„lionen über die oben bemerfte Summe noch erfors. 
„‚derlich ſeyn ſollte, aus den eigenen Militaͤrfonds ver⸗ 
„wenden zu laſſen, indem Unſere getreuen Staͤnde 
„nicht gemeynt ſeyn koͤnnen, Uns au ber Erfuͤllung 
„Unferer bundesmaͤßigen Verpflichtungen zu: hindern.” 


Ans diefen Schläffen, Und felbft ans dern Land⸗ 
tagsabſchiede, geht hervor, daß die erlbfchenden Militärs 
penfionen der Civilſtaatskaſſe zu gut: geſchrieben wer⸗ 
den muͤſſen. Denn 

1) dieſes war eigentlich der gemeinfame Beſchluß | 
der beyben Kammern, | 

"Wenn zwey Kammerti eine Vewilllgung zur Veltrei⸗ 
tung eines Aufwandes zu machen haben, und dieſelben 
konnen fich über die Orbße der Bewilllgung nicht verei⸗ 
nigen, ſo beſteht der gemeinſchaftliche Beſchluß derſelben 
In dem Mindern, weil das; Minder auch In dem Grdgern 














Ar 
enthalten iR, mithin beyde gammemn in nm Mieter 
uͤbereintreffen. 


Ich ſetze dem Gall, es fey unter A, B und. G bie 
Uebereinkunft getroffen worden, dem C folle eine -jähre 


. lide Eumme ‚Geldes ausbezahlt werden, beren' Brbße 
durch A:und B gemeinſchaftlich feſtgeſetzt werben, ſolle. 
"A will nun 100 fl, B aber nur 60 fl. bewilligen. Beydt 


‚treffen nun in den mindern Eummen von qo fl. übers 


ein. — Die Summe alfo, welche C in: Anſprud neb⸗ 
men kann, beſteht in 60 fl. , 

Worin beſteht nun die zum Vehufe daR Müirdie Ä 
aufwandes von der Kammer der Reichsraͤthe und von 
jener der Abgedrdneten bewilligte Steuer?’ 
u Die Kammer der Neichörärhe hat 

2) fuͤr die aktive Armee 7000000 fl: I 

2) die Uebernahme des Beſoldungsetats der aͤber⸗ 
zaͤhligen Offiziere und der Militaͤrpenſionen mit 974453 f. 
auf den Zivilerat jedoch dergeftalt, bewilligt, daß die erlde 
ſchenden Militaͤrpenſi tionen und Beſoldungen ber überzähligen 
Offiziere zwar dem Ziviletat zu gut gefchrieben, jedod) auch 
die kuͤnftigen Militaͤrpenſiduen auf den Aiviletat übers 
wieſen werden ſollen. 

Die Kammer der Abgeordneten beſcheinlte ihre 


Steuerbewilligung 


1) für die aktive Arme⸗ auf 6700000 = 

3) wegen der Penfioniften auf die eernapine der 
gedachten Summen, jedoch follten 

a) die erldſchenden Militärpenfionen der Zivilſtaats⸗ 

kaſſe heimfallen, 
-.  b) für die Zuknnft die Weititärpenfi onen von ber 
Bieitftaarstaffe nicht übernommen werben. 

Es ift zu 1) keinem Zweifel unterworfen, und wirk 
auch son Niemanden beftristen, daß in Bezug auf. bie, 


\ 
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Setenerbeweligung für Bie:. Wirivarınee der gemeinſame⸗ 


Beſchluß beyder Kammern in buraoiooe fl beſtehe. 5 


muß demnach andy zu 
— 9) in Bezug auf die Steuerbewilligung zur Deckung 
Der Koften- für die Beioldungen der üherzähligen Offisiere 
und der. Milirärpenfionen der Beſchluß der Kammer der 
Adgeordneten als der gemeinſame Beſchluß beyder Kam⸗ 
mern angeſehen werden, weil derſelbe an Steuern zu⸗ 
Deckung bdieſes Aufwandes weniger, als der Vefchlu⸗ 
der Kammer der Reichsraͤthe beroilligt, ur 
Ich habe zwar n 
* a) Dagegen von dem Herr Keferentin bed zwey⸗ 
den Ausſchuſſes über die Militäausgaben (Bortrag Ei 
96) fagen hören, über die Beſchraͤnkung der Bewilli⸗ 
gung ber ESteuern für den Etat der Beſoldungen der 
erzaͤhligen Offiziere und der Militaͤrpenſionen ſey eid 
gemeinſamer Schluß beyder Kammern gar "wicht Zu 
Stande gekommen, mithin. koͤnne von der Zivilſtaat oͤ⸗ 
fafe auf die erldſchenden Militaͤrpenſionen kein Anſpruch 
gemacht werden. Allein, ich frage: iſt Über die Steuer⸗ 


bewilligung für die aktive Armee formell ein gemeinſa⸗ 


mer Beſchluß beyder Kammern zu Stande gekommen? — 


Kelnesniegs, die Kanimes der Äbgeordneten hat 6,700,000g 


die Kammer der Reichsraͤthe 7 Milionen bewilliges Wer 
zweifelt Aber daran, daß den Worten nach ein genieinfämer 
Schluß zu Stande gekommen ſey, und daß diefer und 
eine Bewilligung von 6,300,006 ip enthälte? 


Eben fo verhaͤlt es ſich mit der Bewllliguug fie 
deu Etat Der Beſoldungen der überzaͤhligen Offiziere 


umd ber Militäspetifionen. Der Beſchluß der Kammer 
ber Abgeordueten enthaͤlt offenbar eine mindere Steuerbe⸗ 


willigung, als jene der. Kammer bir Neichsraͤrhe. — 
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Obgleich daher beyde Schluͤſſe formell verſchieden find; 

ſo lommen ſie dennoch in der bewilligten: mindern Steuers 

ſumme überein. 

83) Wollte man’ annehmen,: daß in Wezug auf die 
Uebernahme der fraglichen Beſoldungen und Penſwnen 


‘gar Fein Schluß zu Stande gekommen ſey, fe. wuͤrde 
‚gu viel folgen, nämlich, daß der ganze Aufwand der 
Armee, der aktiven ſowohl, als ber überzähligen Offt⸗ 


Biere: und: Penfioniſten, mit 7 lien beſtritura werden 
muͤſee = 

NRimmt man die än, daß bie uedernahme bieſes 
Beſoldungs⸗ und Penſic onsetats iwirklich befchteffen woͤr⸗ 
den ſey, ſo kann vdieſer Beſchluß nur darin beſteher, 
worin beyde Karmmern Übrtentreffen;; und dieſes iſt 
Die Beſchraͤnkung, welche die Kammer der Abgeordner 
ten beygefuͤgt hat, weil fi aus biefer- ‚Kine mindere 
‚Steuerbewiliigung herausſtellt. a u 
| Eagt ‚man en | 
4A9) dieſe Beſchraͤrkung tey von "bei Wethe nicht 
genehmigt worden, ſo moͤchte ich wiſſen/ wo und wann 
dieſe Nichtgenehmigung/ oder dieſe Vereiſung ausge⸗ 
ſprochen worden ſev? FF 


Es geſchah dieß zuherlaͤßig nicht in Dem. Landtage⸗ 
abſchiede, deſſen hierher gehörende Stelle ich oben auge⸗ 
fuͤhrt habe. | 
In derſelben wird: nun des’ Weichluffes der Kammer 
der Abgeordneten ohne Zweifel in der Ueberzeugung ges 
dacht, daß derfelbe eigentlich und im Wefentlihen den 
gemeinfamen Beſchluß der beyden. Kammern enthalte, 
In demſelben Landtagsabſchiede wird diefer Befchluß der 
- Kammer ber Abgeoröneten In feiner vollen Integrität am 
geführt; felbft die Beſchraͤnkung, daß die. erldfchenden 
IX. Band ⸗4ſter Bogen. Zu 


\ 
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u Weilitarpenfionen der Bioitiantatafie anfallen follen, wur 
nicht vergeflen. 
ö Nachdem diefer Beſchluß vollſt ͤndig angefährt war; 
Weißt es darin nicht, daß des Koͤnig benfelben, oder 
einen Beſtandtheil. deſſelben verwende, oder das kodnigl. 
Miniſterium mehr an Die Armee abgeben ſolle, als in 
dem gedachten Beſchlufſe der Kammer der Abgeordneten 
enthalten iſt. Es wird vielmehr fuͤr bekannt angenom⸗ 
men, daß von der Staatskaſſe nicht mehr abgegeben 
mei tonne, als diefer Beſchluß zugefteht. 
: Weil jedoch ‚bezweifelt wird, ob diefe Summe zus. 
| sehen werde, um mit Ruͤckſicht auf die Bundespflich⸗ 
ten des Königs, und die Nationalunabhängigkeit den 
Aufwand der. Armee zu beftreiten, behält ſich der Kd⸗ 
nig vor, das Abgehende. nicht etwa aus ber Staats⸗ 
kaſſe, ſondern aus den dem Militär eigenen dene zur 
{hießen zu laſſen. \ 
Nach diefer Erbrterung, glaube id, einen oben 
geäußerten Zweifel zureichend begrändet zu haben. 

Iſt e& dem alfo, fo folgt, daß der Beträg der ers 
loſchenen Militärpenfionen von den Jahren 8:3 und 
“1822 im Betrage zu 285,124 fi 57 kr. 3 Hl. wieder. 
in-Eimmahme kommen, und für die Zukunft der Betrag 
derfelben bey den Andgaben ati das Militär jedes Mal 
abgezogen werden mäfle. Iſt er aber ungegruͤndee, fe. 
Bitte ich um Belehrung von dem Fünigl. Finanzminiſte⸗ 
rum. Im Ganzen, und wenn ich Alles zuforgmenfafle, _ 

finde ich Feinen Grund ” einer Beſchwerde oder einer 
Mntlage. Ta 
Ich gehe nun. zu den verſchiedenen Antt ͤgen über, 
weile Theils von dem zweyten Ausſchuſſe, Theils von - 
den Rednern, welche vor mir oeſprochen haben, geßet 
worden ſiud. en 


s * 2: @ 3. — 
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Es iſt mir unmbglich, dieſelben ohne Ananahme x %» 
‚ berüren. — Ich führe nur einige: derfelben an,. ahue 
dem Werthe der übrigen zu nahe treten zu wollen; bes 
ſonders intereffant und unterſtuͤtzungswuͤrdig habe ich ben 
Antrag wegen DBerbefferung ber’ Irrenanſtalt gefunden. 


I. Aneräge des. zweyten Ausſchuſſet, 

die Penfionirungen betreffend, wird Niemand uns. 
ter und ſeyn, der nicht über bie auffgllende Anzahl 
‘der Penſioniſten erfchroden ift, welche der’ ‚Referent 
des zweyten Ausfchuffes und vorgelegt hat. 

"Er Hat zwar zugleich angefuͤhrt, daß in den letzte⸗ 


ren Zeisen die Anzahl der Peuflonen fich nicht vermehrt 


babe. Auch kann nicht geläugnet werden, daß ein 
großer Theil der Penfioniften ſich aus der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kdnigreichs aus mehrern ſelbſtſtaͤndi igen klei⸗ 
nen Staaten herſchreibe, die ſaͤmmtlich ihre eigenen Re⸗ 
gierungen, Juſtizhoͤfe, Hofſtaͤbe, Miniſterien, oder ger 


brime Kabinetskanzleyen gehabt haben. Alte diefe Stellen . 


mußten, als nicht mehr paflend in die orgamifchen Bes 
Rimmungen ber Stellen des Kdnigreicht, aufgehoßen, und 
daher mehrere Individuen in den Penfionsftand verfent 
merden. uch mußten, wenn "einzelne Stellen zum 


Unfange eines Erſparniſſes aufgelöft wurden, nethwen⸗ 


dig immer Penſionen erfolgen. 


Dem ſey aber, wie ihm wolle, ‚ganz Mar iſt es 


nicht, wie viele neue Penſionen in den letzten ‘dreh 
Jahren Hinzugefommen ſeyen. Auf jeden Fall fordert 
die große Anzahl der wirklich vorhandenen, Nenfſoniſten. 
und das Penſionsweſen überhaupt, unſere volle "Ayfı 

merkfamleit um fo. mehr, als dafielhe nicht allein det⸗ 
mal einen bedeutenden Theil der Kinkanfte des Stagts 
verzehrt, ſondern auch fuͤr die ‚Zukunft, zu verſchluigen 
wohl: 


Nach dem Tonfitutionellen Editte uͤber die Staats⸗ 
Diener muß jedem in Quieſzenz verſetzten, oder entl 
24* | 


a 


„Palefjenten den Bedacht zu nehmen. vn 
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fenen Staatsdiener fein Standesgehalt belaſſen werben, 
wovon die 66. 7- und 8. des befagten Edilts haubeln; 


Jede Quieſzitung if demnach eine bedeutende Laſt 
der Staatskaſſe, und Wenn Quieſzirungen in größeres 
Anzahl verhängt werben, konnen fie zu einer unerträgs 


lichen Laſt werden, und ſelbſt die Möglichkeit, die —8 


ren Volks zu etleichtern, beſeitigen. 5 


Seine Mojefdr der Kbnig haben baher in 
Randragsabfchiede vom Jahre 1819 Lit. K. ausge⸗ 
ſprochen, Sie haͤtten Ihren ſaͤmmtlichen Miniſtern be⸗ 
fohlen, Auiefzirungen. nur im. bringenden Salle zu. bes 
gutachten, .und auf bie. Wiederanſtellung tauglicher 


Damit die Staͤndeverſamnilung in den Chan ge 
feht werde, zu beurtheilen, ob der Miniſter dieſen üalker⸗ 


hechen Befehl des Konigs vollzogen habe, und 


wenn derfelbe von einzelnen Miniftern: nicht vollzogen 
por follte , die Beſchwerde vor den Thron zu bringen, 


Taun ich die Degutachtete weitere Bitie an dein König 


nicht. für verfaſſungswidrig halten, daß "Üerpbäfkt 


dieſelbe den Miniſtern weiter zu befehlen geruhen mbchh 
‘ten, ber Staͤndeverſammlung ein Verzeichniß der fänmts 
lichen, von einer Gigung zur andern penft onirten, odet 
entlaſſenen Staatsdiener vorzulegen. 


.. 
r 


Den weiter Antrag des zweyten Ausſchuſſes: Se. 


Majeſtat der König möchten geruhen den’ Mei 


ſtern zu befchlen, daß fie in den Anſtellungsdekreten 


den Standesgehali der neu angeſtellten Staatsdienet 


nach $. 5: des Fonflirktiomellen Edikts nach Billigkoie, 
md mit moͤglichſter Schonung der Staatskaſſe feſtfetzen 
moͤchten, finde ich bey allen Staatsdienern, insbrſons 
dere bey dem Gtaatödienern vom höherem Range und 
Beſoldung / wohl bemeſſen · DE En PET 
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Die Merantivortlichkeit der Miniſter, mithin ud 
ihre alsbaldige Entlaßbarfeit von ihren Stellen, gehbrt 
zu dem Weſen einer konſtitutivnellen Monarchie. 

Allein, wie kann man biefelben bey ihren großen 
‚Behalten fo leicht entlaffen, wenn man ihnen 7, 8 
und 2% ihrer Befoldung als Penfion belaffen muß ? 

Eine gleiche Befchaffenheit ‘hat es ‚mit andern boch⸗ 
beſoldeten Staatsdienern im Adminiſtrativfache. 


Der Antrag endlich, daß das im 6. 28. des Kons’ 
ſtitutionellen Edikts verbeißene, Penſionsſyſtem für. die 
Witwen und Waiſen der Staatsdiener realiſirt werden 
möge, verdient zwar Unterſtuͤtzung, allein für die. Staats⸗ 
kaſſe felbft wird derſelbe keine Bortheile gewähren, weil 
biefes neue Syſtem die Beſtimmung bat, nebft der 
Vortheilen, welde den Witwen und Waifen. nach der 
Dienftpragmatif vom ı. Jan..ı895 gebühren,: noch 
weitere und neue Vortheile zu verſchaffen. 


Der Antrag des Ausſchuſſes, Seine Majeiaß 
den Koͤnig ehrerbietigſt zu erfuchen, daß die heim⸗ 
faͤllig werdenden Penſionen der. Ritter des aufgehehe⸗ 
nen Johanniterordens dem Schulfond zugewendet wer⸗ 
den mögen, der mich, wie alle die zahlreichen Freunbe 
der Ingend in diefer Berfammlung ganz vorzuͤglich nur 
fprechen muß, ift feinem Weſen nach eine Bitte : um 
ben Vollzug eines beſtehenden Geſetzes vom 8. Sp | 
tember 1808. 

Nach dem Artikel XXV. des belagten Geſetes fon 
das Geſammtvermoͤgen des Fohanniterdrbens zur kuͤnf⸗ 
tigen Dotation ber baieriſchen Bisthuͤmet mad: ihrer Ras 
pitel beſtimmt werben, und was bievupn an Gütern und Ren⸗ 
sen übrig bleibt, wird der Verbefferung des Schulfonds 
‚gewidmet, nnd nad (. 26. follen die Ueberſchuͤſſe, 
welche fih bis zum Vollzuge erwähnter. Dotarion der 
Bisthuͤmer und, ihrer Kapitel, nach Bezahlung der Pens 
fonen und übtigen Laſten an der Rente des gefemmten 
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Drbenssermbgens durch letretend⸗ Dermiaderungen ber 
Ausgabe, oder Vermehrungen der Einnahme ergeben, 
dem Sculfond ale auſſerordentliche Unterftägung zuge⸗ 
wendet werden. 

Es wuͤrde mich ſehr freuen, wenn dunh den Vol- 
zug des angefuͤhrten Gefepes, um welchen Seine 
Majeftät der König eherbietigſt zu erfuchen ſeyn 
werden, etwas für die Schulen, fir die Volksſchulen, 
wie für die Gymnaſien, die obgleich nur ſelten in dies 
fer Berfammlung ertsähnt, doch eine vorzägliche Beach⸗ 
tung , ſowohl was den Stand ihrer würdigen Lehrer, 
als ihren Lehrplan betrifft, verdienen, erübrige werden 
Lonnte. 

Der Antrag des Ausſchuſſes, in Bezug auf ein all: 
gemeined Steuergeſetz, geht dahin, Se. Maieflät 
der König mibchten ehrfurchtsvoll gebeten werden, mit 
der Vermeſſung, Vonitirung und Kätaftrirung zur Era 
gielung eines definitiven Zuftandes ber Grundfteuer ink 
ganzen Königreiche , nach den Juſtruktionen vom Jahre 
2068 , insbefondere-der Vonitirungsinftruftion som 13. 
April 1815, verfahren zu laffen. 

"Sch habe fchon im Jahre 1819 erflärt, daß das 
Steuerſyſtem, weiches die Grundfteuer nach dem Roh⸗ 
ertsage,, in Gemäßheit der Anftruftion vom Sabre 1811, 
regulirt, mich ganz vorzüglich angeſprochen habe. Dies 
ſes Spſtem ſucht vor Allem die Ertragsfähigkeit eines 
Grundſtuͤcks zu finden, ohne die befondere Kultur befs 
felben zu Beachten. Dieſe Ettragsfaͤhigkeit hebt von 
IJ Schäffel Kom au, und fleigt mad) der Verfchievens 
beit derfelben auf, um 18 oder 16 Klaffen zu bilden. 

Die Steuer ift dad Produkt der Ertragsfähigfeit in 
ben Flaͤcheninhalt. Das Tagwerk, welches jährlich nur$ 
Schaͤffel Korn, nah Abzug des Samens, erjeugt, gibt 
die niedrigſte Steuer, mit einem Kreuzer iin Simplum. 


Dieſe Steusraufläge fegt Vermeflung, Vonitirung 
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und Rasafirirung voraus. Wie dort geſchehen (of, be⸗ 
flimmen die Inſtruktionen von ı808 und 1811. 

‚Der Herr Referent. des zweyten Ausſchuſſes hat 
bie Vortheile der Vermeſſung, Kataſtrirung und ber 
Bonitirung_der Grundftäde ausführlih auseinander ges 


fegt, an ‚mehrere Einwendungen, bie diefem Steuer 


definitioum gemacht wurden‘, zu. widerlegen gefucht. 

Gewiß ſcheiut mir, daß einzelne Reklamationen ges 
gen die Guͤte des Grundſatzes felbft nichts bemeifen. 

Die Ertragsfähigfeit der Grundſtuͤcke ſelbſt foll zwar 
Durch erfahrene. Delonomen , und zwar in einem gegen 
benen Diftrifte zuerft an einigen, beſenders auszumit⸗ 
telnden, Muftergründen gefunden, und ſodann follen die 
übrigen Gründe des gegebenen Diſtrikts diefen Mufters 
gründen aſſimilirt werden. — Die Juſtruktion fehreibt 
genau vor, wie dieſe Muftergrnde ausgewaͤhlt, und wie 
"Ne übrigen Gründe denfelben afftmilirt. werden follen. 
. Diefelbe ordnet an, daß die ausgewählten Zaratoren 

in eidliche Pflichten genommen, und in ihten Open 
tationen durch einen Obertaxator geleitet werben ſollen. 
Indeſſen alle dieſe Perſonen find Menſchen, die irren 
konnen. Auch kann fl Leldenſchaft in die Sache mi⸗ 
ſchen und Ungleichheiten erzeugen. Noch mehr die Ber⸗ 
ſchiebenheit der Obertaxatoren ſelbſt, die mehr oder mins 

der ſtrenge Feſthaltung der Grundſaͤtze, die groͤßere oder 
geringere Aufſicht auf die Arbeiten der Taxatoͤren kann 
ſelbſt von Landgericht zu Landgericht Ungleichheiten vers . 
anlaffen, und Beichwerden bey dem einen -über uns 
gleiche Ueberbuͤrdungen erzeugen, während das anbere 
feine Zufriedenheit hiermit bezeugt. 

Gewiß iſt es Auch, daß die ‚große, Mehrheit des 
Iſarkreiſes und jener Laudgerlchte, in denen das Steuer⸗ 
definitivum durchgeführt iſt, mit ihrer Beſteuerung zu⸗ 
frieden ſey, und einen andern Staud der Dinge nlcht 
wuͤnſche, daß dagegen die Kteiſe, in welchen daB 
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Steuerprodiſorium herrſcht, die Tauteften Klagen gegen 


Ueberbuͤrdungen führen, und: mit Sehnſucht der Einfügs 
rung des Definitivums entgegehfehen. Ich felbft babe 


mehr als Ein Mal die Affimiftrung des Untermainkrei⸗ 


ſes mit den andern Streifen reffamirt; es verſtand ſich 


. aber yon felbit, und ich habe mich ausdruͤcklich in dies 


fem Sinne erklaͤrt, daß Fein. proviforifcher Zuſtand der - 
Beſteuerung, fondern nür ein definitiver, auf Vetmeſ⸗ 
fung’ gegründerer, den Wuͤnſchen des. Untermainfreifes 


entfprechen‘ Fdnne, on s 


Wenn aber das fogemannte Definitivum auch einige 
Fehler haben follte, fo verbeffere man biefelben, und 
befchleunige uͤberhaupt ben 'befinitiven Zuſtand der Des 
feuerung, Zn 

Ueber den Antrag einiger Abgeordneten, 
den Ban der proteſtantiſchen Kirche 
betreffend. u 0 
Es iſt Ihnen, meine Herrn! ein eigner Vortrag 
Aber. Den Antrag einiger Abgeorbneten, den Bau einer 
proteſtautiſchen Kirghe-in München betreffend, von dem 
zweyten Audichufle erftarter worden, 
Es ‚wird an der Zeit fehlen, diefen Bortrag einer 
eigenen Erörterung zu unterwerfen. Ich ergreife daher 
—5 auch vpn einem Redner vor mir ſchon benutzten, 
nlef, um mich, wenn auch nicht aus Gruͤnden des 
firengen Rechtes, doch auf den angeführten Gründen 
ber Billigkeit, dem Ontachren des Ausſchuſſes für eis 
nen Beytrag aus dem Baufond und dem Reſervefond 
IC 
. Den Yutrag des Ausſchuſſes anf Erhbhung der Bes 
folöungen ber Dberappellationdgerichtsrärhe betreffend, 
$anı ich zwar vor Allem, wie aud bie. Redner von 
der ‚Bühne gethan baben, unbemerkt nit laſſen, daß 
und porerſt die Erleichterung des Volkes am Herzen lies 
‚gen milffe; und es möchte ſich allerdings bey' der vom 


. 
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zweyten n Hasthufe geinachten Sailderang des tinam⸗ 
zuſtandes fragen, wie Se. Majeſtaͤt der Khntg 
gebeten werben koͤnne, Ihrem Minifterium ber Yaftiz 
zu befehlen, 10,000 fl. aus feinen Erfparniffen zus 
Verbefferung der Befoldungen ver Dberappellationdges 
ucht orüb⸗ zu verwenden. 

Ich wuͤnſche nichts mehr, als daß dieſer Antra 
Mefahrba⸗ ſeyn mdge; nnd da dad Minifterium der 
Juſtiz bedeutende Srſparniſſe gemacht hat, fo wird er 
ohne Zweifel ausführbar feyn. Niemand kann aufrich 
tiger und inniger, als ich, den Antrag des Ausichufs 
ſes unterfläßen. Fuͤr diefen Fall theile ich "ganz die 
Anficht des zweyten Audfchufles, daß die Raͤthe des 
oberften Gerichtöhofes des Reiches die huldreichite. Bes 
ruͤckſichtigung des Souveraͤns verdienen. 

Gewdhnlich werden die Juſtizraͤthe, ſchon ziemlich 
vorgeruͤct in Jahren, in dieſen oberſten Juſtizhof be⸗ 
rufen. Man ſetzt es voraus, daß nur ſolche Vaͤthe 
von dem Juſtizminiſterium in dieſes Kollegium berufen 
werben, welche gleich ausgezeichnet durch Talente und 
Kennmiffe, und durch hohe Sittlichkeit und: unermiüdes 
ten Fleiß, als die Bluͤthe und der Yuszug aus den . 
ſaͤrmtlichen Juſtizhoͤfen des Reiches zu betrachten find. 
Gewdhnlich iſt die Vefdrberung zu einem Oberappella⸗ 
tionögerichte. des Reiches die letzte Stufe, welche diefe 
würdigen und verdienftoollen Männer je erreichen konnen. 
Der Aufenthalt in eier großen und beuälkerten Haupts 
ftadt if Koftfplelig für. Alle, befonderd für Jene, weis 
che in den Provinzen ihren häuslichen Anfig Haben, and 
‚ denſelben, ‚welcher fonft nicht theuer iſt, verlaffeh 

ihren hhdern Berufe, das Recht im letzter In * 

mitzuſprechen, folgen zu koͤnnen. | 

Mir ſcheint es Kilig, daß unter folhen Männern, 
befonders bey dem gegenwärtigen Befoldungsftand, Feine 
Befefbungöfieffen 5 Reben felten, und wonn cd nicht 
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cbeanlich em ſollte, dermal ſchon dem Aaemroge dus Aus⸗ 
ichuſſes vollkommen zu entſprechen, ſo kann ich doch 
meinen Anttag und Wunſch nicht unterdruͤcken, daß zur 
Gleichſtellung aller. Oberappellationsgerichtsraͤthe in Ue⸗ 
zug auf Beſoldung die erforderlichen, aber nicht bedeu⸗ 
tenden, Mittel erübrigt werden onuten; jedoch, wie 
auch Here Köfter erinnert het, bie zu bewilligenden 
Eummen nicht als. Gratifiletionen verwendet, ſondern 
als ſtaͤndige Zulagen des Rathes zugetheilt würden. 


Wenn übrigens gleich dermal Keine Mittel vorhan⸗ 
ben find, um andern Staatödienern im Juſtizfache for 
‚wohl, als im Adininiftrativfache, vorzüglich den Raͤthen 
bey den Appehationshöfen, und den Kreisgerichten, 
den Affefforen und Aftuaren der Landgerichte, wie auch 
den Aſſeſſoren der Foniglichen Megierungen ein verbeis - 
fertes Loos zu verfchaffen, fo kann ich doch nicht ums 
bin, ben verfchledenen hierauf gemachten Anträgen we⸗ 
nigftens zu dem Ende. beyzutreten, Daß Se. Maje⸗ 
ſtaͤt geruhen udgen, auf die Verbefferung ihres Loos ' 
ſes Bedacht Zu nehmen, fobald die hierzu erforderlis 
then Mittel ſich ergeben werben. 


Ich berufe mich, was -bie Appellatjonshbfe mebe⸗ 

ſondere betrifft, auf Dasjenige, was ich zu einer au⸗ 
dern Zeit uͤber den Geſchaͤftedrang geſagt habe, wos 
mit. die Räche derſelben faft immer zu kaͤmpfen haben, 
‚ auf die fehr beſchraͤukten Ausfichten derfelben auf höhere, 
Vefdrderuügen , ‚überhaupt auf Dasjenige, was Herr 
son Hofſtetten in feinem Antrage entwickelt har, 
und unterftüße auch. bie gerechten Wuͤnſche der uͤbrigen 
Stantödiener im Inſtiz⸗ und adminiſtrativfache, ins⸗ 
beſondere der Aſſeſſoren bey den töniglihen Regierun⸗ 
gen, welche, wie die Aſſeſſoren bey den Appellations⸗ 
ydfen, gleiche Arbeiten mit den Raͤthen derſeiben theilen. 


Es iſt endlich die erdebrag des Kreisgerichtes au 
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Wamberg zu einem Kreisgerichte erſter Klaſſe aus erheb⸗ 
lichen Gruͤnden in Antrag gebracht worden. 

Ich halte zwar dafuͤr, daß die Erhebung eines 
Kreisgerichtes zu einem Kreisgerichte erſter Klaſſe zu 
den konſtitutionellen Vorrechten des Souderaͤus gehoͤre. 
Soferne indeſſen dieſe Erhebung zu einer Mehrausgabe 
führt, glaube ich der ehrerbietigſten Bitte, daß Se 
Majeſtaͤt diefe Mehrausgabe zum Beßten der Zus 
Ri; zumachen gerubhen möchten, beytreten zu. Dürfen. 


Das Landgeftit. 


—* Landgeftit, deſſen Beforderung und Veredelung 

von ſo vielen Mitgliedern der hohen Kammer in An⸗ 
trag gebracht worden iſt, verdient die Aufmerkſambelt 
der Staͤndeverſammlung. 

Es wird hierdurch wenigſtens mittelbar, durch Be⸗ 
förderung befelben,, auf das Wohl des Volkes und defs 
fen Erleichterung gewirkt, wie erſt kuͤrzlich von einem 
Redner wohl ausgeführt worden if. 


Es iſt nom, Jutereſſe, daß die Unterfiitung, w wels 
he diefer- Anflalt gewährt werden will, noch zu ‚einer 
Beit gewährt werde, in welcher: ber wuͤrdige Vorſtaud 
berfelben noch zu wirken, und ben Wohlſtand derſelben 
aud) .für die Zukunft feft zu begründen ‚vermag. 

Diefe Unterftägung Taun aber nicht wohl dadurch 
bewirkt: werden, daß man Se. Majeſtaͤt den König 
Bitter, einen Beytrag aus dem bedeutenden Ueberſchuſſe 
Bed Oberſtallmeiſterſiabes zu dem befagten Zwecke zu 
bewilligen, | 


Der Aufwand des Hofes macht ein Ganzes and. 
Benn fi) bey einenı Zweige ber Verwaltung ein Ueber: 
ſchuß ergibt, hänge es von Sr. Majeſtaͤt dem Kbs 
nige ab, hiermit das Defizit decken zu laſſen, welches 
ſich bey einem andern Zweige berausftele. Hierzu 
kommt, daß, wenn näher in die Prüfung ber Gründe, 
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aud welchen der Ueberſchuß Bey. dem Oberſtallmeiſter⸗ 


ſtabe hervorging, haͤtte eingedrungen werden wollen, ſich 
vielleicht der Grund einer nur periodiſch wieberfehrens 
den groͤßern Ausgabe für die naͤchſt bevorſtehende Belt 
‚ergeben haben wuͤrde. 

"  &ür eine neue Steuer, oder einen Stenerbeyſchlag⸗ 
kann ich mich eben ſo wenig entſchließen. 

Sollte aber der Satz, daß die erloſchenen Militaͤr⸗ 
penſionen feit zwey Jahren, und die in dem Reſte der 
Finanzperiode noch erlbſchenden Militaͤrpenſionen der 
Zivilſtaatskaſſe heimzufallen haͤtten, aufrecht ſtehen, fe 
würde ſich ein Fond ergeben, um die Unlerſtützung der 
Randgeftdtanflalt um das Doppelte zu erhöhen. , 


Befbrderung der Gewerbe, 


Es gehdrt zwar nicht zur Diſkuffion über die Fin - 


nanznachweiſungen, das Wort über die Befdrderung 
der Gewerbe zu nehmen. 

Da indeſſen der Finanzausſchuß dieſen Gegenſtand 
in feinen Antrag aufgenommen hat, fa erlauben: Sie 
mir, meine Herrn, fey ed auch einzig unferm Herrn 
Kollegen, Bürgermeifter Anus, zu: Liebe, sur wenige 
Worte hierüber zu ſprechen. 

Die freye Konkurtenz iſt die hochſte er; weiche 
in der Gewerbspolizey erſtrebt werben foll. 

Allein mic ſcheint, die Nation ſey noch nicht reff 

und vorbereitet genug, un biefe Idee bey fich in das 
Leben zu rufen. 
Der Marke ihres aftiven Verkehrö ift zu "Heengf. 
Die benachbarten Vdlker find noch nfht zu biefer Höhe 
der Idee emporgefliegen.' Sie wilrden das Erperiment, 
dad wir machen waͤrden, benutzen, ohne' uns nachzuah⸗ 
men: Der Vermoͤgensſtand ber Gewerdetreibenden wuͤrde 
zu ſehr erſchuttert werven. e: 


Aber zu weit Bürfen "keit uns nicht entfernen söR 


Y 
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dieſer Iden amd maciſchritte im das Bergamgene: madfe 


" fen vermieden werden. . Be 


„Keine Beguͤnuſtigung der Kealirdt der. Gewerbe; 


jedoch billige Beachtung „der wohlerworbenen Rechte, 


foͤnnen. J oe 
> TBB ein umfaflendes Geſes hierüber gegeben were 


und angemeffene Entſchaͤdigung für ben Entgang ders 
felben. Immer größere Annäherung ar die Perſonlich⸗ 
feit der Gewerbe, ohne Gewerbe, deren Bekrieb große 
and Toftfpielige Vorrichtungen fordern, in die bloß pers 

fönlichen umfchaffen za wollen. 


Der dritte Ausſchuß Hat’in feinem Bereits abgeles 


Venen Vortrage über die Gewerbe Ideen aligeregt, welche 
bey einem kauftigen Gefegedentwürfe benutzt werden 


J 


den kanm, iſt die Bitte gexecht, daß die ‚Gewerbe in 
ihrem bisherigen geſetzlichen, MWirfyngöfreife und gegen 
die Geiffel des Haufirhandeld durch Jtgliener, Tyroler 
nnd Märtemberger,. und’ gegen. hen Schacherhandel ber 


. Quden „nach den beftehenden Geſetzen geſchuͤtzt werden, 


Es iſt billig, daß ‚man, die Frgeliten. an ben buͤr⸗ 


gerlichen GSewerden Theil nehmen jaſſe, und daß dies 


U am 


felden am dieſex Worbedingnig ihrer Uſſimilirung nicht 


- gehindert werden. — Es iſt aber. auch gexecht,. daß die 


Iſraeliten, welche. bürgerliche ‚Gewerbe treiben ‚mollgn, 


dieſelben gefeglichen Forderungen erfüllen, welche ‚man 


an Kandidaten des Bewerböftandes her chriftlihen Mes 


-ligion ſtellt. Die flaatöbärgerlichen Rechte, welche den 


angefiehiten Iſraeliten durch die. Berfaffungsusfunde ges 


Kchert find, muͤſſen aufrechterhalten werden. Dagegen 


muͤffen aud die heßehendan Gefege gegen dem werberblichen 
Echacherhandel auf das Puͤnltlichſtz volljogen werden. . 
Sollte und die Regierang bereinſt einen: Gefegess 
entwurf Aber die Verhaͤltniſſe des Ifraeliten vorlegen, 
fo muß N wiederhoß-ompfehlen, daß fe in Bezug. anf 
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das Privatrecht ganz ben hriſtlichen —RR 
aſſimilirt werden. 


N. Unträge der Redner, weine vor mir 
| gefproden haben. 


Es iſt noch übrig, einige Antraͤge jener Redner zu 

berühren, welche vor mir gefprochen haben, in fo ferne 
fie nicht: in meinen biöherigen Erdrterungen von mir 
bereitö gewilsdigt worden find. 


Vorzüglich angefprochen haben mich folgende Anträge: 

ı) Wegen einer unabhängigen Stellung bes oberften 

> Mechnungähofe. 

3) Die Abſtellung der Reifen der Oberrechnungs⸗ 
raͤthe an die Kreisregierungen zur legten Prüfung 
der Rentamtsrechnungen. 

"3) Der Autrag auf eine Sıfparungstonmiffien. 

4) Der Antrag bes Harn Koſter auf verſchledene 
Erſparniſſe. 

Zu 1) Ein oberfter Rechnungshof” kanu in ſeiner 
Stellung fo wenig, als die oberſte Juſtizſtelle des Reichs 
unabhängig von jeder Oberaufficht ſeyn, weil‘ man 
aufferdem die volle unmittelbare Verantwortlichtkeit von 
dem Miniftertum hinweg nehmen, uud anf den -oberften 
NRechnumgshof kaden wuͤrde. Derfelbe tft ein mir einer 
Inſtruktion verfehenes Kollegium, das unter einer Ober⸗ 
aufficht ftehen muß, damit es feine Juſtruktion erfülle, 
feinen Ruͤckſtand bulde, und überhaupt feinen Pflichten 
puͤnktlich entſpreche. | 

Nun hat. der oberſte Rechunngsbof oe Zweifel die 
meiften Verährungspunfte mir dem konigl. Finanzmiui⸗ 
ſterium. Die Hauptbelege aller Rechnungen, der dus 
Bern fomohl, als der gentraliftrten &tellen;; find Res 
ſtripte des konigl. Finanzminiſteriums. 


Soll demnach der oberſte Rechmingbhof unbefangen 
Aber die Richtigkeit der. Rechnungen in. letter Juſtam 
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yrißeilen, ſo muß er unabhängig. von der Einwirkung 
des kdnigl. Finanzminifterinmns feyn. - 

Fu dem Landtagsabfchiede iſt auſsgeſprochen worden, 
daß. die Unabhängigkeit dieſes Rechuungshofes, in Bes 
zug auf die Nichtigkeit der Medinungen, bereits bes 
ſtehe, daß jedoch die Inſtruktion deſſelben einer weitern 
Mevifion unterworfen werben fole. — Diefe Revifion 
IWeint indeffen noch nicht vorgenommen worden zu ſeyn. 

Ich weiß nicht, ob ich irre, oder Recht habe, aber id) 
möchte zum Behufe der Reviſi on dieſer Inſtruktion vor⸗ 
ſchlagen· 
4) daß die Oberaufſicht auf ben oberſten Rechnnnge⸗ 

hof dem Geſammtminiſterium uͤbertragen werden 
mdge· Es ſcheint dieſes allen Verhaͤltniffen um fo 

' angemeffener, als die Erard aller Mini ſterien aus⸗ 

geſchieden ſind; 

D) daß der praß dent deſſelben aufhdre, Chef der 

Staats buchhaltung zu ſeyn; 

o daß die Raͤthe des oberſten Rednungähofes ‚in Be⸗ 

‚zug auf ihre Dienſtkategorie, ven Raͤthen des Ober 

: »appellationsgerichts gleich geftellt werden.  :. : 

32) Bin ich mit dem Antrage nicht einverfin: 
den. Sch Halte: die Abfendung einzelner Mäthe an bie 
Kreißregierungen zum Behufe ‚ver oberfien Revifion ber 
Mentamtsrechnungen für zweckmaͤßig. Cie bewirkt:die 
pünktliche Stellung. ber Rentamtorechnungen, fie befbre 
dert die Revifion ber. Rechnungen in oberfier Inſtanz, 
dudem der Rechnungsſteller gegenwärtig fepn muß, wenn 
. sie Mevifionsfommifften, beftehbend aus - dem Oberrech⸗ 
uungsrathe, dem Direktor der Rue ber Finanzen 
und dem. mit dem Mechmungöwefen beauftragten Rathe 
der Finanzkammer, über die Anſtaͤnde, welche gegen 
feine Rechnung erhoben worden find, alsbald Rede und 
Unwort. zu ‚geben. hat, und ſogleich feinen Beſcheid ers 
bälc, wogegen ihm unbenommen bleibe, au. den. obere. 


+‘ 


\ 
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ſten Rechnungshof zu appelliert, bey welchem Ber Dies 
rechnungsrath, ale Mirgiteb ber Reotfiondtommiffion, 


Wollte man dagegen verfügen, daß die Veſdewe 
der Rechnungskoinmiſſariate der Kreiſe, ſammt ben eins 
zelnen Rentamtörechnungen, erſt hierher geſchickt werden 
müßten, fo würde fi hieraus nicht nur eine unends 
liche Schreiberey entwickeln, ſondern auch ein aͤußerſt 
langſamer Gang in das Reviſionsweſen gebracht werden. 


Hierzu kommt endlich, daß bie Oberrechnungsrärhe, 
welche in. bie. Provinzen abgefenbet werden, zugleich 
mit der Viſitation der Kreishauptlaffen beauftragt - find. 
- Die Bifisarion diefer Kaffen ift ohne Zweifel fehr rärhs 
lich, muͤßte aber, wenn man die Reifen der Oberrech⸗ 

nungsräthe abftellen wide, auf eine Eoftfpieligere Art 
andgeführt werben. -- 


Zu A und 5) Ein Zeit ‚jener Autrige zu Erſpa⸗ 


vungen, welche won dem verehrten Mitgliede, Herrn 


Koͤſter, gemacht worden find, iſt ſchon in die Ders 
Handlungen des Jahres 1809 aufgenommen. Ich er⸗ 
innere an das Generalfiskalat, über welchee ip mich 
ſelbſt ausführlicher. verbreitet habe. 

Die Vereinfachung des Gefchäftäganges ven den mi⸗ 
niſterien abwärts in allen Zweigen der Verwaltung, — 
vorziglich Trennung der Juſtiz von ber Polizey, — Bes 
ſchraͤnkung des Dienerperfonals auf die Unentbehrlichkeit, 
Die den Kräften der Stautskaffe und den Dienftleiftuns 
gen mehr augenteffene Fixiring "aller Befoldungen n. dgl. 
Gegenſtaͤnde, die ſaͤmmtlich fchon im Jahre 1819 zur 
Sprache gebracht worden, find’ ein würbiger Gegenſtand 
der Berarhung einer eigenen Epeziallommiffion, deren 
Niederfegung wir von dem ernften Willen, und dem vaͤ⸗ 
terlichen Herzen des befiten der Kbni ge mis Buvers 
ſicht erwarten duͤrfen. 


\ 
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Dir Abg. Mehmel. Meine Herrn! fo wenig ich. 
mich auch in dem Augenblide im Stande fühle, eine 
umfaſſende Stimme über den widhtigen Gegeuftand, der’ 


gegenwärtig verhandelt wird, abzugeben, fo kann ich 
mir" doch ‚nicht verfagen, über einen Punkt‘, des mir 
eben. 'fo-wichtig, als bedenklich erfchienen ift, einige 
Bemerkungen zu machen, und die hohe Kammer’ za bin 
ten, darauf ihre Aufmerkſamkeit zu richsen. 


'Diefer Punkt betrifft einen Vorſchlag des Herrn 
Meferenten vons zwepten Ausfchuffe,. in dem Vortrage 
©. 386, den ich mir weder, feinem Juhalte. nach, noch 
weniger aber nach feinem Verhältmiffe sur Berfoflungss 
urfunde aneignen fann, nämlich es wird da der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, eine Anderaͤnderliche Grund⸗ 
ſt euer einzufuͤhren. 


Meine Herrn! eine audetunderliche Sranbfteier 
ſcheint mir auf der einen Seite ihrem eigenen Begriffe 


zu widerſprechen, auf der andern Seite aber, auf dine. 


fehr eingreifende Weiſe, dem Geifte der Berfafungsnte 
funde entgegen zu feym. E 


Der ‚Begriff einer unveränderfichen Grundfteuer, 
ſage ich, enthalte einen Widerſpruch mit ſich ſelbſt. 


- Steuern aller Art gehbren in das Gebiet des Ders 
. Anderlichen , weil fie ſich nach der Zeit, nach Umftäns 
den, nach Verhaͤltniſſen aller Urt richten muͤſſen. 


Die höchfte Weisheit In diefer Hinficht beſteht ge⸗ 
rade darin, nie der kommenden Zeit und den Veräns 
"derungen, die fie herbeyfuͤhrt, vorzugreifen, fondern 
‚Yes zu berädfichtigen, was unter gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen eine zweckmaͤßige Steuerregulirung moͤglich macht. 


Was an ſich ſelbſt veraͤnderlich if, und nie als 
Unveraͤnderliches gedacht werden kaun, moͤchte zu nachs 
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theiligen Folaen führen, wenn man «6 als unnerdns 
derlich feftitellen wollte. - 


Alſo Das iſt gerade das Weſen einer angemeflenen 


‚Stenerverfaffung , daß fie von Zeit zu Zeit einer neuen 


Prüfung unterworfen, und den Verhaͤltuiſſen des Vol⸗ 


kes, dem Reichthume und der Armuth deffelben,, : den 
Ctraaröbenärfnifien:u. f: w. angepaßt, und den forts 


ſchreitenden Reformen einer Geſetzgebung unterworfen 
wird. 

Es ſcheint mir daher ganz oͤffenbar zu ſeyn daß 
‘eine unveränderliche Grundfteuer nach beſtimmten, Mas 
ren Staatsbegriffen ſich gar nicht deuten Iaffe, und 
alfo auf jeden Ball gefährlich für die Ausführung ſeyn 


inuſſe. 


Eint ünserdnderliche Grundſteuer ift aber auch ganz 
dem Geiſte der Verfaſſung zuwider. ' 
ı "Eins ver heiligſten Rechte der Staͤndeverſammlung 
ift ‚die Steuerbewilligung; alſo eine unveränberliche 


Grundſteuer vorſchlagen, hieße nichts anders, als der 
Kammer worfchlagen , ſich eines ihres wichtigſten Rechte, 


nämlich des Rechts der Steuerbewilligung, zu entäußern. 


Iſt einmal eine unveränderlibe Grundſteuer einge: 
füne, fo hört alle Bewilligung auf. Es ſcheint mir 
demnach, daß diefer Vorfchlag weder an fih, noch in 
Bezickung auf den Geift! der Verfaffungsurkaude aus⸗ 
führbar, vielmehr, "daß er ſich felbft- wiberfprechend, 
verfaſſangswidrig and hoͤchſt bedenklich. fey. 

Ich babe es daher für Pflicht gehalten, diefen 
Punkte, weil er mir gar zu ſehr aufgefallen iſt, hier 
zur Sprache zu bringen, und die hohe Kammer zu 
bitten, diefem Vorſchlage Feine Folge zu. geben. 

Der Abg. Merkel (von Nürnberg). Meine Herrn! 
Der erfte Zweck der genauen Nachweifung über die 


‚Berwendung der Staasseinnahmen :ift genaue Prüs 


q 


fung. der. Yasgaben, melche die koͤnigl. Staatominiſte⸗ 


.- 
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rien gemacht haben, vnfie ſo, nie 1 dag Vinanzgö- 


fetz beſtimmt, den verſchiedenen Poſitionen gemäß, ges 


weſen, und nicht Über die feſtgeſetzten Summen ges 


gangen find. . Zu diefen ; Ende: haba-ib «.: gb. "dene 


Vortrage des verehrlichen Berichterſtatters des zwe y⸗ 


ten Ausſchuſſes, worin intereſſante Notizen uͤber 
den Staats haus halt euthalten find, einige Zuſammen⸗ 
Pranger gemacht, weiche Ich vorzüegen‘ die Ehre ’r 


"ben werde. Ich glaube, daß der Haushalt jedes Staa 


minifteriumd "einzeln nur aus bir Sufanimenftelung feis 


nes ordentlichen und ſeines Penſi ovs etate beurtheilt wer⸗ 
den kodnne, und bafı vom Fahre 1853 ausgegaͤngen wer⸗ 


den muͤſſe. 


In bieſem Jahre Hat’ das ednigktiche Staͤats⸗ 
miniſteriu'im des Aeußern, wie S. 27 des Vor⸗ 


trages bemerkt iſt, eine Summe von 3335 fi. erſpart. 
Dazu kommen noch die Erſparniſſe an dem Penfions 
etat mir 2239 f. ſo daß dieſes Staatsminiſterium 


im Jahre 1855 5474 fl. erſpart hal. Im Jahre 
83° ift diefes 3 Minifterium mir einer Erfparniß von 


14,42: fl. aufgefuͤhrt. Seite 56 dee Borichtsntſt /bo⸗ 
merkt, daß im Jahre 163° verſchiedens Penftenser⸗ 
ſpektanz⸗ und Gehaltsrutſchaͤdigungsgelder ntie 3,766. 


zur Puriſikation, auf den Penfiondetar ‚getragen wmbr⸗ 
den find, daher diefer (S. 55 des Berichtes) in einem 
Yahre von 44,384 fl. auf Yyo,:5% flk."gefliegen if. 


Rechnet mau ober diefe Ausgaben. weidje.in ver Jahe 
ven 1845 md 1835 auf dem Etat des Minifteriuns . 


geftanden fi find, pH im Jahr 198%: yayık, fe ergibt 
fi die Summe von 673,546 fl., daher eine Mehr⸗ 
ausgabe über den Etat von 34,346 dan” 


ndeffen, die zwey Jahre zuſammen genommeh, 


ſtellt fi die Rechnung des koͤnigl. Sraarsminis 


feriums des Aeußern folgendermaßen bar: 


ae lie 


— 366 72 


Iraamöfige Wapgeben im Joe 1895’: Hdyaoafl. 


a 3 i 1857 627.778 3 


1, 267, 202 fl. 
—* im Jahre 1832 5 44,984 fl. u 
v3 1832 9°, 152 ⸗ 
| mt 134,536 5 

Ettamtice unloſten des Dinferums 5 
betrugen 1,401,738 fl. 

Nach dem Finauzgefehe hat daſſelbe 
etatsmaͤßige Ausgaben 642,200fl 2 Jahre 1,284,400f. 
Penſjonen _  hb,badf > g3,.246fl. 

I ‚377,646 f. 

Es zeigt. fi alfo eine Mehrauegabe von 24,093 fl. 
Der Penfiendetat dieſes Tonigl., Staaräminifteriums 

iſt in den legten a Jahren um 43, 290 fl. über das 
| Finauzgeſez geſtiegen. Daßelbe hat ſich aus dem Haupt⸗ 


reſervefond im. Jahre 8:5 59,616 fl. 
—W J s, ı837. . 46, aı6f. 
103,733 fl. 


time, Wie der Bericht verſi art, dat der verehrlis 
zche zweyte Uusfhuß Erfläruugen und Aufſchlaͤſſe erhals 
‚ven, welche in der naͤchſten Finangzperiode bedeutende 
Wermindernugen der Ausgaben dieſes Tonigl. Eraen⸗ 
Miuniſteriun gimarten laſſen. 1—F 

Dasm ẽpnigt. Graarsminikerium der. Zul; 
a im. Jane 835 etaismapis⸗ Ausgaben berechnet 


2,710, 083 ſi. 

Aahe — zu nl. 

J 8,394,5 16 fl. 

De * Penfonieer Betrug, im Jahre 
1855... .380,902 fl. 

1839. ‚363,357 fl. W 

| 744,259 fl. 


Die Tämmtlicpen Ausgaben diefed Mis 
nifteriums wareır + 4,138,775 fl. 


uw. J64 oh 


T} ı Ofhsb: dem dinat zurſete "Torte daſſelbe ges 
Banden; \ a 


die den ordentlichen Eat ae my gt 
1,794,000 fi. fr » Jahr 3 ‚5B8,#00fl. ULF ED mul 
„für den Peuſtensel⸗t· — „nn 
.' 38,750. für 2 Jahre 703,500fl. 
a rn 17a Bar LIT m? 4,291.300.f., 7 257 
daſſelbe hat alſo win erfpart 183,735 fl. 
DE EEE | 1550. 





m TI Bir 
ohngeachtet ‚Feitt Penſionsetat in dieſen 2 Jahren um 
20,959 8. über das Fimnzgeſete augewachſen⸗ iſt. Aus 
dem, Haupireftroefond bat fi das koͤnigl. Staatsmi⸗ 
nifterium im Jahr 1633 gar nichts, und im Jahr 1838 
“or dieı Steine Summẽ wbindh 8% ataddr:"" =: 

Ma) BEER TEE BEE Ze: Gοο. mu nrin BE EN 
u. Diefer endgezoichaete guse Haushalrtdes — * 
Mirantsthihifterluuid dee. Bürfbig hat ſhon reinigoverchr⸗ 
diche Nebner: vor min seranläßt, bie urräge auf. Bew 
befferung der. Gehalte: ter Dberappellattonfits' uud Rpe 

pellmiöndgeuichtövächn:gei unterflügen ‚inadte cch ıfchließe 
Aidz ähten mit dem Wunfche an; daßa uth bie ‚Rd 
Zieangd« und Bandgerichtsaffefferen Gehaltszulagen ers 
alten. Der Öffentliche Beamte fol in feiner Einnahme 
fo geſtellt feyn, daß er nicht allein forgenfrey, fons 


Wer eich anftkubig leben Aanınz- DenScral. Mahpruch 


ara? Imben aber “diejenigen -Yerfänei, welcheꝰ Kber 
hohe Intereffen der n@zwureisieger , üben Dut,Leben 
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Fgahre Bez: ch 5 fl. 
s s 1837 3,396: Ab fü n 
76,853,736 fü. 
für Penſionen 1:B m 
im Jahre 1848 ris0g,08e fl. Tr 


» = 183% 342.256 fl. | 
| Hone.Ffor vun TEcudſ i. 
—: ee 7.473,072 fl. 
Das Fin«amnigeſez beſtimmt für daffelbe 
perm.ed v 1:0...) RR 3% 7 17,7 I TE I. ar 
werde in STahren detragen 7,694,000fl. 
and für Venfionen aıa,gı8fl. 425,836f. 
die er .. !! 
28: ſinddahet renn; earx ſparn: Vorden 644,968, 8. 
älkiiz —— 00T Q,119,830%. 
a ıdan m gm ae nn eb Tr . 
Die Penfiener Mieſes Ibniglu Gtaatäminifrtiums find 
in diefen Jahren um 1,955,000 fl. über das Finanzges 
fez 'angdivachfengu:tasnen veſiuden ſich als Zreuer 
Zaracbi., hährlichupngefähe: Ad,ouo fl. Entichdigung® 
sulagre, mad ndngtfähr.;da,uoe Fans der Kaflbfuny 
2a ehemaligen. Ebgiglidien Mbligepftellen: :: Mus dem 
apauptreferuegend, hat . Diefas. Ebpigk. Staatominiſterium 
begoges mu Jahre 1ER - 1 ir sr Ru 
nr tegente dem) 1%: rn, nr ag. 
BET I Be Fae BEErE TUR ur Br Base Ga Tr Sa Ta rss. 
ET et a J 
dr: RR Sn Stactsminiſſen Dal Innern hatu in kin 
Ride aarı3 ann. (il. Bbirder Verhandlung: Ge) 
Die denſmdigta Worte geſpuachen 2 2.4 
„Se. Maijeſtaͤt der Konig haben — 
- „Konftitution, die. Form des Staates geaͤndert und 
Ar —— dir’ beteits angefangen, 
allen Abftufungen der neue Richtung zu fölgen. 
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Die Minifterien find überzeugt und fühlen , dag 
noch Manches zu thun übrig bleibt, in den 
' „meiften Zällen werden die Wuͤnſche derfelben und 
„die Anfichten der Repräfentanten der Natioit ſich 
begegnen u. f. w.“ ’ 
u “Darin, meine Herrn! in diefer Aenderung der 
Form der Verwaltung, liegt das Geheimniß der 
Erfparung; . fo länge diefe Zuficherung nicht erfüllt ift, 
werden alle Verſuche, einzuſchraͤnken und zu fparen, 
vergeblich. feyn. Von verehrlichen Rednern und in eis 
ngen" Ylinerägen bey der Kammer find Vorſchlaͤge zur 
Erreichung diefed- wichtigen · Iwecles ‚gemacht werbeng 
es ifi.gu Hoffen, daß fie‘ beuchtetiwerben. : " B 
“Den Antrag des btrehrlichen Mitgliedes, Herrn 
vou Ho Merten, auf Verbeſſerung der Strenhäufer 
Auf Koſten bes. Staates, uiterftüge ich; bey dieſer Ges 
Legerißeit erlaube ich mir. aber auch, der Warimilianss 
Vellängse 
Nürnberg 
Herr Frhr.“ 
Be verfaßt, 
Anden Tann. 
Herten, Sie 
fale lelſtet, 
ten, alsa 
dem Bezirke 
Untreife,' f 
Unterfäun 





varanf an, 
Staart miniſ 
trag bbon6 
einpfohfen: wrrotn moge. 
5 Pape HER len 5 Yen 
} l.aStaatoͤminiſterium der Sie 
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" für Uusgahgn;im Jahre » Ei 406. 907 fl. 
| A937. 


2,4230,597 ⸗ 
F LEE 4,827,504 fl. 
für Penfionen -s ‚2 1875 545,055 fl- - 
185% 666,554 fle.:;. - ..., 
u 1,111,609 fl. 
| | ‚in. Allem 5,939,» i3 fl. 
Nach dem Finanzgefeie betragen deſſen 2 
Ausgaben jährlich 2,409,900fl.4,819,Boöfl. 
Penſionen 5  514,258fl.1,028,510fl, 
, , a Sn, +3,848,3 16 fl, 
88 zeigefichakfo eine Mehrausgabe vou- : 90,99% fi. 
Der Penfionsenat diefes Ehnigl. Staatsminiſteriums 
ift in zwey Jahren um.83,093 fl. Über, das Finanz⸗ 
gefeß gefliegen‘, Darunter find begriffen vom Sabre 
1833 an, ohngefähr 48,000 fl. Gehaltsentſchaͤdigungen, 
und von 1832 an, ohngefähr ıa.40ofl. Gehalte der che 
-maligen —R— und 34,500 Fi 
für Penfionirung des Domfäpife ; is, Regenöburg. Ein 
verehrlicher, Reduner der Megierung hat erft dieſer Tage 
bemerft, daß dagegen die, vbngefähr, eben fo viel bes 
tragenden, Renten des Domkapitels nun in die Siaats⸗ 
einnahmen fließen, daher die’ Vermehrung des Penftonds 
etats durch Diefe Webertragung nur ſcheinbar if. Au⸗ 
dem Hauptreſervefond hat das Anigl."Staarsminifterium 
der Zinanzen verfügt Bu 





‚im Jane vgzz | r6öan 6 
ET. rer 
| . IT tunen 


ie ER 
Jin Verdeichniſſe ber Zivil penſionen nom Fahr 
1835 (©. 26 bis 28. ‚des, Borttages) babe Ich. bes 
merkt, daß bey ſaͤmmtlichen aufgeführten. Winjfterieu 
die Rubrit „Quieſcenten“ Burcftrichen ift, als ob 


"8 gar Teinten Quieſcenten, fonbern mur: Beiiihiften 


gebe. Ich vermuthe, das ruͤhre divß vdu dea Eech⸗ 


. — in 


anngsftellern. ker, weiche DIE Rubrilen nardiderten. Ju 
Diefem Berzeichniffe dev Zinibpenfionen bemorde ich fers 
nen, daß im Jahre 8431. In ded Berichts) fin 
. Gehaltaensfihädigungszatagen valsiwex: - Staatsbience 
8,807 fl. auf.die:Penfiopen gebracht find; wbif zu 
waͤnſchen, daß, zu Hlarerer. Uebetſicht, ſolche Zulage) 
für aktive Diener künftig auf die oreirver Eiꝛer⸗ 
Äherpprangen werden, migen. 
Fan Diemgsmeinisaftiiden — 
Hanigh Stauıminiferiumsihaben.. br 
am Jabre? 1838 ar: ; PO 
1 BEER 71-75 v wgauoh fl. 
und in Allem betragen n 
DIE Finanzgefen‘ geſtattet bier 
jabelich "845,000: fl., in zwey Jahren 
geohe FL, ed: eshene daher‘ ei 
Eeipanaia um DEGcD EEE 
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"Dedenohmgracner ih 3u wänfhen, daß en ach hchsıge 
Mont, nnd piot am. Aetgaben angsogen wenaen möge, 
welche zu den ordentlichen und vunkelgefekenen ide 
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konigle Staatsminkſterien gehbren. Gem 
Beftinunung ‚it :für. undochergefehene Ausg 
ben, auſſtrordentliche Erergniſſe und „ar 
Deltung bey den :Ausfable: einzelner. Ein⸗ 

nahmen, ..Der' tinigl. ‚Estarfininifter der Finanzen 
bu Auch, ſelbſt ( VIII. Bdoaeder Verhanvi S. Av) 
nen Gtantsfihag gemanat. -:: 2* 

Der verehrlihe zweyte Ansſchuß hat unter‘ —* 
intraͤgen auch einen geſtelltz zu deſſen Bafung ich mir 
eine Bemerkung erlaube; ı Es lift: der zwͤlfte, er beißtt 
q „Es wied angetragen, daß :"diik. Ihnigl. Staatsmi⸗ 
.ı niſterien von Sr. Koͤnüßlichen Majeſtaͤt beauf⸗ 

8* u wenden, ſich non: dem Gtand, der ıpon jedem 
inifterium abhängigen. Penfianiften und Qieſecen⸗ 
m hinſichtlich ihres, Aiters, ihrer Dienſtfaͤdigktit 
d der Moͤglichkeit zur Regktipirung. zu überzeugen, 
daß von jedem Staatsminiſierium die. ihm argeſchric⸗ 
bene nr worin die Urfachen zur Normals 
Bu oder Iafinpen fionitung, — ſnde EA en 
J „Stänttott — 5 mit i wi tlich —* un 
nähe borafl fegt —— d ß. jebgß, dur 

h {ir jo u unn othige Berge rehE F Ai Deu onſten ab 
' Suiefcenten’ verantwort N erflärt bleibe.” . 

Das Recht, zu Maiden vnd zu Penſi Toni, 5 fiche 
wc ‚deun ‚neunten Edikt zur Vefaſuugsurtunde der 
* gu, ohne daß fie; perbunden wäre, den Staͤn⸗ 
arm bie, der Quiefcirung nadyzumeifen. Allein 

ch eſes Mech iſt Bebingf,, meipe, — Der Zipu⸗ 
penſionsetat im Alneuas Re beftim I ‚die 19 in⸗ 


erhalh welcher guiefcirt und, neu ijrt den kann, 
| — —— BR Hu Ei cc 
RUE eiuſcheidung der Penfionärs, nach den verfchies 
feel auodructuch :bekärine. - Achꝰ glaube 
Babes, daß; der Aras, in dieſe Hinſichn unders 3 

Yapı werke werker: Tine. te N R, 
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" Damit: verbinde ich alarneſen vrnen Unnich/ dag 
vor der kuͤnftigen Finanzperiode ste porh 
klones ip an Ere a43d iche mehrunerämdert 
und Marifiierionenuwmibeimehr :Dergenee 

en av egde wine dB em. um · die· Alarheit · und Wehen 
der Rechnumyen⸗ nicht: Bhreng ‚denn die Noigl. 
Ktantägisißerien ddvnen. zabemſd weis / ala die Gitände, 
Perg dapyen; —— ven Hy Be Heäptrefenorfend 
luswe Li oſitioger anz⸗ 
Me Auf, Beine indem er ) 


geſetzes erſch —* und, 
ken, Konnsen;. Dane “ u * 
u. Den Abg⸗ be gerne Per! © * 
genſtaud yes’ Berathungſab er den Gradt⸗ Haushuire wel. 
chen der verehrliche zweyte Aus ſchuß nach ſeinen Yes 
Eciedmanvn⸗ — ee eVhovicher h⸗igkeit 
darſtellte, haben die verehrlichen Redner voncdarſhhne 





Uli erlagsbn sur mr, dit. vinigan Gagevadusen gee⸗ 

Seruld, in der für unfere GeppAfn.dorfehenbuengeen 
Eulen in 21002 APR, ann ‚scale EL 
8: Die Winnapmıen, meine Herrat MAdsihnadrh Bi 
Dit: :Beisbenpäimifie.. yurai igtöteittrZtpeibt yertanngerägtle + 
Amſiande EU) U FILE ovaddiro TRITT) 300731 377.07 90 2 
Zun eitrhart 'ehpfuzenzunie zu vente. dAtefe 
sohzen! alt," was · wiw latlenglaubeni MG warum: vas 
Wolt einſtimmig bitter fe viel embglich gerri 
dern/und A Hofes ar ee en Die 


wis eulem-Waterhergen. waiag vtcen⸗ wie brrvich⸗ 
(quer: nachlaſſen wirde zu: .1 u 
Web: Vermehrung der Einn ahmen — mich 
aber je uem Untrage: ber verehtlichen Mebrier: 866, Daß 
abe Etaatsdiener aufaugend vom Getalte och! dag fl. 
an:teftenert werden; "und mat nad; Vtozektoͤn ſtaͤgendl 
fo, wie deren Gehalt Redy:edhr; und duf⸗ gleiche Weife 
werten es fech mit Finnen Denfkorfent Ta 
g0 Frage Sie, melht "Seren! tote" vlel Jahfe ein 
Grinbbifflern "Steiibr, deſfen Relnerteag "Ale feine 
‚Abgaben abgerechnet, 2000 fl. beträge? Und’ wie muß 
er pigfeb 'wit Muͤhe mad Gieik, perdieren? Nach: dem 
- andfate der WBRG— Biere — ve 
wen. D 












7 ger" der —* und WB 
Brei erhielten "it —8 1 
weitete "Hhövehnung "di a entire" 
Yun, ‚"ienn enbld)" BR a“, 
wirten, die Erzeugn Laudn 
— —6 * Fr He Wer 
Vare die“ eigabenahlai Eh Viele⸗ 


Metiung das Wiebe. we a dicefich⸗ 
euheraufꝰnehmeun ved. ↄluä ai) 29 ni cin 

Ich glaube, meine GEHHNLAE, ad“ ale" nme» 
Ithe Gebaitazablagtarider Staat. nareh 
«SR osihnkte,,.pannlıdtn Dia mdaihtee sagen sicli 
vdaſecheda Bablfeilksitihen Nesaraliannfen wie · dic. erſt 
Rrgichaijtteve Theweruugunetehken zır.im: Ackblick 
wohn Die: Wablieilheit laller dieſee Naturalereug⸗ 
wie: wuͤrder nxsn fi dmhckerd · foblbar ſrvar wenn 
rn Bir aune ſocfebr  mufch ende: · Theraung vorans⸗ 
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gegangen waͤre, welches mändhe Fwilir ua nie 
ſchmerzhaften Nachwehen fühlt. Tu m Tazin: 


u Feh glaube hier ohnimaßgehuͤch auf dteteh Uhrftand 
aufmerffam tnachen zu miffen, und ſchlage dor, daß, 
wenn fämmrlihe Staatsdienet zu einem Drittheil, jene 
in- den godhern Hauprſtaͤdien: zu "einem Vierthefil nach 
Maßgabe ihres Beduͤrfniffes " uiid deren Lage in vers 
ſchiedenen Sattungen def‘ Narüralien bezahir olinden, 
ſo maßin:dieſes Far die Fenanzen des Siaais ſehr: fie 
derlich ſeyn⸗ > Diefe Naturalien : tohfven "Befteher ‘ts 
Fruͤchten, Hotz, Wein, feste Yausınterheni, wo deren 
überflißig find. ee De 
Die‘ Anrehming: dient Settadſeten nit nach 
dem vom verehrlichen Fiudenzminiſtefium' fehlt by "Der 
Sörzlih gefchehenen Berftorginffätton ' gegeberien firen 
Anfchlag belaffen werden, wo Bere Waigen vder 
Ben oe re ee ——. 
Korn oder Roggen ofl8r * Ut. 
Haber 2 —0 “we Ai n 9 ” 
berechne wat. -. ee Pre 
Hierdurch · wird Leranlaßt, —* ſich * bfratlichen 
Verkaͤufe des Aerars vermindern, welche, wie ich mit 
Grund. zu: behaupten glaube „ı Herd; die Niederdcuckung 
‚der Preiſe mehr und meht veranlaſſen. sm 


Es würden die Einnahmen em. Sid der. Naturklien 
in den ’Efnarbhaushalte mehr gleich ’flehen, kind es 
wilrde endlich fein Staatödiener, der großen vder Möis 
‚nen Gehalt befieht, in zu großem Nachthelle bey jetzi⸗ 
ger Wohlfeiheit, aber ih bedeutendem Vortheile bey 
eintresender Theurung beftehen: = Diefe- naͤmliche Be⸗ 
ruͤckſichtigung und: Behandlung iſt auf ‚bie ſaͤmmtlichen 
‚Yenfioniften des Btaats anwendbar, wobey ſich ohne⸗ 
dieß och eine große "Menge befinden wird‘, beſondets 
folche,, welche übernommen waren, die zuvor Mätürks 


y \ 


u 376 — 


bien hezagen: haben, und weichen defer Dass ‚in Geld 
umgewandelt wurde. 

IH trage. demngch, darauf an, die, hohe Kemmer 
wolle auf geeignetem Wege, all’ das hier Gefagte vor 
den Thron. Gr. Majeſtaͤt bes Königs, Bringen. 


Zur Erleichterung der, Untesthauen erlaube ich. mie 
aAnzutragen, und ich Bitte dis hohe Kemmer, mich hierin 
‚am unserflügen, daß nach chen dieſem angerpmmenen 
Normalpreis die Untexthantn. ich ——— 
Ahre Srundfleuer, ich ſage, nar Gruudſtener, in 
Fruͤchten moͤchten bezahlen doͤrfen, uud lolte auch die⸗ 
ſes nur zur Haͤlfte ſeyn, 

Der. preußiſche Staat geh: ein nahahmungbipirbi. 
pr VBeyſpiel durch Erkaufung von Fruͤchten hey feinen 
Unterthanen, und erzweckte ‚hiermit ‚ganz richtig, daß 
deren Preiſe ſich hoben. in. 

Ich, meine Herrn, glaube, daß mein. unmaßgeb⸗ 
lichen Antrag, die Grundſteuer in Srüchten bezahlen zu 
dürfen „. eben fo wohlthätig feyn, und die nämliche Wir⸗ 
fung bervorbringen würde, weil dann Wen Unterthan 
* zu ſchnellen Verkauf eines Theils nicht gezwungen 

te. nn 


.. De nun einmal von ben‘ Leiftungen der Untertha⸗ 
nen die Rede ift, fo erlaube Ih mir, meinen Antrag 
vom 236. April in Anregung zu bringen, der vielleicht 
wegen Kürze der Zeit nicht, mehr zur. solfommenen 
‚Difkuffi ion kommen kunnte. 

Ich habe in dieſem Antrag⸗ den Deweis der oſſe⸗ 
nen That geführt, daß die Herrn Fuͤrſten von. Dettin⸗ 
‚gen Wallerſtein und Oettingen⸗Spielherg noch gegen die 
‚Gefege und konſtitutionswidrige Gefälle. beziehen, diefe 
beftchen: im Mortyarium, oder auch Leibfall genau, 
in dem fogenannten Herbergs oder Schuägeld von In⸗ 
wohnen oder Austsäglemm u m... .. 5. 
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Dielen muß ich nord andelben, aß:cAchbie "iin 
terthanen ſich hart beklagen, es fen Leßaͤndige Gteuer 
in heßaͤpdigen VBodenzins verwandelt worden, welche 

\ foldye zu bezahlen gezwungen werden. Dieſe Vewelſe 
herr ich, in, „Händen ‚und es. find Thatſachen. 


Dieſe konſtitutionowidrig bedruckten unerhanen, 
i alle Abgaben und "Steuern dent Stuate, fo wie 
dirette Wrligl. Unterthanen, bezahlen; und aut denen 
durch den Staas-uübernommenen Schulden ebenfalls: ih⸗ 
ren Antheil und- Leiftungen ‚beyzutragen haben, . bitten 
die hohe, Kammer. um Abhilfe, weiche auf dem geſetz⸗ 
lichen Wege geſchehen; Tann, und, vhne daß diefe Uns 
terthanen erft bey den, Gerichten langiwierige Klagen 
‚führen. muͤſſen. Ich teage demnach Darauf amc die höhe 
Kammer wolle auf dem geſetzlichen Wee Se: Mas 
jeftär den Kdaig allerchrfurchtsvollſt bisten, die 
ſtandeshertlichen Unterthanen der Mediatfuͤrſtenthuͤmer 
‚Dettingen > Wallerſtein und Dettingen «Spielberg von 
allen jenen. Abgaben allergnaͤdigſt zu. hefregen, welche 
dieſe geſetz⸗ und konſtitutionswidrig jetzt ‚gu. bezahlen 
gezwungen ſind, unb allerhuldvollſt eine Unterſuchung 
zu verfuͤgen, daß denſelben der volle Erfatz aller dieſer 
Lelſtungen, von jener Zeit an verguͤtet werde als die 
geſetzlichen Verfuͤgungen und Befreyung bey den unmit⸗ 
telbar kbnigl. uUnterthanen in's Leben traten. 


Das verehrliche Mitglied, sen‘ Ad her, bat den 
Antrag geflelt, daß auf dieſelbe Art, mie bey'm Mi⸗ 
litaͤr, durd) eine ‚eigene Kommiſſion die Möglichfeit von 
Erfparungen erforicht werde, eine Exipgrungskommiſſi ion 
für die Zivilverwaltung des Staaus nigdergefehe werden 
ſolle. 


Dieſes wurde durch Die verehrlichen Redner von ber 
Bühne, als die Herrn von Hoffterten, von Clo⸗ 
fen, Stephani, mub hause vom Sitze durch ben ver⸗ 
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chtlichern Redner, Henn Braſidenten von Seuffert, 
unterſtuͤgt. Dieſer Antrag iſt fehr wichtig und wird 
zu ‚fehr. wichtigen Reſultaten Filiven , zu weit -wichtigerin, 
als bie Erfparungstommiffion im Militär; U 

Um aber dieſen Zweck zu etreichen, muß die Kom⸗ 
miffion durchaus: pen den Miniſterien unabhängig. ſeyn, 
and aus Maͤtnten -zufammengefegt werden, welche der 
gefammten. Gefchäftsfährung-als Praktiker Ymbig‘ ſind, 

und das Detail derſelben genau kennen.  : 

Ich trage ebenfalls darauf an, die hohe Kammer 
wolle im gefeglihen Wege Se. Majeftät den Kö: 
nig allerehrfurchtsvollſt bitten, in mbglichiter Vaͤlde eine 
Kommiſſion von ſolchen Maͤnnern, unabhängig von den 
‚Mintfterten, und ber gefammten: Geſchaͤftsfuͤhrung ats 
Praktiker. kundig, und das Detail derſelben genau tens 
nend, ernennen, unb bie Unterfuchung des Tiwilverwal⸗ 
tungserſparniſſes dieſen allorgnaͤdigſt übertragen. 

Ich unterſtuͤtze die Anrtage? welche zur Verbeſſe⸗ 
rung des: Gehaits verſchiebrner "Serichtehöfe geſchahen. 
Schon verſchiedene Redner ‚über den Staats haue halt 
vor mir fragen hierauf an. *3.* 


Der verehrliche Redner von € lofe en. ſtimmte eben: 


falls dafür, mit dem Bemerken, daß che biefes ge⸗ 


ſchehe, die Landgerichtsaſſeſſpren ‚mit einer Zulage be⸗ 
dacht werden moͤchten, und bat 20,000 Gulden (dr ihte 


„thellweiie Berbeflerung beantragt. . 


Meine Herrn! Sie haben laͤngſt und mehrmalen 


ausgefprechen, daß diefe Klaſſe von Staatsdienern, aus 


welcher wir‘ die fo wichtige Klaſſe von Eraatedienern, 
nämlich die Landrichter, erhalten, am allergeringſten 
bezahlt ſey. 


"Wie nadhtheilig iſt es nicht, wenn dieſer vorzuͤg⸗ 


liche Stand von jungen Staatsdienern ſchon im Auf⸗ 
bluͤhen ihres Zuſtandes mis Nahrumgsſorgen kampfen ſoll, 


f . ( 
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id will nicht fügen, daß dieſes zu mauchen Des 
ftechungen Anlaß geben koͤnnte. on 
Meine Herrn! mein Unriag geht demnach an bie 
hohe Kammer, Se. Majeftät, den Koͤnig, im ges 
feglihen Wege zu bitten, den Landgerichtsaſſeſſoren eine: 
binlängliche Zulage, und jen et auch in Naturalien, zu 
geben, und dieje Gnade denſelben, vor allen "andern 
Staatsdienern, allergnädigft angedeihen zu laſſen. 


Was den Antrag des Landgeſtuͤts berrifft, fo Bea 
- halte ich mir, ald Untragfteller,, zuletzt zu fprechen vor, 


und bitte die hohe Kammer, auf diefen Erwerbszweig 


die moͤglichſta Ruͤckſicht für das Wohl des Landes zus 
nehmen: j nn 

. Der Abg. Graf v. Prenfing: Lieber ben vlelbeſpro⸗ 
chenen Gegenftänd, über die finanzielle Rechenſchaft der 
Ausgaben der verfloffenen drey Jahre, finde idy es weder 
mehr air, noch in der Zeit, etwas zu fprechen, als bea 
reits mehrere verchrliche Rednet diefen Gegenſtand Hins 
taͤnglich erfchöpft haben. | 

Ich erlaube mir nur über einen Punkt, nämlich 
über die son der Bühne herab beruͤbrte Hofkommiſſion 
von Salzburg, ein Paar Worte zu erwidern. 

Diefe Hoffommiſſion war eine Folge ded Staͤats 
berfrägd, weldher am 14. April 1816 in München zwi⸗ 
{dien ven Kronen Baiern und Defterreich abgeſchloſſen 
Wurde; 

In diefeni Staatsvertrag wurde im Art. ig ünd 
a0 feftgefetit, daß von benden Höfen kontrahirender geld 
fen eigne Kommiffaͤre abgefchidt werden ſollten, um 
alle Unftände, die fich durch die wechfelfeitigen‘ Laͤndete 
abtretungen ergeben koͤnnten, auszugleihen: 

Diefe Kommiſſion vereinigte drey Zwecke in fich, 


nämlich die Demarfation, die Liquidation und Die Bes 


1%. Band a6iter Bogen, 2 
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handlung jener Gegenflänbe, die zanaͤchſt das tonigliche 
Salinenintereſſe betrafen. 


Sie begann im Jahre 1817, wurde bis zum Jahre 
1821 in Salzburg fortgefeßt, und endlich, zur Erfparung 
der Koften, nad) München verlegt, wo fie, mit jener von 
Tyrol und Vorarlberg vereinigt, gegenwärtig noch befteht. 


Was die Refultate diefer Kommiſſion betrifft, ſo 
kann ich hieruͤber nichts ſprechen, Theils weil ſolche nicht 


zum Bereich der Kammer gehdren, Theils weil ich der 


ſeinerzeitigen Bekanntmachung der Regierung derſelben 
nicht vorgreifen kann. 


Ich glaube aber, daß der verehrte Redner eigentlich 


nur von den Koſten ſprechen wollte, welche dieſe Kom⸗ 


miſſion verurſachte; wenn derſelbe aber bedenkt, daß bey 


den vielen dabey vorfallenden Arbeiten ein gehoͤriges, ob⸗ 


wohl beſchraͤnktes, Perſonal nothwendig war, daß das 
Geſchaͤft von Einer Seite allein nicht beſchleunigt werden 
konnte, ſo wird er ſich ſelber ſowohl, als die hohe Kam⸗ 
mer uͤberzeugen, daß die in der Zuſammenſtellung der 
Ausgaben vorkommende Summe nicht uͤberſpannt iſt. 


Uebrigens habe ich alle Jahre ordentliche Rechnung 
gelegt, dieſelbe iſt revidirt, beantwortet, und von dem 
aberſten Rechnungshof genehmigt worden. Die fuͤr das 
Kommiſſionsperſonal bezogenen Diäten find nach den beſte⸗ 
henden Negulativen bemeffen, welche In Geret's Samm⸗ 
fung, I. B., wo ich nicht irre, in extenso zu finden 
find; dieſes ift es, was id) von diefer woftommiffion 
mir zu erdrtern die Ehre gebe. 


Der Abg. Soher. Meine Herrn Abgeordneten 
ber Kammer! Umfonft würde ein Hauptartikel der Ver: 
faſſungsurkunde, dad Palladium der-Sicherheit des Eis 
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genthumes, ausgeſprochen ſeyn, nämlich das Palladium, 
daß, ohne Bewilligung der Staͤnde des Reiches, das 
Oberhaupt des Staats keine Abgaben erheben darf; 
umſonſt, fage ich, wäre dieſes Palladium der Sicher⸗ 
beit bes Gigenthumes, wenn Feine Nachweifung über 
das Bewilligte ertheilt werden mißte; — Nachweiſung 
muß alſo ertheilt werden, 

Zu welchem Zwecke7 Was kann dieſe Nachweiſung 
fuͤr ein Reſultat geben, und was ſoll ſie ſeyn? 

Der Zweck tan Bein anderer ſeyn, als Die ges 
machten Einnahmen und Ausgaben zu priifen, ob fie 
zweckmaͤßig, gefeßlich, zum allgemeinen Wohl des Bas 
terlantes find, 

Eine jede Prüfung fetzt eine Regel voraus, und 
welches iſt die Regel fuͤr Pruͤfung der Einnahmen und 
Ausgaben? 

Sie it ausgeſprochen in ber Finanzgeſetzgebung, 
wo es heißt: eine ſolche Summe ſoll eingenommen, und 
eine ſolche Summe darf Ausgegeben werben. Das iſt 
im allgemeinen Geſetze, und es bar noch einen beſon⸗ 
dern Zuſatz; weil die Steuerbewilligungen nach unſerer 
Verfaſſung auf 6 Jahre feſtgeſetzt ſind, ſo hat Seine 
Majeſtaͤt, ver König, bey Publikation des Landtags: 
abſchieds den Zuſatz gemacht: 

„Wir behalten Uns jedoch vor, bey einem durch 

„Erſparniſſe und nicht ſchon diſponirte Penfions⸗ 

„heimfaͤlle eintretenden Minderbedarf, diejenigen 

„Erleichterungen eintreten zu laſſen, welche Wir 

„dem Wohle und den Wuͤnſchen Unſeres getreuen 

„Volkes für die zutraͤglichſten erachten werden.“ 

Die beſtimmten Einnahmen und Ausgaben, wie 
fie im Finanzgeſetz enthalten ſind, machen alſo die 
Norm für die Staatsrechnung⸗ 
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Eine Vermehmmng der Ausgaben ift den Miniftes 
rien nicht erlaubt, wohl aber erwarten Seine Majes 
fät, der König, einverftanden mit den Wünfchen des 
Volkes, eine Verminderung. 

Diefes ift der Prüfftein für die Nachweifung der 
Verwendung der. Staatseinnahmen. | 

Was kann das Refultat einer ſolchen Pruͤfung ſeyn? 
Penn die Staatsminifter.dem Finanzgefee entfprochen, 
fo find fie von felbft fchon durch den dffentlichen Vor⸗ 
trag und durch die Mittheilungen der Rechnungen ge⸗ 
rechtfertigt vor Seiner Majeſtaͤt, dem Könige, 
vor den Abgeordneten, vor dem gefammten Publikum, 
und vor ganz Eutopa; wenn fie aber die gefetlichen 
Schranken überfchritten, werm fie den Aufwand bes 
Staates mit unndthigen und ungefeßlichen Ausgaben 
vermehrt hätten, was koͤnnte da die Folge fenn? 

Darauf ertheilt ber letzte Zitel der DVerfaffungs: 
urkunde die Antwort, wo ed heißt, bie Staatsminifter 


und fämmtliche Staatsbiener find verantwortlich. Wen, 


und wie? 

Die Verfaſſungsurkunde hört hier nicht auf, fons 
dern fie erflärt fogleich gegen Wen und wie dieſe Ver⸗ 
antwortlichkeit eintritt. 

Verantwortlich werden fie, wenn Beſchwerden waͤh⸗ 
rend ihrer Amtsfuͤhrung an Seine Majeſtaͤt, den 


‚König, von beyden Kammern gebracht werden; dann 


‚muß das Uebel unmittelbar abgeftellt werden, oder 
weitere Unterfuchung eintreten; follte aber diefe Webers 
tretung abfichtlih feyn, fo haben ‚beyde Kammern 
das Recht, eine Anklage zu machen, welche an ber 
oberften Stelle zu führen ift, denn diefe kann allein die 


Mechtfertigungsitelle. der Miniſter ſeyn; alfo Rechtfers - 


gung in der Sache felbft, Beſchwerde oder Antlage. 


ie 
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Was ift aber das Mittel diefer Prüfung? Nach 
den Worten der Verfaſſung ift ed genaue Nachweifung 
der Berwendung det Staatseinnahmen, und Nachwei⸗ 
ſung der Ausgaben. 

Die Staatseinnahmen und Ausgaben find faltiſche 
Gegenſtaͤnde, und dieſe muͤſſen durch Augenſchein, oder 
durch Zeugniſſe beſtaͤtigt werden. 

Wenn man alſo ſagt: genaue Nachweiſung ſo it 
das eine faktifche Aufgabe. ü 

Geſetzt, Jemand fagt, von einer Gerichtöftelle wer⸗ 
den Ungerechtigfeiten, Fehler, Nachläffigteiten begans 
- gen, die Gefchäfte fchlecht geführt, parteyliche Urtheile 
gefällt, da wird man fagen: bad muß nachgewieſen 
werden. 

Wie? Durch Spezifizirung der Faͤlle, daß es ſo, 
und ſo geſchehen, und durch Beglaubigung dieſer That⸗ 
ſachen; — ſo alſo auch bey der Nachweiſung uͤber die 
Ausgaben. 

Die ganze Aufgabe. muß alſo zwen Städte enthal⸗ 
ten: erſtens Aufzaͤhlung, Spezifizirung, und zweytens 
Beglaubigung. 

Das Erſte beſteht darin, z. B. man fagt, bie Zolle 
haben fo viel ertragen; das wäre nichts gefagt, ſon⸗ 
bern ed muß auseinander geſetzt werden: was iſt an Durchs 
führe, Ausfuhr⸗ und Cinfuhrzbllen eingangen? Was 
haben die Befoldungen betragen? Was hat die Negie 
gefofter? Welcher Fond war für Bauten und andere 
Audgaben erfprberlich ? Speiftlation muß eintreten, 
welche Waaren eins und ausgeführt worben; ſoviel müfs 
ſen die Minifterien haben für Ausgaben, welde fie fir 
nuͤtzlich und zweckmaͤßig halten. 

Bey weitem nicht hinreichend wuͤrde es ſeyn, wenn 
man ſagte: ſo viel iſt eingenommen, und ſoviel iſt aus⸗ 
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geneben worden, oder fo viel haben die Gebaͤnde geko⸗ 
ſtet; fondern nachgemwiefen muß werden, in welchem 
Kreife, zu welches Minifteriums Dienften dieſe Bauten 
unternonmen wurden. 

Die Nachweiſung befteht alfo erftiend in Spezififas 
tion ber Einnahmen und Ausgaben; der zweyte Theil 
der Nachweiſung ift Beglanbigung,. denn wenn man 
fagt: Das wurde eingenommen, und Das auögegeben, 
und nicht weniger, und nicht mehr, fo kann dieſes nicht 
hinreichend feyn, fondern da heißt es: wo haft du ed? 
Bo haft du den Beweis? Diefer Tann aber durch Pers 
fonen nicht gefuͤhrt werden; es muͤſſen alfo ſchriftliche 
Zeugniffe da ſeyn, nämlich die Belege der Mechnungen, 

Diefe können uns aber wieder nicht alle vorgewies 
- fen werden, denn eine folche Nachweifung wäre gegeis 
den Zweck einer ſolchen Berfammlung; beglaubigt müfs 
ſen fie alſo ſeyn. 

Meines Beduͤnkens aber muͤſſen alle Nachweiſun⸗ 
gen in rechtlicher Form, in aufwaͤrtsſteigender Folge 
gefuͤhrt werden. 

Der Rechnung ſtellende Beamte iſt die erſte handelnde 
Perſon in dieſem Prozeß; er ſagt: Das habe ich eingenom⸗ 
men, Das ausgegeben, und daruͤber will ich losgeſprochen 
ſeyn; die revidirende Stelle beanſtandet; er wird wieder 
gehdrt, amd dann erft muß er die Appellation antreten. 
Alſo daffelbe Faktum und Stabinm, derfelbe gericht: 
liche Gang, macht das Mechnungswefen zur beglaubigens 
ben Form, und diefe führt die Gewißheit herbey, _ 

Yın Grunde iſt diefes auch bey und gefchehen, denn 
Teine einzige Pofition ift vorgelegt, welche nicht diefe 
Etadien der Klage, Bertheidigung und Erwiderung 
durchgelanfen Hat, umd io konnten voir und dabey Deo 
rubigen. 5 


— 385 — 


Daß ein Urtheil gegen die Gerechtigkeit Statt ges 
funden, ;oder"eine Einmiſchung des Finanzminifteriums 
geweſen fey, davon haben wir in den uns überlieferten 
Verzeichniffen und Rechnungen nichts gefunden, ‚und 
ich zweifle, ob die oberſte Rechnungsinſtanz fi) auf 
irgend eine MWeife leiten laffen, und anders, ald im 
Gemäßpeit ihrer Zunktionen, ‚handeln möchte. . 


Ich glaube nicht, daß fich diefer oberfte Rechnungs⸗ 
hof Befehlen unterworfen haben möchte, und, ohne 
xiuen Rechtögrund zu haben, einen Ausſpruch gethan 
haͤtte. 
Die letzte Inſtanz iſt alſo guͤltig; es müßten: nie 
befondere nova vorgebradyt werben, um eine restitutio 
in integrum zu bewerfffelligen. , . 

Die Rechnungen, welche uns vorgelegt wurden, find 
alfo fperificirt und beglaubigt; über die legte Inſtam 
hinaus Tann, wie bey andern Rechtsſachen, auch im 
Nechnungswefen nicht gegangen werben. Mit der letzten 
Snftanz muß es ſich alfo fchließen, weil fonft das ors 
dentliche Urtheil Feine Rechtskraft erhielte. Soviel über 
die Nachweifungen. 

Mas fol nun die Folge bavon feyn? Eine allges 
meine und eine beſondere. 


Bey dieſem Vortrage, bey fo vielen Staatseinnah⸗ 
men und Ausgaben, kann ed nicht ermangeln, baß wiels 
fache Auftlärungen, vielfache Bemerkungen, oder Vor⸗ 
Ihläge zur Verbefferung gemacht werben; das ift der 
allgemeine Zweck. Unfere Kenntuiffe, unfern Rath und 
‚unfere Erfahrungen Sr. Majeflät, dem Kbnige, 
durch unfere dffentlichen Vorträge und Berathungen vors 
zulegen, ift der befondere; das iſt auch ſchon von vielen 
Mitgliedern geſchehen, und es ſind ſehr viele und ſchoͤne 


Vorſchlãge gemacht worden, denen unbebingter Beyfall 
gegeben werden muß. Ich beſchraͤnke mich, da ich an 
den Beſchluͤſfen und Berathungen ſchon Antheil genom⸗ 
men habe, lediglich auf ein Paar Punkte. 

Erſtens in Ruͤckſicht der Penſionen fuͤr Wittwen und 

Waiſen. Hier iſt von dem Ausſchuß vorgeſchlagen, daß 
auf ein ſolches Penſionsinſtitut, wie es im Edikt ver⸗ 
ſprochen wurde, Ruͤckſicht genommen und daſſelbe in 
Vollzug geſetzt werde. 
Als Vorbereitung hierzu möchte ich die Anfertigung 
von Verzeihnifen, wie viel die Staatödiener bermalen 
Schon. -beygetragen haben, verfchlagen. Es ift befannt, 
daß nach Werbältnif der Befoldungen ı, a, 3 unb mehr 
Progente abgezogen werden. 

- Wie niekbeträgt diefer Abzug von dem Befoldungen ? 

. Ed wird fagleich bey. ber Bezahlung abgezogen, allein 
gen aufgefäbrt; ‚der Berrag ift alfo eine latente Größe, 
er iſt nieht verloren; 3 aber man weiß nicht, wie viel er 
beträgt. 

Die Staatsfaffe bezahlt alſo nicht allein die Witt⸗ 
wen und Waiſen, ſondern die Staatsdiener ſelbſt mit. 

Wenn demnach dieſes Penſionsinſtitut zu Stande 
kaͤme, was ließe ſich da nicht erwarten? 

Ein anderer Punkt, den ich zu beruͤhren habe, be⸗ 

trifft die Militaͤrpenſionen, und bie" ‚Gehalte der übers 
Jaͤhligen Offiziers. 
Drer zweyte Herr Praͤſident v. Seuffert hat die⸗ 
ſen Artikel weitlaͤuftig behandelt, und ich muß ihm 
‘durchaus beyſtimmen, daß die Kammer hierauf aufmerks 
fam zu machen fey. 

Wenn die gefeigebenden brey Elemente, wenn biefe 
fich für einen Grgenftand entfcheiden, fo darf die aus⸗ 
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führende Macht nicht davon abgehen. Huf den Zall, 

daß Se Majeftät, der König, aus befondern Ur: 

fahen für die Armee eine hbhere Summe, als die von 

“ 7,764,00a fl. nöthig finden ſollten, fo fagt bie Kammer 
der Abgeordneten im Jahre 1819: auf diefen Fall will 

fie die Eumme von 7000000 fl. mit ‘der Bedingniß 
übernehmen, daß bie heimfälligen Penſionen in Erledts 
gungsfällen ber Zivilſtaatskaſſe zu gut gefchrieben wer! 

den? Erflärte' fi die Kammer der Reichsraͤthe dage⸗ 
gen? Keineswegs, ſie nahm es an, ſie ſagte aber in 
ihrer Erklaͤrung, "daB nicht allein die gegenwaͤrtigen, 
fondern auch die künftigen Militaͤrpenſi ioniften ber Stadtte 

kaſſe zugewieſen werben follen. . 

Alfo uͤber den erften Punkt waren die Kammern 
einig, über den zwepten nit, und fo fam dieſer An⸗ 
rtag, dieſe Bewilligung zu Seiner Majeftät, dem 
König e, dem dritten Elemente der Geſetzgebung. 
Der Ausfpruch des Monarchen, welcyer einen Theil 
des Landtagsabſchiedes ausmachte, heißt: 

„Wir haben 8000000 fl. für nörhig erachtet, da aber 
die zweyte Kammer fuͤr das Beduͤrfniß der Armee die 
Summe von 7,674,000 fl. in der Art als zureichend 
angenonımen hat, daB hiervon 6,700,000 fl. fir bie 
aktive Armee zu beftimmen, und die dermaligen Pens 
fionen und überzähligen Offiziere mit 974,000 fl. — 
in der Art beſenders zu Äbernehmen wären, baß bie 
" Heimfälle der Staatskaſſe zu gut gehen.“ 

. Seine Majeſtaͤt, der König, nahmen alfd ganz 
den Antrag det Kammer der Abgeordneten an, fo daß 
alfo nur die gegenwärtigen, wicht "aber die kuͤnftigen, 
Militärpenfionen von ‚der Staatskaſſe zu übernehmen 
feyen, und daß die durch Heimfäle ſich ergebende Di 
derung derfelben zu gut gehen ſolle. 
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Was ift der Nachſatz der konigl. Entſcheidung ? „Wir 
werben genau unterfuchen laffen, ob und in wieferne ed 
möglich ſey, die, Armee mit diefer Summe zu erhalten, 
behalten Uns aber vor, wenn es nöthig ift, das an der 
Bisher feitgefegten Summe von 8000000 fl. Abgängige 
aus den eigenen Militärfonds erfegen zu laſſen.“ Daß 
alfo eine Mehrung der Steuern Start. finden, oder dag 
die heimfäligen Penfionen ber, aktiven Armee zufallon 
ſollen, davon iſt fein Wort in. ‚der tonigl, Entſcheidung 
enthalten, ſondern der Schluß if: das noch Erfordere 
liche aus den eigenen Militärfonds zu nehmen, 

Wenn alfo Seine Majeftät, ber König, bie 
Kammer der Reichsräthe und die Kammer der Abgeord⸗ 
neten, fih bey Bewilligung der 947000 fl. dabin geäußert 
bat, daß fie nicht zum Gebraud) der aktiven Armee bes 
ſtimmt, fondern ald Heimfälle der Staatskaſſe zu gut 
gehen folen, fo wäre es eine Verlegung, wenn fie ders 
felben nicht zugegangen wären, oder in der Zufunft nicht 
zugehen würden. 

Der legte Punkt, den Ich berühre, bezieht fich auf 
bie Refervetaffe; mir ſcheint bey diefer Ausgabe der Zweit 
nicht immer beachtet zu fen. 

Dder Z3weck ift ausgefprochen, und nur unvorhergefes 
bene Faͤlle follen Anſpruch geben, aus diefer Kaffe Vorſchuß 
zu nehmen ;. ordentliche Ausgaben aber, die ein Jahr, 
wie. dad andere, vorkommen, haben krinen Anſpruch! 

Dieſer Reſervefond ſoll rein erhalten werden, er 
ſoll als Vorrath von einem Jahre auf das andere übers 
gehen, und nur für befondere Buße in Anfpruch ges 
nommen werden duͤrfen. 


Der Abg. Frhr. v. Bibra. Deine "Gern! bey 
Beurtheilung der Armeeausgaben möffen wir von den 
ragen auögehen: 


\ 
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1) iſt dieſer Aufwand bedingt und .alfo. in gewiſſen 
Branchen unabaͤnderlich, 

2) wo und wie kann der Aufwand vermindert, 

2) wohin ſoll die gemachte Erſparung verwendet 
werden ? 


Bedingt ift der Aufwand für umfere Armee allers 
dings durdy dad Bundeskontingent, und ich Fann hier 
mein Bedauern nicht unterdruͤcken, daß dieſes fo auffers 
ordentlich zahlreich, ſelbſt im Vergleiche des Rheins 
‚bundes, befiimmt wurde; eine Sache, die ſchwer auf 
alle Bundeöftaaten bricht, felbft auf den. mächtigflen, 
wenn wir hören, daß im Nothfall 70,000 Mann von 
Baiern geftellt werden müffen. ˖ Baiern hat vor allen 
die Kraft und den Willen, feine Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, aber eben darum aud die miordlifche Pflicht, 
‚ bie mindermächtigen zu berädfichtigen, deren Exiſtenz 
dadurch bedroht iſt. Nur der Mächtige Faun von Bers 
minderung fprechen, nicht der Schwache. Heilig. ift 
dem Baier das Verſprechen feines guten Königs, 
heilig dem Teutfchen fein gegebenes Wort, — puͤnktlich 
werde alfo erfüllt, was verfprochen worden, unb mir 
Yuszeichnyng muͤſſe auch kuͤnftig wieder die baierifche 
Bundesarmee gegen den Beind geführt werden, aber 
auffer diefem Aufwande ift es auch heilige Pflicht fuͤr 
und, mür auf Erſparniß zu denken. 


Verminderung des Aufwandes ohne allen HNachtheii 
fuͤr die Erfuͤllung der beſtehenden Verpflichtungen gibt 
uns der Bericht der Kommiſſion an, welche, aus Sach⸗ 
kennern beſtehend, die ſich als Patrioten bewährt bad 
ben, unſer volles Vertrauen verdient; vertrauensvoll 
koͤnnen wir alſo jede vorgeſchlagene Erſparung an⸗ 
nehmen, in der Ueberzeugung, daß ſie dem Dienſt nicht 
nachtheilig ſeyn koͤme, weil fie von Sachkundigen bes 
gutachtet iſt, die uͤber den Gegenſtand und die Art der 
Erſparung ein bewaͤhrtes, gewiß von und allen nach Vers 
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dienſt gewuͤrdigtes, Urtheil gefällt haben. Allein, eben 
darum milfen wir forgfältig prüfen, ehe wir. verlans 
gen, was fie nicht begutachteten. 

" Verwendung ber Erfparniffe anlangend, haben wohl 
unfere braven Truppen vor Allem ein Recht auf Vers 
befferuug, dann dad Volk auf Erleichterung, die ibm 
nur bier in fühlbarem Maße werben Bann, damit es 
endlich auch diefe Wohlchat des Friedens genieße. Ich 
trage daher darauf an, daß das von der Erfparungss 
Tommiffion entworfene Budget ald die Bafis des kuͤnf⸗ 
tigen Armeebedarfs angenommen werde, fo jedoch, daß, 
‚wenn weitere Erfparungen, als die bereits begutachteten, 
gemacht werden fünnen, ohne Nachrheil für den wirks 
lihen Dienft, diefe durch jene Annahme keineswegs 
ausgejchloffen ſeyn dürfen. 

Der Ubg.'v. Hofftetten. So eben vernehme ich, 
daß man, gelegenheitlich, ſo zu ſagen, auch vom Auf⸗ 
wande der Armee ſprechen ſoll; ich beflude mich dem⸗ 
nach in großer Verlegenheit, — ſehen Sie nur, meine 
Herrn, den großen Pad von Vortraͤgen, Anträgen, 
Koreferaten u. dgl., die man, um ſich vorzubereiten, 
doth hätte nachblärtern follen ; mehrere Meferate find 
erft ganz kurz, eines erft heute Morgen vertheilt wors 
den; man Torinte ed nicht durchleſen, ich muß mir das 
ber über manches Wichtige, was mir entgehen duͤrfte, 
das Weitere vorbehalten, wenn Zeit und Gelegenheit 

Mich noch finden werden, 


Ich hatte mir vorgenonsmen, über den Armeehausgalt 
von ber Bhhne aus und etwas weitlaͤufiger zu ſprechen, 
ba, wie es früher beſtimmt war, hierüber beſonders 
diſputirt ‚werben follte; man haͤtte mir vieleicht zuru⸗ 
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fen tinnen? ne sutor ultra crepidam! Hierauf muß 
ich aber bemerken, daß ich ſchon vor 21 Jahren, ſodann 
in den fpätern Kriegen 1805 — ıBog als Regierungss 
tommiffär bey den franzdfiihen und andern Armeen 
mid befand, und volle Gelegenheit hatte, die Ichhaftes 
ſten Erfahrungen zu machen, und dad Militäradminis 
ſtrationsweſen vom runde aus kennen zu lernen, Dem⸗ 
nach muß ich frey befennen, und kann gültiges Zeugniß 
geben, daß die Anfichten ded Hrn. Abg. Koͤſter meis 
flensheild aus der Natur gegriffen find. Hierauf im es 
fentlihen mich beziehend, befchränfe ich mich in ber 
KHauptfache unvorbereiret, und ohne alle mir verzeichnes 
ten Notizen zur Nachhilfe meines‘ Gedaͤchtniſſes vor 
mir zu haben, nur auf Wenige. Erſparung, meine 
Herrn, iſt unſer Feldgeſchrey, wie Sie wiſſen, und aus 
den Vortraͤgen der Erſparungskommiſſion, ſo wie des 
Ausſchuſſes, und den hier in der Kammer jetzt und vor 
8 Jahren ſchon vorgekommenen Aeuſſerungen erhellt 
ſattſam, ſind ſie moͤglich, ja nothwendig; — wir wollen 
aber Seine ſolche Erſparungen, meine Herrn, welche das 
Weſen und den Geiſt der Armee ſelbſt gefaͤhrden ſollen, 
vielmehr ſolche, welche die fechtende Armee vor dee 
ſchreibenden Armee hervorheben; verkennen wir nicht, daß 
erſtere von der letztern ſeit Jahren ſchon Abervoriheilt 
worden iſt. 


Ich berufe mich auf die Vortraͤge; — das Perſo⸗ 
nal der eigentlichen Armee betreffend, ſo iſt manche 
Erſparung von oben herab moͤglich; fo duͤrfte 3. ©. 
die Stelle eines Feldmarſchalls für vis Zukunft zeſſiren. 
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Abgefehen von den Verdienſten des dermaligen Mare 
ſchalls, abgefehen, daß eine Marſchallſtele für unfer 
Land, wie man ohnedem weiß, viel zu theuer if, ſcheint 
mir die Beybehaltung unpolitiſch in Beziehung auf bie 
innerem und äufferen Verhaͤltniſſe des Staais, und felbft . 
Einheit ſtdrend; Letzteres ſcheint ein Widerſpruch, doch 
er iſt es nicht. Man bedenke, daß die wichtigſte und 
oberſte Militaͤrgewalt im Staate nur dem Könige ges 
buͤhrt, der fie hoͤchſtens Seinen Ebhnen Anvertrauen 
Fonmte, — Blelbt nur ein einzelner General ſtets an 
. der Spige, und das noch dazu In einem ſo ausgezeiche 
meten Range, ſo iſt der König gewiſſermaßen nicht frey, 
im Falle Beduͤrfens, oder nach feinem Belieben, mit 
dem Oberkommando zu difponien, was der Fall wäre, 
wenn zwey oder drey gleich talentvolle, rüftige, geſchickte 
und tapfere Generale in der Konkurrenz ſteheu. Es iſt 
befanns, daß auswärtige Verhaͤltniſſe, nachdem nun eben 
die Armee ſich weſt⸗ oder oſtwaͤrts ziehen muß, „ebenfalls 
Aue ſolche Konkurrenz wuͤnſchenswerth machen; — ein 
ſo hochgeſtelltes, und ſo zu ſagen Monopoloberkommando 
eines Einzigen, — ſelbſt In Krankgeicöfillen oder bef-ne 
derer Verbindungen wegen — zu‘ unigehen, mag immer 
Inkonvenlenzen nach ſich ziehen, auf jeden Fall find 
große, vergeblihe Koften gemacht. Wird die baierifhe 
Urmee, welche dennoch, in Vergleich der Heeresmaſſen 
der großen Mächte, ein Urmeelorps nur bilder, zu einer 
- fremven großen Armee geflogen, fo fbunen in Anver⸗ 
trauung des ſpeziellen Oberkommando's bey Det fo ho⸗ 
hen Stellung einer Marſchalls, und im der, wie geſagt, 
Immer ·etwas genirten, befchränksen Wahl des Könige, 
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Anſtaͤnde Statt finden, die aber bey Verwendung der 
Prinzen vom Hauſe wegfallen; ſelbſt die Wuͤnſche der 
alliirten großen Macht oder Maͤchte ſind zu berädfichtis 

gen. Das Beftchen einer einzelnen Marfchalleftelle erzeugt 
möglicher Weiſe in mehrfacher Beziehung bey Verleihung 
ded Oberkommando's Inkonvenienz. Solche Fälle haben 
fi ja ſchon mehrmald auch bey andern Staaten erges 
ben. Einheit ftorend iſt foche Stelle, weil fi) hier 2 
Zentralpunfte finden, denn gewiffermaßen iſt ein einzels 
ner Marichall in Praxis der Militärfönig, — der Zen⸗ 
tra'punft fol aber im regierenden Tegitimen Könige ſelbſt 
ſtehen, oder nach feinem Vertrauen bey einem feiner 
Söhne. Die hohe Stellung des einzelnen Marſchalls 
bringe Reibungen oder Laͤhmungen im Dienfte mit der 
Adminiftration hervor, was beym verteilten Kommando 
unter. mehrere Generale gleichen Ranges nicht der Fall 
feyn kann und wird; der Kriegäminifter muß hier freyen 
Spielraum haben, er iſt ja allein verantwortlich; wie 
kann folche Verantwortlichkeit realifirt werden, wenn 
der oberfte Kommandirende Aber ihm ftehr, felbfk in Der 
Adminiſtration vielfach verfüge u. f. fe? — Doch foldhe . 
Beftellnngen, fo wie die Befchränfung oder Minderung 
der einzelnen MWaffengattungen, find Sache bed Regen: 
ten, uns kann ed übrigens nicht verargt werden, ums 
fere Beobachtungen und Wünfche zum Frommen bed 
‚Algemeinen auszufprechen. 

Die Montirung und Armirung betreffend, fo bin ich 
mit Hrn. Koͤſter vinverfianden, daß die Abgabe der 
Kaskete, Helme, Epaulerten und Zornifter ald Rüftungs: 
artikel behandelt, und von ben Zeughäufern abgegeben 
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werden ſollen; manche Summe wird bey dieſer Poſi⸗ 
tion durch die Verſteigerung verſchwendet. Dieſe Arti⸗ 
kel werden z. B. bey den Deſerteurs, deren in 3 Jah⸗ 
en Boo waren, doͤffentlich verſteigert, und um Spott⸗ 
preife weggegeben, ein Torniſter nämlih, der = fl. 
12 Ir. koſtet, um 12 — hoͤchſtens 3o Er. 

Bepy der Kommandantichaft Landau find große Aus⸗ 
gabsfummen angeſetzt; befanntlid) ift fie eine Bundes⸗ 
feftung; warum läßt man fi vom Bunde nicht Alles 
bezahlen, mas zum Feſtungedienſte gehbrt? Wir zeigen 
immer die größte Kiberalität im Bezahlen für Andere; 
wir koͤnnen uns aber nicht fchmeicheln, auf irgend eine 
Weiſe oder von irgend einer Seite fo gaftlıch behandelt 
zu werden. 
In Speyer hat man fir ben Rafernenbau 145,000 fl. 

ausgegeben, — nach meinem Ermeflen unndthig, weil 
Germersheim ein-fefter Play wird; Speyer ift durchaus 
offen, es bedarf keiner fo großen Garniſon, überhaupt 
wäre ein Kavallerieregiment für den Rheinkreis hinreis 
hend; große und reiche Mächte verlegen ‚ihre Kavalle⸗ 
sie zu Sriedenszeiten in Gegenden, wo die Fourage am 
wohlfeilſten if. Wenn nicht, oßne alle Ausnahme in 
den Kammern und bey Minifterien, Jedermann von 
ber dringendften Noshwendigkeit, im Staatshaushalte Ers 
fparungen zu maden , überzeugt wäre, fo müßte bie 
Weberzeugung hiefür genigen, daß, um ber fechtenden 
Armee ſelbſt unausweichlich zu ſchaffen, was ihr fehle, 
mehrere Millionen verwendet werden muͤſſen. 

Die Armee bedarf 5. B. eine Pontonbruͤcke, die alte 

iſt verfallen, — ein neues Ponson wartet feit 2 Jahren 


\ 
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auf Weparation und Inſpektion. Daß Malern ‚einem 
allgemeinen großen Waffenplatz baben müfle, hier⸗ 
über find ale Militärs laͤngſt einig, die Regierung, 
bat ihn ſchon im Jahre 1817 befchlofien ; im naͤm⸗ 
lichen Jahre ward die Errichtung. von Mineurs⸗ 
Sappeurs⸗ und Pionierslompagnien angeorduet, doch * 
nicht vollendet. — Hinßchtlich der Emziehung uͤberfluͤſe, 
figer Kommandautſchaften, heziehe ich mich auf Das, 
was von Andern geſagt worden. Wegen Verbeſſerung 
des fo ausgezeichneten militärifhen Mar» Yofeph = Drs! 
dens habe ich einen befondern Antrag geftellt; ich ſchalte 
ihn hier aus zugsweiſe ein, weil er ber Kammer noch 
nicht vorgeleſen worden. 

Die bürgerlichen Geſetze empfehlen iedem Einzelnen 
im Staate die Bertretung und Sorge für das Belle der 
Stiftungen. Die Berfaffungsurfunde madıt diefe Sorge 
den Repräfentanten der Nation zur eusdrüdlichen Pflicht. 

"Zu den Stiftungen, welche befondere Aufmerkſamteit 
verdienen, gehören unſtreitig jene, welche die Belobuung 
ausgezeichneter Tapferkeit ber, Vertheidiger des Vaterlau⸗ 
des noch im Leben, oder doch die Ehrung ihres Auden⸗ 
tens nach dem Tode beiielep-, on 

L Oben an unter dieſen ſteht ber baleriſche iiiti⸗ 
riſche Max⸗Joſeph Orden, ehrwürdig. inäbrfondere durch 
die Strenge feiner Statuten für die Erlangung deſſelben 
bey den Inländern. \ 

Für diefen erhabenen. Orden find im Sinenjbudget 

30,000 fl. angeſetzt; hiervon beziehen 4 Großfreuge, jedes 

1,500 fl.; 8 Kommandeur, jeder 500 fl.; 50 Ritter, jes 


der 300-fl.; 25 Ritter, jeder, 150 ff; 1 Archioar. 500 fl. 


ı Bote, 150 fi.. 
IX. Baud 27ſter Bogen. 27 


+, a 


> 
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Es beſtehen aber zur Zeit 95 Ritter, und Bein Zwei⸗ 
fl dürfte erhoben werden, daß die Großthaten der jün⸗ 
gern Ritter die nämliche Auszeichnung, die nämliche Bes 
Iohaung- :verdient haben, wie jene ihrer Bormänner. 


Da nun die Anciennisät der Waffenthat Feine billige 
Kuefheidung: gibt, da- bey Gemeinen und Unteroffizieren 
ir folhen Fällen der Auszeichnung aud auf der Stelle 
eine geringe pekuniäre Berglitung folgt, — da bey ans 
Deren Militärorden, welche, wie befanut, fehr leicht zu ers 
halten waren, z. B. bey der frangöftichen Ehrenlegion, 
nicht unbedeutende Geldunterflügungen Statt finden, — 
da endlid durch Befoͤrderung im Dienſte den jüngern 
Rittern, welche überdieß meiſtens in untern Offizierdgra⸗ 
den ſtehen, — nach den Zeitverhältniffen eine febr entfernte 
Ausſicht zu einer Befferung ihrer Rage gegeben” if, — fo 
dürfte det Antrag auf eine Penflonsmehrung für ben Dr: 
den im Ganzen zu rechtfertigen ſeyn. 

Ich ſchlage vor =), daß die "Zahl der penfi ſonege⸗ 
nußfähigen Ritter überhaupt auf 100 feſtgeſetzt werde, 
und b) daß die erſtern 50, nie es bereits der Ball iſt, 
mit 300 fl. jährlich, die zweyte Hälfte zu 50 Riktern, je⸗ 
der mit 150 fl. jährlich Honorirt; c) doß für einen Ges 


kretär, -einen Boten und die nöthige fehr einzufchräntende 


Reguffitens und Bureauerigenz' jährtih =500 Fl. unter 
Beobachtung nachſtehender Normen. feftgeftellt, im Gan⸗ 
zen alfo-jäßelich‘ für den Dtden: 33,000 fl. bewilligt wer⸗ 
den ſollten. 

aa) Da jebt nur 05° Ritter‘ And, b übrigen jährlich 
die Penfionen von fünfen, durch Tod koͤnnen deren meh 


rere heimfallen, ehe es Gelegenheit gibt, daß neue Groß⸗ 


thaten neue Aufnahmen herbey führen; die Beträge die⸗ 
fer Penſionen wären nun zu einem bleibenden verzins⸗ 
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lihen Fond zu fammeln, And aus diefem in der Folge 
nach und nach die Bedürfniffe des Ordens zu beſtreuen, 
in Maße des Anwachſens der Jutereſſen aber die Staats⸗ 
kaſſe und fomit das Volk Au im diefem Punfte bey volls 
ftändig und rühmlich erreichtem Zwecke feiner Zeit wieder 
zu erleichtern. \ 

Es iſt gewiß‘ würdiger, wenn der Militärorden, diefe 
durch ihren hohen Zweck, fo ausgezeichnete Stiftung, aus 
einem ſelbſtſtändigen Fond ſeine bleibenden Bedürfniſſe 
ſchopfe. 


bb): Auf gleiche Weiſe, wie mit den eigentlichen 
Penflonsheimfällen, wäre mit den jährlichen Erſparungen 
der Negie zu verfahren, nämlich diejelben auch zum ver⸗ 
zinslichen Kapital zu fihlagen. 


Für den Archivar, deſſen Stelle füglich in Zukunft 
einer der Ritter ſelbſt verſehen kann, iſt eine Remunera⸗ 
tion von 200 fl. mehr als überflüſſig; für den Boten find, 
gleichfalls jährlich 50 fl. genug, und irgend einem ver⸗ 
dienten penfionisten Gemeinen oder Unteroffizier zuzuwen⸗ 
den. Diefe Funktionen find an fi höchſt unbedeutend; 
ich fann mir Auch die Übrigen Auslagen nur als höchſt 
unbedeutend denfen; e8 dürfte demnach der größte Theil 
der für die Adminiflration für jegt aussufegenden 2 soof 
zahrlich dieſem Fonde zuwachſen. 


co) Die Bermaltung felbft follte mit. jener des Witt⸗ 
wen: und Waiſenfonds vereinigt, von den dafelkft beffell 
ten Beamten unentgeltlich verfehen, und die Rechnung 
jãhrlich von einem Ausſchuſſe der Ordensbrüder, namlich 
nem Großkreuze, zwey Kommandeurs und vier Rittern, 
geprüft, dann dielelbe mit eben benannten Rechnungen feis 
ner Zeit den Ständen vorgelegt werden. 

‚27° 
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Die Gerechtigkeit und Biligfeit gebieten, daß aus⸗ 
gezeichneten Berdienften um das Vaterland im Falle der Kon⸗ 
kurrenz, wie ed hiet hinſichtlich 20 gleich ausgezeichneter 


. Militärs der Zoll ift, auch gleihe Würdigung und Bes 


Iohnung werde; ed iſt nur Chrenfache der Nation und 
der Stände, diefem Orden den gebührenden Glan; und " 
Selbfiftändigkeit in DBerwaltungsfachen wie andern Stif⸗ 
tungen zu verſchaffen; der Zufchuß, auf welchen ih ans 
trage, ift am fich geringfügig, und’ feine Bewilligung 
Bürfte von Seite der Gtändeverfammlung um fo weniger 
Anftand finden, als auch im Vorfchlage die Art und 
Weiſe angegeben ift, wie feiner Zeit durch almäliges 
Anwachſen bed Kapitalftoces und durch Acquffltion andes 
zer Rapitalien edler Stifter, auf welche man Hoffen darf, 
die Zufchüffe aus der Staatöfaffe fich mindern, dem Bolte 
ſelbſt demnach hinſichtlich dieſer Ausgabspoft einft Erleich⸗ 
terung werden müſſe. 

1 Nach den heißen Tagen von Polozk im Jahre 
1813 ward von der baier.. Armee mittelſt Gubftription 
die Errichtung eines Denfmals in der Heimath für die 
tapfeen Waffengefährten befchloffen, welche in ferne Ge⸗ 
genden den Nuf ihrer Tapferkeit getragen, alda durch ihr 
Blat und ihren eprenvollen Tod ihn beftätigt haben. 

Auerhöchften Orts ward der Beſchluß genehmigt, 
und von Seiner Hoheit, dem Kronpringen, ein Beytrag 
von 10,000 fl. zugeſichert; ſelbſt die gemeinen Soldaten 
nahmen Antheil an dem fchönen Befchluffe, und der Abs 
zug ward der Armee an ihren Röhnungen gemacht. Mit 
Ausſchluß obiger 10,000 fl. müffen wenigſtens 30,000 fl: 
vorhanden ſeyn, inclus. der jährlichen Intereſſe, a 150fl. 
nun in 10 Jahren, alfo die Summe von 45,000 fl.: fie 
befinden ſich vermuthlich bey der Militärhauptkaſſe. 


Noch immer vernebmen die Stifter nicht, was ans 
ihrer Stiftung werden fol; — ſoviel ift aber richtig, 
daß man ihnen öffentliche Aufklärung nnd Re hnnngbab 
lage ſchuldig iſt. 


Sollten befondere Verbältniffe dee Ausführung des 
Werkes nady der urfprünglichen Beſtimumng im Wege 
ftehen, — fo dürften die Stifter doch auf geeignetem We⸗ 
ge ſich bereit finden Laffen, mit ihrem Eigenthume eine 
andere, ihren Ruhm gleich ebrende, Beſtimmung zu trefs 
fen, — vielleicht mit diefen 45,000 fl. resp. 55,000 fl., 
den erften Grund zu einem ſelbſtſtändigen Eigenthume für 
den Militärorden zu legen. 


Um nun nach dem reinen Sinne der Stifter das 
Andenken der gefallenen Bräder zu ehren, dürfte ed der 
Adminiſtration zur Borfchrift gemacht werden, a) dieſe 
Gelder nur in Quoten zu 300 —. 500 fl., (feine 
höher) — auf fichere Hypotheken zwar, doch b) vorzuge> 
weile an ärmere Grundeigenthümer zu verleihen, deren 
Söhne oder Verwandte auf dem Felde der Ehre für den 
- Ruhm des baierifchen Namens gefallen find, 


Dein Antrag auf Dotirung, welche von der Regies 
rung ſelbſt ſchon ausgeſprochen worden, dann auf die 
Verwendung der Gelder, welche bey Polozk von der Ar⸗ 
mee zu einem aͤhnlichen Zwecke zugeſtanden wurden, — 
ſo wie auf einſtweiligen geringen Zufchuß für bie nicht 
. remunerirten Mitglieder dürfte kaum einem Bedenken 


” unterliegen. 


Nun zu den übrigen Punkten ber Berathung über 
die Finanzrechnuug. Im Weſentlichen beziehe ich mich 
auf meine Yeußerungen von der Buͤhne. Von einigen 


— 400 — 


Digtinern babe ich, wenn ich nicht irre, Klagen uͤl er 
frenge Kontrofe des Finarzminifteriumd gehört. — Dee 
Punkt gehört zwar eigentlih zur Berathung über die 
Einnahmen; allein, ich kaun bier nicht die Beantwors 
tung umgehen, daß ich uämlih dafür halte, die Maße 
regeln des Finanzminiſteriums fcyen kelneswegs zu ta⸗ 
deln; — weunn der rechtliche Mann hart, aber willig, 
bezablt, ſollen Andere durch Betruͤgereven und Unter⸗ 
ſchleife ſich nicht der Schuldigkeit entziehen, ſich nicht 
auf oͤffentliche Koſten bereichern. — Wenn die Staͤnde 
zu beftimmten Zweden , und beflimmte Summen bewils 
ligen, mitifen die Beytraͤge von allen Pflichtigen gleich 
und firenge erholt werden! Ich flimme vie möglich 
immer für Verminderung der Steuern, doch auch für 
die ſtrengſte Kontrole! 


Das autwärtige Departement betreffend, fo möge 
der Redner der Regierung aus ſaͤmmtlichen Aeußerun⸗ 
gen entnehmen, daß von Gefährdung bes oͤffentlichen 
Dienſtes, von Beſchraͤnkung der Dirnftgebalte, der aus 
der Praematik Alirfenden Rechte .nie, nur von uͤberfluͤ⸗ 
Higen Funktionsaehalten, Tafelgeldern u. dgl., bey Abs 
wefenheit der Diplomaten ven ihrem Poften, die Rede 
war. Ein Gefandeer in Petersburg z. B. wird wohl 


kaum, wenn er in Schwabing, bey Münden, allenfalls 


ſich befindet, in, feinem Dienfte witfen'n. ſ. w. 


Die Geftnanißbanten betreffend, fo muß ich, unter 
Bezug auf das Gefagte, eriunern, daß immer die nächfts 
bevorfiehende Meorganifation der Geſetzgebung zur Aude 
Aucht, oder manchmal auch zum gäftigen Grunde dient, 
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nichts hierbey vorzunehmen: wenh man nun aber Hört, 
daß vielleicht in langen Fahren (wenn auch nur in drey) 
nichts zu. Stande kommt, fo find ja die dolgen des 
Nichtsthuns in jeder Beziehung, insbeſoudere wegen 
Mangel an zureichenden Gefaͤngniſſen, ſchrecklich. 

Es mag num aber eine neue Gerichtsverfaſſung zu 
Stande fonımen, oder nicht, fo iſt's doch Har, daß die 
Errichtung von Bettlerdepots von Zwangẽarbeits haͤu⸗ 
fern, unter allen Verhaͤltniſſen glei) nothwendig bleibt; 
mit dieſen zuzuwarten, iſt daher gar kein Grund vor⸗ 
handen. 

Indem ich nun der ſo erſehnten Kuͤrze wegen, bp 
der wenigen, noch übrigen Zeit, über viele Gegenftände 
binweggehe, muß ih meinen frühern Wortrag, bins 
fi ichelidy der Perfon des Biſchofs von Speyer, berichtigen, 
naͤmlich, was. die Erffärung betrifft, nach welcher Land, 
und Leute als Eigenthum der Kirche benannt worden 
ſeven: ich halte es fuͤr Pflicht, binfichrlich der Perfon, 
die Auskunft zu geben, daß es micht der Bifchof ſelbſt 
war, ſondern die damals amtirende geiſtliche Behoͤrde, 
‚ „oder der. Generalvikar: der Biſchof ſelbſt war- abweſend, 
als das Skaudal fi ergab, ich freue mich um fo mehr, 
ihm außer ven Spiele zu wiffen, als er, dem Bernehmen 
nach, ein tadelfreger Mann, ein Komet unter deu Bis 
fchöfen if. 

Die Sache felbſt aber, meine Seren, bie - Haupte 
face, welche ich Ihnen vortrug iſt nicht® deſto meniger 
richtig, — ich leſe Ihnen, um alle beliebigen Jrrthaͤ⸗ 
mer und Gegenteden zu vernichten, in der Ueberſetzungz 
die hezuͤgliche, eigentliche, anzuͤgliche Stelle: : ;; 


SQ; 
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nDie Stadt Speyer und oben bemelbete Kirchen, 
„bie Wir, kraft gegenwärtigen’ Briefe, zur erzbifchhfs 
mlichen und bifchbflichen eihoben haben, deßgleichen 
„au alle Pfarrepen und Orte, welde dieſen Kirs 
„chen zum Sprengel zugetbeift find, und ihre Eins 
„wohner beydetley Seſchlechts, ſowohl weltliche, als 
„geiſtliche, weiſen Wir oben bemeldeten Kirchen, und 
Jurem Oberhirten ala eigen, ſammt Stadt, Erd⸗ 
rich, Didceſe, Geiſtlichkeit und Bot auf ewige 
„Zeiten an ıc.” 

Hinſichtlich meiner Aeußerungen wegen ber neuen 
Andachten, Walfahrten u. dgl. hat man mir hin und 
wieder nicht bepfätlig gelaͤchelt: ich fah diefed voraus, 


mieine Herrn, und bin fo frey, Ihnen unfere landeöherrs 


üchen Verordnungen zu citiren, dieſes wird doch keinen 

Anſtand hier finden! — Leſen Sie beliebig nach: 

“a) im der Altern baleriſchen Generalienſammlung eine 
Verordnung vom 27. July 1770; 

b) in der Mair’fcen Generalienfammlung, Bd. IL, 

* ‚eine Verordnung vom 3. März 1780; 

) ebendafetbft, Bd. IV., eine ſolche Verordnung vom 
Jahre 1786 u. ſ. w. 

Dieſe Iandeöherrlichen, noch. heftchenden Verord⸗ 
nungen fprechen fi) gegen die Ultramontanumtriebe und 
andere Mißtränche weirläuftiger, treffender, nur ſchwe⸗ 
ter aus, a:8 ich gethan, — fie rühren von Megenten 
ber, die unter die andächtigften gehrten, die je im 
Baiern geherrſcht haben? ich habe mich gebuͤtet, aus 
ver Regierungsperiode unfers dermaligen Monarchen und 


A403 — 
aus begreiflichen Gruͤnden die Citationen zu vollenden: 
die Handlungen, die Geſetze der Vorzeit genuͤgen, um 
dem Unfuge entgegen zu arbeiten, der wieder allerwaͤrts 
in unſern aufgeklaͤrten Tagen bey uns einzufehren droht. 


Der Abg. Königsdörfer. Hohe Kammer der Abs 
geordneten! Bon den vielen Reden, welche biefer Tage 
über den gu berathenden Gegenſtand in unferer Berfamms 
Iung gefallen find, haben zwey Dinge mich befonderd ges 
Stoffen; eines mit vieler Freude, das andere mit größten 
Leide, das aber, durch den Widerruf des verehrlichen 
Redners vor mir, bereits wieder in etwas gelindert worden. 


Erſtens, was mich, wie Teicht ju erachten ift, mit vie: 
ler Sreude erfüllt Hat, find die Erfparungen aller Art,‘ 
Die von allen Nednern von der Bühne, wie aus den Si⸗ 
gen, als möglich angezeigt, und gleichfam als zukünftig 
mit guten Gründen find verheißen worden. Wenn alle 
angebeuteten Erſparungen durch Gottes Gegen, (denn 
an Gottes Segen ift Alles gelegen, wer den nicht hat, 
ber fommt viel zu fpät) wenn, fage ich, alle diefe Er: 
frarungen nach und nach und erſt in mehreren Zahren 
follten realifirt werden, fo würde für unfer liedes Vater⸗ 
land noch das goldene Zeitalter eintreten, welches ein 
hochverehrliches Mitglied unferer Kammer vor einiger Zeit 
im prophetifchen Beifte Hat vorausfehen wollen. ch werde 
«6 faum erleben, denn ich bin fchon ein Siebenziger , aber 
mandhe von Ihnen, meine Herrn, mögen ed erleben, daß 
nad dem Eintritte der gewünfchten Erfparungen nicht 
nus die Bauern und andere Leute auf dem Lande mit 
vielfältigem Steuernachlaffe erfreut, fondern auch die 
Herrn in der Stadt, fie mögen fich im Militärs oder Zis 
vilkaude befinden, in ihren gerechten WWünfchen und Pe⸗ 


Muünchen ward als damals hurfürftlicher Herz Kommiſ-⸗ 


v 
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titionen Können erhört werden. Mor gllem- mird es mid 
freuen, wenn der Antrag bald in Erfüllung geht, wel⸗ 
chen der vortreff iche Herr Referent von Upfcpneider in 
Růekſicht auf Verbeſſerung der Volksſchulen, der Gym⸗ 
naſien, der Lyceen und Afademieen bey Num. 5. zu ſtellen 
für gut befunden Hat. __ 


Zu diefem alleredelften Zwecke beyzutragen, will idy 
meiner Seite auch nicht der Lepte oder Schlechteſte ſeyn, 
denn ich babe wirflicy der’ hohen Kammer die Anzeige zu 
machen von einem ?oftbaren Schatze, der zwar eben jept 
mod) irgendwo verborgen liegt, aber durch thätige Vers 
wendung der Ständeverfammlung, wie id; wermuthe, ale 

*Terdings noch kann entdedt, und erhoben werden. Dier 
fer Schap ift von großer. Bedeutung, er trägt eine Rente 
von jährlichen 30000 (drengigtaufend) Gulden. Ich will 
aber die Parabel in eine wahre Gefcichte-überfegen. 


Im Jahre 1802 ward.zu Neuburg an der Donau 
der letzte Landtag gehalten. Gin vornehmer Herr von 


für dahin abgeordnet. Die dortigen Hesen Landeödireftionds 
oder Regierungsräthe mit den damals noch beftehenden 

' ‚Landfländen waren ganz erfüllt vom. Eifer, die teutfchen 
Schulen in der Stadt und Provinz Neuburg in beften 
Flor zu bringen. Eo fehlte, wie kürzlich ein berühmter 
Here Deputirter in unferer Mitte gefagt, nur an einer 
Kleinigkeit (am Gelde). Da wußte man ſich aber bald zu 
helfen; noch vor der allgemeinen Säfularificung der Klöfter 
wurden bie zwey Klöfter, Herrus und Frauenmedingen, 
: Dominifanerordens, in der Gegend meiner Pfarrey, aufs 
gehoben und, nach Abzug der Penfionen für die noch les 
aden Kloſterindividuen, der reiche Ertrag dieſet zwey 
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Stifter, mit der allerhöchſten Beſtätigung Sr. damals 
noch allergnädigſten churfürſtlichen Durchlaucht, (jetzt kö⸗ 
niglichen Majeſtät) auch mit Einwilligung der Landſtände 
zu einem Schulfonde für das Herzogthum Neuburg be⸗ 
ſtimmt und aufgenommen. Alle übrigen Sculbenträge 
aus dem Aerar hörten jegt auf, und ſtatt deſſen wurde 
eine jäbrfiche Averfalfumme zu 24000 fl. auf die königliche 
proviforifche Hauptfaffe angemiefen, in monatlichen Ratis 
ju 2000 fl. batte_dann das koͤnialiche oberfte Schulen⸗ 
und Studienfommiffatiat dieſes Geld zu erbeben, weil jur 
Erſparung unnöthiger Adminiftrationdfoften 'die Erträg⸗ 
niſſe der oben genannten Klöſter incamerirt worden. Die 
Bermebrung der Provindialſchuiden des Herzogthums hat 
auch den Bedarf des tentſchen Schulweſens vergrößert; 
daher auch das fönigliche Landkommiſſariat, als Provin⸗ 
zialſchalturatel, veranlaßt worden, für die Folge anftatt 
24000 jihrlidde 30000 fl. für den Schulfond anzuweiſen. 
Noch im Jahre 1808, wovon vor einigen Tagen, duxch 
eis befonderes Glück, die. Rechnung meiner Einſicht mits 
getbeilt worden, bat die Summe der jährlichen Schulaud⸗ 
gaben in 21392 fl. 36 Pr. befanden. Neben den Koften 


für das königliche oberſte Schulen: und Stutienfommif: 


fariat, wurden Schulgeld, Schulbücher, Schuipreife, Schul« 
banten und noch verſchiedene Bedürfniſſe aus diefem Neu: 
hurgiſchen Schulfonde beftritten. Schullehrer und Echuls 
lehrerinnen, auch Schulinfpeftoren erhielten Zulagen, Pens 
fionen, Gratififationen 20. zu 25, 50, 100, 200 auch 
300 fl. Selbſt in meinem Delanatsdiftrifte ward unſer 
Difteiftöfchulinfpeetor, Gott babe ihn felig, mit 300 fl. 
jährlich belohnt. Er war ein weltliher Herr, und zu 
meiner und meiner geiftlichen, gewiß würdigen, Herm Mit 
brüder Befchämung muß ich es leider geftehen, daß wir 
nachher wieder einen weltlichen Herrn Diftsiktsfchulenia- 
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ſpektor annehmen mußten, der ſogar in einem andern Lands 
Berichte wohnt. 


Inzwiſchen ift der befchriebene Schulfond eingetrods 
met, oder vielmehr mit dem Strome der Zeit fortges 
ſchwemmt worden. Der löblihe Magiftrat der Stadt 
Neuburg behauptet, berfelbe fey nad) München gefommen, 
und weil ich in der Provinz Neuburg gebürtig, aud in 
diefem Lande als Pfarser angeftellt bin, fa hat man mich 
bey meiner Baterlandöliebe aufgefordert, diefe fo wichtige 
Sache bey der hochverehrlichen Ständeverfammlung zur 
Sprache zu bringen. So kräftig, ald mir möglich ift, ſtelle 
ich alfo an die hohe Kammer die höfliche Bitte, und eie 
nen ernftlihen Antrag dahin, daß man auf verſaſſungs⸗ 
mäßigem Wege Seine fönigliheMajeftät ehrfurchts⸗ 
vol bitte, um die Wiederbelebung, Wiederherftellung 
des der Stadt und Provinz Neuburg gehörigen reichen 
Schulfonds. 


Sollte dieſes Anfuchen glücklich erreicht werden, fo 


ſehe ich voraus, daß ‚mir nicht allein in meiner Pfarrey 


mid deren Umgebung, fanden im ganzen Herzogthum 
Neuburg, für mein Anbringen großes Lob werde ertheilt 
werden. Ich will aber davon nichts für mich bepalten, 


ſondern alles große Lob der hohen Kammer der. Abgeords 


neten wegen wohlthätiger Verwendung und Unterlügung 
gerne überlaffen. Nur Eines ift, um was ich vorläufig 
für mid) anhalte. Es lebt in ‚meiner Nachbarſchaſt in 
einem Heinen, eben nicht reichen, Dorfe, Schwennenbady 
genannt, ein armer Schullehrer, ein fleißiger würdiger 
Mann, er it nody ledig, weil er aus lauter Noth nicht 
beirathen kann, denn der Ertrag feines Dienſtes beläuft 
ſich mit harter Mühe auf hundert Thaler. Eine Perfon 
mit wenigen Bermögen will er nicht ehlichen, weit er lieber 





‚allein Noth leiden, als mit Frau und Kinder darben 
möchte; ein Mädchen von beſſerer Ausſtattung aber mag 
ihr Heirathgut nicht auf die Schneckenweide eines ſo 
- ärmlihen Schuldienſtes hingeben. Ich wünſche Daher, 
daß bey der Wiederauferſtehung unſerd Schulfondes vor⸗ 
züglich des beſchriebenen Schullehrers möge gedacht wer⸗ 
den; eine jährliche Zulage von 100 oder wenigſtens 
50 fl. würde fein Schickſal gewiß erleichtern, 


Zweytens. Ich komme von der Freude zu meinem Leibe, 
Sur iſt es, daß ich meines Wahlſpruchs, den ich auf 
meine Ernennung zu einem Landflahde ongenonmmen habe, 
nimmer vergeſſe; er heißt: 

- Send 'freundlich und verzeibet gern, 
Dieß iſt die Lehre unſers Hern. 

Ja, wertheſter Kollega, (gegen den Abgeordneten 
9 Hofſtetten fi hinwendend) ih bin Ihnen quf Ihre 
ſchlimme Rede Hin doch nicht Feind geworden, und da 
‚ich eben eiye Art pon Aufklärung und Widerruf vernons 
men habe, fü .merzeibe ich Ihnen von ganzem Herzen; 
hier reiche ich Ihnen meine „Hand, geben Gie wie.die 
Iheige- sone, Do.zecht! das iſt brüderlih. Ä 

Wenn gelehrie Herrn Juriſten, Herrn Beam, 
Herrn Räthe jeder Klaffe über juridifhe Fälle, oder ges 
fegliche Gegenftände ſich vernehmen laſſen; wenn anfehns 
liche Banfiers und verfländige Kanfleute über--merfantis 
Tifche Dinge und Handelfchaften mit Befdjeidenheit abfpres 
chen; wenn begüterte Landmänner und erfahrene Bauern 
von der Land: und Ackerkultur ihre vedlihe Meynung 
fagen, das ift Alles in der Ordnung, und fo datf es uns 
Geiſtlichen auch erlaubt ſeyn, da, wo ed Noth thut, bey 
geiſtlichen, kirchlichen und religiöfen Angelegenheiten un⸗ 
ſere Stimme hören au laſſen. 
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Aber das war doch nicht in der Ordnung, wenn 
man, anſtatt die Rechnungen, der Staatshaushaltung zu 
unterſuchen, von Kreuzgängen, von Wallfahrten, von 
Feyertagen und Abläffen gar fo verächtlich abgefprochen 
hat. In den Folianten der und vorgelegten Rechnungen, 
habe“ ich nach vielem Suchen feine einzige Pofition ges 
funden, wo etwas von den gerügten Gegenſtänden vorge⸗ 
kommen wäre. 


. Noch weniger war es in der Hrönung, damen, a ans 
ſtatt die fich etwa in, den, Rechnungen ergebenden Fehler 


mit Manier zu verbeffern, einen Biſchof. von Speper, eis 


nen Prediger von Landshat, einen Beichtvater von Münz 
chen, vor riner fo verchrlichen, Berfammfung öffentlich ta: 
delte und verhöhnte. 


' Am üllerwenigften aber war 'es in’der Otörung, wo . 
man dregmal mit erhöhter Stimme vol der Bühne aus⸗ 
‚gerufen bat, ‚die Wiedereinfegung der tatholiſchen Bifchöfe 
fen das Signal gewefen, daß alle dir Unotdnüngen und 
Mißbräuche, fd nannte man die Töblichen Webräuche der 
Katholiken, wieder neu belebt und ſchwarmeriſch einge⸗ 


ſahet worden. . 7, Eh 


Wire der Ort und noch Zeit dazu, a m wollte aus 
Dem heiligen. Evangelium, aus den Geſchichten und Brie⸗ 
fen der lichen Apoſtel und, aus der Rischengefchichte aller 
Zahrhunderte die Probe machen ‚-daf Biſchöſe in der wah⸗ 
son hriftlichen Kirche, im Anfange geweſen, allzeit was 
sen, und immer ſeyn werden. ch beziehe mich -nur auf 
don rief des heiligen Paulus an die Epheſer 2. K. und 
auf Das, was. bey. Matthäus am .ı6. nnd 28. 8, zu le: 
ien; da finden wir, daß unfer Herr Zejus..Chritus feine 
Kirche auf die Grundfeſte der Apoſtel, deren Nachfolger 
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die Biſchöfe find, undc auf den Felſen Petri, deſſen Se 
heate unfer heiliger Water. Pius VIE behauptet, fo ges 
gründet habe; daß die Pforten der Hölle fie niemal über» 
wältigen wird, und bas um fo wenigery- weil der gott: 
liche ‚Stifter der Kirche ſeinem Worte getren bleibet. 
„Seht! ih bin -bep euch alle Tage bis zum (Ende der 
Welt.“ 


rt ' r 27 


m "Do L; will keinen * machen, nur auf die 
Geſchichte unferer Tage Berufe i idy meinen Heirn Segner. 
Im Jahre 1808; auf bein Kongreffe zu Regensburg, vo 
all⸗ Hertn Geſandten der bdetheiligten Monarchen und 
Fürſten beyſanmen geweſen, ward ein allgemeines Reicho⸗ 
geſeb ausgefptochen, daß alle katholiſchen Biſchofe fortdes 
| J— ‚uub’mit ihren‘ "Kürpitetir gehörig dotiert’ werden folz 

. Zi Jahre 1817 trat unfee betr König mit dem. 
ai Vater der Gläubigen u Rom’ in Unterhandlung, 
nicht fo wohl wegen Beybehaltung der Biſchöfe, davon 
war gar feine Frage, fondern | wegen Dotation, die für die. 
Kilhöfe müßte ausgemittelt werden. Im ‘Fahre 1822 
bey Tröffnung der zweyten Standeverſammlung — ich war 
noch nicht babep, aber" gelefen habe ich die fhöne Dant⸗ 
adreffe, in vwelcher vieſe uüſere hohe Kammer der Abge⸗ 
srditeten dem allerliebſten Baiernkönig die. innigfte 
Freude:und den fröheften Dank für die Wiedereinfepung 
der Bifchäfe und neue Befefligung der Batholichen Kir⸗ 
cheuangelegenheiten in tiefker Ehrfurcht Dangebsacht hatte. 


\ 


\ v 


Wen nun jetzt Jemand ſich aufhalten will über die Wie 
Dereinfegung ber: Bifchöfe,.ift das. nicht ein, Vergehen ges 
gen den Reihefhluß von Negeusbürg, gegen König und . 
Papſt und. gegen unfere fländifche Berfammiung felbft? 


Was den Herrn Biſchof von Speper, den Prediger 
von Landohut und den Beichtvater von München betrifft, 
fo denke ich, diefe dreg Herrn, deren mir eben feiner bes 
kannt ift, ‚mögen: etwa bad) ‚aus ‚befonderer Ueberzeugung 
pflichtmãßig, und nach dem Antriebe ihres Gewiſſens ge⸗ 
bandelt haben, und Gewiſſenefrepheit iſt ja jedem Staato⸗ 
bürger in Baiern durch bie Verfaſſung ſelbſt zuſtändig. 
Seine ·biſchöfliche Gnaden von Speyer hat mir ein höchſt 
ehrwůrdiger Mann, der zu Speper und in dortiger Gegend 
beftend.befannt iſt, als einen , hogtrefflichen Kirchenhirten 
geſchildert, der wegen, feiner Tugend und Weisheit bey 
allen Konfelfionen des Lande. die größte Schägung ges 
niet. Ich bin recht froh, daf, jegt nicht der Herr Bis 
ſchof felbft, fondern nur etwa, sin biſchoflicher General⸗ 
vikar der Verfaſſer eines Anfchlagzettels ſeyn fol, der für 
ſo unfonftitutionell angeſehen wird, obſchon mir noch nicht 
aller Zweifel beuommen iſt, ob jene Schrift nicht etwa 
gar underſchoben, nicht authentiſch fepu könnte. 

Der Prediger von Landshut, wer weiß, wie er etwa 
im Eifer fortgeriffen worden, einige Worte zu ſprechen, 
bie nicht überall dangbar wären? Wir find auch als gute 
NReduer noch ſchwache Menſchen; in.manden Reden, hier 
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in diefem Saale, pörten wir ſchor oft einen ober den ans 
dern Äusdrud, der von den meiften Herrn Deputirten 
nicht am beßten auſgenemrien worden, 


Und erſt der gute eichtdater von Bingen, wis 
kann der angeführt. werben, daß, er einer fatholifchen Magd 
den Dienft in einem unkatholiſchen Haufe ſoll anterfagt 
Haben? Diefe Magd muß wohl ſelbſt ihren Dienſt als 
etwas Böfes oder Gefährliched gefunden haben, fonft 
hätte fie davon nichtd gebeichtet. Ich bin 46 Jahre 
Prieſter, habe immer zu Stadt und Land für viele Gew 
len den Geelenforger und Beichtvater gemacht, babe eben 
jept, auffer meinem Detanate, 300 eigene Pfartkinder, kann 
alſo wohl beſſer von der heiligen Beichtanftalt abſprechen, 
als jeder nichtgeiftliche Herr. Nun habe ich zu verſichern, 
wenn ein’ Knecht ober eihe Magd auch in einem ka⸗ 
zholiſchen Haufe dimt, wo iht Gewiſſen Schaden leidet, 
und ihre Seelen in Gefahr find, fo wird ihnen vom 
Beichtvatet auferlegt, wie immer, ſobald als möglich, den 
ärgerlihen Dienſt gu verlaſſen. Aber Dienſtboten, wel⸗ 
the, wie 4 B. in Angsburg, dey Pröteftanten oder bey 
Juden dienen, fo Tähge in Ausübung ibrer Religion ih⸗ 
nen nichts in den Weg gelegt wird, werden von keinem 
Beichtvaler beunruhigt, Ich Weiß es zuverlaͤßig, ſn man⸗ 
chen proteſtantiſchen oder jüdiſchen Häuſetn bat man eine 
beſondere Vorliebe für datholiſche Dienſtboten man fürch⸗ 
tet bey ihnen weniger Untreue, weil fie eben durch die 

IX, Band abſtet Bogen | 28 
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Veichtanait vom Stehlen abgehalien, oder zum Lies 
bererſat angehälten werden, 


* 


Veberhaupt muß ed überall auffallend fepn, deß in in 
der zweyten Rarıntes des Deputircen zu München ein 
Viſchof, ein Prediger und ein Beichtvater — unverbörf 
folten verurteilt, und yon einem ganz "Ihfonipetenten Rich⸗ 
ter follten verurtheilt werben, 


Mi Hätte von Feyertagen, von Prozeſſtonen, von 
Wallfabrten, und befonders von Abläffen, wo man fich 
weit mehr Mißbräuche einbildet. als erweislich ſind, noch 
Mandjes gu melden, aber ich wi meinin Gochwürbige j 
Herrn Mitkollegen auch etwas ſparen, und ic habe ohne: 
Sin zu fürchten, dießmal zu lang⸗ geſprochen zu haben, 
Es iſt hohe Zeit, daß Wir m ‚Speifen gehen; ich wins 
Fhe aller Seits den beiten done, und empfehle mich 
ſchönſtens. 


Hierauf berief ber Präfidens ben Referenten des 
Äwepten Ausſchuſſes, um den ˖ von der Kammer gefaß⸗ 
ten Veichtiß hinſi chtlich der Handelsverhaͤltniſſe in den 
fadteutſchen Bundesſtaaten, und des Handelsvereins zu 
’ Barniftodt, vorzulegen, 


Der. bg, von ETTL. neider las von der Buͤhne 
aus dieſen Veſchluß, nebſt dem Mittheilungsſchreiben 
an die Kammer der Reichsraͤthe. (Siehe Beylagen 204 
und 205.) Veyden wurde einſtimmig die Genehmi⸗ 
dung ertheilt, vworuach der Praͤſ ident die Sitzung 
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ſchlos, mit der Einladang an die Mitglieder, ſich 
morgen 

den 21. May, um 9 Uhr in ber Fruͤhe 
im Verſammlungsſaale einzufinden. 


(L. S, ) Ste n Schrent, ur 


äfident. 
Hacker, 
Sekretaͤr der Kammer. 


Fitting. 
von Hornthal. 
von Schilder, 


(Die Tagsordnung liegt unter Ziffer aob bey.) 
j | 


(Ende des neunten Bandes) 
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Berbandlungen 
- | Der. | \ 
‚weten Kammer dev Ständeverfammlung 
| Yx 
Koͤnigreichs Baiern 
fm Sabre 1822. 
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Amtlich bekannt gemacht. 


—— 


Zehnter Band. 


München, 1893, 
Im Verlase von E. A. Fleiſchmaung. 
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| prototott 
der LV; allgemeinen öffentlichen Sitzung ber Kammer 
der Abgeordneten, am a. May i322. 
(Iu Begenmärt von 83 Mitgliederu.). 
— | 
Mit Vorleſung ib Genehnigung des Piotokolls 
von der vorhergehenden Sitzung wurde die heutige er⸗ 
bffnet. 

Art Tiſche der Minifter harten ſich eingefilnben die. 
Foniglicyen Minifterialräthe vom Minifterium des In⸗ 
nern, Ritter von Stürmer und Mair. 

Hierauf machte der Praͤſident die Eingaben bes . 
kannt, (Beylagenziffet 305) und lud fodaun diejenigen 
Mitglieder, die uͤber den der Berathung unterliegenden 
Staatshaushalt ihre Bemerkungen machen mdchten, ein; 
nach der geſtern angefangenen Reihenfoͤlge, von Ihren 
Plaͤtzen aud zu fprecheiis 
Dir übg. Kürz Meine IST Faͤr einen Abs 
geotbneten; welcher nicht zugleich Mitglied bes zwey⸗ 
ten Ausſchuſſes iſt, welcher nicht. jugleich Alle Nach⸗ 
weifungen und Rechnungen eingeſehen hat, iſt es ſehr 
ſchwer, in das Detail Aller Ausgaben kinzugehen. 
Ich werde mich daher kur anf wenige Bemerkun⸗ 
gen und Erfparungssorfdläge beſchraͤnken, nnd dabey 
mit der Zelt fo ſparſam fepn, als es mbglidh iſt. 

ı* . 
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Ich werde in meinen Bemerkungen, wo mbgfich, Dies 


ſelbe Ordnung beybepalten, bie der Herr Meferent bes 
Ausſchuſſes beobachtet hat. 


In dem Vortrage bed zweyten Ausſchuſſes Heiße 
ed: aus den Erklärungen und Aufſchluͤſſen, welche das 
Staatsminiſterium des Aeußern dem zweyten Ausfchuffe 
gemacht hat, dürfen die Stände des Reiches erwarten, 
daß in der nächften Finanzperiode die Ausgaben 


deſſelben ſich bedeutend vermindern werden. 


Meiner Meynung nach ſollte dieſe Verminderung 
fhon im Laufe der drey leuten Jahre unferer dermali⸗ 
gen Finanzperiode eintreten. _ 

Bor drey Jahren hatten die Archive mit allen Kons 
fervatorien in den Kreifen eitten Perſonalſtand von 63 
Individuen, unb verurfachten damals einen Aufwand 


' von 71,299 fl. — Diefer Aufwand hat fih in den 


Testen Jahren auf die Summe von 54,538 fl. vermins 
dert. Es trat alfo in diefert Zweige der Verwaltung 
eine Erfparung ein von 16,790 fl. 

Diefe Erſparung muͤſſen wir allerdings dankbar ans 
erkennen; allein, die Archiosfonfervatorien in den Kreis 
fen koſten deſſen ungeachtet immer noch jährlich 24,854 fl. 5; 
ein Aufwand, det mit der Wichtigkeit der Tonfervirten 
Schriften ſelbſt in keinem Verpältniffe zu ftehen ſcheint. 


Es wurde von einem Abgeordneten ber Aritrag gemacht, 


daß diefe Archivskonſervatorien zentraliſirt werden follen. 
—Wenn je das Zentralifisen von einigen Nugen feyn 
tann, ſo ift es gewiß hier der Fall, aus dem einfachen 
Grunde, weil dermalen an jedem einzelnen Orte ein 
befonderd Perfonale erfordert wird. 

Eobald dieſe Konfersatorien aber zentralifirt und in 
die Hauptſtadt verlegt werben, ‚wird man mehr als 
zwep Dritscheile dieſes Perſonales erfparen Thnnen.. 
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Der verehrliche Redner der Regierung hat zwar 
Dagegen eingewendet, daß dieſes keineswegs raͤthlich 
ſey, weil dieſelben, um Auffchlüffe zu erholen, den Res 
gierungen in den Kreifen noͤthig feyen. 

Allein, wenn di ſes wirklich der Fall feyn ſollte, 
fo iſt ed doch nicht noͤthig, daß dieſe Konſervatorien an 
sr bis a3 Plägen zerſtreut ſind. — Es iſt dann viel⸗ 
mehr zweckmaͤßig, daß dieſe Archivskonſervatorien in 
den betreffenden Kreishauptſtaͤdten aufgeſtellt werben. 
Dadurch wird ihre Zahl von 11 bis 12 auß6 rebuzirt, 
und es wird dann der Zweck weit ſicherer erreicht, von 
welchem der verehrliche Mebner der Regierung gefpros 
chen hat. 

Ich muß daher den Antrag. eines verehrlichen Mit⸗ 
gliedes der Sammer auf Zentralifirung der Archivs⸗ 
Tonfervatorien auf das Kräftigfte unterftäßen, oder doch 
wenigftend auf Verlegung derſelben in die Kreishaupt⸗ 
ſtaͤdte antragen. — 

Ich glaube mit Grund behaupten zu konnen, daß 
ſich bey einer ſolchen Anordnung der Aufwand auf dieſe 
Konſervatorien mehr ald um die Hälfte‘ vermindern 
würde, 

Ein zweyter Punkt, den ich in bem Etat des Mi⸗ 
niſteriums des kbuiglichen Hanfed und des Aeußern be: 

sübren muß, betrifft den auf 321,000 fl. ſich belaufens 
‘den Aufwand auf die Geſaudtſchaften. Auch hier ließe 
fid) bedeutend erfparen. 

Mir fehen, daß bey den Höfen von Dresden, Go⸗ 
tha, Hildburghaufen, Koburg, Meiningen und Weimar 
mus ein einziger diplomatifcher Agent angeftellt ift, weis 
cher die Geſchaͤfte an allen diefen Höfen beforgr. 

Wir fehen, daß am Bundestag in Frankfurt und 
für die Höfe von Kaffel und Naſſau ebenfalls nur ein 
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einglger Agent eufgefteit iſt. Wenn num dieſes hier 


moglich iſt, wenn ed hier nicht gegen das Zeremoniel 
ift, fo muß es auch an andern Orten der Fall feyn. 
Wenn wir nun an zwey Häfen vom zweyten Range, 
welche kaum eine kleine Tagsreife von einander entfernt 
find, zwey außerordentliche Gefanbte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter angeſtellt ſehen, ſo muß in uns der Wunſch 
entſtehen, daß auch dieſe beyden Geſandtſchaftoͤpoſten 
in Eine Perſon vereinigt werden moͤchten. — 
van A ferner einen Fäniglich < baieriihen Ges 
begollmächtigten Minifter an einem Hofe 
angeftellt fehen, der nur 13 Poftftation von einem Orte 
entfernt iſt, wo wir zwey diplomatiſche Agenten und 
zwey Eelreräre haben. fo muͤſſen wir wuͤnſchen, daß 
yon diefem legten Orte aus die diplomatifchen Geſchaͤf⸗ 
te an jenem ſo nahe gelegenen Hofe heſorgt und der 
bier befindliche Geſandte einberufen werben mbge, — 
Uebrigens muß ich die Anficht des Abg. Frhrn. ©. 
Elofen theilen, wenn er glaubt, daß e& weit zweck⸗ 





“mäßiger ſey, nad), dem Beyſpiel Friedrichs des Großen, 


diplomatiſche Geſchaͤfte in der Regel nicht ſowohl durch 
Gefandte vom erſten Range, als vielmehr durch Char- 
g6s d’aftaires beforgen zu faffen, — 

Dazß glädliche Refultat der Negotiationen hängt 
nicht fowohl von dem hohen Range der diplomatifchen 
Agenten, ald von ber Geſchiclichteit und Gewandtheit 
derſelben ab. 

Die Groͤße eines Staates wird nicht ſowohl nad) 
dem Glanze beurtheilt, den feine Gefandten um ſich 
verbreiten, als vielmehr nach feiner iIntenfiven Kraft, 
nad) der Anhänglichkeit des Volkes an feinen Regenten 
und an feine Verfaſſung, nach den Mitteln, welche eine 
Regierung in dem Reichthume ihrer Bewohner findet? — 


Diele Midfichten machen und Erfparung zum Köche 
ften Geſetze. 

Ich giaube, wenn die Ausgaben dieſes Miniſte⸗ 
riums nach dieſen Anſichten verringert werden, daß eine 
weitere Erſparung Yon wenigſtens 30 bis 40,000 Gul⸗ 
den jaͤhrlich erzielt werden kann, — J 

Ich komme nun zum Miniſterium der Juſtiz. 

Dieſes Miniſterium hat in dem letzten Jahre eine 
Erfparung von 109,564 fl. gemacht, dafür muͤſſen wir 

demfelben allerdings dankbar feyn, — 
Unter den dermaligen Derhältniffen, meine Herrn! 
ließe ſich wohl Feine größere Erfparung bey diefem Mis 
nifterium erzielen, 

Was fi aber hätte erfparen Taffen, wenn in ber 
= obern Kreiſen das mündliche dffentliche Verfahren in 
Rechtsſachen, wenn die Friedensgerichte und dad Notas 
siat, wie es im Rheinkreiſe befteht, eingeführt worden 
wären, wenn bie Trennung der Gemwalten, der Juſtiz von 
der Adminiftration, Statt gefunden hätte: diefes hatte 
ic ſchon dor drey Jahren die Ehre Ihnen durch eine - 
vergleichende Berechnung barzuthun, die Ihnen noch im - 
Andenken feyn wird, 

Die Erfparung wuͤrde ſich ſchon in den erften Jah⸗ 
ren auf mehr als eine halbe Million und in der 
Zukunft auf eine ganze Million belaufen haben; nur 
allein bey dem Oberappellationsgerichte und bey den 
Appellationsgerichten der 7 obern Kreiſe wuͤrde ſich durch 
Einfuͤhrung dieſer Inſtitutionen dermalen ſchon eine Er⸗ 
ſparung von 280,000 fl. ergeben haben. 

Ich erlaube mir, Ihnen diefes durch eine Verglei⸗ 
chung des Perfonalflandes und des Aufwandes auf diefe 
Stellen-mit jeuem, welchen dieſe Inſtanzen im Rheins 
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kreiſe verurſachen- zu erweiſen. Das Oberaphellations⸗ 
serie zählt ein’ Nichterperfonal von 37, ein Kanzleys 
perfonal von q, alſo im Ganzen 46 Perſonen, Die 
Appellationdgerichte der 7 obern Kreife zählen ein Rich⸗ 
terperfonal von 138, ein Kanzlepperfongl von 11%, 
im Ganzen 250 Perfonen, beyde Inſtanzen haben alfo 
ein Perfonal non 296 Indioiduen, , Diefelben Inſtan⸗ 
gen im Rheinkreife zählen aber, mit Inbegriff der Staats⸗ 
enmwälte, und mit Inbegriff von e Judiniduen für die 
Kanzley, nur 15 -Perfonen, alfo aa Individuen weniger, 
als im — 28 genommen fuͤr jeden andern Kreis 
bey dieſen Inſtanzen verwendet ſind. — So wie ſich 
has Perſonal vermindert, te vermindern fih au im 
gleichen Verhaͤltniſſe die Koſten. 


Der Aufwand, welchen das Oberappellationsgericht 
verurſacht, beträgt 116,111 fl., jener der 7 Appellations⸗ 
gerichte belaͤuft fi auf 412,004 fl., beyde Inſtanzen 
koſten alſo 328,115 fl., welches im Durchſchnitte fuͤr 
jeden der 7 Kreiſe 75.445 fl. betraͤgt. Dieſelben Inſtan⸗ 
zen im Rheinkreiſe koſten aber nur 35,170 fl., alſo we⸗ 
niger als in den 7 obern Kreiſen 40,275 fl.; es konnten 
alfo, wie ich fo eben behauptere, durch Einführung der 
berährten Inftitutionen in den 7 obern Kreifen jährlich 
B1,925 fl, erfpart werben, 

Sie fehen nun hier, meine Herrn! daß dieſe Inſti⸗ 
tutionen, (an und fuͤr ſich ſchon ſo wuͤnſchenswerth) es 
auch in finanzieller Hinſicht ſind, und ich geſtehe, ich 
möchte die Verantwortlichkelt einer Verzoͤgerung in Eins 
führung eines fo großen Wohlthat für die baierifche Nas 
sion nicht auf mich nehmen, 


Dem Antrage des zweyten Ausſchuſſes, das von 
ben Erſparungen bes Juſtizminiſteriums eine Summe 


von circa »0,000 fl. auf Vermehrung ber Beſoldungen 
ber Oberappellationsgerichtsraͤthe verwendet werde, ſtimme 
ich vollkommen bey, — 


Männern, welche berufen find, Streitigkeiten ſouve⸗ 
rainer- Fürften zu ſchlichten; Männern, welche nad) der 
Konſtitutlon in den Fall kommen koͤnnen, über Anklas 
gen gegen Staatöbiener vdm hoͤchſten Range. zu urthei⸗ 
len, bey welchen alfo der hoͤchſte Grad von wiſſenſchaft⸗ 
„licher Ausbildung vorausgefegt werden muß, ſolchen 
Männern muß durhaus eine unabhängige Eriftenz ger 
figert feyn. Diefe haben fie aber nicht bey Ihrem ders 
maligen Gehalte ; derfelbe fteht weder mit dem Ueber⸗ 
maße ihrer Gefchäfte, noch mit der Befoldung, welche 
die oberften Juftigräche in andern Staaten beziehen, In 
einigem Berhältniffe, — Eben fo finde ich auch. fehr 
ängemeflen, daß aus den Erfparungen bes Juſtizminiſte⸗ 
riums den Appellationsgerichröräthen des Ffarkreifes wenigs 
ſtens eine Wohnungdzulage gemacht werde; in München 
ſtehen die Miethzinfe weit höher als in den Provinzial 
ftädten, und uͤber dieſes muͤſſen diefe Raͤthe zu gleicher 
Zeit auch die Gefchäfte des Wechfelgerichtd verfehen, 
welches anderwaͤrts der Fall nicht iſt. 


‚Won einem Redner vor mir wurde, ald er von dem 
durch die Ständeverfammlung verurfachten Aufwande 
fprach, der. Antrag geftellt, daß Geſchwindſchreiber pers 
manent angeftellt werden follten, 


Diefen Antrag muß ich ebenfalls unterflägen; ums 
fere Geſchwindſchreiber haben allerdings ſchon viel gelelftet; 
fie haben wenigftens den Faden ber Rebe immer fo ges 
nau aufgenommen, daß man nur nachzubelfen brauchte, 
wo fie der Rede ihrem ganzen Umfange nach nicht zu 
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folgen vermochten, ober wo fie den Sim derfelden nicht 
gehdrig auffafiten, — 

Nur anhaltende Uebung koͤnnte fie in den Stand 
fegen, ſich fo in der Stenographie zu perfeftioniren, daß 
fie, wie diefed in England und in Frankreich der Fall 
iſt, eine jede Rede ihrem ganzen Inhalte und ihrem 
wahren Sinne nach liefern koͤnnten. 

Daß dieſes der Fall bis jet noch nicht iſt, verur⸗ 
facht vielen Rednern noch einen bedeutenden Zeitaufs 
wand, — 

Diejenigen Mitglieder, die in dem Ausſchuſſe zu 
arbeiten haben, kommen dadurch oft fehr in Derlegens 
heit, indem viele Zeit, die fie weit nüßlicher der Bears 
beitung ihrer Vorträge widmen koͤnuten, auf das Durch: 
lefen und Korrigiven ihrer Reden verwendet werden 
muß. — 

Ich glaube baher, daß, wenn einige Stenographen 
permanent angeftelle wirden, daß, fage ich hierdurch Feis 
neöwegs eine Vermehrung der Ausgaben, fondern viels 
mehr eine Verminderung berfelben entftehen wirde, — 
Denn, wenn bie Mitglieder der Ausſchuͤſſe dadurch Zeit 
“gewinnen, fo koͤnnten biefelben immer um einige Tage _ 
früher in den Sitzungen portragen, und wenn dann dem 
zu Zolge die Ständeverfammlung auch nur um 5 oder 
6 Tage früher gefchloffen werben konnte, fo wiirde die 
hierdurch erzielte Erfparung weit beträchtlicher feyn, als 
ber Aufwand für die permanente Anftellung einiger Ge: 
| ſchwindſchreiber. 

Ich komme nun zum Miniſterlum des Innern. 

In dem Etat dieſes Miniſteriunis hat der Ausſchuß 
ed mißbilligt, daß eine Erſparung von 14,876 fl. auf 
Beohkhätigkeit gemacht worden ſey. Der verehrliche 


Mebner der Negierung hat und Aufſchluß hierüber ges 
‚geben, und hat gezeigt, daß es eigentlich Feine Erfpas - 
rung ſey; indeflen ift doch in jedem Sale ein Ueberſchuß 
vorhanden. 

Wenn wir nun annehmen, daß ſich die Wohlthaͤtig⸗ 
keit auf alle Kreiſe des Reichs verhreitet hat, nur nicht 
auf den Rheinkreis, wenn wir ferner annehmen, daß fuͤr 
Wohlthaͤtigkeit eine Summe von 125,700 fl. bewilligt 
wurde, daß alfo auf jeden Kreis im Durchſchnitt 
15,700 fl, famen, wenn wir weiter annehmen, daß zu 
biefen 125,700 fl. auch der Rheinkreis feinen achten Anz 
theil bengetragen hat, fo glaube ich, daß es Recht und 
billig ift, daß diefer Ueberſchuß auf das fehr wohlthäs 
tige Armeninftitut des Mheinkreifes verwendet werde, 
und trage daher darauf an, daß Sr. koͤniglichen Mas 
jeftät auf dem verfaffungsmäßigen Wege der Wunfch 
geäußert werden möge, daß diefer Ueberfchuß dem Ars 
meninftitut in Frankenthal zugewendet werde. Es wurde 
ferner bey dem Etat des Miniſteriums des Innern be⸗ 
merkt, und hierbey der Wunſch geaͤußert, daß der Sitz 
des Erzbiſchofs nach Freyſing verlegt werden ſolle. 

Es befinden ſich dort eine der ſchoͤnſten Domkir⸗ 
chen und Gebaͤude in Menge, welche zur Aufnahme der 
Domherru ſehr geeignet. wären; eine ſolche Verlegung 
des erzbiſchoͤflichen Sitzes nach Freyſing wuͤrde den dor⸗ 
tigen Einwohnern eine Nahrungsquelle ſeyn, und ſie 
vor gaͤnzlicher Verarmung ſichern. Während wir die 
praͤchtigen unhewohnten Gebaͤude in Freyſing haben, 
müßten wir hier in München um hohe Preife Gebäude für 
die Geiftlichkeit erfaufen, 


Zur Vermeidung eines ſo beträchtlichen Aufwandes, 
und zur Unterflägung ber ‚Bewohner von Freyſing, 
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trete ich daher dem geſtellten Antrage auf die Verlegung 
des erzbifchbflichen Sites bey. 
Ich weiß wohl, daß nad) dem Konkordate ber erz⸗ 
biſchoͤfliche Sit in der Nefidenzftade Mänchen ſeyn folle, 
bag alfo der römifche Hof vertragsmäßig hierauf. befter 
ben kann; — da fich derfelbe aber von jeher unfere 
Gluͤckſeligkeit nach diefem Leben fo fehr zu Herzen 
nahm, fo follte ich doch denken, unfer zeitlihes Gluͤck 
duͤrfe ihm nicht fo ganz gleichgültig feyn, um fo mehr, 
als es feinem eigenen Intereſſe nicht entſprechen wuͤrde, 
wenn wir fchon auf diefer Melt ald arme Seelen 
herumwandeln müßten. — 


Bon einem geehrten Redner vor mir wurde ein An⸗ 
trag dahin geſtellt, daß die Reiſen der Raͤthe des ober⸗ 
ſten Rechnungshofes in die Kreiſe und jene der Rech⸗ 
nungskommiſſarien an die Rentaͤmter eingeſtellt werden 
moͤchten, weil der Aufwand hiefuͤr zu groß ſey. Die⸗ 
ſem Antrage kann ich nicht beyſtimmen. 

Wir alle trachten, ſoviel als möglich, Vereinfachung 
. ber Gefchäfte herbepzufilhren, und die Vielſchreiberey zu 
beſeitigen. | 

Bedenken Sie, meine Her! wenn dieſe Kommifs 
fiondreifen unterblieben, wenn alle einzelnen Anftände und 
Rechnungsmonita durch Reffripte und Berichte erledige 
werden müßten, wie fehr diefed zur Dielfchreiberey und 
zur Geſchaͤftsverzoͤgerung führte, 

- Wenn der Rechnungsbeamte Eeinen Augenblick ſicher 
iſt, daß nicht ein Unterſuchungskommiſſaͤr ankommt, ſo 
iſt er gezwungen, ſein Rechnungsweſen ſowohl, als ſeine 
Kaſſe ſo in der Ordnung zu halten, daß er jeden Augen⸗ 
blick abſchließen kann, und auf dieſe Art bleibt Alles in 
Prönung. 
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m Rheinkreiſe haben wir unter dem Mamen In—⸗ 


ſpektoren und Verifitaroren eigene Beamten, welche außs - 


ſchließlich mit Unterfuchung und Berichtigung ber Rent⸗ 


amtörechnungen und Kaffen beauftragt, und zu dem . 


Ende beitändig auf Reifen find, um fi von einem 
Rentamte zum andern zu begeben. — Diefer Suftintion, 
und der bey une beftehenden einfacheren Rechnungsme⸗ 
thode verdankt man es, daß die Rezeſſe der Rentbeam⸗ 
ten bey und ſeltener find, ald anderwärts. 


Ich kann aus dieſen Gruͤnden biefem Anrrage melne 
Zuſtimmung nicht geben. 

Hinſichtlich der Stellung des oberſten Rechnungs⸗ 
Hofes zu dem Finanzminiſterinm würde es zu weit 
führen, wenn id deßhalb meine Unfichten dußern 


würde. Es find hierüber ſchon verfchiedene Bemer⸗ 


ungen gemacht worden, melde unfere weife Weglee 
rung ohnehin beachten und dem oberften Rechnungshofe 


dom zu Folge eine ſolche Etellung geßen wird, daß er | 


nicht nur da, wo er über Konteftationen zwiſchen Kaſſe⸗ 
beamten und dem Staate als richterliche Behoͤrde zu 
" entfcheiden hat, fondern auch ba, wo er als. Staats⸗ 


finanzfontrol (als Kontrol gegen, Zahlungsordonnanzen, 


ausftellende, Beamten) auftsitt, volllommen unabhängig 
von jeder anderen Stelle im Staate feyn, und daß er 
im erſteren Falle nicht zugleich ald tontrolirende (Das ift, 


als vermaltende, — bie Rechte bed Staates vertretende). 


und im legteren Kalle nicht zugleich als richrerliche Be⸗ 
hoͤrde erſcheinen wird. 

Bey der von dem kdnigl. Stontönninifteriun der Fi⸗ 
nanzen vorgenommenen Ausſcheidung der Straßen erfter 
und zweyter Klaffe wurden 1026$- Stunden Länge in die 


erſte und 6563 Stunden iu die zweyte Klaffe eingereiht«. 
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Daß bey einer ſolchen Ausſcheidung Feine vollkom⸗ 
mene Ausgleichung unter den Kreiſen Statt finden Tann, 
gebe ich gerne zu, weil die Lokalitaͤten fehr verfchieben 
find, und in einem Kreife Mehr Straßenbau erfordern, 
als in dem andern. 

Allein der Brundfat der gleichen Belaſtung und bes 
gleichen Antheils an den Staatsanſtalten darf doch auch 
hier nicht ganz Aus dem Auge verlören werben — Dies’ 
ſes ſcheint aber allerdings hier der Fall gewefen zu ſeyn, 


wie es ſich Aus einer kurzen Erdrterutig diefer Ausſchel 
dung herausſtellen wird, — 

Je mehr Straßen in einem Kreiſe I bie zweh aiſten 
Klaſſen und zwar haͤnptſaͤchlich in die erſte eingereiht 
werden, deſtomehr wird der Kreis in ſeinen Straßen⸗ 
hauumlagen erleichtert. Daß aber der Rheinkreis bei 
dieſer Ausſcheidung amt ſchlechteſten weg kam, liegt Hat 
am Tage. — 

Von ben 1683 Stunden Straßen, welche in bie 
zwey erften Klaſſen eingereiht wurden, treffen den Rheins 
kreis nur Bo Stunden, alſo hut der ai. Theil, 

Von den 655 Stunden zweyter Klaffe treffen ihu 
nur 52 Stunden, alſo ber ia. Theil, 

Von den 1025 Stunden erſter Klaſſe treffen ihn 
Bär nur a8 Stunde, alſo hut der 36ſte Theil, . | 

Mens man annimmt, daß ber Staat die Koſten 
der Straßen erſter Rune Hänz beftreitet, alfo die Kos 
ſten von N — 1026 Stunden, 
und bie Hälfte: ber "often der Straßen 
zweyter Klaſſe, alfe bie. Hefe von 656 
Stunden s s s fi 328 — 
ſo ſind im Ganzen auf Mechnung des 
Staate⸗ —4 EEE 4. 24 . 1354 pa 
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Davon kommen dem Rheinkreiſe zu gut 
an Straßen erſter Klaſſe W Be 
an Straßen zweyter Klaſſe die Hälfte von 
53. Stunden, alfo D L | D » . 26 — N 
im Ganzen alfonte oo 0... 94 Stunden. 


oder der 25. Theil von allen auf Rechnung bed Staates: 


Äbernommenen Straßen, da er: body au den Auflagen 
für den Straßenbau den 8, Theil beytraͤgt· — | 

Dagegen ſehen wir auf der Anderen Seite aber auch, 
daß. die Straßenbauumlagen, mit weichen fich der 
Rheinkreis insbeſondere beſteuern muß, dad Doppelte 


von Dem überfteigen, was fie in ben andern Kreifen bes 


tragen. — 

In den fieben obern Kreiſen belaufen fich diefe Um⸗ 
tagen im Ganzen nur auf 126,296 fl., alſo im Durcht 
ſchnitt genommen, in jedem Kreiſe nur auf 18,042 fl. 
Sm Rheinkreiſe dagegen befragen fie 43,633 fl: 

Der Rheinkreis muß alfo da, wo e6 ſich von allge⸗ 
meinen Staatsauflagen handelt, den 8. Theil beytragen. 


Da, wo es ſich von Kreisumlagen handelt, muß er 
fi) um mehr als um dad Doppelte befteuern, und 


da, wo es ſich tum Trleichterungen handelt, bat er 
nur ben asften Theil zu genießen. — 
Wer dieſe Verhaͤltniſſe nur einigermaßen: mit einem 
unparteviſchen Auge betrachtet, dem muͤſſen net tm. 
höchften Grade ſonderbar Horkommeh. — ; 


Man koͤnnte einwenden, im Ryheinkretſe ſeyen nice” 
fd viele Straßen vorhanden, welche als Straßen erſter 
Klaſſe betrachtet werden kdunten. — Allein, meine 
Herrn! ein Blick quf dieſen Kreis muß Sie-von dem 
Ungrunde dieſes Eimdandes uͤberzeugen · :... X: 
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Die Straße: von Mannhelm gegen Saarbruͤcken hat 
allein ſchon 2B Poſtſtunden; rechten Sie Hierzu bie 
Rheinſtraße von: Frankenthal nad) Kauterbutg, die Ges 
birgöftraße von Weiffenburg dber Landau, Xürfheine 
u. ſ. w., die Parifer Straße von Lautern in ber Direk⸗ 
tion nach Mainz, die Straße von Homburg über Ku⸗ 
fel, jene von Mannheim nach Neufladt, jene von Lan⸗ 
dau nach Speyer und jene durch's Neuſtadter Thal, To 
kommen über 110 Poſtſtunden Straßen heraus, welche 


alle Haupts, Heers und Kommerzialftraßen find, und 


alfo alle in die erfte Klaffe gehdren. Dabey tlieben 
dem Rheinkreiſe doch noch Straßen genug zu unterbals 
ten uͤbrig. — 


Wenn der Rheinkreis in.feiner ifolirten Lage, — von 
allen Seiten mit den empoͤrendſten Mautlinien umge⸗ 
Den, — jegt beynahe gar keinen Handel mehr hat, folge 
Daraus, daß man ihm feine Lage durch Weberweifuug 
des Unterhaltes feiner Kommerzialſtraßen noch unerträgs 
licher machen folle? — Ich glaube nicht, daß diefed 
ber Wille unferer gerechten Regierung oder der des 


baieriſchen Volkes ſeyn kann. — 


Ich trage demnach darauf an, daß Seiner Ma—⸗ 
jeſtaͤr, dem Könige, der ehrfurchtsvollſte Wunſch 
geäußert werden möge, daß Allethochſtdieſelben geruhen 
wollten, die fragliche Straßenausſcheidung einer Nevis 
fion zu unterwerfen, und biejelbe dahin berichrigen zu 


laſſen, daß von den Hauptftraßen des Rheinkreiſes noch 


fo viele in die, erfte Klaffe aufgenommen werden, daß 
derfelbe dadurch der Nothwendigkeit enthoben wird, fich 
höher ald andere Kreife befteuern zu muͤſſen. — 


In dem Vorträge des zwevten Audſchuffes, Seite 
86, handelt es fin van bern Ankanfe des Getreides 
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für's Militär im Rheinkreiſe. Dieſes veranlaßt mich, 
hier eine Bemerkung zu machen. 


Der Landrat im Rheinkreiſe hat in feiner letzten 
Sitzung den Wunſch geaͤußert, daß doch der Getreide⸗ 
bedarf des Militaͤrs im Rheinkreiſe ausſchließlich nur 
in dieſem Kreife'und von den Erzeugniſſen deſſelben ans 
geihafft werden möge. — In dem Landrathsabſchiede 
wurde hierauf erwiedert, daß dieſer Gegenſtaud noch 
einer naͤhern Berathung unterſtellt werden ſolle. 


Ich hätte geglaubt, es beduͤrfte hier durchaus kei⸗ 
ner weitern Berathung. Da aus dieſem Kreiſe jaͤhrlich 
zwey Millionen rein in die Zentralſtaatskaſſe fließen, 
ſo muß man dieſem Kreiſe doch auch irgend einen Zu⸗ 
ruͤckfluß an Muͤnze gonnen, ſonſt iſt er ferner nicht mehr 
im Stande, feine Abgaben zu bezahlen. ' 


Alle Nachbarſtaaten haben ‚Ihm bereits den Abſatz 
ſeiner Produkte unmdglich gemacht; wenn denn num 
auch der Staat felbft noch , feine Beduͤrfniſſe im Aus⸗ 
lande kaufen, und den daſelbſt ſchon beſtehenden uner⸗ 
hoͤrten Geldmangel dadurch noch mehr ſteigern wollte, 
ſo wuͤßte ich nicht, was ich dazu fagen follte. Ich 
muß daher den Antrag ſtellen, daß Seine Majeftät, 
der Kdnig, ehrfurchtönollft "gebeten werden möchte, 
zu verordnen, daß ohne weiters das Gerreide für das 
Militär im Nheinkreife aus den Erzeugnifen dieſes 
Kreife. ‚anzulanfen ſey. an 

Seite 10 lit. A, in dem Vortrage des, Ausſchuſ⸗ 
ges: handelt: ee, ſich von dem Velauf der Staatsreali⸗ 
taͤten. 

Mir ſehen da, zaß bereied für 1.055, 254 K, und 
zwar im Rheinkreiſe in's Beſondere fuͤr 408,452 fl. 


X. Band after Vogen. 2 
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Staatsrealitaͤten (alfo hier der fünfte Theil yom Gans 
zen) veräußert wurden. | 

Dagegen läßt ſich nichtd erinnern; es ift geſetzlich 
beſtimmt, daß ein gewifled Quantum Staaterealitäten 
veräußert werden, und es ift Sache der Regierung, 
zu beffimmen, wo bdiefe Veräußerungen Statt finden 
follen; ed muß den Bewohnern gleichviel feyn, ob die 
Staatörealitäten in dieſem oder jenem Kreiſe veraͤu⸗ 
Bere werden. 

Indeſſen verdient doch insbefondere der Verlauf der 
vielen Waldparzellen im Mheinkreife fowohl in finans 
gieller, als in nationakwirthfchaftlicher, Hiuſicht die höchfte 
Aufmerkjamkeit. 

Im Rheinkreiſe iſt nichts theurer, als das Holz. 
Der Staat hat daher eine ſehr gute Revenue in den 
dortigen Waldungen. — | 

Mach einer in der daieriſchen Wochenſchrift vom ge⸗ 
ſtrigen Datum enthaltenen Forſtſtatiſtik fir das König: 
reich Baiern, befige der Staat im Ganzen 2,502,329 
Taßwerk Waldungen ; davon- befinden ſich im Rheins 
freiie 366,067 Tagwerke, Alſo der fechste Theil des 
Ganzen. Der reine Eftrag aller Staaröwaldungen bes 
laͤuft fih auf 2,157,690 fl., jener der Waldungen im 

Rheinkreiſe auf 599,504 fl., alfo auf 3 des Ganzen. 
Sm Durchſchnitt genommen, hat jedes Tagwerk Wald 
einen reinen Ertrag von 52 kr., im Rheinkreiſe aber 
N f 38 fr. 
Aus dieſer Vergleichung geht hervor, dag man aus 
” finanziellen Ruͤckſichten mit VBeräußeräng der Staats⸗ 
waldungen im Rheinfreife-fich nicht uͤbereilen/ fondern 
vielmehr in jenen Kreifen dazu vorfchreiten folle, we 
die Waldumgen einen umerpältnißmäßig grringern rei⸗ 
nen Stras abwerfen. 0 Br 


I te 
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Man Fbnute freylich dagegen einwenden, daß die, 
zur Veräußerung beflimmten, Waldungen im Rheinkreiſe 
meiſtens aus kleinen Waldparzellen beftehen, welche die 
Koften einer befondern Forſthuth wicht vertragen.‘ Allein, 
‚meine Herm! wenn denn auch 'wirklich der reine Ertrag 
diefer Waldparzellen durch beträdhtlichere Forſthuthkoſten 
ſo tief heruuterſi nken ſollte, wie jener im Iſarkreiſe, ſo 
ſollte man doch aus nationalwirthſchaftlichen Ruͤckſichten 
‘jene Waldungen dem Staate eben fo ſorgfaͤltig zu kon⸗ 
ſerviren ſuchen, als bie im Iſarkreiſe. — 

Der Hauptnachtheil beſteht darin, daß durch bie 
Veräußerung diefer Waldparzellen, — nach den‘ Intelli⸗ 
genzblättern' des Nheinkreifes zu urtheilen, ganze Kan⸗ 


"zone, befonders in der Gegend vom Glan, von allen. 


Staarswaldungen entblbßt werden; — dadurch muß über 


kurz oder lang ein für dieſe Gegenden np gefährlich 
werdender Holzmangel entſtehen. — 


Man kdnute ferner einwenden, daß die Bewohner 
der. Kantone am. Glan Äberfläffig mit Steinfohlen vers 
-fehen fgyen. — Diefe find allerdings ein nothduͤrftiges 
Surrogat für Brennholz, aber nicht für Baus und Nutz⸗ 
"Holz; dem Mangel an diefen Holjgattungen wuͤrden alfo 
pie Bewohner bdiefer Gegenden durch fortgefehte Ver⸗ 
außerung der da. liegenden Waldparzellen himer auöges 
fest werden, | 


Mein ;Unseag: geht: daher: dahin, Seine Kinig 


Sie Majeftär zu binen, bie Veraͤußerung dieſer 
‚Waldparzellen fo bald ala mbglid) „einzufteen,, dawit 
nicht ganze Kantone von Waldungen. entbloͤßt werden, 


Es iſt bekannt, daß, fo bald’ Staats waldungen an 


Privareigenthümer übergehen, dieſe alsbald "die Art ads, 


fegen, um nur den’ Kauffihilling m o mög ſogleich 


x 
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wieder heranuszuziehen. Es iſt bekannt, daß die Staats⸗ 
waldungen in der Regel von Spekulanten. erfleiyert 
werben, ‚welche nicht nachhaltig wirthſchaften, daher 
das Land von Waldungen entbloͤßen. 

In dem Vortrage des zweyten Ausſchuſſes ©. 75 
gefcbicht Erwähnung non den Anträgen mehrerer Abs 
geordneten auf fhleunige Einführung des Gteuerdefinis 
tivums. 

Dieſe Antraͤge muß ich um ſo mehr unterſtuͤtzen, 
als ich vor drey Jahren geleenheitlich der Diſkuſſion 
über das Steuerkataſter ſchon einen aͤhnlichen Auttag 
geſtellt habe. Die Gruͤnde, die fuͤr dieſen Antrag ſpre⸗ 
chen, ſind ſchon von mehreren Mitgliedern ausfuͤhrlich 
entwickelt worden. Daß der Ertrag der Guͤter der ein⸗ 
zige zweckmaͤßige Maßſtab fuͤr die Beſteurung derſelben 
‚if, dieſes iſt von Ihnen allen anerkannt. 

Wenn aber mit dem Kataſtrirungsgeſchaͤfte fo fort⸗ 
gefahren wird, wie biöher, fo ‚können wir nach 20 
bie 25 Zahren vergeblich die Mealifirung des Grunds 
"fages der gleichen -Beiteuerung reflamiren.— Selbſt 
dann, wenn, nah dem Borfchlage des Herrn Refe⸗ 
zrenten von Utzſchneider, die Vermeſſung in acht Jah⸗ 
sen vollendet. ſeyn koͤnnte, welches ich: aber noch ſehr 
bezweifeln muß, ſelbſt dann wäre: der. Zeitpunkt zur 
Mealifiryung ‚ded Grundſatzes der gleichen Beſteuerung 
noch viel, zu weit hinausgeſetzt, und die Abgeordneten 
der dadurch verlegten Kreiſe Fünnen ſich dahey unmdg⸗ 
lich beruhigen. — Es muͤſſen Maßregeln eruriffen wer⸗ 
‚den, welche 26 moͤglich wathen, vourdem Aufſange der 
naͤchſten Finanzperiode an. alle Orundgüten. des Koͤnig⸗ 
reichs nach Einem und demſelben Maßſtabe zu heſteuern. 

I Wlaubermir .’Yhnen in dieſer Hinſicht einen Vor⸗ 
ſchlag an machen; upı jehach nicht unter die Proviſo⸗ 
rianer gezählt zu werben, „erfläre ih, vor Allem, daß 
ich Teingömegs dafuͤr fimme, daß die Vermeflungen 
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eingeftellt werben follen, daß ich vielmehr in. vielen 
Hinſichten ihren entfchiedenen Nutzen anerfenne. Nur 
ann ich ſie nicht für den Hauptmoment zur Peraͤqua⸗ 
sion der Grundfteuer In einem Lande anfeben. Das 
Steuerdefinitivum liefert ſelbſt den Beweis bierfuͤr, denn 
bier fehen wir, daß oft ein Tagwerk einen fo hoben 
Ertrag liefert, als zehen andere. Was nutzt alſo bier 
eine aͤngſtliche Vermeſſung bis auf den tauſendſten Theil 
eines Schuhes? — Der Erirag der Guͤter iſt der 
Hauptmoment zur Vertheilung der Steuern. 


Hierauf wurden ſchon die baieriſchen Stenerverord⸗ 
nungen von 1593 und 17321 gegruͤndet; — hiernach 
wurden ſchon unter der preußiſchen Regierung in dem _ 
Obermain⸗ und Rezatkreiſe, und zwar nad) dem Zeugs 
niffe mehrerer verehrlichen Abgeordneten aus biefen Kreis 
fen, zur allgemeinen Zufriedenheit ber Grundeigenthuͤ⸗ 
mer, die Steuern peräquist. — Hiernach find in Eng⸗ 
land, wo ed weder an Reichthum, noch an Much 
zu großen Unternehmungen fehlt, die Steuern repar⸗ 
tirt, — und hiernach wurde ſelbſt in Frankreich, im 
Gefolge des Geſetzes vom- 23. November 1798, die 
Grundfteuer im ganzen Reiche vertheilt; nicht ohne 
alle, aber ohne Ängftlihe, Ruͤckſicht auf dem 
Flächeninhaft. +» Man nahm zu dem Ende Flurens, 
Saal⸗ und Lagerbuͤcher, — Kaufs und Uebergaböbrtefe 
zur Hand, man beftimmte die Flaͤche nach der Aus⸗ 
ſaat, allenthalben waren die Grunöbefiger unter fidy 
felbft die bepre KKontrole, nur im Außeriten Falle nahm 
man zur Dermeflung feine Zuflucht, jedoch durfte auch 
felbft- hier die Vermeſſung feinen Aufſchub in der Bo⸗ 
nitirung verurſachen. 

Die im Gefolge des eben berührten Geſetzes vors 
genommene Vertheilung der Grundſtener beſteht, mit 
Ausnahme einiger ſeitdem vermeſſenen Kantone, noch bis 
auf den heutigen Tag, alſo ſchon ſeit 24 Jahren Im 
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Mheinkreife. - Allerdings erhoben fich Dagegen auch Res 
Hamationen von Seite ganzer Gemeinden ſowohl, als 
von Seiten einzelner Privaten, da. aber bie erfleren 
alle Fahre durch den ehemaligen allgemeinen Departes 
mentd s oder dermaligen Landrath, und legtere durch dem 
ehemaligen Praͤfekturrath, und durch) die Gachberiven 


Adminiſtrativjuſtizbehoͤrden unverzüglich entſchieden wurs 


den, fo har fich Alles fo in's Gleichgewicht gefekt, daß 


‚man ruhig bie nach und nach erfolgenben Vermeflungen 


abwarten konnte. 
Mas ich Ihnen hier fage, ſpteche ich aus eigener 


_ Erfahrung, welche ich Theils als Gutöbefiger, Theils 


als Vorftand und Mitglied der Adminiftrativjuftisbehdr: 
den, gemacht babe. — Was nun an andern Orten, was 
in ganz Preußen, was im Obermains, Meyat: und 
Mheinkreife, oder vielmehr in ganz Frankreich moͤglich 
war, wird ohne Anftand auch in den übrigen Kreiſen 


des Königreichd möglich” ſeyn. 


Ich trage demnach ‚darauf an, daß Seine. Mas 
jeftät der Kduig im verfafungsmäßigen Wege ger 


beten werben möge, die Bonitirung nach den in ber 


allerhoͤchſten Inſtruktion som 13. März 1811 aufges 
fielten Grundfägen in allen Kreiſen fogleich, und zwar 


auf Koften der Gutöbefiger anfangen zu laſſen, ohne 


jedoch die Vermeſſungen zu ſiſtiren, indem dieſe viel⸗ 
mehr zur Herſtellung der Kontrole über die angenommes 
nen Flaͤchenmaße fortzufegen feyen. 

In dem Vortrage bed zweyten Ausſchuſſes wurde 
der Wunſch geaͤuſſert, daß die Grundſteuer unveraͤnder⸗ 
lich feſtgeſetzt werden moͤge. — Dieſer Anſicht kann 
ich nicht beytreten. Allerdings muß das Steuerſimplum 
ein fuͤr allemal feſtgeſetzt ſeyn, allein die Zahl der 
jaͤhrlich zu erhebenden Simplen kann es nicht ſeyn. — 
Setzen wir einmal den Fall, es wuͤrden, nach dem Vor⸗ 
ſchlage des verehrlichen Abgeordneten, Herrn von Untz⸗ 
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ſchnelder, in einem kuͤnftigen Steuergefeße drey dis 
rekte Steuern angeordnet, eine Grund⸗, eine Gewerbs⸗ 
und eine Klaſſenſteuer. Wenn nun das Werhaͤltniß 
dieſer Steuern dermalen bey den ſo tief geſunkenen 
Getreidepreiſen regulirt würde, fo konnten, der Billigkeit 
nach, wohl nicht mehr, als vier Simpla an Grunds 
figuer angefegt werden, das fehlende fünfte Simplum 
müßte auf die Gewerbdr und Klafſſenſteuer vertheilt 
‚werden. Da Diejenigen, welche Gewerbs⸗ und Klaffens, 
fleuer zu zahlen härten, dermalen alle Lebensmittel um 
die niedrigften Preife einfaufen, fo koͤnnten fie .fich fir 
jeßt darüber nicht befchweren. Kehrten aber die theueren 
Fahre von 1816 und 1817, wo bad Schäffel Getreide 
So bis 60. fl. galt, wieder zuruͤck, und die Grunds 
fteuer bliebe noch immer unverändert, fo wären das 
durch Die, welche Gewerbs⸗ und Klaſſenſteuer bezahs 
len, im bbchiten Grave verkürzt, und- fo umgefehrt, 
wenn die Grundfteuer bey hohen Gerreidepreifen, mit 
Rüdfihr auf diefe, höher und die andern Gteuergat: 
tungen geringer angefelt würben. , 


Hiernach wird alfo eine unveränderliche Grundſteuer, 
ſelbſt, wenn fie nach dem Mittelpreife beftimmt würde, 
bey fteigenden oder fintenden Getreidepreifen fiir einen 
oder den andern Theil der Steuerpflichtigen immer 
dricdend feyn. — 


Wuͤnſchenswerth wäre ed daher fogar, Laß jedes 
Jahr das Verbältniß der verfchiebenen Steuern gegen 
einander regulirt werden könnte; da aber, nad) der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, die Steuern immer auf 6 Jahre bewils 
lige werden müffen, fo ift diefes nicht ausführbar, 
68 fey denn, man beftimmte bey Bewilligung der 
Steuern zugleicd dad Verhaͤltniß der Steuergattungen 
zu einander nach Maßgabe ber fleigenden ynd fallenden 
Sruchtpreife in der Art, daß die Regierung, wenn die 
Schrannenpreife eine gewiffe Hoͤhe erreichten, die Grund: 
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ſteuerſimpla .auf eine .beftimmte.Anzabf erhöhen, umb. 
Dagegen die anderen Öteuergattyngen um die dadurch 
gewonnene Sunme vermindern, und, im urngefehrten 
alle, wenn nämlich die Grundſteuerſimpla bey gefune 
kenen Schrannenpreifen vermindert wirben, Die übris 
gen Steuergattungen um ben, daburch entſtehenden Aus⸗ 
fall erhöhen kdnnte, un 

Dadurch wirde Ämmer nur das Quantum der be⸗ 
willigten Steuern erhoben, dieſe wuͤrden aber immer 
in einem egerechteren Verhaͤltniſſe unser fämmtliche 
Steuerpflichtigen vertheilt feyn. . N 

Seite 146 feines Vortrages trägt der Aueſchuß 
darauf an, daß dle fämmtlichen Ausgaben für die Zen⸗ 
tralregierungsbeduͤrfniſſe von‘ jenen für die Beduͤrfniſſe 
der Kreife auögefchiehen werden möchten. 

Diefen"Antrag muß ih ebenfalls auf das Kräfrigfte 
unterftägen. 

Wenn die Fonds fir die‘ Kreisausgaben vom jes 
nen für die Staatsausgaben ausgeſchieden, wenn jene 
unter die Kontrole der Landraͤthe geftellt find, dann 
werden allerdings Erſparungen eintreten, und auf der 
anderen Seite werden für dad wahre anerfannte Beßte 
der Kreiſe mit frengebiger Hand die Fonds bewilligt 
werden, — dann wird dad. Inſtitut der Landräthe feine 
Wirkfamfeit auf die wohlthaͤtigſte Weife äußern. Sollte 

" jedoch, gegen alles Erwarten, diefe Ausſcheidung nicht 
eintreten, fo muß ich "eventualiter darauf antragen, 
daß auch in dem Ütheinfreife dieſes Syſtem aufhdre. 
Bir bezahlen dermalen unfere Gerichte, unfere Lands 
Tommiffariare, unfere Kantonsärzte, —F Armenhaus, 
unſere Arreſthaͤuſer, unſere Kataſterarbeiten, unſere 
Geſtuͤtanſtalt und alle unſeren uͤbrigen Kreisanſtalten 
durch Kreisumlagen, die ſich auf 3 bis 600,000 fl. 
belaufen. 

Dieſes Verhältniß kdnnte nach dem Grundfag der 
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Qleichheit der Beſteuerung dann fernerhin nicht mehn 
beſtehen, und ich muͤffte daher auf Abaͤnderung deſſel⸗ 
ben autragen, fo ſehr ich auch von den großen Vor—⸗ 
theilen: und von ber. Zweckmaͤßigkeit dieſes Spitens, 
wenn es allgemein im Königreiche eingeführt wuͤrde, 
: Aberzeugt bin. W | on 

Auch den Antrag des verehrlihen Ausfchuffes auf 
Vereinfachung in der Verwaltung und in dem Ges 
ſchaͤftsorganismus muß ich unterflltien. Hieruͤber aber 
meine Anfichten zu dußern, und die Mittel zur, Vers 
einfacbung vorzufchlagen, würde zu weit führen; ich 
Iberlaſſe diefes bahen der Weisheit der hohen Regie⸗ 
zung. Ueber ben Etat der Armee mich zu dußern, 
würde zu viele Zeit in Unfpruch nehmen. Ich trete 
alfo daher allen Vorfchlägen zu Erfparungen bey, die 
son dem Herrn Referenten des zwepten Ausfchuffes iu 
Antrag gebracht worben find. | 

Nur [being ed mir, ald wenn berfelbe das bun⸗ 
destagsmaͤßige Kontingent etwas zu hoch angefeht habe, 
indem ed, meiner Mednung nah, nicht auf 63, 
fondern nur 56 bi 58,000 Mann betragen kann. 
Sollte ich mich irren, fo erwarte ich, daß es meine 
Auficht berichtigen wird. 

Daß auf die Gendarmerie mehr als in den 3 erften 
fahren diefer Finanzperiode verwender werben moͤge, 
iſt auch mein Wunſch; ich habe mich über den. gros 
Ben Nutzen dieſes Inſtitutes fchon früher in dieſer ho⸗ 
hen Verſammlung ausgeſprochen, und will dieſes nicht 
wiederholen; — es iſt aber hohe Zeit, daß man in 
dieſem fo wichtigen Punkte von dem, in fo vielen ande⸗ 
ren Dinfichten fo fehr zu empfehlenden, Erfparungsfys 
ſteme abgebe, und dieſes Korps fo flelle, daß es ſei⸗ 
nen alten Ruhm behaupten kann. 2 | 

Hauptſaͤchlich wünfche ich noch, daß man bey der 
Sendasmerie nun Leute, die beym Militär gedient bar 
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ben, närntich ſolche Untereffiziere annehmen möge‘; wel; 
che bey der Armee als brave und wadere Leute bes 
kannt find, und daß man die Geüdarmerie fü bezah⸗ 
ken möge, daß ſolche Männer die Yufnahme in dies 
fes Korps ald eine VBefdrderung und ale einen ficheren 
Unterhalt anſehen, dann werden auch alle Klagen über 
dieſes Inſtitut aufhören _ 

Ich fchließe nun, um auch anderen verehrlichen 
Mednern noch Zeit zur Aeußerung ihrer Winfche übrig 
zu laffen. - . 

Während dieſem Vortrage erſchienen die Föniglichen 
Staatsminiſter der Finanzen und ber Armee, Freyherr 
von Lerchenfeld und Graf von Triva, der koͤnig⸗ 
liche Staatsrath, Freyherr von Kraus, die kodniglichen 
Miniſterialraͤthe von den: Minifterien der Juſtiz, der 
Finanzen und der Armee, Ritter von Schmidtlein, 
Freyherr von Stengel, und Ritter von Knopp. 


Der Redner der egieriug, Miniſterlalrath von 
AKAnopp, nahm das Work. 


Ihn unterbrach der Abg. v. Hornthal mit der 
Bemerkung, daß er es fuͤr rathſamer halte, und daß 
es ſelbſt für die Zwecke des verehrlichen Armeeminiſte⸗ 
riums dienlicher ſeyn duͤrfte, wenn der Redner der Re⸗ 
gierung erſt nach Beendigung alles Deſſen, was die 
Mitglieder der Kammer noch von ihren Plaͤtzen aus uͤber 
den Staatshaushalt und in's Beſondere uͤber den Auf⸗ 
wand fuͤr die Armee zu ſprechen wuͤnſchten, das Wort 
naͤhme. Durch ſolche Unterbrechungen werde die ohne⸗ 
hin ſo kurz noch zugemeſſene Zeit zu ſehr verkuͤrzt, und 
damit die Gelegenheit genommen, uͤber die ſo hochwich⸗ 
tigen Gegenſtaͤnde die erforderlichen Vemerkungen zu 
machen. 
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Der Praͤſibent erwiederte, es ſtehe dem Redner 
der Regierung verfaſſungsmaͤßig zu, im Fortgange der 
Diſtuſſi ionen mit etwa noͤthig gewordenen Erläuterungen 
aufzutreten. . 


Der. Abg. v. Hornthal beftand darauf daß er 
Das, was von ihm geſagt worden ſey, und was er 
durchaus nur als einen zweckmaͤßigen Vorſchlag be⸗ 
trachtet wiſſen wolle, beherzigt zu jehen winfche, um 
fo mehr, da, wie befamnt, Gerüchte allerley Art über 


den Haushalt bey der Armeeadminiftration im Umlaufe : 


feyen. Er zweifle nicht, daß das Fünigliche Armeemi⸗ 
nifterium fie zu widerlegen im Stande feyn werde. Er 
wuͤnſche diefed aud) fehr, es werde zur Beruhigung der 


Nation, der hohen Kammer und ded Arnieeminifteriums ° 


felbft dienen, wenn die Bemerkungen und Anftände alle 
noch vorgetragen würden, und Erledigung gegeben wers 
den koͤnne; er fen fogar Äberzeugt, die Ehre des Krieges 


miniſteriums heifche ed, den von ihm beantragten Vor⸗ 


ſchlag nicht unberuͤckſi ichtigt zu laſſen. 


Den Abg. Frhr. ©. Weinbach trat diefer Anficht 
bey, der Abg. Frhr, v. Cloſen ſuchte fie zu bekaͤmpfen, 
indem er anführre, daß auch den Raͤthen der andern 
Minifterien ähnliche Unterbrecjungen nicht ſtreitig ge⸗ 
macht worden ſeyen. 


Der erſte Präf ident wiederholte, daß dem Dede 
ner. der Regierung die Befugniß, zu ſprechen, um Er⸗ 
laͤuterungen zu geben, durch die Verfaſſung ſelbſt ge⸗ 
buͤhre. Er lud demnach den Kommiſſaͤr der Regierung 
ein, ſich nicht weiter ſtoͤren zu laſſen. 


Der konigliche Minlſterialrath der Armee, Ritter 
von Knopp, ſprach Folgendes: 
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Nachdem fehon mehrere verehrliche Redner ihre Aeuße⸗ 
sungen über ben Armeeetat abgegeben haben, und mit Bes 
zugnahme auf den Bericht bes zweyten Ausſchuſſes über 
die Prüfung der Armeersihnungen für die drey letzten 
Etatsjahre, mehrere weſentliche Erfparungen in verſchie⸗ 
denen Zweigen des Militärhaushalts für möglich halten, fo 
glaubt das Fonigliche Stastöminifterium der Armee über 
diefe Erfparungsvorfchläge im Allgemeinen vorläufig fols 
gende Eroͤrterungen geben zu muͤſſen, und zwar in Be⸗ 


ziehung 7 — 
| Brod. und Fourage. 


id | 
In den Rechnungsnachweifungen. Über die Armeen 

Verwaltung in den drey Gtatsjahren 1815, 1838 und 
383° find bereitd bie Nachtheile ausgefuͤhrt, mit wel⸗ 
chen die Uebernahme des Aerarialgetreides für die Mi: 
litaͤrkaſſe verbunden iſt; ſie erzeugt eine Menge Schrei⸗ 
bereyen und Inkonvenienzen aller Art in der Militaͤr⸗ 
adminiſtration, und bedeutende Ausfälle oder Schmaͤle, 
zungen in der Dotation der Militärkaffe durch Die beträchts 
lichen Koften der Uebernahme und Tranfportirung des 
Getreides von entlegenen Rentamtskaſten in die Garnis 
fonsorte, welche der Militaͤrkaſſe noch neben unveräns 
derlihen Normalvergätungspreifen zur Laſt fallen, die 
‚weit höher flehen, als die mittlern Marktpreiſe in dem 
| Garnifondorten. 


Der zweyte Aueſchuß der verehrten Kammer hat 
auch dieſe Nachtheile und Inkonvenienzen fuͤr die Ar⸗ 
meeverwaltung anerkannt; ihre Aufhebung wuͤrde den 
—— weſentlich erleichtern, und der Verwaltung 
der Beyſchaffung der erforderlichen. Maturalverpfles 
ann eine freyere Bewegung gewähren. 
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Bey Beruͤhrung dieſes Gegenſtandes hat der vers 
ehrliche erſte Referent des zweyten Ausſchuſſes die Aufs 
hebung der Brodregle und Einfährung ’Ained Brodheives 
in der Armee beantragt, und darauf eine Erſparnug v don 
50,600 fl. jährlich berechnet. 

Wenn aber aud) je dem Soldaten er Brot - in 
Geld bezahlt werten wollte, fo Munte dieſes dich nie 
‚anders, als nady dem wirklichen Lokalpoligeypreis geſche⸗ 
ben, in welchem der Verdienft des Muͤllers nnd Baͤckers 
ſchon eingerechner iſt. Die bier beabfichtigte Erfparntig 
Tann alfo nie-erzielt werden, wenn ber "Mann in „Piner 
dermaligen Gebuͤhr nicht werfärgt werden will. j 

Für die Beybehaltung ber - Notimalbrodabgabe: (pres 


chen indeffen dienſtliche und militaͤriſch pollzeyliche Iwece. IJ 


Brod iſt das weſentlichſte Nahrungsbeduͤrfniß des Sol⸗ 
daten; deſſen Abgabe in Natura in ſteté gleicher Qua⸗ 
litaͤt und Quantitaͤt iſt eben ſo noͤthig, wie die Vorſorge 
fuͤr die Menagirung in den Kaſernen. Die Nothwen⸗ 
digkeit dieſer Einrichtung bar fi ch durch lange Etfah⸗ 
sungen.bey- allen Armeen erprobt. 

Eine Vereinfachung der Brodregle wuͤrde indeſſen 
erzweckt werden, "wenn die Militaͤrqdminiſtration nicht 
wedr -an die Uebernahme des Kdins von den kboniglichen 
Nentamtskaſten gebanden iſt, weil alsdann wenigſtens 
in den meiften:: Garniſonen Brodlieferungsakkorde mit 
: bürgerlichen Bädern von Zeit zu Zeit abgeſchloſſen wer⸗ 


den Ponnten. : Viele Nachtheile wuͤrden dadurch von der 


Berwaltung und gleichzeitig. von dem Soldaten felbft 
entfernt bleiben, : weil das Aerarialtzetreid oft von get | 
ger Qualitaͤt ift. 





- Die Aufhebung der Haberubernahme von dem Reue⸗ 


ainretaften würde auch der Beyſchaffung der Fourage 


+ 
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‚Überhaupt forderlich ſeyn. Je mehr es der Liefeeungs⸗ 
obijekte gibt, deſto mehr wagt ber Lieferant, indem er hofft, 
daß der Gewim an einem den unvorgefehenen Berluft 
am andern Gegenftande deſto ficherer auögleiche. Die 
Konkurrenz zu ſolchen Lieferungen wuͤrde alſo vermehrt 
werden. 

Die Erſparungen, welche der verehrliche erſte Refe⸗ 
rent des zweyten Ausſchuſſes noch an den bisherigen 
Liefetungspreiſen des Heues und Etrohes, fo wie an je⸗ 
nen von Kleidungs⸗ und Lederwerksbeduͤrfniſſen fuͤr moͤglich 
haͤlt, und aufzaͤhlt, wenn dem Ankauf aus freyer Hand 
Statt gegeben, und dadurch eine freyere- Konkurrenz. er: 
‚bffuet würde, werden ohne Nachtheile für den Dienft 
‚und die Mannfchaft nie zu erzielen fepn, 

Mangel freper Konturren; bey einer, vorher der Um: 
gegend. einer Garniſon befannt gemachten, bffenrlichen 
Abſtrichsverhandlung ift nicht denkbar. - 

Solche oͤffentliche Verhandlungen find die mächtige 
Kontrole gegen alle Willkürlichleiten ugd Beguͤnſtigun⸗ 
gen Cinzelner; fie fihern den Garsifonen ihren Natural⸗ 
und Matertalbedarf in magazinsmäßiger Qualitaͤt, und 
der obern Verwaltung deſſen Beyſchaffung in zu erzielenden 
moͤglichſt geringen Preiſen. Ein jedes-Probucent oder Fa⸗ 
britant Tann daran Theil nehmen, weil der Bedarf auch 
in einzelnen Kleinen Loofen zur Lieferung ausgefegt wird. 
Drer Ratifikation aller auf folche Weife öffentlich ab⸗ 
geichloffenen LKieferungsaßtorde werdenr jedoch bey Der 
obern Verwaltungsftelle immer die Vergleihuugen mit 
‚ben Lokalmarktpreiſen/ oder mit.den Wollen⸗, Farben⸗, 
Kaufs: und Fabrikpreifen zu Grunde gelegt. 

Die Verfchiedenkeit der Preife in einer Gamifon 
‚n9r der andern, weldye in den Rechnungen vorkommen, 
ruͤhren natärlidy von dem verfchiedegen Verhaͤltniſſen der 
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Gegenden, iheils von größerer oder. geringerer "Kontur 
renz zu den Lieferungen. .felbft her; — bie Entfernung 
des Wohnorts der Lieferanten von dem Sarnifonsorte 
änßert hier befondern Einfluß. L. 


Nur größern Fabriken toäre. 2 vielleicht moglich 
noch geringere Preiſe einzugehen, wenn ſie ſich des 
großen Abſatzes an die Armee verſichert haiten koͤnnten. 

ein, ſchon bey dem Beſtande eines Hauptmonturmas 

gazius für die Armee bier und in: Augsburg entftanden 
häufige Klagen einzelner Sabrifonten ‚und mebreres 
‚größerer Manufakturen gegen die, diefem Depot naͤher 
gelegenen und dadurch in der Ablieferung beguͤnſtigten 
Fabrikanten. Die von dieſem Etabliſſement entfernt ges 
legenen wünfchten, ihre Fabrikate gleich an, die Regimens 
ter abliefern zu duͤrfen. Nicht nur letztere unterſtuͤtzten 
ſolche Gefuche, fondern auch. die Kreisregierungen inter⸗ 
eſſirten ſich weſentlich fuͤr die Erbffnung der ausgedehn⸗ 
teſten freyen Konkurrenz zu den Lieſermigen ber Klee 
bung6materialien für die Armee. 


-,. Das Staatsminiſterinm der Yrmee: eniforach diefen - 
. dringenden Unforderungen durch Aufhebung des fiir die 
Armerverwaltung wichtigen, im $rieden nuͤtzlich gewe⸗ 
ſenen, im Kriege aber. unentbehrlichen, Armeemonturma⸗ 
gazins, um feinen Schein von Beginftigungen Einzel⸗ 
‚ner. Rapum zu geben, als wuͤrden. ‚buch den Fortbeſtaud 
eines ſolchen Hauptetabliſſements Die in entferntern 

Kreiſen gelegenen öabrifanten in ihrem Verdienſte by 
ſchraͤnkt! 


3.. Daß ſich bey den dermel beſchraͤnkten Mitteln der 


Militaͤrhauptkaſſe noch Feine angemeſſene Magaʒinsvor⸗ 
‚räthe.bep den Regimentern gebildet. haben, welche durch 


ſtete Zulieferungen yollfändig. erhalzen wurden, if ‚bie 
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einzige Urfache, wenn manchmal Lieferungdalforden wer 
‚gen ded dringenden Bedarfs eines oder des andern Ges 
genſtandes, der vielleicht durch Aufſchub und weitere 
Einleitungen etwas wohlfeiler erhalten werden koͤnnte, 
die. Ratifikation gu :Zheil wirb. - 


Wenn ſolche Geldmittel gegeben, und damit ange 
-meffene Magazinsvorraͤthe aller Art gefchaffen find, fo 
Sonnen weitere‘ Zulieferungen Inmge vor dem Bedarf 
igffordirt werdens die Adminiftration kann ſich alsdann 
in der Ratifikation der ihtem Intereſſe nicht zuſagenden 
Abſteigerungsreſultate immer frey bewegen, und jedes 
bem Aerar nächrheilige Zufammentreten großer Kam⸗ 
pagnieen von Keferanten zunichte inachen. Sr folchen 
Sällen mag‘ allerdings die Geſtattung eines Ankaufs ans 
freyer Hand, voruͤbengehend, an ihrem Plage feyn, waͤh⸗ 
rend jedoch in der Hauptfache die angenommene Bey⸗ 
ſchaffungsweiſe! in dffentlichem wort als Regel ftets 
beyzubehalten fon’ wird. 

Von dem zweyten Ausſchuſſe wurden auch bey den 
Kaſernen⸗ und Lazarethserforderniſſen Erſparungen gegen 
die vorliegenden Voranſchlage und Rechnanssreſ ultate 
beantragt. S---: - 


Die Mititärfpitalkoften möfen aber nach der großen 
Zahl der Garnifonen und des "größern oder geringern 
Praͤſentſtandes in ' denfelben beurtheile werden; filnf 
Kranke in einer Heinen Garmifon ; wenn‘ fie nach den 
Gartungen ihrer Krankheiten gefondert gelegt und bes 
handelt werden müffen, erfordern weit mehr Aufwand, 


'als eine gleihe Jahl unter. dem großen Rranlenſtaude 


einer betraͤchtlichern Garnifon.: - 
7 Die Aufnahme‘ kranker Ebldaten in Zivilhoſpitaͤ⸗ 


Yen har bishet noch inimer Schwierigkeiten Befunden, fo 
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oft bie auch Militaͤrſeits ſchon beabſichtigt worden 
iſt. In vielen Garniſonen exiſtiren nicht einmal ſolche 
Zieilfpiräler, oder da, wo fie beſtehen, fi ſi nd fie klein, 
und, nad) den verſchledenen Statuten der. ‚Stiftungen, 
oft nicht einmal in Anfhrüch zu nehnien. Dititärfpirale‘ 
einrichtungen in jeder, auch noch fd Heinen, Gaͤrniſon 
wenn auch oft nur für einen einzigen Kranken, bleiben 
alſo immer · uuabwendbare Beduͤrfnifſe, und ‚Rganach waifer 
fen. die Koften ‚den: Krankenpflege: beurteilt” werden, 
welche ſich uͤbrigens nach deim Vornuſchtagzun 40 kr. 
pr. Tag, und nach. den dorgelegten RechituigBrefultagen - 
der drey .‚lößten Brosiuiee if nicht au⸗ hoch dar⸗ 
ſtellen. | 0m 887: ., 7 
Zu Setjerfparuingen in den Kofergen fi fi nd alfe möge, 
h den Vorhereitungen getroffen, in mehreren, ‚Varnifonen F 
eiſuche mit neuẽu Kychdfen ht Spt erden ans, 
h et, "und' die Armernermaltung wird, mi cä, — 
fa en, was foroogt in biefem als anbern ‚zwei en 
de. ——— noch weitere Eippaicehſu 


goige erbeygufüßren, „möglich if... Bea ann BE 


— kann aher ‚aueh, bey ——— 
in uber; lanfenden Kinamgpsrioge,, nicht auf Erſpgruhoene 
füg „andere. Veduͤrfniſſe im Militaͤrhaushalt⸗ miss, 
ſtimmtheit gerechnet ‚werden, weil (mie, die: Behnungin, 
nachweifungen, für. Die drew; leiten Etatöjahre (hyn Diez 
Bemerkungen enthalten) bey richtiger Einhaltung der, 
jaͤhrlicen ‚Kxerzierzei größerer Aufwand ‚füs Engerftroh, 
Wechfel ber Bernd e “ "unvermeidlich iſt. Es würde j 
in, dem Referat de zweyten —— — | 
Künnmer Auch einer möglichen. Erfpärung in ee 
fon al, ber Militätlofafverwälgungen® 
nung bethan. Allein dieſe wirb nicht ſo Leicht 5 ent 


X Band, Iter Bogen. ö 


Hin 


firen fen; menlgins jene Ernne bey weitew nicht 


ertragen, weiche dafuͤr aufgezaͤhlt wurde. Die Verwal⸗ 
tung eines jeden Regiments iſt fuͤr ſich geſchloſſen; ſie 


begreift alle Gegenſtaͤnde der verſchiedenen Beduͤrfniſſe 


in ſich, welche dem Regimente angehören, und bie es 
unter allen Umſtaͤnden mit ſich fuͤhrt. 


Zur Verwaltung derſelben beſteht eine eigene Ocko⸗ 


nonuetommiſſion aus Offizieren des Regiments, ‚unter. 


dem Praͤſidlum eines Oberſtlieutenants, zuſammengeſetzt. 


Der Regimentoquartiermeiſter, (als Mitglied dieſer Kom⸗ 
miſſion, :webfb.einenm oder zweyr Fourieren als Altuaren, 
fuͤhrt Bas Rechauugsmefens : Der: Deſchaͤftolreis einer 


folchen Defonomiefommiffton für den Haushalt des Mes 
giments iſt von der Art und dem Umfange, daß der Lo⸗ 
u kalverwaältiungsdienſt und das Rehnungewefen welche 


die Beduͤrfniffe der Kaſernirung, des Proviants, "Ser 


Zourage uud deb xazareths in ſich ſchließen, acht” vol. 
mit, der Sefononie. unb Redjnuiigsverwaltung eintg Net 
günentä ganz vereinigt, wenigftend demmfelben inte, vhne 
Zutheiluͤng noch eines Hülfsbeaniten, Offtzicuten Dörr. 
Aktuars, übertragen werben Finnen. 

Anden Aeinen Garnifoneh, H6"nur ein Megiment, 
Bataillon ober Mötheilung’Fegk Fon auf ſolche Eins 
richtungen des Lokalverwaltungsdienſtes Ruͤckſicht· ge⸗ 


wönmeh‘; Lt eigene’ Verwalter defir‘ nicht meht beſte⸗ 


Ben, vdet vie noch verbinden” werden ua un wu 
eingehen. EEE Ze : 

In gemiſchten und volzuchich gdßeren — 
Bearf, aber der Lofalverwaltungsdienft feine Befönbere Abs 
fonderung von. bet Aa nd RN 


» my BEN V 
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Megazin, eigene Burräthe zur Veipflegung⸗ Wechſelung 
der Bettwaͤſche, eigene Krankenanſtalten u. ſ. w. nothig! 
ſeyn wuͤrden, wodurchſich nicht nut die Koſten aller 
dDiefer Bedarfsvorraͤthe vermehren, fordern auch die Nech⸗ 
nungen felbft ſtatt vereinfacht, notowendis weitliufti⸗⸗ 
ger. werden muͤßten  - '' rt POT 

E'Der verehrliche Meferent des zweyrken aſchaßeb 
hat auch, nachdem er in eine Kritif:Yer-dermalla- 
gen Militaͤßrechmungsform, beuitellung'Dber 
Militdrpauptbuchbaltung, und, des -Oberaie 
minifizativfollegiums ber. Urmeg ‚eingegane: 
gep, auf weitere wefentliche Exrſnarungen. in den Per⸗ 
ſealetats der. Oekonomie⸗, Kaſſe⸗ und · Rechnungsver⸗ 
waltangen angetzager· Ih; erfaube-.mir,. Harũber fe: 
gende Remeckangen? . un 

Daß die (Ammtlichen, feit- dem. Schluffe des Dos, 

nats September 1821 ſchon abgelegten und revidirten, 

Gelb⸗ und Naluralienrechuungen pr Reglinenter, Ba⸗ 
taillons und Armeebrauchen, welchẽ den’ zibenten Aus⸗ 
ſchug der ' verehrten "Rätımer zur Etuſicht beteit geſtellt 
werben find, alter Auffchluͤſſen genägten, weiche der‘ 
vie Referent biefes Ausſchuͤſſes zu feiner volle⸗ 
ſten Üeberzeugung daraus fchbpfte, beweiſt deſſen aus⸗ 


faͤhrllcher, in das große Detail eingehender, Vortrag, deu 


Gr ri 


ei in ſo kurzer Zeit dariiber erſtattet hät. 
° Ein einziger deinfelden auf Berldugen Höngegebener" 
Militaͤrbuchhalter reichte Hin; dieſem verehrlichen Re⸗ 
ferenten alle Behelfe zu der von ihm gewuͤnſchten ande⸗ 
ren, ‚ihm begreiflicheres SDerflelitingsweife atıf- der Stelle 
zu verfchuffen, weil die Materiallen dazu fon ſchon in 
den :Mechnungen ſelbſt werlagen, und nur ndihl andern”? 
Fermen fir den ” better Gebrauch zuſammenge ſtettn— 
waten. . Mitis. 
3 * 
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‚Der verehrliche Referent hat dem. zweyten Ansſchuß 


| durch. Benukung ‚biefer nahe gelegenen Hilfsmittel ein. 


f6 genuͤgendes Reſultat ſeiner Pruͤfung der Armeerech⸗ 
mungen geliefert, daß die von dem Staatsminiſterium 
der Armes. zurrtheiluug ubthiges Aufklaͤrungen er⸗ 
nannten beyden Regierungskommiſſaͤre quch nicht ein 
einziged Mal zu eiyer- Sitzuvs u Andlchuges einges 
laden worden ſind. ae a 22 
:: Menn hiernuch der dermaligo Militaͤrrechnungðſche⸗ 
mansdmus eben nicht fo verwickelt erſcheint, als er von 
vielen. Seiten deſchildert wird: foi wirdeindeſſen micht 


wiberſprochen, daß desfelbe democh · Bey dem wãeder ge⸗ 


regelten Zuftande::'and"einem dauernben Frieden mod" 
minkhe Abaͤnderungen / Berbefferungen ab Vereinfachun⸗ 
gen zulaſſe. Es find dazu Theils ſchon Entwürfe Kur 
handen, Theils: od 'in’der Arbeit. AL LES ZEer re 


Daß übrigens "{olche Hrönung, in dem Mitieäreecr. 
nungswefen und, der Hekonomieverwaltung nur durch ein. 


angemeſſenes Sper fongl, zu erhalten andglich if, ‚beparf. 


Beines, weitern ‚Beweifes. Es „darf, dabey jedoch „Bit, 
unberdefi ichtigt „6 ‚bleiben, daß das ‚in dem Referakg, Abe 
zweyten aueſchuſſe⸗ ermähnte dermal noch vorhai 
sghlreiche, Byrwaltungs: und Rechnungöperfonal nihh, 
auf eine Armee vpun 44,000 Dann ‚beredynet ift, fondern' 
daß fi ſich daſſelbe zum ‚Theil, wie die, ‚Überzähligen Hffi⸗ 
ziere bey den Negimentern,, noch von den Kriegeeiten. 
her ‚ergeben bat. de ar .W)0 
Nicht Der, menſchliche Erandoera⸗iſt erſchuf, fans. 
deen die unendlich, vielen upd.- mauncherley materiellen 
Erforberniffie, im Militaͤrhaushoite brningen die ſe große 
Zahl Rubriken in den Gelb 3 Maverial⸗ und Reqwifle 
tenrechnungen, ohne weiche es der oberfien Armexver⸗ 
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wallung an einem Wöberblid des wirlltchen Bedarfs der 
Armee in allen und jeden Theilen des Geld⸗ und Ma⸗ 
terialaufwands gebrechen wuͤrde, und ohne welche jene 
Aufklaͤrungen uͤber den Armeebedarf zu geben unmoͤglich 
geweſen waͤre, welche beſonders ſeit Kurzem von allen 
Seiten ſo dringend verlangt worden ſind. 

Dieſe kutze Sroͤrterung mag genuͤgen, dem Vilde 
ein milderes Licht zu: geben, welches über bie fo auß 
gedehnte komplicirte Militaͤrdlonomie und Rechnungs: 
verwaltung von dem verehrlichen erſten Meferenten des 
zweyten Ausſchuſſes wohl in zu greller Bene dar⸗ 
geſtellt worden iſt. 


Ich ſchließe dieſe Bemerkungen, und werde bey. eine 
tretender Gelegenheit nähere Erdrterungen und Aufklaͤ⸗ 
rungen nadyzutragen, Veranlaffang nehnien. 


Der Präfident. . Die Mitglieder, welche weiter 
zn. ſprechen wuͤnſchen, belieben, fortzufahren. 


Der Ag. Schmid. Meine Herrn! Unfer Staatds 
aufwand, — die Staatsausgaben, — ſcheinen mir In 
keinem Verhältniffe zu feyn, weder mit der Groͤße des 
Reichs, noch mit deſſen Bevdlkerung, noch mit bem 
Kräften des Volkes. Wäre Baiern nochmal fo groß, bad 
Volt noch fo zahlreich, und die Kräfte, wodurd der 
Staatsaufwand gedeckt werden follte, noch fo ſtark, 
dann möchte unſer gegenwaͤrtiger Staatsaufwand al⸗ 
terdings als paſſend erſcheinen. Allein fo, wie Ba 
jetzt daſteht, iſt er zu groß, zu glaͤnzend, und ſcheint 
geeignet zu ſeyn, die sräfe. der Staatsbuͤrger alle 
mählig zu erfchöpfen. 


Man erſchrickt, wenn man bie ungeheure Serie, 
welche durch Die. Penſionen in Anſpruch genommen, wisd, 
vor fich liegen ſieht; wenn man bie faft allen Glaus 
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ben. Aberſteigenden, auf Die Armee zu verwendenden, 
Millionen erblidt, und ſich noch nebenbey an ‚eine 
Staatsſchuld von mehr als hundert Millionen erinnert. 
Man wird unwillig, wenn man beobachtet, daß bey 
den Bauten fihwere Summen zwecklos verwendet, bey 
den Geſandſchaften vielleicht Hunderttauſende ohne ent⸗ 
ſprechenden Nutzen hingegeben werden. Durchgeht man 
(damit ich mich kurz faſſe) die Poſtionen des Haupt⸗ 
reſervefonde, fo fühlt men fich ſtark verſucht, den 
Bericht muthlos von der Hand zu legen. Darum. iſt 
æs vothwendig, daß man kuͤnftighiu nie, außer, in 
unabweisbaren Fällen, penſionire oder quielzire; Daß 


man in der jetzigen Lage alle koſtſpieligen Landbauten, 


welche nicht als abſolut nothwendig erſcheinen, ſorg⸗ 
faͤltig vermeide; daß man dem Perſonale der Straßen⸗ 
bauten die Taſchen nicht ferner fuͤlle, und nie zwey 
Briden von gleicher Größe und Aufwand in der gerius 
an Entfernung von etwa ı00 Schritten hinbaue, wo 

ine allen Zwecken gänzlich entſpricht. Der Reſerve⸗ 
fond ſey ein Heiligthum, und nie beruͤhre man ihn 
mit ungeweihter Hand. Wirde man mit gleidyes Bes 
hutſamkeit, auf fo eine befchränkende, Weile, in allen 
Zweigen der Verwaltung verfahren, fo möchte es wohl 
“ bald beffer werden, und große Erfparungen müßten 

nothwendig hervorgehen. Zwar find bereits Erfparuns 
- gen, mitunter auch ſehr beträchtliche, gemacht wor⸗ 
den; dafür, meine Herm! wird die Nation den Maͤn⸗ 
nern, durch deren thaͤtigen Willen und Beftreben fie 
bhervosgebracht wurden, Dank willen. Allein dieſes 
ſchone Bepfpiel muß fih, wie bereitö von ber Bühne 
aus vor einigen Tagen bemerkt wurde, auf alle Ders 
waltungszweige, wo immer Erfparniffe mbglih und 
raͤthlich find, verbreiten, dann wirb es gefchehen fhns 
nen, daß tan die Lage des Volkes, die eben nicht 
erfreulich: if, altmälig verbeſſere, und bie Laſten ers 


\ 
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leichtere. — Nur durch Erfpatungen, Vie einztze große 


AQuelle, aus welcher Erlrichterung der Bolkslaften her⸗ 


geleitet werden kann, wird man fich: guter-und fröhfts 


cher Reſultate erfreuen Munen. Daher umerftüge -ich - 


auch alle jene Anträger weihe auf Erfpamiffe hinge⸗ 
sen, und. bie Theils in den Vortraͤgen des zweyten Aus⸗ 
ſchuſſes enthalten, Theil. von der Bahnenund den Plaͤ⸗ 


gen aus gemacht worden find, nicht abhbId. jenen Arte 
trägen, die eine Gehaltözulage bewechen inloferne | 


diefe Zulagen als nothwendig erſcheinen. © 


Man fibßt aber auch In dem Berichte, deB, wep⸗ | 


ten Ausſchuſſes über die. Andgaben nf Poſitionen, 
welche eine Minderausgabe nicht leicht ke. laſſen. 
Hierher zähle ich die Unsgabe anf. Nachlaͤſſe. Dieſe 


Ausgabsfumme duͤrfte fi wahrſcheinlich cher mehren, 


als mindern. Denn das Gefeg, nach welchem, dermas 
Von die Machläffe bey Feldſchaden oder. linglidsfälen 
ertheilt werben, taugt nichts, Es herrſcht. über das 


Druckende und Unbillige dieſes Gefeges nur Eine Stimme, 


Es ift bereitö fo weit gekommen, daß des Landmann, 
auch wenn er großen Schaden erleidet, ſich nicht eins 
mas wieder getraut ,- um einen Nachlaß anzuhalten; er 
iſt zuruͤckgeſchreckt durch die Strenge dieſes Beſetzes, 
und- weiß es nur zu gut, wie ſchwer es iſt, Nach⸗ 
laͤſſe zu erhalten; am trifft der Fall ofters ein, daß 
das RNentamt einem Nachlaß begutachtet, welchen bie 


Kreißreglerung fireiht; bare. hat der Verunglädte bie 


(dmemjliäge Empfindung; feinen geglaubten Nachlaß 


nach 5,6 Bid 7. Monate, ohne alle weitote Rekla⸗ 


mation nachzutragen. Tritt nun an die Sicile dieſes 
Geſetzes ein neues, auf Billigkeit und Gerechtigkeit 


ſich ftuͤtzendes Geſetz; fo iſt ⸗es ganz gewiß, daß ſich die 


Nachlaͤſſe vermehren, ſomit dieſe Ausgabe auch vor⸗ 
mehren muͤſſe. Ich babe. sinen eigenen Antrag an die 


— 


hohe Kammer gegeben, in welchem Se. Maje ſtaͤt dev . | 
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adrnig, im nerfoffungämäßigen Wege, ehrfurchtheutt 
gebeten. werben folle, den —S vs Reichs ein abs 
—* Nachlaßgeſetz zur Berathung vorzulegen. Ich 
Habe diefem Antrage eine ſehr ausführliche Schrift von 
den Großbeguͤterren des Landgerichts Schwabmunchen 
als Beylage angeſchloſſen, woraus die Unſtatthaftigkeit 
unſeres dermaligen Nachlaßgeſetzes fo klar und deutlich 
hervorgeht, daß ich mich verpflichtet glaubte, dieſe 
eben fo. gruͤndliche, als wahre, Beſchwerdeſchrift mir 
ganz eigen zu machen, und an die hohe Kammer- zu 
befbrdern. Eine milde, billige uud gerechte Nachlaß⸗ 
norm iſt befonders fir jene Bezirke und Ortſchaften 
nothwendig, iwelche fruͤher unter Kldfter, Praͤlaturen 


“oder Reichsſtifte gehorten; Hier waren die Getreid⸗ 


güften ſeht hoch angeſetzt, allein man war faſt alle 
Zahre eines Nachlaſſes gewiß, und konnte bey Ungluͤcks⸗ 
fällen auf bie gebfte Schonung mit @ewißheit rechnen; 
daher felten eine wichtige Klage, felten ein Anfuchen, 
am Guͤltmoderation; jetzt iſt eB ganz anders, und wenn 
nicht geholfen wird, fo muͤſſen viele, recht viele Staats⸗ 
bärger, wiber ihr Verſchulden, zu Grunde, gehen, 


Bey der Ahldfung der Lehen birfte — nach meis 
nem Dafürhalten — auch eine weit geringere Summe 
eingehen, als die Regierung Anfangs glaubte ;ı dem, 
bey den verfshiebenen Gattungen der Lehen ift man, wie 
air ſcheint, von untichtigen Anſichten Bey Aufſtellung 
der Ablbſungenorm ausgegangen, . 3. B.: der Ertrag 
von einem Lehengut ift im aojäheigen Duxthfchnitt: ao fl., 
folglich zu Bodenzins berechnet alle ri fe — 
Nun zahl" ich entweder den letztern, oder] ich hie ab 
mit 20 fl. — Mlein, wenn nun bie Regierung acht⸗ 
mal 20, das if 160 fl., als Abldſungsſumme verlangt, 
Ian da eine: Ablbfung erfolgen? oder kaun ‚hier der 
Rehenbefiger. zu dieſer Abldſung, oder dem entfprechen⸗ 
ven. Badenzins sechtlich gepwnngen werben? ich glaube 
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aicht, meine Herrn! beſenders bey feldhen Behr, wes 
von er bie Rede iſt, welche nur uneigentlich‘ chen 
genaunt: werben, und gan) beftimmte Gebühren in 
‘ Beränderängafälten bezahlen „ ‚welche nie als ruͤckfaͤllig, 
Sondern ats wahres Eigenthum betrachtet werden muͤſſen. 


Es iſt folglich nothwendig, baß bey folchen Werbälts 
niffen eine viel geringere Einuchme State finden muß, 


und dieſe Mindereinnahme it auch Ausgabe, im weis 


cher Beziehung ich mi? erlaube, hier von der Lehenek⸗ 
‚ Ibfang au ſprechen. , 


+ 
*1 


Das Eteuerdefinitioum "betreffend, mache ich mir 


Dasjenige, was der Herr Referent des zweyten Ands 


ſchuſſes in dem Berichte niederlegte, ganz eigen; id 
glaube, daß diefe Worfchläge fich vollftändig . eignen, 


um auch. diefed große Werk feinem Ziele ſchnell näher 
zu führen, und nach wenigen Jahren ganz zu Stande 


zu bringen; was aber ber verehrliche Redner vor mir 


in Bezug auf Vermeſſung dufferte, bamit bin ich wicht : 


einverſtanden. Die Vermefiung , meine Herrn! muß 
vorangehen; biefes ift condıtio sine qua non; — 
ohne vorhergehende Dermeflung, würden wir nur ein 
abgeändertes Proviſorium, und vieleicht ein fchlechs 
teres, als wir bereits haben’, bekommen; dieſes kann 
unſer Wunſch unmdglich ſeyn. Ich ſetze den Fall: 
ein Gut von mittlerer Groͤße enthaͤlt auch einen Wald; 
in dem Grundbuche und andern Berbriefungen ik 
biefer Wald zu 6 Morgen angeſetzt, er würde. aber 
nach der Vermeffung 24 bis 30 Morgen halten. Was 
ift num bier zu hun? — Nichts anderd, ald den 
Wald mit 6 Morgen in das Kataſter aufzunehmen, 
wenn man nicht taufend Prozeſſe in ähnlichen Faͤllen 
berbeyführen wil. Man fagt: man‘ fchäge fo ein 
Gut spproximativ; dazu wuͤnſche ich Gluͤck, meine 
Herrn! der Beſitzer wird auf ber Stelle reklamiren, 


⸗ 


a 
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und Yan fo: leicht nicht abgewieſen werben. Kurz, es 
AR che Bermeſſung Feine Gleichheit in der Beſteue⸗ 
rung zu erreichen. Mer felbk bey biefem:-unbanfbas 
‚sem Gteuergefcbäfte mitgeacheitet hat, oben bepgezogen 
wurde, dem werben meime Aeußerungen gang klar und 
wahr erſcheinen. Man fahre daher forr, aber beſſer, 
Aals bieher, man vermeſſe nicht nur immer allein, ſon⸗ 
dern man bonitire auch, und führe dad Gefchäft kreis⸗ 
weiſe ſo ſchnell als, moͤglich zu Ende. Man verwende 
die bewilligte Summe mit 38,600 f.. zwecmaͤßig. 
und laffe den Eigenthuͤmer einen wäßigen Zuſchuß, der 
freylich klein feyn muß, leiften; dann follte mau doch 
erwarten dürfen, daß in einigen Jahren diefeg wirklich 
große Werk vollendet ſeyn werde, 

Erigenzen, meine Herrn! Nur einige Worte, — 
Ich weiß, die @xigenzgelder gehbren nicht hierher, aber 
ich hätte doch recht gern auch im Staatshaushalte, wg 
zwar fir fie kein Platz iſt, eine Pofition für biefe (ds 
ſtige Zahlung erbliden indgen. Man würde doch dann 
gewußt haben, für Was und warum 'man zahlt. Ich 
felbſt bin Mitglied einer Stiftungsverwalrung; wir 
zablen alle Jahr für Kreis s und Dienſtes exigenzen 
fieben, acht, neunhundert und mehrere Gulden; wir 
wiffen nicht, für Wos, und Bedauern mur, daß fe 
große Summen deu Armen und Nothleldenden entzo⸗ 
gen werden. Es muß hier eine Minderung eintreten, 
wenn man niht wid, daß viele milde Stiftungen darch 
diefe Erigenzen fo allmaͤlig erſchoͤpft werden follen. — 
Pft ſchon hat man diefe Klage in biefer hohen Kame 
mer gehört; auch ich Eonnte mich niche enthalten, und 
ditte nur, mir die Kurze, Abmelchung zu vergeben. 

Der Ubg. Schmeroide 3, erbitte mit dag Wort, 
Her Präfident! 

. Meine Hera! Der zu Beratende Gegenſtand iſt 
von der hochſten Wichtigkeit, uud nur Maͤnner von hs 


1) 
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heren Talenten und wißenfebaftlicher Ausbildung kann 
die eigentlihe Prilfung und. Beurtheilung überlafien 
feyn, denn es ‚handelt ſich um fehr viele, viele Millio⸗ 
‚nen- Gulden für Uusgaben, die leichter hier anzugeben, 
als fie zur Einnahme auf Koflen ber Staats einwoh⸗ 
ner aufzubringen ſind. Ich beruhige mich damit, daß 
Die Rechnungen ordentlich, und vermuthlich ohne hoͤhern 
Einfluß durch den oberften Rechnungshof geprüft und 
abgeſchloſſen worden find, wovoun der zweyte Ausſchuß 
ſich wird vollſtaͤndig uͤberzeugt haben, wie derſelbe uns 
auch deſſen verſicherte. Nur bedauere ich, daß der Res 
ſervefond faſt jährlich aufgezebrt worden iſt, der doch 
mur fuͤr unvorhergeſehetze und dringende Faͤlle von her 
hohen Kawmer bewilligt worden war; daher muß ich 
fchon meinen, Wunſch dahin äuffern, daß derfelbe mehr 
werfälofen, und wit jeder Anforderung den bleiben 
" % > 


Ä Schr erfreulich war ed mis zu hören, Bad fue Schu⸗ 
len und. Schullehrer ein nicht unbedentender Beytrag 
zur Verbeſſerung bewilligt worden iſt, und fohie ſcheint 
ed mir, daß mein in diefer Hiuſicht geſtellter Antrag 
‚sicht ganz ohne Nutzen geblieben ift; daher faBen auch 
die Lehrer fir gute Bildung und Moral bey der ihnen 
anvertrauten Jugend nebft den übrigen Lehrgegenſtaͤnden 
ihre gudßte Aufmerkſamkeit sichten, und die: Saulin 
Mretsionen ofters ſich davon ‚Überzeugen. 


gaugleich wanſche ich and die Berbefferumg der Ber 
folsungen 'der Oberappellationsraͤthe, deögleichen aber 
auch jene ber Fhnigl. Landgerichtsaſſeſſoren, welche die 
naͤmlichen Remntniffe befigen: müffen,, wie die kbnigl. 
Randrichter felbfi, welche allen vorkommenden Gegens 
ſtaͤnden der Yuftiz, Kriminal, und Polizey, dann allen 
‚ Anforderungen ber Kreiszegieruugen uud Finanzkam⸗ 
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mern "In allen Faͤchern entſprechen mäffen, und welche 
fo viele tauſend Gulden zu ihrer vollklommenen Aus⸗ 


- bildung anfopfern mußten. Berner würde ich wuͤnſchen, 


daß den kdnigl. Stadtgerichtsraͤthen in Münden, in 
Anfehung der hohen Miethzinfe, eine Lokalzulage zu⸗ 
fidße. Auch wuͤnſche ich, daß, meinem geftellten Au⸗ 
trage’ gemäß, wegen Derbefferung der Irrenanſtalt for 


wohl im Jſar⸗ als auch im Unterdonaukreiſe entfprochen 
werde; ich habe zwar noch ein Paar Anträge geftellt, 


welche aber in dieſe Berathung nicht gehdren. End⸗ 
lich wuͤnſche ich in Anſehung des Herrn Bifchofes in 
Paſſau baldigft die Einleitung getroffen zu ſehen, baß 
Hochderſelbe bey bereits fchon lange eingefeßtem hohen 
Domkapitel dafelbft auf feinen biſchdflichen Sit zu⸗ 


ruͤckkehre, oder aber, wenn beffen "hohes Alter unb 


ſchwache Leibes⸗ und Geſundheitskonſtitutivn ſowohl 
die Reife, als auch die Ausuͤbung der hohen Amts⸗ 
funktionen nicht mehr geftatten würden, daB doch unters 


deſſen ein Weihbiſchof beftelle werde, damit nicht. mehr 


die dem geiftlihen Stande fich widmenden Juͤnglinge 
zur Erhaltung ihrer Weihen in das Andland, ober aber 
in das tiefe Inland mie fehr koſtſpieligen Koſten 
zu reifen gendthigt find, ſondern auch bie Stadt⸗ 
und Landbeisohner von bost gar nach Regensburg mit 


ihren Kleinen zur Erhaltung der Firmung nicht ferner 


bin mehr wandern mäfen, wodurch fowohl großer Zeit⸗ 
verluft, als and) fehr bedeutender Koſtenaufwand ver 
anlaßt wird, der Stadt Paflau aber felbft fchon durch 
ſechs Jahre hierdurch ein nicht unbedeutender Nahrungs⸗ 
zweig entgeht. Die Aufſtellung eines Weihbiſchofs kann 
um fo eher gefchehen, als bereitö für das ganze Den 
Kapitel die erforderlichen ‚Wohnungen. hezgerichtet, und 

bene des Biſchofs in ber Mefivenz felbft prächtig men⸗ 

irt iſt. 


Der Abg. zeuget Meine Herrn! Wenn in eis 
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ner, auch nur geiteinen, Haushaltung, welche mit Schul⸗ 
den belaſtet iſt, die Ausgaben zur Sprache fonımen, fo 
muß man wothwendig auf dad Wert „Erſpar.en“ 
gerathen, wenn es je in Anbantt mit ‚der Wirthſchaft 
beffer gehen fol. 

, Bir baben dieſes niederſchlagende, aber Mugen ne 
Erleichterung bringende, Wort fowohl in, der vorigen, 
als in der jegigen Verſammlung der Kammer der Abs 
geordneten ſchon fehr oft geht, und bie bermafigen 
Rechnungen füllen beweifen‘, ddg im Siaarchaiehate 
Erſparungen eingetreten ſeyen. 


Die vorgelegte Rechnung über bie Eiantsonsgaben 
(ließe ſich aber, wieber S. 67 a. damit, daß greäuffert 
wird, man mäffe nachdrucksvoll daranf. ans 
tragen, daß das befgrglihe Defizit. durch. 
weiter zu macdende Erjparniffe gedeckt, und 
daß an Ve Penfionen kine-Minderung son 
wenlgſteus 100, 000 fl. jah tlich ſich ergebe. 
ie eine ron; ‚aber traurige, Bemerkung hietuon wird 
vorgetragen, ©. 68 a. „‚daß' Teine- foldye: Erfparumgens 
gemacht worden find, welche geſtatteten, daß man aus 
deuſelben aufder Stelle deim baleriſchen Bolke wirkt ts" 
telbare Nächtäffe an Steuem und Difeiciiäjen ange: 
ben machen fhnne.” 


Wenn „aber der. auß,; ‚der. Zufegrmentellung. ‚dei, 
Bnudgets von den Jahren. BE, 833, 1839: gezoge⸗ 
ne. UhrHI4B richtig berechnet ift, „woran ich yidıs speifle,. 
ſo hat ſich im Jahre 1848 ein Yltioreft von 2,854,749 fl.» 
ergeben. ‚Wenn diefes richtig if, fo kann es mit ber. 
Erleichterung der Voikslaſten fo deſperat nicht jöfeben, 
Worin aber .die Diffeseny zwiſchen dieſer Bi Ara 
Angabe und der Mechnung des Eeferats Hegen, — 
ich bisher nicht xecht finden. 


Wenn aber -wirkfich fernere Erpannge —* 
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find, ſo ergidt fich die richtige Trage: Wurfell man pas 
ren? Das: Perfonale ber höheren ımd hoͤchſten Gtellen 
behauptet, nicht zu viel, "das Perſonale ber niederen 
Stellen. behauptet, nicht genug Einkuͤnfte zu haben. 
Verftämmelung der allerdings fehr bedeutenden Res 
gieruttgäfoften durch alle Kubriken ber Staatseinnahmen 
wärde wahrſchelnlich zu fehr eingreifen, wenn man 100, 
vlelleicht dur 50,000 ff.“ftreichen wollte: 
i Verminderung des Yerfonals gibt Vermehrung ber 


Penfioniften, deren Zahi ohnehin allgemein als zu groß. 


augefehen wird, 

Berminderung der Zahl der vothandenen Venſioniſten 
kann nur durch den Tod, oder durch Reaktidirung ges 
ſchehen. Wie wenig Huͤlfe aber von beyben zu erwar⸗ 
ven if, haben bie beyden letten Jahre gezeigt. : 


"Meiner Wepnung-uach wir) men barch ale, ‚Sie 
gen nur immer entweder wohlerworbene Rechte Er 

Ten, und daher Reklamationen . veranlaffen,.-oder. durch 
Eutlafung des untern Perfonald eine Menge unglids 
licher Familien, oder einzelnes Individnen marhen, und. deu 
AYripiransen bie. Wege zur Mefdrberung verſperren. Die 
Urimer: allein kdnnte die argiebigfte.. Erſpacung herbeps 
führen, wenn fie nicht ferner den vierten Theil der ge⸗ 
fammten Staatseinnahmen ald unabweisliches Berärfnig 
anfpreihen und wenn die oberſten Stellen der Armee 


gehbtig infonnirt ſeyn wuͤrden daß es ſchen jetzt un⸗ 


mdglich ſeyn wuͤrde, durch Lotterie ober gezwungene 
Anlehen diejenigen Millionen von den Staatsbuͤrgern 
wiedet aufzubringen, welche man chemals ohne beſou⸗ 
dere Befthiberde aufgebracht Hat. Was witb aber ges 
ſcheheir "Wein man bei Wohlſtand des Landes noch 
tiefer finken laͤßt? Wird man im Pelle: eines Kieges 
nicht ſchon im erſten Augenblicke wieder zu -Anlehen 
au pays bio zwhif Prozenten feine. Zuflucht wehmen 
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Dp& Anwachſen der Summen an Ma 
a —* ‚und, ſonſt ruhenden Gefaͤllen kann den 
hoͤchſten "Wrmeeftelien ‚für eine vollgältige Information 
über ‚den Raͤckgang us Woblſtandes des. Vateilandet 
dienen. Zu 


In Kaͤkicht eben diefer, yahidre. and: 


ruhenden Gefälle gläube ich noch erinnern zu 


. 


nilfen daß: ma die fuͤr Ben Unterthau (6 Indftternde - 
Staatbs ober Kreisuerfäguhg, vermdge welcher bie 
Bentbesmten mit: Ihrem: eigenen Vermogen fär bie Ein⸗ 
treibung:ber Staatögefälle haften muͤſſen, Aidht zu weit, 
oder nicht:ſo ‚weit. treiben ſolle. Sie wachen’ ja als’ 
Jinanzteamte vhnchik : ihr“ Wohl’ uͤber ihre Brut dein⸗ 
nehmen; wo aber nichts, voer ſeht wenig! iſt, cann nur 
durch Tom aͤufferſten Denck bed Unterthaus ver letzte 
en wer entlehntes Gel erpreßt werdun. 


Bo  Mipifterium bei Aeuſſem unten weiſeiche 


der‘ ash mit, 23,433 fl. 26. kr., die ges, 


heit aben mit 2000 fl., die Grasifitationen. mit; 
123,190 is die gefandfchaftlichen Ausgaben mit 22,714fl. 
Sr. ;ıble Ausgabe fhe:ute. diplomatifipenz@ichen in 
Yale 3353 fl. 48 Wr. ; fan: Saga ın.chh Fri 
eidg geſtrichen doo martutch were werden 


ν ν ji 
ey Mi, Dinifteriim ber Juſtin ſAnnich wenn au 
bey er, u üfterien,, sgiebige Eriparungen ‚guefüßze 
— ‚np, voj — nielmehg, Eu zu mas, 
enb parniſſen die, deantragten * agen 
für d Ye —— ‚für ‘ Harigpi raͤthe. 
und wenigſt ens fuͤr in Ba Laudgerit eſforen, 
welche ‚verhsirather, ode zehu Sabre ng ange⸗ 
ſtellt ſi fir Hd, AmR ihr Amt Bi un verwalter Haben, gegen 
ben werben, Werſchieden⸗ Vorgänge, die ‚pain, wohl. ber. 
kannt ſind/ und welche ihren ‚Grund in dem zu. gering. 
gen Eintpigmen der Aſſehoren kaben, machen wir che. 
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beſenders in Hicfht dieſer Klaſſe von ı Stahtöbienen, 
zus Pflicht, auf Beſoldungserhohung anzutragen. 


Bey m Minifterium des Innem find ſeit der letzten 
Staͤndeverſammlung bedeutende Erſparungen gemacht 
worden, welche aber bis zur naͤchſten Ständenerfammms 

lung ſo groß nitht mehr a höfalten Ennen. ' “ 


Daoaß bie unter der Nabrik: Erziebung And Dis 
dung“ vorkommende Akademie der Wiffenfhafs 
ten für das thenre Geld. ein gar Ju Rilles und. zus. 
rũckagzogeue⸗ Leben fuͤhre, iſ ˖ ſchon dfters bemerlt zuers- 
den, Uehrigens ſcheint fie einen Ueberfluß an ber: Dos 
tatiow zu haben, da fie für .eine Arktifche Uusgabe der. 
Odyſſee Hop.fk ‚bezahlte, was eigrarlich nur zum Bachs 
handel gehört: ;: Da dergleichen... Ausgaben wide ‚alle 
Jahre gefehagen, fo Abnnten dieſe Son ſi. an die Mehl 
eodıi keitskaſſe übergehen, und von ba entweder, für 

wo heilſame Inſtitut dei‘ Ba in Ruͤrn⸗ 
er, oder die DWerftandesktanten Gieſug a heils 
ſam verwendet werden. 


m, wenrete der Belloſch ia⸗ kann ich nice —8 
ter, al. inen.-Bunfeb mit den, Wuͤuſchen (o ueber 
verehrten lieder der hohen Kammer vereinigen, daß: 
auf eine wirkſame Weife, und wicht durch ewige ‚Bikes 
wen und wieder Faſſionen welche die Sache * immer 
dunkler machen, für ihre —— ritn werden 
wollt. Mile" Wenig aber bloher hieri aller Anz 
ſtrengung And’ bey altem" Anfoande' geleiftet, worden, 
Sant 'nıatı daraus abnehmen, daß der andleüte, welche 
in’ ber Zeitfriſt rines Menſchenalters die Schule be⸗ 
ſucht daben "fo wenige ſind, welche, um von andern 
Gegenftänden nickts zu melden, auch nur ihren Namen 
leſerlich ſctelben Tonnen. Man forſche bey’m’ Militär 
nach man fe ede"die: unterſchriften der Gemeludevor⸗ 
Adder,' Gerneindebevoimächtigten ic. Man bet bisher 
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immer nur Wuͤnſche um Verbeſſerung des GSehaltes ge⸗ 
ring beſoldeter Schullehrer geaͤuſſert, und män ſcheint 
gutmuͤthig vorausgeſetzt zu haben, die Schullehrer ſelbſt 
ſeyen beynahe alte ſchon von ſolchem Gehalte, daß fie 
einen beſſern Gehalt verdienen; nur wer ihn verdient, 


und duͤrftig iſt, ſoll ihn haben, (0 wird die Staats⸗ 
kaſſe nicht auf einmal zu ſehr belaſtet. 


Die bittern Kritiken uͤber die Vollziehung des Reich⸗ | 
deputationehauprfchluffes- dureb das Konkordat werden .. 
auch eine geraume Zeit Fein Ende nehmen, Ich will 
wicht wiederholen, was Herr Defan Köntgsddbrfer 
mit ehrwürdicer Naivetät vorgetragen hat. Nur was 
er nicht, berührt hat, will ich nachtragen. Won den abs 
gewürbigten ‚Zevertagen muß befonders beßwegen. ein. 
Wort geiprocen werden, weil nun beuer das Jubi⸗ 
läum des. Seyertagsverbotes, naͤmlich das funfzigite. 
Jahr, ſeit Abwuͤrdigung mehrerer Feyertagen, ein⸗ 

trifft. 


Der Abg. von Hornthal (unterbrechend.) Meine 
Herrn! Wenn Jeder Stunden lang von deyertagen 
ſpricht, die doch gewiß nicht zum gegenwaͤrtigen !:ce 
rarhungsgegenftande gehdren, dann kommen wir an fein 
Eude, und überdiefes ift zu bedenken, daß jede ſolche 
Feyertagspredigt der Nation ein Paar hundert Gulden 
koſtet. 

In mir entſteht ein Zweifel, ich erlaube "mir ihn 
mitzutheilen; wir find heuse am Dienftage und haben 
nur noch bis Samſtag, alſo ein Paar Tage zur’ Bes 
rathung des ſo wichtigen Gegenſtandes, naͤmlich des 
Staatshaushaltes; ih frage nun, ob der Matlon die 
Predigten über die abgewuͤrdigten Fehertage, oder. die 
Berathung üder unfern Skaatshaubthhalt ‚mehr frommen 
dürften, oh «8 jetzt Zeit (ep, die ganze baierische Napton;: 
ganz Europa mit Zeyertags bredigten amuſiren : zu · laſ⸗ 
fen, ſtatt über die Fehler der Armee, uͤber dan Staats⸗ 
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haushalt ıc. zu diffutiren? Sch zähle mir daher es 
zur Pfticht, meinen Wunſch auszufprechen, daß bey 
dem Berathungsgegenſtande zu bleiben, und die Zeit, 
die uns ohnehin jetzt ſo karg zugemeſſen iſt, nicht auf 
dieſe Art zu verſchleudern ſey. 

Der Praͤſident. Daruͤber habe ich ſchon hun⸗ 
dert Mal meinen Wunſch ausgeſprochen, daß jedes Mit⸗ 
glied bey dem Berathungsgegenſtande bleiben möchte. 

- Der Abg. von Hornthal. Uber nicht am rech⸗ 
ten Platz. 

Der Präfident. Das werden Sie mich lehren, 
Herr von Hornchal. Ich bitte mir eine Lektion aus. 

Der Abg. Kditer. Herr Präfidene! Ich muß 
Sie bitten, freng darauf zu fehen, daß von dem Bes 
satbungsgegenftand nicht abgegangen wird, und ich laſſe 
mir's gerne gefallen, wenn ich der Erſte bin, den Sie 
in einem ſolchen Falle zurechtweiſen. 

Der Praͤſident. Das iſt eine ſchwere Aufgabe; 
denn man wird, wie es bisher geſchehen, immer ſagen, 
das gehoͤrt ja zum Berathungsgegenſtand. 

Der Abg. von Hornthal. Aber 'bey Feyertags⸗ 
predigten läßt ſich's doch gewiß nicht behaupten, daß 
fie zur Berathung über den Staatshaushalt gehbren. 

Der Ubg. Zenger. Cie merden mir nicht übel 
nehmen, daß ich diefen Gegenftand berüprte. 

Der Abg. von Hornchal. Und Sie werben mir 
auch nicht übel nehmen, daß ich meine Meynung Äufferte ; 
ich verehre Sie und Ihre ſchͤne Rede; wenn wir noch 
Zeit hätten, würden wir ihnen mit Vergnuͤgen unfere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken. 

un De Pröfident,: Jetzt vertragen wir bie Zeit 

wieder unnuͤtz mit der Diffuffion über: die Art ‚und 
Meife, wie diſtutirt werden ſou; wollen Sie fortfabren, 
Herr Pfarrer: 





\ 


x Ber Abgeordnete Zenger (fährt fort.) | 


Sm Jahre 1772 vourde diefe Abwärdigung vers 


fügt, und nun balgt man fih ſchon funfzig Jahre 
mir derfelben herum. Die Urfache ihres Fortbeſtandes 
möchte man auf die Beiltlichen werfen. Diefe aber 
haben gethan, und chun noch, was ihnen In Anſehung 
Diefer abgewuͤrdigten Fevertage zur Pflicht gemacht wor⸗ 
ben iſt. Ihre Anzahl ift allerdings groß. Sie herrägt 


an wirklichen und abgewuͤrdigten Feyertagen in meiner 


Gegend 96 ganze, und etwa 8 halbe Feyertage. Die 
Urfacye des Foͤrtbeſtandes der, der Arbeit entzogenen, 
abgewürdigten Feyertage beruht auf dem Lande von 
jeher in der ungleichen Ausführung der Polizeybefehle. 
In einem der benachbarten Landgerichte wurde auf Ars 
deit gediungen, und Leute, die im Feyertagsgewande 
an abgewuͤrdigten Feyertagen angetroffen wurden, zog 
man in einem Landgerichte zur Strafe von einem Gul⸗ 
den, indeffen in dem andern anftoßenden Landgerichte 
feine Rede hiervon war. So eine Ungleichheit harte 
Statt bey'm Exerciren der Nationalgarde dritter Klaffe, 
bey Einführung der Dienſtbotenbuͤchlein ꝛc. 

Uebrigens kommt zu bedenken, daß man, angeach⸗ 
tet beynahe Feine Fevertage gehalten werden, doch mit 
den Bureauarbeiten an kein Ende kommt, wie wir es 
bey Eröffnung der Kammergefchäfte fchon bemerkt has 
ben, während der Landmann bey feinen vielen Feyer⸗ 
tagen doch am Winter mit feiner Ernte und deldarbeit 
zu Eude ..ift. 


Meine Wuͤnſche habe ich vorgetragen, and winfche 


son ihre Gewährung. 

Der Abg. von Horntbal. Das gehbre zum Bes 
rathungsgegenſtand, aber bie Fevertage nicht. 

Der Ag. Frohn. Die Staatsausgaben der drey vori⸗ 


gen Zahre find num ſchon von mehreren verehrten Mebnern 
beurthelit worden, fie wurden in manchtn Punkten von bei 
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Rednern der ‚Regierung. zurechtgewleſen; ich fuͤrchte. derglel⸗ 
chen, Zurechtweiſungen nicht, vielmehr freue Ich mich ber Auf⸗ 
Härungen, welche meine Bemerkungen veranlaflen. :: .: 


Melne Herrn! die Ziffern, haben viel unheil in der Welt 
angerichtet, wir baben dafuͤr ‚zu wachen, daß fie Fein Unheii 
in Balern anrichten, und wir heben noch dafuͤr au forgen, daß 
jenes Unheil, welches fie je in unferm Vaterlande ſchon ane 
gerichtet haben, fo viel möglich wieder gut gemacht werde. Erſt 
in diefer Sitzung iſt es ung vergönnt, den Staatshaushalt 
nad fihern Rechnungen einiger Maßen beurtheilen zu finnen. 
Meiner Meyuung nad rechtfertigen dleſe Dehnungen das 
Miftrauen ber Stände gegen bie Finanzverwaltung, weiches 
auf dem vorigen Landtage entitand, und fich bis hierher forte 
pflanzt. Wenn dieſes fi beweifen läßt. fo. fällt der Worwurf 
einer Schwächung des Vertrauens ‚der Nation zu three Regle⸗ 
rung nicht auf die Stände, fondern zuräd auf den’ Urſprung, 


naͤmlich wuf den erften Firaizberiht. Diefer unfoͤtmliche Be: 


sicht war es, dutch welchen Die hohe, Kammer gleid Anfangs 
in eine feindliche Stellung gegen die Finanzverwaltung gera⸗ 
then mußte. Meine Herrn! die einzelnen Ziffern einer Zinange 
verwaltung heftreiten wollen, heißt, feinen Gegner auf der 


ſtaͤrkſten Seite angreifen. Es wird einem Reglerungskommiſſaͤr, 


der in der Fülle der Siffern Lebt und weht, ſehr leicht ſeyn, 
ums alle mit Ziffern fo zu bedienen, daß die muthigften Käm> 
pfer ermattet inm das Feld räumen müffen. Wenn dieſes zu 
allen Zeiten der Fall ift, um fo viel mehr jest, wo wir nue 
zwey Jahre in revidtrten Rechnungen vor ung haben, 


Zu meinem Zwede iſt es, gleichviel, ‚oh dend⸗ Nore der 
gegenwärtigen Finanzperiode angehören, ober nur eines; dieſe, 


‚ für zived‘ Jahre nun abaefdlofienen, Rechnungen geben’ no 


feinen brauchbaren Durchſchnitt, Aelchen wis als ſichern An⸗ 


— 


— 
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haltspunkt zur gruͤndlichen Beurthellung des Staatshaus haltes 
anwenden könnten. Mit hoher Welsheit hat die Verfaſſungs⸗ 
urfunde einer Finanzperiode dier Dauer von fehs Jahren ge: 
geben; meiner Meynung nad schört auch eine ganze Finanz 
periode dazu, einen brauchbaren Durchſchnitt zu einer gruͤnd⸗ 
lichen Beurtheilung des Staats haushaltes zu erhalten. Aus 
dieſen Gründen werde ich mich weniger mit den Ziffern, als 
mit den besifferten Gegenftänden befhäftigen, Indem ih mir 
zum Zwecke ſetzte, den Gang der Finanzverwaltung ſeit der 
Eröffnung des Landtags 1819 bis hierher zu verfolgen, mit 
möglicher. Zefthaltung bes Fadens, der uns durch dieſes Laby⸗ 
riuth fuͤhren kann. 


Erſtens. Ruͤckblick aufı die Darſtellung ber Finanzen ‚bey 
Eröffnung des Landtags 1819. 


Diefer Berechnung habe ich das Prädikat einer unförms 


lichen beygelegt, weit darin ein Chef der Einnahme im Brutto⸗ 


un 
⸗ 


ertrage, ein noch groͤßerer im Nettoertrage erſchien. Die er⸗ 


ſteren naͤmlich gegen 9,000,000 fl. an bireften Auflagen, wur⸗ 
den im Bruttdertrage vorgelegt, da nun die andern @inuahr 
men im reinen Ertrage erfchlenen, fo war bie Vermuthung 
einer abfichtlihen Verdunklung des Staatshaushaltes, folglich 
auch das Mißtrauen der Stände gegen bie Finanzverwaltung, 
nur zu fehr begründet. 


Der koͤnigl. Finanzminifter, Freyherr von Lerhenfelb. 
Meine Heren! ich muß Gebrauch machen von dem konſtitutio⸗ 
nellen Rechte, welches jedem Begierungstommiiläte sufteht, 
und den Redner unterbrechen. 


Der Ag. Frohn. Here Praͤſident! ih fordere Ste 
auf, mid nicht unterbrechen zu laſſen. 


| Der koͤnlgl. Fluanzminiſter, Frepherr von Lerchenfelb. 
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Dlefed Net gebährt mic nah der Verfaſſungsurkunde, unb 
ich werde feſt und unerfchätterlich darauf bejichen. 


Der Praͤſtdent (nachdem er den 4. 23. ſtit. II. ber 
Verfaſſungsurkunde über den Wirkungskreis und Geſchaͤftsgang 
der Staͤndeverſammlung vorgeleſen hatte). Allerdings ſteht 
es den koͤnigl. Miniſtern und Kommiſſarien frey, bie Redner 
gu unterbregen, wenn fie Erlänternngen und Aufſchluͤſſe zu 
geben haben. 


Der koͤnigl. Kinanzminifter, Frevherr von LerchenfeLb, 
Meine Herrn! ich finde es hier nothwendig, einige Aufſchluͤſſe 
auf der Stelle zu ertheilen; weil, ih will nicht behaupten, 
abfihtlih, aber aus einen unbegreiflihen Irrthume, dem Mi: 
niſterium der Vorwurf gemacht wird, es hätte ben wahren 
Betrag ber birelten Steuern abfichtlich zu verbuufeln, und 
entſtellen geſucht. 


Dieſer Redner iſt vor drey Jahren noch nicht Mitalied 
dieſer Kammer geweſen, ihm mag Manches wohl nech dunkel 


ſeyn, was den fämmtlihen übrigen Mitgliedern dieſer verehr⸗ 


ten Kammer offen und Ear vorliegt, und es iſt bev feinem 
Alter und feinen Gefundheltsumftänden ihm auch nichr zuzu⸗ 
muthen, daß er bie vorigen Verhandlungen genau burchgegans 
sen habe, Hätte er diefes, fo würbe er gefunden haben, 
daß bie Sache fi rein fo darftellt, wie fie vorgelegt wurde ;— 


‚von was handelt es fih denn bey der Steuerbewilligung, als 


Davon, was jeber Staatsbürger an bireften Staatdauflagen zu 
entrichten babe, und das muß In feiner ganzen Größe und 
offen da Reben, und es darf nicht ein Kreuzer der Keuutniß 
ber Kammer entzogen feyn; es darf nicht bloß heißen: an 
biefen und jenen Steuern iſt foviel in die Staatskaſſe geflofe 
fen, fondern die Kammer muß wiſſen, was au jeder yinzelnen 


— 5 — 
Gtenergattung wirklich bezahlt worben iſt; es mag hiervon nun 
ein Theil den Rentbeamten ald Tantkoͤme zufallen, ober auf 
Verwaltungstoften verwendet werben. Die Koften der Erbe: 
bung und Verwendung der Stenergefälle find unter den Ver: 
waltuigs⸗ und Megieloften der Rentämter entalten, u und une 
ter diefen in der Ausgabe vorgetragen. 

Wie tft es aber nur möglich zu behaupten, daß von den 
sanz in der Rechnung — ohne allen Abzug — erfchelnenden 
Gteuergefällen etwas abgesogen, und zu Ausgaben anderer 
rt, bie man verdeken wolle, verwendet worben wäre, wie 
Fönnte man ein folhes Mißtrauen in bie Regiernung ſetzen, 
bas Verträuen des Volks zur Megierung durch eine ſolche ger 
wagte und mnerflärhare Behauptung in feinen Heften Wur⸗ 
zeln erſchuͤttern wollen? 

Wenn auch ſolche Worte hier erſchallten, fo bin id doch 
Der feften Ueberzeugung, daß fie nirgends, weder bier in der 
verehrten Kammer, noch auſſer berfelben, Gehoͤr und Glauben 
finden werben. Die Rechtlichkeit und Offenheit ber baleriſchen 
Regierung Ift zu fehr bekannt, als daß das Vertrauen in dies 
feibe durch fo grundlofe, falfıhe Behauptungen erſchuͤttert wer» 
den koͤnnte. 

Der oberfie. Rechnungshof, dem man an dieſem Verfahren 
in ben Generalfinanzrechnungen Anthell zu haben Schuld gegeben, 
mag, wenn er es für angemeflen erachtet, ſich ſelbſt ae⸗ 
gen Angriffe der Art in offentlichen Blaͤttern Genugthuung 
nehmen; der hohen Kammer aber gebe ich es anheim, ob fie 
es ihrer, Würde angemeffen finde, daß ſolche Beſchulbigungen/ 
von deren Unrichtigkelt fie ſelbſt aͤberzengt iſt, bier vorge⸗ 
bracht werden. — 

In den Rednungen find alle Beytraͤge det Steuern, fo 
mie fie entrichtet wurden, In die Einnahme, fo wie Daß, was 
auf Yerzeptionstoflen verwendet wurde, in bei Ausgabe ent: 
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halten. Wer nur den einfachſten Begriff vom Rechnungaweſen 
hat, wird ſich nicht dahln verirren, die Perzeptions⸗ und Res 
glekoſten der Rentaͤmter, getheilt für jeden der verſchiedenen 


Zweige ihrer Einnahmen, fordern zu wollen. Wem wird es 


in den Sinn kommen, zu verlangen, daß für jedes Gefaͤll die 
Regie- und Verwaltungskoſten befonders aufgeführt werden 
müflen?: Wir ‚bemühen uns immer, eine Vereinfachung im 
Rechnungsweſen zu erzlelen; auf biefe Art würde die Läftigke 
und unausfährbarfte Verwickelung entfichen, wenn 5. B. bey 
den lehentherrlichen Gefällen, von den Laudemien, von zins⸗ 
herrlichen, von Forft: und von allen Gattungen von Gefällen 
einzeln bie Koften auf Perzeption und Megie u. dal. nachge⸗ 
wiefen-werden folten: wie kaun Jemand eine jolhe Forderung 
{m Ernſte machen wollen? en 


Wenn id: mir- erlaubt habe;' den Redner gu unterbres 
Sen, fo zeſchah es ans Feiner andern Abfiht, als um in dem 


Momente, wo der Keim einds Miptrauens .zwifchen dem Volle 
und der Regierung ausgeſtreut werden wollte, ihn ſogleich zu 
eiſtiaen, ehe er bey irgend Jemanden Wurzeln faffen möge. 


“Der Abe. Frohn. Das, was ſo eben der Herr Finanz» 
minifter gefagt bat, uͤberzengt mich niht. Wenn ich übrigens 
noch ein Mal unterbrochen werde, ſo trete ich ab von der 
Rednetbuͤhne. 


Die Regie: und Verzeptiongfoften jener 9 9,000,000 fi. Eonn= 
ten, fo mußte man ſchlieſen, eine den Augen der Staͤnde 
entzogene gleiche Ausgabengröfe bededen, oder ber Finanzver⸗ 
waltung freven Spieiranm, ‚sa Bermeudung. auf Ausgaben 
in gleicher Größe, gewähren. 

Awentend, ‚Aufnahme jener 9,000,00n fl. iv. das Bubget. 

Eine londerdare Erſcheinung gewährt das Budget welches 


den Bruttgertäng jenet 9,000,000 fl. ale teinen Ertrag auf⸗ 


⸗ 


nahm, ohne baß jene Abzüge befannt gemacht wurben, welche 


die Zinanzverwaltung an Rentamtseinnahmen dafür gemacht 
haben mollte, nad) ihrer Berfiherung in einer Bemerkung im 
eriten. Band ftändifcher Werhandiungen 1819 ©. 283. Diefe 


Aufnahme ber befraglichen 9,000,000 fl. im Budget mußte ü 


„überzeugen, daß bie augeblihe Bruttoeinnahme eine pure Fik⸗ 
tion war, wie hätte fie fonft als Nettoertrag im Budget, und 
den darauf gegründeten Rechnungen ber folgenden Jahre vor: 
getragen werden koͤnnen? 


Der oberfte Rechnungshof vermag es ja doch auch nicht, 
einen Bruttvertrag für einen Reinertrag gelten zu laſſen. 
Es ift alſo wohl klar, daß die Finanzverwaltung es nicht. un⸗ 
ter ihrer Würde fand, ben erſten Finanzbericht abſichtlich zu 
verdunkeln. 
Drittens. Von dem neneften ginaujbericht. 
Statt der erwarteten Aufklaͤrung über die Verwandlung 
der Brutto⸗ in reine Einnahme, finden wir dieſen Finanzbe⸗ 


richt gleich vom Aufange beſchaͤftigt, die erſte Darſtellung zu 


rechtfertigen, und fogar glauben zu machen, daß jene Darſtel⸗ 
lung mit den jest revidirten Rechnungen im fhönften Eine 
Hange ftehn, und daß bie ganze Differenz beyder kaum Zone fi. 
in der Summe ber bireften Abgaben betrage, folglich san 
unbedeutend ſey. 


Cine Dergleihung bey der Kecnung Aberzengt aber, dag 
biefe Differenz nicht geringer als 65,000 fl. fey. 
Zugviehftener hat jeßt Über - © “2 0. 21, o00 fl. 
Srundfleur . 2 0 0 0 ee 56,00 fl. 
Haufen 2 2 0 ee een ee ee 5,200 fl. 
Dominitalltener . 2000 ce "+: ao 


alle gufammen aber ein. Mehr von 35,791 fl. 
betragen; das Weniger ber Gewerbſicuer und der Familiens 
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ſtener betrug zuſammen 29/89 fl. In ber Generalfinanzrechnuns 
für 1818/9. 

Der koͤnigl. Finauzmintfter, Frevherr von Lerchenfeld. 
Die Herrn haben alle meinen, an Seine Majeftät den 
Köntn über bie Einnahmen und Ausgaben erftatteten, Bes 
richt in Hauden, und jeder iſt felbk im Stande, die Elar aus⸗ 
geworfenen Summen mit einauber zu vergleichen, 

(Der Abs. Frohm fortfahrend.) Viertens. Won dem 
Exfparungsopfern an den Etats der Staatsminifterien des er⸗ 


ſten Landtags. 


Es war ein impoſantes Schaufplel, auf bem kaum beson» 
wenen Landtage den edlen Wetteifer der Staatswminiſterlen su 
fehen, indem fie der Nation fehr bebeutende Opfer in Erſpa⸗ 
zungen an ihren Etats darbrachten, zu 25,000 fl., zwey Met 
5o,övo fl."und gar 100,000 fl., folglich einen Betrag von nicht 


"weniger al6 225,000 fl. 


Bu bedauern war es indeſſen, daß bie Finanzverwaltung 
un diefe Freude verkämmern mußte, Indem des Ruͤcblick auf 
die unförmlihe erſte Rechnung jene Opfer in ihrem Grunde 
ſelbſt verbähtig machen, uns wenigſtens nicht überzeugen 
konnte, daß es damit ernſtlich gemevnt fey. ” 

Die Finanzverwaltung, fo mußte man eher glauben, will 
dadurch allen Minifterien einen Anſpruch auf die Nationalbank: 
barkeit gründen, das Vertrauen des Volkes zu feiner Regies 
sung erweden, das in ber frühern Zeit fo weit gedlehene 
Miftrauen gänzlich auszurotten ſuchen. . 

Zwat war eg gerade das Finanzminifterium, welches am 


aͤngſtlichſten fi dabey gebehrdete, obsleich ſelne Erſparung 


ſich am niedrigften, naͤmiich auf 25,000 fl. elite, aber dieſes war 
ihm wohl zu verzeihen, weil ihm am Glauben der Nation, die 
möglichfte Erfparung an feinem eigenen Etat von jeher sur Rex 
nel aemacht zu Saben, Alles gelegen war. 


Hat. nun die vorher gemachte Bemerkung über die Beabs 
fichtigte Verdunkelung Ihrer erfien Rechnung ihren Grund, fo 
erkennt man, daß bie Finanzverwaltung mit ber größten Leich⸗ 
tigkeit, und ohne alle Koften jenes brillante Opferfeſt bewerk⸗ 
ſtelligen konnte. | 

Fuͤnftens. WBebenfliher Antrag ber Stände, hinſichtlich 
der Etats der Staatsminiſterlen. 
. Die Stände in beyden Kammern ſcheinen fih verbunden 
gehalten. zu haben, die großmärbige Aufopferung ber Staate: 
minifterien mit gleiher Großmuth zu erwidern; fie trugen 
nämlich einftimmig barauf an, In ben Worten der Verhand⸗ 
[ungen der Reichsräthe S. 239, daß jedem Staatsminifterium 
die zu Beftreitung feines Etats erforderlihe Summe unabs 
hängig von dem Finanzminiſterium angewiefen, und zur Difpos 
fitton geftelt werden fol, doch follen alle ſich ergebenden Ueber⸗ 
ſchuͤſſe genau. der Staatskaſſe berechnet werben, 


Dielen Antrag halte ich feiner Tendenz nach für ſehr bedenk⸗ 
lich, und ich bin Aberzeugt, Daß feine Tendenz nicht Vermin⸗ 
derung, fondbern entweder wettelfernde Vergrößerung der Etats, 
oder gar Vergeudung der Gtatsfunmen ſelbſt ſey. 

Es kommt hierbey nicht einmal darauf an, daß Erfparun⸗ 
gen gemacht werden, ſondern, ob die ueberſchuſe ber Staats⸗ 
kaſſe berechnet worden ſeyen. 

Der Sinanzbericht hatte von den Etats der Hofitäbe und 
Intendanzen gleichfalls gemeldet, daß fie verpflichtet ſeyen, 
ihre Ueberſchuͤſſe der Staatskaſſe zu verrechnen. 

Alle Etats find nun in dbemfelben Falle, und werden, ohne 
alten Zweifel, mit ihren Ueberfhäffen ‚auf gleiche Welfe vers 
fahren. 

Wie follte ein Staatsminiſter deu dringenden Anſpruͤchen 
der ihm zunaͤchſt untergebeuen Beamten widerſtehen Ebnnen, 


x 
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die durch ihr Zuthun gemachten Crfparniffe niht zu Gratifita- 
tlonen oder Gehaltszulagen eher zu verwenden, als ſolche der 
Staatskaſſe zu· verrechnen? 

Zur Rechtfertigung meiner Brebenklihkeiten, glaube ih nur 
bemerfen zu bürfen, daß man alle Miniſterlen In diefelde gu» 
fige Lage verfeht hat, worin bis dahin das Armeemintterium 
fi befunden Harte, wodurch man aber ber Finanzverwaltung 
die Cinfiht und Weberfiht der Verwendung und eine wirkfame 
Kontrole aller Etats abgefhuitten hat, um biefe allein vom 
den Ständen übernehmen zu laſſen. “ 

Der Landtagsabfchied hat inzwiſchen dleſen ſehr bedeuflis 
Men Antrag beyder Kammern genehmigt, welchem nah die 
Unabhängigkeit der Minifterialetatd von der Finanzperwaltung 
gefeslih wurde. . 

. Wenn fie aber auch gefeglih war, fo kam fie dennoch 
nicht zur Ausführung; bat uns ja ein Reglerungskommiſſar 
belehrt, daß das Staatsminffterium des Innern Leine Kaffe 
dind keine Bücher halte, ohne welche ſich weder Die Einnahme, 
noch die Verwendung ber beträgtlihen, auf diefed Staates 
minifterlum treffenden, Ctatsſumme nachweiſen ließe. 

Es iſt alfo erwiefen, was fräher ſchon verlantete, daß die 
Flnanzverwaltung, ungeachtet jener -gefeglihen Beſtimmung, 
ihr früher geuͤbtes Recht ſich nicht habe nehmen laſſen. 

Die Folgen dieſes Zuſtandes koͤnnen, mie ſich lelcht einſe⸗ 
ben Läßt, weder den Erfparungen, noch ihrer Verrechnung zu 
der Staatslafle durch die Finanzverwaltung günftig feyn, es iſt 
sielmehr zu beforgen, daß bie Gtaatsminifterien die Etatfum: 
men nach Belieben, wenn aud auf Koften der Negie, nermens 
den werden. 

Wie iſt aber hier’ zu helfen? — man barf wohl nicht ere 
warten, daß das Finangminifterium bey ben Ständen mit bem 
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Seſtindnife, die zefetzlichen Beltimmningen nicht beachtet gg. 


haben, auftzete, auch, ift: von den andern ‚Simatdminifterien 
nicht zur erwarten. daß fle das Flnanzminiſterlum anklagen 


werben; fie heiten. ſich, wie fie können; u aber bie Narion 


si. Darunter leiden?  - : | — 
Be erſte Ausgabspoſt in dem Snanjberfäte und in dem 


eBortrage des zweyten Ausſchuſſes betrifft das Staatefhufdene 


weſen; dieſes bietet den fruchibarſten Stoff zu den intereffind 
tete Benerfungen"dar. Beſondete Vortraͤge ‘haben’ biefe 
* wohtlon von manden Selten beleuchtet, und follen, fo Bott 
will, noch befonders berathen werden; ih folge meiner eigens 
nen" Anſicht über die Verwaltung dieſes erften aller Sinanz⸗ 


weize. u 


Wohl geſchah daran, daß ein vetehrlicher Vorredner das 
gefaͤhrliche Spſtem des kunſilichen Reichthums, welches ben 
Beweis Hbernfnimt, daß Schulden reich machen, jenes Syſtem/ 
welches in Batern unter dem Namen des Welßhauptiſchen be⸗ 
kannt Ak, zur Eyrache brachte, Nach diefem Svſteme find‘ “6 
die Staatsausgaben, welche den Wohlſtand der Nation verau⸗ 
laſſen und erhöhen, die Staatskaſſe erſcheint hier als Fuͤl⸗ 
horn des Ueberfluſſes, welches ven der Finanzverwaltung von 
Zeit zu Zeit über die Natton ausgeſchuͤttet, bie produktiven 
Kräfte in einem unberechenbaren Maße zu vermehren; durch 
den beſchleunigten Kreislauf des Numeraͤrs allen National⸗ 
unternehmungen die leichteſte Entſtehung, den entſtandenen 
hen hoͤchſten Schwung zu gewähren vermag. . 


Ele fehen, meine Herrn, daß In dleſem Syſteme ein gta 


ugnzminiſtet die erſte Rolle im Staate fptelt; der ift die Achſe, 
um welche bie ganze Nationaldfonomie. neben oder mit ber 
Finanz ſich herumdreft,,. er muß feine eigene: Wuͤrde und Bes 
heutegheit abmeſſen, nach der Groͤße der Haͤlfsquellen, bie er 


⸗ 


® 
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ga ofnen, der Ausgaben, bie er zu beſchönlgen, und ſomit 
auch nach der Gräfe der Staatsſchulden, bie er zu vermehren 
weiß. Der Finanzminiſter eines Staats mit Hundert: Millis⸗ 
nen Schutden wird fol; herabfehen auf jenen eines andern 
Landes, welches nur funfzig Millionen Schulden hat; wie fol 
ihm nun die Schuldentilgung mehr am Herzen liegen, ats ihre 
| Vermehrung, und vor Allem die Erhaltang dieſer Schulden⸗ 
größer. 
Jener verehrfihe Vorredner get rw Mißllche biefes 
Syſtems bereits in's Licht geſezt, allerdings oflichte ich ihm 
darin beu, daß es ein gefährliches und heilloſes Svſtem fen; ich 
halte es für die Buͤchſe der Pandora, ber man auf ben Grund 
feben muß. 
Wenn aber jener verehrliche Vorredner behauptet, daß 
Balern keine Urfache habe, die ſchlimmſte aller Einanzplagen 
m fürdten,. fogar, daß unfere Finanzverwaltung die ſem Sy⸗ 
ſteme abhold ſey, ſo kann ich ſeine uUeberzeuguns nicht thei⸗ 
len, und ich halte mich verpflichtet, der hohen Kammer bie 
Gruͤnde meiner Beſorgniſſe mitzutheilien. 

Ich frage zuerſt: wie kann eine Finanzverwaltung. in einen 
tepräfentativen Staate ein folhes Spftem ausführen, worin 
die Bewilligung der Cinnahme nicht von ihr abhaͤngt, die Aus⸗ 
gaben auc von den Staͤnden kontrolirt werden? 


Meine Herr, jede Finanzverwaltung Kat ihre Geheim⸗ 
ulſſe, befonderd in einen repräfentativen Staate, wo fie frey⸗ 
Ih gezwungen iſt, mit vieler Vor⸗ und Umficht zu handeln, 
und die Stände nicht hinter den Vorhang ſehen zu laſſen. 

Eine leichtſtunige Vermehrung unferer, über hundert fe 
Konen fon hinanfkelgenden, Staatsſchulb werden bie aufe 
geftellten Waͤhter mögliherweife zu hindern fuhen. Gut 
hier. kommt es aber zuerſt darauf au, die Staatsſchuld in Ihe 


+ 
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ter beſtehenden Größe fortwährend zu erhalten; zweytens, anf _ 
einen hohen Zinsfuß mit feinem Eiufluffe auf bie Staatsaus⸗ 


aabe. Hat eine Finanzverwaltung Mittel, Bendes zu bewerke 
ſteligen, fo ift das Svoſtem begründet, die Vermehrung ber 
GStaatsſchuld kann den Zeitumftänden überlaffen werben. 

Der koͤnigl. Finanzminifter Freyh. von Lerhenfelb, 
Ich kann in diefer Aeußerung wenigfiens Keine Perſoͤnlichkeit 
und feinen Angriff auf mich ertennen, denn ſo lange ich das 


Miniſterium ber Finanzen verwalte, war ich noch fo giäckich, 


die laufenden Staatsausgaben, ohne Vermehrung ber Staates 
ſchulden, beftreiten zu Können. Auf mic kann fich daher bie 
Behauptung des Redners nicht beziehen. 

Mehrere. Zur Tagesordnung! 


Der Abe. von Hornthal, So lange man nicht vom Be⸗ 
sathungsgegenftande abweicht, iſt Niemand berechtigt, zur 
Tagsordnung zu rufen und ein. Mitglied. dahin verweifen zu 
machen, denn fonft Könnte jeder Redner, der mißfaͤllt, ſo be⸗ 
handelt werden. Gin Anderes iſt es, von abgefchafften Feyere 
tagen zu ſprechen (th muß dieſes wiederholen, um mit mie 


nicht im Widerforuc zu ſeyn), jedoch iſt au wuͤnſchen, daß 


der Redner nicht in Perfönlichkeiten übergehe; denn das will 
bie Kammer nicht, Da aber der verehrte Herr Sinamzminifer. 
ſehr richtig bemerkte, daß feine Perſon bier nicht angegriffen 
fey, fo kann hier ein Verweilen zus Tagesordnung auch nicht 
Platz greifen. 
Der zweyte Präfident v. Seuffert. Es tann hler nur 
davon die Rede ſeyn — 
Der Praͤſident (einfallend). Seine Ungeduld kann ger 
ber ausbrüden. 
Der Ubg. von Hornthal. Stebenb ober ſitzend. 
Der Präfident. Das thun Sie auch. 


4 
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Der Abg. von Hornthal, Das kaan Jeber Kan, ui 
Händen, Füßen, oder durch Mtenenfpiel. . 
Der zweute Präfident v. Seuffert. Solange ein Red· 
der beo dem Berathungsgegenſtanbe bleibt, darf er nicht uns, 
terbrochen werben, wenn er ſich aber Belekdigungen, Yerfön- 
Uchteiten Erlaubt; dann muß er © unterbrochen und zur Drdnung 
vertiefen werden, 
Der Abg. Fro hu (fortfahrend). Meine.Herrn, jett fore 


dere ich She auf, mit mir den Gang unferer Finanzverwale 


Sung felt dem Landtage 18:9 zu verfolgen.: 

Bir eröffneten mit den Amtsbärgfcaftsapitalten, melde 
“per Staatsfhuldenanftalt zugewiefen wurben, die Szene; Kar 
vitallen, melde, weil fe von ben Nachfdigern im Amte er 
fest werden, mit andern gleicher Art, hier für emige Kapitas 
lien gelten muͤſſen. 

Erſte emige Schutdpoft bere@net Ahr’ unſere Finanverlode 
zu einer Million Gulden; fie kann in der zwenten Perlode ſich 
verdoppeln, weil es ſchon lächerlich gefunden wurde, daß 3. 8. 
‚ An "Steuererbeber. der erften Klaſſe, nur ı/a von Taufend, auch 
noch weniger entrihtet, wenn die leßte Kaffe mit 10 Prozent 
angelegt iſt. Auf jenem Landtage wurden ferner Sparkaſe⸗ 
fen und noch beſondere Rentenkaſſen vorgeſchlaen, und 
der Staatsſchuldenanſtalt zugedacht. 

Die Finanzverwaltung dielt es nicht uͤnter ihrer Würde, 
die. Nothpfenninge der drmern Klaſſe zu einer Staatstafe zu 
säblen, zum Beweiſe, daß fie einen hohen Begriff von der 
Sröße diefer unfheinbaren Einlagen hatte; ich init fie mit 
der Rententaſſe/ als jwente ewige Schuldboſt, bier vortragen, 
und ihr die Devofitengelder noch zufehen, um auch dieſer Pos 
fition eine in die Ungen fallende Belelbtheit zu geben, 

>38 unferer gegeniättigen Sltzung kamen bedeutehbere 


En U — F 

GSymptome: jenes nedels zum Vorſchein, welche doch gewiß eher 
nen Beweis der Vorliebe unſerer Finanz für das Weiss 
hauptiſche Syſtem, als einer Adneigung dagegen liefern 

Der In der-erften Sitzung zuruͤegebliebene Bankplan wutde 
borgelegt; bie Grunbfäre, worauf er beruhte- mußten tem 
Beobachter als rein weitausfehender Entwurf zur Befeftigung 
des gefuͤrchteten Syſtems erfheihen. Zwar die Zahl der Aktien, 
über nicht jener von der Staatsſchuldenanſtalt zu erfaufenden 
Banknoten war beſchraͤnkt, und dieſe Beſchraͤnkungen find in den 
Augen der Kenner nur ſcheinbar bey einer Anftalt, welche vora 
erſt nur auf a5 Jahre oktrovirt war, aber; wenn-fie fich in die ſem 
Beitraume ‚einmal. feſt gewurzelt ‚hatte, fo wie die Bank von 
England, ber Topnd ber norgeſchlagenen, von der Binanz 
verwaltung, unzertrenulich werden. mußie · 


Der pPtraͤſident (unterdre dend). Wir biftutiten int 
aiat über die Bauk. F 


Der · Abg. Frohm Es ſcheint, man will inlch verwirrk 
88 ea ſeinem Vortrage fortfahrend) "oT 

Es beßnifte wohl keiner' ab Jahre, um die auf blefe Weiſe 
jur Staateſchibanſtalt ninzujlehenden Eummen güfibie Hate 
unſerer zegennättigen Staatsihüld anzuliehmen. BT 


3% fomme anf den Zinsfuß. ehay leid 


In dieſem' Fahrte- bemerfte man eine helonberẽ Vorllete 
fuͤr bie 5profentigen' Stufen. "Shi dem Kmörktäge | bei Sefehente 
wurfes über die Aintsbaͤrgſchaſten Heß es, ey Ainfen biefee 
Kaͤpitalien ſellen nut s5 Prozent Were was bebeunteté doch 
Bleſes Wobrttheu mut ta geſtetze daß es nflinich ein’ 
fehr unangenehinen Eindruck gemachk habey inbeſſen twürkigte' 
man dieſen Ziußfuß keiner Veachtinig, und To fldß er den‘ 
auch in bie nahe? tzangene Verordnung üßer bie Amtebürge 
fehlt TE - on 

x Band Ster Bogen, 
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Man. erlaube mir darüber einige Bemerkungen. oo. 
u Dieie. Kapitalien follen in ber erften Sinanzperlobe eine 
‚Milton betragen, jedoch ohne ‚die ſchon ‚angezogeuen Kaplta⸗ 
"lien von der Lottoadminiſtration und jene yon ‚ber Poſtadmi⸗ 
utftration, welche von jedem Ober⸗ und. Unterbeamten bey 
fahrenden Poſten 1000 fl., bey reitenden Son Ali. betragen. . 

Meine Herrn! iſt es denn gar fo gletchgaͤltig, ob ber 
Zins Hier in einem Prozente mehr oder weniger beitche? die 
Differenz von ı Prozent von einer Million macht 20,000 fl, 
Wie viele Ruralgemeinden im Koͤnigreiche gibs es wohl, deren 
ganze Grunbftener 19,000;fl. überfteigt? . 

Wie erklärt es ſich ferner; daß: die Finanjbetwaltung fo el⸗ 
erſuͤchtig auf den 4progentigen Binsfuß bey ihren Paſſivzinſen 
überhaupt war, wie das Staͤbtchen Winshelm in feiner hler⸗ 
. ber gelangten Worftellung. zeigte, und jetzt ſolche Liberalitaͤt 

 bep ben Zinfen ber Stagtsſchuld vorwalten.däßt?.: 


Eeſen wie niht In. Geret's Samml. Verordu. DD. 7., 
wie ſtrenge noch im Jahre 1827. men fih au bie alte Pragma⸗ 
tit. van 1791 gegränbeter Verordnungen gehalten habe, wele 
chen gemaͤß die Kautionskapitallen auf 2 Prozent geicht 
waren, aber dieſes geſchah ein Jahr vor Erſcheinung des Weis⸗ 
beuptifhen Syſtems. 

In dem Bankentwurfe fanden wir, daß die Attlonars 5 pro⸗ 
zentige Staatsobligationen einzulegen hätten; ; "biefe feinen 
folglich fich verewigen zu wollen. F 

Wenn nugeachtet der hior angegebenen Gruͤnde meine Be 
ſorgniſſe bey irgend Jemanden keinen Eingang. finden follten, 
ber beherzige bie Erklärung in dem miniſteriellen Vortrage 
über die einzufuͤhrende Bank $. 5,, überfhrieben: Befoͤrde⸗ 
ınng des Gemeingeiſtes. (Diefe Stejle wurde vorgelefen.) 

. Der Qbg. Schr. von Cloſen. Die Bank iſt todt, und 








von denzodeen PB nut. alles Gute ſprecheit wr brau⸗ 
hen daher Feine: Kritik mehr über die Want. 
Der Abs. Frohn. Ro" warbe Ihre Geduld noch laͤnger 
in Anſpruch genommen haben da man mid aber von allen 
Seiten In Verwirrung ‚beingen wid, fo muß ich abtreten. 

. Der, zweyte vraũdent v. Seuffett. Da muß ich die 
| Kammer verwahren gegen. ‚eine. ſolche wirklich inſolente Aeuße⸗ 
zung; beun Niemand hat Sier in Merwirrung gebracht, fon: 


dern, nur verlangt, nicht Son Heiatdoroegerengarde ei 


Weiher: . 3 

Der Praͤſfident. em män feine wede geſrichen os 
A hat; und ſich alſo immer micder finden kann, fo iſt es 
nicht mdzlich, in Verwirrung gebracht zu werden, und Ic muß 
deftehen, Sie benehmen Sich wirklich Infolentl 

Der Abs IT LT "Di muß ich boch bie hohe Kammet 
fragen, ob fie In meinem Vortrage eine Inſolenz finde; 

. Der: sent Praͤũdent v. Seuffert. In Ihrem Vor⸗ 
trage mid, aber in bei, Behauptung, daß man Sie abe 
in Berwirrung⸗ bringen wole. 


Der Abd, Frohn. "Da muf mich ja in Verwirrung brin⸗ 


gen, wenn ich Immer unterbrochen werde; wenn es gleich dem 


Herrn Finanzminiſter zuſteht, fo iſt es doch Andern nicht er⸗ 
laubt, nud bin ih nicht eben wieder durch Herrn von Clo⸗ 
fen nnterbrochen worden! 


. Dir ab. Irhr. von, Siofen U bie gagesorbuuus id 


Anſpruch zu nehmen, eben fo: aͤber die abgewaͤrdigte Vank, mie 
es ber bei Rede Aber bie baewurdiuten Gerertust ſchen ie 
ſchah. 

Der Pruͤfibent— he den ws int nit Biche ui 


rour · Parlerꝛ aufhalten. 


‚ 


' 
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Der Abg. Anns. Meine Herrn! IYn das Flnan⸗ 
glelle laſſe ich mich nicht ein; es iſt bereits hierüber 
ſchon wiel -gefprochen warden und wird nad), mir. mod 
viel gefprochen. werden, wozu zalſo Wiederholungen ? 
Allem Vefprochenen, dad zum, Guten, "zum Zweck 
fährt, ſchließe ich mich unbedingt an. Ach werde : alio 

nur diejenigen Gegenſtaͤnde cusheben, die ih daB ges 
meine Leben greifen, und daben dei Referat dei’ zwey⸗ 
"fen Audſchuſſes Folgen: Solchedrfuͤhrt mich unter ans 
dern zu der Poſition Im Finanzgeſetz: Sicherheit. 
Dahin gehdren num unftreitig die Schubfuhren mit Bas 
ganten, Dieſes ſo Kiftigenalg ‚Foftigielige Onus iſt den 
‚Gemeinden uͤherhuͤrdet; welches ich fuͤr ungerecht halte, 
weil fuͤr Sicherheſt. der ER, kiule Widerſpruch zu ſor⸗ 
gen hat. 4 3 

| Beſonders ik der Bauer dabep wirftich gefährdet, 
gher Kenntnif‘ do der Feibwirthſchaft hat, wird mir 
 beyftinient, daß eine Verfduͤnmnß von einent halben 
Tag oft auf viele Tage zuruͤckſchlaͤgr/ own unginflige 
Bitterung einfälltz trifft fichs um gerade in. Der Saatı 
zeit, fo kaun ein Heiner Bauso-am:feine-ganze Hoff⸗ 
nung für, eine, gute Ernte, gebracht werden; wie oft, 
wie unvermuther wird nuu ‚der Bauer von feiner Arbeit 
mit Echubfuhren ‚abgeriffen? ‚Wenn ich nicht, irre, hat 
(don dad” verchrie Mitgtie,, Frevherr von Clofen, 
darauf angerragei, bad die Echub fuhren das Aerar 
übernehme, und diefem Anfrage Ichließe ich mih an. 

Der Herr Heferent des zweyten Ausſchuſſes bes 
merke: bey. eben: Diefer Pofition Sicherheit, Daß, in 
Jo Saride eo: dem khniglichen Staatöminifterium des In⸗ 
nern nicht gelingen werde, dem Muͤßiggang und Betz 
‚sel Einhalt zu than, —J und J— im⸗ 
„mer gefüllt ſeyn werden. 9J 


x 
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Dieſe Magen haben ˖ wir vor drey Jahren auch des 
boͤrt, und werden fie immer hoͤren, wenn nicht geholfen 


wird; denn mit Klagen, Wuͤnſchen und Reden iſt nichr& . 


ausgerichtet, es muß gehandelt werden; das Uebel muß 
an der Wurzel angegriffen werden, und dieſes geſchieht 
doch wohl am ſi cherſten bey der Jugenb. 


Errſchte man nur in jeder Kreishauptſtadt eine 
Armenknaben⸗ und Mädchenbefchäftigungsanftalt, wels 
che die verdorbene. Jugend aufnimmt, wie bereitd in 
Regensburg eine ſolche Anftalt für. Knaben beſteht, über 
deren Zweckmaͤßigkeit zmey verehrte Mitglieder unferer 
Kammer ein Urtpeil fällen Können; mache man dergleichen 
Anſtalten zur Sache der Nation; unterfläge fie.der Staat, 
und. er wird weniger auf Zuchthäufer verwenden duͤr⸗ 
fen, und dabey den hochwichtigen Gemum haben, brave 
Staatsbürger heranwachſen zu ſehen, die-fonft in ihrem 
belaffenen verborbenen Zuftand. nur den Strafhäufern 
zumachen. Nicht weniger" dringendes Beduͤrfniß find 
eine Art Zwangsbeſchaͤftigungshaͤuſer in jeder Kreis⸗ 
hauptſtadt, für erwachſenes arbeiticheued Geſindel, auch 
für Solche, die aus den Strafhaͤufern entlaſſen werden. 
Diefe kommen zuruͤck, melden ſich bey der Pollsey, und 
zugleich um Arbeit, geben kann man ihnen ferne, kein 
Menſch ſtellt ſo ein Subjekt an, und was iſt die Folge? 
daß ſie nun gezwungen fi nd, ein liedelicuꝛe geben wies 
der. nad, wie ww zu fügen. 


- Hätte man aber Veſchaͤftigungshaͤuler- ſo tonnten 
fie Unterkunft und Beſchaͤ Aftigung ‚finden, bis fie ein 
audermweitiged Auslommen erhalten. Das: perehrte Mit⸗ 
glied, von Hof ſtetten, hat, wenn ich nicht irçe, einen 
Antrag deßfalls geſtellt, dem ich m ich anſchließe. 


— 
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Bey der Poſitlon: Bruͤcken⸗ und Waſſerban, muß 
ich bemerken, daß der Nation durch unverantwortliche 


Nachlaͤßigkeit viel zu Schaden geht. 


Manches, das mir 50 fl» koͤnnte gemacht werden, 
bleibt unberührt, bis es taufende koſtet, um es wieder 
in Stand zu bringen, Ueberhaupt koͤnnte ich manche 


Beyſpiele anführen, ed fey aber genug, daß die Res 


gierung jegt mis dem Befagten in Kenutniß geſetzt if. 
Endlich beruͤbrt Hr. Referent bep den Vorſchlaͤgen 


zur Emporbringung des Ackerbaues durch Wiederbele⸗ 


bung und Sicherung des Handels, die Zranfitozdlle, 
als tem Fuhrhandel hinderlich. Kine unangenehme 


Ruͤckerinnerung gibt mir dieſes an unſere Diſkuſſienen 


hieruͤber vor drey Jahren. —8 man den Zwiſchen⸗ 
und Spebitionshandel, ben man mit dem Titel Fuhr⸗ 
Händel belegt, — ih weiß nit warum, da der Aus⸗ 
druck in der Baufmdun.fchen Melt unbekannt if, — 
hätte man. diefen Fuhrhandel damals fo gewürdigt, wie 
er 28 wirklich nerdient,, fa. wuͤrde die Zolleinnahme beffer 
ftehen,, und die Koufumtion der Lebensmittel und Fa⸗ 
brifate um hundert Laufende vermehrt worden fepn. 

‚: Mie babe ih mir vor drey Fahren Mühe gegeben, 
dieſen, für die; ganze. Nation fo wohlthätigen, Aktiv⸗ 
handel in. feiner vollen Wichtigkeit, vorzuftellen, zu deſ⸗ 
fen Vehuf den Hallzwang wegzubringen, und bie Trans 
fito > und Wegzdlle zu mindern, und was habe ich mit 
all meiner Mühe errungen? Einen Schatten von 
Privarlager; ih will hiervon nichts wiederholen, 
im X. Band der Verhandlungen vom Jahre 1819 
S. 145 iſt's zu finden, 

Ich komme nun zu den Anträgen des zwevten Aus⸗ 
ſchuffes, denen ich im Allgemeinen beyſtimme, jedoch uͤber 
einzelne mir einige Bemerkungen erlaube, Zum Antrag 
4: wenn e6 die Erfahrungen zulaffen, Gehaltserhoͤhungen 
uac ven Wuͤnſchen mehrerer Mitglieder zu realifiren, 


—— 7 1 — \ 


fo. mache ich zur Vorbedingung, : daß am allererfich 
auf die Landgerichtöaffefforen und Altuare Bedacht ges 


nommen werde. Die Wffefforen haben "Die" Bildung, 


wie die Individuen höherer Grellen, wenigſtens follen 
fie fie haben, haben gleiche Beduͤrfniſſe, und an Ars 
‚beit fehle: es ihnen auch nicht. Daß Ddiefe zu ſchlecht 
bezahlt find, ift allgemein. : anerkannt ; helfe man alfo 
Dem am erften, der am erften Hälfe bedarf. : - 

Hier möchte ich noch den Wunſch dußern, daB bie 


‚ Megierung die Kreisregierangen ermächtigen wolle, zu 


BWiederbefegung abgängiger Mitglieder Landrichter oder 
Landgerichtöaffefforen vorzufeblagen. Diefe praftifchen 
Gefhäftsmänner, welche dad Wohl und Web, und über: 
haupt den Zuftand der gemwerbes und aderbautrseibenden 
Staatöbirger kennen, wirden aller Erwartung ertfpres 


hen. Sie find die geeigneriten zu Adminiftrarivftellen, . 


denn wer ‘über Etwas Recht fpredhen will, muß Das 
auch kennen, worüber er Recht fprechen folk, “ 

Auch die Lanbgerichte wuͤrden dabey gersinnen, "weil 
ſich jeder bemühen würde, feine Pflicht zu thun, um 
fih zu dem ehrenvollen Avancement zu: qualifziren. 

Im neunten Untrage ift der Anſaͤſſi igmadyung auf 
dem Lande‘ erwähnt. 

Eine größere Bevdlkerung auf dem Lande wäre fir 
die Agrifulsur von hoͤchſtem Vortheil, und dieſe wird 
nur durch Erleichterung des Anſaͤſſigmachung gewonnen. 


Ha, ſo lange aber das Obligo ven einzelnen Ger 
meinden nicht abgenommen wird, ihre Armen allein 
verforgen zu muͤſſen, fo wird die Anſaͤſſigmachung im: 


mer erichwert bleiben. Man kann aud) gefeglich, nach 


dem Gemeindeedikt, feiner Gemeinde ein Mitglied aufe 
dringen, von dem fie erwarten muß, daß es über lang 
oder Fury ihr zur Abnaͤhrung zur Laft falle. Soll alſo 
dieger aͤußerſt wichtige Zweck erreicht werden, ſo muß 


/ 


“ 


— 73 — 


pie Unterbaftung: eines herabgekommenen Individnumẽ 
sine Sache des ganzen Kreiſes werden, -- - -- 

Im zehnten Antrag kommt bie fo nochmentige Ge⸗ 
wesbsordnung zur Sprache. 

Ein Gewerbögefeg ift und ſchon vor 3 Jahren ven 
ſprochen worden, finder. aber gar zu viele Gegner, 
vBon theoreifchen Unfichten eingenommen. | 

In der Kammer haben wir bisher auch nur bie 
Thevrie fprechen hören, die Übrigens nur auf das. Kas 
theder gehöxt, Penn dort verſammeln ſich Die jungen 
Mänuer, welche in dem Studium der Theorie ſich fuͤr 
kuͤnftige Praxis vorbereiten. 


Allein, meine Herru! die theoretiſchen gehrfäge pafs 
fen niche in die Kammer, wir dürfen nicht theoriren, 
wir find' hier, zu praftigiren, und einander mitzutheis 
Yen ; was für das gemeine Leben: wirklich anwendbar iſt. 
. Zwar will das verehrree Mitglied, Herr Koͤſter, vom 
Rheinkreiſe, und die Grundfäge fuͤr Freybeit aller Ges 
werbe als bemährt richtig, durch „des Beyſpiel des 
Mheinkreifes felbft, beweifen, und es. iſt immer dans 
kenswerth, daß derſelbe unaufgefordert, wie vor 3 
Jahren, auch in gegenwaͤrtiger Verſammlung, ſich ſo 
unverdroſſen bemuͤhte, unſeren obſcuren Begriffen nach⸗ 
zuhelfen, und und aufzuklaͤren. (Hier muß ich erin⸗ 
nern, daß, wenn ich von uns ſprach, ich mich meyne 
und alle Diejenigen, die mit mir uͤber das Gewerbswe⸗ 
ſen gleichen Begriff haben.) - Deßwegen derſelbe auch 
kraͤftigſt den ſehnlichſten Wuͤnſchen der Altbaiern um 
eine Haudels⸗ und Gewerbsordnung entgegen arbeitete; 
allein, ich babe fruͤher ſchon erklaͤrt, zu einer ſolchen 
Aufklaͤrung find wir noch lange nicht reif, und dann 
wuͤßten wir wahrhaftig auch nicht, wo wir mit den 
vielleicht hundert tauſend Holzarbeitern bin ſollten, wos 
won ung, der bohe Sinn für Gewerboͤfreyheit am Rhein 
ein Bild entworfen hat. 
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Um fo mehr hat es mich lebhaft und freudig ergrife 
fen, als ich eine. Stimme gehaltvollen Inhalts vers 
nahm, welche mit. wenigen Wonten- ver Theorie und dei 
Praxis zugleih Dad Wort gefpröchen hat. 


Herr Staatsrath von Seüffert nämlich hat” bie 
freye Konkurrenz als das hoͤchſte Prinzip der Theorie 
aufgeſtellt, zugleich aber auch verglichen, wie es mit 
ber Ausfuͤhrung ſteht, und gefunden, daß, eine zeſetze 


loſe Freyheit nichts taugt, ſonach die freye Konkuttenz 


noch zur Zeit für uns nicht paßt. Der verehrte Red⸗ 


ner hat ſich zugleich auch dahin ausgeſprochen: neue 


Realrechte ſoll man nicht mehr verleihen, alte erwors 
bene Rechte fol man ehren, . 


Eine folge Theorie nenne ich bie denkende, die 
pröfende- Theorie, und fir folche habe ic) Reſpekt. 


WVertrauensvoll erwarte ich aͤbrigens von der Regies 
zung. daß fie. und einen Entwurf für eine Gewerbes 
ordnung, zwar. nicht mitgeben, dazu ift Die Zeit zu 
kurz, aber nachfenden werde, damit folche bey nächfter 


' 


qußerorbentlichen Verſammlung berathen, und sm Ge⸗ 


feg erhoben werden kͤnne. re 


. Was den Schachers und Hauſirhandel der Yuben 
bereifft, glaube ich, daß wir und mic den Ebifte som 
Jahre 1813 berubigen Tonnen, vorausgeſetzt, daß der 
Zeitpunkt nunmehr eintritt, wo die Geſetze gebalten 
und in Vollzug gefet werben muͤſſen. Dabey muß 
ich aber den ausdruͤcklichen Wunſch äußern, daB vie 
Regierung gebeten werden wolle, zu befehlen, daß uns 
gefäumt von allen Magiftreten des Königreich, als 
Polizepbehörden „ alle Patente der Juden genau unters 


ſucht, und diejenigen, welche nad) dem Sabre 1813, 


vom Tage des Edikts an, ausgegeben worden find, 


eingezogen, ald gefegwidrig beachter und annullirt werden, ' 


Echließlich bin ich mir es ſchuldig, mich von dem 
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Verdachte zu reinigen, ber, wie es ſcheint, auf mich 
fatien will, daß nämlich ich perfönlichen Haß gegen die 
Zaden.beae, und daher aus Leidenfchaft gegen fie eiferte, 

Meine Herrn! Haß und Leidenfbaft find mir fremd, 
hafür bin ich in meinem Wirkungskreiſe nicht bekannt. 

30 ehre jeden Menſchen, und erklaͤre hiermit, daß 
ib einige iſraelitiſche Familien in Regensburg kenue, 
bie ich wirklich ſchaͤtze und ebre, weil es rechtliche, bes 
ſcheidene Menfchen find.  Diefe werden ſich's auch nies 
mals einfallen laffen, meinen erſten Antrag, und alles 
Das, was nachher gegen die Juden gefproden worden 
iſt, auf ſich zu beziehen. 

Ich habe ja ſelbſt in’ meine Antrage Aus nahmen 
gemacht, daß aber faſt alle ſich getroffen fanden, iſt 
nicht · meine Schuld ‚übrigens ſcheint mir die allgemeine 
Bewegung der Juden den befren Beweis zu geben, daß 
ich In jenem Antrage den Nagel richtig auf den Kopf 
getroffen habe. °- Uebrigens, ich wiederhole es, den 
Menfipen ehre ich, und habe es nur mit feinen Hand⸗ 
lungen · zu thun, und wuͤrde mid) Leidenfchaft beherr⸗ 
ſchen⸗ ſd wuͤrde ich einen befondern Antrag ftellen, daß 
bie uuerhoͤrte Frechheit der Juden, welche fie im ih⸗ 
von. Druckſchriften fich erlaubten, gebübrend und zum 
warnenden Benfpiel. beftsaft werde! 

„7 Rehm man- fi eine größere Unverſchaͤmtheit und 
Frechheit denken, als ‘die, welche die Juden in ihren 
Druckſchriften bemiefen-haben? Würde ſich's ein Chriſt 
beygehen laffen, - eine ſolche freche Eprache gegen die 
Vertreter der baieriſchen Nation ſich zu erlauben? 

Meine Herrn! die Kammer und ihre Glieder ſte⸗ 
hen unter dem Schutze der Konſtitution; wer kann es 
wagen, die Mitglieder mit ſchaͤndlichen Injurien bis in 
die Kammer zu verfolgen, und ſomit gleichſam den Mit⸗ 
gliedern die Injurien in das Geſicht zu fagen? 

Einer folgen frechen Anmaßung ift, mir weniger 


/ 
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Ausnahme, nur ber Jude fähig, der im. Wohlſtando 
ſitzt, und ſich fuͤhlt; ſo wie dieſer laut der aͤlteſten Ge⸗ 
ſchichte bis auf unſere ‚Zeiten überhaupt dqas Bild der 
hoͤchſten Unverſchaͤmtheit und Frechheit aufſtellt, fo ers 
ſcheint entgegengefegt in dem minder wohlhabenden und 
Schacherjuden das vild der niedrigften Kriecberey; diefe 
ſind nicht felten mir ihrem Schacherweſen nur, Werkzeuge 
der Reichen. 


‚Ueber den Militaͤretat erlaube ich mir auch Einis 
ges zu aͤußern. 


Man wird dfters in ein fehr unangenehmeB Gefaͤhi 
verſetzt, wenn man in den Provinzen klagen hört: das 
Militäv: macht unfer Unglüd,. daß unſere Laften nicht 
erleichtert werben, eö koſtet Zu viel. 


“ Das Militär, meine Herrn, koſtet nicht zu viel; 
Die Adminiftration Fofter zu viel, diefe führt: das Uns 
aluͤck herbey, worüber die Provinzen Magen. Aus 
dem ausgezeichneten, fo deutlich als muͤhſam verfaßten, 
Referate ded zweyten Ausſchuſſes habe ich die lebhaf⸗ 
teſte Ueberzeügung gewonnen, daß in der Adminiſtra⸗ 
tion irur die Gebrechen liegen, und eine Reform uner 
laͤßlich nothwendig iſt, wenn eine Erſparung möglich) 
werden fol. Man hat darin eine Erſparung herbey⸗ 
führen 'wolfen, daß man das: Avancement zuruͤckhielt. 
Meine Herrn! dieſes ift am unrechten Orte gefpatt, 
das heißt; dem Verdienft feine Rechte vorenthalten. 


Offiziere und Soldaten haben den gerechteften An⸗ 
- fpruch auf Beförderung, wenn fie die Reihe trifft, wars 
um ihren. Unfprächen nicht Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen? 

So iſt's mit der Beurlaubung der "Offigiere, dieſen 
wird die halbe Gage abgezogen. Bedarf der Offizier 
Erholung und begehrt Urkaub, fo gebe man ihm fols 
hen, ohne ihn. dafür. zu Rrofen;;..indem man ihm feine 
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Gage Halb nimmt. Die aktive Armee iſt der Theil, 

der verdient, die Abminiftrarion genießt. 

“ Ich habe wuhrgenommen, daß in Anfchaffung ber 
‚ Mniformtächer ein großer Mißgriff gefchieht. 

Man Überläßt die Lieferungen an die Wenigfinchs 
menden, Was ift die Folge? Die Lieferanten, wenn 
es auch wirklich Chriften, ſelbſt Tuchmacher find, ges 
hen oft ſolche niedrige Preiſe ein, daß ſie die Tuͤcher 
dafür zu liefern nicht im Stande find; fie ſuchen alſo 
die Taͤcher aus Bdhmen Hereinzubringen, das Geld 

"geht hinaus, und das miferabelfte Zeug wird oft dafuͤr 
geliefert. . ' 

Warum will man denn ben Staatsbuͤrger gar nichts 
verdienen laſſen, der alle Laften mic tragen muß? wars 
um denn hier ‚fo genau feyn? In der Adminiſtration vers 
liert ſich das Erpreßte ja doch, ohne daß es der Nas 
tion zu Gute kommt! Akfordire man mit den Tuch⸗ 
machern Preife, wobey fie beftehen kdunen, und das 
Geld bleibe im Lande, die Gewerbe bekommen Nahe 

tuug und der Goldar wird beffer verforgt werben. 

derner ſcheint die Adminiftvation viel auf eigene Re⸗ 
gie zu halten; man bat es freylich befler in der Ge⸗ 
walt, jeden Vortheil zu benugen. Ich weiß nämlich, 
daß die Adminiftsarion aus den Werkſtaͤtten der hieſi⸗ 
gen Profeffioniften Gefellen engagirt, die ihnen die 
Woche auf 12 bis a4 fl. jeder Geſell kommen; würde 
der Profeffionift die Arbeit haben, fo kaͤme vielleicht 
der Gefelle auf 7 bis 8 fl., und der Meifter haͤtte eis 
nen Nugen dabey. Er iſt zugleich der Garant, daß 
alles gehdrig gemacht wird, und wenn Etwas mißlinge, 
fo ſchlage man es ihm zuräd, Warum will man dem 
Buͤrger nit den Berdienft gebeu? warum will man 
ſo forgfätrig die eigene Regie unterhalten? Ich will 
hierüber nicht weiter urthellen, und nur mit Wenigem 
noch über das Juſtitut der Gendarmerie'mich. dußern. 





ME ein Antrag gegen das Inſtitut der Gendarme⸗ 
se geſtellt und darüber diffutirt wurde, "habe ich ge⸗ 
ſchwiegen, weil der Gegenſtand zur Diſkuſſion noch 
nicht geeignet war, nun aber erklaͤre ich, daß ich allen 
jenen Rednern, welche zu Gunſten dieſes Jnſtltuts ge⸗ 
ſprochen haben, vollkommen beyſtimme. Ich habe ver⸗ 
mdge meiner Amräverhälmiffe gar oft Gelegenheit, mich 
von der. ame biglei deffelben zu überzeugen. In⸗ 
defien bin ich der Meynung des verehrten Redners von 
Hof Reiten: 2 entweder recht, oder gar nicht. 


So wie die Gendarmerie jeht geſtellt iſt, kann fie 
den Zweck nur halb erfüllen; ich bin ſoͤnach der‘ Meys 
nung, fie fol wieder auf einen vollfömmenen Zuß ges 
flelie werben. Mit ſcheint uͤberdieß, daß eine Art Uns 
gerechfigkeit gegen die Offigiere, welche in der Reduk— 
sion tor 3 Jahren in Quieftenz verſett worden ſind, 
wieder zutzumachen ſeyn duͤrfte. 

. Ben der Organiſation nämlich war‘ der Grundlat— 
es ſollen nur gediente und verdiente Solbaten und Of⸗ 
fiziere bey der Gendarmerie angeſtellt werden. 

Ihre Anſtellung "war Belohnung ihrer Verdlenſte, 
allein, nun fie quieſcirt find, find fie gleichſam geſtraft. 
Wären fie In der Linie geblieben, fo haͤtten fie die Uns“ 
fit behalten, zu. avanciren, wären vielleicht avancirt, 
ihre Gage waͤre ihnen nicht geſchmaͤlert, vielmehr bey'm 
Avancement vermehrt worden, überhaupt, fie wären im 
aktiven Dienft geblichen. Dehalb trage ip darauf an, 
daß filr, jene ‚Offiziere am .erften geſorgt, und fie fo 


geſtelit werden, daß ſie kuiſchadtguns für ipren erlits 


tenen Verluſt finden, . 


PP IE Du Zu 


‚Der; Abg. Frhr. v. Weinbach. — it bedauem. 
daß wir ſchon fo nahe am Ziel unſerer Laufbahn find, 
und die noch rüdbaitende fehr wichtige Berathung über 
die. Landlultur. Gewerhfteuer, Schulen und Stiftungen ıc, 





nicht mehr vollenden Fönnen. Das Michtigfte: von allen 
iſt num gegenwärtig die Staatshaushaltung, und die in 
Rechnungen vorgelegten Staatsausgaben, deren. Größen und 
Verſchiedenheit Jedermann anſtaunt. 

Wer Einnahmen und Ausgaben vor 40 gJehren get 
gen die dermaligen, zuſammenſtellt, mag die Verſchieden⸗ 
heit beurtheilen. 

In aͤltern Zeiten hatte man weit weniger Perſo⸗ 
nale und auch geringe Beſolbungen, Miniſter und Kaͤtbe 
hatten ſehr mäßigen Gehalt; ein Minifter, wurde mit 
5000. fl.,. ein Kath und Begmter mit 600 Bid 1000 fl. 
bezahlt. — Gegenwaͤrtiges Bienftperfonal überjchreitet 
alle Grängen. Berrachte man ben dermaligen Staats⸗ 
jJalender oder, das Hof⸗ und Staatshandbuch, das ich 
hier vorzeige. Dieles Buch, iſt um die Hälfte zu dick, 
jeder Buchftabe koſtet über-.einen Dukaten,das Ganze 
aber jaheic ‚niehr ald ı5 Millionen, 

2... In Fraukreich, bey einer. Vollömenge von 2A, um) 
in Oeſterreich von ab Millionen Menſchen, ift das Staats⸗ 
haudbuch nicht ſo groß als: in, Baiezn von 34 Million 
Seelen; es kann bes uns nicht heſſer werden, bis nicht 
die Hälfte, der. Augeſtellten und die Hälfte der Beſol⸗ 
dungen hierin verfchwindet, freylich:ift. diefes. keine neue 
Wunde, fondern- ein Älterer Schaden/ der nur nad) und 
nach ‚geheilt werden fan. ° ° - " 

"  Ünfere Wefoldungen von 107, -do bi 30,000 k. find 
ein⸗ für allemal zu hoch und Sberiricben, Großmüth und 
Liberalitaͤt ift zwar eine fchbie Tugend, aber wenn fie 
auf Koften der Nation, auf deu Beutel arıner Untertha= 
nen geht, fo iſt es Verſchwenbung and Drud Des ohne⸗ 
bin erfchbpften Volks. 

Man: fagr! Erifpinus ſey unter die Zehl der Hei⸗ 
digen: gekommen, weil ex dad Leder dem Reichen geſtoh— 
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Jen und dem Armen Schuhe dadon gemacht habe, aber 
308 werben wir hinkommen, went. wir den arnıen Leu⸗ 
ten das Leder nehmen und dem n Reichen Schuhe davon 
machen? | F 

Mau ſagt ferner, jeber Staatsdiener habe jus 
qusesitum, ein. eriworbenes Recht; auf ſeinen Gehalt, 
ich dehaupte aber das Gegentheil; wenh bie Beſoldung 
oder · Penſion übermäßig und: oft unverdient iſt, ſo haf⸗ 
tet kein Recht, ſondern Unrecht hierauf, und eine Res 
viſion⸗ oder Reduktionskommiſſſon ollte ‘hierüber; wie 
fhen vorhin von einem verehrlihen Redner erinnert 
worden, zur Ptuͤfung angeordnet werben, um dad Uebers 
maß zu flreihen, 

So bedenklich und traurig es aber auch im, unfern 
Schulden und unferm Haushalte ausſehen mag, fo groß und 
breraͤchtlich Die uns vorgelegten: Stantsausgaben erfcheis 
nen, fo haben’ wir'dbch noch Beine Urſache zu verzagen 
wenn nur von nun an’ genäuere Erfparung eintritt, und 
ale nnnigen. Beldverfchrendungel eingefteft, werben, | 


Die Staatskaſſe ift mit 6. geillignen an jaͤhrlichen 
Penſi sonen belaſtet: wer ſoll hieruͤher nicht erfchredten? 
Militär: und ‚Ziviletat, nebft Schuldene und Zinſen⸗ 
tilgung , koſtet auch uͤber 2 Millionen; welche tranrige 
Peripektive!.. 

Allein , die Staatseinnahmen, woruber wir. in 
kuͤnftiger Sitzung den Etat erwarten, werden die Aus 
gaben doch noch uͤbertreffen, und una mit, Hoffnung 
beſſerer Zukunft troͤſten. 

ESchon wiſſen wir fo viel, daß’ in letztern zwey 
Jahren ein freudiges Reſultat ſich gezeigt babe, viete 
Cinnahmspofitionen find merklich geftiegen / 3. Dlian 
Malzaufſchlag iſt mehr eingegangen über buo.ofl., 
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an Eporteln und Zaren . . Boo,ö0nfl., 
an verkauften Zehen + 9750, ooo fl., 
an Lottogewint mehr l6 4 . .  Sco,odafl., 
an Häufer:, Waldungens und Staats: Ä 
.. realitätennerfauf gegen «  ... 8ao,ooofl., 
an Salzerzeugnip. 200,000 Scheiben, . 
Werth . N .. ee... 1,000,009 fl., 
an Regiekoſtenminderung RL e.  100,000fl., 
an Getreidenosrätben gegen ı ımd.4 Million, folgs 
lich lu Zuſammenſtellung eiue Einnahme- von mehr- ald 
5 Millionen, da hingegen das beylqaͤufig um boa,ooo fl. 
fid) ergebene Deficit au verungluͤckten Manthgefaͤllen nur 
dem allgemein ſinkenden Kommerzalverfallweſen beyzu⸗ 
meſſen iſt, die meiſten Getreidevorraͤthe aber ſelbſt als 
eine Aktivpoſt meiſtens noch in Natura vorhanden find, 


Nimmt man an, daß von den ſechs Millionen Pens 
flonslaft in kurzer Zeit eiele anbejm fallen, wozu ich 
Telbft nach gewdhulichem Lauf des Alters und. Der Na⸗ 
tur mit mehreren Quieſcenzkollegen zur ewigen Quies⸗ 
cenz uns vorbereiten duͤrfen, fo iſt "gründliche Hoffnung 
Horhanden, daß mehrere Millionen an Tiefer Peirfiones 
uhgaben abfterben, daß der Zuftand Paierns -in wenigen 
Sahren von fehr anfehnlichen Ausgaben. befreyt. in bluͤ⸗ 
henden. Zuftaub verſetzt, amd das Roll, -befonders uns 
fere Nachkommenſchaft, ungemein erleihtei,.. und zu 
hoͤherem Wohlſtand gebracht werden moͤge. Fuͤr die 
Zukunft mag geſotgt ſeyn, aber DIE dermaligen Zgisgen 
noſſen ſind der leidende, der gedruͤckte Theil, der un⸗ 
ſere Huͤlfe am mieiſten anſpricht. 


Wegen Kuͤrze der Zeit burcheile ih nun fämmeliche 
Wiulſterien mit einigen Bemerkungen, 
. a) Reber das Minifterium are teuffern. 
In jedem Zweige der Staatsaverwaltung kann Er⸗ 


fparung eintreten, bey jedem follen einige Koften vers 
mieden werden, 


Wenn bey jedem Staatsamte in Fonftitutioneller 
Verfaſſung oͤffentlich und ohne Ruͤckhalt verfahren were 
den foll, jo iſt bier eine Ausnahme; bey den auswärs 
tigen Gefchäften allein muß die größte Verſchwiegen⸗ 
heit und geheimnißvolles Berragen berrfchen, ein vor⸗ 
lautes Wort, ein’ einziger Brief kann oft die ſchauer⸗ 
lichften Folgen haben. 

Die Anftellung eines Geſandten, oder die Nichtan⸗ 
ftellung deifelben oder Zuruͤckberufung kann oft großen 
Schaden bringen, Krieg und Frieden hänge nicht felten 
von der Einleitung eines Minifters ab, die Gewinnung dis 
nes Guͤnſtlings fan oft Vortheile von Millionen eins 
Bringen, nie laͤßt fih nun bey diefem Minifteriam die 
ESumme der Ausgaben genan beftimmen; ob Geſandte 
vom erften oder zweyten Range, und an welche Höfe fie 
abgeſendet werden follen, muͤſſen wir der Weitheit des 
Königs, und der diplomatifchen Einficht des Miniſte⸗ 
riums überlaffen ; hierüber Worfchriften za geben, ift 
außer unferer Kompetenz, 

Uebrigens laͤßt ſich von der bewährten Rechtlichkeit 
dieſer Stelle ohnehin erwarten, daß dieſelbe, zum allge⸗ 
meinen Vortheile des Boltd, von uͤberfluͤſſigen Koſten 
und Aufwand abzuſtehen, von ſelbſt geneigt ſeyn werde. 

II.) Miniſterium des Innern. 

Die oͤffentliche Landesſicherheit iſt gewiß einer der 
erſten Staatszwede, wozu die Gendarmerie unter allen 
biöherigen, mir ſeit etlichen 40 Jahren befannten, Anſtal⸗ 
ten obnftreitig den Vorzug verdient, Sp. meiner Ges 
gend besrfcht durchaus die größte Sicherheit; man hört 
wenig von Diebftählen; man fann bey Tag uud Nacht 
mit. einem Hut, voll Geld Wälder und Gtraßen paſſi⸗ 
ren, ohne einen Angriff zu befuͤrchten. — Dieſes In⸗ 


x. Band é«6ter Bogen. 
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ſtitut alfo muß nicht nur unterhalten, fondern noch 
beffer unterftügt werden; befonders fehlt es dermalen 
on thätiger Oberaufficht, die durchaus nothwendig if. 
Die vormaligen Legionschefs wurden wirklich, zum Schae 
den ded Korps, mit halben Sold quiefcirt, und mit 


"ihrer Zamilie in bitterften Schaden geſetzt. Diefe 


Dffiziers, welche ſich in. leßterem Kriege, wie Jeder⸗ 
mann bekannt ift, auögezeichnet, und zum, Theil mir 
Wunden bedeckt nach Haufe famen, werden jeßt, flatt mie 
verdienter Beforderung, mit Zuridfegung und Undanf 
belohnet. Diefed Unrecht muß wiederum gut gemacht, 
und diefelben, damir fie doch ihren Gehalt verdienen, mie 
vollem Gehalt für die verfloffene und gegenwärtige Zeit 
bald moͤglichſt, ohne eine neue Finanzperiode abzumwars 
ten, reaktivirt, und die erforderlichen Inſpektionen, ohne 
welche der Dienft leidet, wiederum in's. Leben gerufen 
werden. Der dermalige General ſcheint mehr zur Dis 
plomatie, ald zum Militär geeignet zu feyn; man fagt, 
daß er noch Feine Inſpektion vorgenommen habe, feine 
Gehaltszulage mit 8,900 fl. gehdrt nicht zur Kaffe 
der Sicherheirdanftalten, fondern zur Uebernahme der 
Auffern Minifterialausgaben ; und wenn, wie es verlaus 
ter, die Geſandtſchaft in Paris eine Veränderung leidet, 
fo kdunte diefer in der Diplomatik ſchou bewährte 
Staatödiener dahin verwendet, und jeine Zulage dem 
Gendarmeriefond zuruͤck gegeben, und zu „erftellung der 
Ssnfpeftionen beſſer verwender werden. 


In Betreff des Landgeſtuͤts bin ich ber Meynung, 
daß diefes für ganz Baiern fo wichtige Inſtitut mie 
allem Nachdruck zu unterftägen fey. Kein Kapital kann 
fo reihe Zinfen tragen, al& die vollfommene Herftellung 
diefer Anftalt, deren vollkommene Einrichtung den bemährz 


‘ten Kenntniffen und Einfichten des koͤnigl. durch große 


Erfparungen ausgezeichneten, Oberitftallmeifterams mie 
vollen: Zutrauen zu überlafjen feyn, und wobey Die 


\ 
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großen Ausgaben für polnifche Pferde ganz unterbleihen 
Fonnten; nur die Erinnerung fuͤge ich bey, daß der 
Ausgang aller baierifchen Zuchtſtuten, welche bäuflg 
nach Itallen zur Zucht der Maulchiere. auswandern, 
auf einige Sahre ganz ‚verboten werden moͤchte, bis 
fi) die inländifchen Stutereyen vervolllommnet . haben. 

Der Einwurf, daß nur alle fchwerfälligen Stuten 
auſſer Landes gehen, verdient Seinen Benfall; kenn die . 
fihlauen Sraliener kaufen gewiß auch nichts:Schlechtes. 


uUeber die Verlegung des Erzbisthumd nhach Frey⸗ 
fing ift der allgemeine Wunſch fchon audgedrädt, und 
derfelbe ift fowohl zur Erfparung vieler Ausgaben, als 
zur Entihädigung und beſſeren Nahrung der. verarmten 
Stadt Freyfing iu Erfüllung zu bringen. 


- Der rdmifche Hof kaun und wird nicht entgegen 
ſeyn, ſondern die Stimmen der baieriſchen Pollsrepraͤ⸗ 
ſentanten zu achten wiſſen. — 


Mas die Akademie uder Wiſſenſchaften benriſt, fo 
iſt von mir fomohl, als mehreren verehrten Rednern, 
eine Verbeſſerung derſelben angetragen worden; dieſe 
Akademie hat bisher dem Lande wenig Noben gege⸗ 
‚ben; es iſt weder in hiſtoriſchen, noch in phyſiſchen, ma» 
theniatifcben und aftronomifhen Eachen erwas Brauche 
bares geliefert: worden, es ift Schade, wenn fo gelehrte 
Männer ſich felbft quiefeiren wollen. Es foll zıvar, 
dem Dernehmen nach, eine Merrheidigung Im. Werte 
ſeyn, vermuthlich Diejenige, welche die Wabrheit fagen, im 
Phantaſtenalmanach als Obſkuranten hinzuftellen, allein 
es wird eine. Replik folgen, die den Wunſch und Mile 
lan des Volks' noch deutlicher ausdruͤcken wird. Damit 
aber die ſtarken Aus aben von 86,noo fl. zum Theil 
beffer verwender werben, fo wirb einitweilen febr nuͤtz⸗ 
lich ſeyn, wenn die Hältte davon zu beſſerer Squldo⸗ 
tation abgegeben wird, " 
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Hier ſehe ich mich beſonders verpflichtet, für das 
fo vortreffliche Erziehungsinſtitut zu Indersdorf, wohin 
adelige und buͤrgerlige Maͤdchen mit gleicher Liebe auf⸗ 
genommen werden, ein Wort zu ſprechen, und daſſelbe 
. zur Urerſtuͤtzung Eräftigft zu empfehlen, benn der. Staat 
iſt ſchldig, aus dem ſo großen Kloſterfond fo offenz 
bar nuͤtzliche Anſtalten empor.zu bringen. 

Was über Religion and Toleranz von einigen Mit⸗ 
gliedern gefprachen:. worden, iſt dermalen am unrechten 
Drte, nur fragen will ih: Wo iſt in ganz Teutfchland noch 
eine Provinz, wo fo viel Toleranz herrfcht, als in 
Baiern? Wo ift noch ein Farholifcher Megent, der 
mit fo vieler Weisheit und Herzensguͤte alle Glaubens» 
genofferi behandelt ? Wo ift noch ein proteftantifcher Fuͤrſt, 
der diefelben milden Grundfäßen eben fo liberal beobachtet? 
Man gehe nach Sachfen, Preußen und England. Wer 
Baiern vor dreißig Jahr Tannte, mag über dieſen 
YunktSurtheilen. Genug hiervon! - 

Die milden Stiftungen ‚ meiflend aus dem Schatz 
des Volles 'entfprungen, "verbienen auch eine Ermähnung.. 
Die Exigenzſummen muͤſſen «ingefchränft,. und jene 
Beamten, die nun in unrühmlicher Quiefceuz .ihre Beute 
verzehren, ſollten, bis zur. näheren Prüfung. ihrer Rech⸗ 
nungen, auf halben Sold gefegt werden... 

Es ift ſchreyend, wie fehr fremme Stiftungen leiden! 
In der meinem Landgute nahen Stadt Nürnberg wur⸗ 
den vor ber Zentralifirung 7a arme Bürger vom Spi—⸗ 
tal unterftügt und genährt, dermalen aber nur 36: 
welch’ ſchwere Verantwortung! 

III.) Finanzminiſterium. 

Hieruͤber habe ich ſchon im Eingange meine An⸗ 
ſichten erdffnet. Ich füge nur noch meinen Wunſch bier 
bey, daß, nach Antrag mehrerer Redner, der oberfte 
Rechnungshof ald ganz unabhängig erklärt, daß alle 
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Keſervete, Drdomnanzen und geheime Rechnungen 


bed Mefervefonds, worunter, wie man vielleicht irrig 


‚fagen. mag, viele borditte Hüte, fteden follen, mit offe⸗ 
nem Zutrauen, herausgegeben, und alles Mißtrauen 
hlerburch entfernt werden moͤge. 


IV. Juſtizwminiſterium. 

Dieſe Stelle verdient dankbare Auerkennung einer 
Erſparung von 193,000 fl. 

Hiervon gebührt dem Oberappellationsgericht eine 
von der hohen Kammer zuerkannte Entfchaͤdigung und 
augemeſſener Gehalt. Ich habe ſchon in meinem Antrage 
aus einandergeſetzt, daß das Oberappellationsgericht uͤber 
teutſche Bundesfuͤrſten, über unſere Miniſter und uͤber 
alle Inſtanzen des Königreichs das oberſte Tribunal, daß 
daſſelbe ein Surrogat der vormaligen hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichte iſt, daß die Mitglieder den naͤmlichen Gehalt mit 
5000 fl. verdienen, daß ihre dermalige Beſoldungen, ii 
ser Würde und ihren Bedärfniffe nicht angemeffen iſt; ich 
wiederhole diefe und übrige Gründe, und trage neuerdings 
darauf an, daß fämmtlichen Oberappellationsgerichtömite 
gliedern wenigftene 3000 fl. jährlich fire Beſoldung, 
ohne von einer Gratifikationswillkuͤr abzuhaͤngen, rechts 
lich, und von nun an zugeflanden werben möchte. 

Audere Staatödiener find, fo bald es die. Umftände 
geſtatten, der nämlichen Ruͤckſicht wuͤrdig; befonders die 
Appellationsgerichtsraͤthe in der Stadt Muͤnchen verdie⸗ 
nen wegen des theuern Miethzinſes eine Zulage, in Er⸗ 
waͤgung, daß ſelbſt höhere Stellen ‚eine Quartiergelds⸗ 
zulage für gut gefunden haben. Auch die Kreis⸗ und 
Stadtgerichtsraͤthe und Landgerichtdaffefforen. koͤnnen auf 


Zulagen Anſpruͤche machen, allein die gegenwaͤrtigen 


Finanzverhaͤltniſſe rathen noch zur kurzen Geduld, bis 
die bald zu hoffende dffentliche Gerichtspflege, und bie 
Xrennung der Juftiz von der Polizey einen veränderten 
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Geſchaͤſtskreis, und andere Srelleneintheiluug mit ſich 
brin en wird. 


Was nun in dem Gebiete der Juſtiz ieh für eine 


Haupterfparung zu machen fey, hierüber ‚erlaube ich 
mir folgenden Vorfchlag. 


Menn die Gefeßgebung über peinlihe und bürgers 
liche Rechte vollender wird, wenn dad Yuftizminiftes 
rium, welches ohnehin feine gefeßgebende Stelle ift, 
feine Berathung, keine Interpretation und Beine Anz 
fragspunfte mehr vor fi) bat, wenn Feine Kabinets⸗ 
juſtiz, die ber gerechte - Monarch ‚ohnehin nicht liebt, 
Statt haben Tann, fo frage ih: was bar ein ganzes 
Juſtizminiſterium für ein Penfum ?— Ich weiß feines. 


- Wenn eine Gnabenfache vorfält, ob z. B. ein Ver: 
brecher zu begnadigen fey, fo Tann ber oberfte Juſtiz⸗ 
präfident in folchen nicht zu oft vorkommenden Ads 
grazirungefällen ben Seiner Koͤniglichen Maje⸗ 
ftär den Vortrag haben ; find Juſtizſtellen zu vergeben, 
fo kann der Minifter des Innern, nach Kollegialgute 
achten geleitet, auch hieräber referiren, um fo leichter, 
ald die Kandrichterämter ohnehin vom Minifterlum des 
Innern vergeben werden, wonach alfo das Juftizminis _ 

flerinm auch hierin feine norhwendige Beſchaͤftigung 
mehr finder, folglich ‚diefe ganze Stelle, wie in größern 
Staaten, z. B. in Oeſterreich und noch andern Laͤn⸗ 


| ‚dem, ohne Schaden zeffirien, und ein Koftenaufwwand 


von 78,000 fl, erfpars werden kann; damit aber die 
Minifterialiuftigräthe als bekannte gelehrte und hoch⸗ 
verdiente Männer wiederum: angeitelle werten, fo wols 
len wir. Seiner Kbniglihen Majeſtaͤt den ebrers 
bietigſten Antrag ſtellen, diefelben zu wirklichen Staats⸗ 
särhen, ben Juſtizminiſter aber, als ohnehin den 


alteſten, zum Graarövigelangler alergnäbigf zu bes 
fſordern. 


J 
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V. Armeeminiſterium. | 
Was bie baierifche Armee betrifft, fo. find hierüber 
zweperley Anfichten, nämlich + 1) die innere Sormation, 
Bildung und der Dienſt derfelben, und =) dad Defonomis 
ſche und die Unterhaltungsfoften. Ueber die innere Vers 
faffung, ber ven Dienft und die Einrichtung haben wir 
feine hinreichende Kenntniß, diefer Gegenftand ift über 
unfere Kompetenz, und hierüber muß dem Regenten 
ſelbſt und feiner Weisheit freye Verfügung überlaffen 
werden. . Nur über dad Dekonomifche, und über bie 
hierzu erforderlichen Ausgaben, die von dem Volfe.ges 
leiftet werden, gebührt den Ständen des Reichs eine 
Stimme und Mitberathung ; hierüber hat fich der zweyte 
Ausfhuß mit vieler Mühe und Kenntniß ausgefprochen. 
Ich muß feinen Anträgen vollkommen beypflichten. 


Schließlich bemerkte ich noch, daß bie baierifche Are 
mee nicht aus fremden Shlölingen, fondern aus: unfes 
ren eigenen Brüdern und Kindern befteht, vie für Kds 
nig und Vaterland durch fo fange hartnaͤckige Kriege 
ihre Treue. bewiefen, ihr Leben,. Gefundheit und Ber: 
mbgen aufgeopfert haben. Wie hart, undankbar und 
unrecht wäre ed, wenn man die Offiziere von ihrem 
laͤngſt ſchon verdienten Mpancement noch länger abhals 
ten follte! Wie noch trmuriger wäre ed, wenn ein eins 
jiger berfelben bey vorfenender Organifation für feine 
ausgeftandenen Leiden, Geld» und Geſundheitsverluſte 
von feiner: Gage. .nur: einen. Kreuzer: entbehren ſollte, 
wie traurig wäre.ed, wenn ein Offizier, der. ſich nicht 
felbft als: felbdienftunfähig. erklaͤrt, von der. Promotion 
audgefchloffen werden follte! Solche Mißhandlung wollen 
wir von dem gerechten, vaͤterlich gefinnten Monarchen 
nicht erwarten: 


Der Abg. Bögele Viele Millionen die auf den 
Staatsaufwand ausgegeben werden, find und von dem 
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verehrten Referenten des zweyten Ausſchnuſſes vorgezäblt 

and die Parzellen, wie fie auf die verſchiedenen Kreiſe 
und bie monnigfaltigen Zweige der Gtaatöhaushaltung 
fallen, mit vieler Kenutniß und Genauigkeit detaillict wor⸗ 
den. Was mich aber befremdet, ift dieſes, daß feine ſpe⸗ 
gielle Boranichläge gegeben worden, wie bey den perfchiedes 
nen Ausgaben Erſparungen gemacht, und die Nation ers 
keichtert werden kinne. Daß das Bolf der Erleichterung 
bedarf-, darf nicht bezweifelt werden, dies gebt fchon aus 
dem Titel II, des Vortraged, und dem Num. 2 unfer 
den Anträgen des zweyten Ausſchuſſes hervor, wo von 
den Ausſtänden die Rede ift, die von Fahr zu Jahr an⸗ 
wachfen. Das Ilnvermögen, Alle gu Teiften, ınuß das 
Auſchwellen diefer Ausfände herbepführen, und ‚werden 
Diefe Ausftände noch mehr. anwachjen müffen, wenn bey 
Den Nentämtern bey Exekutionen fo verfahren wird, wie 
ich. erft diefe Tage von einem königlichen Nentamte erfahs 
zen babe, dag bey einer Exekution dem Schuldner fein 
Vieh gmommen worden, wodurch der Bauer auffer Stand 
geſetzt iſt, ſein Feld und Hofgut zu beſtellen. 


Mir mußte alſo recht angenehm ſeyn, in den Reden 
von der Tribune aus verſchiedene Vorſchläge von Erſpa⸗ 
zungen: zu ‚hören, und nahm mich der Antrag Des verehrte 
sen Mitgliedes, Herrn. Kö fter, befonders in. Anſpruch, daß 
wie bey dem Militär, auch Hier eine Kommiſſion aus exe 
fährnen und von den Miniſtern independenten Sechkhäftss 
‚männern sufammengejeht werde, weiche den Geſchaͤfts⸗ 
gang zu vereinfachen ſuchen ſollten, wodurch das Dierſt⸗ 
perſonal vermindert würde. 


Die Civilarmee von Dienenden, Schreibenden, Quieſcir⸗ 
ten, Peafionirten, wirft weit drückender auf das Volk, als 
ſelbſt da6 44000 Mann flarke Militär, weil jenes dem Volke 
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mäher liegt. Daß aber Hier eine Verminderung eintreten 
könne, beweilen fchon die Verfuche der königlichen Minis 
flerien, welche allen Dank verdienen; aber diefe Bermins 
derung fann noch ermeitert werden. Ich will bier nur 
einen Blick auf die Vergangenheit zurüdwerfen, und vers 
gleichen das damalige Dienftperfonal mit dem jrgigen, 3. B. 
bey einem Landgerichte. Bey dem Landgerichte Mindel⸗ 
heim war ein Stadtpfleger, Gerichtöfchreiber, Ober⸗, Mit 
tels und Unterfchreiber-angeflellt, und sin Oberjäger we 
gen der vielen Waldungen. Diefe ſechs mußten die Bes 
fihäfte des jepigen Landgerichts, Nentamıs, KForflamts, 


und zum Theil auch det aufgelöften Stiftungsadmiiftras 


tion befergen ; diefe ſechs hatten zu leiften, was jeßt von 
dem Landrichter mit zwey Affefforen, einem Oberfchreiber 
und drey Schreibern, von dem Rentbeamten , feinem Ober⸗ 
fchreiber und drey bis vier andern, von dem. Forſtmei⸗ 
ſter, zwey Forfigehülfen und zwey Schreibern zu leiften 
iſt. Jetzt arbeiten um zwey Drittheile mehr: geht es 
darum um zwey Dristheile beſſer? Werden die Geſchafte 
geſchwinder abgethan? Mehr wird geſchrieben, tabelliſirt, 
mehr Berichte gemacht, wo man dann lange Zeit warten 
darf, bis die Berichte alle Inſtanzen durchlaufen und wie⸗ 
ber, zurückkommen. Dieſer Geſchaäftsgang muß vereinfacht 
werden, dann wird auch dad Perſonal durch alle Dikaſte⸗ 
rien können vermindert werden, uud die Penfioniftenzahl 
und der Ausgabenaufwand abuehmen. Ich flimme daher 
diefem Antrag ganz bey, und nehme die Rum. ı2 und 14 
der Anträge des zweyten Audfchuffes in befondern Ans 
ſpruch, mit dem Wunfch, daß Ddiefelben von den königl. 


Miniſterien der Berüdfichtigung mögen gewürdigt werben. 


Weiter nehmen mid in Anſpruch die Ausgaben 
auf die Bildungss und Erziehungsanftalten, nicht, daß 
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biefe follen gemindert, fondern auf eine dem Staate und 
der Erziehung der Jugend nützlichere Weiſe verwendet 
werden. Hierzu nimmt mich in Anſpruch die 5. Nummer 


unter den Anträgen, wo von dem Schulweſeu die Rede 


it, und. daß ein neuer Schulplan follte verfertigt und 
der Sıandeverfommlung vorgelegt werden. Geit etlichen. 
und 40 Jahren wurden von Zeit gu Zeit neue Schulplane 
anfgeitellt, die erſten nad) Klaſſen, bann die legtern nad) 
Fächern, zum offenbaren Schaden der Schulzucht, ein _ 
gerichtet; was im Anfange des Jahres als unverbeſſer⸗ 
lih angegeben worden, mußte mit der Zeit verworfen 
werden. Go wurde mit Schulplanen gewechfelt, warum? 
weil es meiftens Flickwerk war. Daß diefes Wechſeln 
ſchadlich auf die Bildung und Erziehung der Jugend ges 
wirkt habe, liegt am Tage 7 . 

Da nun ein neuer Plan gefertigt und vorgelegt wer» 
den foll, fo erlaube ich mir, nur wenige Hauptpunfte zu 
berühren. 

Auf was bisher nicht gefehen worden, und vor 


Allem haͤtte ſollen geſehen werden, iſt dieſes, daß bey 


dem Schulplaure die Religion oben an ſtehen müſſe. Kür 
die religiöfe Bildung und einen vollffändigen Unterricht 
in der Religion auf von der Dorfſchule an, durch alle 
Klaffen der Progpmnaften, Gymnaſien, Lyzeen, Univers 
fitäten geforgt, dann muß in dem Plane die Gchuls 
Bifziplin nicht übergangen werden. Es müffen Regeln 
und gemeflene Vorfchriften zur Aufrechthaltung der Mo⸗ 
rolität und Ordnung gegeben werden. So muß bey dem 
Schulplan darauf geachtet feyn, bag die Schüler nicht 


mit unnörhigen Gegenftänden überladen werben, damit 


wiffenfchaftlich Gebildete aus der Schule kommen können. 
Diefem endlich füge ich bey den Autrag des ver⸗ 
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ehrten Mitgliedes, des Herrn Dekans Thomafins, dag 


die Schulen der verſchiedenen Konfeffionen getrennt wers 
den. Ich flimme diefem Antrage bey, aus Ueberzeugung 


von feiner Nothwendigkeit und Erheblichkeit. Das Amals 


gamiren, wodurd) Alles follte verfüttet werden, hat ſchlecht 


gewirkt, das Wenigfte if, dag es das Vertrauen gu uns . 


fern Bildungsanftalten ‚geichwächt hat. Es werden den 
verfgiedenen Kirchen ihre Beforgniffe genommen, den El⸗ 
tern Beruhigung gegeben werden, wenn die jungen Pflans 
jen in ihren eigenen Gärten, von eigenen Lehrern gepflegt 
und ‚gewartet werden. 


Nur noch eine kurze Bemerkung; ſie iſt auch nach dem 


Antrage des verehrlichen Herrn Dekans Thomaſius. Die 
beßten Plane fruchten nichts, ohne gute Lehrer; woher 


ſollten dieſe kommen? Ich erlaube mir, ganz kurz einen 


Vorſchlag für unſere katholiſchen Schulen zu geben. 


Wenn einmal die biſchöflichen Seminarien hergeſtellt 


und die Seminariſten zahlreich ſind, ſo wird es mehrere 
geben, die Neigung und Vorliebe zum Lehramte haben; 
dieſe werden den Unterricht in den nothwendigen Vorkennt⸗ 
niſſen zum Lehramte in den Seminarien erhalten fönnen, 
ohne daß es dem Staate einen Heller koſtet. 


Ich erinnere mich wohl, in den Verhandlungen der 
Verſammlung vom Jahre 1819 einen dergleichen Vor⸗ 
ſchlag geleſen zu haben, aber auch die Einwendung, auf 


ſolche Art werde die ganze Erziehung in die Hände der 


 Geiftlichfeit gelegt. Ich glaube, dies ſey kein Unglück; 
feines für die Kirche, Staat, Eltern, Zöglinge, Lehramt. 
Der Staat erhält im den Geiftlichen die wohlfeilften Leh⸗ 
rer, und- den Geiftlichen wird dach auch der Wille und die 
Geſchicklichkeit, die Tugend wiffenfchaftlich und geiftig zu 
büden, nicht: wollen abgeſprochen werden, zudem, da die 
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Weoiſtlichen unter ber Aufſicht pre Kirchenborſteher ſte⸗ 

ben, wird mehr Einigkeit, Gleichförmigkeit und Zuſam- 
menhang in die Lehrplane uud das Lehranıt gebracht 
werden, 

Ich wünſche alfo, daß dieſe Punfte in die 5 Num⸗ 
mern der Amräge aufgenommen, und nur Burg berührt 
werden. — 

Was Das belangt, was in einer Rede von der Tri⸗ 
bune mein Ohr und Herz unſanft berührt hat, ſchließe 
id mich on das vom Herrn Defan Königsdörfer Vor⸗ 
. getragene an, um die beengt zugemeſſene Zeit zu ſchonen. 


Der Abe. v. Upfchneider. Meine Herrn! Als 
Seferent des zweyten Ausſchuſſes follte ich eigentlich zus 
lest fprechen; allein ich halte mich für verpflichtet, mid) 
in der Reihe über einige gemachte Aeußerungen zu erfläs 
zen, und über einige gegen meinen Vortrag erhobene Aus 
ftände zu rechtfertigen. 

Bey der Prüfung der und vorgelegten Ginangredr 
“nungen von deu, Jahren 1815, 1833, 1832, habe ich mir 
Dep jeder" Pofition folgende Fragen felbſt Jeſtellt: 

Sind die Ausgaben, wie fie in der Rechnung vorgetra⸗ 

gen find, audy wirklich gemacht worden? — Wurden 

fie zweckmaͤßig gemacht? — Konnte babep nichts erfpart 
. werden? 

Diefe drey Fragen machte id) an mid) ſelbſt bey der 
Prũfung jeder Ausgabspoſition. 

Meine Herrn, ich habe für jede gemachte Ausgabe, 
welche in meinem Vortrage vorkommt, die Beſtätigung 
des oberſten Nechnuugshofes in Händen gehabt; es kommt 
Beine, auch noch fo große oder Fleine, Pofition vor, wo⸗ 
von ich nicht mit Wahrheit behaupten kann, der oberfte 
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Nechnungshof habe. fie geprüft, und als richtig erfanns, 
Der:zwente Ausfhuß hat dießmal nur wenige Auffchlüffe 
vom, kön, Staatsminiſterium der Finanzen nöthig gehabt; 
wir haben in der Bpflätigung des oberflen Rechnungého— 
ſes die Wahrheit der. wirklich gemachten Ausgaben aners 
kannt; die Yuffchlüffe, welche wir vom kön. Staatsmini⸗ 
Berium der Finanzen nachſuchten, haben: größten Theils 
dos Geſchichtliche der Ausgaben. betroffen. Bey ˖ dem 
oberften. Rechnungshofe wurde und nichts verweigert, z. B. 
es fand fich eine Differenz bey dem Verkaufe der Otaate⸗ 
Realitäten im Uebertrage von einsıh Fahre zum andern 
vor mehreren Taufend Gulden; die Sache wurbe ſogleich 
aufgeklärt und bewieſen, daß die Minderung des Ueber: 
trags aus dem rechtlichen Anſpruche der Zentralſtaatskaſſe 
auf den, für die Staatoſchuldentilgungekommiſſi on von mie 
in’ Anſpruch genommenen, Betrag hervorging. — Das 
tin. Staatsminiſterium der Finanzen gab und über Als 
les, wo wir's verlangten, genügende- Auffchlüffe, 4. B.: 
der zweyte Ausſchuß erhielt -detaillirte Kenminiß von dens 
jenigen Beamten, welche den Kaffedefele von 26,856' fl. 
veranlaßt haben. — 

Die Nevifionsprotofolle habe ich nicht eingefehen; 
ich hätte deren über 2000 nachleſen müffeu, was vielleicht 
in dieſer kurzen Zeit unmöglich geweſen wäre, es ſcheint 
mir auch unnöthig geweſen zu ſeyn, nachdem wir weder 
größere Kaffedefelte, noch andere Unordnungen im Rech— 
nungswefen wahrgenommen haben. — Ich kann demnach 
beftimmt erflären, daß jede Ausgabe wirklich gemacht wor? 
den iſt. 

Auch fann ich für die Wahrheit der ganzen Zufamd 
menßellung in meinen Bortrage bürgen; es darf darin. 
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Feine eintiae Poſttion unrichtig vorgetragen ſeyn. Deß⸗ 
weoen kann ich über einige gegen meinen Vortrag ges 
machte Rügen nicht mit Stillfhweigen hinweggehen; nicht 
Rechtbaberey iſt ed, was mich veranlaßt, dieſes gn-ıhun; 
Mechthaberey ift ein Fehler, den jeder Sefhäftsmann zu 
permeiden fuchen foll; ich erfenne gerne meine eigenen 
Febler, und danke Jedem, der mich darauf aufmerffam 
macht. Allein bier iſt es um Wahrheit in der Rechnungs: 
gufammenftellung zu thun, für welche ich ber hohen 
Kammer verantwortlich bin. \ 


Der verehrliche königl. Herr Resirungstonmi, wels 
‚her für das fün, Staatöminifterium des Innern ſprach, und 
beweiſen wollte: es ware für die Normalſchulen in dem 
Kreifen die im Jahre 1819 angetviefene Summe wirklich 
ausgegeben worden, erlaube mir zu bemerken, daß im 
Finanzgeſetze vom Jahre 1819 
: für Befoldungen © . . 0. + 223,640 fl. 12 ie . 
: für Sculdotationen . .: u 332,358 fl. 3 fr. 
für Schulfundationm . . . 119,803 fl. 9 Er. 
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Summe 474,801 fl. 24 fr. 
wirflich angewieſen waren; nun wurden aber im Jahre 
1838 
für Beſoldungen... 198,032 fil. — 
für Schuldotatibnen ... + 327,002 fl — 
für Schulfundatinen . . 116.064 fl. — 


Eumme 461,098 fl. — 
und im Jahre 1832 bennahe bie gleiche Summe ausge⸗ 
geben; ed wurde demñach für ein Jahr weniger, als im 
Finanzgefeße angewielen "war, alſo um 13,640 fl. mins 
Der verweudet.. ' 


Ich behaupte nicht, daß das Fön, Scaetoninſerinm 
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des Innern hierin einen abſichtlichen Fehler gemacht habe, 
ſondern es glaubte: es wären auf Schuldotationen aut 


300,000 fl. augewieſen, wahrend dir Staͤnde des Reichs 
332,000 fl. bewilligten, weil Damals für die Schulen. wies 
lich im Budget ſoviel angefegt war. Das fon. Staates 
winiferium des Innern konnte feine wirflidde Ausgabe 


auf. Schulen in diefen drey ‚Jahren. auch nicht mit Ben | 


Rimmtheit wiſſen, weil nach der eigenen Aeußerung dag 
Herrn Regierungstommiſſaͤre, welcher, für das fön. Staates 
minifterium des Sunern fprach, dieſem Miniſterium erſt 
zu Anfaug des laufenden Jahre die Rechnungdauszüge 
über alle Dinifterialausgaben vom kön. Staatsminifterium. 
der Finanzen mitgetheilt worden fiud. . a 


: der verehrliche Fon. Hr. Negierungsfommiffär, wel⸗ 
her für das kön. Staatsminifterium der Finanzen ſprach, 
hat eine Bemerkung über‘ einen zu hohen Anſatz im der 
Zufammenftellung der Zivilpenſionen gemacht. Der Abs 
ſchluß des Penſionoſtandes mit Ende eines jeden “Sabre 
ift von Seite des oberften Rechnungehofes, ohne Rüdfihr 
auf die Mehrung oder Minderung unter dem Jahre, ges 
macht; im Jahre 1819 warendie Zivilpenſionen ı,456,500fl.y 
“Im Jahre 1848 1,848,175 fl. 484 fr:, alfo um 411,675 ff, 
484 fr. mehr; und im Jahre 1832 1,917,139 fl. 182 tr., 
alſo wieder eine Höherung gegen das Jahr 1848 von 
68,963 fl. 304 fr. Hierin ift Pein Fehler; nur in der 


Zufammenftellung ber Penfionen mit Einfluß auch dere 


jenigen, welche aus der Säfularifation und Mediatifleung 
auf der Staatsfchuldentilgungsanftalt liegen, wurden an 
den : 2,800,000 fl., welche‘ gu dieſer Anſtalt transferirt 
worden, die durch Tod oder Verſeßzung abgegangenen Pens 
fieniften nicht abgeſchrieben, weil es dem vierten Auoſchuß 
aukommt, dieſe Penfiongminperung zu verifiziren. 
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: Sm’ Fahre 1819, bey Bearbeitung :des ‚Budgets, wur⸗ 
den für die jährliche Penfionsminderung 200,000 fi. ans 


genommen, was aber wahrſcheinlich wi ganz ı um "or 


Iung. gegangen ifl. — ze. 

Das verehrliche Mitglied, Hr. Mettel, hat aus meis 
nem Bortrage’ herausgerechnet; daß das kön. Staatsmi⸗ 
aifterium des Heußern nicht "allein ini Jahre 1842 und 
4832 nichts erfpart, -fondern him ‘46,000 fl. in Diefen 2 
Jahren mehr ausgegeben habe, als im’ Finanggefepe bes 
willigt war. Das kön. sStaatsminifterium des Haufes 
and des Aeuſſern bat: nicht Allein dieſe Mehrauogabe 
nicht gemacht, ſondern ſoviel erſpan, at“ in meinen Vor⸗ 
trage angegeben iſt. — . 

„Dex ſcheinbare Fehler fommt ‚daher: der Aktivitätde 
etat. von Jahre 1833 if derfelbe mit dem vom. JZahre 
6383 allein der Denflonserat vom Jahre 1832 überſtieg 
den vom Jahre. 1838. um 40,000 fl., meil die. Penfion 
des Hrn. Minifters Grafen; v. Montgelas, ı und die Pens 
fion der Erfpeftanten ju Ende des Jahré auf den. Pen⸗ 
fjondetat übertragen wurden, phne-im Altivitatseꝛat ah⸗ 
geſchrieben worden zu ſeyn; hierin nimmt man einen Feh⸗ 
ler der Buchhaltung gewahr, — ich ließ mir die Rech⸗ 
nungen des kön. Staatsminifteriume. de Aeufeen vorle⸗ 
gen, und da fand ich, daß im Vortrage der Buchhaltung 
wohl ein Fehler obwalte, daß aber eine doppelte Geld⸗ 
. ausgabe nicht gemacht worden, ſondern daß das Geld in 
der Kaffe liege; ich ließ demnach dieſen fehlerhaften, Bora 
u. um fo mehr beruhen, als die Rechnung des Jahre 

2 ohnehin noch nicht rein entseihiehen, ſondern pro⸗ 
* geftellt iſt. 


Die zweyte geeger ſind die AKhegaben auch weck⸗ 
* gemacht worden —— Diefe Frage Reise ich auch 
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wadiich bey jeber Pofkıion’ah mich fetbfh, a Die Belıte — 


Bungen und Penflohen woitbeii nach Bewllligung bed Fis 
aanzqeſetzes dezahlt; dagegen laäßt fi ohnehin nuch uns 


feret beſtehenden Verfaſſung nichts ſagen, wenn mia 


nicht auch zugleich Trage! ‘od wohl bie Beſoldungen füg 
aibedmaßige Dienſtesleiſtungen uns Gchreibetenen entrichs 


tet winden? Ben ben Gratififationen, dit gegeben wur⸗ 


den; Fönnte man Manched einwenden; allein man muß den 
Miniſtern doch einigen Spielraum laſſen, aufferördentlidye, 
bedentend nietliche Dieuftedleiſtunten delohnen zu Lötinen, 
Was die übrigen Ausgaben Bi Auf Waſſerbauten, 
Bauten ze; beirifft , ſo Pommes ich Ein, Uttheil barüber 
fällen, und Niemand Wird voreilig darüber abſprechen 
Dafür find feiner Zeit das bee Hülfsmittel die Land: 
säthe, Welche Die Kreidumlagen für ſolche Kreisbedürfniffe 
bewilligett, die Verwendung derfelben an Det und Gtelld 
in rechter Zeit prüfen, und gewiffeemaßen kontroliren i 
dadurch ſaͤlt ein groher Theil der Verantiwortlichleie, die 


man erſt nad) bem Verlauf mehterer Jahre in Anſpruch 


nehmen will, weg. a 


Die Frage, ob nicht auch Etſpatungen baͤten gemacht 
werden können, habe ich bey Prüfung jeder Poſitisn 


gleichfalls vor Augen gehabh WChanz gewiß haͤrten Erſpa⸗ 
tungen gemacht Werden können; allein, nachdem das Fl⸗ 
vanzgeſetz voin Jabte 1619 beſteht, nachdem fin der Wer 
waltungsſotm noch hichte Acbeflert werden, fo ivitd man 
auf große Etfpatungen keine Nechnung machen dürfen 
Gtoße Etſparungen im Staatdhaushalte find, fe Wie 

ich die Soche anfebe, mut anf zwey Wegen, möglich: 
Durch Auge Geſchaftsſuhrung von Geits der Minfter 
tin, welthe verſtehen, init Wenldens Biel zu leiflens 
dann durch bie Stände das Reichs ſeibſt, welche für 

X, Band ter Vegen. — 
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jede Binansperiode nur, fg, viel bepilligen,, als nöthig 
iſt; es verſtehi ſich von feibft, Bag man den Zwed der 
©taatöregierung bey. Dieſet. Bewilligung nicht aus den 

Augen verlieren Darf; —* dieſen Zweck muß man genau 


kenuen. und ſo viele ittel dafür anweiſen, daß er ge⸗ 
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förderlich it; 3— 5 ee . 
Diefes. ſcheinen mie die, —8 Die gu Erſparun⸗ 
gen zu ſeyn. ⸗ / 


- Der zweyte Aueſches par im biefte Hinſicht einen 
eigenen Antrag geftellt,.dap nämtich Seine Königliche 
Majekat allerehrfaͤrchtvolleſt gebeten werden follen, Als 
lerhöchſtihre Staatsminiſtetien zu beauftragen: 

Ohne Zeitverluft über, den fünftigen Verwaltungs: und 

Geſchäſtsorganismus zu Rathe, zu gehen, ein Beſol⸗ 
dungsregulativ für alle, Abftufungen der Staatsdie⸗ 
= nerſchaft in billigen Verhältniffen und mit Nücdficht 
auf die Dienftpragmatif zu entwerfen, und ſich über 
ſolche Vorfchläge und Maßregeln zu vereinigen, wos 
durd Einfachheit, Ordnung, Kraft und zugleid Er⸗ 
fparung herbeygeführt wird, — dabey Bürfte Trens 
mimg der Juſtiz vor der Polizey, — einfach in eins 
ander ateifende Geſetzaebung, ⸗Verantwortlichkeit 
atler Behörden, und vorzliglich der Gemeindevorſtaͤnde 
wegen Nichtvollzug der Geſetze, — Berantwortlicteit 
der Kreiſsvorſtande wegen zu vielem Otntifchen' in den 
Sefhatistreis' der Gemeindeverwaltuüugen, — Abſon⸗ 
derung der Etaassgitögaben für -Die Jentralregierunges 
bedurtnilfe, vom denen, der Kreife, . Bentgung der 
Landrathe in Bezug. auf die. Geſchäfte des Kreiſes, — 
vereinfachte Komptabilität durch baldige Vollendung 
des Grundkataſters, — durch Umwandlung allee uns 
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Pod Pe 
age Gefaͤlle Mi fandige ic Borgüglid deridẽ 
ſichtigt worden. — ze 

Die. ‚Hirftelllüg eined feſten underänderlichen Ges 
fchäftss und Verwaltungoorganismud muß einer in Ars 


trag gebrachten Er fpakungetominiffin meines Erathiens 
vorausgehenn .. + men ' 


Mas die proviſgriſche gebnuig für dad Jahr 1832 
betrifft, fd. hätten wir im. jwegten Ausſchuſſe gewünſcht, 
daß fie nicht probiſoriſch, ſondern definitiv geſtellt wore, 
ben wäre; indeſſen wird aber biefea bei dem ſchwerfälli⸗ 
gen Rechnungsſchemaiismu dei’ Kentätnter noch fobald, 


nicht” möglic) feon; bei den dielen ünftändigen Gefallen, 


deren Wir ii den Rechnuñgen nöd) fehe viele zählen, wird 
Einfachheit in den Rechnungen nicht ji erjielen ſeyn, ſo 
ldnge'fie'Hichl mit Einſchiuß de‘ Zehuten in’ ſtandige ins 


| geändert werde 


"End, die‘ Grüner Fer in Ordnung, ſo if 
Hide“ indali alcdhn) et kann eine Rentamisrednung 
einfach, ohne Bieifdhreibten, und jur rechten Zeil geftelle, | 
Werden; id dent derihaligen Zuflände des Hedinuingewes 
fen iſt e6-nierfies" Erälhiend platterdinige äntöglid: Die 
Einfüßruiig” der‘ Londräfhe'oird vorzüglich zuk Vereinfas 


dung deB- Reatamts und Kreisiechnurgsidefens beytra⸗ 


gen; alsdann müſſen alle Lokal⸗ tind Kreisausgaben aus⸗ 
geſchieden, nod die Rechnuig darüber zur Keuntniß der 
Kandräthe gebracht werden: == Die Rechnung für did 
Zenttalregieruůg wird dadurch abgekürzt, und es wird 


ein⸗ prdviſoriſche Rechnungeſteliung nicht mehr höihig 


fegn,'— 

Diefes glaubte ich während dei Diftuffio ion in der 
Reihe meined Plapes vorläufig erläutern zu müſſen; — 
als Nefetent des. zweyten Auoſchuſſes behalte ich mir das 


ya 


4 
N 
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ort ft Daejenige noch bevor, mad indeffen wiberfpres 
qen worden, und mährend Der Diftufion nicht son aus 
dern verehrlichen Mitgliedern berichtigt werden wird; 


Der Abg. Frhr. v. Elofen Meine Hermi mei⸗ 
ner Rede von der Bühne werde ich noch wenige Bemer⸗ 
tungen nachzutragen Die Ehre haben. | | 


Ben den Nachläffen muß Ich auf ein für die Pris 
datgrundholben fehr nachtheiliges erfahren aufs 
merkſam machen, 0 

Ein Geſuch um Nahlap an den Gtenern ſoll immer 
mit einem Zeugmiß über den grundherrlichen Nachlaß bes 
legt fon. | 

Wenn alfo der. Brumdherr hart if, wird der Unter⸗ 
than doppelt geftraft, und erhälst feinen Gteuernachlaß, 
weil er keinen grundherrlichen erhielt. Es mag dieß zwar 
wohl dem Rentbeamten mehr, als ben Jöhern Behörden 
sur Laſt fallen. Allein es iſt eine Rechteuagleichheit, uud 
die Schadensabſchatzung, nicht aber die Gnade des Grund⸗ 
herrn follte die Grundlage det Steuernachläſſe ſeyn. 
—Bey den Erſparungen, weide im Minifte 
eiunm des Xenfern in Anteag. gebracht worden find, 
muß ich, was die Archive betrifft, bemerfen, daß ich 
gwar der Anfidit beyſtimme, ihre Anzapl könne vermin⸗ 
dert werden; aber abgefehen von dem Vortheilen der Des 
nugung def Archive in Den. dußern Kreiſen ſpricht gegen 
die Zentrahrfirung Der Umfend, daß dam bie Zahl ber 
©tastearbäude in der Reſidenzſtadt mit nenen Koſten vers 
wehrt wırden müßte, währehd in Den Kreifen die nörhie. 
gen Gebäude bereits vorhanden find. 

Wenn die Örtıichen Verhältniſſe ein Grund ſind, den 
Appellationo gerichtsräthen eine Aulage gu bewil⸗ 





. 


Hgen, fo müßten 4 die Regiorungpeitfe eine chaun 
Zulage erhalten. Ich glaube, man kaum ſich zur Zeit 
“mit den für Die obere Appellatioragerichtsrathe und Lands 
gerichtsaffefforen begusadpteten Gerbefferungen ihres ' Zus 
flaudes beguügen, ‚ 

Bey dem Miniſterium re Yanenn wurde in An⸗ 
trag gebracht, die Erſparniſſe au den ‚Ausgaben auf 
Wohlthätigkeit für den NRheinfreis gu verwenden, 


Es iſt bereite bemerkt worden, daß eine folhe Erz. 


fparnig nicht Statt hat. Alein, wärs es auch, fo Fönnte 
ich aus zwey Gründen nice beyſtimmen. nn 


> Fürs Gefle fol bey folden Ausgaben nicht dee 
- Grundfag dev Parisde entſcheiden; da, wo es dringen» 


iR, mache man die Ausgabe, fie betzeffe Dielen oder je⸗ 


nen Kreis; am vorzüglichſten haben Die Jreenpäufer ders 
malen auf Unterägung Auſpenqh. 


Für's Zweyte erhält der Rheinkreis durch feine Bey⸗ 


fhläge ſchon Bepträge für Wohithätigkeit, und diefe Bey⸗ 


fchläge werden beim Kreife bey Berechnung liner Steuers 
laſten angeredhust, 
Wenn man anben neh bedenkt, . daß ante den beps 


Läufig Hunderttaufend Gulden für Wohlthätigkeit in den 


altern 7 Kreiſen Ausgehen find, die in die Klaſſe ver 
Paſſioreichniſſe aehören, fo wird ſich ergeben, daß dir Er⸗ 
ſparniſſa bey der Wohlthatigkeit nicht zur ſpeziellen Ver⸗ 
wendung Im Kheinkreiſe in Anfpr::ch genommen werden 
Können, Indeſſen bleibt es demfelben unbenommen, wenn 
dort feine’ Irrenanſtalten vorhanden ſeyn follten, feine Ir⸗ 
ren auch in die Anſtalten anderer Kreiſe abzuſchicken. 


Bey den Drronanpglign. muß ih noch tines aufſal · 





* 








landen Faktums 7 das un8; Ang » von ber mai 
yorgetragen wurke, - ... 


Es ſchien daraus“ haienugeh daß eine Derfen, 
Die nicht mehr wahnfinhig fey, bloß deßhalb noch in der 
Anftalt belaffen werde, weil man ihr bebeuteudes Ver⸗ 
mögen ihr· hicht zurückzeben wöthe; von dem 'mdn ihr ſelbſt 
nicht einmal Pen Genuß von tüglälh einer: Schafe Kaffee 
bewillige. &o auffallende Eingriffe in perfönliche Frey⸗ 
heit und Eigenthum, an den Thoren ber Refideng, unter den 
Augen des Magiftrates und bey der fpesiellen Aufſicht 


‚ übe das Inſtitut von Seite weyer ſehr achtungswerther 


Magiftrassräthe, der Herren Klar und Schindler, ver 
 enlaßten. mid. „nähere Gsfundigungen einzuziehen; ich 
(prach den Atzt, den Pfleger, dig Perfon fehlt , und. «6 
wurde mir die Einſicht des Altea bah dem Kreis⸗ und Stadts 
gericht Dabier, in Betreff der Kuretel über diefe Perfon ges 
ſtattet. Es ergab fich. hiergus; Haß fle vor 4 Jahren 
als raſend in das Juſtitut gebracht, und bey ihren vors 
gerückten ter, ben der langen Dauer ihrer Raſerey 
für unheilbar gehalten wurde: Zöre Effekten wurden ver⸗ 
kauft. Seit einem Jahr hat die Raſerey aufgehört, man 
gedachte fie in eine Berforgungsanftalt zu bringen, fie 
will aber durchaus nur in ihre vorige Wohnung, ſpricht 
don ihrem varenthaltenen Vermögen, dand man träßt ärzte 
licher Seite Bedenken, ſie san; iv Brensäit im laſſen. 


Ihr Stiefſohn war vom. Städtgrriäht. ale, durator 
über ihr Bermögen aufgeftellt worden, Das, begm Begin: 
gen der Kuratel nicht die Summe on 100p fl. erreichte,. 
ynd in Gemaßheit juſtifizirter. Rechnung vom ‚vorigen 
Sabre nunmehr in wenigen Effekten und in äner Baar: 

ſchaft von nicht 100 fl. beftand, welche dem Magiftrate 
extradirt wurde. Da re Verpflegungskoſien, (fie detra⸗ 
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gen bey —S Koſl i fi monallih), jegt füen 
dep Weitem Ihe Vermogen felgen, und ihr‘ üterhalt 
der Siadtz aug SaR: fallt, ia..echalk fie nuumebr Die ges 
wöhnliche Foßg ‚fo- lauge iheVernäggn. binteiähe. Lil 
fie die beffera.—. . . uni stil! 

Nachdeat aindaſſen das weschrlice —X weiche 
von diefer Perfon Sprach, ſich auch ‚auf. das. Zeugniß dyß 
Pflegers berief, fo muß ich bemerten, daß dieſer Mann, 
um ein lebendiſto Bild or dein Zliſtanbeſeiner Irren 
zu geben, daß erzählt, wad' fie füge; fomit wabtſcheön 
daB verehrliche Mitgtied "die Sprache der Irre aut dem 
Munde des’ Pflägers‘ für das? Urtheil? des Pflegert gehäts 
ten, nud fich- eigen gemacht‘ habe! Mith freutd ra? "le 
hohe Kanımtr dermalen brruhigen su'Tönnen ,; lit 
teine Art Sraufamfeit, wie es Anfangs Tiien, Sir tar, 


No 


Nun noch ein Wort über die abgewürhigten” 1 DCHAE 
tage, nämlich über Ausgaben auß. dieſer veranſng 
Dieles Feyera fat, —RX habe: moil aicht 
alle kön. Polizeybehörden die beſtehenden Verammmungpn. 
mit ‚gleichen Strenge vollziehen, und es der. Negjerung 
Viiaper an Organen zur Konsole biefer aa er 
Waltung feßlte, klin 
en Durch die éandräthe wid die Regierung. jäge 
Zunft beijer. von. dem Bolzuge der Berordqunggn son 
Kenntniß geſetzt werden. 

die Viſuationen der Senealfommifiee fd, biegge 
nicht genügend; und wenn auch dad Inſtitut der Land: 
dommiffäre Aus dem Grunde nicht entſprach wel man 
daraus gleickfam: ein -Drgan gu’ den gewöhnlichen Ge 
ſchäften bildete, und fie mit foldyen überhäufte, ſo wneda 
doch öftere "Bifftationsreifen der- Näthe viel dazu teytra: 
bin, den. Regierungen im Bann; fo: wie: den eingehten 


IR par men 


lidern ber Regierung, ein nichkiaggen. xnd lcbndiheren 
Bid von dem Zuſtande det Landes. zu uerihoffen, 


Sehr vielfältig wird -hie unbedingte Ciaführung des 
. Bteuerdsfinitianms veMamirt, indeſſen Hafte ich eis 
nige weſentliche Abänderungen in ben "Bontirungsgrunds 

ſadon für wätzig, wenn deeſate auf dat gene Ronigreich 
ſtrect werden fol, 


Daß fürs fie mit der bloßen Grunbtteuer ein⸗ 
beſoudere Hauſerſtener verbunden werden müffe, wurde 
bereita var 3 Jahren. bemerkt, ‚ang richtig ſind die bed⸗ 
den Foktaron des Qteuerdeſinitivns, Flächeninhalt und 
Ertragofqligkeit. Zweckmaßig finde ich es bey der Ge⸗ 
Sanldgerteigniß, Ratt einer ſchwierigen Berechnung alles 
Bewirthſchaftungopoſfen, ‚nur die Aupfant abzuziehen, und 
von der Berechnung des Strobes Umgang zu nehmen, 
Allein den Steuerdefinitipum fehlt es an einem Faktor, dep 
Sen’ eines gefechten Befteuerung nicht umgatıgen werden 

: yarfı, wein verteſangeng er örtlichen: Werthee der 

Promatig 

WEin Kr in einer Gegend, we das Shäffel Wele , 
den 8 fl, und die Maß Wh a Er. koſtet, kann mit 
Gerechtigkeit nicht fo body beftenert werben, als sin Acker 
Verfelden Qualität in des Nähe einer Sud, mo Der 
Weigel 14 ſi. koftet; wo der Rlecanbau,' das Halten yon 
Reltfüben möglich macht, deren Milch u 6 fr, per 
Wof uud: ne höher veräußert wird, " “ 


. WIR das Definitioum gauz konſequent fern, fa muß 
“a einen Waldgrund, von gleicher natürlicher Bonitat, 
ai. Hash beiteuern, ‚Die Klafter Holz. mag wegen örtli⸗ 
her Berhältniffe ao oder x fl, Falten Go unrichtig ich 
das Driniip deq Proviſoxiumo finde, weil nach örtlichen 
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Verhaliniſſen 100 fl, aapitalouecth einen. Route von 5 
der von 6 fl. entfprechen Tönute, und daher bey Beſtene⸗ 
zung des Kapitalwerthes diefelbe Aente, in einem Orte 
Doppelt fo hoch befteuert if, ald in andern, fo follte doch 
aus dem Proviforium in das Definitivum dis Berückſich⸗ 
tigung der örtlichen Verhältniſſe übertragen werden. 

Sr. v. Ubſchneider ſucht die ons den Brundfäs 
\ ben des Deſinitivume entſtehende Ungleichheit dadurch 
außsugleichen, Daß er die Grundſteuer nis in einem ho⸗ 
In Babe erheben läßt, dagegen eins eigene Bormör 


⸗ 


vwensſtenuer annimmt. Allein dieſe Steuer ſcheint mir 


einem derienigen Grundſätze zu widerſprechen, welche in 
dieſer hohen Kammer ganz vorzüglich berüdfichtigt wur⸗ 
dven, nämlich dem Grandſat: allet Inquiſitoriſche ie 
vermeiden, 
Hier wird nicht bleß das un beſichtige; man muß 
won Dem Vortfenill⸗ der Privaten, Einſicht nehmen. 
Grundfteuer und indirekte Steuer werden am meiſter 
entſprechen, keinepwego aber die Vermogenoſtener. 
Die erfie Steuer, welche Die Englaͤnder obſchafften, 7 
wer auch die Vermogenoſteuer. a 
Ich komme Schließlich zu den Cefparungen, Eo 
i fo oſt die Frage aufgeworfen worden, ob erſpart wor⸗ 
den ſey. Ich hatte mir vorbehalten, ganz zulept hierüber = 
eine Ueberſicht vorzulegen, allein da es vielleicht nice - . 
mehr zur Diftuffien über Die Ginuahmen kommt, jo wii 
ip meine Bemerkungen ſogleich vorttagen. | 
Ob Srfparungen Statt fanden, oder nicht, läßt ſich 
wit and den Geldeinnahmen allein beurtheilen, fondern 
man muß den Bermögensftand am Anfange und am Ende 
der Periode abgleichen Das, um was [ih dos Mobiliar: 
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and: Immobiliarvermögen vermehrt, und bie Schulden 
verwindert daten; muß als Eriparniß angefehen werden. 


ö verechnen wies nun die Vermehrung des Vermögens 
ſtandes beym "Militär, bey den.Salinen 2c., die Geireide⸗ 


‚vorräthe, die eimgefallenen, Penflonen, . die bejahlten 


Schulden, fo wird ſich ergeben, daß der Staat in dieſen 
3 Jahren deductis deducendis uin,7 bi6.8 Millionen ‚reis 
Ger geworden fe. . 

‚Hieraus ziehe ich den wiederholten Salrs, u. wir 
allerdings den Nachlaß der Zugvishfteuer hoffen 
tönen, nachdein Erfparungen nicht erfl gu enerten, fon 
Kern bereits eingetreten ſi find. J 


Wenn aberein Kreditvotum noch nöthig ſeyn ſollte, 


ſo glaube id, daß der Hr. Finanzminiſter um ſo weniger 


davon Gebrauch m machen Anſtand nehmen werde, da 
er beym Handelsverein auf ein Kreditvotum ſelbſt antrüg, 
ſount ertaume, daß: nue Schalden auch zuin Börtheile 
des Innern nicht bloß wegen aufſerordentlicher - äußerer 
Verhaltaiſſe Bantrahiet werden dürfaa. 


Nun ift im Innern dermalen gewiß Nichte mehr 
su berückſichtigen, als die Zufriedenheit des Landmannes, 
die durch diefen Nachlaß, der ihm beſſere Hoffnumgen 
in die Zufunft eröffnet, herbeygeführt wird; wenn' auch 
dieſer Steuernachlaß an und für ſich von keinen ſo wich⸗ 
bigen Folgen feyn mag, als die Reſultate des Handels⸗ 
vereins. Das Glück ded Menſchen belchi vor ; allen "ta 
feinee Meynung, 


Wenn wir nun den Landmann um feine Meynung 
Fraaen, fo wird ihn gewiß Nichts mehr anfprechen, als 
t Nachlaß, auf den ich daher wiederholt antrage. 


— 107 nun 


Was das Militär, die Gendarmerie, und dad 
Militärs und Laudgeſtüt betrifft, fo behalte ich mir, 


als Berichterftatter , dad Wort julept bevor, 


Hierauf ſchloß der Prafident die Sigung, und be 


' 


zaumte die nächfle auf 


Morgen, den 22. May, früh um og Uhr, 
an. - 


(L. 8.) Green v. Schrenk, 


ſident. 


Haͤcker, 
Sekretaͤr der Kammer. 
Dangel., 
Turban. 


Jäniſch. 


[2 


" (Die Tagesordnung liegt unter Ziffer 208 bey.) 
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Prntarsın 
der 


LEVI. algemeinen Öffentlichen Eikung der Kammer 
der Abgeordneten, am a2. May 482. 


(In Gegenwart von 5 Mikiten.) 


— — 


Das Protokoll wurde, zur Erbffuung der heutigen 
Sitzung, vorgelefen und genthmigt. 

Am Tiſche der Miniſter haiten fh. eingefunden: 
die koͤniglichen Staatsminiſter der Finanzen und bes 
Urmee, Freyherr von Leräyenfeld und Graf von 
Triva, der koͤnigliche Staatsrath, Freyherr v. Kraus, 
die kdnielichen Miniſterlalraͤthe von den Miniſterien der 
Juſtiz, der Finanzen, des Innern, ded Aeuſſern und 
der Armee, Ritter von Schmidtlein, Freyherr von 
Stengel, Barth, Ritter von Stuͤrmer, der kodnig⸗ 
lich zeheime Legationsrath, Ritzer vn Stadt, und 
Kitter von Knopp. 

Nach Genehmigung bed Protokolls wurben bie Ein⸗ 
gaben (Beylagenziffer 200) dekannt gemacht. 

Hierauf bemerkte der Praͤſident, daß, nach der 
heutigen Tagsordnung, in den Diſtuſſionen über den 
Staatshaushalt fortgefähren merde, und daß er dem⸗ 
nach diejenigen Mitglieder, die Aber biefen Wegenftand 
fidy zu Außern wuͤnſchten, der Reihenfolge nach einlabe, 
bon ihren Plägen. ans zu ſptechen. 

Ä Der Abg. Schr. v. Aretin. Meine Herrn! Die 

uns noch übrig gelaſſene Berarfungägeit: tk fo kurz, 
daß die Medner mehr darauf finnen muͤſſen, was fie 
mir Stillſchweigen uͤbergehen, als, weräber fid fprechen 
ſollen. Ich Saum dabey nicht unhenierkt. laſſen, daß 
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man In diefen 8 Tahen soft Ben Miigliedern der Kems 
mer, befonders denjenigen ‚die zugleich Mitglieder eines 
Ausſchufſes ſind/ gine grhßere Anſtrengung fordert, als 
von vielen Herin Staatsbeamten in „München während 
eines Zeitverlaufed· von drey ganzen Jahren. 


Ueber vielko PIſ Mnen des Staatshaushaltes wollte 
jch ſprechen, — nicht in der Erwartung, daß noch im 
konſtitutlonellen Wege ein Reſultat erzielt werden koͤnnte, 
fondern im Vertrauen auf vie Gewalt der oͤffentlichen 
Meynung, welche eine einmat'zıf Tag’ gebrachte Wahrs 
beit nie mehr untergehen (pr, fo, daß“ im dieſer Hins 
ficht kein Wort verloten iſt, welches für die gute Sache 
geſprochen wird 
Ich beſchraͤnke mich bardtıf, pr zwey oberſte Kol⸗ 
legien des Reiches zu ſprechen, und zuletzt einige wich⸗ 
tige Anträge — nar mit wenigen Worten zu unters 
fügen. 5 

Zuerſt vom kdniglichen Ob aphelatioregerichte 

Es ſind bereits von dem Abgeordneten, Freyherrn von 
Weinbach, und von dem zweyten Ausſchuß der Kam⸗ 
mer viele Gruͤnde vorgebracht wordeit, welche einer Be⸗ 
foldungsergöhung ‚der ‚Kniglichen ‚Dberappelldtiondges 
ichtsraͤthe das torte. ſprachen. 

Die Grande, für die Beſoldungserhoͤhung der konig⸗ 
lichen Oberappellstiangerihföräthe find von dem Abe 
geordneten Frhru. vyu Weinb ach, und von dem zwedten 
Ausſchuſſe der Kammwer Bereit uafüirtih entwickelt 
worden. 7 am. 

Es wurde — angefibei, hy dad duich die Ver⸗ 
faffung . ver’ Wirkungskreis wer Gerichtsſtellen übers 
haupt wichtiger geworben iſt/ daß diefes Gericht ala 
Auſtr aͤgal⸗FJuſtauj in iwinachen teutſcher Bundes⸗ 
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fürften, und .ald- oberfier Gerichtshof. äber die Min ie | 


fer, in ganz Teutichland das größte Anfehen genießt: 


daß die fhweren Vorbereitungen zu einer ſolchen 
erhabenen Etelle, dad Beyſpiel anderer Länder, und der 
übrigen Zentralftellen in Baiern felbft vorzägliche Ber 


ruͤckſichtigung verdienen; daß eudlich die gegenwärtige 
zu geringe Befoldung die ſchaͤdliche, allen Dienft‘ 


verhältniffen widerſtrebende, Folge hat, daß 


die Beforderung zum Oberappellationsgerichtsrath nicht 
mehr wie ſonſt als belohnende Auszeichnung geſucht, 
ſondern als unnuͤtze An fopferung, und gleichſam als 
Strafdienſt ſorgfaͤltig vermieden wird. 

Dieſen Gruͤnden ſetze ich noch foigende dep: 

1) Es laͤßt fich leicht berechnen, daB ein mir 
4200 fl. befülverer, mit Srau und Kindern ges 
fegnerer, Oberappellationsgerichtsrath von Diefem Ge⸗ 
halt nicht anſtaͤndig leben kann. 


Waͤre die Zeit nicht zu kurz, fo wuͤrde ich Ihnen, 


meine Herrn! eine Berechnung vorleſen, welche dieſe 
Behauptung vollſtaͤndig beweiſt. 


Ich begunuͤge mich, Ihnen die Refultate zu geben. 


Die Ausgaben auf Koſt, Wohnung, Holz und Licht, 
Kleidung fuͤr Eltern und Kinder, Unterricht der Letz⸗ 
tern, Waͤſche und Bedienung ꝛc. uͤberſtelgen den Ges 
halt ſchon um Joofl, Dabey darf ein Tropfen Wen 
über die Lippen dieſes kbniglichen Oberappellationsge⸗ 
richtstaths fommen, es iſt kein Krankheitsfall, Feine 
Anſchaffung an Mobilien, Fein Bedienter, keine Unter⸗ 
haltungsauſsgabe, kein Theater, Feine Zeitung, kein 
Leſeinſtitut in Anſatz gebracht, — nicht einmal ein Ges 
fegbuch zu kaufen, bleibt Etwas vom Gehalt übrig. 


Ich deponire disfe, von mir genap gepräfte und richtig 
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defundene Mechnung dey dem Sekretariat ber Kammer, 
00 Feder, der es miünfcht, fie anfehen und fidy übers 
zeugen kann, wie nothwendig es iſt, hler eine ſchleuuige 
Aenderung zu treffen: — 

2) In der an bie Mitglleber der Staͤndever lammi⸗e 
fung vertheilten beherzigungswuͤrdigen Schrift des fbe 
niglichen Oberappellationegerichtöpräfidenten von Arco, 
Aber die Zunahme der Berufing — wird S. 17 ber 
Vorrede die außerordentliche Arbeit, weldie das 
koͤnigliche Obderappellationsgericht In 8 Fahren, außer 
den gewdhnlichen Sigungen , geleiftet bat, auf 2360 

Yften berechnet, und be nach dem biäherigen Verhaͤlt⸗ 
niß ein Akt in den andern bey den kdniglichen Oberaps 
pelfationsgerichten 66 fl. Toftet , auf die Summe Yon 
155,760 fl: Angefchlagen, welde Summe hätte ausgez 
geben werben müffen, wenn bie fBniglichen Oberappel⸗ 
lationdgerichtöräthe nur die vorgefdriebeuen brey 
Sitzung en gehalten haͤtten. 

Jene außerordentliche Arbelt war demnach offenbar 

eine Erſparung für den Staatsſchatz, welche nur durch 
die großen Anſtrengungen dieſes Gerichtshofes erzielt 

werben konnte; und daher fordert es nicht nur die Ge⸗ 
sechtigleit, daß der Staat diefe außerordentliche Dienft: 
leiftung belohne, fondern auch Finanzrädfichten gebieten 

‚es, weil main bey minderet Auſtrengung gezwungen ge: 

weſen wäre, die Anzahl der Raͤche des oberſten Juſtiz⸗ 
hofes Hebeutend zu vermehren. 


3) Ich glaube dieſen Graͤnben die Krone aufzu⸗ 
fetzen, indem ich die entſcheidengden Worte anfuͤhre, 
welche dad kouigliche Staatsminiſterium der Juſtiz ſelbſt 
in ſeinem amtlichen Jahresbericht fir 1818 über dieſen 
wichtigen Gegenſtand ausgefprochen hat, 
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Dort liest man naͤmlich ©. 4a folgende Stelle: 
„Bey dem Gefuch der Oberappellationsgerichtss 


rärhe, um Erhbhung ihres Gehalts, ſprachen die 


dafür angeführten Motive, vorzüglich das Mißver⸗ 
hälmiß der Beſoldung zu der Wichtigkeit‘ ded Amts 


zu laut, um daffelbe nicht der wohlwollenden Wuͤr⸗ 


digung des koͤniglichen Staatsminiſteriums der Fi⸗ 
nanzen auf das Dringendſte zu empfehlen. “ 


Das Thnigliche Staatsminifterium der, Juſtiz hat 
alſo ſchon im Jahre 1818 bey dem koniglichen Staats⸗ 
miniſterium der Finanzen auf Befoldungserhöhung der 
Oberappellationsgerichtsraͤthe gedrungen. Sch halte es 
für Pflicht der Stände des Reichs, dieſes Geſuch zu 
unterſtuͤtzen, und ich glaube, daß es nur des oͤffent⸗ 
lichen Ausſprechens unſerer Anſichten bedarf, um auch 
"in dieſem Gegenſtande die e nothwendige Verbeſſerung zu 
erzielen. 

Ich ſtimme alſo dem Antrage des zweyten Aus⸗ 
ſchuſſes bey, doch mit dem Zuſatz, daß die zu bewilli⸗ 
gende Summe ausſchließlich nur zu Beſoldungserhoͤhun⸗ 
gen verwendet werde. 

Was den oberſten Rechnungshof betrifft, ſo ſtimme 


ich dem Antrage bey, denſelben von jedem Miniſterium 


unabhängig zu ſtellen. Die Hauptgruͤnde dafuͤr find 
bereitd angeführt; ich erlaube ‚mir, noch Folgendetz dar⸗ 
uͤber zu bemerken. 

Die Inſtruktion vom 20. Oktober 1812 ſtellt zwar 
den Grundſatz auf, der oberſte Rechnungshof fol, abs 
gefondert von jeder Verwaltung, — feine Funk⸗ 
tion ausüben; allein, diefer Grundſatz ift nicht konſe⸗ 


quent in der Inſtruktion durchgefuͤhrt, und durch die 


Verordnung uͤber die Kaſſeanweiſung gänzlich umges 
x. Band Ber Bogen. | 8 
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ſloßen worden. Die im Landtagbabſchiede 1819 ver⸗ 


ſprochene Reviſion der Inſtruktion iſt daher unerlaͤßlich. 


Auch kommt iu Betrachtung zu zichen, daß, nachdem 
durch die Berfaffungdurkunde das Staatögut als unvers 
Außerlich ausgeſprochen iſt, nothwendig eine nnabhäns 
'gige Stelle beſtehen muß, welche über diefe Unveräußer: 
lichkeit ſtrenge wacht, wozu vorzuͤglich der oberſte Rech⸗ 
nungshof ſich eignet. Derſelbe iſt aber nicht nur als 
unabhängig, ſondern auch als oberſter Rechnungsge⸗ 
richtshof zu erklären, — aus folgenden Gründen: 


1) Die Inftruftion ſelbſt nennt ihm die legte Ins 


. Kanz zur Aburtheilung der Finalrechnung, und legt 


feinen Beſchluͤſſen exekutive Kraft bey. 
2) Vortrag und Aburtheilungen geſchehen bey dem 
oberſten Rechnungdhof, wie bey andern Gerichtöftellen. 
uerft wird dad Faktum vorausgeſtellt, naͤmlich, ob eine 
gewiſſe Ausgabe wirllich geſchehen iſt, dann im Gut⸗ 
achten, wie bey andern Prozeſſen, die Formalia und Ma⸗ 
terialia erdrtert, das Faktum unter das Geſetz ſubſu⸗ 
mirt, und hierauf die Entſcheidung ausgeſprochen, alſo 
durchaus richterliche Funktion ausgeuͤbt. 


3) Das konigliche Staatsminiſterium der Finanzen 


ſelbſt erkennt den oberſten Rechnungshof als legte In: 


% 


ſtanz. Man verfuche. ed nur, eine vom oberften Rech⸗ 
nungsbof pereitd geprüfte und abgeurtheilte Ausgabe 
in Zweifel zu ziehen, ſogleich wird ſich dad Minifterium 


auf den vorliegenden Ausſpruch des oberften Rechnungoͤ⸗ 


hofes berufen. — Auf gleiche Art haben auch wir Die 
Ausſpruͤche des oberſten Rechnungshofes als entſchei⸗ 
dend angeſehen, und die Staatsſchuld, nur unter der Be⸗ 
dingung uͤbernommen, wenn zuerſt der oberſte Rechnungs⸗ 
hof über ihre Richtigkeit abgeurtheilt habe, Seine In⸗ 


N 
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appellabilität, feine Eigenfchaft ald Oberfter Rechnungs⸗ 


gericht shof iſt alfo ſowohl von dem Eöniglichen Dis 
nifterium, als aud) von der Ständeverfammlung, als ein 
verfaffungsmäßiges Verhältniß anerkannt. 


Die Eigenfhaft der bey dem oberften Rechnungs 


- hof vorfommenden Gegenflände erfordert es, daß fie 


burch gerichtliche Ausipräche erledigt werden- | 

4) Ben den Rechnungsgegerftänden, die fehr oft 
von ber größten Wichtigkeit find, Handelt es fih, ob 
biefe oder jene Ausgabe gefeßlih gefchehben, ob ein 
Hänzlicher oder partieler Nachlaß Statt finden fol, ob 
die Ausgabe unter die gehdrige Pofirion geftellt ift, u. 
ſ. w. | 

Don der Entfcheidung dieſer Frage hängt es ab, 


ob die fraglichen Summen, die oft fehr beträchtlich find, 


auf die Mittel des Staats, d. h. des Volks, übernoms 
men werden follen. Es ift alfo auch hier vom Mein 
und Dein die Rede, nämlich von dem des ganzen Volks, 
und wenn fchon in Privarfltreitigkeiten Eingelner Feine 
Willkuͤr eintreten darf, fo darf die 8 noch weniger der 


. au ſeyn bey der Entſcheidung von großen Summen, 


welche fämmtlichen Staatsunterthanen zur Laft gefchrier 


ben werden. So wie in der Rechtöpflege das konigliche 


Oberappellationsgericht keinen Kabinetsbeſchluß in Bes 
zug auf Einzelne zuläßt, fo muß in Verwaltungss und 
Rechnungsgegenſtaͤnden der oberfte Rechnungshof dare 
über wachen, daß hier nicht Willfär,. Gefelofigkeit und 


Kabinetsjuftiz gegen dad ganze Volk eintreten; alſo nicht 
mehr Minifterialordonnang ſoll bier entſcheiden, ſondern 


der Urtheilsſpruch des koͤnigl. oberfien Rechnungshofs. 
Es ift zwar nicht zu zweifeln, daß gegenwärtig 
diefen Dröonnanzen jedesmal die genauefte Prüfung bes 
8" 





— 116 — 


Gegenſtandes vorausgeht, und daß Willkuͤr dabey fer⸗ 
ne gehalten wird, aber die Moͤglichk.it dazu iſt doc) 
gegeben, und dieſes beunruhigt, iſt gegen die Grund: 
fäte der Verfaffung, welche überall gefetliche Formen 
erfordert. 

‚ Der oberfte Rechnungshof ift demnach als oberſter 
Gerichtshof in Staatsrechnungsſachen anzuerkennen, und 
die Mitglieder deſſelben ſind gleich den Mitgliedern der 
andern Gerichtsſtellen als inamovibel und unabhaͤngig zu 
«erflären, worauf ich ausdruͤcklich den Antrag ſtelle. 


Sollte diefer ‚Antrag von der Kammer nicht geneh⸗ 
migt werben, fo trage ich wenigflend daranf an, daß 

1) der oberfte Rechnungshof feine Reviſions⸗ und 
Nefervatprotofolle alle 3 Jahre in ein allgemeines Re: 
vifionsprotofoll zufammenfajfe, weldyes den Ständen des 
Reichs zur Einficht vorzulegen ift ; 

3) nicht bloß die’ Inftruftion des oberften Rech— 
nungshofs, ſondern namentlich auch die Verordnung uͤber 
die Kaſſeanweiſung, — einer Tonjlitutionellen "Revifion 
unterworfen werde. | 


Die Anträge, welche ich vor allen unterſtuͤtzen muß, 
ſind folgende: 


1) Der Antrag des Abgeordneten Dechant Königs: 
Dörfer, auf Zuruͤckgabe der den dentſchen Echulen bes 
ehemaligen . Derzogthums Neuburg entzogenen Renten. 
Auch id) habe gleichen Auftrag erhalten, um jene Zus 
südgabe anzufuchen, und ich unterflüße daher kraͤftigſt 
dieſes gerechte Geſuch. 

2) Der Antrag des Abgeordneten Frhru. v. Wein⸗ 
bach auf Beruͤckſichtigung der weiblichen Erziehungs⸗ 
anſtalt zu Indersdorf. Ich habe Gelegenheit gehabt, 
dieſe nuͤtzliche und wohlgeleitete Anſtalt kennen zu ler⸗ 
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nen, und empfehle fie befonders darum, weil die Maͤd⸗ 
dyen dort bürgerlidy erzogen, und zu ſpatſamen Haus⸗ 
haͤlterinnen gebildet werden. 

3) Der Antrag eben deſſelben verehrlichen Abgeord⸗ 
neten, — auf Nuͤtzlichmachung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Hier muß ich nur mein Bedauern daruͤber 
aͤußern, daß man das Modellenkabinet von dieſer Anſtalt 
kuͤrzlich getrennt, und hierdurch nicht nur der Abademie 
denjenigen Geſchaͤftszweig, in welchem fie ſich am ver: 
dienteften um dad Vaterland machen Tonnte, entzogen, 
fondern auch dem biefigen Konfervator des Kabinetd, 
dem Herrn Oberftbergrath v. Baader, einem ber Ältes 
ften und verdienftoolleften Mitglieder der Akademie, — 
die legte Gelegenheit genommen hat, feine Thaͤtigkeit 
für den Staatsdienft zu beweifen. 

4) Der Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, 
das Inſtitut der ambulirenden 6 Rechnungsräthe, wels 
ches eine neue Ausgabe von 52,000 fl. verurfacht „. wies 
der aufzuheben. 

5) Der Antrag der 4a Mitglieder, auf Mittheilung 
der Refervatprotofolle des oberften Rechnungshofs. 

‚, 6) Der Antrag bed Abgeordneten v. Hornthal 
auf Beſoldungsſteuer. 

7) Der ſchon oͤfter vorgebrachte Antrag auf Zu⸗ 
ruͤcknahme der nachtheiligen und inkonſtitutionellen Ver⸗ 
ordnung uͤber die Steueranticipation. J 

8) Der Antrag des ‚Abgeordneten v. Hornthal 
auf Zuruͤckgabe der eigenmächtig vorgenommenen Aus⸗ 
fheidung der drey Straßen. 

9) Der Antrag des zwepten Ausſchuſſes in Bezug 
auf die Quiefeenten, mit dem Zufag, daß dem Landtages 
abfchiede gemäß die tauglichen ſogleich wieder anzuftels 
len ſeyen. 


‚ 
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») Der ſebr zweckmaͤßige Antrag" des Abgeord⸗ 
neten Koͤſt er, auf Zuſammenſetzung einer Zivilerſpa⸗ 
rungskommiſſion. 

11) Die Anträge deſſelben verehrlichen Abgeordne⸗ 
ten, in Bezug auf die Erſparungen bey'm Militaͤr. 

Ich fuͤge dieſes deßwegen hier an, weil ich voraus 
ſehe, daß uͤber dieſen Gegenſtand eine eigene Diſkuſſion 
wegen Kuͤrze der Zeit nicht mehr Statt finden kaun. 

12) Die Antraͤge verſchiedener verehrlichen Abge⸗ 
ordneten in Betreff der Gendarmerie, bey welchem ſehr 
nuͤtzlichen und zu wenig beruͤckſichtigten Inſtitut die 
Verbeſſerung noch vor der naͤchſten Finanzperiode ein⸗ 
treten ſoll. 

13) Endlich bringe ich in Erinnerung meinen eige⸗ 
nen Antrag, in Bezug auf die Militaͤrjnſtiz, in welchem 
ich auch bemerkt habe, daß bie gemiſchten Gerichte in⸗ 
konſtitutionell ſind. 


Dieſe gemiſchten Gerichte onnen fogleidy ohme wei⸗ 
tere Vorbereitung aufgehoben werden, und hierauf ftelle 
ich ausdrädlidy den Antrag. 


Der Abg. Stolle. Meine Herrn! ohme mich be: 
rufen zu fühlen, auf das Ganze der jetzt In Srage bee 
fangenen Materie der Ausgaben Im Staarshaushalte 
Baierns einzugehen, finde ich mic) dennoch veranlaßt, 
im Boraud zu erflären, daß, wie Herr Eraatörarh 
son Seuffert und Herr geiftl. Rath Socher ſchon 
angeführt haben, der Tit. VIE 6. 20. der Berfafs 
ſungsurkunde, nebft den übrigen, von dieſen verehrten 
Mebnern angezogenen, Stellen uns den Maßftab zur 
Beurtheilung des vormwärfigen Gegenfandes geben muͤſ⸗ 
fen, und daß, da und eine genaue Nachweifung über die 
Verwendung der Stantdeinnahmen vorgelegt worden ift, 
mir ein Grund zur Anklage oder Beſchwerde gegen die 
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Minifterien nicht vorzuliegen fcheine. Inzwiſchen bedinge 


“ich diefe meine Aeußerung durch die Vorausſetzung, daß 


die koͤnigk. Staaröminifterien. da, wo fich Weberfchreis 
tungen des Voranſchlags oder Mehrausgaben fiber den⸗ 
felben ergeben haben , diefe entweder gehdrig rechtfertiz . 
gen, oder deren Erfag binnen der fechöjährigen laufene 
den Finanzperiode bewirken werden. 


In Ruͤckſicht einzelner, Theils von dem zweyten 
Aus ſchuſſe, Theils von verehrlichen Mitgliedern der 
Kammer vorgebrachten, Antraͤge, Wuͤnſche, Bitten und 
Bemerkungen fpreche ich meine Meynung ‚ wie folgt, 
aus: 

1) Den Antrag, daß dem Oberſtrechnungshofe möge 
eine unabhängige Stellung gegeben werben, unterftüge 
ich in der Art und aus den Gruͤnden, welche nicht nur 
von dem Herrn Staatsrath von Seuffert, fondern 
auch indbefondere ausführlidd von dem verehrten Red⸗ 
ner vor mir, angefuͤhrt worden ſiud. 

2) Dem Xutrage, daß die Abordnung von Ober⸗ 
sechnungsräthen in die Kreishauptſtaͤdte zur Prüfung 
der Redynungen und Pflegung ber Abrechnung unters 
bleiben, und dieſes Gefchäft den koͤnigl. Kreisregieruns 
gen überlaffen: werden möge, kann idy aus den fchon 


von dem Herrn Präfidenten von Seuffert erwähnten 


Gruͤnden nicht beyftimmen. 
3) Mir dem Wunſche, auf möglicht ſchnelle Ver⸗ 


‚ einfahung des Gefhäftdorgantsmus und der Rech: 


nungsform, bin ich wegen der dadurch zu erwartenden 
Beförderung der Geichäfte und Verminderung des Staats 
aufwandes vollflommen einverfianden. 
Eben fo theile ich 
4) den Wunfh, daß, wenn nicht in der gegen⸗ 
waͤrtigen, doch in der naͤchſtfolgenden, Finanzperiode die 
Rubrik „an Nachlaͤſſen“ von derjenigen ‚an ruhenden 


Gefaͤllen“ getrennt werden moͤge. 
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Nicht weniger pflichte ich 

5) dem Wunſche bey, es moͤge dem koͤnigl. Staats⸗ 
rathe eine ſolche Stellung gegeben werden, daß dadurch 
die Verantwortlichkeit der koͤnigl. Staatsminiſterien nicht 
vereitelt werde. . - 

6) Gleihmüßig trete ich dem Vorſchlage anf meh⸗ 
fere Vervollkommnung des Geſchwindſchreiberinſtituts 
bey, damit die verehrlichen Mitglieder unferer Kammer 
kuͤnftig weniger Zeit In Redigirung ihrer gemachten Erz 
drterungen nnd Abflimmungen verwenden. zu muͤſſen, 
moͤgen in den Stand gefegt werden. 

7) Es iſt au von eihem verehrlichen Mitgliede 
eine Befnldungsftener auf Gehalte, welche über 3000 fl. 
betragen, in Antrag gebracht worden. - Bereits bey Ges 
legenheit der Erdrterungen über die beantragte Abfchaf: 
fung der Zugviehfteuer habe ich erwähnt, daß in dem 
vormaligen Großherzogthume Würzburg als forrdauerude 
Kriegsſteuer fuͤr die gegenwaͤrtige Binanzperiode noch 
eine Befoldunge =» und Penſionsſteuer zu 15 Prozent 
erhoben werde. Deren Entrichtung find auch felbf alle 
Diejenigen unterworfen, welche als Ortövorftände, Rech⸗ 
nungsfährer, oder fonflige Bedienſtete aus Gemeinde: 
kaſſen einen jährlichen firen Gehalt beziehen, und wenn 
er aud) nur fünf Gulden audmadht. 


Die Erhebung diefer Steuer, als einer Art der Abs 


gabe von reinem Einkommen, bat zwar die Betrach⸗ 
tung filr fi), daß auch der unbemittelte Befiger wenis 
ger Grundſtuͤcke dennoch von diefen die jährlichen Grund: 
abgaben bezahlen muß.. 


Allein, wenn man auf der andern Seite annimmt, 
daß die Befoldungen ber Eraatödiener fo regulirt ſeyn 
follen,, daß diefelben zwar ſorgenfrey und-anftändig das 
von leben fünnen, gleichwohl Fein Uebermaß in diefer 
Hinficht Start finde, fo nimmt der Staat, bey Erhe⸗ 
bung einer Befoldungsfteuer, den Angeſtellten mit der 


[4 
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andern Hand wieder einen Theil Des jenigen, was er . 


ihm in bemeſſener Art mit der einen Hand dargereicht hat. 


Mir ſcheint die Wendung, wodurch die Erhebung 
einer Gehaltsſteuer von den uͤber 3000 fl. Beſoldeten 
begruͤndet werden will, nicht haltbar, indem ich viel⸗ 
mehr glaube, daß dadurch uur eine Verkürzung dieſer 
höher Befoldeten an ihren Behalten auf indireftem Wege, 
mithin eine Schmälerung an ihren bisher wohlerwörbes 
nen Rechten herbeygefiihrt werden würde, - wenn nicht 


etwa eine dergleichen Steuer durchgängig und verhälts 


nißmaͤßig eingeführt wird. 


Deßhalb kann ich dieſem Antrage meinen Beyfall 


nicht ertheilen. 


8) Dagegen ſtimme ich vollkommen dem Wunſche 
bey, daß das koͤnigl. Staatsminiſterium der aͤußern 
Verhältniffe die Einleitung treffen möge, daß zu baldis 
ger und möglichfter Verminderung ded Staatsaufwan⸗ 
des da, wo es nad) den Unftänden thunlich ift, an 


die Stelle der Gefandten, Gefihäfröträger , Reſidenten 


oder Agenten kommen mögen. 


9) Der beträchtlichen Erſparungen, welche das kb⸗ 
nigliche Staatsminiſterium der Juſtiz in mehreren Zwei⸗ 
gen ſeines Geſchaͤftskreiſes gemacht hat, iſt bereits 
mehrfach ruͤhmlich gedacht worden. Ich finde mich, 


dieſer ruͤhmlichen Erwaͤhnung mich gleichfalls anſchlie⸗ 


Gend, hierdurch veranlaßt, fuͤr verhaͤltnißmaͤßige Ges 
haltöerhdhung mehrerer Staatsdiener im Juſtizfache den 
deßhalb gemachten Antrag zu unterflügen, und zwar: 


a) für die, kdnigl. Oberappellationsgerichtsraͤthe, Theils 


aus den von dem berehrlichen Mebner vor mir ans 
geführten Gründen, Theils, weil dieſelben meiſt fchon 


bedeutende Aufopferungen an Kräften und Bermds 
gen haben machen müffen, bis fie zu einer folchen 
tele gelangt find; 


Va 


ar 
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b) für die Affefforen der koͤnigl. Appellations s, fo wie 
der Fonigl. Kreid- und Stadtgerichte, da diefe ges ° 
wöhnlich eben fo viel Arbeiten, als die Raͤthe, 

übertragen erhalten, und 
c) filr die koͤnigl. Landagerichtsaffefforen und Landge⸗ 
richtsaktuare der ſchon mehrfach angefuͤhrten Mo⸗ 
tive wegen. 

10) Ebenmaͤßig unterſtuͤtze ich den Antrag auf ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Vertheilung des Aufmwandes. auf -Bauren 
auch in den Kreiſen, und insbeſondere auf Herſtellung 
und Reparatur der'ndthigen Gefängniffe und Frohuve⸗ 
ften, ſowohl In den Städten, als auf dem Lande. 

213) Insbeſondere flimme ich bem Gutachten bed 
zweyten Ausfchuffes und anderer verehrlichen Mitglieder - 
bey, daß Einhundert und Funfzigtaufend Gulden, in 
fehejährigen Raten zu 25,000 fl., zur Herftellung und 
Erweiterung einer proteftantifhen Stadtpfarrkirche in 
Minden aus dem Baus und Mefervefonde moͤchten 
verabreicht werden. Da die Zahl der Augsburgifchen 
Konfeifionsverwandten dahier fih beträchtlich vermehrt 
bat, die evangelifche Hoflapelle daher oft fo gedrängt 
angefüllt ift, daß viele, ohne ihre Gottesverehrung dort 
verrichten gu können, wieder zuruͤckkehren muͤſſen, und 
ſowohl viele höher Angeftellte im Zivils und Militärs 
fache, als eine anfehnlidye Zahl von Mitgliedern uns 
ferer Grändeverfammlung der Augsburgiſchen Konfef: 
fion zugethau find; fo ift die NHerftellung der befragten 
Kirche, wie ich nich felbft mebrmalen bey'm Beſuche 
der feitherigen evangelifchen Hofkirche vollkommen übers 
zeugt habe, dringendes Bedürfniß. 


12) Ferner unterfiäge ich die Anträge "auf verbefs 
ferte Einrichtung und Hilfsleiftung der Anftalten für 
die leidende Menfchheit, namentlich der Irreninſtitute 
und ber Marimiliansheilumgsanftalt fir arıne Augen⸗ 
krauke zu Nürnberg. 
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13) Nicht weniger pflichte ich dem Wunſche des 
moͤglichſt wenigen Quieſcirens und Penſionirens, ſo wie 
14 demjenigen, auf moͤglichſt ſchnelle Vermeſſung 
und Einfuͤhrung des Steuerdefinitivums in ben übrigen 
Kreifen, bey. Uebrigens fcheint mir die von’ einem ' 
verehrlihen Mitgliede geäußerte Meynung, als ob bey 
Seftftellung eines feften, in der Regel unveränderlichen, 
Grundfteuerfages das Recht der Stände des Reichs, zur 
Erhebung der Steuern, ihre Zuftimmung zu geben, uns 
tergraben werden würde, nur Folge einer irrigen Ans 
ſicht der Sache zu feyn, indem ja den Ständen bie Zuftims 
mung darüber unbenommen bleibt, wie oft, und wie 
vielmal biefed Grimdfteuerfimplum zu erheben fey. 

15) Fuͤr den, Wunſch der möglichften Verminde⸗ 
sung der Zahl der Stantögebäude flimme ih, Theils 
wegen der aus den Erlöfen zu bezwedenden Staates 
einnahmen, Theils wegen bee badurd) gemindert wers 
denden Unterhaltungstoften. 


Gleichmaͤßig trete ich 
16). dem VBorfchlage und Antrage des Abg. Hm. 

Kdfter bey, daß auch fo, wie bey'm Militär gefches 
hen, eine Erfparungstommiffion über den ganzen Staats⸗ 
haushalt von Seiner Majeftät dem Könige 
moͤge angeordnet, und dazu Mitglieder aus allen 
Staatsminifterien beygezogen werden. 


Benfällig mache ich mih auh 

17) des Wunſches theilyaftig, daß die Guͤter "des 
Johanniterordens in ſo weit ſie zur Dotirung der 
Bisthuͤmer nicht noͤthig find, zur verbeſſerten Einrich⸗ 
tung von Schulen und Gymnafien machten verwendet 
werden. 

18) Auch von den Bewerben ,. von Gewerbsfrey⸗ 
heit, von Beeinträchtigung der Gewerbe durch den Schas 
cherhandel der Juden, firenger Handhabung der Gefege 
gegen. den Haufirhandel ıc. ift die Sprache gewefen.. 


/ 
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Ich will mein Glaubensbekenntniß hieruͤber able⸗ 
gen. Ich habe einſt Gelegenheit gehabt, mich in Frauk⸗ 
reich von der Beſchaffenheit und den Wirkungen der 
‚bier und da geruͤhmten gaͤnzlichen Gewerbefreyheit zu 
sinterrichten. _ 

Ich halte die gänzliche Aufhebung der durch lange 
Sabre bewährten Einrichtung der Gewerbsinnungen und 
Handwerköziinfte in unferem Lande nicht filr gerathen, 
wohl aber bin ih der Meynung, daß eine weniger 
firenge Begränzung, und eine freyere Bewegung und 
Konkurrenz. unter denfelben gegenfeitig zu begünftigen ſey. 

Die Perfönlichleit der Gewerbe muß, nach meiner 
Anſicht, Die Regel, und die Realitär derfelben kaun, 
wie 3. B. bey Braus und Backgerechtigkeiten, nur die 
Ausnahme bilden. 


Daß dur Haunfirs und Schacherhandel der Juden 
“und durch Waarenniederlagen derfelben Handel und Ges 
werbe chriftlicher Kaufs und Handelsleute in den Staͤd⸗ 
ten vielfad) benachtheiligt worden feyen, und noch werden, 
haben wir fhon vielfach erfahren, gehoͤrt und gelefen. 
Es ift allerdings fehr zu wuͤnſchen, daß ben Klagen 
und Beſchwerden darüber ernſtlich kdune und möge abs 
geholfen werden. 


Das Eönigl. Staatöminifterlum bes Innern fagt in 
feiner, — uns beute .erft litographirt mitgerheilten, — 
Antwort vom 13. May I. F. an das Praͤſidium uns 
ſerer zweyten Kammer, die Verhaͤltniſſe der ifraelitis 
ſchen Glaubensgenoſſen betreffend, ausprüdlih: daß 
die Aufhebung der fogenannten Waarenniederlagen der 

hauſirenden Ffraeliten überall, wo nicht ganz befondere, 
aus der vieljährigen Mebung, und aus dem hohen Als 
ter der armen Berheiligten entnommene Rüdfichten eine 
Ausnahme unabweisbar nothwendig machten, bereits 
serfügt fey. 


t 


Meine Herrn! auch in der Stadt Schweinfurt, wg 
e8 nicht einmal ‚einem fremden chriſtlichen Kaufmann 
nah Statuten und Herkommen geſtattet -ift-, auſſer dem 
dffentlihen Meffen und Jahrmärkten eine Privatwaaren⸗ 
niederlage zu haben, ift es in der Dauer der vergan⸗ 
genen Kriegejahre, ımd zwar 1. J. 1813, einem Iſrae⸗ 
liten, Namens Mayer Jakob Kohnſtamm, aus dem, 
eine Stunde von Schweinfurt gelegenem Dorfe Rie⸗ 
derwens, gelungen, unter dem Vorgeben ber, feinem 
Waarenvorrathe drohenden, Kriegegefahr, von der. vore 
mals großherzoglich wilrzburgifchen Regierung, die Er⸗ 
laubniß auszuwirken, ſich zu Aufbewahrung ſeiner Waa⸗ 
ren eine Stube und Kammer in einem Privathauſe zu 
Schweinfurt mierhen zu dürfen. 

Diefe Erlaubniß ift demfelbeh in der Folge von 
unferer allerböchiten Negierung, und zwar, wenn ich 
nicht irre, im Jahre 1817, jedoch nur auf Wohlver⸗ 
halten und Widerruf, gleichfalls ertheilt worden, nach⸗ 
dem er vorher mehrmalen unter Zutuͤcknahme jener 
großherzoglich wuͤrzburgiſchen Entſchließung zur Wege 
fhaffung der befagten Waarenniederlage aut Schweine 
furt ernftlih angewiefen war. Dieſe Konzeffion bat / 
feirher ſchon auſſerordentlich viele Beeintraͤchtigungen 
des Handelsſtandes zu Schweinfurt durch den vorge⸗ 
nannten Juden in jenem Waarenlager, und von dem⸗ 
felben aus ſich angemaßten Detailmaarenhandel. durch 
die Erweiteruug der Niederlage auf mehrere Orte u. ſ. w. 
veranlaßt. Der wegen feines Gewerbs mir Staats und 
Kommunalabyaben befteuerte chriftliche Handelsftand hat 
‚gegen diefen begünftigten Iſraeliten ſchon vielfache, ges 
gründete Beſchwerden geführt, und. die dffenrlichen Bes 
hörden werden deßhalb ſtets behellige und überlaufen. 


Gleichwohl ift die Kriegsgefahr laͤngſt vorbey ; der 
erwähnte Iſraelit wohlhabend, die ‚gedachte Konzeſſion, 


> 
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als auf Wohlverhalten und Widerruf gegeben, offen» 
dar nur ein perfönlidhes widerrufliches Privilegium, 
welches hier mit. dem vetfaffungemäßigen Grundſatze der 
gefeglichen Gleichheit im Widerfpruche fteht, und eine 
wahre Anpmalie darbietet. 
Ich muß daher für den Fonzeffionirten chuiſtlichen 
Kauf⸗ und Handelsſtand zu Schweinfurt den tiefehr⸗ 
erbietigſten Wunſch aͤußern, daß Seine Königliche 
Majeſtaͤt allerhdchſt geruhen moͤchten, die Entfernung 
der benannten iſraelitiſchen Privatwaarenniederlage aus 
der Stadt Schweinfurt anzuordnen. 

19) Hinſichtlich bes Militaͤrhaushalts trete ich 
+ dem Gutachren ded zweyten Audfchuffes bey, und wuͤn⸗ 
fhe, daß eine foldhe Lage der Dinge herbeygefuͤhrt 
werbe, daß die Gehalte der Dffiziere, vom Oberſten 
abwärts, verhälmißmäßig erhöht werden Tonnen. 

Endlich 

20) in Anſehung der Gendarwarie, zu deren Gun⸗ 
ſten ich bereits ein anderes Mal das Wort gefuͤhrt habe, 
unterſtuͤtze ich den Antrag auf einen zu deren hinrei⸗ 
chender Unterhaltung erforderlichen Zuſchuß, damit die 
ndthigen Inſpektionskommandos aufgeſtellt, und der 
‚hoͤchſt wichtige Zwed der dffentlichen Sicherheit und des 
en Handhabung vollftändiger erreicht werde. 

Und hiemit ſchließe idy meine gegenwärtige Abs 
ſtimmung. 

Der Abg. Beſtelmeier. Meine Her! Sn dem Hau: 
halte großer und Eleiner Familien pflegt man fi nit den Aus. 
gaben nadı den Einnahmen zu richten, bas beißt, man ſtrect 
fih nad) der Dee. Anderes ift es, und ich glaube, nicht mit 
gropem echte, bey dem Haushalte der Staaten, wo bie Eins ' 
"nehmen fih nah ben Ausgaben richten; es kann daher über 
bie Staatsausgaben nicht genug geſprochen werben. 
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Man koͤnnte zwar einwenden, es iſt vor drey Jahren auch 
viel geſprochen und dennoch nicht in dem Maſße beſſer gewor⸗ 
den, als man daruͤber ſprach; allein, meine Herrn, laſſen Sie 


ans blilig ſeyn und zugeben, daß, wenn auch nicht Vieles, doch 


ſo Manches beſſer geworden, weit mehr Schlimmes aber ver⸗ 
hindert worden iſt; geht es fo nah und nad fort, fo dürfen 
wir hoffen, daß Immer mehr verhindert und Vieles beffer wers 
den wirb. Daher erachte ich es bloß für Pflicht und nicht für 


.: überfräffig, meine Bemerkungen denen beyzuflgen, die vor mit 


semacht worden find, und auch nach mir gemacht werben 
dürften, W 

BGBinſichtlich der Form des vom zweyten Ausſchuſſe erſtat⸗ 
teten Vortrags hätte ich gewuͤnſcht, daß bie drey Jahrgänge 
{n drey Kolumnen neben einander vorgebracht worden wären, 
man bitte dadurch viel Raum und viele Seit erfpart, bie mas 
zur Sufammenftellung ber Vergleichungen noͤthig hatte. 


Ohne Zweifel iſt ber Referent bes zweyten Aueſchufſer 
dadurch dazu veranlaßt worden, daß fo viele Etatspoſitionen 
in den vorgelegten Rechnungen abgeaͤndert erſcheinen, weßhalb 
ich den Antrag unterftüße, daß während der Dauer einer Sfr 
nanzperiode feine Wbänderung der Art mehr Statt finden 
ſolle. 


Bey ber bedeutenden Erſparniß dey'm Oberſtſtallmeiſter⸗ 
ſtab iſt vorgeſchlagen worden, hiervon das Defizit einer andern 
Etatsuͤberſchreltung zu decken; allein ich muß hierauf bemer⸗ 
ten, daß dieſe Erſparniß hoͤchſt wahrſcheinlich zur Deckung bes 
ſonderer Ausgaben, die nicht In ber Regel vorfallen, nöthig 
feyen, und daher Feine andere Verwendung leiden wird. Dem 
fey nun, wie ihm wolle, fo wire es unbillig und wuͤrde kuͤnf⸗ 
tigen Erfparniffen in einzelnen Branchen nicht zuträglich ſeyn, 
"wenn man Gtfparniffe, bie der Eine macht, dazu verweuben 
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wollte, um bie uͤblere Wirthſchaft eines Anbern zu decken 
In jedem Falle ſtimme ich von Herzen in die Lobeserhebungen 
ein, welche dem treffliben Vorflande des Oberſtſtallmeiſterſſabs 
gemacht werben, und wuͤnſche, daß derſelbe in feinen Planen 
zur Emporbringung bes Landgeſtuͤts alle Unterſtützung finden 
Noͤge. 

Die Nachlaͤſſe und ruhenden Gefälle hätte ich von einauder 
gefchteden gewuͤnſcht, da von erſteren gar nichts mehr zu er» 
warten tft, letztere aber noch nicht aufgegeben werben koͤnnen 
und, Dürfen. . 

Bey dem Minifterium bes Aeuſſern finde ih alleriey 
Sorten von Gratifitstionen, Kapellen, Juwelen, Proviöonen 
und dergleichen mehr, die mir gar nicht gefallen; vorzuͤglich 
theuer bezabit finde ich die Uebermachungen der Gelder für 
bie. Gefandtid,aften duch den Banquier, Herrn Baron vom 
Eicht hal, und th begreife in der That nicht, wie fie fo viel 
betragen können, und warum man nicht bazu bie königliche 
Bank in Nürnberg benust, die mit allen auswärtigen Pläsen 
fo gut, als der Herr Baron von Eichthal, in Verbindung 
ſteht, an weicher doch der Staat Untheil hat, und mwobey alfo 
iu jedem Fall derfeibe nur gewinnen Tann. Bey dem Minis 
fterium des Innern bat mid dad Schauiptel wahrhaft erfreut, 
daß der koͤnigl. Herr Kommiſſaͤr daffelbe gegen den Vorwurf zu 
vertheibigen in dem Falle war, und wie mir ſcheint, recht gut 
vertheidigte, welcher ihm über vorgefommene Erfparniffe ge: 
macht wurde; es geht aber auch daraus hervor, daf bie Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten nicht überall, fondern nur ba geſpart 
haben will, wo ed Erſparniß für nörhig und nuͤtzlich Hält. 


Bey den Ausgaben auf die Akademie der Wiſſenſchaften 
tft der Einnahme der 6000 fl. gedacht, welche berfelben aus 
ber Staatsiqulbentiigungstalle für die entzogenen Kalendere 
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fiämpelgefäfte weiche letzterer sufelen,. bezahlt werden; da, 
nad meiner Anſicht, dieſe Anfteit an und für ſich reichlich do⸗ 


tirt iſt, fo trage ich darauf an, dieſen Beytras aufhoͤren und 


der Staatsſchuldentilgungsanſtalt zu Gutem kommen zu laſſen. 


ueber die Exigenzgelder, die von Stiftungen und Kommuz 

nen gefordert werben, habe ich einen eigenen Antrag geſtellt und 

mid bey einer andern Gelcgenheit bereits darüber geaͤuſſert; 

leider! iſt jener Autrag noch nicht vorgekommen, und fo wenig 

Anſchein zur Abhuͤlfe dieſes Unweſens vorhanden, daß noch 
manche Stiftungen darüber zu Grunde gehen werden. 


Die Verlegung des erzbiſchoͤflichen Siges von Maͤnchen 
nad Frepfing unterſtuͤtze ich nah allen Kräften, und glaube, . 
daß es Pliht der Staatsverwaltung fit, ebenfalls dahin zu 
wirken, daß durch diefe Verlegung dem einigen ı Ruin dieſer 
Stadt vorgebeugt werde. 


Dey den Ausgaben auf Wohlthaͤtigkeit, Geſundheit, Un— 
terricht 20. wuͤnſche ich, daß die Kirchen kuͤnftig beſſer dabey 
bedacht werden möchten, als bisher , und unterflüge ingbefons 
dere bie Anträge auf Unterfiäsung der Maximillansheilungs⸗ 
anſtalt für arme Augenfranfe in Nürnberg, und für die Prie 
vatlenrinftitute, welche deshalb fin au die hohe, Kammer ge: 
wendet haben. 


Die dringendſte Befobungserhöhung iſt, nach meiner An⸗ 
ſicht, die der Landgerichtsaſſeſſoren, und nur, wenn dieſe be⸗ 
wirkt werden Tann, ſtimme ich. auch den Antraͤgen fuͤr gleiche 
Erhoͤhung anderer, zu gering ‚befoldeter, Staatsdiener bey dem 
Oberappellationsgericht und den ‚Kreisreplerungen bey. 


Fuͤr das Steuerkataſter wäre ed nothmendig, efne größere 
Summe auszufogen, damit die Arbeiten ſchneller vorwärts 
rüden koͤnnten; in jedem Fall ſtinme ich. dem Antrage deg 
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| Herrn Kurz bey, und glaude mit ihm, daß es nicht durch⸗ 
“us erforderiih fey, das Vermeſſungsgeſchaft abzuwarten, 


um bie Kataftrieung und Bonitirung vorzunehmen, denn auffere 
den wird es gewiß noch zwanzig Jahre anftehen, bis bad 
Gteuerdefinitionm eingeführt werben Tann; Inzwifhen aber 
koͤnnen ſehr viele Grundbeſitzer proviſoriſch daruͤber zu Grunde 
gehen. 

Es iſt vorgeſchlagen worden, die Arbeiten auf Koſten der 
Grundbeſitzer fortfeben zu laſſen, dagegen aber proteftice ich 
fehr, und würde es hoͤchſt ungerecht finden, wollte man deu 
Kreifen, bie noch nicht vermeflen find, aufbürbden, die Koften 
zu tragen, welche für andere auf Rechnung aller Kreife beftrit» 
ten worden find. 

ein ſehr tomplizirter Artikel iſt die Ausgabe auf Bauten, 
von der auch zu wünfdhen wäre, daß fie fih mehr auf die 
Kreife vertheilen möchte, Ih habe unlängft mit Erftaunen das 
große Gefaͤngniß betrachtet, welches pier In Muͤnchen erbaut 
wird, und das auf 60 Kachots oder Keuchen, wie man es 
nennt, oder auf eben fo viele Gefangene bereqhnet iſt; dieſes 
Gefansniß koſtet über 300,000 Gulden, zu 5 Prozent Zinſen 
thut jaͤhrlich 15,000 fl. Rechnet man hierzu die Unterhal⸗ 
tungskoſten, fo ergibt fih, daß ein jeder Spltzbube dem Staat 
beynahe 300 fl. Miethe koſtet, eine Summe, die für gleichen 
Bed nicht viele Stantsdiener aufzuwenden haben! Der Bau 
der neuen Reitfchule hätte, nad) meiner Anficht, auch noch uns 
terbleiben koͤnnen, bie alte wäre noch nit eingefallen, und 
das Volt hätte nicht Urfache gu fagen: wir willen nit, mo 
wir das Geld zu dem &teuern 'bernehmen follen, und bier 
wird .es.auf zur Zeit entbehrlihe Dinge verwendet. Der Bau 
einer ꝓroteſtantiſchen Kirche ik gewiß dringender, und man 
Hätte: vohl eher darauf verfallen koͤnnen. 
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Staatsbeamten bezahlen follte,; 
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Die Zivllyenſionen gewähren. feine erfreuliche Ausſicht, fe 
werdew. immer höher, und man welß nicht, wozu diefeg am 
Ende fuͤhren wird; die Quieſceũten find auf einniat verſchwun⸗ 
den und mit dem Penſionsetat vereinigt, wahrſchelnlich Bamis 
man nit mehr wiſſen ſoll, wie viet quiefsizt wird; Achtrage 
daher datauf an, daß die Quieſcenten und Perfionikien von 
einander ausgefhleden werdenn.. > 

Erſchrocken bin Ih über die Ausgaben, welche aus dem 
Nefervefoib, und aus dem Krebituutnn heftzitten worden-knbt 
wir fefen da Ausgaben fürlden Aachener Kongreß, fuͤtr Gratifi⸗ 
kation, Anlagen vor dem Schwabluger Thor, Kaufſchillingsfriſten, 
auſſerordentiiche Unterſtuͤtzungen mancherley Art, CTheaterbau⸗ 
ten, Banplatzgratifitationen u. f. w., die bald unter dem Des 
fervefond, bald unter den Retarbaten- zum Vorfchein koinmen) 
insbeſondere weiß fh nicht, warum man bie thdftändigen 
Kaufſchlilingsfriſten auf dieſe Ausgaben wirft, und nſcht von 
ben. eingehenden Geldern für verkaufte Staatsrealitaͤten: hei 
zahlt, welche verfaffungsmäßig nur. anf. Wiebererwerbung von 
Meatitäten verwendet werden ſollen, und alfo hier ganz zweck⸗ 
mäßig verwendet werden können, denn Die früher ‚ermorbenen 
Nealitäten gehören dem ‚Staat eben fo gut, und. ‚trageg ihm 
dieſelben Zinſen, wie die neuen. — 


Sehr hoch kommen die Zinſen, welche Jahrlich auf bas graͤflich, 


ehemals Montgelas'fhe Haus treffen, von welchem hier 


aud unter ben Ketarbaten noch Kaufſchillings gelder vorkommen. 

Welanntitc bewohnt dieſes koſtbare Haus der Herr Staatsmi⸗ 

niſter bes Aeuſſern ganz allein, "und e8- find: nicht einmal 

darin die Bureau's dieſes Miniſteriums aufgenommen; wahr⸗ 

ih ein Miethzins, wie ibn, der Staat fhr keinen. feiner 
und auch für andere nicht 

bezahlt. um en nn 
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Anter den Metardaten finde ich ſelbſt ſolche, die von bes 

Jahren 18 18/9 und 18 zafae herruͤhren, wovon ich mir. gae 
seinen Begriff: machen kann, denn fo viel mir befaunt iſt, 
wurde das Kreditvotum nicht für acue, ſondern für ditere Re⸗ 
tardate dewilligt, und ich glaube nicht, daß jene unter dieſer 
Ausgabstubril paffiven konnen. Ginge dieſes an, ſo wuͤrden 
wir der Retardate und ber Kreditvota's nie ein Ende ſehen. 
gg fomme nun, meing Herru! zu ber. Ausgabe suf bie 
Unterhaltung der Armee, fie iſt in doppelter Hinfiht von gro⸗ 
der Wichtigkeit, und verdient gewiß die Aufmerffamfeit, welche 
ihr der wuͤrdioe Referent des erſten Ausſchuſſes ſowohl als 
mehrere verehrte Redner VOL mir, gewidmet haben. . . 
wichtig. It dleſe Ausgabe, weil fie einen, großen Theil 
des geſammten Staatseinkommens verſchlingt, wichtig, weif 
von ihrer zwecmaͤßigen Verwendung die Ruhe, die Sicherheit, 
die Chre und das Anſehen des Staats von Außen, wie von 
Innen, abhängt. W 

Iſt aber ein To großer Aufwand erforderlich, um dieſen 
gwe zu erreihen? dieß iſt die Frage, deren Erörterung um 
ſrer aller Aufmerkſamleit iu Anſpruch nimmt, unb-über bie auch 
ich meine Anſichten vorzutragen wage. 

Man darf es dem verdienſtvollen Neferenten bes zwevten 
Ausſchuſſes Dank wihen, daß er ergänzt bat, was eigentlich 
son dem koͤnigl. Armeeminiſterlum zu erwarten War, naͤmlich 
die Exlangung einer klaren neberſicht uͤber den geſammten 
Militaͤrhaushalt, einer Ueberſicht, die aus den vorgelegten 
Summarien der Militaͤrhauptbuchhaltung keineswegs zu ſchoͤ⸗ 
pfen war. 
gm Augemeinen tft zu demerken, daß bie und vor drep 
Yahren. vorgelegten Etats eine weit kleinere Einſicht in den Mi⸗ 
litaͤrhaushalt gewaͤhrten, als die gegenwaͤrtig vorgelegten Sum⸗ 
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marlen, und daß daher nicht abzuſetzen iſt, warum man jene 
Form nicht bevbehielt. 

Das Armeeminlſterium forderte damals 8,000,000 fl., und 
es lag ſchon damals ein Verweis der eigenen Unzewißheit in 
der nachtraͤglichen Angabe eines bedeutenden Mehrbedarfs, 
ohne daß dennoch auf Vermehrung jener -8,000,000' fl. beftans 
den’ wurde. Es wurde damals bie weitere Beurlaubnng vor 
5000 Mann, dann die Wenigerhaltung von 1000 Pferden bean: 
tragt, wodurd eine jährlihe Eiſparniß von 577,000 fi. fi) er⸗ 
gab; die Möglichkeit diefer Erſparniß konnte damals von dem 
Armeeminifterfum nicht gruͤndlich beftritten werden, und wurde 
dadurch ſtillſchweigend zugegeben; wie iſt es alfo num möglich, 
. ein Defizit zu haben? Wie laͤßt ſich dlefes rechtfertigen, de 
die Benrlaubung an Mannfhaft und die Minderung an Pfer⸗ 


den noch ftärker ſeyn konnten, als die vorgelegten Rechnun⸗ 


gen beſagten? 

Es iſt hoͤchſt auffallend, daß unter den angezifferten acht 
Milllonen nicht ein Krenzer zur Anſchaffung neuer Pferde be⸗ 
griffen iſt, waͤhrend doch vor drey Jahren in dem Nachtrage 
des Herrn Staatsraths v. Kraus 240,000 fl. dafür aufge⸗ 
nommen waren, um der hohen Kammer darzuthun, duß unter 
acht Millionen der Bedarf der Armee nicht beſtritten werden 
koͤnne. 

Auf gleiche Welſe find in diefem Nachtrage auf neue Ge« 
bäude 150,000 fl., auf Ererzlerzeit 170,000 fl. und andere bes 
deutende Summen aufgenommen worden, die angeblih von 
den act Millionen noch hätten beftritten werden follen. Wenn 
nun in den neuerdings vorgelegten Koſtenuͤberſichten weder 
eine Ausgabe für ein Pferd, noch auf eine befondere Exerzier: 
zeit vorkommt; wenn die‘ angegebene Beurlaubung der Manns 
haft und die Minderung des: Yferdeftandes zum Theil wirt 


on 


lich xeatffit - wurde und tie. angegebenen Remontirungszu⸗ 
ſchuͤffe nicht Statt fanden; wenn man erwaͤgt, daß vor drey 
Jahren in der Summe von acht Millionen nicht zu wenig ger 
fordert wurde, im Gegentheil ſicher viele Ausgabspoften ſchon 
zu hoch angeſetzt waren, ſo muß man wahrlich über die Be⸗ 
ſchaffenheit der ung vorgelegten Rechnungen fehr miß trauiſch 
werden! 


Vor drey Jahrea Fr für Anfchaffung von 1000 Jufante⸗ 
ziegewehren und 6000 Pillolen :ı29,000 fi. mit dem Beyſatze 
verlangt worden, daß Karabiner, als iu Menge vorräthig, nicht 
nöthig feven; bie jekigen allgemeinen Heberfihten führen im 
4. Kap. für biefe Waffen und, Karabiner 745,000 fl., mithin 
in einem Jahre 248, 300 fl. auf, fo daß alſo diefe Ausgabs⸗ 
rubrik die vor drey Jahren angefehte Etatsſumme allein um 
119,000 fl. jährlich überftelgt. _ 

. Man fcheint in der That im den legten drey Jahren diefe 
Ausgaben nur um deswillen gemacht. zu haben, bamit man mit 
deſto größerm Schein bie acht Millionen fordern Eönne, denn, 
wenn man annimmt, daß bereits vor brey Jahren. für die 5 

bis 6000 Mann ſtarke Kavallerie Piltolen vorhanden gewe⸗ 
fen. ſeyn muͤſſen, ber jährlihe Bedarf Damals auf 6000 Stuͤc 
neue angegeben wurde, und biefe auch wirklich angefchafft wor: 
den find, fo follte man glauben, bie ganze baierſche Armee 
muͤſſt mit Piſtolen bewaffnet werden; die Gewehre ſollen übel: 
gend fo ſchlecht ſeyn, daß die Soldaten oft lieber auf fih 
ſchleßen laſſen, als ſelbſt daraus ſchießen, weil ſie entſetzlich 
ſtoßen. 

Vor drey Jahren find für Krankenverpflegungskoſten mo: 
natlih 20 fr. oder jaͤhrlich 4 fl. pr. Maun, mithin für ben 
präfent angenommeneu Stand von 22,353 Köpfen 89,412 fi. 
angegeben worhen ; dieſes Mal erſcheinen bafüx 183,277 . jaͤhr⸗ 
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14, und zwar ohne ben Betrag für Holz, Licht uud Lagerſtroh, 
ohne die Minderung der vorhanden gewefenen Lazarethrequi⸗ 
fiten zu 44,88: fl. in Anſchlag zu ‚bringen. Daraus geht berz 
vor, daß jetzt jaͤhrlich ſtatt 4 fl. 9 bis 10fl., alſo um 92,865 fl; 
mehr gerechnet werden. 

Wie und ob es moͤglich iſt, daß eine udminlſtrationsbe 
hoͤrde ſich bey einer ſo wichtigen Poſition gleich um das Dop⸗ 
pelte tere, darüber bin lch/ begierig Aufklaͤrung zu exhalten. 
Die Krankenverpflegung ſoll uͤbrigeys hinſichtlich der Mebilas 
mente gut, in Beziehung auf aͤrztliche Huͤlfe aber ſchlecht fepn- 


Für die Kafernirung find vor drey Jahren pr. Kopf mo⸗ 


ustlich 3o fr. oder jährlich 6 fl. 86 Er., fomit für, ben präfens 
ten Staub von 32,353 Köpfen 147,529 fl. in Anfchlag gebracht 
worden; dieſes Mai geben die tabellarifhen Ueberſichten 11 fl. 
32 fr. pr. Kopf an, alfo jaͤhrlich für den obigen Staub wieder 
n57,ßog fl., mithin wieder eine Mehrausgabe von 110,280 fl.; 
dabey ſoll die Kafernirung gar nicht brillant feyn und der Sol⸗ 
dat haͤufig auf puiveriſirtem Stroh liegen. 


Vor drey Jahren erſchien in der Ausgabsrubrik auf Be⸗ 


lohnnng des Verdienſtes eine Summe von 45,664 fl., worun⸗ 
ter 4038 Meballlenzulagen begriffen waren. . .. 


Gegenwärtig werben für Mebaiffenzulagen allein jährlich 
88,000 fl. in Antrag gebracht, fo, daß bier abermals ein 
Mehranfan von 17,435 fl. erfheint: woher laͤßt fi biefe 
Summe erklären? 
ft es nicht befannt, daß ein Soldat feine Medalllenzu⸗ 
lage verliert, fobatd er feinen -Abfchled nimmt? Ich unterſtuͤtze 
bey diefer Gelegenheit "dei Antrag des Herrn Abgeorbneten 
v. Hofftetten: auf eine beffere Dotation bes Militär Dias 
Joſephs Ordens, damit doch auch diejenigen Ritter, bie gar 
uldytd exhalten, eine Rente daraus beziehen können, 
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In den Schlußbemerkungen zu den tabellarifchen Ueberſichẽ 
ten wird gefagt, daß 
850 fl. für ı Pferd des Garde du Korps Regiments, 
n50° = =. ı Kulsaffierd Pferd, - 
209 = =rı leihted Kavalleriepferd, - 
154 5 s 1 'Zuhrwefenspferd bezahlt wurden. 

Sachverfiändige Männer -finden dieſe Angaben durchaus 
irrig, und ſelbſt aus deni Vortrag des Herrn Barons v. Elofen 
geht hervor, daß ein Pferd aus dem beruͤhmten Armeege⸗ 
ſtuͤte auf das Doppelte und Drevfache der orbindren Kaufs⸗ 
preiſe zu ſtehen komme. 

Durche ſo widerſprechende Angaben muß man allerdings 
' glauben, was im Publikum verlautet, daß naͤmlich, um dem 
Protektoren dieſes Inſtituts gefällig zu ſeyn, bie Preife der 
Pferde durch allerley kuͤnſtliche Nechnungsmenipulationen auf 
die Beträge zurüdgebracht wurden, weiße man in Anſatz zu 
bringen, beabfichtete. 


Vor 8 Jahren iſt jährlich für Bedarf an Salpeter 36,204 fl. 
engefest worden, nun erfcheint dafür die Summe von 56,000 fl., 
alſo beyuahe, jährlich um 20,000 fl. mehr: woher biefer Diehrs 
betraa, vielleiht um noch ‚weniger zu ſchießen, als vor breg 
Jahren? 

Man .hat In den aufflärenden Bemerkungen angegeben, 
daß diefe Ausgabe ſich vermindern „würde, wenn nah und 
nach Salpeterfieder abgingen, die jetzt doch -befchäftigt werden 
muͤſſen; find denn feit drey Jahren Feine abgegangen? Es 
ſcheint vielmehr, daß ein. Zugang Statt gefunden babe, weil 
noch mehr fabrizivt worden iſt, «ld vor drey Jahren angeges 
ben wurde, 


Der königliche Her Kommiflir bat geftern die ae 
vertheidigt  .und” dies bet | mich veranlaßt, ‚nähere. Er 


8*F 
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Jungen daruͤber einzuziehen. Nach dem Raktungszettel bes 
Stadtmagiſtrats zu Münden vom 26. dieſes Monats, ben ich 
bier in Händen habe, kommen 6 Pfund fogemanntes rhemiſches 
Brod auf ı2 kr., zu Folge des Vortrags des zweyten Aus⸗ 
ſchuſſes Seite 213, ſtellten ſich bey der Milltaͤrregle 6 Pfund 
Bred auf 13/8 Ir. — Das Staffel Korn fit in jener Mals 
tung mit zugefenser Mannsnahrung iu 10 fl. 39 kr. angeſetzt. 
Die Milttärverwaltung erhält es von dem Xerar um 10 fl., 
wozu nod die Fuhtlohnskoſten zugeſchlagen find, welche ſich 
mit ben obigen 39 Er. in jedem Zalle aber mit dem bedeuten⸗ 
den Umſtande ausgieihen werben, baß jenes rhemiſche Brod 
weit beſſer iſt. 


Nun, meine Herrn! haben Sie hier zwey Stuͤck Brod, 
das eine iſt Kommisbrod, das andere ſogenanntes rhemiſches; 
urthellen Sie ſelbſt, das ſchlechte, welches man den Soldaten 
gibt, Eoftet 27/8 Er. mehr!! (damit ließ der Redner bevde 
Brode zirkuliren). Ich Tage Fein Wort welter über diefe Regie, 
der Augenſchein und die Berechnung Iehre, was von ihr zu hals 
ten tft, uud es kommt mir nun ganz wahrfcheinlich vor, daß, 
wie man allgemein ſagt, bergleihen Brod fih ſchon häufig in 
Steine verwandelt bat. 


Tür Anfhaffung muſikaliſcher Inſtrumente kommt and 
fährlih eine Summe vor, von der man glauben follte, fie 
fey hinreichend, die Inſtrumente alle Jahr nen anzufchaffen, 
befonders, wenn man bedenkt, daß die Offiziere ebenfalls dazu 
zahlen muͤſſen; es ſcheint beynahe, als zerſchluͤgen die Muſi⸗ 
kanten ihre Inftrumente alle Jahre, um neue zu bekommen! 
Derſelbe Fall ſcheint mit Sattel und Zeug zu ſeyn, worauf 
jaͤhrlich ſo viel verwendet wird, daß man .cbeufalls In Ver⸗ 
ſuchung kommt, zu glauben, bie Kavallerie zerſtoͤre ihre Effekten. 
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Die Bureaubeduͤrfniſſe erfordern jaͤhrlich die Heine Summe 
son 64,800 fl.: was mögen Diejenigen koſten, welche fie ver⸗ 
Brauchen?! 

Die Baukoſten formizen zwar eine anfehnliche Rubrik, ale 
ein es iſt bier wenigftens Fein Lurus in Militärbauten zu ers 
biiten; was foll man fagen, wenn man in der Refidenz unter 
den Augen des Monarchen die Soldaten in Baraden kampiren 
fieht? Muß man niht auf eine unzwedmäßige Verwendung 
der Gelder ſchließen ? Auch habe ich wirklich gehdrt, daß man 

bier einen Bauplan zu einer Kaferne für eine bebeutenbe 
| Summe angefauft, bintennah aber erſt durch's Nivelllren ges 
funden habe, daß er nicht zu dieſem Behuf benugt werben 
Tonne, weßhalb der Plas noch leer, folglich das Geld unnit 
ausgegeben worden iſt. 

Deßgleichen ſoll unlaͤngſt auf Reparatur eines Magazine 
bie Summe von 7000 fl. verwendet, nachher aber daſſelbe 
weggeriffen worden ſeyn, fo daß die 7000 fl. zum Fenſter hin⸗ 
ausgeworfen worden wären. 


Den Aufwanb auf "Diäten und Reiſekoſten wird may nicht 
zu hoc) finden, wenn man erwägt, daß in der Tegel uur Ge⸗ 
nerale und Adminiſtrativbeamte reifen, welche nicht fo wohle 
fell durchkommen, ale Andere. 


Die Milttärpenfiouen. fteben im Vergleich zu ven Btalte 
venfioneu aͤrmlich da, und es ift fehr zu wuͤnſchen, daß nah 
den gemachten Auträgen eine zweckmaͤßige Pragmatik für das 
Militär hergeftellt werbe. 

Es iſt von einem verehrlihen Meitgliebe vor mir erwähnt 
worden, daß von dem in Rußland geftandenen Armeelorps 
eime bedeutende Summe zur Erbauung eines Denkmals ſub⸗ 
ſtribirt werben ſey; ich habe gehört, daß wirkitd, 30,000 fi. zu 
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biefem Behufe sufammen gelommen wären, woräber ſchon | 

einmal in der milltärkfhen Zeitfchrift Nachfrage gehalten wor⸗ 

den ift, aber ohne Erfolg. Ohne Zweifel werben wir das 

Wahre von der Sache nicht erfahren, wo das Geld hingekom⸗ 
nien iſt. 


In die Formation der Armee gehe ich nicht ein, ſie iſt ein 
MRecht der Krone, und ı.ir koͤnnen bier nur in Bezug auf ben 
finanziellen Punkt unfere Wuͤnſche und Anträge duffern, 


Was den Zuſtand der Armee felbft anbetrifft, fo glaube 
ich, daß die Vertreter des Volks, welhe fo große Sunmen 
Dafür bewilligen follen, allerdings das Recht haben, zu fragen: 
wie iſt derfeibe befchaffen ? 


Gewoͤhnlich pflegt man den Suftand einer Gefammtheit 
nach ber Direktion zu beurtheilen, die fie leitet; dieſes führt 
mich zundhit auf das Minifterlum der Armee. 


Dhne irgend Jemanden zu nahe zu treten, ſcheint mir die 
Zufammenfegung dieſes Miniſteriums ſchon dadurch verfehlt 
zu ſeyn, daß es fo wenige gediente Militaͤrperſonen in ſich 
faßt und ſich dadurch von der Armee ſelbſt iſolirt hat. 


Wenn es an und fuͤr ſich nicht tadelnswerth iſt, daß ein 
Miniſterium ſich ſelbſt brauchbare Maͤnner aus den unterſten 
Stellen heranzieht, ſo darf doch ein ſolches Syſtem nicht ſo 
weit greifen, daß am Ende alle fremde Intelligenz daraus ver⸗ 
ſchwindet, und es dahin kommt, daß nur die eigenen An⸗ und 
Abſichten der Vorſtaͤnde vorherrſchen, und nur ein Feſthalten an 
veralteten Formen, ein Nidhtfortfdireiten mit dem Geiſte ber 
Beit, bag Ergebnig aller feiner Handlungen iſt. 


Daher mag es kommen, daß die Armee ſo haͤufig in den 
oberllen Militaͤrbehoͤrden nur lelndlich ihr gegenüberſtehende 
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Korper betrachtet, daher laͤßt fih-bie Erſcheinung erllaͤren, 
daß zu jeder nur etwas wichtigen. Anordnung im Militaͤrwe ſen 
hefondere Kommiffionen gebildet werden müffen, bie wieder 
‚befondere Untoften herbenführen und ben beften Beweis lie⸗ 
fern, daß bie oberften Stellen nicht fo befegt find, «wie fie 
feyn folten. So beftebt feit Jahren eine befondere Kommif: 
fion für ein Ererzierreglement, eine für ein Dienftreglement, 
eine für Bewaffnung uud Kleidung ıc., fo daß man In ber 
That nicht weiß, wozu Diejenigen ba find, die Jahr aus, Jahr 
ein eigentlich dafiir bezahlt werden, und von denen man eis 
gentlich folhe Arbeiten erwarten ſollte. 


\. 


Die Unzwedmäßigfeit des Oberadminiſtrativkolleglums der 
Armee und feine Stellung zu dem Minifterlum ift ſchon öf: 
tere und ſelbſt in dem Vortrag des Referenten berührt wor: 
den; fie wird noch auffallender, wenn bie nahe Verwandſchaft 
erwogen wird, in der der Miniſter der Armee und der Chef 
bes Oberadminiſtrativkollegiums zu einander ſtehen, und welche 
in volltommenem Widerſpruch mit allen Grundſaͤtzen ſteht, bie 
auch bey Beſetzung der unbedeutendſten Stellen beobachtet zu 
werden pflegen, und zum Theil auch geſetzlich vorgeſchrieben 
find. 


Es wäre in ber That Zeit, ein Verhaͤltniß aufhören zu 
laſſen, das, ich glaube mit Ungrund, Stoff zu ſo vieler 
Mißdeutung und zu fo vielem Argwohn gibt. Man pflegt In 
ber Regel yon Einem auf Das Andere zu fliegen, und fe 
wird denn auch allgemein angenommen, id) weiß wieder nicht, 
mit welhem Rechte, daß diefed Verhältnis der Grund von 
fo mander Zurädfegung und die Quelle fo vieler Unzuftie⸗ 
denheit fey, die in der Armee bemerkbar ift; ich glaube, 
es wäre Pflicht, hier auch den Schein zu melden. 








In der Armee fol befonders der Mangel eines Dienſtes⸗ 
reglements ſehr fühlber feyn, und dieſer Mangel gibt ebew 
Keinen Beweis für die Thätigkeit der oberften Militaͤrbehoͤden. 


Dadurch aber ſoll es gefhehen, daß der Sußalternoffiziex 
niemals Necht gegen feinen Vorgeſetzten erhält, und daß 
Bedruͤcungen vorfallen, die nicht zu rechtfertigen find; man 
‘erzählt fih in dieſer Hinſicht durch "ganz Baiern auffallende 
Bevſpiele, von denen ich ſelbſt welche auführen könnte, hielte 
ich 28 nicht, ber Betheiligten Degen, für rathſam, darüber 
zu ſchweigen. 

Die Militaͤrjuſtiz iſt bereits durch eigene: Anträge und = 
durch Redner vor mir nah Gebühr gemärbigt worden; man 
kann fich von ihrer Befhaffenheit den beffen Begriff machen, 
wenn man weiß, daß fie ihren Urtheilen feine Entſcheidungs⸗ 
“gründe beyzufügen braudt. 


ueber die Waffenfähtgfeit der Truppen ſelbſt kann ich nicht 
- urtheilen, da Ih nicht Militär bin; ‚geftehen muß ich aber, 
daß ich feinen fonderlihen Begriff bavon babe, wenn ich wahre 
nehme, daß die Sarnifon in Münden-erft Probe halten wun, 
wenn fie vor fremden hohen Herrſchaften parabiren ſoll. 


Ich bin hierdurch. keineswegs gemepnt, dem braven Offt 
zierkorps irgend einen Vorwurf machen. zu. wollen, denn ber 
Fehler liegt nicht an ihm, Tondern an deg mangelhaften Gin: 
zihtungen, welde..nicht einmal mehr größere Zuſammenzie⸗ 
hung. von Truppen fennen. 


Auf dem Armeeetat bemerten wir. einen Generatkufpektor 
ber Armee, wir bemerken aber auch, daß ſeit ſi ieben Jahren 
faſt nichts inſpizirt wird. 


Die Lage der gedienten inleneffi iere iſt durch die Miß⸗ 
arifſe, die in den Jahren 813 und 1Bı5, hiuſichtlich der mo⸗ 
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bilen Legion, gemacht wurden, ſehr traurig, und ihnen faſt 
gebe Ausſicht auf Avancement genommen worden. Dieſe Aus⸗ 
ficht truͤbt ſich noch mehr durch den Mangel eines billigen und 

gerechten Penſionsſpſtems; da naͤmlich die Offiziexe, welche 
in den Ruheſtand treten, ein Drittheil ihrer Gage als Abzug 
erleiden, fo zieht Jeder vor, fo lange als moͤglich, wenn auch 
unthaͤtig, In Xetivität zu bleiben, indem er t mit der Retraltes 

gage nicht leben kann. 

Wir haben daher zu beſorgen, daß faͤhige, junge Maͤn⸗ 

ner fi zuruͤcziehen, und wir bey dem Ausbrauche eines Krier 
ges nur Greiſe im Dienft haben werden. 


Der Unteag, den Ih auf Werbefferung des Gehelts der 
Offiziere geſtellt habe, und ber von dem zweyten Ausſchuß fo ' 
kraͤftig unterſtuͤtzt worden iſt, iſt dadurch noch mehr gerechtfer⸗ 
tigt, und ich ſtimme in dieſer Beziehung den Vorſchlaͤgen bey, 
die der gedachte Ausſchuß in ſeinen Vortraͤgen niedergelegt hat. 

Derſelbe verehrliche Ausſchuß hat ſehr zweckmaͤßige Erſpa⸗ 
rungsvorſchlaͤge gemacht, denen ich auch noch einige beyfuͤgen 
Edunte, wenn die Zeit nicht fo kurz zugemeſſen wäre. 

Weil ich indeffen glaube, daß wir einſtweilen @ott dan⸗ 
ten dürfen, wenn nur jene realifirt werden, fo will ich mir 
daran genügen laffen, und fie aus allen Kräften unterftägen. 


Die zur Verbefferung der Gendarmerie und des Schidc⸗ 
ſals ihrer Offiziere gemadten Vorſchlaͤge unterſtuͤtze ich gleich 
faule, und bin damit am Ende der Bemerkungen, bie ich aus 
den. redlichſten Abfichten zu machen mich verpflichtet fuͤhlte. 


Wer, wie ich, und die meijten "Mitglieder biefer hohen 
Kammer, unter dem Volle lebt; wer da weiß, wie fauer ei 
ihm wird, feinen nothdürftigen Unterhalt zu verdienen, und 
noch dazu den vielfachen Forderungen zu entſprechen, die dur 
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u 1439 — 


die Laſt fo großer Ausgaben an feinem. Verbienſt gemacht wers 
den, der wird mit mir in den Wunſch einſtimmen, daß folde 
Bemerkungen beachtet werden, und baf die oͤffentliche Vers 
waltung, und alle Die, welche an ihrer Spitze ſtehen, zu der 
Linfachheit der Anſpruͤche und Anfichten zuruͤktehren mögen, 
weiche man In befferen Zeiten kaunte, und die uns nur allein 
zur Erreichung des Zieles führen können, wornach wir ale 
ſtreben, nämlich zur Erleichterung ber Laſten bes Voltes. 


Der Miniſterialrath von Knopp. Die Aeußerun⸗ 
gen des verehrlichen Redners, der fö eben uͤber den 
Armeeetat ſprach, veranlaffen mid) ſogleich folgende 
Aufklaͤrungen zu geben: | 


Summarifde Rehnuhgsdberfihten. 


Der verebrliche Redner unterftellt den fummarifchen 
Rechnungsuͤberſichten, welche über die Armeeverwal⸗ 
tungsreſultate in den verfloffenen 3 Etatsjahren ſich im 
den Händen aller verehrten Glieder diefer Kammer bes 
finden, eine abfichrlidhe Abweichung von einer deutlichen 
Darftelung, und vermißt darin wefentlih Die Beybe⸗ 
haltung der Form, nah welder im Jahre 1819 die 
Voranſchlaͤge gefaße worden find. 

Was aber die Art, in welder biefe. Rechnungs⸗ 
refultate vorgetragen find, betrifft, fo muß ſolche nad 
dem Zwede beurtheilt werden, für den fie genügte, 
Es find dieſes bloß: Beylaren zu. einem Rechenſchafts⸗ 
bericht, der an Se. Maieftär den. Kdnig erflate 
tet wurde, in welchem Alles in mbglichft kurzer Webers 
ficyt erfichtlicd) gemacht werden mußte. - 


Wenn lithographirte -Eremplarien dieſer ſummari— 
ſchen Rechnungsuͤberſichten auf erfolgte Genehmigung 
‚Sr Majeſtaͤt des Koͤnigs dem verehrten Praͤſi⸗ 
dium zur Einſicht für deu zwegten Ausſchuß und zur 
Bertheilung an. fdnmsliche Gliedes: der verehrten. Kant 


⸗ 


mer; mitgethellt worben ſind, fo wollte dadurch kei⸗ 
neswegs die Vorlage ſpezieller Rechnungen umgangen 
werden; denn das Schreiben des kduisl Staatsmini⸗ 
ſteriums der Armee vom 20. März d. J. an dad ver: 
ehrte Praͤſidium der Kammer, welches die Miteheilung 
Biefer fummarifchen Ueberſi chten begleitete, enthaͤlt die 
ausdruͤckliche Ernennung zweyer Regierungskommiſſaͤre, 
welche dem zweyten Ausſchuſſe der verehrten Kammer 
auf Berlangen alle erforderlichen Aufllärungen über die 
Verwendung der von der Staatäfaffe für die Armeeexi⸗ 
genz bezahlten Summe ertheilen, und ‚alfo die Spe⸗ 
zialrechnungen borlegen follten, welche jeden Theil der 
Ausgaben im Vergleich zu den Berechnungen von 1819 
erſehen laffen. 

Bey diefen Aufklaͤrungen harf aber auch nicht un- 
bemerkt bleiben, daß das Eraaröminifterium der Ars 
wiee im Jahr ıBıg Fein eigeutliched Armeebudger, oder 
einen beftimmeen Voranſchlag aufgeſtellt, fondern fich 
bloß auf Berechnungen befchränft Hatte, welche nad 
‚dem damaligin effeltiven Etandesverbälmiß der Armee 

‚wen wirflicben Bedarf auf mehr ald 9 Millionen dar: 


ſtellten. 
Die unvorhergeſehene fruͤhere Zurkfunf? des rs 


“ meelorps aud Frankreich harte dieſes Mißverbälmiß 





gegen die in das Finanzbudget bes Reichs pro 183% 
aufgenommene Urmeeexigenz -von 8 Millionen erzeugt, 
wie dieſes jn dem eben ermähnten Rechenſchaftsbericht 
näher erdrtert. iſt. 

"Die i. J. 1819 dem zweyten Ausſchuß der ver⸗ 
ehrten Kamnıer. Übergebenen Verechnungen, und eine 
ſpaͤter dazu nachaefolgre fchriftliche Erbrrerung des fs 
niglichen Staatsrathes, Frhrn. u: Kraus, flellte das 
große Beduͤrfniß des, ordentlichen und außerordentlichen 
Qirmeeeratd auf eine moͤglichſt ausfuͤhrliche Art, und 
die Gruͤnde dar, aus welchen dus Shnigl. Staatsmini⸗ 


* 


flerium. der Armee . durchaus .auf ‚keine Exfparung an 
den im. Kinanzbudget filr die Armee ‚anfgenommenen 
‘8 Millionen eingeben konnte, nachdem es ‚mehr ‚als 
9 Milionen brauchte. Die vorliegenden ‚Rechnungss 
refultarg bewähren die Wahrheit jener Damaligen Aeußes 
rungen, und zugleich dad Veftreben, das große Mifs 
verhältniß der Ausgaben zu den Einnahmen während 


der 3 letzten Etatsiahre durch Erfparungen und Auf⸗ 


opferungen möglich auszugleichen , welche nich‘ Anders, 
\ al hochſt nachtheilig auf die Armee einwirken toniften, 


inif 


Waffenfteferungen. WET 
Was die ſogenaunten Voranuſchlaͤge uͤber Waffenbe⸗ 


duͤrfniſſe im Jahr 1819, und die von dem verehrſichen 


Medner, der fo eben ſprach; daraus gezogene. Folze⸗ 
tung betrifft, fo geben die Beylagen zu. dem "bft-bes 


. riprten Rechenſchaftsbericht über die wirflih Eratr'nes 


habten großen Lieferungen fchon im Allgemeiiten naͤhere 
Aufklaͤrungen. Diefe betraͤchtlichen Lieferungen erfolg: 
ten auf: frühere fuͤr den Kriegsbedarf abgefchinfiene 
Akforde groͤßtentheils vom Auslande; dieſe Aklorde 
find nun erfüllt, und es werben Einftig mar .fp 
viele Feuerwaffen -in die Zeugbäufer übernommen wer⸗ 
den, als die Gewehrfabrit: in Amberg bey einem. Bes 
ſchraͤnkten Betrieb liefern wird, wobey einzig. und. ala 
lein auf die Beſchaͤftigung der dort anfäffigen Fabrib⸗ 
arbeiter, und auf die möglichfte Erhaltung and inmee 
beffere Vervollkommnung diefer waterlindifchen Fahrib⸗ 
anftalt Mücdficht genommen werden muß, ungenchtes 
dadurch die. Gewehre felbft im Preiſe viel hoͤher zu,.fiee 
hen kommen werden, als bey einem anegebehneren 
* Betrieb oder durch Rieferungen- vom Ausland, 


Der von beim verebrlichen Redner eben in Anregung . 


gebrachte ſchlechte Zuſtand ver: Armeegewehre bewelſt 
Abrigens bey der großen Menge ans den Kriegsjahren 
x, Band 1oter Bogen, 10 
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noch vorhandener alter! ſehr abgenutzter Gewehre, die 
Nothwendigkeit neuer Anſchaffungen guter Gewehre nur 
ad mehr. 

Wegen der beruͤhrten großen, den Bedarf überfleis 
gen follenden, Karabiners und Pifofenlieferungen bes 
halte ih mir die Aufllärung vor. | 

:  » Salpererlieferungen. 

lub über die in Anregung gebrachten, die foges 

nannten Woranfchläge von 1819 weit überfleigenden, 
Ausgaben auf Salpeterlieferungen und Medaillenzulagen, 
werde ich nähere Erbdrterungen nachtragen. . 


| Medaillenzulagen. 

Erinnerlich iſt mir uͤbrigens, daß in dem Verlauf 
der letzten 3 Etatsjahre noch Verleihungen von Ver⸗ 
dienſtmedaillen Statt hatten, woruͤber die Geſuche und 
Suträge erſt nach dem Kriege zur Entſcheidung vorges 
legt worden find. 

Kranfenverpflegung. 

In den fogenannten Voranfchlägen von ı 819 wurde 
die Damals vorhanden gewefene präfenee Mannfchaft vom 
Kelowebel oder erften Wachtmeifter abwärts durchaus 
mir Loͤhnung, Verpflegung, Kleidung und "andern Bes 
bärfniffen in Berechnung gebracht, und jedem anne, 
ohne Unterfchied, ao fr. monatlih oder 4 fl. pro 
Fahr, für Kranfenverpflegung bengefchlagen. In den 
Kechnungen felbft erfcheinen aber die Koften eines Krans 
ken, wie ſie ſich wirklich ergeben haben, weil der Mann 
von ſeinem Eintritte in das Militaͤrſpital an, keine 
Löhnung, Verpflegung ꝛe. mehr erhaͤlt, ſondern in dem 
Kompagnieliften, „bloß mit Vormerkung der Kranfens 

tage, ohne alle Koften geführte wird. 

Nach den vorliegenden Rechnungerefultaten der drey 
leuten Etatsjahre war der 26ſte Mann Der Präfenten 
im Durchſchnitte Fran? im Kazareth. Nimme man nun 


ee _ 
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die. in jenen Boranfchlägen dafuͤr In Berechnung geſtell⸗ 
sen Löhnungss f. a. Koften eines Präfenten, und den : 
Beyvſchlag von 25 Munn, Aa fl., für Kranfenverpfles 
- gung zufemmen, fo zei t fih, daB jene Boranfıhläge 
mir den wirklichen Koften eines Kraufen in Teinem Miß⸗ 
verhaltaiſe ſtehen. 


Kaſernirung— 


Wenn die ſogenannten Voranſchlaͤge von 1819 mır 
33 fr. pro Mann monatlich für Kafernirungsfoften ente 
halten, während die Rechnungen felbit die wirklichen 


- Kafernirungstoften viel höher entziffern, fo liegt die 


Urfache diefer Differenz einzig und allein in den Unts 
ſtande, daß im Jahr 18109 mur die Verwendung ber 
für die Armeeexigenz bewilligten, — für bag wahre Ber 
därfniß aber unzureichend geweienen, — Summe zu 
den dringendften Erforderniffen hat auögewiefen werden 
wollen. 


In den damals aufgeftellten aolienberechnungen iſt 
bloß auf das erforderliche Holz, Licht und Waͤfche für 
Kafernirung, niche aber auf dem Unterhalt ber ſchon 
vorhanden gewefenen Bettfousnituren, Kammer: und ana 
dern Kafernenrequifiten, Nüdfihe genommen worden, 
weil ſich mit der Abnugung und Verminderung eines 
Theild diefer Vorräche die micht in Berechnung ges 
Beten Koften decken ließen, 


Sattel und Zeug. 


Gleiche Bewandniß hat es mie den Mechnungsres 
fultaten über die Koften auf den Unterhalt des Sattels 
und Zeugs, der Mufitinftrumente ꝛc. Weberbaupr find 
diefe und andere Beduͤrfniſſe in ſpaͤtern befondern Be⸗ | 
rechnungen, welche bey dem zwenten Ausfchuß der vers 
ehrten Kammer vorliegen ‚ wach allen ihren Xheilen 

10* 


‘ 
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vbjektiv behandelt, wodurch ſich kein uebemaß⸗ in den 
Ausgaden darſtellt. 


Monument fuͤr die baieriſchen Krieger und 
Vermehrung der Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Or⸗ 
dens⸗Dotation. 


Im Jahre 1812, als die baieriſche Armee in Poloht 


ſtand, wo viele. ihrer Tapfern auf dem Felde der Ehre 


den Rod fanden, entitand zuerfi der Gedanke, ſaͤmmt⸗ 
Uchen in den Kriegen von 1805 — 1806 — 1807 — 
809 — 1810 und 1812 vor dem Feinde gebliebenen, 
oder an ihren Wunden geftorbenen Generalen, Stabs⸗ 
and Oberoffizieren, Unteroffizieren und Soldaten, eig 
ihr Andenken ebrendes Denkmal zu fegen, zu. befien 


Errichtung. Offiziere und Soldaten beytragen wollten. 


Nlllein, die kurz darauf gefolgten ungluͤcklichen Krieges 
ereigniffe vereitelten die Ausführung dieſes Vorhabens. 
Der größte Theil Derjenigen, welche fi für eine Eubs 
flription zu diefem Denkmal ausgefprochen hatten, wurs 
den Dpfer des Todes, bey bem ühriggebliebenen, an 

Zahl Meinen, Theil wvar nicht mehr die nämliche Bey⸗ 
tragäfähigkeit vorhanden. Unter diefen Verbältnigfen 
unterblieb auch bisher jede Aufforderung zur Entrich⸗ 
tung folcher Beytraͤge. Alles, was daran eingegangen 
und in den Kaſſen nachgewieſen ift, beftehr bloß in eis 
nem Depofitum bey den Bten Linieninfanterieregiment 


von 969 fl. 5o fr., - 
in einem foldyen bey dem ıoten Linieninfänterieregis 
menre von roso fl. 50 kr., 


in dem bey der Militaͤrhauptkaſſe deponirten Beytrag ei⸗ 
ner Generalöwittwe von 830 fl. 


Diefe geringe Summe bierer alfo die Mittel zu el: 
ner Vermehrung der Militaͤr⸗ -Mar-VJoſeph⸗ Ordens⸗ 
dotation nicht dar, für welche ſchon einige verehrliche 
Reduer Winfe ausſprachen. 


. 
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Remontepferde und Armeegeſtuͤt. 


Aus den in den Schlußbemerkungen (welche bem 
mehrmal berährten, an Se. Majeftät den Kbnig - 


‚ Über die Armeenerwaltung der drey legten Etatsjahre 
erftatteren, Rechenſchaftsbericht beyliegen) angezogenen 
Preiſen für NRemontepferde, wurde die Folgerung abges 
leitet, ald wolle man dadurd) die weit geößern Koften 
der in dem Armeegeſtuͤte erzogenen Pferde unbemerkt 
laffen. Diefes ift keineswegs der Fall. Seit dem 
ıften. Oftober 1818 ift das Armeegeſtuͤt mit feinem eis 
genen Fond und feinen Jutraden von bem Armeeetat 
genau ausgefchieden. 


Um die in jemen Schlußbemerkungen erwaͤhnten Re⸗ 
montepreiſe ſollten dem Armeegeſtuͤt die fuͤr den ordent⸗ 


lichen Etat der Armee jaͤhrlich abzugebenden Remonte⸗ 


pferde aus der Militaͤrkaſſe verguͤtet werden, gleich, als 
wenn fie. auf andere Weiſe durch Lieferungsafforbe beys 
gefchafft würden, indem dad Armeegeftär ohne eine ſolche 


Werguͤtung nicht forthefteben kͤnnte. Der Mangel eis 


ner hinreichenden Militärlaffendotation verhinderse aber 

die wirkliche Leiftung diefer ‚Vergütung , welche indeſſen 
als ein relatived Gutachten bed Armeegeſtuͤtsfonds vor⸗ 
gemerkt wurde. a 


Die Koſten eines im Armeegeftäte erjogenen Re. | 


montepferbed belaufen fi) allerdings viel höher. Die 
von diefer Anftalt in den letzten drey Etatsjahren abs 
. gelegten, dem zwepten Ausfchuß der verehrten Name 
mer zur Einfiche mitgetheilten, Nechnungen beruhen aber 
noch Theile auf Revifion, Xheild anf Guperrevifion, 
und der von der Armeeremontirungd= und Geſtuͤtskom⸗ 
miffion darüber erftattete Rechenfchaftöbericht war kaum 


bey dem Staatöminifterium der Armee eingetroffen, ald - 


er auch fogleidy dem zweyten Ausſchuß zugeftellt wurde, 
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auf welchen letzterer feinen Vorttag Wwer * Armee⸗ 
geſtuͤt, und deſſen Derbindung mit dem Banbgeftäre, we⸗ 


ſentlich geſtuͤtzt hat, 


Au dieſem Vortrage werden Sieg. bie wirklichen Mus 


gaben gegen die Einnahmen bilanzirt, ohne auf die Pers 


mehrung ded Immobiliarvermoͤgens durch Ankauf neuer 


- Güter und Grundſtuͤcke, Kultar, Neubauten u. ſ. w. 


genau einzugeben. - 


- Da nun bie vorliegenden Rechnungen. ber Armee⸗ 
geftütsverwaltung für die drey letzten Fahre noch der 
Superrevifion und den Definitiobefchlüfen des pberften 
Rechnungshofes unterliegen, jener Nechenfchaftsbericht 


‚ ber Kömmiffton aber noch gar. feiner reniforifchen und 


adminiſtratiden Präfung unterzogen werden if, fo wird 


fich nur erſt fpärer dad wirkliche Verhältniß der Kor 


ſten eined während ber drey lekten Etatsjahre in dem 


Armeegeſtuͤt erzogenen Pferdes mis Genauigteis bars 
fielen laſſen. 


Nah einem für die friiheren Finanzperioden vorlie⸗ 
genden, — auf den Urſprung des Armeegeſtuͤts als Mi⸗ 


Uitaͤrfohlenhofs im Jahr ı808 zuruͤckgehenden und mit 


u 


Ende Septemberd 1818 fchließenden, — Rechenfchaftsbes 
sicht, kam jedes dort groß gezogene, an die Armee abs 
gegebene, Remontepferd auf 541 fl. 29 Fr. a pf. zw 
ſtehen. 
Brodregie. 
Was die von dem verehrlichen Redner fo eben in 


Aunregung gebrachte ſchlechte Qualicät des Kommißbro⸗ 


des betrifft, fo ift daruͤber feine. Klage bey den obern 
nnd oberften Armeeverwaltungeftellen bekannt, Die 
Negimenreblonomielommiffionen nehmen :an den ‚ Pros 


viantverwaltungsgeſchaͤften In den Heinen Garnifonen 
Theil, in ben srößern gemifchten Garnifonen flehen dens 
ſelben eigene Adminiſtratiouskommiſſaͤrs vor, und Of⸗ 


. 
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fijiere der Garniſon führen. bie Yuffiht auf gute Qua⸗ 
litaͤt bey den einzelnen Zweigen der Regie. 


als Mitglied der zur Unterſuchung der unentbehrli⸗ 
chen Koſten der Armee niedergeſetzt geweſenen Spezial⸗ 
Zommiſſion, welche zum Theil aus Stabsoffizieren der 
Armee beſtand, hoͤrte ich von letztern dfters, daß man 
mit der dermaligen Einrichtung der Brodregie zufrieden, 
und daß das Kommißbrod immer von guter Qualis 
tät ſey. 

In Beziehung auf den Vergleich zwiſchen den Kos 


fen des Kommißbrodes und jenen bed ſchwarzen Bros 


bed, welches bey den Stadebädern verlauft wird, kann 
ih nur bemerfen, daß der In den NRechnungörefultaren 
für-die drey legten Erarsjahre gezogene Durchſchuitts⸗ 


‚preid zu 137 kr., resp. ı3 kr. 738 bl., pro vier - 


Brodportionen, oder für vier Tage, alle Garnifonen 
des Konigreichs, ohne Unterfchteh, umfaßt. Die ho⸗ 
hen Normalpreife, um weldye das Körn von den koͤnigl. 
Rentamtskaſten für den Militärbedarf abgegeben: wid, 


und die befondern Ausgaben auf deſſen Usbernahme und. 


Zranfportsc. fleigern die Koften des Brods über. deſen 
eigentlichen Werth ſehr. 


Nach dem Verhaͤltniſſe des großen Bedarfs einer 


Garniſon, und deſſen Beyfuhr von vielen, oft weit 
entfernten, Rentamtskaſten, koͤnute ſich z. B. auch bier 
in Muͤnchen der Preis des Kommißbrodes in den Mi⸗ 


litaͤrrechnungen wohl uoch hoͤher ſtellen, als bemerkt 


worden iſt. 

Ueber dieſen wichtigen Gegenſtand werde ich ſpaͤter 
noch einige beſtimmtere Aufklaͤrungen nachzutragen, nicht 
entſtehen. 


Der Abg. von Hornthal. Das fcheint mir aufs 
fallend, wie ich glaube, gegen die Konftitution® Kerr 
Praͤſ ident, ich wiederhole meinen geſtrigen Wunſch: 


\ 
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ein Regierungskommiſaͤr darf nach der Konſtitution nur 
einige Erläuterungen geben, aber er hat nicht das 
Recht, und, fiundenlang zu unterbrechen. 


. Der Bräfident. ‚Herr v. Hornthal, ſchweĩgen 
"Siey und laſſen Sie ben Hrn. Kommiſſaͤr dach ſprechen! 
erde Abg. v. Hornthal. Er hat nicht das Recht, 
und fo fange zu unterbrechen, ich erfläre es offen. 


"Der Präfident. Herr v. Hornthal, ich bitte, 
aur Ordnung zu fehren. B* 
Der Abg. v. Horuthal. Ich bin ſchon in der 
Ordnung.. 
. (Der Fonigl. Miniſterlalrath v. Knopp fährt fort). 
Ich glaube, bey. dieſer Veranlaſſung auch nech folgende 
Erdrterungen über einige Yunkre nachtragen zu muͤſſen. 
-: Pontons. 


Don einem verehrlichen Redner warb der Mangel 
der techniſchen Kompagnicen erwähnt, welche doch nach 
der Urmeeformation vom Sabre 1817 vorhanden feyn 
ſollten; von demfelben wurde auch bemerft, daß es zur 
Einuͤbung der Pontdniets an Pontons gebreche. Eine 
Duvriersfompagnie befteht aber ſchon von fehr lange 
ber: bey. den Zeughäufern. Auch die Pontonierskom⸗ 
pagnie ift ſchon laͤngſt gebildet; Pontons find. allerdings 
vorhanden, fie werden von Zeit zu Zeit jaͤhrlich am 
Lech gefcblagen, und die Pontoniers erhalten dort ihre 
Einuͤbung. Ein Tpeil der Pontonieröfompaguie ift bey ' 
der Rheinbrüde zu Germersheim verwendet. . Daß noch 
Jene Prounierds, Sapeurd: und Mingurdtompagnieen 
errichten find, ruͤhrt einzig von dem Mangel zureichens 
ber Geldmittel ber, indem der, von bejondern Krieges 
verhaͤltniſſen entſtandene, auſſerordentliche Etat der Ar⸗ 
mee noch immer einen pe Aroßen Geldbedarf in Ans 
fpruch nimmt, deffen Beſtreitung den ordentlichen Ars 
weeerat ſchmaͤlett. Dieſes Mißderhaͤlniß - des Bedarfs 
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zn .den gegebenen Zahlungsmitteln hat leider bisher fo 
manche nüglidhe und norhwendige Finrichtung und Vers 
beſſerung im ordentlichen Etat der Armee verhindert. 


Holzfuhren. 

Bey dem Artillerie- und Armeefuhrweſensbataillon 
muͤſſen im Frieden wenigſtens ſo viele Pferde vorhan⸗ 
den ſeyn, daß zwey leichte und zwey Linienbatterieen, 
als das aͤußerſte Beduͤrfniß zur Ausbildung der Ar⸗ 
sileries, und vorzuͤglich der Fuhrweſensmanuſchaft, bes 


fpanns werden koͤnnen. Nur für diefen Zweck allein: 
werden die Fuhrweſenspferde gehalten; auffer dieſer 


MDienftleiftung ift ihre Benutzung zu andern Arbeiten 


bloß. zufällig, wohin auch die, in, dem Berichte des 


zweyten Ausſchuſſes der verehrten Kanımer. in Anregung 
gelommenen, noch von alter Zeit herrährenden, Holz⸗ 
fuhren für das Militäxbireauperfonal. in München ges 
 bören.. - 


Verminderung ber Poſten. 


In dem Vortrage des zweyten Ausſchuſſes uͤber Dem 
Armeestat wird unter andern . audy.eive große Etſpa⸗ 
sung. durch Einziehung mehrerer Poſten, überhaupt eine 
beträchtliche Verminderung des präfenten Standes, mdg« 
lich gehalten. Nachdem aber da, wo der präfente 
Stand der Infanterie, wegen eines ſolchen groͤßern 
Garniſonsdienſtes, dad gewoͤhnliche Verhaͤltniß des 
praͤſenten Standes anderer Regimenter uͤberſteigt, die 
Poſten ſelbſt, oder die auswaͤrtigen Kommandos bey 
Zucht⸗-, Strafs und Zwangsarbeitshaͤuſern, nur auf 
dringendes erlangen der "einfchlägigen- Zivilbehdrden, 


und felbft der koͤnial. Staateminifterien aufgeftelle find, 
alle anderen Poften aber nur auf die beftehenden Milis 


tärdienftesvorfchriften, oder fonft durch militärifche Zwede 
“geboten find, fo wird ſich die vegeſchlagen Erſparung 
nicht realiſiren loten. 


Pin - 
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Der Abg. v. Horuthal untesbrechenb). Das geht 
nicht an! 
Der Präfident. Her v. Horuthal! ich weiſe 
Sie zur Ordnung. Schweigen Sie! 
. Der Abg. v. Hornthal. Weiſen Sie mich 


Ordnung, ſo oft fie wollen; in der Konſtitution Köiße 


es: jeder Regierungefommiflär darf einige Erläntes 
sungen geben, wenn aber jeder, ſo oft ein Redner 
ſpricht, Grläuterungen geben, und uns flundenlang 


hinhalten m üre, fo fäßen wir Jahre lang, und am 


Jüngften Tage noch da, ohne das Ziel erreicht zu has 
ben. ine Erläuterung darf jeder Regierungskommiſſaͤr 
abgeben, aber die edle Zeit fo binzuhalten, die Kam⸗ 
mer gleichfam gängeln zu wollen, das kann nicht ans 
gehen; ih erwarte Unterflägung von ber hoben: 
Kammer. 

(Mehrere Mitglieder erhoßen fi, um’ den Redner 
gu unterflägen.) | 
Der Präfident. Laſſen Ste ben Herrn Regie 

sungelommiflär fprechen. 

Der Abg. v. Horuthal. Thun Sie Ihre Pflicht, 
Her Präfident!. 

Der Präfident. Sch thue meine Pflicht, und 
weife Sie zur Ordnung. 

Der Ubg. Koͤſter. Herr v. Hornthal! ich bitte 
Sie, Sich zu beruhigen; mir ift ed daran gelegen, als 
Referent, diefe Aufjchläffe voraus zu hören. 

Der Präfident. Die Konflitution fagt, zu jes 
der Zeit, wo ein Negierungslommiffär ed nothwendig 
findet, hat er dad Recht, Erläuterungen zu geben. 

Der Abg. v. Hornthal. Auch ich berufe mich 
auf die Konftitution; es heißt, ich wiederhole es, jeder 


Regierungskommiffaͤr hat dad Recht, einige Erläutes 


rungen zu geben, abes nicht ſtundenlang zu unserbres 
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ben: biefes mag nur darum geſchehen, dainit wir 
nichts mehr daruͤber ſagen kͤnnen. Wenn die höhe 
Kammer ſich's gefallen laͤßt, geſchieht ihr Recht. 


Der erſte Praͤſ ident. Schweigen Sie, Herr 
v. Hornthal! 

Der Abg. v. Hornthal. „Sie ſchweigen?“ Sut, 
ich ſchweige, aber hoͤflich war dad nicht! Dixi er salvari 
anımam meam, 

(Der Tönigl, Minifterialrath v. Knopp fährt fort.) 

| Akkordslieferungen. 

In Erwägung der Differenzen, welche ſich bey den. 
Allordöpreifen für Kleidungsmaterial in den verfchiedes 
nen Sarnifonen faſt zu Einer und derfelben Anfchaffungss 
zeit ergaben, worüber ich bereitö geftern bie veranlafs 
{enden Urfachen näher erdrterte, warb von dem verchrs 
lichen Referenten des zweyten Ausfchuffed auch eine aufs 
fallende Diffexenz des Schuhpreifes bey Einem und dem 
nämlichen Regiment zu a fl. 47 fr. und ı fl. 57 Er. 
ausgehoben, die Akten bewähren aber, daß, obgleich 
die Schuhlieferung in zwey verfchiedenen Perioden Statt 
hatte, die Akkordspreiſe doch jebedmal nur ı flo Ar fr, 
für ein Paar Schub betrugen, fohin ſich ganz gleich 
geblieben‘ find. 


Fu dem Berichte des zweyten Ausſchuſſes der vers 
ehrten Kammer kam bie, — inzwiſchen auch fchon von 
einem andern verehrlichen Medner geäußerte, — Mey⸗ 
nung vor, ald würden Ausländer zu den Lieferungen 
der Kleidungsmaterialien für die Armee zugelaffen, oder 
doch ausländifche Kabritate bey foldyen Lieferungen ans 
genommen. ’ 


Ich Tann aber bie Verficherung geben, baß, den 
beftehenden Verordnungen gemäß, zu den Lieferungen 
- aus inländifche Fabrilauten und Handlungshäufer zuges 
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laſſen werben, und zwar letere nur dann, wenn, fie 
fib darüber auszuweiſen vermögen, daß ihre Waare 
nur inlaͤndiſches Fabrikat ſey. 

Um auch die unbemittelten kleinen Tuchmacher von 
den Lieferungen nicht auszuſchließen, bat man ihnen 
die Konkurrenz Durch eine Verfügung erleichtert, nach 
welher die Defonoiniefommifftonen der Regimenter, bey 
guter magazindmäßiger Waare und annehmbaren Preis 
fen, nur mit der Tuchmacherzunft eined Ortes die Als 
korde abſchließen. 

Es wurde auch von einem verehrlichen Redner be⸗ 
merkt, daß die Armeeverwaltung bey ver, Auſchaffung 
des Meffing s und  Riemerwerts in den Garnifonsorten 
oft ‚forend in. die Gewerbe eingreife, indem fie dem 
Meitters die Gefellen wegnehme. Kin folder Fall 
iſt bey: der oberfien Verwaltungöftelle yocdh nie zur 
Slage gelommen. .. Nur allein bey der Fabrikationsau⸗ 
ftale der Kopfbededung und des. Armaturlederwerls 
in Augsburg find foldye Arbeiter aufgenommen ; Heine 
‚ Reparationen an dieſen, im Gebrauche der Armee bes 
findlichen, Gegenftänden find in allen Sarnifonen den 
bürgerlichen Gewerbsleuten zum Verdienſt überlaffen, 
mit Ausnahme des Ledets und Riemerwerks bey deu 
Kavallerieregimentern, welche dafür mit eigenen. Satt⸗ 
tern verfehen find. 

Bon einem andern verehrlichen Redner wurde der 
Wunſch geaͤußert, und der Antrag geſtellt, daß nur ins 
Jandifche Naruralerzeugniffe zu ben Lieferungen der Vera 
pflegungsartifel für das Militär im Rheinkreiſe mbchten 
verwendet werben. Die Beyſchaffung des Korn s- and 
Haberbedarfs für die Garnifonen des Rheinkreiſes bes 
forgte . bisher die Finanzverwaltung felbit; ‚die Heu⸗ 

und Strohlieferungsalforbe werden aber von der Milis 
—— wie in den übrigen Kreiſen des Reichs, 
in bfjentlichen Abſtrichsderhandlungen abgefchlofen. Sa 
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Ä Herr v. Hoͤrnthat! 
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ehem, nach allen Geiten offenen, Kreiſe wird es Uns 


mdglic- feun,, die Erfuͤllung einex Lieferungsbeningung 


der erwähnten Arg, zu „bewerfftelligen; die Milirärvers 
waltung Tbnnte wenigſtens die genaue. Einhaltung .ders 
ſelben nicht verhärgen,, wenn fie.auch diejen Vorbehalt 
In die Akfordsbedingniffe aufnehmen . ließe, und die Dars 
aus wahrjcheinlich hervorge hende Preiderhthuns. sit 
achten wollte. ,; 


Der: gr ww. Hornthal.. Das iſt zu arg! 
Der erſte Präf ivent. 3 bitte‘, ruhig zu. ‚feyr, 


\ 

Der Abg. v. Hornthal. Ich kann nicht aubig 
ſeyn, wenn man die ganze Natien in ihren Repräfens 
tanten fo hinhalten will. 

Der Präfident. Ich Sitte; boch den Ann 
wicht zu verlegen. 

Der Abg. v. Hornthal. Das heißt nicht 'den- 
Anſtand verlegen, nur feine Pflicht erfuͤtlen. 

Der Abg. v. Hofftetteu. Ich muß es geſte⸗ 
ben, es iſt der größte Vortheil, wenn der Herr Re⸗ 
‚gierungsfommiffär feine Erläuterung jetzt abgibt, damit 
der Herr Referent feine Gegendemerkungen machen kann. 


Der Abg. v. Hornthal. Ich wuͤnſche, daß der 
Nedner der Regierung bis Samſtag um = Uhr fortſpricht. 

Der Abg. Koͤſter. Mir iſt es angenehmer, der 
Herr Reglerungskommiſſaͤr ſpricht jegt. 

Der Abg. Kurz. Dadurch kann er. widerlegt 
werden, on Bu 0 

Der. Abg. Meh mel. Mens:man gefchwiegen 
bätte, wäre ber ‚Herr Regierungslommiller ſchon zu 


Ende; idy trage an, daß das Sein feige beobach⸗ 
tet werde. tes sh 


w .... 
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Der kdnigl. Minlſterlalratbh v. Knopp (fortfahrend.) 
Verwaltungss und Rechnungsperſonal. 


Es warden auch wiederholte Bemerkungen über Ges 
Brechen in der Defonomie und Kaffevermwaltung bey eis 
nem auf den Strand der Armee doch unverhälmigmäßig 
großen Verwaltungs s und Rechnungeperfonal geäußert, 

"Der verehrliche. erfte Referent des zweyten Aus⸗ 
ſchuſſes harte in dieſer Veziehung In feinem Vortrag 
Aber die Armeeverwaltungd sand Hechuungerefultate ber 
drey verfloffenen Eratöjahre, unter andern, . mehrere 
Kaſſendefekte berührt, die ungeachtet einer mehr ald ges 
nügenden „ foaar feiner Anficht nach zu fehr vervielfäle 
rigten, Kontrofe. vorhanden wären. Allein biefe Kaflenz 
defekte rühren zum Theil noch aus den letzten Krlegs⸗ 
zeiten ber, Theils find fie unerheblih, Theils find 
die nicht einmal wirllihe Rezeffe, fondern djenftlicye 
Unterfuchungen über Difciplinarfachen und Amsslolus 
fionen. Ein einziger, erheblicher. Kaſſendefekt ergab 
ſich bloß in Afchaffenburg, der aber von fo ganz bes 
ſondern veranlaffinden Umitänden und Einwirkungen 
Begleitet war, daß daraus nicht Mangel eines zweck⸗ 
‚mäßigen Verwaltungeorganismus'abgeleitet werden kann. 
Die Theil vorliegenden, Theils noch anhängigen ftrafe 
rechtlichen, Unrerfuhungen und Erlenntniffe werden 
hierüber in der Kolge den Beweis liefern, wenn ein⸗ 
mal die aud folgen Rezeſſen hervoraegangenen wirklis 
chen Werarialbefbädigungen in den Mechnungen zur 
Verausaabung und Abſchreibung gehracht werden muͤſſen. 


Auf einen Veraleich des Perſonals einer Kreisre⸗ 
gierung zu der Pevölferung des Kreifes im Gegenfat 
des Perfonals der obern Militärvermaltungs s und Rech⸗ 
nungsrenifiondflelle zur Stärke der Armee, bearind-t 
der verohrliche erfte Referent des zweyten Ausſchuſſes 
wefentlich feine Behauptung einer Ucherzabl im Perſo⸗ 
nal des Armeeverwaltung. Dieſer Vergleich, und die 
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daraus gezogene Folgerung ſcheint mir aber hier ganz 
unanwendbar. Die Beziehung, in welcher eine 500,000 
Geelen betragende Bevölkerung eined Kreiſes zu der 
Megierung ſteht, Tann nicht nach diefer Zahl individueg 
genommen werden, ' weil es ſich dabey bloß von ver 
ESteuerpflichtigfeir ganzer Familien, nicht aber von den 
Innern haͤuslichen Beduͤrfniſſen dieſer Familien ſelbſt 
handelt, mis welchen fi die Regierung gar nicht zu _ 
befaſſen bar, während jeder Eolvar einer Urmee, von 
ſeinem Dienſteseintritt an, gekleidet, verpflegt, bes 
zahlt wird, und hinfichtlich dieſer und ſeiner aͤbrigen 
Beduͤrfniſſe, welche jeden Tag nach feiner Praͤſenz oder 
Beurlaubung, nach den verſchiedenen Verhaͤltniſſen ſei⸗ 
ned Dienſtes, nach Geſundheit oder Krankheit wech⸗ 
ſeln, die für jeden dieſer Veraͤnderungsfaͤlle beſtehen⸗ 
den verſchiedenartigen Normen auf ihn angewendet wer⸗ 
den, ein jeder Soldat alſo in dieſer Beziehung unter 
ſteter Aufſicht, Leitung und Verrechnungenachweiſung 
gehalten werden muß. 


Der Wirkungskreis der obern Armeeverwaltunge⸗ 
und Rechnungsſtelle umfaßt nicht bloß die Oberaufſicht 
und Leitung aller Kaffes und Rechnungsgefchäfte ber 
aftiven Armee nady allen ihren Branchen, fonderu auch 
- jene des Zeughanfes, der Gewehrfabrik, der Genbars 
merie, ded topographifchen Bureau, des Armeegeftäts, 
des Marfchs und Vorſpannsweſens, der Penſions⸗ und 
invaiidenverforgungsanftalten, der Militärwittwens, Weis 
fens nnd milden Stiftungsfonds. 


Die Zentralftelle der Armeeverwaltung hat Insber 
fondere das Zahluugd » und Anfchaffungegefchäft für 
Sold, Proviant, Zourage, Kafernirung und Lazarerhs 
einrichtung, Kleidung, Kopfbedeckung und Ledermerf 
bey allen Armeebranchen zu beforgen und zu leiten. 
Das Milicärfiffalar, das Militaͤrbaureviſionsbureau, Dig 
MWollziehung der Bermbgenöfonfftationsfirafen gegen 


‚ 
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Defertenrs u. m. a. erzeugen eine Menge ven unver⸗ 
meidlichen Detmilgefchäften bey biefer öbern Verwal⸗ 
tungöftelle. 

Der kdnigl. Finanzminiſter Frhr. v. Lerchen felb. 
Nur mit wenigen Morten erlanbe ich mir, etwas zu 
erläutern, weil vom Militär, binfichtlich der Quali 
sit des Brodes, ſchon dfter6 die Nede- war. Es if 
allerdings fihwer, das Militär mit ſolchen Naturalten 
zu verjeben, die feinen Beduͤrfniſſen entſprechen; wenns 
der Bedarf ſo groß iſt, daß keine Auswahl mehr Stan 
hat, fo daß bie‘ Naruralien ihm übergeben werben 
muͤſſen, wie. fie eben auf den. herrſchaftlichen Kaſten 
vorhanden ſind. 

Dieſes bringt allerdings den Mißſtand hervor, deß 


| das Militär. oft ſchlechter verſehen wird, als es ſeyn 


ſollte. 

Anderer Seite iR auch die Herbeyfůͤhrung bes Ge⸗ 
treides von den entfernten Kaſten mit Unkoſten verbun⸗ 
den, und in dieſer Hinſicht bin ich nicht entgegen, 


wenn dem Wunſche der Armee und des. Miniſteriums 


darin ensiprochen- wird, daß das Militär für feine Nas 
Auralverpflegung felbf forgen kann. 

Der Abg. v. Hornthal. Das war eine Er 
Yäuterung, und nicht eine flundenlange Unterbrechung, 

Der Abg. Dietrich. Meine Herm! Wenn wir - 
bedenken, wie kaͤrglich uns die Zeit zur Berathung eines 
der wichtigften Gegenftinde, nämlich des Staatshaus⸗ 
haltes, zugemeffen ift; wenn mit überbieß noch ſehen 
muͤſſen, wie und diefe fo Foftbare Zeit von dem Deren 


, Kommiffär der Regierung durch belledige Erläuterungen 


verkürzt wird; durd) Erläuterungen, die Faum weder 
inners udch außerhalb diefen Mauern über die Militärs 
abminiftration in Baleın eine andere Meynung bers 


borbringen werden, fo wird gewiß Jeder von une ſi ich 
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bemuͤhen, in gebrängter Kürze feine Bemerkungen "der 
hohen Kammer vorzutragen, und daher auch Wie derho⸗ 
lungen zu vermeiden ſuchen. 


Ich werde die verſchiedenen Miniſterien nad) der 
Drdnung, wie diefelben in dem Verichte des Ausihufe 
fe8 vorkommen, durchgehen, und nur falche Gegens- 
fände berühren, wovon gar noch Feine Erwähnung ge 
ſchehen, oder welche mir noch nidyt ganz erichöpft zu ' 
- feyn ſcheinen, und etwaige mögliche Erfparungen ans 
deuten. 

Mir birfen mit Gewißheit erwarten, daß das Mi⸗ 

niſterium des Aeußern die bereits gemachten Bors 
ſchlaͤge beachten, und dadurch gerne Erſparungen her 
beyführen wirb, die mit jeden Tage nothwendiger were. 
den. Undere verehrte Redner haben biefe Erfparungen 
angedeutet, und ich kann mich nur benfelbin anfchließen, 

Ehe ich indeffen zu einem andern Miniſterium Übers 
gehe, muß ich doch einen Gegenſtand . berühren, ber 
fehr viele baierifche Unterthänen betrifft, und vorzüglich 
zum Reffort diefed Miniſteriums gehdrt: J 


Es betrifft dieſer Gegenſtand jene bebeutenden Geld⸗ 
ſummen, welche die Krone Oeſterreich hoch für Vers 
pflegung feiner Truppen von den Jahren abi4 bis 1817. 
ſchuldet. 
Die Gefandten haben nicht nur bie Sicht, die 
politiſchen „Angelegenheiten zu beforgen, fondern auch 
vorzuͤglich Jene, die Untertharien Ihres Monarchen naͤm⸗ 
ch, und deren Intereſſen zu vertreten. 
Es wird daher für die baieriſche Geſandtſchaft in 
Wien eine erwuͤnſchte Gelegenheit leyn, ihren Geſchaͤfts⸗ 
eifer zu bethätigen, wenn berfelben bon unferer Weg. 
x. Band intet Bogen, 11 


a 
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rung der wiederholte Auftrag gegeben wird, ſich dieſer 
Sache nachdruͤcklichſt anzunehmen. 

Es iſt dieſes eine heilige Schuld. Die Unterthas 
nen haben in den Theuerungsjahren ihren Kindern das 
Brod vorenthalten, um es ben bfterreichifchen. Soldaten 

geben zu konnen. 
Diie Schuld iſt liquipirt und anerkannt, und doch 
wollen dieſe Gelder nicht ausbezahlt werden. 

Wenn Das, was ich über dieſen Punkt heute hier 
dffenrlich zu fprechen ‘die Ehre babe, zu den Chren 
oder zur Kennmiß bes hier anwefenden Öfterreichifchen 
Herrn Gefandten kommt; fo bin ich von deſſen großs 
muͤthiger Megierung überzeugt, daß ed nur einer Ans 
zeige von feiner Seite in diefem Betreff bedarf, um bie 
Berichtigung dieſer gewiß gerechten Schuldforderung 
baierifcher Unterthanen zu erwirken. 

Sollten feldft auch Opfer zu bringen noͤthig ſeyn, 
fo dürften unferer Gefandtfchaft in Wien die nörhigen 
Vollmachten ertheile werden, damit endlich Die Unters 
thanen zu ihrem Gelbe kommen, und von Seite Oeſter⸗ 
reichs niche bloß Abſchlagszahlungen gemacht werden, 
die nicht einmal die Intereſſen von jener Summe aus: 
machen, welche verarmte Anterthanen fo heilig zu for: 
dern haben. | 

Minifterium der Juſtiz. 

Möchte diefes Miniſterium ſtets mit Energie und 
Kraft feine Rechte behaupten, und vorzüglich im fh: 
niglichen Staatörathe unerfchätterlich jene, Gefege und 
Einrichtungen vertreten, welche Dem allgemeinen Wunſche 
der Nation und der konſtitutionellen Freyheit entſpre⸗ 
hen; wie nämlich die Oeffentlichkeit der Rechtspflege 
und die Trennung dev Gewalten. 
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Miniſterium des Innern. 
Fuͤr unſere Schulen bleibt noch viel zu wuͤnſchen 
uͤbrig, und hier iſt Alles gut Ausgegeben, was das Mi⸗ 
niſterium darauf verwendet. | 


‚Welchen vorzäglichen Einfluß Auf Verbefferung der 
Schulen Übrigens die. Geiftlichfeit vor Allem Hat, if 
anerkannt. Was vermag hicht ein eifriger, thaͤtiger 
Pfarrer, ein Kaplan? Wie mächtig wirkt nicht fein 
Benfpiel auf die Kinder, Auf die Eltern, Auf die ganze 
‚Gemeinde! Wie viele Schulhaͤuſer find nicht bloß durch 
den eignen Kifer, durch feinen Einfluß auf die Ge 


meinde neu entftanden!. Wie viele Schulvienfte auf 


ſolche Urt verbeffert werben! | 

Leider gibt es aber ſo manchen Pfarrer, fo Marta 
chen Kaplan, die gar keinen Eifer, Feine Freude fir’s 
Schulwefen haben, bie bie weitere Ausbildung ihres 
Herzens und ihres Verſtandes vernachlaͤſſigen, die Feine 
Studien mehr fortiehen, bie bloß materielle Menfchen 
find, aber feine geiftigen (was fie vorzůglich ſeyn fühle 
ten), die ihrer Bequemlichkeit pflegen, und hanbwerks⸗ 
maͤßig ihre geiftlichen Geſchaͤfte verrichten; die man in 


Sommerkellern, auf der Kegelftätte, im. Kaſſino ſehr 
oft, aber in der Schule felten dder' nie ſieht. Bey bier 


fen find die Echulen gewiß nicht, was fie ſeyn konnten, 
ſeyn ſollten. Auch ber eifrigfte Schullehrer kann weit 
mehr erzielen, wenn er von dem Geiftlichen im Orte 
unterſtuͤtzt wird. Und ich halte es für unerlaͤßliche Pflicht 
für jeden Pfarrer, daß er feinen geiſtlichen Eifer vor⸗ 
zuͤglich in der Ausbildung und Erziehung der Jugend 
bewaͤhre. 


achtung und tiefer Verehrung für den geiſtlichen Stand, 
11 


Meine Herrn! Ich bin gewiß von innigſter Hoch⸗ 
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fuͤr die wuͤrdigen Glieder deſſelben durchdrungen. Wir 
konnen den größten Theil zu dem eifrigen, thaͤtigen Be⸗ 
fdrderern des Schulwefend gewiß zählen. Moͤchten auch 
die übrigen, von gleichen Gefühlen beſtelt, uneigen⸗ 
nögig zum Wohl der Menfchheit kraͤftige Hand an's 
ſchoͤne Werk der Bildung der Jugend legen, um nicht 
ald Mierhlinge, ‚fondern als gute Hirten, ihre Amts⸗ 
pflichren zu erfüllen; und ed wird bald anderd in mans 
cher Gemeinde, in mandyer Schule ausfehen. 


Zur weiteren Verbefferung des Schulweſens dürfte 
auch vorzüglich bevtragen, wenn die Toniglichen Kreise 
ſchulraͤthe beauftragt wuͤrden, den Kreis zu bereiſen 
und Schulviſitationen vorzunehmen. Weit beffer würde 
er dadurch feine Diftrittsinfpeltoren, bie Echullehrer, 
die Schulen und ihre Bedärfniffe kennen lernen, als 
aus der Stoͤßen von Alten und Tabelle. &o eine 
Reiſe wuͤrde die beßte Kontrole bilden. Es müßte den 


Diſtriktsinſpektoren der beßte Antrieb ſeyn, dem Herrn 


Kreisſchulrath ihren Eifer zu beweiſen in der That, 
nicht in Tabellen; und kaum einer derſelben duͤrfte ſich 
entſchließen IDnnen, Morgens früh 5 Uhr, mit ben ge: 
fertigren Prorofollen unter'm Arm, die Qutichaften ſei⸗ 
ned halben Diftrifts zu durchgehen, und auf diefe bes 
queme Art die Schulvifitationen vorzunehmen und bie 
Diäten Abends einzuziehen, wie es einzeln leider! ger 
ſchehen feım fol. - 

Endlich würde ber Kreidfchulrath hie Beduͤrfniſſe der 
Schullehrer und der Echulen genau kennen lernen, und 
fomit alfo auch jenen Gegenden feine brfondere Uns 
terſtuͤtzuug angebeipen laffen Ednnen, welde deren am 
meiften bedürfen. 


Durq alles dieſes glaube ich weinen Ynttag, bie 


I 


J 
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Herm areisſchutraͤthe die Viſitationen vornthmen zu Is 
fen, hinläuglich gegrinder. 

"Gegen die Iandärztlihe-Schule haben fi manche 
Klagen’erhoben, und bie koͤnigliche Regierung hat dies 


felbe aufgehoben, und eine andere chirurgiſche Schule zu 


errichten verfprochen, 

Ich muß offen bekennen, daß id) es inimer file 
nachtheilig halte, ſtets abzubrechen, und wieder neu 'aufs 
gubauen. N 

Die vorzuglichen Klagen befteben darin: es wären 


nur Aalbärzte gebildet, und jene Hoffuungen nicht realis 


fire worden, "welche man fi) von diefem Inſtitute ers 

‘wartet hätte. 

Man Tann hierauf erwioern, daß hieran wohl die 
Regierung feld einige Schuld tragen mag... Warum 

nahm man in die landärztlihe Schule Subjekte auf, 

welche die nürhigen Vorkenntniſſe nicht hatten? 

. Wenn daher einige den Erwartungen nicht entfpros 
dyen haben, fo mag die Echuld vor Alem barin liegen. 
2Indeſſen ift es befannt, daß viele fehr fleißige, 
kenntnißvolle Männer aus diefem Inſtitute hervorgegans 
gen find, die fehr gldctuich in Ihren Kuren augemeines 
Rob ſich erwerben. 

Ich kenne ſelbſt Landaͤrzte, denen ih m mein Leben 
eben To zuverſichtlich anvertrauen möchte, als manchen 
Medicinalräthen. 


Mag nun Neid oder Zabel die Urfache der Aufhe⸗ 
bung der landärztlihen Schulen feyn, fo hat die Re 
gierung doch die Verpflichtung, eine Eimlchtung zu trefe 
fen, und eine Anftalt zu gründen, in welcher junge Leute 
(man nente fie dann Landärzte oder Chirurgo- medicos) 
gebitoet werden, welche ben Korberungen entfprechen. 





Der Landmann bat auf ben Schu der Regierung 
eben fo viel Anſpruch zu machen ald der Städter, und 
unmoͤglich wird es Wille der Regierung ſeyn, die Bes 
wohner bed Landes‘ neuerdings den Pfuſchern zu uͤber⸗ 
laſſen. 

Ich trage demnach darauf an, daß elne Bildungs⸗ 
anſtalt fuͤr junge Landchirurgen, welche aber auch aͤrzt⸗ 
liche Huͤlfe zu leiſten im Stande find, begruͤndet werde. 

Da Mehrere dieſer hohen Verſammlung auf Unter⸗ 
ſtuͤtzung verſchiedener Inſtitute, 3. B. des Liderkron’fchen, 
Dittmar'fchen, Indersdorfſchen ıc. angetragen haben, fo 
halte ich mich für verpflichtet, auch den Direktor des mers 
Tantififchen Erziehungsinftitug zu Augsburg, Hm. Franz 
"Anton Paſſaquap, angelegentlichft zu empfeblen. 

Diefer verdienftuolle Mann arbeitet in einem Alter 
von 7a Jahren noch mit gewohnter Thätigkeit in feinem 
Berufe, dem er den größten Theil feines Lebens gewid⸗ 
met bat. Er iſt nad) Peftalozzi und Salzmann 
einer der Älteften Pädagogen im Waterlande, 1500 Ele⸗ 

ven find bereits aus feiner Bildungsanftalt in's buͤrger⸗ 
liche Leben eingetreten, und faft alle find nuͤtzliche anges 
fehene Bürger, und erfüllen unter verfchiebenen Him⸗ 
melöftrichen Die Pflichten jenes Standes mit Ehre, dem 
ihnen die Vorſehung angewieſen hat, 

Beſcheiden bittet dieſer Mann, ber gerechten ‚Ans 
ſpruch auf den Dank fo vieler Familien hat, deren Söhne 
er zu Geſchaͤftsmaͤnnern bildete, nur mm eine jährliche 
. Zulage von 150 fl, 

Sein Alter, feine Verdienfte mochten gewiß dahin 
entſcheiden, daß ihm eine Unterſtuͤtzung vorzugsweiſe 
gebuͤhrt, der ſeine letzten Kraͤfte noch gerne dem Vater⸗ 
lande widmete, und eine vortheilhafte Einladung, die 
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ihm von einem Nachbarſtaate gemacht wurde, als aͤch⸗ 
ter, uneigennuͤtziger Patriot ablehnte. 

Die. betraͤchtliche Summe, welche auf Wohlthaͤtig⸗ | 
beit verwendet wird, foll nach meinem Antrage Eünftig 
nad) Kreiſen vertheilt werben, damit auch andern Staͤd⸗ 
ten, und nicht der Hauptſtadt vorzugsweile von diefer 
Wohlthaͤtigkeit zufließe. Ich glaube Daher; daß kuͤnf⸗ 
tig mittels Rechnung auszuweiſen iß wie deſer Bo 
verwendet worden. 

Faſt trage ich Bedenken, etwas von den Bepertagen 
zu erwähnen, da geftern erft dieſer Gegenftand als nicht 
zur Sache.gehbrend erflärt worden iſt. 

Indeſſen wage ich es doch, von Aufhebung vieler 


Fevyertage zu ſprechen, und hiermit auf Aufhebung ber 


vielen Kirchweihen und Verlegung derſelben auf Einen 
Tag anzutragen. | 

Diefe Kirchweihen haben den bedeutendffen Einfluß 
auf. das ‚Sittenverberbniß der Dienftboten; gemeiniglich 
fallen dieſelben in die Erntezeit, und geben zu aller⸗ 
band Unfug Aunlaß. j 

Die Knechte find den nächften Tag kaum zu gebrans 
Über. Ich will den übrigen Nachtheil nicht erwaͤhuen, 
welchen ſie in den Familien zur Folge haben, als Ans 
nuͤtzen Aufwand in Speiſe und Getraͤnk ıc. 

Miniſterium ber Sitanzen. 

Broße Erjparungen Fönnten gewiß im Landbauwes 
fen gemacht werden, wenn ine einfachere Kontrole 
eingeführr wuͤrde. | 
Die Vor ſchlaͤge und viane Fb aufzunehmen, dem 
Nentamte zu uͤbergeben, daſſelde ſendet fie an die Kreis⸗ 
Regierung, dann kommt em Landbaumeiſter, bereift alle 
Berichte; flett;’ db Die Bauten nörhmendig find, endlich 
wenn er nad) Hauſe fommit, macht er das Hieferat,-die 
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Baukoſten werden vatißcirt, und An das NRentamt 
die Ratifikationen expedirt. Nun wird nach Akkord 
oft ſchlecht und ſchnell gebaut, und bie: Koſten bes 
zahlt. .Enplich kommt der Baumeifter abermal und 
inſpicirt, ob mach Plan gebaut worden iſt. Sehen Sie; 
meine Herrn, welche fchredliche Formalitäten. - Sollte 
es wohl: ükorrrieben- feyn, wenn. man behauptet, daB 
Diele Formen, dieſe Kontrole, diefe Plane fehr oft mehr 
foften, als ber ganze vurgebabte Bau? ohne‘ zu erwaͤ⸗ 
gen, daß manchen foldher Bau Anfangs mit wenig Geld 
koͤnnte hergerichtet werden, während wegen Verzbgerung, 
wegen der Formen, größerer Schaden entfteht, und dann 
große Summen verwendet ‚werden muͤſſen, wie dieſes 
ber Waſſerbauten vorzüglich der Zak if. 


Ich trage baher darauf an, daß die Regierung In 
Bauten, deren Koften nur 50 bis 100 fl. betragen, bie 
Ausfuͤhrung den äußern Beamten überläffen, und durd) 
ein größeres Zutrauen eine einfachere, und, ich möchte 
faſt glauben, wirkſamere Kontrole einführen möchte, 


In Betreff der Waſſerbauten hat ſchon ein verehr⸗ 
tes Mitglieh vor mir Darauf angetragen: es follte naͤm⸗ 
lich durch ein Gefeg beftimmt werben, in melden 
Faͤllen das Xerar, und wann bie Unterthanen. die Baus 
ten zu tragen hätten. Auch ich muß dleſen Antrag un⸗ 
terſtuͤtzen. Es muß eine fcharfe Graͤnzlinie gezogen wer⸗ 
den, damit durchaus keine Willkur Statt finden koͤnne. 


Eie finden, meine Herrn! in: dem Rechnungsberichte 
des kduniglichen Finanzminiſteriums unter den Waſſerbau⸗ 
ten eine Ausgabe auf die Lechkorrektion bey Rhain, zu 
welchem Baue das Aerar 4, die Stade Rhein aber, 


dann die Gemeinde ee und Staudheim 2 bepy 
fragen. | 
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| > Um bie Sache etwas zu erläutern, muß ich Gie 
it diefer Lechkorreftion und ihrer Veranlaffung etwas 
näher befanng machen. 


Im Jahre 1813 bis 1814 wurde die alte Pfahl⸗ 





Brüche "über den Lech bey Rhain baufällig, und der das . 


malige Straßen: und. Waſſerbaudirektor, Herr von Wies 


befing, fand für gut, den Bau einer neuen Bogen⸗ | 


brücde anzuordnen. 

Die bisherige Bruͤcke ſchien ihm zu laug, und er 
er dann nicht ganz: in der Mitte des Flußbeetes eine 
neue Bruſtwehre, oder Widerlager von Quaberfieinen 
erbauen, 

—Wer immer den Rech fennt, und. weiß, welche Höhe 
er erreicht, wenn im Sommer ber Schnee in den Ger 
birgen ſchmilzt, der fand es. gefährlich, mitten in's 
Flußbeet ein-Widerlager zu bauen, die Ufer fo einzas 
engen, und dem reiflenden Strome ſolchen Aufenthalt 
entgegen zu feßen; Jeder glaubte, der Led) würde ges 

wiß, oberhalb der Brüde, an ben Ufern Zerftörungen 
"machen, 

Was mar befäcähtete, erfolgte. Der Lech arif das 
diedfeitige Ufer ſo an, daß er die Bruͤcke zu umgehen, 
und hinter derſelben durchzubrechen drohte. Dieſes ver⸗ 
anlaßte vorzuͤglich auf dieſem Platze einen koſtſpieligen 
Uferbau, und die Korrektion wurde beſchloſſen. 

Zu Ein Kanal, circa 36 Schuh breit, follte eine halbe 
t_ Dtunde lang, gerade auf die Mitte ber Bruͤce zu, ge⸗ 
graben werden. | 

; Hierzu wurde eine große. Konkurrenz angeordnet, 
‚ Dos Landgericht Wertingen , das Herrſchaftsgericht 
; Bbernert und andere mehr wurden beygezogen. 

f - Der Lech kam im Srühling, und (ehe ben Kanal 

an einigen Stellen wieder ein, 
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Indeſſen brach der Lech and) in die Gruͤnde der 
‚Stadt Rhain und veranlaßte auch diefe, die Huͤlfe der 
"Regierung anzuflehen. 

Das Landgericht wurde aufgefordert, bie Kontar: 


. renz oprzufchlagen, und bezeichnete die Stadt Rhain, die 


Gemeinden Feldheim und Staudheim hierzu, in der 
‚fihern Vorausfegung, der Ban werbe sicht fo beträchts 
lich werden. 

Seit mehr ald zmey Jahren ſchon find diefe Ges 
meinden zur Konkurrenz; angehalten. 

Sie baten bey der koͤniglichen Negierung um Als 
hülfe; allein, fie ‚konnten keine erwirken, fondern ed ers 
folgte immer. die Entfchließung, fie wären fortzubauen 
ſchuldig, jedoch) salvis juribus der Regreßfinge. 

-Miederholt wendeten fich die Gemeinden, um Ab⸗ 
huͤlfe bittend, an die hohen Minifterien. Ich felbft 
überreichte :ziwey Voritellungen, die eine an das Mini⸗ 
fterium der Finanzen, die andere an das Minifterinm 
des Innern. 

Es wurde darin angeführt, daß nicht nachzumeis 
fen fey-, daß die Stadt je zu den Bauten am Lech 
etwas beygetragen habe; nach dem biöherigen Grundfaße 
in allen Staaten, wären die Wafferbauten an floß⸗ 
und fchiffbaren Fluͤſſen ſtets Sache des Xerard, der 
Bau wäre weit betrichtlicher geworben, als man Ans 
fangd vermuther hätte. Bey'm Anlaufen des Leches 
“wären ſtets neue ‚Zerftbrungen zu befürchten, und ſomit 
das Ende diefes Baues Faum abzuſehen. Willig und 
gehorjam hätten fie biöher die große Anzahl von Hand: 
und. Zugfrounen geleifter, und ſogar uͤberdieß Schulden 
auf dieſen Bau Eontrabirt. Indeſſen wuͤrde diefe Ans 
firengung zu hart und überfteige ihre Kräfte. Sie. bas 
ten aljo-um gnädige Beſchraͤnkung der fesuern Konkurrenz; 
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Die Entfehliehung bes kduiglichen Finanzminiſte⸗ 
rinms beſtand darin: die Gemeinden haͤtten fortzubauen, 


weil Gefahr auf dem Verzug wäre; Übrigens wäre ihnen | 


die Regreßklage nicht vorenthalten. | 

. - Das Minifterium des Innern ſprach auch bie Fort⸗ 
bauer der Konkurrenz aus, mit dem Beyſatze, daß nun⸗ 
mehr der Rechtoweg gegen den koͤniglichen diſtus offen 
ſtehe. 

Meine Herrn! Alſo, nachdem dieſe Gemeinden, im 
Kriege durch Quartiere, Lieferungen und Leitungen aller 
Art erfhöpft, nun zu einem toftfpieligen Waſſerbaue 
konkurriren müßten, über ihre Kräfte in Anſpruch ges 
nommen find, nachdem fie, von billigen Gründen unter: 
ſtuͤtzt, einer gerechten Abhülfe entgegen fahen, ward 
ihnen die Ausficht auf neue Ausgaben, auf einen Pros 
zeß gegen den Fiſtus erdffnet! Diefed würde nicht nur 
feine Hälfe, fondern den Ruin diefer Gemeinden deſto 
ſchueller herbeyfuͤhren. 


Voriges Jahr war der Herr Generalkommiſſaͤr des 
Oberdonaukreiſes, Freyherr von Gravenreuth, auf 
Viſitation des Landgerichts in Rhain. 


Ich bedauere, daß dieſes ehrenwerthe Mitglied ge⸗ 


rade nicht gegenwärtig iſt; ich würde ihm erſuchen, da 
er felbft an Ort und Stelle war, da er fich felbft übers. 


zeugt hat, daß eine fernere Anftrengung über die Kıdfte 
biefer Gemeinden gebt, ich würde ihn bitten, Das zu 
beftätigen, was ich Ihnen in Betreff dieſer Gemeinden 
porzutragen die Ehre hatte, - . 

Weberzeugt von der Mechtlichfeit aunſers Herrn Fi⸗ 
nanzminiſters, glaube ich nicht, daß es ſein Wille ſeyn 
kann, dieſe Gemeinden durch ferneres Anhalten zum 
Korrektionsbau zu Grunde zu richten, und uͤberdieß noch 
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zu einen Prozeſſe zu zwingen, der das Ungluͤck vollma⸗ 
chen wuͤrde. 
| Nach dieſem ftelle ich daher den Wunfch, die Bitte, 
das Fünigl. Minifterium wolle die Lage dieſer Gemein 
den beruͤckſichtigen, und diefelben von einem Baue ente 
Beben, der vorziglich durch ‚die verengten Ufer und zu 
große Einfchräntung des Lechs herbengeführt worden ift. 
Auch bier ift periculum in mora, auch bier" ſehn⸗ 
lich zu wuͤnſchen, daß dieſer Gemeinde die billige und 
gerechte Abhälfe werde. 
Die Einführung des Steuerbefinitioumt ift allge=. 
meiner Wunſch; und es wird der Regierung daran ges 
legen fen, die Bonitirung und Kataftrirung in jenen 
Laudgerichten, welche vermeffen find, baldigſt vorneh⸗ 


> men zu laffen, damit nicht auch die bereitd aufs Der: 


meſſen gemachten großen Ausgaben unnüg und die Kar⸗ 
ten taͤglich unbrauchbarer werden. 


Wenn ein Mitglied die Steuer nach dem Betrag 
des Erldſes aus den Früchten beftimmt haben: ‚will, fo 
Zain Ich diefem unmöglich bepftimmen. Wie kann ein fo 
veränderlicher Preis, wie ber Getreidpreis ift, befonders 
in Gebirgögegenden, ein richtiges Steuerverhältniß geben? 

Wenn ſich aber diefes Mitglied gegen die Einfüh« 
tung einer Klaffenfteuer erflärte, weil nämlich zu fehr 
eine Art laͤſtiger Inquifltion damit verbunden waͤre, fo 
bedaure ich, daß diefes Mitglied das wahrhaft inquiſi⸗ 
torifche Verfahren" vergeffen zu- haben fcheint, womit 
das Steuerproviforium eingeführt worden iſt. 

, Barum wird- denn immer mir dem Landmanne Als 
les aufgebürder, warum foll denn nur immer das Yaue 
chert Ader, das freylich nicht verfchwirgen, verſteckt wer⸗ 
ben kann, bezahlen ? Warum denn nicht das Vermoͤgen, 
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fo wie es unter den Staatsbuͤrgern vertheilt iſt Warum 
denn nicht Jeder nach feinem Einfommen? 

Ich unterftäge daher die Anträge ded Herrn von 
Usfsbneider, und vorzüglich des Herrn von Horn⸗ 
thal, und glaube, daß die Einführung des Definitivums 
am fchnellften herbengeführt wird, wenn unter oberfter 
Zeitung der Regierung bie Vermeſſung den Gemeinden 
Äberlaffen wird. 


34 komme nun zum Diniferium der 
Armee. 

Manches ‚hatte ich mir ber diefen Gegenfland vor⸗ 
gemerkt, jedoch ich leiſte gerne Verzicht darauf, es 
vorzubringen, denn unſer Herr Kollega Beſtelmeier 
hat das Meiſte ſo ins Licht geſetzt, mit ſolcher Genauig⸗ 
keit die Vergleichungen angeſtellt, die Fehler der Admi⸗ 
niſtration ſo dargethan, daß ich ihm nur meinen Dank, 
meine Freude, ausdruͤcken kann, und deßwegen nur noch 
Einiges beruͤhre. 

Als vorzuͤgliche Erſparung in der Armee beantꝛage 
ich Erſtens die Aufhebung des Armeegeſtuͤtweſens. 

Hunderttauſende werden erſpart, dad Landgeſtuͤt 
kann, verbeſſert, hunderttauſende gewinnen, und der 
Zweck, gute taugliche Pferde im Lande zu bekommen, 
wird erreicht. 

Zweytens ſollen überzählige Offtziere im der Mille 


tärabminiftration verwendet und angeftellt werben, das. 


mit auch die Herrn Offiziere mit dem Innern der Ads 
miniftratiön befanne werden, und der verhaßte Nepo⸗ 
tiömuß fein Ende erreiche. 


Meine Her! wir haben und alle bemuͤht, das 


Loos unſerer tapfern, verdienſtvollen Krieger zu verbeſ⸗ 


ſern. Gruͤndlich ſind die Mittel angegeben, die Fehler 
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m der Adminiſtration mit Freymuͤthigkeit aufgedeckt, 
und die Gegenſtaͤnde bezeichnet worden, wo erſpart wer⸗ 


den kann. 


Ehrenſache iſt es nunmehr fuͤr das Miniſterium der 


. Armee, unſere Vorſchlaͤge, die Reſultate der Erſparungs⸗ 


kommiſſion zu erachten, mit Kraft, und gutem Willen 
dahin zu wirken, daß das Loos der Armee verbeifert, 
und der Geift derfelben fterö gehoben werde. 

Das ganze Beftreden dieſes Minifteriumd gehe von 
nun an dahin, Alles aufzubieten, jenes Zutrauen zu or⸗ 
halten, ohne welches daſſelbe nicht beftehen kann. 

Ehe ich fchließe, kann ich nicht umpin, der Tafel⸗ 
gelder zu erwaͤhnen. 

So ſehr es ſich Jeder von uns zur Ehre rechnen 
kunn, an dem Tiſche eines Herrn Miniſters zu ſpeiſen, 


fo glaube ich doch, daß dieſe Ausgabe nicht Statt fin⸗ 


den ſoll, und daß wir dieſe Summe zu nothwendigen 
Zwecken verwenden zu laſſen wuͤnſchen duͤrfen. Manches 
Inſtitut, manche Schule kann damit unterſtuͤtzt oder 
auch 100, ooo fl. damit verzinſet werden. 

Meine Herrn! Hoffen wir mit Zuverſicht und Ver: 
trauen, daß unfere Anträge, unſere Wuͤnſche, daß die 
Wuͤnſche des Volks nicht verhallen, ſondern in Erfüfs 
Tung gehen möchten, | 

Unfere Lage gebieter, Erfparungen zu mächen, und 
anfere Herrn Minifter follten hierin das erſte Beyſpiel 
geben. Es war mir daher fehr Auffallend, daß fie kein 
Bedenken trugen, fich jeder 2500 fl, für Hauszins bey: 
zulegen, umd ich halte diefe Ausgabe für unzuläffig. 

Meine Herrn! Wer nur immer einen Blick im bie 
Zukunft werfen will, dem kann es wohl nicht zweifel⸗ 
haft feun, daß es hoͤchſte Zeis iſt, daß die Regierungen 
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* zu Elnſchraͤnkungen, zu erſparungen entfliehen 
follen. 

Ein Gleichgewicht muß beſtehen, und wo es nicht 
beſteht, ſtellt ſich daſſelbe von ſelbſt her. 


Wie iſt nun aber das Verhaͤltniß gegenwaͤrtig zwi⸗ 
ſchen dem Einkommen des Volks und den Ausgaben der 
Wegiemngen 7 


Laͤßt ſich nicht mit Gewißheit vorausſehen, daß Dies 
fe8 Mißverpättnig nicht lange fo bleiben, fondern ein 
Sleichgewicht hergeftelle werben muß ? 


Die Zeitumftände werben daher biefe Krifis herbeys 

führen. Wohl jener Regierung , melde mit Vorſicht 
und Weisheit jene Maßregeln vorbereiter, damit diefer 
Mebergang "fanft geleitet, nicht gebieterifch zerſtoͤrend 
werde. 
Nur das Wohl unſers gemeinſamen Vaterlandes 
kann das Ziel unſerer Wuͤnſche ſeyn. Moͤgen alle Mi⸗ 
niſterlen von gleichem Eifer und gleicher Thaͤtigkeit beſeelt, 
eben fo vaftlos in Beforderung des allgemeinen Wohls 
fortfahren. 


Und fo fchwebe dann auf alle Baiern ber Geiſt 
der Wahrheit und bed Lichts und der Liebe nieder. Er 
erfuͤlle alle jene, deren Herzen etwa halb oder ganz leer 
feyn möchten, mit wahrem Parriotiemus, mit einem 
tonflitutionellen Geiſte, damit wir vereint das 
ſchoͤne Ziel erreihen, das unfere Verfaſſung und bie 
Liebe unſers beßten Königs und verfichert, 


des großen Denkſpruchs eingedenk: 
- Concordia res parvae crescunt, 
 Discordia magnne dilabuntur, 


- oh: 


Der Abo. Fehr. v. Frank. Fuͤrchten Sie niche, 
meine Herrn! daß ich den Reſt, der unſerer Vers 
fammlung noch zugeflandenen Zeit für weirläuftige Er⸗ 
drterungen in Anſpruch nehmen will. 


Ich werde mich auf ſehr wenige Bemerkungen und 
Wunſche befchränfen. 


Ruͤckſichtlich ber Sinanzrednung im Yllges 
meinen, ihrer Nachweifungen und Prifungen theile 
ih ganz die Unfichten des verehrlichen zwepten Hrn. 
Präfidenten von Seuffert. Dabey berge ich deu 
Wunſch nicht, daß der Wefchäftägang und die Wiels 
fchreiberey in allen-Gefchäftszweigen möchten vermindert 
werden, und für. eines ber vorzäglichften Mittel zu 
diefem Zwecke betrachte ich bie Erweiterung des Wir⸗ 
kungskreiſes der Kreisregierungen, und zum Theil auch 
der untergeorbueten Behoͤrden. 


Nicht Raum geben Tann ih dem Bedenken, das 
gegen die Vorlegung einer bloß proviforifchen Rechnung 
für 183% erhoben wurde, denn ich bin Aberzengt, und 
Bad Urtheil unbefangener Sachkundiger befldtigt es, 
daß bey dem dermaligen Befchäftsorganifim und Rech⸗ 
nungsweſen eine definitive Rechnung filr diefed Jahr 1853 
gleichzeitig mit der Webergabe der übrigen zwey Tabs 
Fesrechnungen zu übergeben noch nicht mbglidh war, 
und daß der oberfte Mechnungshof feine Gefchäfte über 
diefe Rechnung erft in einigen Monaten wird ſchlie⸗ 
Ben koͤnnen. 


Im Einzelnen erlaube ich mir, zu den ver—⸗ 
ſchiebenen Ausgabenpoſten Folgendes zu erwaͤhnen. 


Zu der Pofition ber Ausſtaͤnde bemerke ih, daß 
zur Vermeidung eines oft ungleichen, zu druͤckenden 


Exekutlonsverfahrens in der Erhebung der Ausſtaͤnde, 


bald eine neue  Erebarionsordnung, . wozu bes 


⸗ 











% 


— 177 — 


reits die gutachtlichen Berichte ber Kreisregierungen 
vorliegen werden, in's Leben gerufen werden möge. 
Bey deu. Auegaben des koͤnigl. Staatsminis 
fteriums des Aeußern: wurde von einem verehr⸗ 
ten Redner gegen das Sertbeflepen Der. Archivsde⸗ 
pots geſprochen. 
ein, fo viel mir befannt ik, beſtehen ‚wenig 
eigentliche Archipsdepots mehr, es find die meiften nur 
mehr Urcdiveregiftraturen. 
Wenigftens ift, dieſes der Fall im Regenkreiſe. Ein 
großer Theil der wichtigſten Urkunden iſt ſchon laͤngſt 
an den Sitz der Zentralregierung abgeliefert worden, 


Die Archivsdepots enthalten. nur m hr Graͤnzakten, 
fiſtaliſche Akten, und manche von dieſen noch auszu⸗ 
ſcheidende Juſtizakten. 


"Erftere. find häufig für den laufenden Dienft uns 
entbehrlich, daher konnten fie nicht ohne VBerachtheilis 
gung ded Dienfles in ber Reſidenzſtadt an ehaͤuft werden. 


Auch koͤnnen fie. nicht in jedem Kreis In die Kreiss 
ftädte gebracht werden, weil es, wie 3.8. im Re ens« 
treife, in der Kreisſtadt am tauglichen Lokal hierzu fehlt. 

Weberdieß iſt die‘ Beforgug dieſer Archiveregiftrgs 
turen nicht koſtſpielig, da fie großen Thells durch 
"Quiefzeuen'nar, his Funktionszulage, verwaltet werden. 
Bey den Ausgaben des Juſtizminiſteriums er: 
nenert fih in mirder Wunſche daß in dem Gebalt der 
fonigl. Faudrichter eine Aeuderuug durch Aufhebung der 
Epporteltanriemen, und Ausmitrlung einer Ents 
fcbädigung bald vorgehen moͤbte, wodurch ‚man, mans 
‚cher Belchwerde . wegen , Heberfppyriung zuvorfonmen, 
md felbft ‚ven Wunſch mancher Landrichter ‚gifüllen 
wiirde. PUT Be 

Auch .dage werden die Zuehhlcchen Unigr des 
konigl. Kreisftellen vorliegen. 


X. Band ıater Bogen. 12 
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Kräftig unterſtuͤtze ich die Anträge auf Beſol⸗ 
dungszulagen für die königl. Oberappellas 
tionsgerichtsraͤthe aus den Gründen, die bereits 
vor mir ausgeführt wurden. 

Es glauben, dem Vernehmen nach, auch die Fbs 
nigliben Kreis: und Gtadtgerichtöräche, fer 
der Befoldungderhdhung der Affefforen bey den kdnigl. 
Appellationsgerichten, Anfpruch ayf Vermehrung ihres 
Gehalts machen zu koͤnnen. 


In wie. fern diefer Anſpruch in dem Dienftverhätts 
niß zwifchen ihnen und jenem der Appellationsgericht: aſ⸗ 
fefforen gegränder ift, und in wie fern durch anderweis 
“tige Erfparungen eine Zulage für fie mögli wird, 
diefes wird dem koͤnigl. Staatsminifterium nicht ents 
gehen, 

Die fo eben gefchehene Erwähnung der Appella⸗ 
tionsgerichtöaffefforen führt mich bey dem Webergang 
zu den Ausgaben des koͤnigl. Staatöminifteriumd des 
Innern auf die koͤnigl. Kegierungsaffefforen; 
da fie in gleichem Verhaͤltniſſe der Dienftobliegenheiten 
zu ihrem Kollegium ftehen, wie die der Uppellationds 
gerichte, fo fordern Gerechtigkeit und Billigkeit, daß 
nun aud) fie Zulage bekommen. 

In der Rubrit des Schulmefens trage ich auf 
NevifionderQualifitarion der Landſchullehrer an. 

Zugleich trete id den Anträgen auf Unterflägung 
des Erziehungsinſtituts zu Fuderftorf bey, 
da ed ſich — vermdae der Beylagen zur gedrudten Dars 
ſtellung feines Zuftandes — mebrmal die befondere Zus 
friedenheit des konigl. Staatsöminifleriums erworben bat, 
und nicht unbefcheiden in feiner Bitte ift, denn es bite 
tet nur um Belafjung der nad und nad) heinfallenden 
Penſionen dortiger Penftoniftinnen, nit um — die 
Staatöaudgaben mehrende — Zulage. 
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Was in unſerer Kammer uͤber die Akademie der 
Wiſ fi enſchaften vorfam, verdient allerdings Beach⸗ 
tung. Ich füge noch hinzu, daß es auch der Mühe 
werth wäre, die Berechtigung von Mitgliedern, die 
außerhalb Baiern wohnen, zu Bezügen aus der Alfa: 
demicerigenz neu zu prüfen, um die Weberzeugung zu 
gewiunen, ob ihre Bezüge wirklich der Dienftpragmatif 
entfprechen. 

Ich flimme aud den Wuͤnſchen bey, daß’ mehrere 
Mitglieder ihre Kenntniſſe gemeinnäßiger machen moͤgen. 
Ein Mitglied der Alademie bar fich diefem Streben 
bereits gewidmet, indem es bier Vorlefungen über Botas 
nif hält, die Jedem Zutritt gewähren, und fehr beſucht 
werden. 


So hätte ſich die Hiftorifche Sektion, welcher der 
Zutritt zu den koͤnigl. Archiven reffriptmaßig zuſteht, 
mir Nugen den unentgeltlihen Vorlefungen fir die dis 
plomatifhen Eliven und Arcivsadfpiranten, wofuͤr 
das koͤnigl. Minifterium, um fie zu bewirken, anders 
wärtd Honorarien beftreiten muß, unterziehen fönnen, 
oder koͤnnte ed noch, 


Die Erwähnung der Afademie führe mich zundit 
auf die Bibliotbek, die einen großen litetarifden 
Nationalihag verwahrt. In der Regie dieler Fihlios 
thet koͤnnte eine Erfparung erzielt werben, wenn alle 
dort beyzufchaffenden Buͤcher nicht mehr bey auswaͤrti⸗ 
gen, fondern bey varerländifchen, Buchhandlungen bes 
ſtellt wihrden. Dadurch mwärden die Koften der Kor⸗ 
reſpondenz, der Bicherfendun:s und der Maurbgebühr:n, 
fo wie,die Gefahr, oft mangelhafte Werke zu erhalten, 
vermieden, die inländifchen Buchhandlungen wuͤrden gleis 
hen, oder. gar höbern, Rabatt zugeftehen, und der 
Gewinn der Beltellung bliebe im Lande. Bey dieſer 
Gelegenheit verdiene ein Gebrechen, das dringender Ah⸗ 

huͤlfe bedarf, ‚erwähnt zu werben, ich meyne das Ge⸗ 
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brechen, daß in dieſer baieriſchen Bibliothek fehr viele 
Schriften baieriſcher Schriftfteller gar nicht zu finden 
find. Denn da vermdge einer Berordnung von 1663, 
die in den Jahren 1790, 1800 und 1822 Regierungs⸗ 
blatt v. 1812 S. 1458) ernenert wurde, jeder inläns 
diſche Schriftfteller oder Verleger ein Eremplar unents 
geltlich bey willtärliher Strafe an die Bibliochef abs 
Siefern fol, . fo werden folce Echriften aus dem Bis 
Bliochekfond nicht gefauft, und wegen Nichtbefolgung 
diefer Verordnung laufen fie auch nicht unentgeltlich ein, 
und fo finv fie denn gar nicht dort. Es wird daher 
der Regierung zu empfeblen ſeyn, daß diefe Verord⸗ 
nung erneuert, und die Einleirung zur Zwangs vollzie⸗ 
hung gegen nachlaͤßige Schriftſteller und Verleger ge⸗ 
troffen wird. 

m Fache der Anſtalten für Gefundbeit wird zu 
wänfden ſeyn, Daß dad Inſtitut der Kandärzte, de: 
sen Nichtentfprechen febon allgemein anerkannt iſt, der 
zwectmäßigen Aenderung unterworfen wird. 

Sehr beruͤckſichtigt verdienen die Anträge auf Bers 
defferung und, Vermebrung der Irrenanſtalten zu 
werden. Solche Anſtalten werden leichter ale jett 

zur Vervollſtaͤndigung oder neuen Vegruͤndung arlans 
gen, wenn das Inſtitut der gandrärhe in der vorge⸗ 
ſchlagenen Weife eingefegt feyn wird. ” 

Auch die Anftalt für Blinde im Nürnberg ver⸗ 
dient ale die — meines Wiſſens, einzige dieſer Art im 
Konigreich — die Unterſtuͤtzung der Regierung. 


Bey. den Ausgaben für Erhaltung der Sis 
cerheit fehließe ich mid an die Anträge auf Zulage 
"für die Mannſchaft umd vie Offiziere der Gendars 

merie an. Damit aber au die Kompagniekomman⸗ 

dos nicht ohne nähere Konrrole, ale das Korpékom⸗ 
miando an ihrem Sig, nur auf dem Papier auslben 











kann, ferner bleiben mögen, dürften entweder die Les 
giondchefs, denen, dem Vernehmen nach, bey ihrer 
Penſionirung ohnehin hart foll geſchehen ſeyn, wieder 
eingeſetzt, oder Doch der Adjutant des Korpsfommandos: 
auf Juſpektion von Zeit zu Zeit auögefendet werden, 


Daß Befhäftigungspäufer und Bettler⸗ 


depots von großem Nutzen feyn dürften, um den Korte 


ſchritten der Arbeirfbeuen und Bettler bis zu Verbre⸗ 
chen und bi6 zur Adſpiranz auf Zwangs⸗ oder Strafs 
arbeits: und Zuchrhäufer mehr vorzubeugen, dieſes vers 
dient wiederholt zu werden. Um aber auch die Uns 
lagen zum Muͤßiggang und Bertel ſchon bey der zar⸗ 
ten Jugend zu erfliden, dürfte ein Beihäftigungsine 
fitut für vernachläßigte, berumlanfende Knaben, wie 
es feit einigen Jahren in Regensburg mit anerkannten: 
Nugen beſteht, nicht nur unterſtuͤtzt, fondern auch in 
audern Staͤdten nachgeahmt werden. 


In Anſehung der auf das koͤnigl. Staatsmi⸗ 
niſterium der Finanzen bezuͤglichen Gegenſtaͤnde 
beruͤhre ich zuerſt den koͤnigl. oberſten Rechnungs⸗ 
hof, in Anfehung deſſen ich die in Antrag gebrachte 
unabhängige Stellung dieſes Kollegiums , und die Gleich⸗ 
ftellung feiner Vorſtaͤnde und Räthe mir jenen der ns 
fliztollegien, in Anfehung der bienftpragmatifden Vor⸗ 
theile, ganz augemeſſen finde. 


Auch trete ich den Anträgen auf Fortſetzung und 


6 


Vollfuͤhrung des Syſtems Der Vermeffung und Ka⸗ 


taſtrirung zur Einführung des Steuerdefi⸗ 
nitivums in allen obern Kreiſen aus den von mehrern 


Rednern begeichneren Gründen bey, zu welchen audı noch - 


die Nebenvortheile deffelben, deren der zweyte Ausſchuß 
In feinem Berichte S. 100 biß 105 erwähnte, kommen; 
wobey ich nur im Vorbeygehen bemerkte, daß auch die 
Umlegung der Grundabgaben auf alle einzelne Grunds 


fie eines Beſi tzthums, bie gelegenbeitlich des Kultur: 
gefeges als das größte Befoͤrderungsmittel der Guts⸗ 
‚ zerträmmerungen angegeben wurde, Durch Huͤlfe eines de: 
tailirten Grundfataftere, ohne Schwierigkeiten in Für: 
zeiter Zeit auf dad Genanefte bewirkt werden kann. 
Beziglih auf das Fbhnigl. Armeeminifterium 
dlaube ih, Se. Majefldr der König feyen ehr: 
furchtönolft zu bitten, auf die Vorſchlaͤge der Erſpa⸗ 
rungskommiſſion und des zweyten Ausfchuffes, in. fe 
weir Allerhoͤchſtdieſelbe ſie in Ihrer Weisheit ausfuͤhr⸗ 


bar finden, landesvaͤterlicher Beachtung zu wilrdigen. 


Schließlich Kerufe ich mich, hinſichtlich der Mili- 
taͤrgerichtsbarkeit, anf Dasjenige, was meine 
Vorträge vom Jahre 1819 über Den Gerichtöftand der 
_ Militärperfonen in reinperfdnlichen Rechtsfachen (Land: 
tagsverhandl. v. 1819., Bd. IV. ©. 363 u. 394 bis 
404), dann über die Verfaffung der Milirärgerichts: 
barkeit enthielten, welcher letzte, wegen Kürze der Zeit, 
nicht mehr zur Berathung in der Kammer gelangte, und 
daher Tediglich durch ein Präfidialfchrefben. vem Fbnigl. 
Staatsminiſterium zur Bedachtnahme mitgetheilt wurde. 


Der Abg. Heckl. Schon viele Erfparungsvor: 
ſchlaͤge in dem gegenwaͤrtigen Berathungsgegenſtande 
uͤber den Staatshaushalt wurden von mehreren verehr⸗ 
lichen Mitgliedern unſerer hohen Kammer vor mir ge: 
macht, die ich alle mit Nachdruck unterftäge, mit dem 
fehnlihen Wunfche, daB diefe, und alle nur möglichen 
Erfparungen im Staatöhaushalte, — vorzüglich aber au 
Quieſzirungen md Neubauten — baldmöglichſt 
eintreten moͤchten, wenn nicht das baieriſche Volk noch 
fruͤher unter der großen Laſt feiner vielen Abgaben, um 
fo mehr bey den dermalen fehr niedrigen Getreideprei⸗ 
ſen, unterliegen ſoll. 


Eine Erſparung aber, welche in dem uns mitge⸗ 
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theilten Bericht des koͤnigl. Finanzminifleriums vor⸗ 
kommt, und welche ber verehrliche zweyte Ausſchuß im 
dem Vortrage über die Staatsausgaben S. 46 u. 47. 
fpezifiziet enthält, kann ich, mir nicht eigen machen. 
Sie betrifft naͤmlich die Au-fcheidung und, Abtretung 
von 167% Steaßenftunden, welche in der Folge den 
berreffenden Gemeinden überlaffen,, mithin. nicht mehr 
auf Staatskoften, fondern auf Koften der zundchft ans 
liegenden ®emeinden, unterhalten werden ſollen. 

Der verehrliche erſte Redner von der Bühne, Herr 
v, Hornthal, har bereits :in feiner Rede diefe Stras 
ßenausſcheidung beruͤhrt, ſeine Verwunderung aus⸗ 
gedruͤckt, und dieſelbe nicht konſtitutionell Hefunden, 
welcher Meynung auch das verehrliche Mitglied, Herr 
Präfident 6. Arerin, beyfrat. 

Auch ich betrachte diefe Straßenausfcheidung, und 
bie Weberbirbung derfelben an die Gemeinden als eine 
‚neue Laft, welche fie vor Verkündung der Verfaſſungs⸗ 
urfunde nicht getragen haben, ald unanwendbar und. 
‚intonftitutionell aus folgenden. einfachen Gründen. 


Schon bey unferer erften Stänbeverfammlung im 
Jahre 1819 wurde uns ein Gefeßentwurf von dem 
Tniglichen Minifterium der Finanzen über Gtraßens 
Haffififation zum Beyrach:und zur Zufiimmung vorgelegt, 
von unferer hohen Kammer am =, Juny deſſelben Jah⸗ 
res hieruͤber berathen, und auch in der hierauf erfolg⸗ 
ten Abſtimmung dieſem Geſetzentwurfe die Zuſtimmung 
nicht ertheilt, welchem Beſchluſſe unſerer Kammer auch 
die hehe Kammer der Reichsraͤthe in der Folge beytrat. 


Verwundern muß ich mich demnach, wie dieſe 
Straßenklaſſifikation oder Ausſcheidung dieſes Mal ſchon 
als beſtimmt ausgeſprochen werden will, da dieſelbe doch 
vor drey Jahren von den beyden Kammern der Staͤnde 
des Reichs einmuͤthig verworfen wurde, und muß alſo 
glauben, daß dieſe Straßenausſcheidung und Ueberbuͤr⸗ 
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- dung an die Gemeinden bloß nur auf willfärlichen Vor⸗ 
ſchlaͤgen und Gutachten‘ der äußeren Eraaröbehbrven, 
‚resp. Straßenbauinfpefrionen beruhen fhnne, welche 
fi) auch mandye andere imrechtlihe Anordnungen und 
Eingriffe zam große Nachtheile der Unterthanen und 
der Landwirthſchaft durch ihr untergeosdneres Straßens 
banperfonal erlauben. 


- Ich Eenne zwar unter diefen 30 Straßenpofitionen, 
welche in; dem beruͤhrten Borszage des zweyten Aus— 
ſchuſſes ©. 46. und 47 fpesifizirt vorfommen, und das 

Ungluͤck habeu ‚follen, mit 16735 Etundenlängen ald un= 
verdientes Geſchenk an die Gemeinden uͤberzugehen, 
nur fehr wenige, obſchon ich -fie hier alle vertreten und 
verwahren möchte, auch deßwegen die hehe Kammer 
dringend. erfuche, den Beſchluß vom Jahre 1819 in 
biefem Betreffe ‚aufrecht zu erhalten, und. dadurch den 

Gemeinden Feine neue Laſt aufbuͤtden zu laffen. 


Nur eine dieſer verworfenen Straßen kenne ich 
ganz 'genan, nämlich die von Lechhauſen nach Fried⸗ 
«berg; welche als zwölfte Pofition in denr Referat des 
zweyten Ausſchuſſes S. 46 mit ı$ Stundenlänge vors 
tommt, und glaube, daß es zur Sache gehbrt, das 
daktiſche Hiervon bier vorzutragen. B 


Diefe Straßenſtrecke naͤmlich war im Jähre 1804 
noch eine eine ſchmale Vizinalfttaße von zwblf Shut 
Breite, wurde aber i. 3. 1805 bis auf vier und zwanzig 
Schuh. auf Siaatskoſten dadurch erweitert, daß man 
alten hierbey angränzenden Grundelgenthuͤmern von ihren 
guren zweymähbigen Wiefen zwblf Schuh breit beynahe 
durch die ganze Erraßenftrede — nolens volens — 
und ohne mindefte Ruͤckſprache abnahm, zur neuen 
Erraße flug, und uͤberdieß durch die ganze-Länge eis 
nen tiefen Seitengraben zog, wodurch diefen alles Abs 
"und Zuführen ihres Heues und Duͤngers auf diefer 
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Straße ganz gefperrt wurde, wenn’ nicht jeder Eigen⸗ 
thäner auf eigene Koften eine Fahrbruͤcke bauen wollte. 
Die Eigenthuͤmer rellamirten zwar ihre Gründe, 


‚und baren wiederholt um Enrihädigung; allein um: 


fonft,, fie erhielten nicht einmal Refolution. 

Die Urjache und Deranlaffung zu diefer Straßener: 
meiterung war, daß im nämlichen Jahre 1805 die 
wenige Sjahre vorher von der k. E. dfterreichifchen Ar⸗ 
mee total abgebrannte, und bierauf durch das efemas | 
lige Reichöftift St. Ulrih in Augsburg ganz neu vom 
beßten Eihenholz folid und dauerhaft- erbaute obere - 
Jochbruͤck. über den Lech zwifchen Friedberg und Augs⸗ 


burg, weldye wenigftend. noch 50 Fahre mit wenigen Res 


pararnröfoften angedauert haben würde, abgebrochen, und 
flart diefer eine neue Wiebekingſche Kunſt- und Bogen 
bruͤcke erbaut werden mußte, welcher Kunſtbruͤckenbau — 
in den ſchweren Kriegéjahren 1806 und ı806 vorge⸗ 
nommen — ſammt allen ſeit dieſer Zeit nothwendig 


vorgefallenen Meparaturen, (weil diefe Kunfibrüde fehr 


oft Iran wurde) circa ‚30,000 f- ganz gewiß geko⸗ 
ſtet haben mag. 


Zu bemerken kommt noch, daß dieſe Wiebekingſche 
Bogenbruͤcke erſt im verwichenen Herbſt und Winter 
zum legten Mal auf mehrere Monate geſperrt war, 
und mit etlichen taufend Gulden durch Unterbauung 
vom Einfturz gerettet wurde, auch, wie man fagt, umd ' 
die Boranrichtung zeigt, noch in dieſem ader naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Jahre wiederum neu gebaut werden foll. 


Bey folben und aͤhnlichen Bauten koͤnnten und 
miürden auch die zu boffenden baieriſchen Landräche: 
nach dem Mufter des Rheinkreiſes fehr wohlthaͤtig für 
die Staaröfaffe wirken; denn, wenn dieſe auch keine 
Brüde ohne Geld bauen bunten, fo wuͤrden fie doch 
gewiß zu den mbglichften Erfparungen wehlhärig ans 
rathen. 
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PET Tages 


Nun aber wieber zur Straße zuruck. Die, Straße 
nämlich von Lechhaufen nach Friedberg, mit 13 Stun 
denlaͤnge, welche 


1) fbon im Jahre 1805 auf Staatsfoften von 
den ohne Verguͤtung abgenommenen Wiesgruͤnden ers 
weitert wurde, alfo nicht mehr die Breite einer Vizi⸗ 
nalftraße hat, welde 

2) feit dieſer Erweiterung unentbehrlich war, und 
ſeither auf Staatskoſten unterhalten wurde, welche 

3) für die beyden Gemeinden Friedberg und Lech⸗ 
haufen von geringem Vortheil ift, weil die anliegenden 
Grundbefiger, ohne mehrere nene Zahrbriden zu bauen, 
mie ihren Früchten nicht. ab: und zufahren innen; — 
‚biefe Straße, fage ib, mit 13 Stundenlänge foll alfo 
als ein fehr läftiged Geſchenk den beyden ebenbenanns 
ten, durch Kriege und übermäßig ſchreckbare Einquar⸗ 
tirungen ıc. total ruinirten Gemeinden überbärder wers 
den; während dem biefe Straße ſich an drey Haupt⸗ 
ſtraßen anſchließt, nämlich an eine, welche von Auges 
burg über Lechhaufen führt, und zwey andere, welche 
beyde ganz parallel mit einander, die eine mit ı6, und 
die andere mit 17 Stundenlängen von Augsburg nach 
Münden laufen, und noch ferner dad Gläd — möchte 
ib fagen — haben, auf Staatskoſten unterhalten zu 
werden, und beyde legtere mit einander auch in der 
Folge die Reihe der Straßen erfter Klaffen genießen, 
obſchon diefe zwey Straßen, wie ſchon gefagt, ganz 
parallel 16 und 17 Stunden lang mit einander laufen. 


Ich glaube, überzeugt zu ſeyn, daß bierin Feine 
Billigkeit liegt, und ſtelle an die hohe Kammer ben 
ehrerbietigften Antrag, im verfaffungsmäßigen Wege 
zu veranlaffen, daß bis zur künftigen Vorlage eines 

>) Gefegentwurfs über Straßenklaſſifilation wicht 

viefe Straße mit ı$ Stunden von Lehhaufen nach 
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Friedberg, ſondern alle im dem Referat des zweyten 


Ausſchuſſes ſpezifizirt vorgetragenen Straßen mit ı67$ 
Stundenlaͤngen, in fo ferne fie nicht von den Gemeins 
den freywillig übernommen werden, auch noch ferners 
bin auf Koften des Staats verbleiben und unterbal: 
sen werden follen. - 


Mas die uͤbrigen vielen und ſchoͤnen Anträge bes 


trifft, welde von mehreren verehrlihen Mednern der 


Kammer in biefer Berathung geäußert, mit Gründen 
beleuchtet und hinreichend unterftägt wurden, werde 
id) mich bey der kuͤuftigen Abſtimmung bieriber aufs 
druͤcken, wenn ich bis dorthin noch am Leben bin, und 
auch die Ehre haben werde, Mitglied vdiefer hohen 


Verſammlung zu feyn. F 


Der Abg. Freyh. von Pelkhoven. Die wenigen Tage, 
die unferer ftändigen Thaͤtigkelt noch vergönnt find, machen es 
mir zur Pflicht, meine Worte zu wägen. 

Aber Gefühle, die aus der lebendigen Anficht des Zuſtandes 
unfers Volks hervorgegangen find, geftatten mit nicht, fie zu ver⸗ 
ſchweigen. Das Herz, die rege Theilnahme, und das lebendige 


Streben, Hülfe zu lelften, werden von didfem Anblike zu fehr 


in Anfpruch genommen, um es mir ‚zu verfagen, nur Ihre 
gütige Nachſicht für das Geringe zu erbitten, was ich darüber 
zn fagen habe. Wuͤrde ich von dem Geſetze der Sparfamtett, 
das ich mir ſelbſt aufgelegt habe, abweichen, und Ihre Geduld 
ermüden, fo mögen Ste, meine hochzuverehrenden Herrn, mic 
ohne Weiteres zum Stillſchweigen vezweifen. 

Die drey Jahresrechnungen über den Staatshaus halt lies 
gen vor, und wir haben die Pflicht, fie zu prüfen. 

Zwey Gegenftände find es vorzüglich, bie wir bier zu be⸗ 
rüdfihtigen haben: 
a) bie Komptabilität, namlich bie Frage über Ihre Aechtheit; 
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5) das Mefultat, welches fie binfihtlih ber in Anwendung 
- gebrachten Erfparungen liefern. , 


Ucher die Frage der Aeqctheit Verfeisen haben fih bes 
reitz mehrere verehrlihe Redner ausgeſprochen, deren Ans 
figten ich ehre. Mir genägt das große Vertrauen, welches 
Ad auf die Ehrlichkeit und Einfiht der Eönigl. Staatsminiſte⸗ 
zien fepe, um fo mehr, als Ich bezeugen darf, da nicht nur 
der Ausfhuß ſich teine Verfäumnig zur Schuld kommen lich, 
dic udthigen Auftlaͤrungen zu verlangen, fondern auch die koͤnigl. 

, Miniferien die Aufklärung jedes Mat mit Bereinelligtelt und 
‚Offenheit dem Ausſchuſſe mitgethelit haben. 


Mir Insbefondere iſt es Beduͤtfalß, die gechtheit dieſer 
Jnuſtrumente anzuerkeunen. Denn, von welchem Anpaltspuntte 
ſollte id) ausgehen? Won Dem, was mu iR, laͤt ſich auch 
Nichts ſagen. 

Einen andern Geſichtspunkt, nach welchem bie vorliegenden 
Nechnungen gu beurthellen find, liefern die bewirften Erſpa— 
zungen; ich überlaffe mich bier der edlen Tendenz unferes ger _ 
Uchteften Könige, welchet In den Crifarungen die Moͤglichteit 
anzeigte, Erleichterungen für Sein Vol eintreten zu laffen; 
und ‚hier fey es mir erlaubt, das banfbare Gefühl auszu⸗ 
drüden, womit mich das fihtbare Beſtreben der koͤnigl. Mi— 
niſterlen, etwas zu erſparen, erfült. 

Aber dleſe Erfparungen, laſſen fie eine G@rieihterung 
hoffen ? 

Ih betufe mich auf den Berlht des verehrlichen Refe⸗ 

zenten des Ausſchuſſes. Derfeibe erläutert ©. 66, daß biefe 

Befnarnnaen Gh Faum höher, als auf bie Summe von 
865,087 fı 
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Seftatten fie wohl eine Grieiterung des Wolke {m Alle 
gemeinen? 


Geftatten fie and nur in einzelnen Sweigen der Staats 
verwaltung einen Zuſatz, eine Nahhälfe, Deren dleſe Zweige, 
neh ben Anträgen fo vleier verehrligen Mitgiieder, fo ſeht 
beduͤrften? 

Ich wit Ihnen, meine Herrn, zur einige ſolche Zweige 
nennen, und laſſe Sie ſeibſt urthellen. 


1) Nachlaͤſſe und ruhende Gefaͤle. Slauben_ Sie wohl, 
daß diefer Ausfall Im gegenwärtigen Jahre viel geringer feyn 
wird, als in bem abgewichenen? Ich fage, bein laufenden Jahre, 
wo bie Produkte des Aderbaues dem Landmanne fo wenige 
mittel verfhäffen werden, feine Abgaben pänftlih und volls 
fländig zu bezablen; wo Gemerbe und Handel fo traurig 
fioten; wo gleih ben vorigen Jahren eine fo beträchtliche 
Summe für Waaren bes Lurus in's Ausland wandern, und 
für immer der inlaͤndiſchen Wertiebfamtelt und Zirkulation 
entzogen werben wird. _ 


3) Viele verehrte Redner Haben auf eine Vermehrung 


der Gehalte des koͤnigl. ‚Dberappeliationsgericht? angettagen. 


Ich ſelbſt ſtimme mit ungetheiltem Beyfalle dleſem Antrage 
Sen. Diefes erhabene Kollegium Hat nicht nur in früherer 
Vorzeit den Ruhm hoher Integrität uud Einfiht erworben; es 
hat auch In den neuchten Zeiten das Vertrauen des In: und 
Auslandes gewonnen, und fih zum Gerichtshofe fuͤr die hoͤch⸗ 


ſten Staͤnde des teutſchen Bundesſtaates erhoben. Es hat in 


den gefährlihften Lagen des Meihes bie Ehre unabhängiger 
Gerechtigkeitspflege gegen die Zluthen und das Anwogen man« 
nigfaltiger Beſchraͤnkungen behauptet. Wir können und nicht 
verhehlen, daß es eine Zeit gab, wo dem Felde der reinen 
Juſti, eine Menge Zweige, derſelben entzogen, und in das 
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Gebiet der Abmlufftrativiuftig hinüber gewiefen wurden, weil 
es in dem Intereffe der Staatsverwaltung lag, alle Hinder: 
niffe zu entfernen, die ihre Uebermacht gu bekämpfen ſchie— 
nen. Im folhen gefährlichen Zeiten war die Konzentrirung 
aller Kräfte nöthig, um den Staat und feige Exiftenz zu ret⸗ 
ten: eine Diftatur war von dem Umfländen geboten. Der Er⸗ 
folg hat dieſe Mafregel bewähret; Malern iſt glorreih aus 
biefer Kriſe hervorgegangen, und es fleht auf einer Stufe 
des politifhen Ranges, auf ber es In neuerer Beit noch nie= 
als geftanden hatte. \ 

Aber, nachdem biefe gefährlichen Erſchutterungen vorüber 
ind, — mas hindert uns, die Staatsgeſchäfte in das friebli- 
de Beleife der Verwaltung foicder einzuleiten, und bie oberſte 
Stelle mit den Geſchaͤften der Abminiftrativiuftiz in hoͤchſter 

Juſtanz zu befleiden? Um fo gewichtiger find die Aufprähe 
dieſes erhabenen Kollegiums auf eine Gehaltsvermehrung. 
3) Eine verhältnigmäßige Vermehrung Ihrer in der Haupt⸗ 
ſtadt dur hohe Wohnungsmiethe unzulaͤuglichen Beſoldungen 
wuͤnſche ih den koͤnigl. Raͤthen und Aſſeſſoren des Appella⸗ 
tlons· und Stadtgerlotes. 

allein fh. muß es der Welsbeit ber koͤnigl. Regierung 
und der mohlthätigen Energie des koͤnigl. Miniſteriums über: 
laſſen, die Mittel hierzu ausfindig zu machen. 

, 4 ber vorzüglich fühle Ih mic aufgefordert, das Sdide 
fal der Stadt» und Landgerkbtsafleforen- in den Provinzen 
der allerhoͤchſten Berädfihtigung zu empfehlen. 

Diefe jungen Männer haben in den Borbereitungsjahren 
‚zum Staatsdienite ihr väterliches Erbtheil bereitd anfgezehrt, 
und mander mag wohl 6000 fl. und mod mehr verwendet 
baben. Nun beziehen fie mit Frau und Kindern eine Beſol⸗ 

a8 von 600. dr. fie, die früper, und gleich Mnfangs als At: 


- 


| — 191 — 


tuar ben vierten Theil des Gtandess und den dritten Theil des 
Sunttionsgehaltes eines Landrichters bezogen hatten, und baher 
weit beffer ftanden. Die Jahre der Theurung für Staats⸗ 
dienen, die von einem fisen Gehalte ieben, eine tiefe Bunde, 
haben fie zum Aufborgen unter harten Bedingungen gende 
thiget, und das wenige Sühergeräth ‚ weidhes ihnen ihre 
Frauen zubrahten, mag {don lange zum Unterpfande biefer 
Schulden gedient haben. Der Abzug des dritten Theiles ihrer 
geringen Befoldung iſt bie Zolge diefer unglidtihen Lage, die 
mit der Unabhängigkeit eines Zuftizbeamten in Iautem Wider 
fpruche ſteht. 

Wäre es denn nicht thunlich, dieſen ungluͤcklichen Staats⸗ 
dienern, die nach 14 bis 16 Jahren noch nicht befoͤrdert wer⸗ 
den konnten, einige Naturallen aus den koͤn. Kaſten und Wal⸗ 
dungen zuzuwenden, und hierdurch wenigſtens Ihre orlanfenen 
Hoffnungen zu beieben? 


5) Die Kriminalgefängniffe auf dem Lande „befinden Pi 
in einem Zuftande, welder unter einer humanen Regierung 
nicht länger dauern folte, und vos andern Landbauten dem 
Vorzug verdient. ‚ 


6) Ich komme auf die Yusgabe für Bildung unb Erzie⸗ 
hung. Wenige Staaten verwenden hierauf eine fo betraͤcht⸗ 
liche Summe, und die neueſte Eröffnung des koͤnigl. Staats⸗ 
miniſterlums des Innern kuͤndet einen Zuſchuß von 66,000 fl. an. 
Ich gründe hieranf die tröftliche Hoffnung, daß hierdurch das Loos 
mander braven, aber armen, Lehrer verbeffert, und auch einie 
gen andern Lehr= und Erzlehungsanſtalten eine Unterſtuͤtzung 
zugewendet werden koͤnne. 


J 


Ich zaͤhle hlerunter die welbliche Lehr⸗ und Erziehungs: 
anſtalt zu Suderftorf, deren Geſchichte, Einrichtung und Ver⸗ 
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dienſte aus einer kleinen Schrift, bie th Ihnen bereits 
mitzuteilen die Chre hatte, bekaunt ſeyn werden. 

Wenn das weiblihe@rziehungsinftitut für Töchter höherer 
Stände in feiner Art vorttofflich if, fo wird man doch zuger 
ſtehen muͤſſen, daß auch ber Mittelftend auf Worforge für die 
Bildung und Erziehung feiner -Tähter Anfprud. machen Eann. 
Solche Wuſtalten, wie jene zu Inderſtorf, geben ihm bie 
"zohe Unsfiht; daß feine Töchter aiht nur chriſtlich erzogen, 
Tondern auch mit alen Kenntniffen und Gefaitlihkciten aus- 
geblidet werden, bie fie möthig haben, um eine angimeffene 
und beffere Werforgung zu finden. . 

Doc, wenn fie bey den Hinderniffen, welche unfere * 
here geſellſchaftliche Kultur den ehllchen MWerbindungen entge- 
genſtellt, dieſen Zwec auch nigt errejben: wie manches eble 
Midwen findet in kiner ſoichen Auftalt die Gelegenheit, den 
foönen Beruf zu erfüllen, den fie als Mutter und Hausfrau 
nicht erfüllen fan, jüngere Schweftern zu bilden, zu erzie- 
ben, und zugleik für fi felbit Sant, Unterfommen und 
Werfargung au finden. . 

Die Sehr» und Erzlehungsanſtalt zu Inderftorf empfiebu 
ſich auch durch die Verdeldenheit ihrer Bitte. . Der geringe 
Ueberreft von 9 Frauen und 5 Lalenfhiveitern daſelbſt genteft 
noch eine Penſion von 300 fi. für jene, von 200 fl. für legtere, 
sufammen 3-00 fl. , So wie eines biefer Individuen ſtirbt, 
fädt die bezogene Penfion, nah den Beitimmungen ber Säs 
Eularifation, dem Staate und der Staateſchuldentilgung heim, 
Der Northeil, welher der Staateihuldentligung durch diefen 
allmaͤligen Heimſall zuwäcit, fft nicıt betraͤbtlich, und daher 
bat die wuͤrdige Oberin bes Inßltuts um Slſtirung dieſes 
Heimfalls, wodurch die Fortdauer defieiben am vorzugliinen 
gengert werden Könnte. , . 
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ei Hefe Stuterftäpundg telne:neub nad reelfe Ansyabe, Ton» 
bern nur ains. Puͤlferanſpricht, Die fich durch beſſere Erstehüng 
Kub Bildeng udes welblichen Mittelſtanbes sehnfach belohnen 
wuͤrde, ſo trete Kb‘. was dem Antrage mehrerer verchruchen 
Abgeordneten Bey. + : 5 
vr 7 Nie minder. lesen mir der treflihe riehungeetein 
in Nürmberg, ‚and,.die häusliche Qrilehungsanftalt, bes Hera 
Betee un Ele derstron zu Erlangen, am Herzen.:.. ..., 

., Der: Csfihi Hat fi durch den freyen-Bufammentektt- wärbis 
ger junger Männer gebildet, bie, von gleichem Eifer für:das 
Fach der Erziehung beſeelt, ohne äußern. Antrieb ‚eines. Untere 
nehmers,. doc munter obrigkeitlicher Anfficht diefe Verbindung 
anter fih ſchloſſen, und bereits Beweiſe ihrer erſprießlichen 
Chaͤtigkeit gaben. 

: Restexe, vom ‚Kra. Dr. von. giederstron in Erlangen, 
—* fruͤher * Anieen. verehrten Mimiedern der aan 
ampfohlen. 

gralehengsinfitute, denen. der feege Antrieb wirkiger 
Qugenbfreundg,, ihre Entſtehung "gab, ‚leiten oft ‚mehr, als 
hlentiſche Antalzen, deren Bein erzgungen wirh,. nnd fchels 
nen mie alſe porzügliche Yufmerkfamteit. und Heresklaung u 
verbienen. 

Noch eine allgemeine Angelegenheit, welche ab FFIR 
peien bereit. iſt der Gegenſtand meiner innigſten Theilnahme, 
und ich kaun es micht über mein. ‚sem. bringen... haupn. 44 
{hmeigen.. a 
nn. Die. —X der Etuatsmittel zut Unterhaltung \ 
her Shulsy. macht, ed notwendig, das Schulgeld von den Ges 
wmillenvoͤtern eingubeithen, on en 
WMixe zablen ine ganzen Kobniareiche Wa ah6ẽ — e Kin 
der. Fůuͤr jebes Kind, es mag die Schule beſuchen, oder nick; 

X. Baub ıdter Bogen, 13 
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muß Jährith » f. 36 Te. bezahtt werben, welches iii Ganzen 


"58,053. f. 48 Ir, beträgt; eine Laſt, bie. vorzäglih für ben 


armen Landmann und duͤrftigen Stadtbenohner’unerfwinglich 


tft. Da vorzuͤglich der Arme mit Kindern geſegnet Ik, Fo hat 
er auch den größten Theil diefer brädenden Laſt gu tragen. 


: ‚nit größfer Etrenge muß dleſes Säiufgeib eingetriehen 


- werden, und die Armenkaſſen aus welchen bie uneinbringfld 


hen Ruͤcſtaͤnde zu erholen find, vermögen gleichfals nicht, 
diefen Beytrag zu leiſten/ ohne denſelben dem " Unterdalte bez 
Armen zu entziehen. _ 

Soll denn der Staat, nachdem er dad Bildungs mid Ere 
siehungsweren ats eine öffentliche ‚Angelegenheit erfiärt bat, 
nicht bach die Sorge treffen, Daß dieſer Beytrag, weicher durch 
eine fo ungleiche Berthellung vorzüglich nur den Armen drüdt, 
auf eine billlgere Art: erhoben werde? Sollten feine Mittel 
aufzufinden-feyn, Ms welchen das Schulgeld für die Kin⸗ 
der der Armen beftritten werden könntet Wed kann efnd 
Gemeinde leiſten, Deren größter Theil fo arm tk, daß fie 
ihre Beytraͤge zur Armenkaſſe unmöglich Teiten kaun 7 Wie 
mauche gewerbloſen Staͤdte gibt es'nicht, die veder für ihre 


Squlen, noch für ihre amen, zureichende Mittel aufbringen 


.n 


koͤnnen? 

O) unter dieſen fit: auch Ste ehemals kactbiſpbtuige Stadt 
Frevfing gu zaͤhlen. Ele Bat daber um bie Werfegung de⸗ 
etzbiſchbflichen Sitzes in Inte Mauern. 

Wenn je eine Bitte Erhoͤrung verdient, fo iſt es jene dies 
fer unglädlihen Stadt. Nod- lebhaft find die Erinnerungen 
än-ifren ehemaligen Wobhiſtand; deſto f&niersiiwer die Ges 
fäpte, womit das Werfinfen ihrer Obrserbe, bie Verbdung ih⸗ 
ger Wohnſtaͤtten, bie erliuenen Drangfale des: Arleges fe er⸗ 
Draden .: 3. sen tion tm 


ex rn. 
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ine herrliche Domkirche, eine prächtige Neſidenz, nebſt 
193 geräumigen und bequemen Wohnungen für bie geſammte 
Geiſtlichkeir und ‚Ihre ‚Dienerfnaft würde. derfelhen nicht nur 
Eine angenehme Eriftenz gewähren, ſondern fie «uch vor mans 
Hu Kollifionen verwahren, denen mau In der Hanptfiadt aid, 
- weht: entweichen. kann. 194. Igere. Wohnungen, ‚Lie; außerdem 
in Schutt zerfallen, ſtehen offea, um bas Pexrſonal des erz⸗ 
diſchofllchen Docuſtifts aufzunehmen, — Ich ſtimme mit cnehe 
rern verehtlichen Redneta; zut Erfaͤllung der vorewaͤhater 
Bitte. 

10) Zu der Yofitton des Lultus aehirt * der Wunſch 
unſerer oroteſtantiſchen Glaubenebrüdet, für die Erbauung eis 
‚ser viarrtirche in der Hayptjtat. Es it billig, daß fie in 
den Stand. gefept werden, Gott, mach der Vorfcift ihrer 
Shine, zu verehren, Aber. woher follen Die Mitte sur Bes 
fürderung dieſes Wunſches ſileßen? Außer dem Ueberſchuſſe 
aus der zur Wohltbaͤtigkeit heftimmten Summe iſt wohl ſchwer⸗ 
kb. eine Quele aufsufinden,, ald die Erigenzbenträge der Stifs 
gungen, welche bie. jetzt noch zur Beſoldung ber ehemaligen 
Griftungsfektion perwendet werden. 4 

1): us ernere Vorſorge und Verwenduag verdient de 
Arrlchtung eines Frrenhauſes in Paſſaa. Es gibt. auch.auf dem 
Bande:eine Menge dieſer Unaluͤczichen, die: man vergeblich uns 
terzubrlugen ſucht. Die konisl. Regierung In Vaſſan hat bes 
reits bie Errichtung einer folhen Anftalt berichtlſch eingeleitet, 

a0). Da die landaͤrztiihen Schulen ihrem Zwece nicht zu 
entſprechen fmeinen, ſo etheiſcht die Vorfogge für, bie Ger 
ſundhait des Lendyolls dadı deu Unterricht der, Shirmegen; bie 
aemeinte Kraufpelt des Armen ik. die Noth, der Kein gard⸗ 
arzt abhilft; aber loͤrverllhhen Vetletzungen ißß der gemeine 
Many, am meilen. aysgeisäks...... RR ae PET ee Dun 
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13) In dleſet Hinficht verbient bie Marimiltenshelläings- 
anftalt: für- are Augenfranfe zu Nürnberg vorzuͤgliche Einpfahe 
Jung und Unterfiügung. Der Vortrag, den Ich bieräber fm 
Ansſchuß erſtattot habe, befindet fd bereits: Htograpgirt ta 
Ihren Händen, -und-Sie werden dataus eriehen haben, meine 
Herrn, wien vieſer ſett: 7. Jahren beiteitcnben: Mapit 68 


dieſer Ungtüdiichen, nebft 'unenigeltiiher Verpflegung ärztlich 


behandelt werben ſind, von welchen nur 68 Individuen aus eis 
genen Misdein: das Honorat Aha dlioſe aͤrztiiche Hälfe -zu- bes 
ſtreiten hatten. 

Unfere durch Wohlthaͤtlgkeit ſtch aus zeichnende Kr taliche 
damitie, und hierunter erſt neuerlich der edlen. Kron⸗ 
vrinzeffin Königliche Höyelt Anterfläßen diefe "Kuftelt 
mir eitiein jahrlichen Bepträge Yon‘ 360 «., und ſchon daraus 
dürfte auf ihre Wärdigtefi seihloffen werden. Da die’ abri⸗ 


gen Glleder bes Blinden ober Augenkranken dutch dleſen Zus 


ſtand, und während der Dauer beffeiben, fär jede andere fürs 
perliche Thaͤtigkeit ganz oder zum Theil gelaͤhmt werden, und 
Hierdurch” die Summe nÄpliher Veftbäftiguhg’ für"den' Staat 
vermindert wird, fo glaube ich auch’ in dleſer Hifi bie Une 
terftäßunig dieſer Anftalt aus dem Wohlthaͤtigkeltefoude beans 
fragen zu Dürfen, um -fo mebs, als bed dleſer Auogabe 6 
tn Zeit von a Jahren eine Weinderinig von 22462 fl. zeigt. 
14) Gielche Anſpruͤche auf Untcrftügung ai wrbeierung 


Yat das Inſtltut der Taubſtummen. 


Die tbnigl. Reglerung bat dem koͤnigl. Generaltoinmiſſa⸗ 


tiate zu Paſſau den Wanſch und Auftrag mitgethelin, daß im 


jedem Kteife eine Lehrerſtelle mit einem des Unrertidts der 
Raubftnrimer tundigen Eubiefte” befegt werden möge. In 
Yafır tr dieſr⸗ bereits geſchehen, und eine Zulage fir dieſen 
Zehrer aus dem Zonde ber Wohlthaͤtigteit wärde ſehr geeignet 





ſeyn, die wohlthaͤtige Abſicht ber Ehnigk. Negietung Ihrer Er⸗ 
fuͤllung nahe zu beingen- Die vortreffliche Ginrichtung In Frey⸗ 
fing, aus welcher dieſer Unterricht durch ihre Zäglinge verbreis 
tet wird, bedarf nicht erft meiner unbedeutenden Emalehlang 
für die Sicherung ihres Fortbeſtandes. 


‚25% Ben. der Poſition von 233,700 = auf Sicherheit win 
den in zwey Zahten 43,273 fl. erfpart, während die Geudare⸗ 
merie, bie, ale ein Surregat für bie ditern wirkfamen Ein⸗ 
richtungen für biefen pollzeyliben Hanptzweck, in einem Zus 
ſtande ihrer almäligen Auflöfung-fi befindet, und kaum mehr 
ihrem Berufe. zu. genügen vermag. Soll ‚fie die ſes können,. fo 
muß fie fo beſoldet ſeyn, daß gediente und verdiente Unteroffi⸗ 
aiere und Soldaten aus ber Linie noch eine Belohnung finden, 
wenn fie In biefes Korps verſedt werden. Sie ſollen ein durch 
auszeichnende aute Auffuͤhrung erworbenes Ehrgefuͤhl und Une 
ſehen zu behaupten vermögen. Um Arzeffe zu vermeiden, foß 
die Inſpeltion nicht gefhwäct, fondern vielmehr nad ihrer 
vormaligen Einrichtung verkärkt. werden. Statt, vedmirt, 
muß Ihre Anzahl verhaltnißmaͤßig vermehrt verden; dann mag 
auch der Tranfport ber Vagauten und ihre Verpflegung mit ge⸗ 
singerer Lat der Städte und Gemeinden bewirkt werben koͤnne. 


16) Erhebliche. Beſchwerden find hieruͤber eingetkommen. 
Ich hatte die Ehre, hierüber in dem Ausſchuſſe vorzuttagen, 
und auch dieſer Vortrag wurde in Utographirter Vervielfaͤlti⸗ 
gung ausgetheilt. Wuͤrden die bey den tonigl. Miuiſterien ber 
Sufıtz und des Innern hierzu beſtimmten Summen nicht er⸗ 
klecen, fo moͤchte wohl ein Ueberſchuß der zur oͤfentlichen &s 
cherheit gu verwendenden Summe auf biefen Zweig verwendet, 
und hierdurch bie Laſt der Gemeinde vermindert werden. 


ı7) Die Weldrderung bes Landgeſtuͤts verdient ebenfalls 
eine vorzäglige Berätfihtigung. Die Wohlfellheit der Irucht⸗ 


— 
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preife erleichtert. bie Pfetrdezucht, und est gu erwarien, daß 
bie Fortſchritte der Landwirthſchaft und die fich vermehrende 


Nachfrage nach Pferden. elnen bedentenden atiwdander zur 
Folge Haben werben, ' 


Wenn der militärifde Fohlenhef nach bein Wunſche ber 
Kammer auf. einen -verbäftuigmäßtzen Umfang brſchraͤnkt, wenn 


der Bedarf der Kavalleriepferde von dein Julaube erfaufe 


wird, fo dürfte es der Inländlicjen "vierbejnat zur maousen 
Aufmunterung gereichen. . 


18) Die ſtandhafte Fortſetzumg und Wolführung. ber Maps 
regeln zur Elufuͤhrung ber definitiven Befteuerung und Aufe 
Löfung des Proviforiums wurde von mehrern verehrlihen Red⸗ 
nern jun Schuß genommen. Ich erfenne meine Einihten für 
unzulaͤnglich, um bie Grunbſaͤtze, worauf dad Weſentliche dies 
Ter Einrichtung beraht, deurtlich genug entwickeln zu koͤnnen. 
Ne ehe Etnwendung gegen die Bonitirungsmethode glaube 
ich berühren ju muͤſſen, laut welcher nicht nur auf den natur⸗ 
chen Ertras/ oder die Probuitflonsfaͤhigkeit, ſondern auch auf 
die, von ber Lokalitaͤt hervorgehkude, Verſchiedenheit bes Er⸗ 
trage" DMädlicht genommen erden fol. 


Allein, fo viel Ih davon verfiehe, fo iſt es niht bie Yere 
fon des Grundeigenthuͤmers, fondern der Grund und Boden 
deſſelben, welche dem Staate zur Steuer veryfliddtet iſt; denn 
auſſerdeſſen wuͤrde biefe Stener zu einer Belaſtung ber Indu⸗ 
Atrir ausarten. 

Ich nehme die definitive Beſtenerung, und die Grunbdlage 
derfelben, bad Steuerfatafter, auch von einer andern. Seite 
In Schatg. Das Steherlatafter iſt die Grundlage der ſchon 
ter detuͤbrten Abloͤſung ber grundbertlihen Gefaͤlle, Laudemlen, 
‚Sesteldedienfte und Zehenden; es wird auch der Einführung 
und Yuweubung bes Hypothekengeſehes, vorzägiih hinſichtlich 
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ber, Spezlalitaͤt ˖ ber Berpfändung, einen weſentlichen worfareb 
geben. _ 


Barum folen demnach einer Inſtruktion, melde buch 
. theoretifhe und praftiihe Mathematiker eben fo einfach, als 
sımfichtig entworfen wurde, neue Mobififationen beygefuͤgt 
‚werben, wodurch kein anberer Zwed erreicht, aber verzögernde, 
amd eben dadurch toftfpieligere Behanblangen veranlaft werben? 


usbefondere Scheint dieſes se der Beyifion mb Yrüs 
fung der Meſſungen der Fall zu fern. Wenn alfe auf einfa⸗ 
cherm Wege, mit ſtrenger Orbnung and Unverdroſſenhelt ſort⸗ 
geſchritten, und dieſe Auſtalt gehörig nnterftünt wird, fo barf 
man hoffen, daß dieſes große, beynahe zur ‚Dälfte-gebishene, 
Wert Innerhalb bes moͤgllch kaͤrzeſten Zeitraumes zu Stande 
gebracht werben, mub ber biößerige bedeutende Aufwand nicht 
vergebens gemacht worben zu ſeyn fcheinen würde, 


39) Bey den Wrüdens, Waſſer⸗, Gtraßens Rad Lande 
Bauten trage Ih ebenfalls auf Beine Erſparung an, bie aus ber 
gänzlichen Unterlaſſung derfelben anstehen fol. Die hierauf 
verwendeten Summen find in »ielfaher Hiuſicht vobithatis: 
fie erleichtern auf unfern guten and ſchoͤnen Straßen, auf ums 
fern ſchiffreichen Strömen ben Inläudiihen Verkehr, befbrdern 


den Fuhr⸗ und Gpeditionshandel, mad verfhaflen Hierburg 


vielen Tauſenden Verdienſt und Unterhalt. 


Dieſe Ausgabe veſchaͤftigt — auch auffer ber Hauytſtabt — 
eine Menge muͤſſiger Hände; bie oroße Summe der Staats⸗ 
auflagen left in ben Saooh des Volkes zuräd, weder um 
fo wichtiger ik, als der größte Theil hoher Befolhungen für 
Bedärfniffe des guras ein Jahr, wie das andere, in das Auge 
land Kredit, ehe jemals wieber surädyufchren, 


“ Hab weine näglie, fegemfe Monumente unfere tell⸗⸗ | 


⸗ 


) 
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und ıunferer Worforge biuterleſen wir nicht unſern Nach: 
Tommen? 

‚Daher möchte es wohl auch nothwendig ſeyn, da nicht er⸗ 
ſparen zu wolien, wo die Gewalt der Elemente in einem Au» 
genblide zerſtͤrt, waß vleliahriger Fleiß, ſehr oft mit großen 
Koſten, gebaut hat — ich meyne, bey den Uferbauten. Man 
forge, daß aus einem feinen Schaden kein größerer entſtehe! 

30) Die umfaſſenden umd gründlichen Erforfchungen über 
‘den Bedarf unſerer Armee laſſen hoffen, daß die Reſultate 
derſelben eme Verbeſſerung des Zuftandes ber gemeinen Sol⸗ 
Daten und bet Dffizier& möglich machen. - 

-- @inen großen Theil feines Unterhaltd zieht der gemeine 


Manu’ Aus dem fegenannten Kommißbrode. In den Zeiten 


‘der Wohlfeilheit iſt es Ihm-unmöglich, aus bem Berfaufe defe 


ſelben fein kleinen, Jahlreichen Beduͤrfniſſe zu beftreiten. 


Was die Offiziere aufwaͤrts, bis zum Oberſten betrifft, 
fo muß da, aus bekannten, Arſachen in's Stocken gerathene, 
Avancement ihren Muth niederſchlagen. 

um dieſen Muth, der ‚auf den Geiſt und de Energie ber 
‚Armee ſo vlelen Einfluß hat, pon Nenem zu beleben, iſt zu 
wuͤnſchen, daß aus den Erſparungen, welche vielleicht eine ein⸗ 
fachert Adminiſtratlon moͤglich macht, der Gehalt des gemel⸗ 
nen Mannes und der Offiziere verbeſſert werben moͤge. 

Wenn nun alle diefe bier.aufgegählten Zweige der Staats⸗ 
verwaltung keine fparangen. geftatten, fondern vielmehr ei⸗ 
nen boͤhern Aufwand erſordera ; wenn bie Erfparungen, die 
wir der weiſen Thatigtelt ber, Fönigt. Minikerien verbanfen, 


na surelhen, jene Swede zu erfüllen, fo, bleibt wohl, Wenn 


uns Gruft iſt, feine Surlucht übrig, als in einer, anſern 
Staatetraͤften angemeifenen, „„Digauffatlon unferer ganzen 
Staat sverwaltung⸗ bie "Bad Feer unferer Ersaisbiener ente 
dehriich macht, wier Hell jagen. TE 
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Dioſe Orgmifatten fell ſich N 
wie Juſtiʒzʒzʒz 

| ‚b Finanz und 

"ei "Berwaltungeverfaflung efeten. 


. a) Man gebe unferer: Juſtiz, bad ihr zuſteht, zarte, was 
wir in Seiten, bie eine Ausnahme von der Regel erheiſchten, 
ihren Geblete entzogen haben, die Ertenntniß in Adminiſtra⸗ 
tivgegenſtaͤnden, — zumal in oberſter Inſtanz, — das werde in 
Ihrem Geſchaͤftskrelſe wieder vereinigt. 


“. Dan. entbinde fie aber von gllen Geſchaͤften, bie Ihren 


Gang lähmen, von, ben Gefchäften ber höhern Polizey, von 
dem unfeligen Vielſchreiben. 
b) Unfer Sinanzwefen koͤnnte fehe vereinfacht werben 
durch die Reſultate bes Steuerkataſters, und die nüglihen 
Folgen deſſelben; Weslaſſung von ‚ Sefällen, bie niemals eins 
aubringen find, abloſungen der arundherrlichen Abgaben, die 
ohne ein zuverlaͤßiges Steunerlataſter nicht eingeleitet wer⸗ 
den tonnen. 

Unſere komplizirte Rechnungsform "bey den koͤnigl. Rent⸗ 
Ämtern, während deren Berichtigung bie Relikten manches 
ehrlichen Dentbeamten zu Grunde sehen, bedarfte einer be⸗ 
deutenden Nevifion und Veraͤnderung. 

e) Unſere Staatsverwaltung ſcheint merſt ben Eönigf.. 
Ranbestommiffarfaten,, und In der Folge den Enkel. Degleruns 
aen Bas Daſeyn gegeben zu haben. 


ullein, fie nuſſen dem ansgedehuten —RX er⸗ 
liegen. 


Eilie ſollen bie Nornien der Staatsverwaltung Sewaden, und 
. Wach höherer Anordnung ihren Gang regeln: fie follen zugleich fm 


Dan naͤmllchen Gegenftäuden Micter ſeyn, uud das große Bei 


\ 


\ 


. nem hoͤchſten Grundfape ausgegangen wird, anzuordnen, Das 
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biet der Polizey, Verwaltung und Bichtöpfiege umfalfen. Zus 


gleich foen fie auch die Angelegenheiten der Flnanz beſorgen. 


Waͤre es nicht moͤglich, dieſe zum Theil unverelnbaren 
Gewalten zu trennen, fie entweder mit der Adminifteativjus 
ſtiz, oder mit den Gegenftänden ber Adminiftzation allein zu 
beauftragen, das Finanzweſen aber ganz von ihrer Kompe⸗ 


‚ tenz zu trennen? Denn nicht ſelten ereignet ſich ber Fall, 


daß Die Anncht der Kammer bed Innern von jener ber Fi⸗ 
nanzen abweicht, jene Im Geiſte der Adminiſtration Unftals 
ten beguͤnſtigt, wozu bie Kammer ber Sinangen die Mittel 
verweigern zu muͤffen glaubt. 


Iſch wage ed auch nicht, mein unbefugtes Urtbeil über deu 
vey der koͤnigl. ‚Regierung eingeführten tobegialen Seſchaͤfts⸗ 
gang auszufprehen: ‚groß find die Vorzüge deſſelben vor ber 
Bureaufratie, und wir find für die Beſchraͤnkung derſelben 


Dank ſchulbig; allein es gibt auch Gegenſtaͤnde, wo ber kol⸗ 


legiale Ausſpruch dieſe Vorthelle nicht zu gewähren ſcheint: 
ich meyne techniſche Gegenſtaͤnde, bey welchen es auf die ei⸗ 
gene Beſchaffenheit derſelben, und auf ſchnellere Bollztehung 


ankommt. Hingegen verdient ber kollegiale Gefchäftägeng un⸗ 


bezweifelt den Vorzug, wenn bie Regierung nur allein Aber 
Begenftände der Adminiſtrativjuſtiz zu entfchefben hätte; 


Allein, indem ich die Unjulaͤuslichtelt meiner Einfichten 
Befenne, Schließe ich mid mehreren vderehrlichen Rednern mit 
dem Antrage an, daß ed ber alerbbaſte koͤnlgl. Degierung 
zefallen wolle : 


-. . »).2ine mmfatende Organlſirungskommiſſton, nach einem 
Plane, wo nah Bereinigung aller hohen Mintfterlen von el⸗ 


I 
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mit uthht ungleichartige Aemeute, wie die Fomplijirten ii 
ber einer Maſchine, fi ſpetren; hiermit auch 


eine Status: ‚oder Befoldungstommiion zu verbluben, 
wo, nach dem Antrag unſers verehrlichen Sekretaͤrs Haͤcer, alle 
Befoldungen nad) der Beſchaffenheit der Dienftleiftung und 
nötbigen Borbereitung zu beftimmen find. 


Die Fönigl. Regierung Hat in ber Anordaung der milltaͤ⸗ 
riſchen Erſparungskommlſſion und ein Beyſplel gegeben, welches 
von ihrer Weisheit und Thaͤtigkelt das Beßte erwarten laͤßt. 


Der Abg. Buchauer. Daß bey den Waſſerbau⸗ 

‘ten eine andere Ordnung eintrete, ſcheint mir ven gro⸗ 
ser Notwendigkeit zu feyn, wenn man anders ‚dem 
Unterthan fein Eigenthum fichern, und dem Aerar meh⸗ 
sere taufend Gulden erfparen will. Ich habe zwar in 
meinem an bie hohe Kammer übergebenen Antrag fchon 
bemerkt, Daß man jeden Heinen Schaden beachten und 
demfelben abhelfen fol, daB man nicht 1000 fl. aus⸗ 
gebe, wo 100 fl zureichen. Allein dieſes, glaube ich, 
kann nicht feyn; denn, fo viel mir belannt iſt, darf in | 
einem fo Heinen Bau nichts gefchehen, bis nicht nach 
dem Plane der Bauanfchlag boo fh. überfteigt, und 
hierin, fcheint mir, liegt ber weſentlichſte Grund zu we⸗ 
nigerer Verausgabung. 


Gehe man nur 15 bis 18 Jahr zuruͤck, da war bey 
jeder Bruͤcke, wenigſtens auf dem Innſtrom, ein ſehr ge⸗ 
ring bezahlten Bruͤckmeiſter. Diefer hatte die Obſicht, 
feine Brüde in gutem und fihern Stand zu erhalten, 
er hatte die Pflicht auf ſich, alle Waſſerſchaͤden und 
Einbruͤche zu fichern, den Schifiweg oder fogenammten 
Hufſchlag gut zu unterhalten, und man zahlte dortmald 
kein Weggeld, und jetzt bezahlt mein biel Weggeld Zu 
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Waſſer, und die Schiffwege ſind groͤßtentheils beſcha⸗ 
diat. Auch hat man es dort nie ſo weit kominen laſſen 
daB auf einen Bau 40, bo bis Boooo fl. verwendet 
werden mußten, wie biöher gefchehen ift. Allerdings 
richtig ift ed, daß die neue Art Bogenbruͤcken eine grds 
Bere Zierde des Staates find, als die alten wären, ob 
fie aber im Wefentlichen fo nugbar find, ald die alten, 
vorzüglich bey Kriegszeiten, getrane ich mir nicht, u 
‚ behaupten. 


Der Magiftraf der Stadt Sisto hat mir unter'm 
26. März h. 3. eine Vorſtellung zugeſchickt, welche ich 
am 37, oder 38. März an dad Präfivium diefer hohen 
Kammer übergeben habe, mit der dringendflen Bitte: 
die hohe Kammer ‚möchte diefe Vorſtellung und Bitte 
wilrdigen, daß ſchneile Huͤlfe geleiſtet werde. Das Waſ⸗ 
ſer hat oberhalb der Stadt einen Einbruch gemacht, wo⸗ 
durch der Stadt ſelbſt eine große Gefahr droht. 
Meine Herrn! dieſe Stadt und Gegend find feit einigen 
und ao Jahren fehr ungluͤcklich. Durch Krieg find fie groß⸗ 
tentheild verarmt; wie diefe Kriegsäbel vorüber waren, 
hatten fie in ſieben Jahren fünf Mal Totalfchauer, und 
ein. Jahre Mißwachs, und, wenn ich nicht irre, fo hat⸗ 
sen fie auch im Theusungsiahre Schauer, ihre befiern 
. Gründe und Krautäder haben fie durch das Waſſer dies 
fer Zeit her größrentheils verloren, und jet fiud fie der 
: Gefahr ausgefegt, die noch wenigen übrigen Gruͤnde zu 
. verlieren, und einen Theil ihrer Stadt .befchädigt zu ſehen. 
Eine ganz. ähnliche Vorſtellung mit der dringendſten 
Bitte haben die Uferbewohner der Salzach an biefe 
- hohe Kammer übergeben zur Würdigung und Abhuͤlfe. 
Und ic kann von der Stabt Maflerburg fagen, daß 
voriges Jahr fo. cin Waſſerbau vorgenommen wurbe, 
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welcher Wer oc; Aoflete, wozu auch konkurrirt 
wurde von‘ den’ Betheiligten, die fi) früher mir einer 
ganz Heinen Summe hatten ſichern lüffen ‚: und wer 
nicht heizt noch che vin Hochwaſſer entſtebt, etwas vers 
beffeit wind, fo- wind ein: vedeutender: Schaden und eine 
große Ausgabe daraus entitehen. 

; Was. in der Beleuchtung. bed Freyhern v. 2 ech mann 
geſagt if. über Pie Bogenbriden bes‘ Herrn geheimen 
Mathe | d. Biebeking, if Alles wahr, nur vermiſſe 
ich "hie Bruͤcke von Meudtting, die feit ihrer Entftehung 
, beynahe in einem Jahr ſo viel Reperstiöndfofen vers 


De a 


— welche ich auch an das Dear dium dieſer hohen 
Kammer übergeben habe, Sie enthält die dringendfte 
Bitte, fie von der Laſt der Straßenausſcheidung von 
Erding nach Hohenlinden zu befreyen. Ich glaube auch; 
daß diefe Straße als Kommerzialftraße zu betrachten _ 
ift, denn in Erding Ift ein Hauptgetreidmarkt, und von 
da geht fehr viel Getreide über Hohenlinden, Ebersberg | 
and Roſenheim nach Tyrol. 

"Ih Bitte alſo die hohe Kammer, dieſe Vorftellune - 
gen und dringenden Bitten zu wuͤrdigen. 


Der Abg. Kres: Meine Herrn! Da der Sterb⸗ | 
* und ‚dergleichen im Jahre 1808 abgeſchafft find, fa 
halze ich, ed für Pflicht „mich am ben Antrag bes Herrn 
Anlegen Abendan tzranzuſchließen. 

"Hierbey’ muß ich noch ‚bemerken, daß einige media; 
Hffrte Herrn fogde Grunde: und Hänferfteuer beziehen, 
wie ver &raat. Diele Unterthanen ſi nd :alfo doppelt bes 
ſteuert T Was iſt das ⸗ | 
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ESs iſt deßbalb ſchon eine eigene Borflellung an -Die 
hohe Kammer. gefommen. Ich trage darauf an, Daß 
auch diefe noch exrledigt werben. — . ... 

. Auch geht/mein Antrag dahin, ‚bie Befoldung der 
Landgerichtönffefforem zu. erböheh, ine: die Znsrabgever 
aAbmſchagfen ont. 


Der‘ Abg. grhr. von Sötiler. Meine Herrn! 
Bar Manches hätte wohl auch idy Über den Staatshaus⸗ 
halt zu ſprechen j aber kaum 12 Stunden find es noch, 
ſo einer hohen Kammer zur eigenilichen Berathung Äbrig 
bleiben, und davon darf ich wohl nicht ganze Stunden, 
fondern nur Minuten in Anſpruch nehmen, Obſchou 
nun Dasjenige, was ich jet ſpreche in ſo ferne mein 
Schwanengeſang iſt, als zu vermuthen ſteht, daß die 
Reihe zu ſprechen nicht mehr an mich kommen werde, 
fo beſchraͤnke ich mid) body auf zwey einzige Bemerkun⸗ 
gen, zu welchen ich mid) durch Dasjenige, wad auf 
der Tribune geſprochen worden/ veranlaßt/ oder vielmehr 
aufgefordert finde. 

J Zwey verehrliche Mitglieder naͤmlich hiben iht 
Befremden daruͤber geaͤußert, daß fuͤr Üebermadung det 
Gelder an die ‚auswärtigen Gefandten circa 8500 fl. als 
Wechſelproviſion alljährlich in Anrechnung gebracht worden 
find, und ftellten ausdruͤcklich die Frage auf, ob dena 
dlefe Uebernmchung nicht mit mindern Koſten hätte bes 
wertftelligt werden Finnen? Wenn nun fänmelidye Mit⸗ 
glieder einer hoben Kammer, ein jedes nach feinen Wers 
bältniffen und Kenntniſſen, bie Verpflichtung auf: fi 
haben, zur Verminderung her: Stassölaften nach ihrem 
beßten Wiſſen mitzuwirken; fo glaube ich, Der ich feit 
mehr ald 40 Jqahren mit Wechfelgeichäften vertraut bin, 
obige Frage, ald an mich gerichtet, auffaſſen und dahin 
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Bedutwworten zu muͤffen / daß in sam Teutſchland und auf 
den meiften eurypaͤiſchen Handelsplaͤtzen für Wechſel⸗ 
provdifion gewöhnlich nur 3 3 Progent.: ‚berechnet wird, und 
es gewiffermaßer-fchon zu ben .‚Musnahmen gehbtt 
wenn mau bey Wechfelgefchäften, die mit Vorſchuß sder; 
befonderer Haftung verbunden fi, & Prozent in EM 
rechnuns bringt. \ . 


Wenn demnmãch die Summe” der an die auswaͤrtia 
gen Geſandten zu uͤbermachenden ‚Gele d auch zu 
400,009 fl. angenomimen wird, fo tann die deßfallſige 
Vebermachungẽ proviſi ion höchftend 1 nur 2000 fl. betragen, 
und dafür, wahrſcheinlich aber auch für 3 Prozent. oder 
für 1200 bis '15090 fe, werben, beſouders wenn, wie er⸗ 
waͤhnt worden iſt, "die Staatslafje den baaren Berrag 
noch vor der wirklichen Uebermaching bezahlt, die Wech⸗ 
lelhaͤuſer Carli, Halder und Fuͤßkind in Augsburg, 
6 i mit den erflen Wechſelplaͤtzen Europa's im Relation 
flehen, und daſelbſt beßtens agcrepitick find, ſich den 
hepfallfigen Aufträgen. eines Föniglichen Minifteriums mit 
Vergnügen unterziehen. Dieſes {pl jedoch, da ich Nie⸗ 
mand in feinen bereits wohlerworbenen Rechten zu 
Beeinträchtigen gemeynt bin, nicht in Beziehung quf die 
bereits Start gefundenen. Uebermachungen: gefagt ſeyn. 
E genuͤgt mir, hierburdh ben, loniglichen Miniſterien 
einen Singerzeig gegeben. zu haben, wig dergleichen 
Uebermachungen wenigſtens fuͤr die Zukunft mie. mins 
bern. Koſten bewgrffielligt, werben. Ihnen. - 


Beil · ich · aber dem doch. einmal von Wechſepwol⸗ 
finien ſpreche, ſo glaube: ich," eine chohe Kammer auf 
einen andern Gegenftand aufmerbſammachen zu milffen, 
wobey auf fo'einfäche; als rechrlikhe, Weife eine noch 
weit ;grbßere © Erſpabung: zu bewirken ſeyn mödjte, — 
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Balern hät bekanntlich in ben frühern Zeiten, unter der 

- Benennung ſechsprozentige Spligmann’fche. Obligationen, 
zwey Anlehen negorirtz Bu, >26 Ve et 

das. eine sub..Ht. A. von 3 Millimen; -..  .., a; 

das zweyte sub lie. B. von 4 Millidnen, g 


wi 
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in Allem .7 Millionen. | 





„Davon wurden, und zwar namentlich Binnen, der 
festen drey ‚Jahre, weil der Staatsiculdentilgungss 
Kaffe große Summen wohlfeilerer Gelder zu 5 Prozent, 
ſelbſt zu 4 Prozent angetragen wurden, bis jegt 5° Mils 
tionen abbrzahlt‘,. 600,000 fl. folen im Laufe dieſes 
Monats, die Äbrigen 1,400,000 fl. im Laufe des Jahres 
eingeldft werden. Diefe Ablbſung geſchah jedoch bisher 
nicht durch die Staatsſchuldentilgungskaſſe ſelbſt, ſon⸗ 
dern durch dasjenige Wechſelhaus, durch welches ‚das 
Anlehen negozirt worden war, welches dafür ı Prozent 
Provifion erhlelt. Auf die bereits zuridbezahlten & 
Millionen beträgt demnach diefe Wechſelpropiſion bereits 
50,000 fl. Da nun aber in dem Reichsabſchied S. 723 
im XIV. Band der Verhandlungen, unter den der Staats: 
ſchuldentilgungskommiſſion obliegenden Verbindlichkeiten 
bie eigentliche Schuldentilgung als Haupt⸗ 
ſache bezeichnet iſt, ſo iſt es mir kanm zu erklaͤ⸗ 
ren, worin die Staatsſchuldentilgungskommiſſion gerade 
ihre wichtigſte, und, ih füge hizu, ihre angenehmflg 
Merbinblichkeie nicht ſelbſt erfuͤllt ſondein ſich bierzu 
eines Vermittlers bedleut, dem fie dafür die bey einem 
fo einfachen Geſchaͤft, womit weder Keſondere Bemu⸗ 
bung, noch Gefahr, fondern viehmehr für die ſpaͤrer 
vorgezeigten Obligationen noch unentgeltlicher Zinienges 
nuß verbunden iſt, ſehr ungewbhnliche Proviſion vor: a 

Prozent bezahlt. Auch · hier hin ich keineswegs gemeynt 


, 


anf das bereits Geſchehene zuruͤckzugehen. Die Ko, ooo ſt. 
welche, wie mir wenigſtens ſcheint, durchaus ohne Noth 
"ausgegeben worden find, mögen es bleiben. Aber die 
‚YProvifton von den noch uͤbrigen 3 Millionen, oder doch 
allerwenigſtens diejenige von den 1,400,000 fl., deren Ruͤck⸗ 
bezahlungstermin noch nicht auögefchrieben ift, kann der 
Nation erſpart werden. | 


Es ſteht ja, wie ich nicht ander& weiß, ganz atlein In 
dem freyen Belieben des konigl. Finanzminifteriums, durch 
das Regierungsblatt feiner Zeit befannt zu machen, die 
abzuldfenden Obligationen feyen bey der Staatsſchul⸗ 
dentilgungskaſſe vorzugeigem Ya, es. If. fogar anſtaͤn⸗ 
diger, wenn die Abldfung durch die Staatsſchuldentil⸗ 
gungsfaffe felbft und nicht durch einen Dritten gefchieht, 
welchem ſolche das Beld in Moshinein zahlen muß, 
Etwaige Rechte eines Drirten werben dadurch nicht ges 
Fränft, denn, wo Feine. Bemuͤhung Start finder, da 
kann man auch Feine Proviſton, keinen Lohn fürs 
bern. Uebrigens iſt die mit der Abldfung diefer Obli— 
Batiönen verbundene Bemuͤhung fd leicht, ſo hoͤchſtgerinfu⸗ 
gig, daß, felbft in dem kaum denkbaren Sale, daß die 
Staats ſculdentilgungskommiſſion ſolche nicht ſelbſt Bes‘ 
forgen wollte oder koͤnnte, jedes ſolide Wechſelhaus fidy 
foldyer recht gern für 4 Prozent Provifion unterjiehen 
würde. Wert demnach durch diefe meine Bemerkung 
dem Gtante wem auch nicht mehr, doch wenigſtens 
14,000 fl. erſpart werben, fo ſoll es mich ſehr frenen, 
dazu die Veranlaſſung gegeben zu haben. | 


Ein anderes werehrliches. Mitglied ſprach vorigen 


Mitmwoch ebenfalls von der Tribune aus über Staats⸗ 


kredit, Staatsfinanzen und Staatsanlehen gar Mans 
Geb, dem ih, bey dem großen Unterſchied, der 
2. Band 4er Bogen, 14 
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zwifchen praftifcher Erfahrung im wirklichen Leben und 
bloßer Theorie im der Ideenwelt hervorherrſcht, kei⸗ 
neswegs benpflichten Tan, das ich aber wegen Kürze 
der Zeit mie Stillſchweigen übergehen muß. Nur 
Eines hebe ich davon aus, nämlich feine Behaup⸗ 
tung: der balerifche Staat Habe dadurch, daß der Kurs 
‚der Staatöpapiere von 5o Prozent fich auf ı00 Prozent 
gehoben, und der, Staatskredit wieber hergeftellt worden 
fey, eigentlih ‚Nichts gewonnen, indem die Staats⸗ 
fhuld an Kapital und Zinfen dennoch immer biefelbe 
bliebe. Schon vor ungefähr drey Monaten wurde 
diefe Behauptung in einer gewiflen Flugfchrift aufges 
ſtellt; bey Gelegenheit, daß ich über die Errichtung eis 
ner Privatireditanftale zu fprechen hatte, habe ich foldye 
mit einigen Worten gewürdigt; da nun aber dieſe Behaups 
tung neuerdings von ber Tribune aus, und zwar von 
einem Manne vom ad) ausgeiprochen wird, fo glaube 
ich, diefe Verkennung einer der größten Wohlthaten ber 
Verfaſſung nicht unberührt Iaffen zu bürfen. 

Als einfachen Beweis des Ungrunds diefer Behaup⸗ 
tung will ich nur ein einziges Beyſpiel anfuͤhren. Vor 
ungefähr. 8 Jahren befand ſich das Koͤnigreich Sach⸗ 
ſen, — wohl in keiner guͤnſtigern, ja in mancher Hin⸗ 
ſicht in einer noch weit unguͤnſtigern, Lage als Baiern. 
Es mußte ſo, wie Baiern, zu Staatsanlehen ſchreiten. 
Sachſen aber hatte durch gewiſſenhafte Erfuͤllung aller 
feiner, gegen die Staatsglaͤubiger eingegangenen, Verz 
bindlichkeiten ſeinen Kredit erhalten, es fand durch die 
Vermittlung des Hauſes Reichenbach in Leipzig die 
ihm bendthigten 6 Millionen Thaler gegen fuͤnfprozentige, 
erſt nach vielen Jahren ruͤckzahlbare, Obligationen al ‘ 
peri ohne alle laͤſtige Bedingungen. Baiern, deſſen 
Staatskredit leider! nicht ſo gut geſchont worden war; 


\ 


m wen: ... 
in 211 nn 


Konnte bamals, und ſelbſt aoch in ſpatern zahten nu 
zu weit laͤſtigern Bedingungen, und, was als Haupt 
quelle "aller. ſpaͤterhin Statt gefundenen ſchaͤdllchen 
Gelböperätionen zu i hen. if, immer nur nad) 
kurzen Sriften wieder ruͤkzahl har, bie bendthigs 
‚ten Geldſu ummen ‚aurfügben. Provifisnen, dfterd fogar auch 
die Zinſen, wufden, auf die ganze Dauer des Anlehens 
immer in Vorhinein abgejogeh; der Staak mußte dem⸗ 
had äud) von denjenigen Geldern, fo er nicht erhielt, 
bie theure Provift on und Zinfen zahlen, die, nach fehr 
Turjen Friſten immer wieder zum Kapital geſchlagen, die 
Staa teſchulb auf eine flirchtbare Weife erhöhten. Wäre 
damals der Staatskredit Baierns in gleicher Hbhe mie 
denijeiiigen bes Kdnigreichs Sachſen geſtanden, die 
dermalige Staatsſchud wuͤrde, wo nicht 10, doch 
gewiß. 5 Millionen weniger Beträgen, als fie jetzt if. 
Diefes. ift doch wohl ein handgreiflicher Beweis Davon, 
welch“ ein ſchaͤtzbares Kleinod für jeden Staat bie Er⸗ 
haltung oder Wiedererwerbung feines Staatskredits 
ſey. ‚Vorzüglich ift dad mit Baiery ber Sal, Baiern 
iſt bloß ſich ſelbſt ſchulbig. 
| Die Intereſſen der Staatsſchuld bleiben ‚Im Sande: 
bie Hälfte der. baleriſchen Schuldobligativnen befinden 
fi ch in Beſitz der Stiftungen und Gemeinden, der klei⸗ 
nere Theil der zweyten Hälfte Im demjenigen von Piz 
waren, als Wittwen⸗, Waifene und Andern, fo ſchon 
in fruͤhern Zeiten ihr Geld bey'im Staate aulegten; der 
uUeberreſt "befindet fid) in Händen von Kapitalıften und 
im Handel: Allen diefen iſt es doch wohl nicht gleiche 
gültig, ob: "Dasjenige,. was der Staat ihnen ſchuldet, 
1000. fl, oder nur 600 fl, Geldwerth hat. Mit Eine? 
baierifchen Obligation von 500 fl. Tann, men jest die 
naͤmliche Realinis kaufen, für weldye man nad wor & 
. ı4* | 
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Fahren „ano fl, in daiden chlihatbnen. haͤtte gahlen 
nuͤſſen; das Wohl, der Reichthum des Staqates, ift 
aber mis dem Wohl, dem Reichtum der Nation innig 
verwebt. Schon In dieſer Hinſicht hat alſo der Staat 
dadurch, daß, in Folge der ‚Erhöhung des Staatskredits, 
das reelle Dermbgen feiner Unterthanen vermehrt murde, 
wenigſtens indirekt gewonnen, „Aber, auf) diret. und 

ganz wörtlich) genommen, wurden durch. die Wiederhers 

ſtellung des Staatskredits die Zinſen ber. Staatdfchuld 
und dadurch die Etaatsſchulb ſelbſt vermindert. Der 

Schuldentilgungskaſſe wurden in Folge davou Geldſum⸗ 
men auf 5, auch ſelbſt 4 Prozent, angeboten; fie wurde 
dadunch in den Stand geſetzt, die 64 und b Prozent 
zinstragenden Obligationen abzuldſen; angenommen, dieſe 

Arbldſung betrage in Allem auch mur 6 Millionen, und 
die Zinfenerfpgiung audy nur ı Prozent, fo- beirägt die 
jährliche Zins erſparung doch ſchon 60, ooo fl. und biefe 
auf 5 Prozent zum Kapital erhöht, 1,200,000° fl., wel⸗ 
des als durch Wieberherftellung des Staatskredits bes 
wirkter reiner Gewinn anzuſehen iſt. Dabey aber wird 
es, wie ich beſonders bey ferner andauerndem Frieden 
zuverſichtlich hoffe, noch lange nicht ſein Bewenden haben; 
ſo wie nur einmal die ſechsprozentigen Papiere vollends 

ubgeldſt find, ſo wird Baiern, gleich andern Staaten, 
und zwar ohne allen Zwang, mit freyer Einwilligung 
ber Befiger, zur. Reduktion der fünfprogentigen Obliga⸗ 
tionen ſchreiten kdnnen, und hauptſaͤchlich auch dadurch 
mehr baar Geld zur Unterftägung von Aderbau und Ges 

Werben fläffig werden. Es iſt aus den Zeitungen bes 

* Saint, daß England, obfchon deffen Staatoſchuld fo uns 

geheuer groß iſt, daß deren Verzinſung zwey Dritt⸗ 

 !heile der geſammten Staatseinnahmen hinwegnimmt, 
waͤhrend in Balern die Verʒinſung der Staatsſchuld nur 
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angefähr den neimten heit des Stantseinfonimens er 
fordert, im gegenwärtigen Augenblick ſeine fünfprogene 
tigen Dbliggtlonen in’ bierprogentige umfchreibt; Nänte 
liches iſt noch in dieſem Jahre in der frehen Stadt 
Srankfurt gefchehen. Ein weit frappanteres Benfpiel, 
was Staatskredit vermag, Tiefer? dad Königreich Sach⸗ 
fen. Die 6 Milionen Thaler id’ fünfprogentigen 
Ddligationen’ fliegen "bis auf 10 Prozent Agio. " Die 
fächfifche Regierung machte "voriges Fahr bekannt, . fie 
werde alle‘ biejenigen Obiigationen zuruͤckjahlen/ deren 
Beſthet ſolche nicht in vlerprozentige Obligativnen um⸗ 
fihreibeit laffen wollten, und ſiehe da, fämmitliche fänfs 
prozentige Obligationen wurden in vierprozentige ums 
geſchrieben, und, was noch weit auffallender, ja wenn 
| nicht die ‚wechentlich gedrudten Kurszertel den Beweit 
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Beweis güt, a8 —— Staat, "pe —V vol 
Kredit zu dehaupren weiß; und bie‘ Zinſen der Stantdr 
ſchuld puͤnftlich entrichtet, wege Ruͤckzahluing Der eiaets⸗ 
ſchuwd (oft nie in Verlegenheit kommen dann. 

Sehen‘ Cie; Teint Herrn, ſolche Wunder ſind durch 
den: woiederhergeſtellten Staatötrebit in’änbern Andern bes 
wiekt worden, und warumi ſollte Das, was Sachſen zu 
Bereirken nibglich war, unter der weiſen und Teften Lei⸗ 
tung feine 'miibigen, unermräder thätiden- "Sinänzminte 
ſtere nicht andy in dem nach Verhaͤltniß anderer Staͤa⸗ 
ten faſt noch arm wenigſten / verſchuldeten Baiern geſche⸗ 
Gew Innen? Daß Dfjehigen, bie'wiößer durch die Herd 
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abwaͤrdigung un bap —* Seaatskredits und 
den damit verbundenen. übermäßigen Proviſſons⸗ and 


Zinſengenuß arof gewonnen haben, von. deſſen Wiederher⸗ 


fellung eben. nicht viel Ruͤbmliches melden, ja ‚vielmehr 
es gerne. fehen würden, wenn ‚bie alte gute Zeit wieder 
eintrete,, das finde ich. wohl ſehr erklaͤrbar. Yber. ein 
achter Finanz mann muß ſo nicht ſprechen. 

Und nun noch einige Worte in Ermiperung, auf ‘bie 
geſtrige humpriſtiſche Rede des von mir befonders, hochges 
(Kästen und. wuͤrdigen Mitgliedes Konigsdorfer. Daß 
Recprögplehrte über Rechtsfachen, Gutsbefitzer übet Läiid⸗ 
dkonomie, Kaufleute und Banquiers über Dandels:. und 
Wedhielgeihäfte fprechen, das fand er in Ordnung, . doch 
fügte ex hinzu, der Schufter ſolle bey'm Leiſt bleiben, 
ind deßwegen. wenn ‚von geifklihen Dingen die Rede 
ſey, glaube er, als Geißtlicher, ſich dahin ausipr rechen zu 
duͤrfen „nboo ‚est casus. resexyatys pro nobis.“ Auch 
dieſes fiobe. ich meinerſeits in. der Ordnung, und bis 


dahin wären alſo mein verehrlicher Freund und ich voll: 


Tommen mit eingnder nerfianhen,. Sa lange die Seele 
wach nicht, vom Selbe. getfennt iſt, fo lange der mates _ 
riele Magen noch feinen, tarbegorifcpen Imperativ be⸗ 
hauptet: fo. Iange Tann, wie "rais.‚{cheinen will, quch die 
Seelenjuſtiz nad, nicht fp, ganz yon der Koͤrperpolizey 
getrennt werden. —⸗ Die Veranlafung zu dem von dem 
gerehrlichen Mitgliede. Herin.ge, Hafkertan, und, mir 
gemachten, and..nom dem gechrten Bebner, ich ‚‚geftche 
es, mit öchtem Witz ‚und Lanue gerägsen Yeußerungen, 
gab bie: Berathuug „Aber. die, Beſdrderung van. Hqudel 
und. Gewerbe... E6 wurde: hierbey bewertt, bafi die In⸗ 
duſtrie unferey Nachbarſtaaten der Induſtrie, Baierns 
überlegen. ſey · Ich ‚alankte „eine. Haupturſache darin 

zu finden, daß in apbern Stagten Theils durch perſon⸗ 
hen Zleiß, Theil durch Pie der Maſchinen, nach 
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Verhältni der Bender sur mehr abs —* 
Brei wird. .-0ydsymr 

‚Der. perdiengvolle badiſche ‚geheime Sekretaͤ Ne 
| benins, als. meldyer auch hey dem Darmftädter. Con⸗ 
are vorsichtig: iſt .ſagẽ⸗ in feinem klaſſiſchen 
Werke: Der dffentliche Kredit, Seite 2336, Ins’. 2790 


habe man: die Zahl der. An. Broßbritanien und Irland 


in den Merkſtaͤttzn der Induſtrie und dei, Arkerbaues 
beſchaͤftigten Arbeiter anf. 4 Millianen angenemmen, und 
Pie Kraft per Maſchinen, welche man, zu. jener; Zeit. zur 
Erleichterung: und Abkuͤrzung der . Produktiousgeſchaͤfte 
beuußte, den Arbeit yon an. Villienen Menſchen gleich⸗ 
aeſchaͤtzt, io. Rab ‚Alfo.. die. Gelammtprodultion dieſes 
Etaates ader. Urbeis yan.n a, Niiienen, Menſchen gleich 
a0 achten war⸗ eit dieſer Zeit babe ſolche aber von 
Sabre. u. Mahn. hang: Mßernallem. Verhaͤltniße der. Vre⸗ 
Aultion andsrer Staaten, zupenonunen, fo daß int, Fahr 
837 die Haͤndearhelt von Märmenst,:HBeibenn und Kin 


bean. an isch Wälionen, Dir.dAroft hen Ip dieſem Jahre 
in Bewegung befindlihden Mafhingn-aber auf. Die unge 


heuere Eumme yon a00 Millianen besechret wurde. 


Das elmzige England alſo prodnzirt fo viel Arbeit; als 


aoh Millienen Menſchen durcha Haudearheit Inu. au 
produziren peawdgen wirken. Hierin mog demmech auch 
die. Urſache ziegen, wasum ‚die. Induſtrie Nouͤmbrerge 
welche, wien ahgedachter MRebmer: won Der. Tribnt £ps 
waͤhnte m. 25 1 Sabriumdeat, his erſte Fabrikſtadt uns 
Europe. wart; fer plek mans ihrem Ponmaligen Glanuʒe: sa 
lexen, und yapkl. niemals. zu dewſelkaen fich wieben exhehew 
wird. MWie-if mm aber. ‚zu,beifta?. Maſchinen, haben 
wir, nun nicht, deren koſtſpielige Anſchaffung duͤrfm⸗ 
ſelbſt wenn’-fig möglich waͤre, dennoch in Baiern ulcht 
mthſam ea: App man unſere Induſtrie nicht gqu. den 
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Uremben aͤberlaſſen zu muͤſſen, ſchlug ich vor, man mıbge, 
um ſich die Mittel zum Leben-zu verſchaffen, wenigftend 
wit den Händen fo viel arbeiten, wie möglid, und fo 
wenig fegern und milffig geben, als möglich, denn Die 
alte gute Zeit, von Der. man fagen konnte: dem Gerech⸗ 
ten igibt's der Herr im Schlafe, — die iſt vorbey, und 
wird wohl: nicht wieder kommen. Die Menſchen ſchla⸗ 
fen· wohl/ vielleicht: ſogar mehr und länger, als gut iſt, 
‚aber ‘bey ihrein Erwachen haben ſie denuoch nichts zu 
eſſen. In dieſer Hiuſicht alſo, daß ich darauf antrug, 
Pie Induſtris Balerns, das ‚phoflfche Wohl der Menfhen, 
mdge durch verminderten Mafſiggang ‚ darch angeflrengs 
tere Alsbeit beſdredert werden, glaube ih aͤllerdings ded 
melnem Leiſtoͤn geblieben zu ſeyn; Ja wohl noch mehr; 
‚weht, als ſelbſt nad verehrliche · Mitglied⸗ welches im 
Zeuer feines Rede audh Feiner Seite einer Yoflıien ers 
wähnte, DIE ebenfalls‘ wit: im Budget ſteht, Die ich 
aber ‘hier nicht wieder nenne, - weil eine hohe Kammen, 
ven Blick nach oben Zumhtet, it * Umtande ui 
gs fchaffen haben wi, - ; 
. Zum Schluffe- unterftäße: r pr die fe. chem ges 
wiachten Unträge ber verehrlichen: Abgeordneten Dietrid 
und Hedek; erfiere im Betreff der von dem Vorſteher 
des merlautilifchen Erziehungeinftituns: in Mugeburg, Hrn 
Paſſaquay, erbetenen Unterfiägung. :: Ich kerme den 
Dans, ich kenne fein Inftitut. Ich habe felbfi: einige Zog⸗ 
Unze aut demſelben auf meinem Komtoir gehade, und mich 
Übderzengt, daß ſelbſt auch nur durch zweyjaͤhrigen Auf⸗ 
wwwihabt in ſolchem, beſonders auch in Hinfecht einer ſchd⸗ 
gen Handſchrift, brauchbare Leute gebildet werden. Auch 
iR er in feinen Winfchen fo befcheiden,:baß er nach 
dojaͤhrigem vuͤtzlichen Wirken kaum fo vie Baldeu 
in -Unfpruch nimmt, als manchen Gtanschianer- nady 
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Fam Alährtger Stenftesfunftion Lontäb’er, Ber Dop⸗ 
pellouiſsd'or ald Quieſcenzgehalt bewilligt worden find, 
Deſſen fo billige, als beſcheidene, Bitte bärfte ihm alfo 
wohl gewaͤhrt werden Tbımen. 


Letzterer Untrag betriffr die Stratze von vechhauſen 


nad) Sriedberg. ‚Was das verehrliche Mitglied von der 
Sriedberger Bogenbruͤcke fagte, ift leider! nur allzuwahr. 
Die alte, fehr foliv gebaute Bruͤcke wurde von den Frans 


gofen, bey ‚ihrem Ruͤckzuge in Brand geſieckt, die Joche 


blieben aber unverſehrt. Wie ich damals von mehrere 
Seiten vernahm, hätte folcye mit 2000, hoͤchſtens Z000 fl; 
Kofemankvand in vollkommen brauchbaren Stand wie⸗ 
ber bergeftells werben Tonnen; ed wurde aber die neue 
Bruͤcke gebaut, die 80,000 fl. gefoftet haben ſoll, von 
welcher män aber auch zugleich verſicherte, daß folche 
felbft In 100 Jahren Feiner Reparatur bedürfen mwirde. 
Hätte fi) diefes bewaͤhrt, fo möchte dieſer Bau auf 
ſich berufen. — Nun bedurfte aber die neue Bruͤcke faſt 
aljährig bedeutender Reparaturen. Gegen Ende‘ bed 
lketztverwichenen Jahres war ſolche während ganzer ſechs 
Monate nicht zu defahren; es wurden, ſo viel ich im 
Vorbeyfahren bemerken konnte, drey große, wenigftend 
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med gebaut, um die Bogenbruͤcke zu Interflägen. OB 
im dieſe Steinmaſſen, welche ſich, dem Laufe des Lech⸗ 
ſtromes, der zuweilen etwas üngejsgen it, und feine 
Korreftion. annimmt, entgegenſtemnien, bey’ eintteten⸗ 
den Hochgewaͤſſern nicht neuerdings, wie es fräher ſchon 
diters geſchehen, deſſen Austreten in der Gegend von Wech⸗ 
hauſen veranlaſſen werben, kann ich nicht beurtheilen, aber 
ſo viel iſt gewiß, daß, hätte waͤhrend aller dieſen Mies 
ꝓaratuten die Bruͤcke zu Lechhauſen und die von da aus 
nach Friedherg ſurrende Straße zur Kommunikation vach 
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Rimdennnicht--benuge werden Enten, Schwaben ges 
wifigrmaßen von Baiern abgeichnitten geweien wäre. 

* ‚Schon in diefer Hinſicht alfo. erfcheint es nicht an- 
ders, als fehr billig, daß diefe karze Straßenſtrecke von 
Lechhaufen nach Friedberg nicht als Amnalſtrege, ſon⸗ 
demn als Meicheftrape,. behandelt werde. 

Der Abg. Scheichenpflug. Ich beſchtäm⸗ wich, 
fo viel möglich, wie es die kürge Zeit erfordert, welche 
and moch übrig iſt. Ich wiederhole daher nicht, was feit⸗ 
her über den Staatshaushalt und die Grfparungsvorfdläge 
fon‘fo viel und erfchöpfend gefprochen wurde, da ich 
umnch überzeugt halte, daß die fäntmtlichen fönigtfhen 
Eraarerainifterien dazu alled Mögliche anwenden werden: 
U Bon mehrern verehrlichen Mitgliedern wurde fon 
sit Beſeldungsvermehrung dee königlichen Appellations⸗ 
gerichtoräthe der. Autrag geſtellt. Auch ih bin für die 
fes ausgezeichnete erſte Auftisteibunal dirofalls verſtanden 

‚ein eben fo glaube ih, daß die hieſigen Kreid⸗ und 
fadtgerichtöräthe, für welche ich ‚einen eigenen gleichen 
Antrag. ſtellte, der aber von dem belreffenden Ansſchuß 
noch nicht zum Vortrag fam, darauf um ſo mehr An⸗ 
Hruch haben, als dieſe Männer, welche täglich von Küh 
Morgens bis Abends, außer wen Mittageftunden, in 
voller Atitsthatigkeit ſeyn müſſen, &inen jährlichen Ge⸗ 
vpn 1000 fl, und nur die vier. altern von 1200 f 
jejiche Hiervon nimmt ihnen aber, wein fie nur etwas - 
bequem woßnen wollen, ſchon die Misthe wenigſtens den 
Biorten Theil weg: was. bleibt daher einem und feiner Sa 
milie fur die nur nöthigſten Bedürfuiffe, no übrig, ig 
bie auch wieder theurer, ala auberdtp find? a 

Auch für Die Raͤthe und Affefforen des Appelationte 

aerichts dannfuͤr letztere und die Actuare der Landge⸗ 
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yichte furiht. ſch Die mänlicge „Hülfe an, .. Giben — 
(de id, daß daa-Fönigliche Stadtgericht in Bamberg on 
der ürevifn in die erſte Kloffe erhoben werde da au 
in andern Städten von. ‚ungefähr gleuher- Bevällexung dieſo 
Kreiögerichte i in der. erſten Klaſſe ſtehen. - u 
Mehrere Stimmen arhoben fd in Der: haben Kam 
wer. ſeither andy ‚zur Untenflügung für. verfchiedene inlany- 
diſche Miohichätigkeits und Untereichedinfkinite s . wefür 
auch. ih; deyſtimme. Darnder empfehle ich befonders ii} 
ned iin Indetodorf in: ſainem. ſo ‚mäßigen, als. billigen Ges 
ſuche, - Wan dieſer herrlichen Anflalt, wolche ich -feit- Ihe 
sem Entſtehen durch Die entſprechendſten⸗ Holgen: fen 
ſteht ‚eine edle Dame, eine geborne Graßfn ae Sprety, 
le Korficherin, wehbe. wohre Mutterfelje ay- ihren. Dügg 
lingigen, vertritt, und ein,chen fo würdiger Wann; als Geiſt⸗ 
licher, Georg Hettendor er.. melcher * kehrgeien⸗ 
Rande ſehr mgchmäßig leitet. oo 

- Ewlich wünſche ich Denen, welche für hie frepe Sa 
topeböoufurren; ſo eifrig eingenommen ſind die hierüber, 

im Druck erſchienene Abhandlung . dee Velizevaſſeſſors 
au in Berlin in ihre Hände... u en 

Der. Aba. Kurz. Sc lad fe.sden. . a 

: Der Ag; Sch eichenpfin gr. Defaibeffen: . .- - 

Jener praktiſche Gefchäftsmann in dieſem. Fache en⸗ 
pickelx dig leidigen Folgen: hiervon gründlich, da ‚auch in 
Betlis ‚sine. folche freye Eewerbotonkunerz singeführk 
wurde. Damit punctum!; . 

Dee Abg. Gruber... Da- wie —** um, doch 
we⸗ Gutes zu erhalten, mit der Zeit ſo ſehr okonomi⸗ 
fixen müffen, ald mit den Finaugen,, die. erfle ſchon ‚fo, 
oft mißbraucht, über legtexe Theile fchon ‚viel, und dar⸗ 
unter viel Zwedwäßiges, welchen ich mich ahne Wider⸗ 
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Yoluing' anfhließe; geſagt werden M, Theis wohl ned 
- gefagt werden wird; und ich mic der Verſchwendung der 
einen fo wenig, ald der andern ſchuldig machen will, ſo 
befchrante ich mich heute darauf, za wünfden, bie Regie 
eung wolle immer mehr beberjigen, daß fie um des Bol: 
tus, und nicht das Volk um ihter Willen da iſtz fie wolle 
dieſes durch alle ihre Handlungen. beweifen, dann wird 
auch? das Zutrauen des Vollkes fich: mehren, und ſein 
Nepraſentanten, anſtatr die Zeit mit Bitten, Beſchwer⸗ 
ven und Klagen verlieren zu müſſen, ſie vielmehr dazu 
anwenden können, Hand in der Aegiernng zum 
— des Ganzen zu wirlen 
Der a ð. Bornthaäl. "Die Regierung iſt des 
Bee wegen, und nicht das Volk ber Reslerung wegen 
da; dies haben wir eden ngli-bem verehrten Rene vor 
mir. fehr richtig. aubſprechen gehort. 

Meine Herrn! dapin geht ünſer ganzes Streben, das 
‚Hin allein miuß ed geben. Bisher ſchieu es mandmel ‚ daß 
viele Ohren diefen fyönen Wahlfprud nicht gerüe hören; 
fie müſſen ihn aber hören, fo Tänge, bis fie if 
ſelbſt mit ausſprechen banner, wenn ds dahin 
gefommen, wenn die Wahrheis- dieſes Wahlſptuchs all⸗ 
gem ein ·Anirkaunt ſeyn wird; Wird “ deſſer warden im 
Bererlande. ine ı LU Ze Ve De ya 
ri Ihh Hatte jlluigſt hier bie er; von der ah aus 
Über den Siaatdhauohalt · meine Berneifangen,” Auffiten 
zu entwickeln, manchen Zweifel‘ i'ähffeen.  * 3 

- Det erfte Titel in der Berichterſtattiing var das 
ginifterium des Heuffern zum Gehenſtande; ich nahm 
mir die Freyhrit, hierüber Anige Benierlungen u thadren 
und der verehrte Redner der Regitrimg gab’ Grläntirun 
gen; nice einiges; fondetn mehrete, recht viele. 
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Iqh geſtehe es, ich hätte ans dom Munde eines Mans 


us, der ſchon fo lange die Diplomatie praktiſch übe, und 


‚ Der, wie ich höre, ein voe růglich geſchäßter Diplomat iſt, 


von dieſem Manne härte ich in Sache und Form ein An⸗ 


deres erwartet, vieleicht bat er auch von mir etwas An⸗ 
deres erwartet; gut, dann hat eben jeder von uns etwas 


Anderes erwartet: die hohe Kammer und das Publikum 


mögen ſich hieruber nach Ueberzeugung und Gerechtigkeit 
ausſprechen, azwiſchen und wisd Darüber ein Streit ‚nicht 
zntkehen. " 


Ich fagte in Sache und Form; in Forw. (Sie were 


ben Sich alle noch erinnern, denn ed iſt noch nicht lange 
‘ger, mit welcher Umſicht ich wen der Sache ſprach) Sie 
werden es mir angeſehen haben, mit welcher Schüchtern⸗ 
heit sch auf die Buhne mat; ſchüchtern, weil ed mir ſchon 
oft geſchehen, wenn ich auch mit den gelindeſten Ausdrüs 
den die noch nicht gewöhnten Ohren fo fein als möglich 

gu figeln fuchte, man. auch verfland, die meinen wieder zu 


Fein — Sollte id wieder in Sache und Form Unrecht 


haben, um fo Hätte ich doppelt Unrecht, - 

Der verehrte Redner der Regierung ſagte: im Jahre 
1819 bep Fertigung des Budgets wurde für Die (pie 
gen; des Miniſteriums des Aeuffern die Summe von 
6,43,000 fl. verlangt; dies iſt richtig, man findet es in 
den Verhandlungen vom Jahre 1819. 

Der Redner der Regierung äufferte ferner, das Mis 
aiſterium des Heuffern babe damals eine Erfparung von 


jährlichen 50000 fl. bewilligt. Meine-Herent Hier ſcheint 


mie der Herr Diplomat aus der Kenftitution hinaus ges 
fommen gu ſeyn: wer hat gu bewilligen? die Stände 
des Neiche, die Miniſter nit; diefe dienen dem Könige 
und der Nation, fie find verantwortlich, fie müffen das 
Moͤgliche ſparen, fie fönnen Nichts bewilligen. 


——— 
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Wenn en  inikeriini fagt, ich weide mich bear⸗ 
den, weniger, als das in Voranfihlag Behrachte, zu brau⸗ 
chen, die Ausgabe um 50000 “fl. zu mindern, wenn, hiers 
auf daB Budget gefertigt, und die Gumme feftgefege iſt, 
fo gibt die Feſtſetzung die Nichtſchnur. Die Stände des 
Neichs haben zu bewilligen, und die Miniferien müſſen 
fi darnach richten, da ſie nicht 'meht-änsgeben Dürfen, 
old bewilligt ift; fo if es Fönfitutionell, 


Der verehrliche Redner der Regierung ſagt⸗ ferner: 
jene im Jahre 1819 in Antrag. gebrachte Erigen; wäre 
nit aus der, Luft srasiffen;: (Dies maren feine 
Worte) dieſes if. ganz ‚Fihtig, weder der Herr Diplo⸗ 
mat, noch wir alle leben von der Luſt; ich muß geftehen, 
deß ich diefen.Yusdrud nicht erwartet hätte, da ich Biere 
feinen Anlaß gab. Ich erlaubte mir Zweifel, Bemer⸗ 
Amgen, wenn man ſie mir löſt, dann bin ich zufrieden, 
wozu Ausdrücke folder Art? Uebrigens zaͤhlte ich es mir 
zur Pflicht, dieſelben mitzutheilen; ich zählte ed mir zur 
beiligften Pflicht⸗ darauf hau⸗ id she Ausdrüds nid 
gewartet. : 


* Ferner: erlaubte id mir, ben  Borfäle; iR madei 
daß dur) Minderung der Sefandtichaftäpoften Erfparuns 
gem vugielt werden möchten; ich wiederhole ihn hiernt ned 
einmal. Der Redner der Negierüng ſetzte mir entgegen, 
es könnte dies nicht geſchehen, es ſey Alles dektetmaͤßig 
man dürfe die erworbenen Rechte nicht verlegen. Dass 
Telbe, meine Herrn! fagte ich immer und fage ed heule noch. 
Ich bin zwar nicht Diplomat, man braucht es aber nicht 
zu feyn, um ga wiffen, daß der Geſandte A zu B 50, 
vo, sder Joooo fi. jährlich beziehe, daß der Geſandte B 
ja C 70 biß Bovoo fl. jährlich koſte u. ſ. w. So lange 
ein Geſandter diefes Art auf fo einem Poften als’ Ges 
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ſandter gelaſſen wird, zieht er freylich die Tafũr Seine 


ten Summen; ift es aber ein erworbenes Recht; 3 


überflüſſige Geſandte ſeyn müſſen? — Iſt es erworbenes 
Recht, fe ungeheuere Gumnien duch daun zu beziehen, 


wenn die Geſandtſchaftopoſten aufhören, in Geſchäftottän 


geritellen, in Agentieen ungefchaffen werden? — Beliebt 
sıan, meinen Borfchlag angemeffen zu finden, fe. wird man 
die unnöthigen Geſandtſchaften einziehen, an deren Pop 
Agmtieen fegen; bes abgerufene Geſandte bezieht dann 
Gehalt oder Exrpectanzgeld, ſe wiel ihm aus erworbenen 
ochten gebührt. 


So werden große Gefparungtn eintreten , "ohne —8 
einem erworbenen Rechte zu mahe zu treten, fo niar e8 


von mie gemeynt, und ich wieberhole, unter ber Vorauss 


fegung, daß fein wahres Recht verlegt werde, den Wunfch, 


daß in Anfehung dee Befandfchaftspoften. möglichfter Er⸗ 


ſparung Raum gegeben werben möge; es können da nicht 


aur 50,000 fi., ſondern mehr als. 00,000 f erfpart 
werden. „ 

Wir brauchen, meiner meynung nach, in Petersburg 
keinen Gefandten, keinen in London u. fe w. Wie ich 
glaube, läßt fich dieſes fehr einfach. beweifen. Hatte 
Baiern früher Sefandfchaften der Art? Baiern hatte rip 
ber beynahe diefelbe Bevölkerung, denfelben Flächeninhalt, 
wie jegt; ſollten einige allenfallfigen Differenzen fo einen 
ungeheneen Aufwand nothwendig machen? Dies wird Nies 
mand behaupten. Wahrlich kann Niemand in der ganzen 


Nation ſich erflären, wie Baiern Deßwegen einen fo theuern 


Wefandten in Londen nothwendig haben foll, -warim ie 
Peteroburg und nod an mehrern audern Höfen. 


Ich glaube, meine Aeuſſerung gerechtfertigt zu haben, 
und Jeder wird ſich Überzeugen, daß, mit einiger Aus⸗ 


s 
l 
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nahme nur, alle Befandten, wie. fie in ber Rechnung vor⸗ 
fommen, füglich in Befijafteträger and Ugenten unges 
ſchaffen wwerden köunen. 
Mehrere verehrliche Diitglicber haben den Beweis 
geliefert ; daß vide Gefenöten gar nicht auf ihren Pas 
im ſich befinden, fle laſſen ihre &efchäfte durch Agenten 
verfehen, aber die Ausgaben gehen fort, und die Natiom 
erhätt keinen Mugen, muß. die nuplos ausgegebenen Guns 
men bezahlen, und erhält Seine Erleichterung. 
= Derfelbe Redner der Reglerung fagte mit Beflimmis 
heit, die einzige Frage könnte nur die ſeyn: iſt das EStats⸗ 
mäßige überfchritten? IR es eingehalten, fo haben die 
Stände nichts wehr darein .gu:reden. 

Meine Herrn, damit bin ich nicht einverflanden. Im 
Fahre 1819, bey Anfertigung ded Budgets, hieß es: fo 
Yiel brauchen wir, wenn im Geſchäfte Peine 
Stodung Statt finden ſoll, und die Stände haben, 
in Borausfegung der Nothwendigkeit, die Gums 
men bewilligt. Folgt aber daraus, daß jedes Minifterium 
über die fo bewilligten Qunderttaufende, oder Millionen 
Here geworden iR? Das wird Niemanden mit Eruf im deu 
Sim formen. Pflicht eines jeben Miniſteriumo iR eb; 

moglichn iu ſparen, und nicht zu ſagen: wenn das States 
mäßige wicht überfchritten if, habt Ihr Gräne deo Reihe 
nichts dareia gu teden. 

Wenn es nut daranf anfäme, 1a Dad, was Bewile 
Hot iR, eingehalten werde, wozu Wäre denn die_gane 
Diftuffien? Da wäre ja fogar bie ganje Rechnuugtvor⸗ 
lage überffüßig, die Minifterieh dürften aur fügen: wie 
haben nicht mehr empfangen, als bewilligt wurde. Das 
Mögliche eriparen müſſen fie, die Antgaben techtſertigen. 
und dezwegen Peßnangtablage 
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Ferurn ſagte berfelbe Redurr der. Negierung, dem 
—* fey. Alles vorgelegt: worder, und der habe 
ſich zufrieben erllart. 

Meine Herrn, wenn wir den Bericht, Iefen, fo fine 
Kon wir, daß er nicht fo ganz zufriepen war, er hat viele 
abnliche Bemerkungen gemacht, wie ich machte; viele find - 
ſranlich darin nic, anzutreffen: was folgt daran? — 
Hier in der Kammer fpricht Feder ‚feine Meynung of⸗ 
fen: und. nach Ugbergeugung aus, die Meynung des Aus⸗ 
ſchuſſos fen, e ſte wolle, died liegt in der Natur der 
Sache; der Ausſchuß iſt, wie ſchon oft geſagt, vorberei⸗ 
tend, er prüft den vorgelegten Gegenſtand, Jeder im Aus⸗ 
ſchuß theilt feine Meynung mit, dann kommt der Gegen⸗ 
ſtand zur Berathung an die Kammer, wo Berathung 
und Schlußfaffung erfolgen: Bey der Berathung ift, wie 
geſagt, jeder Abgeordnete verbunden, feine Meynnng; 
fging Ueberzeugung für ſich auszuſprechen, ‚der Kusräuß J 
mag fi fid) fo. oder, fjo_auögefprochen Haben. : | 


Ich gehe‘ noch weiter; berfelbe Herr Diplomat fapte, 
der. erfte Nedner von der Bühne, (er drüdte den Na⸗ 
men nicht aus Taber ich war der Erſte, der Die Eher hatte, 
won der Bühne zu fprechen) alſo ich, Abgeordneter von 
Hornthal, babe, fo fagte er, mit Bitterfeit geſpto⸗ 
chen, ihn, den Herrn Diplomaten ſchmerzlich des 
rührt.“ Das thut mir fehr leid! eb find wenige Tage 
verfloſſen, feitdenz ich ſprach, meine Reds iſt noch im frifchem 
Andenken, auch if fie gedruft. Man nehme fie zur Hand, 
wenn dis gerinäfte Bitterkeit zu finden iſt, fo unterwerfe 
ih mich mit Vergnügen jeder Zurechtweiſung; aber 66 
hat mit dem Geſchmacke feine eigene Beſchaffenheit? Mack: 
. ser hält Etwas für bitter, was nicht bitter iſt — nur 
dafür gehalten wird, und das iſt fhliem! — Wer gelb⸗ 


X, Band abter Bogen, 15 
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fiehtig, if, der ſicht Alles gelb; das Selbe liegt allein 
in feinem’ Ange, nicht tm Gegenſtande. — 

Ich ſoll den verehrlichen Redner der Regierung durch 
Bitterkeit ſchmerzlich berührt haben; derſelbe if 
am Geiſte und Körper geſund, als vorzüglicher Diplo⸗ 
mat allgemein geachtet; was ich ſpreche, ſoll den Aus⸗ 
druck, nicht Die Perſon bezielen. — Wenn ich einen Mann 
vryn geſundem, keaftigen Körper feſt anfaſſe, fo ſchreyt er 
nicht, wenn ich aber einen gefchwächten mit Dem Fin⸗ 
ger leife berühre, fo fchreyt er; das LM aber nicht dm 
der Hand, die ihn berührt ſondern in dem Körper, der 
beruhrt wird. 

Soviel über die Form, mad zum Theil auch von 
der Sache; nun zu etwas Anderem. 


Ich habe mir Zweifel. erlaubt, ob. nicht die Archives 
konſervatorien in den Kreiſen, die jährlich eine fo bedeu⸗ 
tende Summe ?often, hierher gezogen, und dadurch eine 

fehr beträchtliche Erſparung erzielt werden ſollte; mehrere 
Redner vor mir waren derſelben Meynung; ich bin heute 
noch bon derfelben Anfi icht, der Redner der Regierung 
bat mid) eines Andern nicht überzeugte. — Wir hörten 
fo eben vom. verebrlichen Mitgliede, Herrn v. Frank, 
daß der größte Theil der wichtigften diplomatifchen Ur 
kunden aus den Rreifen hereits hierher abgeliefert worden 
fey; deſto mehr alfo ift mein Zweifel gegründet. 

. Wenn die Haupturfunden bier find, dann find die 
andern vielleicht feine 42,000 fl. werth, die die Komfer: 
. Yatorien jährlich koſten; man fende fie hierher, wo ohnehin 
das Staatsarchiv ift, dann braucht man auch feine eigenen 
Gebäude hierfür. Man follte doch glauben, daß es hier 
fo große Staatsgebäude gäbe, die genügen, um die Urs 
Emden: zon ganz Europa unterbringen za fönten. 
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Wie mit dem Regiftraturweien, fo auch mit Den X 
shiven. — Man vereinfache das Gefchäft möglichſt,ſo 
wird man weniger Negiftratoren, Regiftratursgehülfen, 
Eypeditoren ꝛc., eben fo weniger Archivsperfonai und Ge⸗ 
bäude, folglich weniger Aufwand brauden. . 

Ich verehre alle diefe Sefchäftemänner, wenn fie an 
ihren Pläßen find, aber ed haben ſich ſchon Fälle ereig⸗ 
net, daß vor lauter Regiſtriren und Expediren u, ſ. w. 
Niemand, was er ſuchte, finden konnte, ohnseachtet dee 
ungehenern Perſonals und der Spfteme! 

Ich kann hier die Ehre haben, ein Ereigniß — * 
theilen, zum Beweiſe dienend, daß nicht einmal die ges 
börige Aufficht auf ſolche Konfervatorien innmer gepflogen 
werde. — Eine Thatfache iſt ed, die in einer der er⸗ 
ſten Städte Baierns ſich ergab, vom der ich Augen 
jeuge war; fie ergab fich nicht in der neueſten, ſon⸗ 
dern in etwas früherer Zeit. Man hat nämlidy aus einem. 
folchen Archive die unbrauchbaren Papiere, um Platz zu 
machen, (und das war in der Ordnung)/ an die Kauf⸗ 
leute und Käsfrämer im Ganzen, jentnerweife ‚ verkauft; 
da famen diefe Leute mit Urkunden zu Sachkundigen, 
zeigten fie, weil fie Anſtand nahmen, ihren Käfe darin 
einzuwideln, erbaten fi) Aufflärung, und da find viele 
dieſer Papiere wieder an Drt und Stelle gebracht wors | 
‚den, wohin jie gehörten! 

Ich führte diefes Beyſpiel in der Abficht on, um, 
Darzuthun, daß die Auffiche bey diefen Archiven nicht 
immer ſtreng ſeyn möge, und Daß die Papiere nicht ges. 
börig Ponfervirt worden fegen. Diefer Umpand begründet 
- meinen Zweifel noch mehr. 

9 habe, ehe ich mir Dielen Zweifel welaubte, mis. 
ri den Cinwurf gemacht, ob die Stonfespasorien wicht: 
16 ® 


(ir tieRretregimingenerforbtlihjepin? 36 fand dieß nicht. 
Die, Kbeloregieruagen müſſen ja dvch, ſobald ſie etwas 
mit einem Nachbarſtaate u. ſ. x vollzichen, au Die hö⸗ 
hern? Behörden berichten; und ihre Jnſtruktion erholen, 
wo man ihnen dann die Bi Urkunden jeder Zei 
mnitpeiten könnte. | . 

Sollte das Daſeyn der Papiere im Sreife dennoch 
für nothwendig oder. nüßlich erachtet werden, fo habe ich 
den Vorſchlag gemacht, uud wiebarhole ihn, daß mau 
zum Gebrauch den Megierungen Abfchriften ber Urkunden 
‚fertigen, die Drigingle aber hierher fenden laſſen, Die Kon: 
(erpatorien einziehen, und die großen zweckloſen Kofien 
base könnte. 

Es hieß ferner, fie ſeyen nothwendig, damit man ʒe 
—*8 Forſchungen Zutritt babe — — - . 

“ Meine Herrn? Es giebt in den Kreisſtädten viele 
Mbätige und gebildete Männer; die fid) auch mit der Su 
J ſchichte beſchaftigen. — 

‚ Zur vellfommenen geſchichtlichen Forſchung und Bil: 
Yung genügen, “aber einige Dugend Urkunden gewiß nicht; 
zudem würden. glaubbafte Abfchriften der Urkunden, den 
Wünfchen der Forſcher eben fo ent[prechen, wie die Ori⸗ 

inalien 
Ich nahm mir in meiner Nede von der Bühne, die 
Freyheit, den ehrwürdigen Namen: „Teutſcher Bund" 
in den Mund und zum Medeitoff zu nehmen. Meine 
Seren, ich glaube auch hier mit der größten Vorficht uud 
mit der Berehrung, die dem teutſchen Bunde gebührt, ge: 
ſpeochen zu haben. - Ich fagte nämlich: Man leſe die 
Bundeöprotofolle, etwa 6 Stücke, die ich genau bezeich⸗ 
nete, und ſtellte die: Frage anfı Ob in der Abſtiminung 
bw dieſen Ver handlangen unſer Punbesgefanbie | das baie 


* 2* 
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ſne atialwohl ſpeziell, nach dem enißisenden,erhäke 


niſſen, beachtet Habe? Ich glaube, hierindie Wraäme nis 
überfepritten zu haben; ich wiederhole hiermit diefelbe 
Frage, und überlaffe Ipiem Urtheile bie Beattldreun J 
hy 97° 

Hierauf bemerfte der Herr Redrer ver— RNegierung 
ich ſey hierdurch den: Herrn Geſandten, Frheu. v. Ar 
tin, einen Manne von großem Verdienſte, zurnahe ges 
bveten; derſelbe habe zwiſchen Anhalt undı deu. Krone 
Preuſſen einen Vorgleich u: Stande gebracht,: Bid. 


bung ‚don ‚beyben Seiten erhalten.: Niemals hat wm 
von mie den Namen drs Gehen, v. Aretin gehört; nad 


aber muß ich ihn nennen, "weil er genannt worden if 
Ich wech and Sie. alle. wiffän es mit mir, die Gefandeön 
mitten: handeln nad. der Fafruftion, weiche fit 
sru.dem Minifieriam: erhalten: Was ver getha 
Bat, war ſeine Pflicht, mb: glaubt manyıraaı hätte etrbam 
Beſſeres geichehen können, Fo wirb Fueghearp.uälxetim 
nicht: getadelt, fondsrn Das Miniſt eciiſm des end 
Bunde war “id Me dB GR 


"De ih) Bes Seien, ‚Sefandten Namen in’ meiner Ride 
gar ae ie ausſprach, wie tann man 'mie berargen, weni, 
ich "wünfche, aud dem Munde des gerri Regierungskoni⸗ 
miffäre fo eine unpaffende. Aeußerung nicht —— 


ai habt: nUebligens glaube ich heüte noch daß bey 


de WBernättniffe,:in weldyem:Tid- Baiern Ju den nabern! 

Sındesflalten defindet, das Minfkerinm des A⸗ us! 

Bern anders hätte handel follen. Ken} 
Non rt ae ES Baer 7 Zu 

n Wenn der. ser Biplompt. äußerte; das gehöre, 

nicht ‚ig: hiefe Mengen, fa muß.jch rermipern i 6 


ſind 6 gebruckte Qunpeöpgasolglle, ‚Die ‚in „ganz. Europa, 


vezhiehet. nd w⸗ * meine Berlin. entnom· 
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men habe ; und bariidee ſoll hier in unſerer Rewwaer nice 


gefprogen werden dürfen? 


In das Inuepe der Diylomatit ging’ und gehe ich 
nicht ein; ich kenu⸗ es nicht, kann alſo darüber nicht ſpre⸗ 
den, Die Bandesprotokolle habe ich geleſen, habe meine 
Meynung geäußert, babe Ihnen Mittheilung gemacht z 
Diefes gehört in diefe Mauren, und zwar iu dop⸗ 
peter Räckſicht, weil Erſtens den Ständen bed Reichs es 
hochſtwichtig erfcheint, Alles beachtet zu ſehen, 
was jur Befefligung des Thrones, zur Unab⸗ 
hängigfeit der. Nation, und zur Anfredthal« 


tung Des. Berfaffung nothwendig if; das ge 
höört doch gewiß in dieſe Mauern? — Und weil 


Riventens: in finanzieller Rüchſſcht Ales zum Wirkungstreife 


ber’ Gtönde ſich eignet, wao in dem Etat ber Ausgaben . 


sorfommt, damit· in Berührung ſteht, es betreffe:diefes 
oder jenrs Miniſterium. — Darüber, meine Herrn, bes 
Darf es ded Beweiſes nicht, wid. im diefem Unbetrachte 
babe ich von dem Miniſterium des Aeußern gefprodgen, 


and wenn ich fernere Selegenheit habe, wenn wir uns 


nach einiger Zeit wieder fehen follten, und es gibt ähns 
liche Gelegenheit, fo nehme ich mir dann. wieder die Frey⸗ 
bett, darüber zu fprechen! 

Ich kann. bier einen Gegraftend,.b ber in a frinem, Wire 


den und in den Folgen mit den. Nefultaten in dem er⸗ 


wähnten. Bundeöprototolie- Jehnlichkeit hat, mit Gtills“ 
fchweigen nicht übergehen. 
Der Gegenſtand it freylich von der Wichtigkeit, 


daß man, "darüber eine eigene Difkuffion gu wünſchen, 


Urſache Hätte. Wenn ich bey dieſer Sclegenheit Ihre Zeit 
und Geduld in Anfpruch nehme, fo zähle ich auf Ihre 


Güte und Nachſicht tonfler birte Sie, meine Herrn, 


N 
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wein: älr Eibak'wertinge; was wiche fir: ache gehört; 
mich : zn unterhuciben;- zufen Gie- mitt die‘ hübschen 
‚Worte zu: „Schweigen Sie, Herr v. Horngaltt 
und ich werbe,fchmeigen!! , Doch Anver einen Nach⸗ 
trag über den ſchon erärterten Geaenfam. der — 
hchaftopoſten. BEER" 
.: Der verchrlie Raum der —** —— eb 
ſey von mir ſomohlals ven dem. ſenſt. ſo verhrlie. 
chen Abgeordneten, Herrn Köfer, auf eine iszige 
Beife das Ueberfläffige der er u: 
eet werden. 


Dep es ‚feing abſolute Juſalibi a ie, —S 
eine einzige, ‚die in dag Diplomatiſche sicht, gehört, ande 
genommen), nimmt Jeder von unß gerng · anß Jeder PoB, - 
und,., vieleicht auch der „Here ‚Diplomat, qun jrxen; 
doch hätte ich aus einem diplomatiſchen Munde, bie Agın 
Berung etwas feiner erwartet, beſonders hiar, an ‚die em 
Orte! — Daß übrigens Nie quegeſprochent Mepuung irrig 
fd, will ich nicht, wiederholen ; e& ‚if ausgeſprochen. ih. i | 
benfe, auch ein, Jeber dete AUn, ie nie 
was er il! , RER BE RU 222 »7) “ν— 


Der vershelihe her verfihent, ich Hate wmiht aus 
$aune, als aus Grund behauptet, Ba. mauche Gelandte 
dom ihren - Poſten ahmeſend ſeyen. Dieſe Laun⸗ haben 
aber doch auch audere Mitglieder nad min ſich eigen ger _ 
macht; indeffeh da. ich, Ihnen mein, Wort ‚geben, daß ” 
ih, Gott ſey Danf! zwar ünmer bey guter Laune bin, 
wenries auch er nach dinrir Wunſche zeht; 
daß über, ſo voͤſt ich! die Ehre habe, Hier, zu Then, zu 
freien; wad ich fpreche, mein Ernſt ſey. Ich afaube, 
wer uufere Vethandlungen lieſt, wird leicht beurtheilen 
Kamen, ob ich ne im Spaß, in Lauur, oder. mit 
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auftunte 1, Bun has, eb. mir: authan; reine decce · ⸗ 
KIT IR 0) ‚Segler. alt Laune und; Gipniraufgenerudven 


m 


zu hen. ee, IE ER Va E weht... tar 7 5 
wü Ferhtr pieh : Warum follen Hi — nich 
een? Vie Mondtigen reifen daxh:’ Wis darin für Grs 
läuterung liegen fell, verſtehe idy nicht, der Sinn’ davon 
gehört viellenht ran” zu den Geheimniſſen der Diptoma⸗ 
at: ü wohl vu meihen Vichttenveniß $ileöon andenten: ; 


Wenn eh ein Monk u reifet, der gar daB Recht, und. 
RAT — wird ei hit Freude aus ; Pflichtgefühl und treuer 
Grgebenheit billigen, wenn er in Beidäften oder, jur 
— R weet “Bel wird" dieß ta⸗ 
DAY · Im Geitintpäit, man’ ſleht 66 ‘gern ’ wenn Monar⸗ 
ed keiſen, bA'töninit das Gitd In’Unllauf, uhd es wäre 
ad’ wünſchen, DH die Morarchehi manimal fogar inkog⸗ 
ahd"veiitet, Mir wären‘ Manhes ſchin nd "hören, wand 
ſte ig der Nefiden) nicht erfahren. — "Dies von bei, ‚Weis 
ſen der Monarchen; aber die Sefanbiei? — Die dürfen 
Ki Koſten der Naübn, aut Vergnlgen in "die Beder 
Erw nicht ee Set, indeffen ich 
unterwerſe meinen Verſtand den Bipfomatifeen "Salben? 


e- Eideb "ah Sp micht üingeh eh ; kerſelb⸗ vereprlichg 
Hörde Ver Wegferiti fädte: wen inan die In Auzegüng 
gibrachte Erſparnug verlangen well; Bäre es am Tide 
in Eingritf'in vi böaRt, Staätägewalt, weit 
“ vom dem Menar hin ubhanmge uſtarh Fir eriheiten. 


. NMNM 1a rn ua. 
„Meine. Seren .. ;darüher. Ran, wir ottlob —8 
— der. Art fürchten wir nicht IFiugriffein Die 
hödpjte, Sfaatsgewalt wäre je gar ‚ein Mainfitauı: 
brechen! Man hat uns ſchon in de. vorigen Valamw· 
Hana, ähnliche. Dinge. vorgefagt 5; wir hawpitlen aber. Daß 
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wir uns niche füechteten, Alle waſſen: wir, daß Wir in 
einem konftitutioncllen Staate leben; dhalten wie nähe | 
nerhalb der Vräuze der Konflitilion, der: Gefetze, ie Cie 
nen wir handeln, reden, nach vuſerer Vrberzettaung, und: 
Niemand „gan, und darüber verantwertlid machen; * 
Staatoblraet (8, ‚lange ex jn geleplicher. Schrantz ih, - 
bewegt, hat im runde — Recht, ⸗um ſo hr 13 
wir, in unferer Samınyy! — Tat EEE BR ra 
%ı ı Weridadäufes keunt por ee; den Tarın man: Yu, - 
Yeuffeinugen der Art wichk einſchüchtern. Auch Möchte: 
ich nicht ‚glauben, daß die Abficht des Herrn Diplomaten 
darauf, Heigl 17; Mae derſelbeas fo ‚erläutert, fo: dürfte 


man ſtch dabey ‚begnügen. :.. :, 3 3... NMufmatoc 


Wenn ich nicht irre, fo gehört zum Wlekngkkreiſe! 
des Staatominiſteriums des Heußern auch das: Jemſurwe⸗ 
ſen; wenigſtans weiß ich Bälle, daß von dem MWiinifterinmt 
des Arußern Weiſungen, ı Befshle: iv. “atidyiudum, "uch 
welchen: die Feitungsrebafiionen 'A'oder BVBerwrife etw 
hielten, ober in Stat golegt wnden, weil fie wißfielei 
Ä weil die Senfurielle ed ‚fe anfab; Bi Beiisd 

Di Berfaffunz.. ‚meine. Herrn, and das Sit übe 
bier Preßfreyheit iſt und allen bekannt; wir wiſſen daß⸗ 
ig Anſehnng ar Zeitungen, der Sagesblättier Zfurr and: 
gem daet ſey; wierwiſſen⸗ auch; die betamton · Rausbader 
Veſchlüſſa sth Urſprurge, ihrer: Wirkungſunde golini 
Gepae möchte nhuiuid Biden) hetroon ſprechen; Mie Ringer 
dere Zaltı verbiatt a0. Pan wir aber Wii: Der 
Zeitungen ıc., wie fie gegenwärtig in. Baſerns auſsgeübt 
wird, betrachten, fo kann ung das dabey geübt. Avgrdende 
Su 19 — gleihgäftig,fepn BE bob aa „un 


— 1m -—- 


IJeder treidt · mit bar Buafur, wein will; - hierüber 
exiſtiren fo viele Beyfpiele, daß Ich es mir zur Sünde 
rechnes wärde, mir die Halfte davon bey der targ suges 
meinen Zeit Ihren zu. ergählen — un. Ä 


"Ste ſelbſt werden, wenn Sie die Blätter Tefen, "bes 
merken, daß gewiffe Partheyen ihre Anfichten in den Blät⸗ 


xeruꝰ geben Tonnen, fo oft und fo umſtändlich, als fie 


» wollen; wenn dann die Andern fi auch nur vertheidi⸗ 
gen wollen, fo deliebtsd Dim Zenfor, ‚zit‘ fireichen;; und 
2 en ;Machtvollfommenfeik ju jagen: . De laſſe äich 
. , nick. yallicen. 4 s 
Ich könnte urundlich⸗ Beweis darüber abllefern: — 
kann, darf dieß aber in einem konſtitationellen Staate 
geſtattet werden? 
Iu ſoweit fo eine Beſchrãnkung gefebiich iſt, möffen 
wie, allerdings für. fie · Hochachtung haben; aber das 
Same einigen Menfchen, die oft weder erforderliche Kennt⸗ 
ip, wech: konftitutionellen Willen Haben, die Zenſur übers 
geben, das iſt nicht ww rechtfertiger. on: 


Fu der. Stadt A.) — ſigt ein Mam, dem das 


J Denfurweſen van „ber „Rreiftegisrung. übertragen iſt. Cr 
leſgrgt: das Stabtlommiffatiat, fomit auch ‚die Zenſur als 


Webenſache on: bat. cinen Offitiauten, als Schreiber, and 
ein. Paar. Polizeyſoldaten jr: Bebimung.:: Duo kauu ber 
Fall feyn, :daß.der Zenfor ehen verhindert iſtz ee iſt auf 
einsz Luſtparthie, er iR abweſeud in Geſchaften, das Tagse 
blatt kann nicht aufgehalten werden, os voice ek ver , 


a Offigiant die. Henſas. er... r.! 


Ich wiig fogar den Fall, wo auch dieſer Mindert 
war, da fol fie einer ’“ Poli eyſoldaten, "der mit der 


4 
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‚ Beber ümngehen verſteht, beſorgt Gaben: == WARS Pieſer 
Hat: werden häufig da und dot gäbe. — - - - .. 

Ich weiß eine andere Stadt im Konigreiche wo; ſonſ 
ein vortreffliches, in gady- Teutſchland beliebtes, Blatt 
heraus kam, welches mit Freymuth geſchrieben, und geris 
gelefen wurde. 
: + Da kam es einige mel in den Bol, im Sinne des 
Zenfors, nicht zu fehreiben, Die Redaktion ward auf die 
Finger gellopft; es war, ein Zufpa voy nichtlonſtitutio⸗ 
nellen Geſinnungen. —- Diefes. Blast iR nun fo, daß es 
kaum mehr: zu lefen iR. Ein ganz nenss, Beyſpiel! Auf 
unfern. öffentlichen Verhandlungen wurde Giniged auds 
sugeweife.in ein Blatt. aufgenogmen; der Zenfor ‚hat bie 
beßten und fräftigften Worte durchſtrichen, mit. der Bea 
wierkung: dad brauch en die gemeinen Leute nicht 
sule en. Das gefchah in, der neueften Zeit, ich, gebe 
Ipnen dafür mein Ehrenwori 

Weyn ed ja fort acht, fo. dürfte San, dag, fehe 
ber ald sin Zufluchtäart ded⸗Rechta und. dep Lichteg ans 
geſehen Dar Aufenthalt he® Qbiturantismus werden, und. 
das kann nicht im Giune der Regierung, ber, Nation, 
nicht einmal im Sinne ber Karlöbaber Belhlüffe Hagen; 
kurz, wo teine_fefle Norm, ft, wo die  genfar ber An⸗ 
ſicht einzelner Menſchen "überlaffen iſt da ſcht nur 
Willtür; verirägt 1} Yihfe mit der Könftit utlon? kei⸗ 
neöweaß. | 

Ich äußerte dieſes Allee, damit bie Minikerlin diefe 
Notizen beachten, in Gemäßheit der Berfaffungsutfünde, 
übereinftinnmend mit den politiſchen Berhältniffen, Ver⸗ 
ordnungen teeffen mögen, - und nicht willkürlich day. Zen 
furgefchäft am Ende won Wolizipiofdasen beforgen laffen. 


. A 
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22 Dar. öprehsliche: Redner der Mepiersing ‚fagte: ferner: 
Beim ſolche kleinliche Bripazuagen Y!—.: Dies 
wer. fein, Anedeud, wie. tleislighe Erſparungen foll 

wan. im Dielen, 5 nicht in Av wen⸗ 
dung bringen.“ Ar Pr — — 
Dre Seren! Das Nothwendige und Wüglige 
ft ed, was ie Ration in "Släategauspat verwendet wifs 
” fen wwelrs Wle (ehr “die Stände,‘ ‘die beuden Kammern, 
dleſee —5 — hat fich® wor drey Fähren,’ wo wir das Buds 
get ——— veurkundet. Wenn aber das Voͤlk ge⸗ 
drückt iſt, mein’ die ganze Nation nach Erfpatungen 
feufit,, da muſſen alle überfläf figen Ausgaben fiwins 
den, anch. iu diplmatiſchen Faͤcht: find nutzloſe Füsga: 
| bin “vor Siihperttaufenden Rieingteitent | 


sagt aa) Er 
eine gHeren! Es dann. Wangen ' eine Million ein 
feinen, wenn er zwanzig Millionen befikt; wir aber wer⸗ 
den vor ingätstene Erleichterun der Abgaben | des Vol⸗ 
fa ndare iinrich Finden, "re pferde "IR es al⸗ 
(ei "m inifterlen "hp "Bel Whlbch "wie bie dberlläu: 
fende, — ud fon fäih, ” 'erlpünt | eebiit, nu 5" 


ni srl sp 
gen oy 


Da} ir, aufe ei war "gefäehe, wird Niemand, 
von ugs, verla r zu, der „u uß aber gemacht. wer⸗ 
den; alfo der mi Kies, —* "unfere anımer, 


ri, — . 53 vun Eos! —M6 Er 


Da 6 Schluß deg ve — tar: 06 bene 
Baiern er. Erſparnnge ep, ive, en, von „feiner Üröpe‘ 
besungge Tollte, * den is der 
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Beit ſo ug hab ꝰ. ⸗Oiedaet. ſagen wie ale; „afininkt 
im Gegentheile, je höher BaiernsMonarch Behts:ncdhe - 
größer doo Gluc des beictiſchen Bolkep. 1.5 mynnuntp. 


Niemand iſt in der baierifchen Nation, der ſich nich 
eben ſo ausſprechen würder u man aber. das fo ver- 
fiehen, um mir den — ** Fu, ingche cken?” ‚we ea Ar 
ner Zweifel foll Baiern fein Kufeben doch 
nicht verlieren.“ — Bas wäre dann hart berührt, 
wenigftens in der Abſicht. 


Odbð wir ſo oder fo viele Geſandten haben, das bil 
det die Größe der Monarchie, das Glück dar Nation nicht; 
ich glanbe im Segentheile, der Staat ift groß, der 
am meiften Wirflichfeit, die größte innere 
Kraft and am wenigften Glanz befiäec— m 


| Die erforderliche Kraft aber beſteht nicht darin, daß 
wir fo und fo viele Taufende jährlich überflüffig in's Aus: 
Iand ſchicken laſſen. 


‚Dieß, meine Herrn, iſt ed, was ich hinſichtlich des 
Minifteriums des Aeußern zu bemerken hatte | 


Da die Zeit bereitd zu weit vorgerüdit war, und Hr. 
d. Hornthal bemerkte, daß fein Vortrag fo bald nicht 
gu Ende feyn werde, und er deßwegen, wenn das Prä⸗ 
fivium und die hohe Kammer es wünfchten, jegt abzubree 
hen und bey der nächſten Zuſammenkunft fortzufahren, 
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Bereit Jen, fo T6l0ß bee Prlfdent die mir gene zu 
beraumte die nächte auf. 

Morgen, ben 25. May, um g Uhr in der Frühe 
an. 


⸗ 


— Bon FA 


Häder, 
“ &efretär der Kammer. 
- Clare. 
Höf. 
Rieder. 


(Die Tagesordnung liegt unter Ziffer 210 bey.) 
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21. Die hentige PAIR wurdor erbffner „mit. Bang 
ai Genspmlgmn ses: Brote .n..ı, 


Winifter thaiten DIA. none 
Rinffigrialarh; ‘von Minüfterium de6“ “ae 

Herr, Ritter v,Btlrme 

ufnifter. der Sinanzen, ‘| 
B Fr ‚Ninifterlaltäche v 

9 Stengel’ nid, 

an er der Urinek, Graf 

geth, PM nahen 

as 


ath 
‚som — ji 


Ben de 6 v 
a de J 
Tode... ° N 
Nach · Vorleſung vos root. —8 der Praͤ⸗ 
ſident es feyen gefterh- von des Kanmerader Kelchsraͤ⸗ 
the zwẽh Antwortichreiben an die Kammet der Abgeord⸗ 
neten eingetroffen; bad eine in. Betreff der Reviſion des 


Gewerbgeſetzes, das andere in Beziehung anf die bes 
-antragte Aufhebung der Zugdiehſteuer. 


Veyde Schreiden ſehen ſogleich dem zweyten Aus⸗ 
ſchuſſe zur, Baligen Berichrderftattung ; übergeben worbin, 
. derfelbe fen voirfli bereit, ‚‚höhen Ka ter 
„Die, desfalitgen Püishejlüngen y 

X. Band a6ter Bogen. 



























u mm Mo — 

Huf die Einfhdung des Prafweiten beſtieg der Ab⸗ 
geordnete Gruber, als Refereut des zweyten Yuts 
(dagjt9:- Wie Neßwerbiihne; ; usb ABB "un Bier pipeiint 
Schreiben der Reiche dthe vofàq . 22 Lit ou 

nBie Sammer neu tchhördhe 


“ die Kammet der: Abgeordueten. 
(Die Gewerbſteuer betreffend.) 


Die Kammes: ber Reichsraͤthen hat dem ihr· mitae⸗ 
—8** Antrage, die Reviſion der Gemerbfteuer 7 
ihre. Zuſtimmung ertheilt. ‚Serner bag biefelbe b 
In, St. Majeftät, bem Könige, bie‘ eihrerd ae 
Bitte mit, vorzufegen, daß, im Balle bie Borlage eined 
umfaſſenden Steuergeſeches , „mie welchen ‘die’ Normen 
für die Gewerbſteuet in. Verbindung mit dem ganzen 
Stenerſoſteni ‚aufgeteilt. weiden, ice. in gerodtrfchrer 
Kuͤrze. erfolgen. Kinn, Se. Fontgtiae —26 
| A ydigſt vᷣffeblen wollen, ' 

— ie im. D Dbermaintreife —D — Reoion Ür 
. — euer „.infoferne die durch ſelb e erzi b Re⸗ 

wiiate ‚Ihre ioedindfigteit und’ Vraachbarkeit bewahh⸗ 

ge, auch ayserziglic) in ‚der, Altgen ‘Kreifeik Tr 

et trete „ und gerechtat- Mägkır einzelner is 
‚ Mamanten mbglichft bald abgeholfen werde. ’"" 


“ : Den ausgegeisbntpten Dedanitnng. . 
re Orden; den 22: Mayr ıdan. . — E nl 
—5 > Detierfte Pralinen. 2 


.... 
un 


En Bi; u ——— ade 
| len ur Graf, 23 —* 


gi gab ı der Referent das Gutachten des zwey⸗ 
"ten. Jusfchaffes dahin ab‘, dag dent‘ in Ba Schrei⸗ 
„ben der Reich hpräthe enthalrenen weiteren Beſthliu ſeSe. 
Majeſtaͤt, den Kehrig, zu Bitten, vie ii — 
kreiſe begonnene Koifloh der Generbſteuer ei in "den 


⸗ 
v 
\ 
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aͤltern Kreiſen in Wirkung treten zu laſſen ohne weiten 
bepgeftimmt werden koͤnne. 


. „Mach ‚gefchehener Umfrage wurbe das Watachten vos . 
zwepten Audfchuffes einſtinimig genehmigt. 7:29 


Diefen Referenten des zweyten Ausſchuſſes folgte 
ber. Abgeyrduete, Frevherr v. Hepnitz, um uͤber das, 
auf bie. Abſchaffung der Zugviehfteuer ſich bezlehende, 
Schreiben dev. Kammer. der Relcherathe folgenden Bes 
richt ya erflatten: : i 


Nachdem geftern Abend der von der Kammer der 
Meichselihe:gefaßte Beſchluß über bie: von Seite der 
diesfenigen. Hohen Kammer, megen: Aufhebung der 
Zugviehſtener, geſtellten Anträge eingegangen iſt, und 
der ‚areenth. Audſchuß denfelben fo eben ii’ Berathung 
pw I bat, bin ich, als Mitglied deſſelben wid aß: 
Refereng im dem betreffenbin Gegenſtand, beauftragt, 


— ‚meine Herra! daruͤber Vortraq zu erſtatten. 


:Ich warde · mir bie Ehre geben, Ihnen zuvdrderſt " 


die Beſchluͤffe der Kammer Her, Reichsraͤthe. auf; unfere 
Autraͤge bekannt zu machen, fie mit einander zu vergleis‘ 
chen, das Qutachten des Aueſchuffes bepzufügen, und‘ 
‚dann (Die: Schlußfaffung Ihrem weifen Eheſen— an⸗ 


dei ſicer⸗ Li 17 Bee: 1 Bor Bau Be Zen 2 20 Ze 7 TE 

. NE RR dd 1 3 
Die Rasamgs. bernginsrärhe 2: 
vn. mat u Ä 


vie Kammer ber. Mgeoxdneten.. 
(Die Anträge auf die Yufhebung der Zugnichfieuer, 
‚ ober ‚wenigftene auf bie änderung bei bex wegen Erhe⸗ 
- bung. derſelben a königl. F —*8 un⸗ 
ter, ». Novem ber 5 
‚Die. * miyer der Be 
Keiner er, — * güterm 29, vorigen Monats 


12 


ihr; misgesheilsen —E— „bie — betref⸗ 


—— eioruniug betreff.) 
hörkthe bär den vom ber. 


— un — 
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fend, ihre Zuſtinimung dahin. ertheilen gu kdnnen er⸗ 
achtet, E52 
a) daß Se. Maijeftät, der Kinig, in BGemaͤß⸗ 
heit der von Allerhoͤchſtderſelben mehftiraf' Artheils 
ten Iandesväterlihen Zufigerungen „ "bie: Raften 
‘ ded Volles, wo es mtr! immer andglich foye werde, 
zu' erleichtern, im verfaſſungsmaͤßigen Wege kiss 
erbierigft zu bitten. ſeyen: bie bisher! in dennäß 
tern 6 Kreifen beftandene, ſowohl IR ihrey Wolls 
ziehung hoͤchſt druͤckende, als in.finasd,s.unb-lands 
wirthſchaftlicher Hinficht eben fo. nachthuilige, Zug⸗ 
viehſteuer gauz oder zum Aheilor aufzuhehems,.. . 
| daß im Falle, wenn durd) "diefe ‘$ er" du 

.. „de Budget ein, Ausfall fich ergebe‘, wilcheredatch 
die verfchiedenen‘, bey den · Minifterien zu Iilchens 
den, Erfparuugen oder Ueberfhäffe in ben’Kin 
..... Habmöpofitionen nicht gebedt werden "Fnnd;'"Hem 
weiſen Ermefien Er. Majeft dit unteraubeiiiiberde, 

dieſen Ausfall nach der’ ill der Verotonling Aber 
das Zollweſen vom ar Far arg ir 63. 
bereitö' ercheilten Auchorifärten, durch wine Erhb- 
hung der Eingaugszoͤlle Hr fremder Egeugwifeu 

und Waaren, welche in das Kdodnigreich ‚einge: 
führe. werden, und in demfelben zum Berbrauche 
verbleißen, mit Ruͤckſichtunafl die Beſchraͤnkungen, 
denen der Verkehr -der Unterthanen des Königs 
reichs in andern Emmaten  untemfirfen:wird, zu 

BT dedens: . ..” a en 


nn . 
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„Werbe, .bie Zugviehfteuer af ‚oder Boch'äufh Theile 
nu erlaffen, hinfichtlich, ber fernern’ ErheBung dere 


[TIERE 
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57 Wwär-ikre Beſtimmungen nicht mit denen des Altern 
Normalgefetzes ubereinftimmen , fondern daſſelbe 
= nengeitern und verfchärfen ; " 


J 5 Daß, da die Zugviehſteuer in dem Untermains und 
Rheinkreiſe nicht in ber Art beftehr, wie in den 
ältern 6 Kreifen, folglich auch ‚nicht in dem ans 
.. getragenen Maße erlaffen werden koͤnne, ihnen 
„ein ähnlicher verhaͤltnißmaͤßiger Nachlaß an den 
direften Steuern zu Theil werben ſoll. 


Den Übrigen Anträgen, daB — — .. . \ 


- a) :der fich ergebende Ausfall auf eine- Ausdehnung 
des Kreditvotums verwieſen werde, dann 


*b): dte- Zugviehftguer für die Luxuspferde fortbeſtehe, 
und eine angemeflene Erpbbung auf folche gelegt 
. werden folle, . :.- 
bat die Kammer ber Meichsraͤthe geglaubt, ihre Zu⸗ 
ſtimmung nicht ertheilen zu / fbnnen, und fie erwarter 
daruͤber die weitere jenfeltige Anſicht. 
2. Mit andgezeichneter Sosabtung. a 
Muͤnchen den ar. May ıBa2. J 
| Der erfte Praͤſident 
Ar von Wrede 
C. Graf v. Leyden.“ | 


M Di · hohe Kammer der Abgeordneten hatte ihre Ans 
träge zu Nr. 1, 2 und 3 der unter'm 26. April erfolge 
ten Weichläffe zufolge dahin geftellt, daB die Zugviehs 
feuer. vom Etatsjehr 1833 an ganz erlaffen werben, 
vagehen fän bie: Zurusgferde wicht allein feruerhin bez 
an ſondern fogar noch einer angemeffenen Erhoͤ⸗ 

üng unterliegen ſolle. 


@ie ſehen, meine Herrn! daß der Beſchluß der 
Reichsraͤthe mit dem der hohen Kammer der Abgeordneten 
im. Weſeuntlichen uͤbereinſtimmt; nur. Darin weicht. er 


\ 
N 
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von. dem’ diesfeltigen ab, daß bie Neichördehe ich auch 
allenfalls nur mit der theilweifen Aufhebung der Zug⸗ 
viehſtener zu begnuͤgen geſonnen ſind, und daher in ihre 
ehrfurchtvollſte Bitte an Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
die Worte: 

„ganz oder zum Theil’ 

aufgenommen haben, und daß zu der von ber Kam⸗ 

mer der Abgeordneten beantragten Beitenerung ber kLu⸗ 


::." zubpferde "die. Kammer der Meichörärhe ihre Zuflims 
» .. ung nicht ertheilen zu Tonnen geglaubt bat. 


Was zuerft diefen letztern Punkt betrifft, ſo iſt der 


Ausſchuß gemeynt, daß von ber: fortdauernden und ers 


.. Böhten Beſteueruug ‚der Luxuspferde um.fo eher abzus 
ſtehen, und fich hierüber folglich mit der Kammer 
ber Reichdräthe zu vereinigen ſeyn duͤrfte, als der Er⸗ 
ag ans Diefer Steuer. nicht von großem Belang, und 

- Ihre. Erhebung. mit: abermaligen Schwierigkeiten unb 
Berationen verbunden feyn moͤchte, auch übesdieß noch 
der diesſeitige Antrag. auf. Erkbhung diefer Steuer in⸗ 
ſoferne unbeſtimmt war, als fich. bie hohe Kammer 
über das Maß diefer Erhähung, und die dabey zu be» 
obachtenden Grundfäge nicht ausgeſprochen hat. Mas 


aber den erſten Pimkt, nämlich die allenfalls nur theil⸗ 


weife erberene Aufbebung gedachter Steuer betrifft, fo 
weicht dieſer Autrag ber ‚Kummer ber Reichsraͤrde al: 
keerdings von dem diesſeitig/ n Wanfche der. gänzlichen 

Aufhebung zu weſentlich ab, als daß der. Ausſchuß 
vie Entſcheidung hierüber nicht lediglich Dem erlench⸗ 
reten Ermeſſen der hohen Kammer anheimſtelen ſollte. 


Wenn derſelbe zwar auf der einen Seite überzeugt 
iſt, daß bey einer nur theilweiſen Aufhebung der ges 
dachten Steuer ber eigehtlihe Zweck dieſer Maßregel, 
naͤmlich das Druͤckende und Vexatoriſche in der Erbes 

bung derſelben, fo wie uͤberhaupt die allgemeinen Nachs 
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‚theile ‚ber Mabnotanlege su beſeitigen, nur unvollkom⸗ 

mien, oder gar nicht 'ertelcht werden dürfte, und er ba- 
ber die Meynung hegt, daß es bey dem Antrage auf 
gaͤnzliche Aufhebung mohl fein Bewenden haben möchte; 
fo verfannte er Bo auf der andern Seite die Shpnies 
rigkeiten nicht, ‚denen bey ber Kürze der Zeit und bey 
"dem Drange der; Umflände eine Refommunifarion. mit der 
Kammer der. Reichörärhe in biefer, Sinfiht ausgeſetzt 
leyn dürfte, und er befürchtet, daß, wenn eine. Vers 
ginigung beyder Kammern etwa nich erfolge, ‚die Mas 
sion Gefahr ‚laufen kdnne, gar feine. ‚Grleihterung 

ruͤckſichtlich die ſer Steuer zu befommen.... | . 


Der Ausſchuß iſt daher des Dafkrhaltenis; AR dem 
"Yntivortfchreiben an die Kammer ber Reichstaͤthe zwar 
den Antrag -der diedftitigen "Kammer änf die: gaͤnzliche 
"Aufhebung ber Zugviehſteuer zu⸗ wlederholen, add da⸗ 
ber’ vorzuſchlagen,“ aus der aw Beine Köutgliche 
Majeftär zu felleuöen: ebrfumchwmetten. Bien. bie 
Wone: F up 

⸗ganz vder —* 9— PRO 
wegzulaſſen, hleran jedoch nicht die Deriugnug oe 
„welche nicht, zu kallpfen. u 


Zu Num.. 4 ‚hatte: bie Kammer der Mögesihneten übe 
zen Antrag, binfichtlich des Untermein« und. Rheinkreiſes, 
dahin geſtellt, daß dieſon bepden Hreiſen nur ‚basjReche 
anf einen ähnlichen, -verhälwiämäßigen. achlaß an der 
direkten Stenern vorhebalten. werben folle; die Kammer 
der Reichsraͤthe has: jedoch ‚ihre ‚Bitte. geradezu ‚auf, Dies 
fen Nachlaß, uud fo in erweitertem Made, nege⸗ 
ſprochen. 

Der Ausſchuß iſt der Mennäng,' daß die Kommer 
der Abgeordneten ſich dem Aiittage ‘der Kammiet "der 
Meichöräthe um fo mebr anzuſchließen haben dürfte; als 
belanntlich bey der Verathang über‘ diefen Cain 


a) 
ve ‘ . wu. 
. . 
a 4 ns 


in. der. hohen vVerfeniwlung ſelbſt eine Vetſchiedenheit 
der Meynungen, ruͤckſichtlich dieſes Punktes, Start fand. 


3u Num. 5 u. 6 der bieöfeitigen Anträge hegte bie 
- Kammer ber Abgeorbneten die Ueberzeugung, daß ber, 
durch die Aufhebung der Zugvichftener “fih ergebende, 
Ausfall in den Eraatdeinnahmen durch bie verſchiede⸗ 
nen Erfparungen bey den Ausgaben ſaͤmmtlicher Minis 
fierien_ zu decken fey, und nur in bem alle, men 
Diefed durchaus’ uUnmdglich werden’ ſolle, bewilligte fe 
eventuell’ den Gebrauch‘ bes deni Staatsminifteriam ber 
Finanzen i. J. 1819 zugeſtandener Kreditvotums, we⸗ 
‚gen :ded Mindererloͤſes aus dem Getreide. Die Kanıs 
mer ber Meichirärhe ſtimmt mit der Sammer ber ‚Nds 
.georbneten "in "dem - wefentlichften Punkte, nämlidy in 
ber "Deckung des Ausfalls durch die Erſparniſſe im, ben 
Ausgaben, übersiny ertheilt aber der, diesſeitigen ever⸗ 
tueleu Bewilligungg eines Kredithomms ihre Zuflimmum, 
nicht, fondern ſtellt ed im @egentheile dem weifen Er- 
. meffen Seinersifitiniglichen Majeftät anheim, 
ob nicht, wern-fic.deffenohpgenchtet np ein Defizit in 
ben Staetdeinnahmen ergeben ſollte, dieſes durch eine 
Erhöhung der Eingangszblle von ‚fremden Erzeugniſſen 
-und Waaren, welche ih dad Kbnigreith: eingefährt wers 
den, und in demſelben zum Werbrauche verbleiben, mit 
Ruͤckſicht auf die Beſchraͤnkungen, denen der Verkehr 
” ber Anterthanen des Kdiigreichs in ‚andern Staaten 
unterworfen wird, in Gemaͤßheit der Derorbnang über 
das Zollweſen pemnas. July 1819 Ti I . ® 3. zu 
beiten ſeyn möthte, :” - we: ' 


Der Ausſchuß alaubt, daß die Kammer der Ab⸗ 
geosbueten bem .bierunter aufgeftellten Beſchluſſe der 
Kammer der Reichsraͤthe durchgehends ihre Zuſtimmung 
geben koͤnne, Theils, weil hinſichtlich des Kreditvotums 
ſchon in der diesſeitigen Kammer ſelbſt verſchiedene 


* ne Ten 


Meiriltgen?chivattäite ;EERIN, weit; was bdie vorgel 
ſchlagene Erhöhung ve el auf. fremdt @k 
yengniffe :'und Wharkw; "und reine: hieraus erfolgende 
Mehrömnahme: beiriffet, Linganz kuͤrzlich gefaßtet: Kıme 
merbeſchluß bey Gelegenheit. der: Berachungen über. neu - 


Handelsverein der füdteutfchen Bundesſtanten: die habe 
Berfammling: bereits, von der nämlichen Auſicht ausge⸗ 
sangen iſt, and-sine..gleihe Abſicht ¶arecen chat. 


Was nun endlich ben flebenten Ahtiag der viesl 


feltigen Hobel ‘Rammer;' wegen eventuneller Ai ebung 


der Minifterialnerfägung dont 25. Nov. 1826, in B& 
weil der Erhebung der Zugvichfteuer anlaugt;: fo iſt DIE 
Kammer Ver’ Neichsraͤthe demfelben vᷣdllig bengeträten! 


and Bei den. Husfehuß: hierdey Ride. a ainnem 9 


fanden· 


au: muß nm buten, daß pr der hohen’ Rammer - 
gefättig feyn indge, nunmehr uͤber die Abweichung der 
Bet ver Kahmmer der? Reichsruͤthe "son Iven Vie 
feitgen „und über das Gutachten des Ausſchuffes, weis ' 


adyed, ich Ihnen, meine Herrn, fo eben vorzutragen : 
Ehre hatte, in. Berathung zu treten, und. JIhre Vefßwlaůi 


zu faſſen, um nad), dieſen das Antwortſchreiben an die 


Kammer ‚ber Reichraͤthe⸗ unvezzaͤglich gbfaſſen „unk; I⸗ 
nen zur Genehmigung vorlegen zu lounen. 


u -, 
- - 
-., 1,° . 


BT weyte Praſident! von Seuffert. WMeine 


ir die Kammer der Meichöräthe theilt die einſtim⸗ 
"tier Weffnnungen der Kaminer der Abgeorbneten‘, uͤbkr 


"bie. Aufhebung der Zagviehſteuer. Sie inilf aber deh: 


MWunfh an Seine Maijeltät, ver Kinig, nut dä⸗ 
‚bin richten, daß Allerhochſtdieſelbe ‚die Zugviehſteuer 
gen; oder zum Theile, aufzuheben geruben ‚möchten. 3 


"Der zweyte Ausſchuß trägt darauf an, es feyen die 


Worte, „ganz oder zum Theile“ wegzulaffen,” Dieftr . 
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— getrog if. allerdings ſolzerecht „zu den arsgeloroche⸗ 
nen Sefßinnnngen der Agmmer ber Abgeordneten. 
Diöfe Kammer: woͤnſcht die Aufhebung dieſer Stener 
vorzuglich um deßwillen, weil fit. in- ihrer Echebung 
vexratoriſch iſt, in bie Affektlonen der Landlette :exfchüte 
eb ‚eingreift, und bie Moralitaͤt derſelben verabſetzt. 
Eoll biefer Bed erreicht "werben , fo muß fie ganz 
aufgehoben werden. Laͤßt man fie zur. Hälfte ſtehen, 
ſo hleibt das Gehaͤſſige zuruͤck. 
| Unſer Wunſch wurde aber, zugleich mit der Noth⸗ 
| wendigkeit motivirt, daß man dem Volke einen Anfang 
zum Beſſerwerden zeigen, daß man ihm beweijen mäffe, 
men. beſchaͤftige ſich mit ſeiner Erleichternug. 
In dieſer Beziehung wuͤrde auch die Hälfte des 
u Rahiafes dankens wuͤrdig ſeyn. 
Nach dieſen beyden Zwecken koͤnnte dev Wunfch der 
u Gtändeverfammlung fo, wie es die Kammer der Reichds 
. gäthe will,. ohne Anftand ausgebridt werden, 


WBenn aber auch das Gutachten des ywepten Hubs 
| Aahufes angenommen wird, fo kann demfelben Nichts 


Bu entgegengefett weibeıt, weil bie Staͤndeverſaumlung, ob 


u fie gleih das Ganze begehrt, ohne Zweifel’ and) ie 
Hälfte dankbar anıieheten wild, wenn das Ganze wicht 


ns gegeben werden: kann. 


dp daͤchte daher, es ſollte der xamwer. der Reichs⸗ 
sätbe zwar nach dem Gutachten des Ausſchuſſes geante 
wortet, jedoch Zugleich beygefügt werben. def man 
. Ab ihrem Untrage, wenn fie darauf zu befichen ges 
ige ſey, nicht entgegenſetzen wolle. 


Die Kammer des Reichsraͤthe ſetzt hlornaͤchſt ihrem 
Bunfce die Mobifilation bey, daß dem Untermain⸗ 
und Rheinfreife ein verhaͤltnißmaͤßiger Recleg an di⸗ 
xrelten Stenern zu beniligen ſey. 








BB Ubgeoduster aud dem Untermalrteeife: ſehe ich 
nich: verpflichtet, fuͤr dieſen A der Gerechtigkeit der 
Kammer der -Meichöräche bffentlich. zu danken. Wende 
Kammern. find. derin einverſtapden, daß, weng den 
ſechs Altern Kreiſen ein Nachlaß an direkter Steuer — 
in welche Kategorie die Zugviehſteuer gehort, hewilligt 
werde, auch dem Untermain⸗ und Mbeinfseife das Recht 
au einem verhältnißmäßigen Nachlaſſe an ber direkten 
Steuer zuftehe. Nur glaubte.die Kammer der Abgeords 
neten, diefe& Recht fen den bepben Kreifen vorzubes 
holten, die Kammer ber Meichöräche aber hält dafuͤr, 
die fämmtlihen Kreife feyen alebalh zu ‚dem Berufe 
Diefed Rechtes zu berufen. 


Sch kann nicht zweifeln, habe vielmehr das vols 
Bommenfte Vertrauen, daß auch die Kammer der Abs 
geordneten diefem Grundſatze der Gerechtigkeit huldigen, 
amd, daher, die al&baldige Theilnahme des Untermains 
and Mheinfreifes an einer ‚einen. Erleichterung des 
Woltes genehmigen werde. 


Anlangend die Deckungsmittel fuͤr dieſe Üeide, Ers 
leichterung des Volkes, ſo haben wir bereits in "einer 
der letztern Sigungen, zwar nicht in Gemaͤßheit des 
von .der hohen Kammer her. Reichéroaͤthe allegirten $., 
fonbern des 6. 4. des Zollgeſetzes die Megierung auf⸗ 
gefordert, Retorfiondmaßre ein gegen‘ die druͤckenden 
Mauthſyſteme "unferer Stacbarn " "zu ergreifen; ‚hierin 
‚liegt demnach feine Verſchiedenheit der dieds umd jenfels 
tigen Anfı chteü. J 


Bey dieſer Sage ber ESachen wird die Venuhung 
des Kreditvotums und die Beybehaltung und Erhoͤhung 
der Steuer auf bie Luruöpferde nicht erſorderlich ſeyn. 


Ich glaube demnach, daß den Modiſtkationen der 
Kanmier der Reicherathe diesſeits beyzutteten ſey. 
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de Dir’ Abg. vom Hekfetten. den Verhand⸗ 
Jungen in der dießjaͤhrigen Sitzung iſt Ihnen, meine 
Herrn, bekannt, daB Erſparungen gemacht worden, 
daß beren noch mehrere moͤglich find: das Finanzmini⸗ 
ſterinm hat erſt juͤngſt einen neuen Kredit, einen Spiek 
raum gewonnen, im -Mauchwefen Aenderungen zu trefs 
fen, nach Umftänden Burch Zölle inanches Andere zu 
decken. Die Differenz in den Anträgen beyder Kante 
mern, die Zugviehfteuer betreffend, ift fo weſeuntlich, 
‚daß ich dafuͤrhalte, die Kammer ber Abgeordueten müfle, 
was den ganzen Etlaß, eigentlich doch nur bie Sursee 
girung, der Gtewer betrifft, auf ihrem Antrage fek 
beſtehen. 


Die Steuer beträgt. circa eine Salbe Million, ber 
Ausfall ift dem Finanzminiſterium allerdings ſchon bis 
dentend, das Ganze, wie die Hälfte, es Tann aber 
furrogirt werden! . Die Regiekoften würden — went 
noch die Stenerzur Sälfte beftände — dieſelben blets 
ben; welche kleinliche Erleichterung uͤbrigens in Werts 
teilung der Haͤlfte unter die große Mafle von Land: 
leuten aus ſechs ‚ganzen Kreifen des Reiches ? — ein 
Nachlaß der Haͤlfte des Geldbetrages! 


Es wuͤrden ja die Vexationen, wie man ſie nennt, 
und welche bey'm Einbringen einer jeden Steuer beys 
‚nahe nothwendige, unerläßliche Uebel find, auch beb 
Einbringung der einen Hälfte ver Zugvichftener forte 
dauern muͤſſen; bemnach auch hier kein Gewinn. Ich 
‚denke, unter ſolchen Umftänden ſey Alles, oder Tieber 
Nichts zu geben! Man !bnnte mir, oder der Kammer, 
Hartnaͤckigkeit vorwerfen, — dad Volk moͤge entſchet⸗ 
ben, ob und Wen aus ben beyden Kammern, unter 
„den angegebenen Rücfichten, folcher Vorwurf zugemeſ⸗ 
fen Werben konne, an Wem es liege, wenn die erbes 
 -tene Erleichterung des Wikes nicht zugeſtanden wird” 


we 
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ano Der Abg. Rum: Nur "eine: Heine: Vewerkung ·er⸗ 
Mube: ich mir zu machen über "Das, was die Kammer: 
Serieihäräthe, in Bezug auf den erhöhten Bolla und 
Mauthrarif, befchloffen hat. I: : -: Teer u 
nu finde, daB dieſer Vorfchiag der beßte Ausweg 
iſt⸗ dem Anfall, : der durch. nufbebung, der Zugvieh⸗ 
ſteuer / entſtrhen· Ldnnte zu ‚dedien: . . 
EG, ich bebaupte, eh iſt —* shifedief note 
wintig⸗ daß bie Zollfaͤtze erhöht werden. 0 199 
ie. badiſ che Regierung⸗ hat erfl inc anf af: dre 

in sr eineß Bude, Weines aus dem Rhetukreiſe N; 446 fl 

e | 


Sun, if den Bewohnem de, Rheintreſfes un ‚an 
von diefer Seite die Thuͤre gefchloffen,, und eb 
thnen? fuͤt ihre Weine kein Ausweg: mehr; EHE das 
Großherzogthum Hafen, welches ohmehin eines Mabads 
Fuß an Wein, hat. - Ich, muß. daher den Antrag 
auf Erhöhung. dei Zoltarifß ‚inshefgndere in der At 
fräftigft unterftügen, daß may, auch ‚auf den, Sin | 

ng. der franzoͤſiſchen Weine in, ben Rheinkreis apa cu 
—* en Zoll lege, den auch die frauizoſiſche Reglern 
uf die Einfuhr fremder Meine‘ in, ihr Land; gelegt, L) ? 


Wenn au bie Bewohner des Rheinkreiſe 
Fanzdfiſch⸗ Weine trinken wollen, einen Kae 
richten mäffen, fo wirb doch auf der "Siiderit für. 
as Wohl der Beinbäuenden des‘ Kheinkreiſeß roh, 
‚and bie Staͤgtskaſſe erhält ' auch bon“ bleſer LT; 
Yeguivalent‘für die Erleichterufige welche den Bebt. 
nern des Rheinkreiſes gelegenheitlich der Aufhtbůn⸗ 
Dugviehſtener in. den ſochs: aberu⸗ Kreiſen zuſſleßt. 
= Wenn and) vor der Hand keitmo volllömmene Mani). 
linie gegen Frankreich und Preußen gezogen werde 
kann, {6 wich ed: doch der. Weitheit der NRegienug ges 
— * das Guſchwaͤrzen frenzbifher Beine. drech Rips 






ı 
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ſeiben Mittel zu verhindern, durch welthe dermalen das 
Einſchwaͤrzen fremden Salzes gehiudert wird, mm: fb 
mehr; als Weine nicht ſo leicht, wie Salz, einge 
kanns werben Finnen. .- . 
Vebtigens erkenne auch ich im Nanen der Venoh⸗ 
ner des’ Mheinkreifes eben fo, wie der Abgeordnete, Hi 
Staatsrath von Seuffert, im Namen. ber Bewohner 
des Unterinainkreiſes, mit banfharem Herzen dem Akt 
ber Gerechtigkeit an, welchen bie hobe Kammer der 
Reichsraͤthe dadurch ausgeuͤbt hat, daß fie feyerlich au⸗ 
ertante, daß bey Yubebung ber Zugbiehfteuer in 
den ſechs obern Kreifen auch dem Rhein⸗ und Untere 


—5— eine gleichzeitige, ‚verhältuißmäßige er 


* 


Ypicht eruhg | zutominen muͤſſe. 


*2 
"rs Ber Ubg. wuns. 30 teile: die Anfich ve * 
vn ern Reduers von Hofſtetten. 

Es iſt hier nicht fowohl die Sprache von der Set 
iaſt ‚als vielmehr don der perfonellen kaſt und den da⸗ 
mit verbundenen Vexatisonen. 
diſo , entweder die "Zugvichfteuer ganz aufgehoben, 
oder gar nicht, denn auch bey dem getheilten Nachlaß, 


Se, jur. Hälfte, ‚bleibe die Veration doch in voller 


Wirfung. 

Daß bie zwey jängern Kreiſe ‚gleiche Entſchaͤbigum 
belonmen dafür, inne ich von ganzem Herzen; wenn 
"aber diefe. Entſchaͤdigung nur Als“ abſolute Bedingung, 
ohne weiche nicht, zugleich eintreten Io, ‚dann tan 
46, nur. bedauemm..  .... . 


Der. Up Bebriven Catacher des 
Ganze oder. gar Rulse + De⸗ beden so vom oft ges 
fa» FE Fee 

2 Me. eifen; mit; wacher Geitiofen ‚Beaarion. die Er⸗ 


r⸗ 
⸗0 


| — ber Zugvichſtener werkunden. iſt. Werr aus 








die Hafte nachgelaffin wirb, "T6- Fanchiäni: bie. Miete. 
Ihifane'chen fo fortgehen/ als aufs Gadget! i-- > 
7. auch derſelben Meynunig; daß fie aus den 
Neffourgen , weldye das tbatgk. Finanzrintnetenfebbft.- 
Yngellundes dat, gedacht: werben Tau updiceh.ift mie 
undegreiflich/ wie das Woft. uch. fernte wide Drude 
dteſer Steuer belaſtet etden· will.. . 3 . 
A« bleibe daher Kay dem Meiibluffen. den wis, ge 
Jaßt haben, ſtehen. zu: Yin sel. | 
3 BDerdabg. Frhr: vauu@infennn Ihshofle,- Die 
Kammerider Reichindaht: seirh- füb;-hienmiche machfagen . . 
Zaſſen, Etwas. nyr lb: gethan: 58 —— Med | 
‚eegenutongen michtäsi;. Wann, and.) die Stener zut 
' Yätftermißgehoben wird ;: fo. Heiben: doch biniienguinwen . 
ganz; man wird: bie;.Gtälle. nicht balhan ſondarn gas; 
Aifkiwen ‘nd: den Lauoomanu über. bie, Gungenu. obr id 
Pferd dery Jahre alt ſey, oder nicht, ab ein, QOcho zum 3 
Zug noder zur Maſtung "gehalten werde⸗micht bald, 
ſondern yo; chitaniten m chi a21 net E 
CE Sy voffe,die Rancmier de Meichbrächenmuiednm.. 
hend Wehtaie gange Ubee zum heit”? abgehen. Ma⸗ 
dad befondere Kreditvotum bertifft das die Kutkmientkr .. 
FTeichache nicht annahm, fp- hin it ühergeuge, daß 
wir deſſen nicht beduͤrfen, fohald das Finanzminif Ps 
sta von bem.ihen bereus ju. Bezietzung auf wet⸗ 
feile Getreidpreiſe bewilligten Kreditvotum Gehnaucd 
"macht, and möglidie Erfpasungen. eintreten. WBahrr 
Wurde davon noch. nichts vpllar Gebrauch gemacht; ‚ber 
Miuberortb aus dent Geereſdan iſt guhßsr, als die mf 
das Kreditoerum! aufaenamene Summe, and der Un⸗ 
terſchied wurde Theils durch Erſparnaſſe, Fheilar durzo 
Mehrrinuahmeaus ae Aweigen gehafte —. 
an Bent Wanſche · elnes dloß theilweifen Nachlafſſes 
"Wird Abrigens iſchon⸗ Inder Art eutſprochendap⸗ für 
HR gegeniwaͤrtige erfle NIuht De aveyihhrigbe Race 


vi - ." 
sn“ Pe Ur 4 u) . . 
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unngipedeis:hie Zugwichflener 4 * gibäten Theils 
erhoben, ſomit. dieſelhe mur mehr üc zwey Aahre ‚hieler 
Mechnungßptfiade ‚an. erlaffen. ib; aben, FAIR lope 
— Steak au: "nn mini? 
Der Ubg Tiger tue nl: ı Sch. kauu ui Die 
| *. Meynungi wiche. auſchliten, dafondern. Aitihwe dem 
Beſchluſſe der Kammer der Neichſcache und ‚Sem A 
ringe des zweyrea Ausſchaſſes ed. Mi gerathes ſonſt 
in Gefahr, das ganze Gute nidt.'zu erhalte el 
wir das halbẽ nicht aunchmrue wollen. Auchit die 
geltezuurhſnum hoch. ein weiceres Benehmen itziauer 
Kammer der Reichsräche gieribur zu pſteyen 12a 
die Vexationon beizifft „unmit“ welchen die Erbebung⸗us 
ANVZugvilehſteuer verbuuden iſt /I fo werden dieſalben pri: 
teen Theis! aufhbren ; werk: zäihpiäuferun Yetrage bie 
Werordnung vẽm· Fahre 1 82 0; welihe: haupthaͤchlich Kiefe 
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Seine Majeflät, der König. werben gebeten, bis 
Zugviehfteuer, wenn es möglich ift, zur Erleichterung 
des Volkes zu erlaſſen; ift die Möglichkeir da, fo wird 
fie ganz gewiß erlaffen werden, und id habe die ents 
febiedenfte Ueberzeugung , deß diefe Mb lichkeit da if, 
fo wie ich das entſchiedenſte Vertrauen hege, daß die 
allerhbchite Regierung den beften Willen habe, Die Zuge 
viehftener gänzlich zu erlaffen. 

Ich fehe alfo kein Bedenken, die Alternative zu ges 
nehmigen, und unterfläge daher den Antrag ded Aus⸗ 
ſchuſſes: dem Befchluffe der Kammer der Reichsraͤthe 
beyzutreten. | 


Der Aba. Beftelmeier. Sch Bin auch der Mey⸗ 
nung: entweder Die ganze Zugviehfteuer nachgelaffen, 
oder Nichts! — die Hälfte ift nicht der Mühe wech. 
Daß, nach der Meynung det Kammer der Reichörkthe, 
das hierdurch bewirkte Defizit durch die Retorſionés maß⸗ 
tegeln, welche gegen Frankreich durch Zollerhöhun en 
ggriffen werden follen, gedeckt werden Tann, bezweifle 
ih fehr, denn Netorfionsmaßregeln können wohl eine 
Merminderung, aber keine Erhöhung der Einnahme zur 
Folge haben. 

Es ift von einem verehrten Redner der Kammer 
der Reich raͤthe dafuͤr gedanft worden, Daß diefelbe 
fogleich dem Rheins und "Untermaintreife einen aleichs 
zeitigen und verhälmißmäpßigen Nachlaß an ihren Dis 
retten Steuern bemilligr. haben will; ich glaube, bie 
Kammer der Abgeordneren hat auch Feine Ungerechtigs 
keit begangen, indem fie diefen beyden Kreifen den Nach⸗ 
laß vorbehieft, und es wird auch über Die kleine Dife 
erenz, die zwifchen den benderfeitigen Veſchluͤſſen bes 
ſteht, kein weiterer Anftand Start finden. 


Der Abg. Dietrich. Auch ich bin der Meynung, 
der Kammer der Reichsraͤthe bepzuflimmen, im Ber 
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Ueberzeugung, daß unſer beßter Koͤnig Sein Volk 


‚ mit ganzem und nicht mit halbem Herzen liebt. 


Der Ubg.:v. Hornthal. Ich geftehe, daB ich 


mich wirklich in großer Verlegenheit befinde! Auf der einen 


Seite lebt in mir die Ueberzeugung, daß der volle Nach: 
laß der, im Berbältniß zur Gefammtheit der Abgaben, 


ſo unbebeutenden Zugvieyſteuer moͤglich iſt. Wir ha⸗ 
ben bey der Diſkuſſion uͤber den Staatshaushalt ſo 


viele Vorſchlaͤge und Benmerkungen gehoͤrt, wo Sun: 
derttauſende und Millionen erſpart werden koͤnnen, 
wenn man will, — warum alſo dieſe Kleinigkeit in 
die Laͤnge ziehen? Auf der andern Seite iſt die Zeit zu 
kurz, um und noch verſtaͤndigen zu kͤnnen. Wenn wir 
alſo dem Beichluß der Kammer ter Reichsraͤthe die Zuſtim⸗ 
mung verfagem, fo erhalten wir gar Nichts, und. viel- 
leicht fuche man dann. die Schuld auf uns zu wälgen. 

Alſo, meine Herrn! hier bin ich in großer Verle- 
genheit (ed iſt hier nicht zum Spaß gefagt, ich bin 
wirklid) in großer DVerlegenheit). Sch theile die Ucher: 
zeugung, dap ‘ein halber Nachlaß fo viel wie gar Nichts 
ift, weil die Verationen immer noch fortdaiern. 

Meine Herrn! wenn wir Semand mit Luxuspfer⸗ 
den fahren fehen, und denken: dieſe gehen vielleicht gar 


Nichts, oder wenigſtens nicht mehr, ald ein Paar abge: 


migerte Pferde eines Lohnkutſchers, oder Landmannes! 
welches Gefühl fi) da unferer bemeiftern muß, werden 
Eie alle mit mir theilen; ich will es aus Urfache und | 
wegen Kürze der Zeit hier nicht ausdruͤcken. 

Sch glaube aber, wenn die Kammer der Reiches 
särhe unfere Bemerkungen, wie fie heute gefallen find, 
in Erwaͤgung zieht, fo wird fie vielleicht das Wort, 


„zum Theil“ felöft ſtreichen. 
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Ich gehe weiter, meine Herrn! Wir alle kennen das 
Zartgefuͤhl und die Liebe unſers edlen Monarchen ges 
gen Sein Volk, — wenn wir alſo auch die Alternative der 
Kammer der Reichsraͤthe im Voraus annehemen, gegen 
unſere Ueberzeugung annehmen, und die Kammer der 
Reichsraͤthe beharrt darauf, das Oder ſtehen zu laſſen, 
fo ifte6 Seiner Majeſtaͤt, dem Koͤnige, uͤberlaſſen, 
zu jagen: da die beyden Kammern die Alternative ans 
genommen haben, fo fage Ich: die ganze Zugpiehfteuer 
foll aufgehoben werden; nur in, diefer Ruͤckſicht trete ich 


‚ber Meynung des Herrn v. Hofſtetten und Anderer 
gegen mein Gefühl bey. und da ed gewiß it, daß in 


kuͤrzeſter Friſt unſere heutigen Bemerkungen zu den 
Ohren und dem Herzen unſers edlen Monarchen 


kommen, ſo ſehe ich mit vollſter Zuverſicht dem gaͤnz⸗ 


lichen Nachlaß der Zugvichiteuer entgegen. 
Was die audern Punkte betrifft, fo ließe fich noch 


ſehr viel jagen; um aber dad Gure nicht zu zerſtoren, 


und den endlichen Anfang zur Volkserleichterung zu mas 
ben, (denn id) fee in dieſes weit mehr, ald in den 
Geldnachlaß) will ich es mist Stillſchweigen übergehen. 

Sin der Beruhigung des Volkes und feiner Vertre— 
ter liegt ein Werth, der Millionen uͤberſteigt, und deß⸗ 
halb glaube ih, daß dent Beichluß der Kammer der 
Reichörärbe die Zuftimmung zu geben ſey, ad... ch 
wuͤnſche, mit dieſen und den ſchon anderjeits gefallenen 


Bemerkungen. 


Der Abg. Köfter. Ich, meines Ortes, fchliege mid) 
auch dem Beſchluſſe der Kammer der Reichörärge an. 
Sch glaube, daf das Herz unfers beßten Kbnigs 
bereits Erlaſſung der ganzen Zugviehftener ent;chieden 
hat. ' 
17 * 
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Mas das Minifterium betrifft, ſo wird daſſelbe fich ſelbſt 

angelegen ſeyn laſſen, durch Sparfamfeit, bekannten beß⸗ 
ten Willen und Eonftitutionelen Einn die Mittel aufs 
zufinden, um dadurch dem Wunfche des Volkes zu ent: 
ſprechen, und die Moͤglichkeit herbenzuführen, nicht als 
lein die Erlaffung diefer Steuer zu realifiren, fondern 
auch dem Rheinkreiſe und Untermainfreife eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Erleichterung angedeihen zu laſſeu. 
Der Abg. Stephani. Wir haben um Erlaſſung 
der Zugviehfteuer deßwegen bitten wollen, damit das 
edle Herz unferd Monarchen dadurdy Gelegenheit finde, 
Sein Volt mit dem glüdlichen Anfange der Minderung 
feiner Eteuerlaft zu erfreuen. Es würde ein foldes 
kdnigliche Gefchent herabwärbigen heißen, wenn man 
es halbiren wollte. 

Hinſichtlich der Deckung eines allenfallſigen Aus⸗ 
falles verlaſſe ich mich auf den guten Willen des Mini⸗ 
ſteriums; es wird ſparen und Sorge tragen, daß nicht 
noch mehr Penſionen dem Staate zugewaͤlzt werden. 
Durch allmaͤliges Abſterben der Penfioniſten koͤnnen 
wir hoffen; daß dadurch, fo wie Durch jene Erſparun⸗ 
gen eine Summe gewonnen werde, womit dieſer Aus⸗ 
fall vollkommen gedeckt werden kann. 

Der Abg. Dorfner. Der Geiſt der tinſterniß⸗ 
nämlich jener, vielbeſprochene Dämon der Zugviehſteuer, 
welcher ſchon im alten Teſtamente in die Schweinherde 
der Gergeſener fuhr, und die armen Thiere ſammt und 
ſonders in das Meer ſtuͤrzte, jetzt aber ſogar mit un⸗ 
ſern Zugpferden und Zugochſen ſein Weſen treibt, und 
ſohin Menſchen und Vieh miteinander in das Netz des 
Finanzminiſteriums jagt, hat leider! wie wir ſehen, in 
der Pairskammer hohe Goͤnner gefunden, und darf, 
wie Caſtor und Pollux, aus Gnade zur Haͤlfte in 
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der Unterwelt, und zur andern Hälfte in der Lichtwelt 
verweilen; ich aber fage: der Satan fahre entweder 
ganz zur Hölle, oder bleibe und wandere in feiner wah⸗ 
sen und ganzen Geftalt auch fernerhin unter und, neben 
und, und mit und! 

Der Abg. Weiß. Ich gebe meine Hoffnung noch 
nidyt auf, daß nicht audy die Kammer der Reichörärhe 
uns ihre Zuftimmung gibt, daß die Zugviehftener nicht 
zum Theil, fondern ganz aufgehoben werden foll, wenn 


wir und die Bemerkung erlauben, Daß der heurige Ges 


treidnormalpreis zu hoch war, und dem allerhöchiten 
Aerar fchon einige Hunderttaufend Gulden zum Beten 
zugefloffen find; denn dad alte Getreide ftand viel höher 


im‘ Preife ald dad neue; fo zum Benfpiel wurde der 


alte Waizen von ı5 bis 20 fl. verfauft,. wo ber neue 
Maizen von 7 bis ı2 fl. fland; das alte Kom q bis 
10 fl., das neue 5 bis 6 fl.; der Normalpreis wurde 
alfo nad) obigen Getreidpreifen herausgezogen, das 
Schäffel Waizen mußte bey den Rentämtern auf ı2 fl. 
30 kr., und das Korn auf 8 fl. 24 kr. bezahlt werden; 
ein großer Verluſt für den Unterthan, und eine bedeu⸗ 


tende Mehreinnahme für das allerhbchfte Uerar. Daß 


die neuen @etreidpreife nicht hoͤher ſtanden, iſt eine 


befannte Sache und kann fih davon Jeder auf der 


Schranne überzeugen. 

Ich kann hieruͤber die verehrlichen Mitglieder, den 
zweyten Praͤſideuten, Herrn von Seuffert, und den 
Herrn Direktor von Schmitt, als Zeugen aufrufen; 
wir trafen zufaͤlliger Weiſe vor einigen Wochen auf der 
Schranne zuſammen, und erkundigten uns um die Ge⸗ 
treidpreife. 

Es wurde eben vom jchönften neuen. Korn aufges 
ſchuͤttet; ald wir und um den Preis erfundigten, er- 
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hielten wir die Antwort: das Edhäffel 6 fl. 10 kr.; 
ein großer Unterfcdhied. Nach dem Normalpreis mußte 
es der Untertban um 8 fl. 24 fr. bezahlen; dieſes ver: 
dient, nach meinem unmaßgebfichen Erachten, Beräckfich- 
tigung, und wird ed auch) die erfte Kammer beherzigen 

muͤſſen hinſichtlich der Zugviehfteuer: “ 


Der erfte Sekretaͤr Häder In meiner Rede von 
ber Bühne, über die Zugviehſtener, habe ich für Den 
Nachlaß Dderfelben aus folgendem Hauptgrunde ges 


„frrocben, damit die Hoffnung Des Volkes auf Erleich- 


terung. auf ein Befferwerden in der dermaligen bedraͤng⸗ 
ten Zeit nen belebt werde, Damit dad Volk einen neuen 
Beweis Dex Liebe feines angebeteten Monardyen erhalte, 
Damit es die Ueberzeugung gewinne, daß die koͤniglichen 
Staats miniſterien alle Kräfte aufbieten, um durch Erz 
frarungen die Moͤglichkeit einer Erleichterung der Volks⸗ 


laſteun zu begruͤnden. 


Wenn wir nun erwägen, daß in dem Beſchluſſe 
der Kammer der Reichsraͤthe auf die ganze oder theil⸗ 
weiſe Aufhebung der Zugviehſteuer angetragen iſt; wenn 
wir erwaͤgen, daß Seine Majeſtaͤt, der Koͤnig, 
Ihr Volk fo innig lieben, daß Allerhoͤchſtdieſelben nut 
Freuden jede Erleichterung, welche moͤglich iſt, demſelben 
geben; wenn wir erwaͤgen, daß das koͤnigliche Staats⸗ 
miniſterium der Finanzen es ſich zum Ehrenpunkte ma⸗ 
chen werde, durch Erſparungen die Möglichkeit dieſes 
Etcuernachlaffes zu bewirken; wenn wir endlich erwaͤ⸗ 
gen, daß ein theilweifer Nachlaß der Zugviehftener dem 


kpdniglichen Etaatöminifterium der Finanzen felbit nicht 


einmal angenehm feyn kann, weil dann die Regie für 
Eiunahme diejer Eteuer, wenn fie aud) nur theilweiie 
geſchieht, glei) Foftjpielig feyn wuͤrde, mit der Erbe: 
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bung der ganzen Steuer alſo dad Verhaͤltniß der Eins 
nahme überftiege: fo dürfen wir nit Recht erwarten, 
daß yon einem theilweiſen Nachlaffe kaum die Rede 
feyn wird. 


Wenn nun vollends: der zweyte Ausſchuß den An⸗ 
trag dahin geſtellt hat, die Kammer der Abgeordneten 
wolle in ihrer Autwort der Kammer der Reichsraͤthe 
den Wunſch aͤußern, ſie moͤge in Ruͤckſicht, daß ein 
theilweiſer Nachlaß der Zugviehſteuer dem Volke die 
gewuͤnſchte Erleichterung nicht gebe, weil dann noth⸗ 
wendig das Druͤckende der Erhebung fortbeſtehe, den 
Beyſatz „ganz oder theilweiſe“ weglaſſen, jedoch nicht 
darauf, als einer unerlaͤſſſſen Bedingung, beſtehen, ſo 
finde ich nicht den mindeſten Anſtand, nach welchem dies 
ſem Befchluffe die Zuftimmung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten follte verfagt werden; vielmehr glaube ich, 
wir dürften unbedenklich diefem Beſchluſſe unfere Zus 
fimmung nad) dem vom zweyten Ausſchuſſe geftellten 
Antrage -ertheilen, und daburch einen Beweis unferes 
Dertrauend auf die Liebe unfers Königs und auf bie 
koͤnigliche Negierung geben. 


Der koͤnigliche Finanzminifter, Frhr. von gerdhen- 
feld. Den Wunſch, die Abgaben des Volkes ſoviel 
möglich zu erleichtern, welchen Se. Majeftät, der. 
‚ König, vor drey Jahren bey'm Lantagsabfchiede audges 
fprohen haben, kann gewiß Niemand inniger und herz⸗ 
licher theilen, als ich mit Ihnen allen. ' 

Daß, wenn ed moͤglich ift, das Volk von einer 
Laſt zu entheben, diefe Erleichterung vor Allem bey einer 
ſolchen Abgabe eintrete, die dem Volke am läftigften 
ericheint, liegt in der Natur der Sache. \ 

Die Kammer der Reichöräthe hat ſich hierüber voll 


- 
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| fommen.nit ben Unfi ten und Wünfchen der Kammer 


der Abgeoroneten vereinigt. 
Es handelt ſich nicht darum, daß eine direfte Aufs 


Tage, die vor drey Jahren von Ihnen felbft für die ganze 


fehejährige Finanzperiode bewilligt worden ift, in Zus 
Funft nicht mehr erhoben werden fol, fondern, daß die 
von Seiner Majettär, dem Könige, Ihnen ertheilte 
Zufiherung, wo. möglich, in Erfüllung gebracht, und 
daß hierbey vorzuͤglich auf ſolche Abgaben Rüdficht ge⸗ 
nommen werde, die dem Wolle als die laͤſtigſten er⸗ 
ſcheinen. 


Die Kammer der Reichsraͤthe hat hierbey, wie bil⸗ 


lig, darauf Ruͤckſicht genommen, daß nicht nur den ſechs 


ältern Kreifen eine Erleichterung zu Theil werden fol, 
fondern, daß auch. unſern Brüdern in den juͤngern Kreis 
fen fogleich eine verhaͤltnißmaͤßige Erleichterung zu Gus 
ten gehe. 


Das Objekt wird dadurch, wie natuͤrlich, größer, in⸗ 
dem nicht allein der Betrag der Zugviehſteuer im Ganz 
zen in’d Auge gefaßt werden muß, fondern auch der 
Nachlaß an andern direkten Auflagen, welcher den bey⸗ 
den Kreifen zu Theil werden foll, wo die Zugviehſteuer 
nicht befteht. Fe bedeutender hierdurch das Objekt des 
Nachlaſſes wird, defto weniger würde es zu rechtfertigen 
feyn, wenn das Finanzminifterium im Voraus beſtim⸗ 
men wollte, wie weit eine ſolche Erleichterung audges 
behnt werden Tonne. 

Menn, meine Herm! in den vorausgegangenen brey- 
Jahren, ungeachter mandye Einnahmen fehr bedeutend 
zurüchgeblieben find, ed dem Finauzminifterium doch 
moglich. geworden ift, die fämmtlichen Staatsausgaben 
zu beftreiten; wenn mir felbjt-ver, wenn auch nicht 
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ehrenvolle, doch wenigftend angenehme, Vorwurf ges 
macht werden konnte, daß felbft das eventuell bewilligto 
Kreditvorum für den Ausfall des Getreides noch nicht 
erfchdpft worden fen: fo muͤſſen wir jedoch daben beden⸗ 
Ten, daß der hohe Ertrag einiger Einnahmen, wodurch 
dieſes moͤglich geworden, nur hoͤchſt zufaͤllig war. Dieſe 
Vermehrung beſtand z. B. ganz vorzuͤglich in der Ver⸗ 
mehrung des Lottoertrages, deſſen Beharren Ihnen felbit 
nicht erwuͤnſcht ſeyn Fonnte. Eben fo war es der Fall 
bey dem Mehrertrage der Taren und Eporteln. 

Die genaue und ſtrenge Revifion der Berordnnungen, 
gemäß welchen von keinem Beamten an Taren und 
Sporteln mehr erhoben werden darf, als was den ges 
feglihen Beftimmungen, nach ihrer richtigen Auslegung 
gemäß ift, wird auch ‚hierin wahrſcheinlich einen beden⸗ 
tenden Ausfall veranlaſſen. 

Zuletzt bitte ich, zu bemerken, daß in dem Yudget 
eine Einnahme vom jährlich 500,000 fl. enthalten ift, 
wovon bereit6 bey Weitem mehr eingegangen ift, als 
für die erften drey Jahre Härte eingeben follen, fo daß 
für die nächften drey. Jahre ein bedeutender Abgang 
vorauszuſehen ift. 

Allein nach Verlauf der Finanzperiode verſchwindet 
dieſe halbe Million aus der Staatseinnahme gaͤnzlich, 
und es iſt, bey Gott! keine leichte Aufgabe, dieſe halbe 
Million durch Erſparniſſe zu decken. 

Nach dieſen Ruͤckſichten fand ſich die Kammer der 
Reichsraͤthe bewogen, keineswegs unbedingt fuͤr Aufhe⸗ 
bung der Zugviehſteuer ihren Antrag zu ſtellen, ſondern 
vielmehr eb der reifen, aber auch vaͤterlichen, Erwägung 
Seiner Majeſtaͤt, des Kbnigs, anheim zu ſtellen, 
ob diefe Zugviehfteuer ganz oder nur cheilweile aufzus 
heben fey. 


— 164 — 


J 

Dieſe Erklaͤrung glaube ich ſchuldig geweſen zu ſeyn, 
um nicht mehr zu verſprechen, als ein Mann von Pflicht 
und Ehre, und von wahrer Vaterlandsliebe auch zu lei⸗ 
ften vermag. 
Der Praͤſident. Meine Herrn! es iſt alſo zu⸗ 
pbrderft Die Frage, ob Sie dem Antrage des Ausſchuſſes 
vollkommen beyftimmen ? 
Ich frage alio die hohe Kammer: will Diefelbe, 
daB der Beſchlaß an die Kammer ber Reichsraͤthe fo 
abgehe, wie ihn der Ausfchuß gefaßt und vorgetragen 


FT Zu 
Einftimmiger Belhluß: Fat! 
Der Abg. v. Hornthal. Verftehr fid), unter Bey⸗ 
fegung des beantragten Wunſches. 

Der Präfident. Sch bitte. den Herrn Referenten, 
nunmehr dad Mittheilungsfchreiben an die Kammer der 
Reichsraͤthe abzufaffen, damit foldyes der Kammer vor: 
gelegt werden koͤnne. 

Ich erſuche den Herrn v. Hornthal, wenn ed ihm 
gefällig it, fortzufahren in der geftern abgebrocdyenen 
Rede. 
Der Abg. von Hornthal. Meine Herrn! Zur 
Einleitung meiner heutigen, uͤber den Staatshaushalt, 
von Sitze aus, fortzuſetzenden Rede, erlaube ich mir 
Etwas vorauszufchiden, was der Sranzofe: „Refrain “ 
— der Teutfcbe „Reim“ — audi: „Echo“ nennt. — 
Die Volksvertreter fagen : „der Drudder Abgaben 
fordert Erfparung, der Drud ift kläglich!“ — 

Antwort: „Erfparung iſt nicht möͤglich!“ 
und die Erlaͤuterung zu dieſem Vorwort? — 

Hier iſt fie: 

Keiner von uns glaubte, nur den kleinſien Zweifel 
daruoͤber hegen zu duͤrfen, daß die in fo kleinem 
Maßſtabe, mit fo vielem Nachdrucke vorgifchlagene 
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Molfderleichterung , durch Aufhebung der Zuasichfteuer, 
nicht problematifh, Daß niche. die Ausführung Letcht 
ſeyn follte. Alle hielten wir die Einwendung der Nicht⸗ 
ausführbarkeit für unmdglih, and doc) haben wir fo 
eben vernommen, daß diefes gerade der Fall jeyn ſoll. — 


Mir vernahmen diejed aus den und fo eben gegebe: 
nen Erläuterungen, welche, leider! das erwähnte Echo 
Beftärigen; nicht, um zu tadeln, um bitter zu fen, 
bemerkte ich dieſes; es ift Thatſache; Das Echo iſt da; 
ob es gelingen wird, gelingen fol und muß, es zu 
verbannen, das wird das Beftreben beyder Kammern, 
das wird der Wille unferd edlen Monarchen, wie ich 
hoffe, beiahend entſcheiden. 


Meine Her! ih war von jeher der feiten Webers 
zengung, und fpreche fie aus, fo oft die Rede davon 


ſeyn Tann, daß unfer edle Monarch inner nur daB 


Gute wolle, daß Er nur willen dürfe, wie ed ahsjehe, 
und die zufällig, oder abſichtlich zwiſchen Som und dem 
Volke gaezo.ene Scheidewand fällt von ſelbſt; hierin 
liege der größte Vortheil unfrer Konftitution, daß die 
volfte Deffenrlichkeit in der Kammer herricht, daß kein 
Wort verloren acht; gelobt oder getadelt, gleichviel, 
es kann nichts ohne Erfolg bleiben. 


Was nun die Sache ſelbſt betrifft, nämlich den 
Staatshaushalt, fo haben fich nebit mir viele verehr⸗ 
liche Mitglieder bereits darüber ausgeſprochen; wollte 
ich nur den zehnten Theil von Dem wiederholen, was 
ſchon geſagt ift, es wäre wahrlich Mißbrauch der edelu 
Zeit; ohnehin ſind der Gegenſtaͤnde noch ſo viele, 


welche Ihre Geduld in Anſpruch nehmen. — Indeſ⸗ 


.fen bin ih in die Nothwendigkeit verſetzt, um dieſe 
Ihre Geduld zu bitten. — Ueber einige mir febr 


wichtig foheinende Bemerkungen, die ich die Ehre hatte, 


von der Bühne Ihnen vorzusragen, find Erläuterungen, 
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auch entgegengeſetzte Anſichten vorgekommen; dieſe zu 


berichtigen, erachte ich mir zur Pflicht. 

Syſtematiſche Ordnung im heutigen Vortrage bärs 
fen Gie nicht erwarten, nur Bruchftäde des Ganzen 
werde ich geben; die Entſchuldigung geht aus der Na: 
tur der Sache hervor; es fielen die jenfeirigen Erlänte: 
sungen da und dort;-ich zeichnete fie, wie fie fielen, 
auf, und in der Ordnung, wie id) fie vormerfte, fie 
zu beantworten, fey mir gegonnt. 


‚ „Bratifilationen.” 
Beynahe in jedem Titel der Rechnungen leſen wie 


von Gratifikationen, die die Minifterien auögerbeilt has 


ben; ich kann nicht bergen daß ich fo Mandyed von 
dieſen Gratifitationen hörte; man will behaupten, daß 
fie nicht fo gegeben werden, wie fie, wenn fie doch 
Start zu finden hätten, gegeben werden follten, man 
fagt, wenn der A. oder der B. noch fo fleißig, noch 
fo brav ift, aber nicht gefällt, fo befommt er doch 
feine Gratififation; ein Anderer hingegen, der, aus 
diefem oder jenem Grunde, gefällt, befommt fte dafür, 


daß er manchmal nicht fpaziren gegangen, nicht ganz 


müffig gewefen ſey. Mach meinem Ermeſſen muͤſſen 
Gratififationen zu den feltenften Ausnahmen gehören; 
der Staat zahle den Staatsdiener, deſſen Kräfte ge: 
hören dem Dienfte des Staates, er muß fie leiten: 
warum für die Leiftung noch befondere Belohnung? — 


‘ Man weiß, daß mandyer Gtaatödiener feine Zeit zu 


Arbeiten für den Staat gehdrig nicht verwende, fi 
mis Nebengefhäften abgebe; es ift dieſes fo: 
gar notorifch. 


Nebengefchäfte fordern Zeit; ein deutlicher Beweis 


für die Nichräberbärdung mit Arbeiten; wenn dann 


einige seleifter werden, wie kann, wie darf man dem 
Staat eine befondere Bezahlung gufbürden? 
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Sollten dieſe meine Erinnerungen jetzt nichts nußen, 
ſo duͤrfen wir doch hoffen, daß dieſe nicht zu rechtfer⸗ 
tizenden Ausgaben in Zukunft in deu Rechnungen uicht 
mehr erfcheinen. 


3 

Schon vor 3 Jahren hatte ich die Ehre, wider 

die beſondern Reſervefonds der Miniſterien mich 

in der hohen Kammer auszuſprechen: warum ſoll ein 
Miniſter befugt ſeyn, Gnaden auszutheilen? — 


Das finde ich in einem konſtitutionellen Staate heute 
eben fo wenig" anpaflend, als ich es im Jahr 1829 
fand — die Stände des Reiche haben das Budget ges 
geben, in demfelben Reſervefonds filr die Minifterien 
bewilligt; willfürliche Verwendung, Gnadenausthellung 
darf deswegen doch nicht in Anwendung fommen. — 
Auf jeden Fall will ich diefe Bemerkung für Diejenigen 
gemacht haben, welche an der Fertigung eines neuen 
Budgets, nach Ablauf der jeßigen fechsjährigen Finanzs 
perlode, Theil nehmen werben. Sie mögen es einitweis 
len in ihre Schreibrafe n eintragen, und mit nach 
Haufe nehmen. Bey diefer Gelesenheit erlaube ich 
mir, einen Nebenumſtand zur Sprache zu bringen, — 
wir haben zwey Medizinalfomites, das eine in Muͤn⸗ 
hen, das andere in Bamberg, bey diefem letztern 
find Aſſeſſoren, welche oft mit Anſtrengung arbeiteng 
fie befommen, meines Wiſſens, für ihre Dienitesleis 
ftung nichts; die in Miinchen aber haben bedeutende 
Gehalte dafuͤr, das fie hie und da zufammenfigen, und 
deliberiren über Dad, was bie Untergeorbneren arbei⸗ 
ten, was fie leiften. Sch erinnere mich nicht, daß 
jene je eine Gratififation erhielten; bier waͤre es zweck⸗ 
gemäß, filr dieſelben etwas aus den Reſervefond, oder 
von dem Etat auf Gefuntheir zu verwenden, Damit 
Der, welcher arbeitet, Lohn erhalte, und nicht Andere 
dafür, daß fie manchmal nicht jpaziren gehen! 
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Es iſt von einigen Miegliedern beruhrt worden ; Daß 
fich die Herrn Miniſter ſeit der letzten Ständever⸗ 
ſammlung Quartiergeld zu 2500 fl. juͤhrlich beogelegt 
haben; ich Hörte dieſes, konnte es kaum glauben, daß 
ein Minifter, der ſchon mit der ungeheuren Eumme 
von 20 — 235000 fl. jährlih, und daruͤber beſoldet 
ift, noch eine folche Zulage fich zueignen könnte. Ich 
begreife nicht, wie diefe Herm daran kommen, ſich 
dieſes zu erlauben. Im Sabre 1819 kam hiervon 
Nichts in Berechnung, im Budget ſteht Davon Nichts; 


alſo aus den: Nejervefond, oder fonft woher? — Wer 


gab bierzu die Befugniß? - 
Ich höre auf der andern Seite, baß wenn hier und 


da ein Etaarödiener in Norh kommt, und zwar aus 


einer Klaffe, die olmehin kaum beftehen kann, das 
Vi:ren und Flehen um Unterftügung ſehr oft ohne Er: 
folg bleibe. Menn in genruͤndeten, außerordentlichen 
Fällen eine Zulage gegeben wirde, da möchte es eher 
zu billigen feyn; wie man aber billigen koͤnne, daß 


die Miniſter, bey ihren großen Gehalten, noch eine Zu⸗ 


lage von jaͤhrlichen 2500 fl. ſich nehmen? — das 
will ich Ihrem hohen Ermeſſen uͤberlaſſen; es ſey auch 
dieſes wieder eine Bemerkung, wenigſtens in die Schreib⸗ 
tafel. 

Man ſagte mir ferner, daß die Miniſter aub Tas” 
felgelder fich bewillige haben; von einer Pofttion dies 
fer Art Tonnte ich weder in den Rechnungen, noch in 
dem Berichte des Ausfchuffes, etwas ausmitteln; in⸗ 
deſſen ift ed Dem doc fo. Sc erlaube mir daher cine 
Bemerkung, welche vorzüglich, hierher gehoͤrt, und vie 
hohe Sianımer intereffiren muß. 

Mährend der legten Ständeverfammlung iſt den 
Herrn Miniftern eine nicht unbedeutende Eumme, als 
Tafelgeld zugegeben worden, zu dem Zwecke, um die 
Abgeordneten dfterö zur Tafel zu ziehen. Jeder von 
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uns fuͤhlt ſich geehrt, ſich in der Nähe der Miniſter 
zu befinden, ihre Aufmerkſamkeit zu erhalten, aber 


auf Koften der Narlon? — dieſes iſt nicht zu 


wuͤnſchen. Sch glaube: eine Minifterrafel, wie dieſe 


bier, (der Redner deutete auf den Tiſch, an welchem 


die Miniſter und andere Regierungstommiffäre in der 
Kammer figen) ift die rewte filr die Volkevertreter; 
bier haben wir auch die Ehre, in der Mähe der Miis 
ſter und zu befinden, und. das kofter der Nation Nichts. — 
Auch ich fühle mich geehrt, in der Nähe folher Staats⸗ 
männer, in deren Händen das Staateruder liegt, mich 
"zu fehen, vorzäglih, wenn fie gur rudern; obſchon ic) 
in deren Nähe meine Wenigkeit fühle, wenn ich ſo 
manches polisifhe oder unpoliwifche Zeitungsblatt zur 
Hand nehme! — ’ | 


Ich fühle mich ald Abgeordneter des Baiernvolkes 
Boch geehrt, fehr hoch geitelle; In manıben Zeitungen 
jedoch furbt man und Abgeordnete rief herunter zu 
fiellen!. So 3 B. ift bier ein Blatt, : politifch oder 
nicht politiſch — gleichviel), wo es beißt: „, Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten von dem und Dem ꝛc.— 
Nachdem der Praͤſident die Eigung eröffnete ıc. nahm 
der Abgeordnete A. Tas Wort .... der Abgeordnete 
B. betrat die Rednerbuͤhne .... Die Abgeordneten C., 
D., E.’u. ſ. mw. tharen Diejed oder Jened.... Hier 
auf erhoben fih Seine Excellenz, der Herr Mi: 
nifter. +... Srepherr.... Seine Ercellenz, 
der Herr Minifter.... Graf... Es traten au 
Jhre Ercellenzen, die Herrn... .. ein, um 


nahmen am Miniſtertiſche Plag, worauf ſodann der 


Abgeordnete F. das Wort nahm” ıc. 


Meine Herrn! ich wuͤnſchte, diefen anmaßune svol⸗ 
len Mißſtand, noch dazu in einheimiſchen Zeitungen, 
nicht mehr zu ſehen. 
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Der erfte Sekretaͤr Häder (unterbreibend): Ya 
unſern Verhandlungen finden Sie dieſes nicht. — 

Der Abg. von Hornthal (fortfahrend): Go, 
wie es bey der Redaktion unſerer Verhandlungen beobach⸗ 
tet wird. wo man ſich wechſelſeitig gibt, was gebuͤhrt, 
ohne Ran: und Zirelfucht, iſt Anſtand und Einfache 
beit vereint; aber die Repräfentanten der Nation fo 
neben die Minifter zu ftelen, das follte man nicht 
erwarten; die Miniiter duͤrfen niche böber fleben, als 
die Narionalrepräfentation, um fo weniger, wenn man 
ihre Stellung in und gur hohen Kammer beachtet! — 


Zwar iſt es nur der Zeitungsfchreiber Anmaßung 


und friechende Schmeicheley; auch liege nichts daran; 


ba aber die Zeitungen unter Zenfur fleben, fe 
durfte ed nicht ungeruͤgt bleiben. 


Ueber Quieſzirungen Ift ſchon fe viel gefagt 


worden, daß ich fein Wort darüber verlieren will; nur 


über. eine einzige Aeußerung, welche ich daräber hörte, 
welche die Aufmerkfamfeir der hohen Kammer befonders 
verdient, fey mir eine Bemerkung erlaubt. Man ſagt, 
ber oder jener Staatediener wurde wegen Unverträg: 
lichfeit quieſzirt. Hat er gefegwidrig nehandelt, dann 
mache man ihm den Prozeß, wenn er aber in der Art 
unperträglich_ift, daß er Leinen Auftand nimmt, offen 
und frey zu handeln, und Unrecht zu mißbilligen, Dann 
verdient er Belobung. 


In einem konſtitutlonellen Staate iſt der Staats⸗ 
Diener Staatsbuͤrger, wie jeder andere; er bat die Pflicht 
als Staatsbuͤrger und als Staatöbiener, nad Webers 
zengung zu handeln; ein Andere wäre, weh er den 
Vollzug feiner Pflicht verweigerte, dann wäre er. nicht 
zu quiefziren, fondern, wie gejagt ‚ ihm der Prozeß 
an machen, 


Leider! -ift es doch fo; ich Kenne eine Menge Staats⸗ 
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diener von kraͤftigſtem Alter, anerkanntem Verdlenſte, 
(ih koͤnnte mehrere derſelben nennen) welche es hes 
trauern, daß fie aus der Staatskaſſe ihren Gehalt 
umfonft nehmen müffen. Nehmen wir, welde 
Summen durch willfürliches Quiefziren verfchwender wers 
den, und wie leicht es ohne diefe Verſchwendung wäre, 
bie Zugviehfteuer zu erlaffen!— Wie viele Viehſtuͤcke 
mäffen verfteuert werden, bis nur Ein Quiefzentengehalt - 
gedeckt wird? 


Von einem verehrlichen Mitgliede hoͤrte ich den 
Vorſchlag, es koͤnnte der Penſionsſtand gemindert were 
ben, wenn die Ueberzaͤhligen bey der Regterung und 
andern Stellen gefondert bezahlt würden; das kann ich 
nicht recht begreifen, bezahle miffen fie ja doch mwers- - 
den, ob in dieſer, oder jener Art, ſtets aus der Staats⸗ 
kaſſe — ich ſehe alfo keinen Mortheil daraus entftes 
ben, kann mich daher dem Vorfchlage ‚nicht anfchließen. 


Bey diefer Gelegenheit erlaube ich mir eine Bes 
merfung: wenn überzählige Raͤthe, mehr als man 
braucht, angeſtellt find, wie kommt es, daß die Regie⸗ 
rungen dennoch immer uͤber Geſchaͤftsdrang klagen, nie 
fertig werden? | 

Meine Herrn! Mancher mag mit Ernfte das Ges 
fchäft nicht anfangen, der wird freylich nicht fertig; die 
MWeirläuftigkeit des Gefchäftöganges , unregelmäpige 
Aufſicht des Vorſtandes, der felbft oft "nicht thaͤtig 
ift, davon rühren die Verzoͤgerungen, die Ueberzahl der 
Gtaatsdiener, und die ungeheuern Ausgaben her! — 

Auch iſt zu bemerken, daß, um Jemand unter die 
Haube zu bringen, Anftellungen extra statum hier und 
da Start finden; wenn dad extra statum dem Ötante 
Nichts koſtete, dann wäre es Exſpektanz — aber fo, 
meine Herrn! iſt das extra statum eben wieder eine 
hintere Thuͤre, durch die man die Ueberzähligen, u 
Koften der Staatsbuͤrger, durchfpaziren läße! : 
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Ueber dfe vom Finaugminifterium an den oberften 
Rechnungshof erlaffen werdenden DOrdonnanzen warb 
von einem Mitgliede geäußert: Drdonnanzen an den 
oberften Rechnungshof zu erlaffen, müßte den Mini⸗ 
fterium der Finanzen geſtatter ſeyn; dieſes iſt durchaus 
unrichtig. 


Ich will nur kurz wiederholen, was ich ſchon dis 
ters fagte. So lange das koͤnigl. Finanzminifterium 
befugs ſeyn kann, Ordonnanzen an den oberften Rech⸗ 
nungshof nad Belieben zu erlafien, febe ich nicht 
ein, wozu das Bewilligungsrecht der Stände, wozu 
das Budget nugen fol? — Die Stände des Reiche 
bewilligen, was zum Beßten der Nation not hs 
wendig und näÄglich eracdhter wird. — Die 
Minifterien find fchuldig, über dad Bewilligte Rech⸗ 
nung zu legen, und Alles genügend nachzuweiſen. 
Die Prüfung der Mechnungen gefchieht Durch ben obers 
fien Rechnungshof. Diefer erhält von dem Finanzmis 
niſterium, dem er untergeorbnet ift, Befehle, muß 
nad) diefen handeln ; die Revifionsprotofolle und Reſer⸗ 
vare werden den Ständen nicht vorgelegt. — Sin diefen 
Verhaͤltniſſen fehe ich nicht ein, wozu die ganze Rech⸗ 
nungftellung nuge, wie man im Exnfte fie für wahre 
Nechnungftellung anſehen fol — kann? — Das Ges 
fagte nebme man ja nicht wieder für Vorwurf gegen 
den oberften Rechnungshof; fo lange er eine vom Fi⸗ 
nanzminifterium abhängige Stellung hat, muß er Bes 
fehle annehmen, dann fehen wir Nichts, als was 
man und ſehen laffen will; ich wiederhole daher 
meinen Autrag, daß jest ſchon aller Bedacht darauf 
genommen werde, um vom oberften Rechnungshofe, auf 
diefe oder jene Weiſe, alle Reviſionsprotokolle, alle Re⸗ 
ſervate mitgetheilt, vorgelegt zu erhalten, auſſerdem 
werden wir, ich will gerade nicht ſagen, irre gefuͤhrt, 





doch ſo geführt, daß wir nicht wiſſen, wad wir a ſe⸗ 
hen haben, und ſo am Ende Nichts ſehen. 


Ueber die Verwendung des Meferdefonde 
baden mehrere Mitglieder nebft mir fehr wichtige Bes 
merkungen gemacht; der Redner der Regierung fuchte 
porzüglich damit dieſe wichtigen Ausgaben zu rechtfertia 
gen, daß er jagt, die Lifte diefer Ausgabspoſten ſey 
im Sahre 1819 dem zweyten Ausfchuffe vorges 
legt worden; dieſes ift aus dem Munde ded Redners 
der Regierung gefloffen, war aber der Ausfhuß (ment 
er der vorgelegten Lifte Zuſtimmung gegeben harte — 
was nicht anzunehmen ift — ) berechtigt. der Nation 
jährli 760,000 fl. gerade zu vergeden, und als Mehr⸗ 
ausgabe aufzubärden? — Wozu wurde benn ber Res 
fervefond i. 3. 1819 von den Ständen bewillige? — 


Bereits entwicelte ich diefed in meiner Rede von 
der Bühne, ich will es daher nur kurz berühren: Der 
Reſervefond ift bewilligt für unvorhergefebene, alg 
nothwendig erwiefene, Ausgaben, um feine Stockung 
eintreren zu laffen; muftere man aber alle die Aus3 
gaböpoften, wie fie augeziffert in den vorgelegren Rechs 
Kungen vorkommen, durch, und» die wenigften, oder 
vielleicht gar keine, werben ſich fir die beftimmre Nas 
tegorie eignen. Ich Habe die uns in der Kantmer jur 
Kenntniß gekommenen Vorträge mit Aufmerkſamkeit 
geleſen; ſo oft ich ſie aufſchlage, uͤberzeuge ich mich 
neuerdinas, daß der Reſervefond geſetzlich nicht ver⸗ 
"wendet wurde, wie er nach dem Geſetze vom 22. July 
1819 hätte verwendet werben follen; daher ift meine 
Mederzeugung, daß das koͤnigl. Finanzminifterium für 
den Erſatz verantwortlich fey und bleibe: 


Eben fo wenig haben mich die, von minifterieller 
Seite gegebenen, Erläuterungen in Unfehung des Are 
ditvotums beruhigt; auch Hier beftehen Kammerbes 
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ſchluͤſe; lieſt man nun den Vortrag, ſo findet man, 


daß es nicht ſo verwendet wurde, wie geſetzlich es be⸗ 


ſtimmt iſt, daß auch hier das koͤnigl. Finanzminiſterium 


die Graͤnze ſeiner Befuaniß uͤberſchritt, was nicht ge⸗ 
billigt werden kann, und auch in dieſem Anbetracht iſt 
daſſelbe verantwortlich. 


Straßenbau. 


Mehrere Mitglieder haben Klage erhoben, daß bie 
Yusfcheidung der Straßen nach Willkuͤr des koͤnigl. Fis 


‚nanzminifteriums gefcheben fey, und auch bier zeigen 


die Verhandlungen vom Fahre ı 819, daß ed hierzu nicht 
befugt, alfo verantwortlich fey, und haftend bleibe, 

Wenn der Redner der Regierung fi auf Derords 
nungen vom Jahre 1811 und 1817 bezog, fo bedarf 


 e8 bier Feiner weitern Erwiderung, als daß das bes 


willigte Budger vom Jahre 1819, alfo jünger fey, 
als diefe Verordnungen; in jenen Verfügungen ift vers 
fügt, wie gefeglih beflimmte Unilagen, wie die gefeßs 
lich gebührenden Straßenbaufoften verteilt und erho⸗ 
ben werden follten. 

Aber dad Recht, Umlagen zu bewillgen, ſteht in 
einem konſtitutionellen Staate den Staͤuden des Reichs, 
nicht einem Miniſter zu; das koͤnigl. Finanzminiſterium 
darf keine Ausſcheidung fuͤr ſich vornehmen. Dieſes, 
meine Herrn! liegt klar vor; wenn das anginge (wir 
haben enorme Summen für Straßenbauten bewilligt), 
fo Mönnre dad Minifterium der Finanzen, fo oft es 
wollte, diefe Summe vermehren, es Tann fid) leicht 
helfen, dadurch, daß es die Erraßen, die friiher auf 
Koften des Aerars unterhalten wurden, ausfcheider, 
und ihre Unterhaltung auf die Gemeinden hinübermälzt. 


Ueberdieß ſcheint eine ſolche Ausfcbeidung hoͤchſt 


‚ungerecht gegen dad Geſetz der Gleichheit der Befteues 


sung, da die Gemeinden eines Kreifes, welche eine 
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ſolche Ansſcheidung trifft, zum Ganzen ohnehin mit⸗ 
zahlen muͤſſen, und nun wieder beſondere Beytraͤge zu 
leiften bemuͤßigt find, fo. daß, während Mancher in 
einem andern Kreife 3 fl. zum Straßenbau zahlt, ein 
Anderer in einem ſolchen Kreife 10 fl. und noch mehr 
zu entrichten haben därfte! - 

Mir fcheint alfo auch bier das gegebene Gefet durch 
MWilfür überfchrirten, und die Verantwortlichkeit des 
tonigl. Finanzminiſteriums Statt zu finden. 


. Hofetat betreffend. 

Man fagte unser andern; pie Rechnungen über 
den Hofetar. hätten nicht, vprgelegt werden, follen; 
und zwar, wie Das verebrliche Mirglied fagte, aus Ges 
fühl der Ergebenheit gegen unfern edlen Monarchen. Ich 
glaube, nicht minder meine Ehrfurcht und Ergebenheits 
gefühle ausgedruͤckt zu haben, kann mich aber von ber 
Michtigkeit diefer Behauptung „nicht überzeugen. Ich 
‚glaube im Gegentheil, daß die Vorlage dieſer Rech⸗ 
aungen fehr nuͤtzlich ſey. Mit dem Beduͤrfniß un: 
ferd edlen Monarchen werben fehr viele andere 
Ausgaben. vermifcht; unfer geliebter König will Sein 
Bol uur.glüdlich fehen, — wenn alfo bey der Vor⸗ 
lage diefer Rechnungen fich zeigt/ daß bey Dem, was 
der Hof, was dieſer oder jener Hofſtab in Anſpruch 
nmimmt, bier und da Erſparung, dadurch Bollaerbeich⸗ 
terung, moͤglich ſey, gewiß wird ſich Se. Maieftät, 
der. Koͤnig, mit der Nation über fo einen Beweis von 
Redlichteit and, Offenheit erfreuen. 


Wenn Übrigens der eine Stab Erſparungen macht, 
(mie wir diefes "Mal ein fehr Iobenswerthes Mufter an 
dem Hberftflalinieifterftabe vor uns haben), fo folge 
daraus kelneswegs, daß ber andere deßwegen mehr 
brauchen darf. 


Serner ward ber Wunſch ‚auf Herftellung von 
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Zwangsarbeitshaͤuſern und Bettlerdepots meht zu dets 
wenden, geäußert; diefen Munfch unterftäße ich aus 
allen Kräften, weil von jenen Fondd, "die dem Minis 
fterium des Innern, unter den geeigneten Rubriken, 
angemiefen find, meiner Heberzeugung nach, wenig in 
den SKreifen verwendet werde, wenigftend vor im ges 
bdrigen Ebenmaße. 


Ich kann die Ehre haben, zu verſichern, daß in 
einer der bevoͤlkertſten Staͤdte Baierns vom Magiſtrate 
der Plan zur Errichtung einer vollkommenen Zwangs⸗ 
arbeitsanſtalt, verbunden mit einer Anſtalt fuͤr freywil⸗ 
lige Arbeiter, vorgelegt und um Erlaubniß zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebeten wurde; ich kann Sie verſichern, daß der⸗ 
ſelbe zur Ausfuͤhrung keinen Kreuzer vom Staatsaͤrar 
in Anſpruch nahm, ſondern ausdruͤcklich ſagte, daß er 


für die Ausfuͤhrung, für die erforderlichen Summen, 


Sorge tragen wuͤrde. — 


⸗ 


Die Regierung wurde nur rdarum gebeten, fie. möchte 
vom: Magiftrate- einen Bau zu dieſem Zwecke überlafs 
fen, "der früher zur Frohnveſte diente, nun aber von 


. Gefangenen ausgeleert worden; es find bereits zwey 


volle Fahre und darüber verflofien, und in ber Gadye 
iſt Nichts geſchehen, fo daß die Gemeinde diefer beden⸗ 
tend bevblterten Stade fehr.oft in Verlegenheit kommt, 
‚was fie mit ihren arbeitfheuen Menſchen anfangen folk, 
fie kommt fehr oft mit ihrer Pflicht in Kollifion! — 
Nicht allein, daß diefe leerſtehende Lokalitaͤt dem Staate 
keinen Nugen bringt, fie führt für ihn Nachtheil der 
Unterhaltungstoften und dergleichen. herbey; dennoch 
ward dem Geſuche nicht Staͤtt gegeben, umd doch wäre 
biefg Anſtolt nicht gllein fi die Stadt, fondern für 
Die ganze Umgebung, von ugen. — Man nahm das 
Gebäude nicht einmal unentgeltlich in Anſpruch, fons 
dern ber Magiſtrat erbot ſh, daffelde im Schaͤtzungs⸗ 


preife gu uͤbernehmen; doch iſt bis zur Geunbe noch 

nichts gefchehen” 
Den weitern Antrag, in Anſehung der Jrrenan® 

Kalten, unterflüge ich aufs Beßte. 


Ein Mitglied that befonders der Irrenanſtalt in 
Bamberg Erwähnung. Sie iſt auf 24 Individuen 
eingerichtet, kann noch auf 6 erweitert werden; der 
Staat zahlt keinen Groſchen dazu, ſondern es iſt reine 
Sadje der Gemeinde. Bisher waren die zwey Dutzend 
Narren, die da Ptatz haben, nicht alle aus Bamberg, 
fondern von da und dort ber. 


Die Srrenanftalt in MWärzburg ift auch nicht Fein; 
ich weiß beſtimmt, daß es da noch für manchen Nate 
sen Plaß gebe; auch find ähnliche Inſtitute noch ans 
derswo im Königreiche; an Anftalten fehle es alfo nicht, 
wohl aber an geregelter Verwaltung, 


Uebrigens bin ich der Meynung, daß man, wo es 
nothwendig if, dieſen fir die leidende Meuſchheit uns 
erläßlichen Anſtalten, jede Unterftügung augedelben zu 
laſſen, verbunden ſey. 


Den Antrag auf Beſoldungsſteuer betreffend, 
will ic) das Geſagte nicht wiederholen. Ein verehrres 
Mitglied nahın Anſtand, fich diefem Antrage anzuſchlie⸗ 
‚Ben; das deßhalb angeführte Motiv Tann ich mit Stile 
ſchweigen nicht übergehen. 

Mein Antrag war, ben Einfüfrung der Veſ⸗idungs⸗ 
ſteuer mit den Beſoldungen von 3000 fl. In -der''Wes 
fleuerung anzufangen. -—— Wer eine Befoldungi von - 
. 3000 fl. and darüber bat, der foll im. auffleigenden 

Verhaͤltniſſe gewiſſe Prozente entrichten. Dagegen wird 
der Sa aufgeftellt, Dem, der. bat Recht auf. Beſol⸗ 
dung durch ein Dekret fih erwarb, Dem koͤnne Nichts 
genommen-werden. Ganz. richtig, auch ich, bin derſel⸗ 
selben Ueberzeugung, allein - durch. ein vorzeſlasenrs 
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Geſetz, ſodald es im verfaffungsmäßigen Wege Das 
ſeyn erhält, kann, ohne Rechtsverletzung, die Beſol⸗ 
dung, nach Maßgabe der Steuer, allerdings gemindert 
werden; hierin ſehe ich wahrlich feine Ungerechtigkeit. 
Wenn das Mitglied ſagte, daß hierin eine Wendung 
liege, ſo iſt die Antwort: „Doch gewiß nicht eine 
unerlaubte!“ — Das Geſetzliche iſt nie unerlaubt, 
fobald es verfaſſungsmaͤßig erfolgt. 


Solke diefer mein YUurrag jett gleich nicht durchs 
geben, ich hoffe, es uoch zu erichen, Daß, zur Herftels 
lung des Gleichgewidhted der DBefoldungen und zur 
Volföerleichterung, Der, welder 20, 3o und nod 
‘mehrere Tauſend Gulden aus- der Staatskaſſe fo uns 
verhaͤltnißmaͤßig bezieht, wenn es die Norh erfordert, 
auch 5000 fl. u, f. mw. fallen laffe, im Wege der Bes 
folduncsiteuer! — In meinem Antrage ift die Beſol— 
dungeſteuer erft ben 3000 fl. anfangend vorgefchlas 
gen; Sie fehen bieraus die Tendenz. Die Staatsdie⸗ 
‚ner 2 nd ſtets zu berädfichtigen ; fie follen, Jeder in ſei⸗ 
ner Kategorie, mie Anſtand, möglichft forgenfrey , les 
ben; reich koͤnnen fie im Staatsdienſte nicht werden; 
es ift ein großes Ungläd für den Etaat, wenn der 
Staatsdiener, ale folder, reich wird; -biefes iſt 
"als das größte Ungluͤck, arierfannt; aber leben muß 
der Staatsdiener founen, anftändig und forgenfrey, das 
muß er. Bezieht er über 3000 fl., dann mag er eb 
einrichten, und er wird anfländjg leben khnnen. Muß 
mancher: brave Mann mit 5 bis 600 fl, jährlich leben; 
er muß ſich eben darnach eiurichteun. 


Dieſen untern Stäatsdlenern (id) gebranche hier 
Bad Wort untern in Hinſicht auf Gelb), diefen Et⸗ 
was · abzunehmen, waͤre urigerecht; wir wären ba mit 

ans im Widerfpruche, da wir uns fchon fo vielfach 
ausgeſprochen haben , daß für: diefe eine Zufage zu wilns 
ſchen ſey. — 3h · dachte . meinem Antrage reiflich 


0 
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nach, fühlte In Anſehung deſſelben Teine Gewiſſensbifſe; 
es war feirdem die dfterliche Beichtzeit, ich babe Dies 
fer Antragsftellung wegen Beine Suͤnde gebeichter! 


Den Antrag, der von vielen Mitgliedern aller Kon⸗ 
feffionen geftellt ward, die Erbauung einer proteflantis 
ſchen Kirche dahier betreffend, unserftäge ich; die Ans 
ſpruͤche deßhalb finde ich nicht übermäßig; eine dem 
katholiſchen Gotreödienfte entbehrlihe Kirche, und die 
gebetene, zur zwedmäßigen Herſtellung erforderliche, 
Summe zu 150,000 fl. in febejährigen , theilweifen 
Zahlungen. find billig zu bewilligen. In unferm kons 
flirutionellen Baiern find Anſpruͤche der, Art. billig, und 
ihre Nealifirung wuͤnſcheuswerth. 


Sch komme zu dem. Untrage, der wegen Derbep 
rung der Geudarmerie geſtellt ward; ich finde mid 
‚nerpflichtet,, ihn zu unterflügen. Nicht Alles wieders 
holen will ich, was früher bey Gelegenheit eines Vor⸗ 
trags des Ausſchuſſes daruͤber diffurire wurde; ich ers 
innere mid, Daß man einftimmig ben Nugen biefer 
Anſtalt anerkannte. 


Vorzuͤglich unterſtuͤtze ich den wegen Wiedererrich⸗ 
tung der Jnſpektionen geſtellten Antrag, daß naͤmlich 
die zu den Inſpektionen geeigneten Männer, die man in 
den Ruheſtand verſetzre wieder in: Thaͤtigkeit geſetzt 
werden. Die Mittel hierzu hat der Ausſchuß entwils 
kelt, und ic) glaube, daß es nicht fehwierig feyn wird, 
wenn man will, biefelben ſchleunigſt in Aus fuͤhrung zu 
bringen. 

Ich fagte eben, daß das Verdienſt and der Nuten 
diefer Anftalt allgemein anerkannt feyen; wie es aber In 
jedem Maizenfeld Unkraut gibt, fo geht es auch bier. 
Es wird der Anſtalt nicht zu nahe getreten ſeyn, werm 
ich ausfpreche, daß in manchen Gegenden, und durch 
manche Individuen Dinge vorgehen, bie niche zur Be⸗ 
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zuhigung bienen, und welche abgeftellt. werden muͤſſen. 
Um Sie hiervon zu Überzeugen, bemerkte ih, daß mir 
über diefen Gegenfland von mehreren Gegenden Schreis 
ben zufamen; ich will nur eine Stelle, jedod) ohne den 
Dre za nennen, bier mitteilen. (Der Redner lieft ein 
Schreiben, jedoch abgekürzt, vor, in welchem erzaͤhlt 
wird, daß zu .....in der Gegend von .... Gens 
darmen und Manthner ſich im Hinterhalt von Gebuſchen 
"mir großen Fanghunden legen, die Voruͤbergehenden abs 
lauern, fie unvermurhet überfallen , in Ungft und Schrefs 
fen, in Gefahr Yegen, ſtatt auf den Straßen und 
Bränzen zu patrouilliren u. f. w.) 
Diefe Mittheilung geſchah mir vom Vorftande einer 
achtungswerthen Behdrde, die Tharfache ift nicht zu 
Dezweifeln. — Indeſſen, zum. Glüde und zur Ehre 
des Inſtituts, find Mißbraͤuche der Art felten, nur 
Sache einiger NBenigen. Gerade. folde ‚Ausnahmen 
aber müffen uns aufmerkſam karauf machen, wie norb: 
wendig es ſey, befondere und ftrenge Aufficht zu pfles 
‘gen, und Daß die Offiziere in.den Stand geſetzt wers 
den, gehdrige Auffiche pflegen zu konnen, Es muß 
ferner darauf Bedacht genommen werden, daß uur 
Individuen von anerfannter Moralität zur Gendars 
merie angenommen werben; ich wiederhole es, wir 
‚baben uns für. diefe Anſtalt ausgeſprochen, fie vers 
dient Lob, und, vorziügliche Beachtung; allein ihre Vers 
vollkommnung ift für die Öffentliche. Sicherheit unum⸗ 
gänglich nothwendig. 

Die eingefchlihenen Mißbräuche zu beſeitigen, iſt 
«ed nothweudig, zwockdienliche Maßrpgeln- zu ergreifen; 
‚beßwegen ftimme id, wie ſchon gefagt, dem Autrage 
vpollkommen bey, die Inſpektionen wieder berzuftellen, 
‚nd; um fie gehdrig ‚vornehmen zu Edunen,, bie. sössigen 
—— zu bewirken. 
zur, Eine ‚andere Pafitjou, Borg, melche Bewertungen 


% 
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gemacht wurden, betrifft den Aufwand fär die 
Kommiſſion zur Herſtellung der Bundess 
feſtungen in Baiern. Sch ımterftäße den Antrag 
und den Wunſch in der Art, daß die hierfür beſtimm⸗ 
tem Millionen gehörig verwendet, diefe wichtige Sache 
nicht ſo geleitet werde, daß die Zinſen von jenen Fonds, 
oder gar die Fonds ſelbſt, nach und nach auf Komme 
miffionen verwendet, und der Zweck verfäumt werde. 
Ich weiß zwar, daß ber Vollzug von unferer Regie⸗ 
zung allein nicht abhängt; der Wunfch aber iſt gewiß 
geredt, daß wir, ftatt Papiere und Protokolle, enbs 
lich Feſtungswerke bekommen. 


Ich kenne den Gegenſtand nicht ausfuͤhrlich; ich 
weiß nicht, wie dieſe Millionen angelegt ſeyen, aber 
zur Pflicht zählte ichs mir; meine Anſichten auch über 
diefen Gegenfland mitzutheilen. 

Herr Kdfter flellte den Antrag auf Ernennung einer 
Zivilerſparungskonmiſſion; mehrere Mitglieder unterſtuͤtz⸗ 
ten den Antrag; auch ich unterflüge ihn. Indeſſen hörte ich 
von einem verehrlichen Nebner der Kammer, man mdchte die 
. Mitglieder der Erfparungstommiflion aus den Mints 
fterien wählen; diefe Meynung, diefen Borfchlag uns - 
verftäge ich nicht. Mit Wen haben wir ed denn, fo 
vft wir um Verbeſſerung des Haushalte durch Erſpa⸗ 
rungen Tämpfen, Immerfort zu thun ? Mit den Mie 
niſterien. Wir fprechen immer von Erſparung, und 
fagen, der Druck des Volkes iſt klaͤglich; von Seite 
der Minifter heißt ed: Erleichterung durd) Erfparung 
iſt atcht moͤglich. Wuͤrde nun eine ſolche Echofommife 
ſion zuſammengeſetzt was wuͤrde da viel heraus⸗ 
fommer? re 

Eine Erfparungätommiff ion, die aus ganz unabs 
haͤngigen Maͤnnern, aus Maͤnnern beſteht, deren 
Rechtlichkeit erprobt, die in Thesrie und Erfahrung. 
bewandert find, in Anfehung' der Stantshaushaltungss 
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gegenftände, über. den einen, ‘wie über ben andern Ge⸗ 
genſtand, die noͤthigen Kenntniffe fich erworben haben; 
aus Männern, welhen die Minifterien gebührende 
Achtung geben muͤſſen; aus Männern, die im Stande 
and bereit find, den Miniftern unter's Geficht zu tres 


ten, Wahrheit zu jagen und zu unterfligen:; nur von - 


ſolchen Maͤnnern laͤßt es ſich mit Grund hoffen, daß 
fie eine, ihrem Zwecke entſprechende, Kommiſſion bilden; 
aber. eine Erſparungskommiſſion, die aus abhängigen 
Männern befteht, von diefer zmeifle ich, daß guter 
Erfolg zu erwarten ſey. 

Menn nun dod Einer oder der Andere bep einer 
abhängigen Kommiffion den Muth faßt, gerade von der 
Bruſt ſpricht oder fchreibt, was nugt es? Man bar 
Mittel, ihn zum Schweigen zu bringen; “unter ans 
dern „ein gar leihtes: man befdrdert ihn, aus 
dem Nath wird ein "Direktor , aus einem Direktor ein 
Bizepräfident ıc.;..und dann — gute Nacht Erfpas 
‚rungsfommiffion ! 


Eine Erfparungafommiffion ,. mit der ed Ernft ift, 
bie die gehdrigen Eigenſchaften befigt, der es erlaubt 
iſt, freymuͤthige Vorſchlaͤge zu machen, die Gewicht 
genug beſitzt, um ſie machen zu koͤnnen: ſo eine Kom⸗ 
miſſion wird bald dem Monarchen den Weg bahnen, 
feinem Volle Erleichterung zu geben; fie wird bald zeis 
gen, wo ed North thut, was erforderlich ift, und mas 
nicht; von fp einer Kommiffion wird man bald Licht 
erhalten! | 

Eine ſolche Kommiſſi on wird nicht, nach langen 

und ‚vielen Sigungen, mit dem Berichte fchlies 
Ben: daß fie nicht berichten fünne! 
.:.$80: viel, meine Herrn! über einzelne Bemerkun⸗ 
gen im Staatshaushalte Überhaupt; und nun fey mir 
geftattet, einige, vielleicht viele, Worte über die Ar: 
mechaushaltung insbefondere zu fprechen. 
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Sie dilrfen darob nicht erfchredien, meine Herrn! 
ich werde ftreben, moͤglichſt kurz zu feyn; Sie werden 
indeſſen mit mir die Wichtigkeit des Gegenſtandes in 
Berechnung. ziehen! 

Gewiß iſt in unferer Mitte Niemand, dem die 
Ereigniſſe, die kriegeriſchen Vorfaͤlle mit ihren trauri⸗ 
gen Folgen am Ende des vorigen und am Anfange 
des jetzigen Jahrhunderts unbekannt Wären; Niemand, 
dem die Leiden, die die teutſchen Stämme, dad teuts 
(de Volk zu tragen, die Opfer, welche fie zu bringen 
hatten, in frifhem Andenken nicht feyn follten. 


Das Ungluͤck ſchien täglich fi ch zu ſteigern, es ſchien, 
die hoͤchſte Stufe erreichen zu wollen; dba gefiel es der 
Vorſehung, Damm zu fegen. Den teutſchen Voͤlkern 
gelang es, in Vereinigung unter fih und mit ihren’ 
Siriten glorreiche Siege zu erringen, dad auswärtige, 
ſchmaͤhliche Joch zu breden, die wanfenden Throne 
ihrer Zürften wieder zu befeftigen, und zur Ruͤckkehr 
der Ordnung , der Mechtlichkeit, der Ruhe und Sis 
«berheie den Weg zu bahnen. 

Die teutſchen Fürften alle erfannten ed, und fpras 
chen fih darüber aus. ie ficherten ihren Völkern 
für ihren Much, ihre Tapferkeit , für ihre Anhängs 
licykeit, treue Ergebenheit, den gebührenden Lohn zu. . 


Defier foll, befier muß es werden im teutfchen 
Vaterlande; fo erfcholl ed dortmials aus dem Munde 
aller edeln teutſchen Kärften. Ä 


Ueberall erfholl es: „das Volk foll, muß 
erleihtert werden!” Ä 

Die Erleichterung der Volkslaſten veranlaßten m mans 
chen Ideeuaustauſch, manche Unterfuchung ,- wie fie, 
dieſe Erleichterung, herbeyzufübren fey. 

Man uahın vorzüglich auf verfchiedene Spfleme deö 


— 
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Kriegsftandes Ruͤckſicht; man ſprach und ſchrieb von 
fiebenden Heeren, von Volksbewaffnung, Landwehr, 
Nationalmiliz u, f. w. 


Ich will Sie damit nicht unterhalten , da und dort 
wurde darüber viel Treffliches von trefflichen Schrifts 
flellern mitgerheilt, ich wenne bier nur die ruͤhmlich 
bekannten Namen ber Herrn von Liebenftein und 
von Rotteck. — Ih märe zu ſchwach, Das, 
was diefe Männer fchrieben, Ihnen eben fo gut vors 
zutragen. 

Allenthalben, ſo auch ben uns in Baiern, dachte 
man mit Ernſt daran, auf der einen Seite die Volks⸗ 
laſten zu erleichtern, den Aufwand auf das ſtehende 
Heer zu beſchraͤnken, auf der anderu Seite, der nothz 
wendigen militärifhen Kraft des Staats nicht zu nahe 
zu treten. | 

Die zu Idfende Aufgabe alfo war und ift: wie 
kann man die bepden Zwede am zuträglichfien vereis 
nigen ? 

Aufgefaßt war, wie ich eben die Ehre Hatte, zu 
bemerken, diefe Idee in Baiern, allenthalben in Teutfchs 
land, fie ward die harmonifch ergriffene Idee aller Res 
gierungen. 


Die Regierungen alle, insbefondere bie anfeige, 
wurden von der Ueberzeugung durchdrungen, baß «es 
unabweiöliche Anforderung fey, die Laftendes Volle . 
zu mindern, dennod bie innere Kraft der 
flehenden Heere zu mehren. — Baierns polis 
sifhe Verhaͤltniſſe, geographifhe Lage und Stellung 
gum teutfchen Bunde, heifcht eine Praftvolle Armee, 
im kraͤftigen Geifte gebildet und unterhalten; Sie alle, 
meine Herm! find mit diefen Verhältniffen, mit dies 
fer Stellung befannt. Im Einflange ift all diefes mie 
unfrer Verfaſſung. Auch in biefer (Tit. IX. 9. 1 — 5) 
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ift das Dafenn einer flehenden Armee, der Reſerve, 
und der Landwehr ausgefprochen; unfre Verfaſſung be⸗ 
findet ſich mit der des teutſchen Bundes im vollſten 
Einklange. 

Noch ein Umſtand, in Bezug auf dieſen Grgenftand, 
verdient unfere volle Aufmerkfamteit. 

Werfen wir einen Blick zunid in die nahe Ders 
gangenheit, fo glänzen uns die Thaten unferer fo hoch⸗ 
geitellten Armee eutgegen. 


Nicht Schmeicheley iſt iefes; die glänzenden Thaz . 


ten unferer Armee find durch jedes Blatt in der Ges 
ſchichte beurfundet. Allenthalben erbliden wir Tapfer⸗ 
feit, Ausdauer, Beharrlichkeit und Treue unferer Ars 
mee. . . Uber, eben weil diefe hohen Verdienſte alls 
gemein anerfannt find, bedürfen fie meiner Lobrede 


nicht. Iſt diefer Armee der gebührende Lohn zu Theil 


geworden? Allerdings. Ehre, Ruhm ift die höchfte 
Belohnung. Iſt aber hierdurch von Seite ded Staats 
ſchon Alles geſchehen? Hat der Staat ſonſt Nichts zu 
erfuͤllen? 

Der Staat, wie wir uns Alle uͤberzeugen, hat ge⸗ 
gen die ſe Armee mehrfache Verpflichtungen; der Staat 


bat die Pflicht, für ihre Kortfchritte im Wirken und 
im Geifte „* für ihre moraliſche Kraft Sorge zu tragen, 


daß diefe fo hoch verdienten Staatsbürger und Staats⸗ 


diener eine möglichft forgenfreye Eriftenz, vorzüglich 


im Alter und bey eintretenden Unglüdsfällen, ethalten, 
Wenn Dem, weldhem das Gluͤck befchieden war, 


. eine fo tapfere Armee anzuführen, ein aus den Lor⸗ 


beeren Aller gewundener, reichlöhnender Siegeskranz von 
Staate gereicht ward, fo freuen ſich Alle, die am Siege 
Theil hatten, ob diefer Belohnung; aber auch fie find 
zu der Erwartung berechtigt, daß dad Vaterland die fies 
gende Armee auf bemerkte Weife beachten werbe. 


— 
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Von dieſen Ideen ausgehend, meine Herrn! glaube 
ich, daß bey Bildung und Unterhaltung der Armee Zols 
gendes vorzüglich zu beruͤckſichtigen fey. 

Ein im Geifte und in Kraft größtemdglie 
ches vaterländifhes Heer fey gebilder und 
ſtets unterhalten — und zwar mit dem mdg« 
Iihft geringen Aufwande, zur Erleidhrerung- 


des Volkes, und verbunden mit gebeflertem 


Looſe der das Heer bildenden Krieger. 
Gelingt ed, meine Herm! diefe Aufgabe zu Idfen, 


‚ dann dürfen wir un®, darf fich die Nation, Gluͤck win: 


ſchen; ed kann und wird gelingen, fobald von Allen zu: 
fammengewirkt,, ſo bald ernfter Wille dafılr erprobe 
feyn wird! 

Nach diefer Einleitung gehe ich zu befondern Be: 
merkungen über. 

Vor Allem muß ich einen Einwurf befeitigen, um 
fo mehr, da Eroff zu diefem Eiumurfe felbft in der 
hohen Kanımer bereitd gegeben ward. Es fiel da die 
Heußerung: „in die Bildung der Armee dürfen 
fi die Stände bed Reichs nicht eiumiſchen.“ 


Einverftanden! aber über die Bildung zu ſprechen, 
und zwar in doppelter Ruͤckſicht, in fo weit fie Kraft: 
erböhung des Heeres zum Ziele hat, dann, in fo weit 
es ſich um das Finanzielle handelt: in diefem doppelten 
Betracht haben die Stände bed Neichd, nach meinem 


Ermeſſen, nicht nur das Recht, barüber zu ſprechen, 
- fondern auch die befondere heilige Pflicht. 


Es geht in diefem Anbetracht fo, wie mit vielen 
andern Gegenftänden in den Staatsangelegenheiten; man 
hörte über manchen Gegenftand in der Kammer Aehnli⸗ 
ches dußern; man fagte: Dieſes und Jenes gehdrt nicht 
in die Kammer, Richtig! es gehoͤrt nicht in Die Kam 
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mer, in fo weit es nach der Natur der Sache Geheimni9 
ſeyn muß; in fo ferne es aber das Wohl der Nation betrifft, 
ohne nothwendig Geheimniß ya ſeyn, gehoͤrt ed 
in die Kammer, in beyde Kammern; die Anſichten bey⸗ 
der werden wechſelſeitig mitgetheilt, Bereinigung erfolgt, 
daun®geht der gemeinſchaftliche Beichluß, nah Umitäns 
den die Anfiche, an Seine Majeftät, ben König. 
Die. Kammerbeſchluͤſſe und die koͤnigliche Sanktion zus 
ſammen beſtimmen, wie überall, jo auch in Unfehung 
der Armee und deren Bildung, die Normen. Kommen 
die Vellimmungen ſo zu Stande, dann werden fchon 
bie. Herrn, welche jeßt die Sprache, aus eigener Anſicht, 
führen, daß der Begenftand zu den Ständen fich nicht 
eigne, fich eined Beſſern belehren; wenn, die drey Ele⸗ 
mente der Gefeßgebung fih ausfprechen, dann werben 
- fü fon Reſpekt haben,. die beoe benen Beſtimmungen 
in Vollzug ſetzen 


Auf dieſt Weiſe kann und 9* eine veſere Bil⸗ 
dung der Armee herbeygefuͤhrt; nun ige ich: wie 
kann dieſes erzielt werden, wenn baden in unſerer Kani⸗ 
mer die Rede nicht ſeyn ſoll? Was geſchieht dent 
von der Mitgliedern: unſtrer Kammer;e dt jenen det 
Kammer der Reichöräthe?..= Sie beſprechen den Ges 
genftand, waͤnſchen, beantragen; == daB die Kammeru 
nur im Dereine mit dem Regenten Enticheiben,- Das 
weiß Feder von und; Zedem if ed klar, daß die Kam⸗ 
mer allein Kraft und Beftgniß nicht hate, Geſetze zu 
geben und fie durchzufübren ſie darf wuͤnſchen bezwei⸗ 
feln, berathen, Veichliäife faſſen, und, was in's Leben 


gefeglich treten foll, vorbereiten, ee ij 


- inter dieler richtigen Beraugfegung >: alanbe Ich, 
nicht .gefchle zu haben, wenn id). minnKukinäte, “einen 
X. Wand ıgter Weges 19 





— 288 — 


Antrag zu ſtellen, der auf die tZormetion des Heeres 
zielt. — Mach meiner wenigen Einſicht duͤrften durch 
Realiſirung meines Antrags ſich nicht allein die innere 
Kraft der Armee maͤchtig heben, ſondern auch Erſpa⸗ 


rungen von Millionen erzielt werden. 


Ich Biere Sie um Ihre Geduld, und tom anf 


meinen Antrag felbft zuruͤck. 


Sie fernen diefen Antrag, meine Herm! er iſt 
tirhographirt vertheilt tind in Ihren Händen; er wird 
Ahnen noch in frifchem Andenken ſeyn; deßwegen wies 
derhole ih ihn nicht. — Man hat demſelden verſchie⸗ 
dene beſondere Einwuͤrfe entgegeitgefegt, es find 
eben diefe Einwürfe aus der Feder eines mir unbekann⸗ 
ten Mannes gefloffen, der fi als Ehrenmann, als 
Draver Mann darſtellt; er entwicktelte feine Anſichten 
gegen die 'meinigen, trug feine Zweifel und Gründe 
vor, und das führt zur Wahrheit, 


Beſcheldene Erläuterungen Aus. beim Munde oder ber 
Feder eined Miniſters oder Regieruugskommiſſaͤrs, oder 
Schriftſtellers, muͤſſen mit Dank angenommen werden; 
Feder muß aber fich in ſeinen Graͤnzen halten, Keiner 
darf den Andern ohne gegruͤnbete Veranlaſſung, hart 
berühren; dann geht es Hand in Hand, und der edle 
swed der Verbeſſerung wird erreicht. 


Ich erlaube mir, nur den Schlußſatz meines An⸗ 
tags vom ig. März d. J. woͤrtlich zu wiederholen: 


Stine koͤnigliche Majeſtaͤt im verfaſſuugsmaͤßi⸗ 


zen Wege zu Bitten, die elnmalige Dienſtzeit bey 
der Armee einzufuͤhren.“ 

Dagegen werben verfchtebene beſondere Einwendun⸗ 
gen gemacht. — Der erſte Einwurf iſt: eine Armee 
von 60, ooo Mann nehme einen ganz anders. Maßſtad 


⁊ 





bey Berechnung ihrer Debirfniffe i in Anfpruch, als eine 
Armee von 21,000 Mann; die in meinem Aitrage ans 
genommene Pröportibn wire alſo nicht richtig: 


Man will fägeii, 14, wenn auch ein Städk, 21,066 
. Mann Hit 2,000,000 fl. ünterhaͤlt, ſo folgt. noch nicht 
daraus, daß in einem andern Staaté 45,006 Maid 
nur 4 Million koſten, id einem ändern Etaate, oo 
die Reſerven, daͤs Material, ber Oeneralftab; die Jue 
ſtitute u: ſ. w. Berhälihifmäßig ärbßer find, als id 
jenen, wo die ai, doo Mans unterhalten werden. 

Helme wir an; daß, bey dieichen Gründſaͤtzen der 
Bornärion · einer Armee und ihrer Reſerben, bey Der 
groͤßetn Urmie ein grbperer Materlalvorrath, meht Ge— 
(ig, ein grbferer Generaiſtab, die Exiſten von Saͤ⸗ 
pers: und Mineutskoͤnipagnieen erforderlich ſeyen, fo 
bleibt doch Immer dieſelbe Proportion, ſobald ich a 
nehnie und nächweife, daß alle dieſe Erforderniffe und 
Einrichtungen bey ber Armee vön kleinerem Umfange, 
daß die Anzahl der Gegenſtaͤnbe, Individüen ind Ans 
falten in Propbrtidn und Vergleiche mit der groͤßern 
Ürmee vorhanden ſeven/ daß fie wirklich exiſtiren und 
doch nur fo viel koſten, daß die Einfachheit, beffere Ein⸗ 
tichtung, verbunden mit bedeutender Erfparung; klar 
erhellen — Wenin nun gar bey ber Hleineren Armee 
beſſere Änſtaiten, mehr Gegenſtaͤnde tind Eintichtungen 
als verhaͤltnißmaͤßig bey der groperen atigetroffen wer— 
den, danñ erldube id} mir; Zweifel deßhalb zu erregeit 
und zu frägen? warum ſoll Ba größerer Koſtenaufwand 
Statt finden ? | 


Koͤnnke man mit  Mährheit fagen? hier iſt eine 
Armee; fie koſtet mir zwey Millionen;, fie bat dieſe und 
jene toftfpieligen Yitftelten Kicht, fie fir aber bey der 
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andern Armee anzutreffen, da wäre es auch unverkenn⸗ 
bar, daß die. größere zu 40,000 Mann verhältnißmäs 
fig mehr -ald das Doppelte von Dem foften müßte, 


was die Hleinere zu 20,000 ohne jene Anftalten koſtet; 


tft aber der Fall umgewendet, wenn bey ber kleiuern 
Armee viel Vortreffliches exiftirt, was bey der größern 
abgeht, was da ſchon lange, aber. vergebeud;,- gemänfcht 
wird, da kann die größere: doch nicht mehr als das 
Doppelte in Anfprudy nehmen! — ⸗* 


Diefed als Erläuterung zum Einwurfe, der meinem 
Autrage in dieſer Ruͤckſicht entgegengeſtellt ward. — 
Ferner hat man meinem, Antrage entgegengeſtellt — die 
ſeſtun gen. 


Es hieß, in jenem Nachbarftante, wo 'die Armee 
zu 21,000 Mann nur zwey Millionen und etwas dar⸗ 
über Tofter, find feine Beftungen zu unterhalten; Baier 
Dagegen beſitzt deren wiele; fie wurden namhaft gemachß 
nämlich : : Würzburg, Ferchbeim, Lindau, Augsbnrg, 
Yaflan , Abnigöhofen, uf. w. 


Meine Herrn! ich bin nicht Militaͤr, zog aber 
genaue Erkundigung ein, und man hat mich von allen 
Seiten verſichert (ich kenne ſelbſt die meiſten), daß dieſe 
den Namen Feſtungen gar nicht verdienen; die Zitadelle 
zu Wuͤrzburg iſt eine, die vielleicht auf kurze Zeit zu 


einem Anhaltspunkte dienen koͤnnte; wie es mit Paſſau 
ſich verhalte, laſſe: ich dahin geſtellt ſeyn; aber alle. 


Übrigen, die genannt wurden, find nur. unbedeutende 
Befeitigungen, zum Theile alte Bergſchloͤſſer. Härte 
ich deßbalb Befehle zu. geben, ich wuͤrde fie gerade 
zu niederreiffen laſſen, fie, verbienen die Ynterhaltungss 
toften nit, man hat fie je durchaus zu Juvalidenſta⸗ 


= 
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tlonen gemacht! und biefe foffen den u großen Auf⸗ 
wand bey der Armee rechtfertigen? — 


Erlauben Sie mir, Ihnen meine Erfahrungen, die - 
ich, ohne Militär zu ſeyn, machte, mitzutheilen. Die 
berühmte Feſtung Korchheim ift in der Nähe von Bam⸗ 
berg. — Diefe bat bey den zwey franzdfiihen Eins | 
fällen in den Jahren 1796 und 1800 der Umgegend 
Millionen geihadet, in Bezug auf den Krieg, felbft, 
auf die Operationen, nichts genutzt; das ift nur allge= 
- wein anertannte Wahrheit, Ein kleiner Ort, eine una 
bedeutende Feftung, die man umgehen kann, wie man 
will, ein fchwachbefeftigter Ort von Kleineren und mitts 
Leren Anhoͤhen umgeben (Jeder, der je burchreifte, weiß 
ed), wo man von mehr, al$ Einem Berge, im alle 
siner Belagerung, dem Kommandanten in die Suppens 
ſchuͤſſel (hießen kann: meine Herrn! fo eine Feſtung 
fügt das Land nicht. Der Ort ift zu Hein, um zu 
einem allgemeinen WBaffenplage zu dienen. — So eine 
Feſtung dient alfo nur, um die Umgegend ftetd mit Uns 
gluͤck zu bedrohen, zu beſchaͤdigen. Mit aller Hochach⸗ 
tung gegen bie. Seftung Forchheim fey es geſagt: fie iſt 
eine Karrifatur von Keftung — eine wahre Satyre auf 
alle Feftungen; und fo mäffen Alle, die in der Nähe 
ſolcher Zeftuugen wohnen, wuͤnſchen, es ift National⸗ 
wunſch, daß alle Feſtungen dieſer Art kaſſirt werden. — 


In der Zelt, wo mit Pfeil und Bogen gekaͤmpft 
ward, moͤgen fie reſpektabel geweſen ſeyn, fie erhielten 
ſich unter der vorigen Verfaſſung, wo ſie in den Landen 
geiſtlicher Fuͤrſten groͤßtentheils exiſtirten. Ein Fuͤrſt 
von Bamberg, z. B. im Beſitz der Feſtung Forchheim 
u. ſ. w., hatte großes Anſehen, als Zürft; er war aus⸗ 
ſchreibender Fuͤrſt im fraͤnkiſchen Kreife, großer Feld⸗ 
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here Tonnte umb wollte er nicht ſeyn ; zum Kriegführen 


waren biefe Herrn nicht gemacht; da war die Zeitung 
Forchheim allerdings refpeftabel, ‚weil fie die größte 
im Lande war. 

Meine Henn! Im Ernſte zu reden, fo wiederhole 
ih, was ich ſchon ſagte; — Feſtungen der Art taugen 


nichts; haben Milfipnen geſchadet, viel Ungluͤck verbreis 


ter, und es ift Schade, auf fie Unterhaltungsfoften zu 
wenden, Indeffen mußten wir die Aeuſſerung hören: 
die Armee brauche fo viele Millionen, unter andern auch 
deßwegen, weil mir Feſtungen haben; man kaſſire 
fie! — Zudem möchte ich bezweifeln, ob die zehntaus 
{end Mann, pie man für Garniſonsmannſchaft rechnet, 
wirklich verwendet werben; ich glaube, ben Zählung derfels 


‚ben möchte ein ganz anderes Refultat ſich ergeben, ſowohl 


in der Zahl der Mannſchaft, als im Punkte der 
Koften!! | 

Sp wenig ich zum Kriegführen Muth beſitze, ſolche 
Zeſtungen fuͤrchte ich doch nicht! 

Man hat wider meinen Antrag ferner eingewendet, 
es befehe bey unferer Armee ein großer Generals 

an, 

Wenn mich die mir zugelommenen Nachrichten nicht 
täufchen, fo ift die Bildung eines Generalftabes bey 
unfrer Armee noch ‚gar nicht geichehen, == . 

Einzelne Individuen, bie vlelleicht zu ganz andern 
Dienften, nach ihren Nenntniffen, benutzt werben, koͤn⸗ 
nen dad Korps eine Generalſtabes doch wahrlich nicht 
audmachen | 

Ich Kann die Bemerlung nicht unterlaſſen, daß in 
jenem Nachbarſtaate, den ich zum Mufter aufftellte, ein 
Generalitab, daß überhaupg dort. wo. das Militär we⸗ 
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niger koſtet, weit mehr exiſtire, als bey und, wo bie 
vielen Millionen nicht ausreichen wollen! Man ſprach 
Einwendungsweiſe vom Artillerie, Ingenieurkorps, deſſen 
Vermehrung, den dazu erforderlichen Koſten u. ſ. w. 

Die Notizen, welche ich hieruͤber habe, lauten da⸗ 
hin, daß ſeit langer Zeit gar keine Vermehrung der 
Urt vorgenommen ward; — man müßte denn einige 
unter und Kondukteurs In Anfchlag bringen wollen! — 
Dieß fen Ihren Betrachtungen uͤberlaſſen. — 

Sapeurs, Mineurs ze, beftehen meines Wiſſens 
ur auf dem Papiere; dieſe werben Nichts - miniren, 
Nichts untergraben; nur das Geld wird hinweggegraben! 

Auch von Inflituren hat man gefprochen, bie fo 
vielen Aufwand in Anfpruch nehmen follen. 

Mir, meine Herrn! mir find (ich wuͤnſchte eines 
Andern belehrt zu werden) nur das topographiſche Bus 
reau und das Kadetenkorps bekannt. — Jenes ift 
dem Minifterium des Aeuffern mit einem eigenen Fonde 
überwiefen, Tann alfo bey der Armee einen Koftenaufe 
wand in Anfpruch nicht nehmen; daffelbe finder in Ans . 
fehung des Kadetenkorps, was die Koften betrifft, mei⸗ 
nes Willens, Statt; Koftgelbzahlung u. ſ. w. gibt 
Deckung. 

Andere Inſtitute ben unferer Armee, die Aufwand 
aus der Urmeekafle fordern, gibt es keine — mir we⸗ 
nigftens find fie nicht befanut. 

Im Punkte: der Feſtungen erlauben Sie mir einen . 
Heinen Nachtrag. Im Jahre 101q ward in nnferer Kam⸗ 
mer eine Echrift vertheitt, welche die Weberfchrift hatte, 
„Bor Allem ein feftes Lager in Baiern!” Da 
finden Eie gleidy auf der erfien Seite die Erklärung : 
„Sind gleihwopl Eleinere Bergfellungen vor: 
banden, fo wird man fie doch nicht als 
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dettungen anfehen wolloͤn!“ — Chen: fo fomus 
dafeloft Nr. ı6 das Nämliche vor. 


Die Schrift ift mit vielem Beyfalle aufgenommen 
worden, Hierdurch diirfte fi) meine Auſicht und Bes 
bauptung noch mehr begruͤnden. 


Ich komwme zur Widerlegung der weitern Ein 
wuͤrfe zuruͤck. Man bat eingewendet, die baieriſche 
Armee muͤſſe verhaͤltnißmaͤßig groͤßern Aufwand in Ang 
fpruch nehmen, weil fie ein beſonderes Korps in. der 
Bundesarmee bildet, das achte nämlih; MWirtemberg 
dagegen bildet Fein eignes. fondern einen Theil des ach⸗ 
ten. — Aber, meine Herru! daB Wuͤrtemberger Heer 
it verpäftuißmäßig mit demfelden Geſchuͤtze, Arma- 
tur, überhaupt mit -allen Requifisen verfehen, welche 
ein ganzes Korps im Falle eines Feldzuges in Ans 
fpru nimmt. — Man kan. mir dieſe Thatiache in Abs 


sebe nicht fehlen 5 ich werde die. Ehre haben, darüber 


sollen Beweis (obſchon, bey der Offenkunde, zum Uebers 


fluſſe) zu Kiefern; das Geſagte ift nicht aus der Luft 


gegriffen! 

Wan 'ſagte ferner, Baiern muͤſſe 63,000 Wann une 
terhalten; hiernach miüffe der Koftenaufiwand berechnet 
werden. — Jeder von und weiß nunmehr, — (in dem 
Berichte des zweyten Ausſchuſſes, welchen der Herr Res: 
ferent mit fo vieler Aufinerkſamkeit, Sachkunde, und 
Scharffinn und erflattere, ift es entwidelt) daß ünfer 
Kontingent in 35,600 Mann beſtehe. — Die Referves 
and Ergän ungsmanuſchaft if’ hierin nicht onthakten ; 
Hierfür find nur die Stämme und Wurzeln in Friedends 
zeit zu haften, damit, wenn das Ungläd einen Krieg 
herbeyfuͤhrt, don Bundeöpflichten Genuͤge geleiſtet ıwers 
ben konne; es bedarf alſo laum ber Bemerkung, daß 
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son Unterhaltung einer Armee von b3,00a Maut J 


in Ernſte die Rede nicht ſeyn konne. n 


Auch von Penſion sanftalten fprah man, Dier 
ſes Verhaͤltniß ift befanht; auch, in Wirtemberg, wie 
bey uns, find für folche Anftalten eigene Fonds vors 
handen; ich fehe nicht ein, wie man fi bey dem Ars 
meeaufwand auf fo eln gefondert fundirtes Inſti⸗ 
tut beziehen Fonne? — Ueber die erwähnten Fonds ere. 
hielten wir elgene Vorträge und Berechnungen vorgelegt.’ 

Bey diefer Gelegenheit kann ich nicht unterlaffen, 
on der Art, wie, meines Wiſſens, die Militärs pen⸗ 
ſionirt werden, Meldung zu thun. — Es gefchehen, wie 
ich unterrichtet bin, die Penſi ĩonirungen im Gnadenwege, 
eine Penſionspragmatik exiſtirt nicht. — Es beſtehen 
Verordnungen und Srundſaͤtze, nad) weichen ausgeſpro⸗ 
chen iſt, daß nur der Militär, der funfzig Jahre Dienſte 
‚feiftet, ganz außer Dienft- und Erwerbfaͤhigkeit geſetzt, 
oder mit gaͤnzlicher Blindheit betroffen iſt, auf eine 
Penſion gefeglich Anfpruch habe, . 

- Meine Herrn! Ueber diefe Grundfäge will ri nichts 
weiter fagen, ald daß fie mir mitgetheilt find, und als 
faktiſch richtig beficehen! — Jede Bemerkung erachte ich 
für uͤberfluͤſiig. Jeder alte, huͤlfloſe Krieger wird dem⸗ 
nach auf fo eine gefegliche Penſionirung gerne verzichten, 
und wuͤnſchen, die Singen zu behalten, um fein Ungluͤck 
beweinen zu konnen!! 

Da dieſes Verhaͤltniß mit der Venflonsſache übers 
haupt in Verbindung fteht, ſo hielt ic) ed fuͤr Heilige 
Pflicht, es hier fogleich zu berühren, Was die Witt⸗ 
wengehalte angeht, fo befieht ein eigner Wittwens 
fond. — Sn diefem Anbetracht will man mir die Vers 
ſicherung geben, daß zwar eine gewiffe Alaffe von Offi⸗ 
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zierswittwen ſehr Aut beſorgt werde, wahrſcheinlich nach 
dem Grade des hohern Dienſtes, im welchem der Ges 
mal ftand ; aber dig andern Wittwen erhalten,- wie 
man allgemein weiß, zum Leben zu wenig, zum ters 
ben zu viel. Auch diefer Gegenftand verdient ſchleunige 
Werbefferung, In Erwägung aller diefer Thatſachen 
und Berhälmiffe ftehen die von mir iq meinem Antrage 
geäußerten Behauptungen aufrecht, und gewiß verdienen 
fie die Aufmerkſamkeit beyder Kammern und des Mo— 
narchen. Wlieben wir noch länger verfammelt, und es 
gäbe noch hunderte, ja taufend Mal Gelegenheit, darüber 
in fprechen, fo wäre es Pflicht, jede diefer Gelegenheis 
ten zu. benutgen, um dem Wolle Grleihterung zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Ich glaube, meine Herrn! alle Einwuͤrfe, die meis 
nen Antrage entgegengeftellt wurden, widerlegt zu ha⸗ 
ben; ift Diefed der Fall, und theilen Sie dieſe Anſicht 
mit mir, fo werden Sie meinen Antrag wenigftens als 
Wunſch unterftügen, damit er, fobald nur moͤglich, zur 
Ausführung gebradt werden moͤge. — 

. Die mannigfachen großen Vortheile, welche durch 
Ausführung des vorgeſchlagenen Planes ſich ergeben 
werden, mibgen fih aus Folgendem jedem Unbefangenen 
darſtellen. 

Für's Erſte aus ber einmaligen Dienſteszeit ſelbſt. 
An dem genannten Nachbarftaate ift, wie.in meinem 
Antrage vorkommt, die Dienftespflichtigkeit eines Sol⸗ 
baten zwar auf fech6 Jahre, aber die Uebungezeit eined- 
Infanteriften auf acht Monate, die eines Kavakleriften 
und Artileriften auf zwey Jahre beftimmt. 

Bey und wird der Mefrut ausgehoben und einge 
fordert; fo oder fo Sange wird er geübt, dann wach Um⸗ 
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fänden, Belieben oder Gunft wieder beurfauht, — 
Nach einiger Zeit, nach einem halben jahre, wie ed 
eben beliebt, kommt der Menfch wieder in die Gars 
nifon; was er gelernt, bat er num wieder vergeflen; 
er fängt von vorne an; fp wechſelt es oft — zum 
Nachtheile des Dienſtes und des Soldaten. Es iſt 
aus der Erfahrung erprobt, daß ein junger Krieger 
von der Infanterie durch achtmonatliche ununterbrochene 
Uebung vollkommene Ausbildung erlange, ſelbſt wenn 
er keine beſonders gute Faſſungskraft beſitzt; welcher 
Vortheil für den Dienſt? — Ein noch bedeutenderer 
Vortheil geht für den jungen Mann aus der einmali⸗ 
gen Dienftzeit hervor; har er einmal feine Uebungszeit 
zuruͤckgelegt, fo wird er nicht wieder einberufen; er ift 
feiner Zamilie ganz wiedergegeben; er kann diefer und 
fi) ganz lehen. In jenem Nachbarflaate wird während, 
der Uebungszeit durch Fragen und Antworten Unterricht 
ertheilt; bey uns geht Alles mechaniſch. — Durch jene 
beſſere Unterrichtsmethode wird ſchneller und beffer in 
der Bildung fortgeſchritten. 

Ein weiterer Nutzen ergibt ſich, der vorzuͤgliche 
Beachtung verdient. — Wenn die Dienſtpflichtigkeit 
auf ſechs Jahre beſtimmt ift, und die Uebungszeit in 
acht Monaten, alſo im erften Jahre vollender iſt, und 
man hebt in jedem Jahre 10,ago Mann aus, fo hat 
man eine innere’ fchlagfertige Armee von 60,000 Mann; 
hebt man 15,000 Mann jährlich aus, fo. befigt man 
90,000, und die Koften hierfür find weniger, ald ders 
malen bey einem weig geringern Armeeſtand! 


Ein fernerer Vortheil .erfcheintz Ben dieſer Eins 
richtung ift die Beurlaubung eins für allemal feftgefegt; 
da Tann in des Berechnung des Präfentfiandes und 
der Beuslaubten, eben fo bey der Montourberechnung 
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gar Feine Verwirrung Statt finden; bey unferm derma⸗ 
ligen Syiteme it Verwidelung und Verwirrung oft an 


‚ ber Tagesordnung. - 


Ich habe verfprochen, meine Herrn! Das, was 
ich iu Bezug auf die im genannten Nachbarſtaate be⸗ 
ſtehende Einrichtung vortrug, zu heweiſen; ich beeile 
mich, dae Wort zu loͤſen. — Hier ſind die Verhand⸗ 
lungen der beyden Kammern im Koͤnigreiche Wurtem⸗ 
berg vom Jahre 1820. 

Freyherr v. Varnbuͤhler, Mitglied ber Kammer 
ber Abgeordneten, erſtattete im Jahre 1820 einen um⸗ 
faſſenden Bericht, wo Das, was ich die Ehre hatte, 
in Antrag zu bringen, buchſtaͤblich beurkundet erſcheint; 
die gedruckten Verhandlungen der wuͤrtembergiſchen Staͤnde 
liegen hier vor; Jeder kann, wenn er will, ſie einſe⸗ 
ben, und zwar im aͤuſſerordentlichen Beylagenheft 


&; 133 — 196. Daſelbſt finden Sie auch einen Bes 


richt des Hrn. Fuͤrſten zu Hohenlohes Kirchberg, und bes 
Herın Grafen Salm » Araurheim über denfelben Ges 
genftand im aufferordentlichen Beylagenheft der Ver⸗ 


handlungen der Kammer der Standesherrn Seite 152 


bis 170, der im Mefentlihen mit. dem Berichte der 
Kammer der Abgeordneten übereinftimmt., 

Der Erfolg war, daß Seine Majeflät, der 
König von Wirtemberg, eine Erfparungsfoms 
miffion ernannte, welche ſchnell wirkte, 

‚Der König ließ fi die Refultate der Kommifft onde 
verhandlungen vorlegen; es wurde zufamnıen gewirkt, 
und die Folge war fehr wichtig, für den Staat erfieus 
lich. — 

Es iſt diefe Begebenheit auch fuͤr Andere ſehr wich⸗ 
tig, weil. Das, was als nuͤtzlich In einem Nachbars 
fiaate erprobt iſt, auch in andern Staaten ausgeführt 


‚ werden Bann, ſo bald man will! 
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WBLernehmen Ste, meine Herrn! dieſe Keſultate: 
2) Die 24 Eskadrons Kavallerie wurden auf 18, — 
bie 24 Baraillond Infanterie auf, 17, — bie 13 
Kompagnien Artillerie mit Arbeitöfompagnien ‚anf 8, 
mir ı Wrbeitöfompagnie, reduzirt; eben fo 

8) die Generalität um 11 Generale, und. die Moin 

danten des Königs von 17. .aufı 65 

3) Verbefierung der Artillerie, Wiederherſtelung ve 
Generalquartiermeiſterſtaba. fand. Etatt, und en 
Sapeursfompagnie wurde gegeben; . 

u das bis. zu dipfer Veränderung. fo druͤckende Beury | 
laubungäwefen erbielt vortheilhafte Abänderung, - Die 
Dienftzeit für die Kavallerie und Arrillerie ward. yo, 

. für die Infanterie 8 Sabre; willfürlich warb der Sol⸗ 

Dat einberufen und beurlaubt; nun iſt die Dlenſt⸗ 
zeit fuͤr alle Waffengattungen 6 Jahre. Nach gt» 
ſchehener Bildung der Ausgehobenen werden fie beim 
Schooße ihrer Familien zuridgegeben. Der Praͤ⸗ 
“ fentenftand ift Dadurch gemindert und beſtimmt; 

® auſſerordentliche Kriegeriftängeh "werden ' 4ährlich 
verbälsnißmäßig, mehr nicht, angeſchafft; 

» bedeutende Erfparungen wurden bey dem Brobe, 
bey den Spirälern und dem MWontirungsfonde’ her 
beygeführt, "und zwas mit Berbefferung fü 
. den Eoldarem.. 

Es if diefed Alles aus den "erwägnten Verichen u 
entnehmen, und eurkundet. 

Wenn das Ungluͤck einen Krieg. herbepfäßren folte, 
fo "find die Zeughänfer gefüllt, alle Requiſiten vorhan⸗ 
den, Alles negröner, fo, daß. das Armeekorps art 
rüfter werden, und. auf der Gxelle, ausrüden kaus! — 
“und denuoch bedeutende Eriparungf!. ., . 

. Noch ein Umitand, der gewiß alles Lob und. uns 
fere ganze Aufıyerkfamteir verdient, ift, daß das Wilke 
temberger Kriegöminifterigm. dem; Stange eine Erfpar 


sung don 4 Million, nach Erſcheinung der Verfaſ⸗ 
fung, übergab: Nebſtdem wurden die frihern Schals 
den der Militärfaffe durch bie Erfpärnngen bey der 
Okkupatidnsarmee bezahle, und das Kriegsminifterinm 
behielt, mit Vorwiſſen der Staͤnbe bes Reichs, einen 
Fond zuruͤck, der zur Ausruͤſtung der Armee, im erfor⸗ 
berlichen Falle, genuͤgen wuͤrbe. So th Nachbarſtaate 
Wuͤrtemberg! 

Was ich hiek zu ſagen bie Ehte Hatte, iſt allent⸗ 
halben bekannt, in dffentlichen Akten beurkundet, viels 
leicht wicht Jebent in dieſer höhen Kammer, beßwegen 
erachtete ich's für zweckmaͤßig, Mittheilung davon zu 
amchen. en U 

Gonnen Sie mir, neine Herrn! noch fernere Auf⸗ 
merkſamkeit, und geſtatten, meine Bemerkungen fort⸗ 
zuſetzen. 
Soltten Sie, ob ber langen Dauer meiner Rebe, 
ungeduidig werden, ſo bitte ich, mich zu unterbrechen, 
Sie kdunen Eich leicht helfen — rufen Sle nur .. 

„Schweigen Gie, Hetr von Hotuthalli“ 
Es Aingt gar (bu! — 
... Judeſſen iſt Das, was ich noch vortragen will, 
von Wichtigkeit, ‚wie Sie entnehmen: werden. 


Leider! iſt die Diſtuſſion Aber bie Ausgaben für 
vle Urmee durch Dieſes oder Jenes verzögert, uns bie 
Zeit ſo Zurz zugemeſſen, daß olefer hochwichtige Ge⸗ 
genſtand nicht mehr zur eigenen, beſoͤndern Berathung 
komnien kann; wuͤnſcheuſswerth wäre dieſes allerdingẽ 
geweſen; da es mini einmal fo iſt, fd zähle ich mir's 
zjur Sicht, DAS zu aͤußern, was bey Beſchraͤnktheit 
der Zeit, und im Verhaͤltuiſſe zur Summe und Michs 
tigkeit des Stoͤffes, mir möglich ſeyn wird, Unter 
ber Vorausſetzung, daB Sie es mir erlauben, will Ich 

ti Gottes Namen fortfahren! 0. Ä 
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Allgemeine Grundfaͤtze der Erſparung, vereint mit 
Krafterhbhung bey der Armee, ſcheinen ſich auf We⸗ 
niges reduziren zu laſſen. Intelligenz, Bildung, 
Entfernung alles außern Glanzes, wahre 
innere Kraft: hier haben Sie die Baſis jeder Armee! 

Die Offiziere und Unteroffiziere ſind, ſowohl im 
blonomiſchen und kechniſchen, als auch Im eigentlichen 
Kriegedienſte, von Zeit zu Zeit in Uebung und Unter⸗ 
richt zu erhalten. Es find in der Armee ſehr viele 
Difiziere, die ſich ſchͤne und ausgezeichnete Kenntniffe 
geſammelt haben; es fehle ihnen aber an der Gelegen⸗ 
beit, fie Andern mitzutheilen. Erlernen und lehren, 
wiſſen und praktiſch id Anwendung bringen, find ganz 
verſchiedene Dinge. | on 

Die Offiziere aller Grade find in Friedenszeiten zu 
Allen bkonomiſchen Verrichtungen Zu verwenden; nicht 
fo eine Scheivelinie zwiſchen Armee und Verwaltung ift 
zu ziehen, wie fie bey und Statt findet; diefe Scheis 
Belinie (man belehte und überzenge mich eines Andern, 
went ich Unteche habe) ift hoͤchſt ſchaͤdlich — Es 
kann und fol bey des Bertväaltung eine gewiſſe Dis 
Iwung der Individuen Statt findeg, und nicht eine 
Scheidelinie zwiſchen Armee und Verwaltung, vie ums 
geheure Sutumen koſtet, weil die Verwaltung hoͤchß 
berwickelt, jebe Geſqhaͤfts vertiufachung, dadurch Erſpa⸗ 
rung, vertitelt wirtrd. 45 

Ferner: Armitung, Bekleidung mit eine 
laͤndiſchen Produkten muß der Staat aus allen 
Kräften unterftägen. et 

Hier muß Aber darauf Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den, daß man nicht Über den Bebarf anſchaffe, nnd 
den Bedarf au Materialien nicht nach einem gewiſſen, 
feftgefegten Maßſtabe berechne, ſo, daß. man gerade 
alle Jahre fo oder ſo viel anſchaffen muß, 


‚ Die Uufgaffuug sigse ſich here. nad 


% 
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dem erforderlichen Bedarf. — So z. Bo Haben 
wir die Pflicht, nach unſerm Verhaͤltniſſe zum teut⸗ 
ſchen Bunde eine ſchlagfertige Armee bereit zu halten; 
daraus folgt aber noch nicht, daß alle Jahre gerade ſo 
oder fu viele tauſend Piſtolen angeſchafft werden muͤſſen; 
wenn mau in jedem Jahre fo viele Piſtolen anſchaffen 
wollte, wie es in. der letzten Zeit geſchah, onute man 
bald die ganze Armee mit Piltolen bewaffnen, 


"Kerner, sl "eine Zefetzliche Beſtimmung bey der 
Beurlaubung, ‘und ein feiter Praͤſentſtand elutreten, 
damit feitte Willkuͤr Statt finde; das will ich nicht 

iter erläutern; 1; ‚de Erläuterung gibt fi ſich bon lbſt. 


Ein beſonderer Erſparuugsgrundſatz iſt aus uhferni Ders 


haͤltniſſe zum teutſchen Bunde zu nehmen, 


‚Das Verhaͤltniß iſt: | 
Kontingent 2 35,609 Dans. 
Reſerve 0 0 ee. . 0 11,806. - 
Eignung... 0 0000 19800 — 
in Summe 65, 65,20% Menn, 


Das Vanderverhaͤltniß verlangt alſo nur dit in Beé⸗ 
reitſchaft ſtehendek Heer von 6,600 Mann; Dee 
Mannſchaft braucht man mMebt-präfent zu alten ‚- nie 
Diefes ſchon beruͤhrt, und allgemein befanut iſt; im 
BerhdliniWei-Jung- Kontingent von 35,606 Mann - if 
der Praͤſentenſtand zu beſtimmen, zu berechnen. et 


Nun erinheti Sie Sich til. kt, daß man im FJahre 
1819 für eite Armee bon 58.177, Mann und Brad 
Pferden eine Eumme von, 6,342,189 fl. von Seite 
des Minlſtetumn in Anſpruͤch Malte, und zwar fuͤr 
Bezahlung nd Nutetbaltung der Kegiritenter‘; Bat aik⸗ 
lons, Kompagnien, Kavallerle, Infanterie und Attik 
lerie; dleſes Alles finden Sie ih unſern Vethandluti⸗ 
gen vom Jahre 1819. — "Um ferner alles Uebrige, 
dan ſonſtigen Beddrf file die arwaͤhnte Armee 34 69,177 


⸗ 
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Manthimd 8148 Pferde zud veſtrelten waẽd der Gelte 
bedarf geſteigert, man forderte im Ganzen’ Summt 


auch andere Requifiten in Aulclag, zu bringen Habe. —< 


m 
14 eye BBRR7NT * X ne 208 
and, Diefen, 0 Ip ſ ing „0.0 
..n Differenz non, 2,679,.83 fi.- ſich etgebe. 6 
Bee nun fach" ber Angabe des. Mintteriunts ſelbſt 
eine Armes von 58,006 Mann zu Fuß und zu Pfers 
mit aeg fl Ucnarar: und. alte Mequifiien 
eingerechnet mit 8,000,860" fl.-' echt: un miter halten 

a kaum: warum' Tele er Feen Anne? von 
BE ran, in druſelben Verhaͤltuiſſe⸗herech⸗ 
rege, ne or: gugube Kon. mache, dcan Drintes 
halb Millionen, für alle übrigen” Erforderniſſe nicht zu⸗ 
veihen? tee ds 
Reſlchen 6,300, 000fl. Idhilich zu 7 "iwie, dieſes der 
Fall ft duach eigenent Geſtaͤndniſfe Sm? ihreziüd 
es’ der Hall feyn muß), ward werden Bio did ob fi 
äußgestbln? ein SGanden ſcheolnirir HR 
maihnnarifcher: Gewdißhet heroorzugeifn,, -Biift neir iUm 
Jahre 1819 viel zu viel bewilligt, und daß die Artnkdl 
adminiftration viel zu "el atsetfrdchen habe, und noch 


X. Band aofter Bogen‘ 20 
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ansgebe. Miefe elgemeine Bemerkung barf- ade am 


beachter bleiben. — 


— Beſondere unſmememteit verdlenen bieme au 


guflinde. 7 .7 

Die Aufhebung aller nnndthigen Wechr. 

poſten. 

Der Herr Referent des zweyten Ausſchuſſes Hal 
berechnet, daß hieraus eine Erſparung von 70 ‚bie 
80,000 fl. fitb ergeben kdime, Wenn man im der! Res 
fivenz nur fünfzehn, in allen Garnifowen zuſammen tur 
fechszig uͤberftuͤſſige Poſten einzleht, ſo werden jaͤhrfich 


no bis 60,000 fl: und barliber erſpart. Fever Poͤſten 
fordert dreizehn praͤſente Mandl’; "Biefe koſten, nach dem 


AUnſetze des toniglichen "Minifterioms feld; DAT.) 
1228 ſt. gi tr. ; diefe Summe‘ mit 12T muftipligier, 
gibt 73,535 ſt. 3 tr. ee hu 

Geht man bier in der" chheinſtede durch die Stra⸗ 
Ben, io begreift man nicht Walum oft brey bis vier 
Poſten neben: einander auf⸗ und. abgehenzrsusit'Zegthin 
fragte ein altar Mann vom Kane, der das Dingonicht 
begreifen konnte, ob deau da Überall, eine: Safe. oder 
ab Gefahr vorhanden wäre, daß die Bewehner in dies 
fen Haͤufern geſtohlen warden? — .  ı 1. 

“ Die erforderlichen Dienſteßpoſten mim. Bleiben 
weil ‚fie zum Dienfte gehoͤren; wenn mich meine ‚Rotie 
gen nicht taͤuſchen, fo ſteben viele ohne alten awve dar 
ohne. zu: wiffen, waram? 

. Ueber die Verwandlung der Brodgebilr in Beldger 
bir ward Vieles geſprochen; auch ich ſchließe mich dem 
Antrage für "biefe" Aenderung AM... Nach ‚Det Rerech⸗ 
ung. in. Ausſchußberichte wurden, ‚hey Winabibe, bes 
Präfentenftaunes ı mis 22,353, Mann, bedentende © Sun: 
men erſpart. Man darf. fie ‚uf; ‚eine, jäbslihe Erſpa⸗ 
an A “nl rper t.. 2 

re SS — 8 To ou 17a. sn 


fs 
. v . “a . W 
. ®. > f} u . ‘.,; .r 





‚annehmen, und dennoch wuͤrde für den Soldaten täg« 
fihe Zulage ſich dadurch ergeben; z wie dieſes auch im 
Berichte dargeſtellt iſt. 


Der Herr Redner der Regierung. gab hieruͤber Er⸗ 
laͤuterung, aber fie ſcheint mir nicht zu genuͤgen. Ich 
komme bier auf einen Nebenumſtand. Dieſer Redner 
ſollte unſere Diſtuſſion nicht uuterhrechen, ich ſetzto 
mich dagegen, wie Sie Sich erinnern; die Aeußerun⸗ 
gen, die ich deßwegen machte, bezielten ſeine Perſon 
nicht; dieſe Lerdient unſere Achtung. Er gab Erlaͤutes. 
rungen, weil er verpflichtet war, fie zu geben; er ‚gab. 
fie. mit Unbefangenpeit,. ‚mit Befsheidenheit, ohne Bittere 
keit; dieſes ift-für die Regierungskommiſſaͤre ber rechte 
Weg; Hand in Hand mit uns gehend, follen fie und aufs 
Hären, um zur Wahrheit und Beſſerung zu gelangen !! 

Diefer verehrlihe Redner gab und alfo verfchiedene 
Erlaͤuterungen; ich will’ darauf nicht eingehen‘, die Zeit 
iſt zu Burg ,.um die -faktifchen Angaben alle zu- prüfen 
und zu beurtheilen. Manches. fcheint wohl von ihm: 
esläutert zu feynz Vieles nicht. Die Einwendungen, 
weiche ex wider die Umfchaffung des Brobgebühr machte, 
feinen Mir nicht zu genügen. 

Wenn der Solbat ſtatt Brodes ‘Geld. erhielte⸗ 
fügte er, dürfte er llederlich werden; — nun’ wenn er 
das Brod verkauft, wie es doch hier geſchieht? — 
fo- " eb. nicht. eben fo? — Bird er deßwegen lieder⸗ 
ta? 

Bire das Brob:' gut, daun wäre bie Bemerkung 
* eher. amsfcheidend;, es iſt aber erwieſen, daß das 
Brod von keiner gaten Eigenſchaft ſey; darüber iſt nur 
Eine Stimme wen Selber wird bierdurch zum Verkaufe 
ſtets veranlaßt. no 

Zwey Laib Konamißbrobe Hilden dier Portionen, ko⸗ 
ften dem: Stadte 13 bi8 4er; — mat durchwan⸗ 

a0 *® | 
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Here bier und in andern Garnifonsftäbten die Straßen, 
und bey den Obſtweibern· ꝛc. finder man ‚ganze. Haufen 
ſolchen Brodes; man kauft da den Laib um 3 bis 4 Fr. ; 
das Obſtweib verdient daran noch, Z fr., das Andere 


‘ gibt fich in der. Berechnung von” feibfl. — Geſtern 


legte und ein Mitglied der Kammer eine Brodprobe vor, 
die eben nicht erbaulich war! — Gewoͤhnlich wird das 
Kommißbrod fuͤr die‘ pferde, Huͤhner und Gänfe ges 
baden. 
Ich hobrte, von Ben, weiß ih nicht — ber Red⸗ 
ner der Regierung bratbre-es nicht vor; - ich Aörs 
te, fage ich, die Einwendung? das Bieb iſt zwar nicht‘ 
am beßten, aber der Soldat muß ſich an jchlechtes 
Brod in Friedenszeit gewoͤbnen, damit-er-zur Zt ves 
Kriegs, wo es oft nothwendig iſt zu. entbehran ver⸗ 
ſtehe! — Gut, fo gebe man ihm gar’ vkeinnes, bar 
lernt er felpft dad Hungern! : ° 

Der Redner der Regierung bemerkte —8 be er 
Baͤckerey ein Offizier. als Kommiffär zugegen 4493: 
diefes mag ſeyn; der Offizier. fieht.:dann: wohl: nadyj.ı 
ob die Verrheilung richtig geſchehe; es iſt aber: nicht; 
fetwe Sache, das Brode :anzufchneiben:. und: zu unter« 
fuhen; genug, daß ber. Beweis über. nie Nichr: iii} 
des Brodes Far vorliegt. — —.Wosy das Weitere? 

Die in diefem. Anbetracht vorgefchlagene . Erfparung, 
verdient volle Aufmerkſamkeitt 2 

In Nnfehung der Monteur und Räftung: fimen 

aͤhnliche Bemerkungen Statt. | ; 


Mir erbliden an den Uniformen. gioße Auantitdten 
röthen QTuches, wo wie id), und Viele nibjweis glaubeny: 
eine große Erſparniß - gemacht. werden loͤnnce 3: 0b emr- 
eine Viertelellen breiter, Streif, oben eis ſchmaler, oder 
etwas ganz Einfaches gefehen wird, ob hex!: Mock des; 
Soldaten fe, oder fo, bant ausſieht m darin, glaube 


ip, liege kein wahrer Werth, ‚Being Aumgehrafeh * 
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Märe die Nation reich genug, um eine bunt geſchmuͤckte 
Armee, nicht um zur Vertheidigung, fondern zum Prunke, 
zum (vermeyntlichen) Glanze, zu unterhalten, dann 
twäre es erwas Anderes; Baiern will eine kräftige Armee, 
und nur zur Verrheidigung des Vaterlandes! ! 

Bereinfahbung des Rechnungs⸗ 
weſens iſt auch ſchon vorgekommen; es iſt 
nachgewieſen, daß dieſe Vereinfachung eine Erſparung 
von 30 bis 40000 fl. jaͤhrlich herbeyfuͤhren wuͤrde. 
Eben fo iſt es mit der Oekonomieverwaltung; 
auch da ließe ſich durch beffere. Einrichtung, Vereins 
fahbung und wahre, nicht fheinbare, Kontrole 
Vieles ' erfparen. Der Köfter'fhe Bericht entwidelt 
das Mähere. Die Ertheilung eines paffenden, mit 
Beſtimmtheit und Deutlichkeit verfaßten, Dienftesregles 
ments ift, wie ich höre, ein dringendes Beduͤrfniß 
für den Dienft felbft, für deffen Vereinfachung, und 
für genaue Ordnung. — Wie man mich verficherte, 
ſoll noch fein feftes, Alles genau beftimmendes, ypafs 
ſendes Reglement vorhanden feyn, und dad Schwan⸗ 
kende des Dienfted nimmt bey jeder Kompagnie Die 
Verwendung mehrerer Bizelorporale in Anfprud). 


Man fart mir, daß, wenn durch zwedmäßiges 
Dienftreglement eine fefte Bafis gegeben wird, bey 
jeder Kompagnie vier Vizekorporale erfpart werden 
koͤnnen. — Ein Vizekorporal berechner ſich jährlich) 
auf ı20 fl.; bey jeder Kompagnie wuͤrden vier Vize⸗ 
Torporale erſpart, bey jedem Sfnfanterieregimente 48, 
und die Erfparung bey ber ganzen Armee dürfte fich 
hierdurch audy jährlid) auf 130 bis 140 Taufend Guls 
den leicht erftreden. Die Abfaffung eines ſolchen 
Dienftesreglements wäre doch einmal eine fehr 
nüsliche Schreiberey bey unfrer Armee! — 

Meine Heren! Bey der Armee find fo viele Stels 
fen mir fo vielen Manuen befegt, die für die Urmees 


un 
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geſchaͤfte thener bezahlt und verpflichtet find; man 
kaun wuͤnſchen, und von ihnen fordern, daß ein Dienfts 
seglement, wie es eben geſchilderk ward, endlich geges 
ben werde! R 


Einiges über bie Garden in der Refi⸗ 
denzſtadt. — Auch hieruͤber iſt ſchon Vieles ge⸗ 
ſagt, beſonders im Ausſchußberichte; ich ſchließe mich 
der Anſicht des Ausſchuſſes desfalls vollkommen an, 
einer nähern Entwicklung, der beengten Zeit wegen, 
mid) enthaltend. — Zwey Fälle find bemerkt, und 
jeder ift ausführbar; entweder werden die Garden in 
andere Regimenter umgeichaffen, oder reduzirt; in 
jedem’ Falle erfcheint eine bedeutende Minderausgabe. 


Alle wiſſen wir, daß die Garden Erfindung neuerer 
- Zeit ſeyen. Waren fie früher entbehrlich, fo find fie 
ed auch jegt. . 


Ich befcheide mi gern: wenn Seine Maje⸗ 
ftir, der Konig, ans mir unbefannten Gründen, 
ben Wunfch haben follte, die Garde fortan um Sich 
verfammelr zu-fehen — dann kein Wort hiervon. — 
Ich bin aber von der Ueberzeugung durchdrungen,, daß, 
wenn Seine Majeftät, der König, von der gros 
Ben Noch des Volles Kenntniß erhalten hätte, daß 
Allerhöchftfie Sich gewiß zur verhältnißmäßigen Reduk⸗ 
fion, oder zur Aufhebung der Garde längftend beſtimmt 
hätte! — Sm Falle der Reduktion wuͤrde beyläufig 
eine Erfparung von 150 Zaufenb Gulden, und im 
Zalle der Umfchaffung von dreymalhunderttaufend Guls 
den jährlich, ſich erzielen laffen. Zum Schuge und 
zur Sicherheit dient die Garde nicht; das nanze baie 
sifhe Wolf, die Liebe jedes Baiern, die Treue und 
Darerlandsliebe Aller, dieß ift die Garde des Thrones, 
unferd Monarchen und der ganzen Königlichen Familie; 
die Garden find hierzu entbehrlich, zur Wertheidigung, 
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jum Räitife u wenig; dazu Kann Üee Beſtlinmung 
nicht gegeben, wide berechnet feyn. —, 

Eine Garde zum Glanze des Thrones! — Da wie⸗ 
derhole ich, was ich ſagte. Dafuͤt ift fie zu theuer! — 
Unfer erhabener Monarch, von der Entbehrlichkeit deſ⸗ 
ſelben überzeugt, wird, ich bin Deffen gemiß, dem 
MWuanſche des zu erleichternden Volkes dieſes Opfer 
Bringen, gerne auf fo theuern Glanz. verzichten; ich 
möchte es nicht einmal Berzichtleiltung nennen, ſon⸗ 
dern väterlihe Huld, Güte, eine Bereitwilligfeit, um 
Seine vaͤterliche Güte auch hierin Seinen treuen Kindern, 
Wie oft fchon, zu beurkunden, und Sein gebengtes 
Bolt zu erleichtern. 


Beydem Aominiftrativfollegium Phunte, 


n 6 ber Meynung Aller, eine bedeutende Er⸗ 
fparung eintreten. 

Wir ſehen bey unfrer Armee eine Hauptbuchhaltang, 
— Haupt⸗ und Nebenkaſſen, wir ſehen Haupt⸗ und 


Nebenſtellen allerley Art, ſo daß, wenn unſere Armee 


noch ſo groß, viel groͤßer waͤre, als fie iſt, dennoch 
dieſe Verwaltungsart viel zu weitlaͤufig, zu verwickelt 
und zu koſtſpielig, nach Meynung eines jeden Unbe⸗ 
fangenen erſcheint. Bey einer Armee, wie die unfrige 
iſt, [heine es evident zu ſeyn, daß Vereinfachung 
eintreten kͤnne, und, wenn ed mit dem Beſſern Ernſt 
iſt, gewiß eintreten werde, muͤſſe. 

Findet eine Vereinfachung der Art Statt, werden 
die Haupt⸗ und Mebenkaffen vereinigt, zu einer Sek⸗ 
tion des Armeeminifteriums umgefchaffen, fo würden 
zwey tilchtige Oekonomieraͤthe, ein Rechnungsrath, feche 
Rechnungskommiſſaͤre, zur Superrevifion, bey den Ad⸗ 
miniftrarionstommiffariaten, den Generalds unp Divis 
fionskommando's acht Rechnungslommiffäre zur Revi⸗ 
ſion, genuͤgen. Die jaͤhrlich dadurch zu erringende Er⸗ 


— ⸗ 
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Sparung-barf ‚auf 30,000. fl. in.Anfchleg kommen.n Digge 
über ift nur Eine Meynung-, ale moin Sad 
und Rechnungäperftäudigen.., V 

Die Abhängigkeit der‘ Suchhaltung 208 
bem Operadminiftragjnkollegium, ik ;gauz I 


onders zu heruͤckſichtigen. Hier trifft Zaſſelbe ‚ein, maß 


id) von. der Stellung des oberſten ‚Wenungähojes Kar 
Finanzminiſterium ſchon oft ſagte. — 

*.Muß“die Buchhaltung von der hoͤhern Sielle BE 
fehle daruͤber, mie fie handeln fol, annehmen: was iſt 
die Folge? Da iſt Feine freye Beurtheilung, keine ‚Konz 
trole, kelne Ueberzeugung, Feine Sicherheit! 


& 


ne. 


Man fngt, die Nevifion ſteht zufegt noch dem. obere | 


ſten Rechnuugshofe zu; diefes, aber revidirt nur dad Sume 
marifche, kann in's Innere, im 6 Einzelne, ihr einges 
hen, weil ey's ansgelegt nicht exhaͤlt; fo Lange,die Buch⸗ 
haltung von der, Armecabminiſtration abhaͤugt, if die 
ganze Repifion nur eine leere Zorm!  \ Ar 


 Bereiwfachwirg im Geſchaͤfte und Rechnung 6⸗ 
weſen, wein. Alles -Har und gut- erden ſoll, iſt um 
ſo nothwendiger, als ſo viele Verwicklungen und To oft 
entſtehen. — Haufiger Viſitationen ungeachtet, ‚ergeben 
fi) dennoch Kaſſedefekte von Bedeutung; die eneſten 
Faͤlle hieruͤber ſind bekannt z die Defekte zweyer Safe 
betrugen allein 80,000 ft 


. Der letzte Kaſſedefekt re der merkwuͤrdigſte; eß wurd⸗ 
nachgefehen, veoldirt, viſitirt u. |. w., man fand Nichts; 
Alles erichien ‚in beßter. Ordnung ; der Rechuungs fuͤhrer 
aber, ſich eines Andern, eines „großen Defekts, bewußt, 
fam Kurz nad) der Viſitation hierher, zeigte ſelb ſt 
einen —— — von 40,000 fl. au — und 
nun haben's Die Herrn gefunden!! 


26 
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Des Generalanditoriar betreffend. 

. An. dviefem Anbetracht warb oft fehon der Heiße 

Munich: geäußert, daß überhaupt in Bezug auf die 
Militaͤrjuſtiz Umänderung Platz greifen moͤchte. Sch 
anterſtuͤge die Antraͤge und Wuͤnſche; die fehlerhafte 
Suftiz wuͤrde gebeſſert und dedentende Erſpatung er⸗ 
zielt. 
-  :&ben- fo iſt es mit der General⸗Lazareth⸗ Im 
ſpektion; auch dieſer Gegenſtand iſt nicht nur berech⸗ 
net, ſondern bereits eutwickelt worden; ich beziehe mich 
darauf. > ’ 


Die äußern Stellen der Generalkomman— 
danten. 


Meines Wiſen⸗ beziehen dieſe Herrn detretmäßig 
Ihren Behalt, und find meiſtens ohne nutzende Beſchaͤf⸗ 
tigung; gewiß ein ſehr großer Verluſt! 

Man will von hier aus Alles regieren, deßwegen 
haben jene Nichts zu thun; es geht da, wie bey man⸗ 
chen Zwiſchenſtellen im Zivildienſte. 

Mit einfacher, verlaͤſſiger Kontroͤle wuͤrde der Dlenſt 
beſſer gehen; man weiſe dieſen Kommandanten weſent⸗ 
liche, muͤtzliche Geſchaͤfte, einen geeigneten Wirkungs⸗ 
kreis an, man bezeichne ihren Wirkungskreis, räume 
ihnen Thärigkeit und gebührenden Einfluß ein; Ders 
wicklungen werden verſchwinden, mit diefen Geſchaͤfts⸗ 
verzögerung, und ein bedeutender Koſtenaufwand wird 
erſpart. 


Die Bemerkung wegen der Zafelgelder der 
Brigadegenerale belangend. 

. Es. iſt worgelommen, daß jeder Brigadegeneral 

1600 fl. Tafetgelder jaͤhrlich beziehe. Sollten fie ihnen 

dekretmaͤßig gehoͤren, dann khnnte man ihnen Richts 


f 


m 819 u 


entziehen, (mean es nicht feiner Zeit durch geſetzliche 


Beſoldungsſteuer geſchaͤhe) — man verfichert aber, daß 


fie. von Kriegszeiten herruͤhren, und. ein. etwocbenes 


Recht zu diefem Bezuge wicht vorhanden fen: fall: iſt 


ed Dem fo, fo erlaube ich mir. Zwelfel zu erheben, ob 
dieſes fortdauern darf? — oder eb nicht, ohne‘ Rechts⸗ 
verleßung, durch Einziehung Deffen, was nicht gebührt, 
zu eriparen, ob diefe Erfparung niche Pflicht ſey? — 

Bey den Zeugbäufern und Armaturbepots 
Bann ebenfalls an Regiekoſten u. f. w. viel erfpart wer⸗ 
den, wenn die Kilialzeughäufer vermindert, unter firens 
gerer Aufficht gehalten warden. Daruͤber iſt nur Eine 
un 

Ä Das Fohleninſtitut. ic" 

ud bier fpreche ich mit Ueberzengung den Wunfch 

aus, daß dieſes Inſtitut bey der Armee aufgehoben, 


und auf das Landgeftüt. übertragen werde. 


Die Armeeadminiſtration har, fobald die Umaͤnde⸗ 
rung auf geſetz⸗ und verfaſſungsmaͤßigem Wege zu Stande 
kommt, Einwendung zu machen, das geringſte Recht 


nicht.Die Armee iſt nicht Staat im Staate. 


- Man findet in den Angaben des Armeeminiſteriums, 
daß die Koſten für jedes aus Der Auftalt für die Armee 


’ abgegebene Pferd auf 350 fl. berechnet werden. Meine 
Herrn! mir iſt zu Ohren gekommen, daß jedes auf 
. 3000 bis 1200 fl. zu ftehen komme; man vergibt, die 


Gebäude, die Regie, die Zinfen der Betriebs⸗ ımd an⸗ 
derer im Inſtitute ſteckenden Kapitalien in Anſatz zu 
bringen. 

Es ſcheint ein allgemeiner Nationalwunſch zu ſeyn, 
daß dieſes Fohleninſtitut aufgehoben, und mit dem 
Landgeſtuͤt vereint werde; nur dann werden für Remon⸗ 
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tirung der Armee Millionen erſpart, und in's Ansland 


weniger geſendet werden. 
Nun, meine Herrn! noch einige Bergleiche zwiſchen 


Dein, was jet uns vorliegt, und Dem, was im Jahre 


1819 von dem Minifterium der Urmee felbft uns 
vorgelegt wurbe! 

Sm Bande VL unferer Verdandlungen, Seite 108, 
wurden die überzäpligen Ehargen mit 464,880 fl. 
jährlich in Anfag gebracht, und biefe Summe kam auf 
das Budget. 

Man will behaupten, daß, wenn man die naments 


lihen Verzeichniffe der Megimenter nähme, man wenige 


ſtens 120,000fl. zu viel jährlich ih Anfag finden wuͤrde! — 
Sollte ſich vielleicht ein Schreibfehler eingefchlichen 
haben? — In den Boranfchlag und in das Budget ift 
die gedachte Summe aufgenommen! — Mebflven 
muͤſſen fich jedoch auch. die Unftände in drey Fahren, 
von 1819 bis jeßt, verändert haben; wenn alfo im Jahre 
1819 464,880 fl. aufgenommen find, fo entiteht der 


gegründete Zweifel: „War denn im jedem Jahre dies _ 


felbe Summe nothwendig? Ruß fie fi) nicht geändert 
haben?“ 

| Seite 95 und 96 wurde der Präfentenftand des 
Armeefuhrwefend mit Bay Mann angegeben; ba will 


man wiffen, daß 250 Mann zu viel in Anſatz gebracht 


worden ſeyen; eben fo 20 Offizieröpferde. 

Seite 109 und 110 wurden 843 Dffiziere in Ans 
faß gebracht; auch da wird behauptet, baß, wenn man 
und die Liften vorgelegt hätte, fich ein Irrthum von 
59 Offizieren von ber Infanterie und. 57 von der Kavals 
lerie beurfundee haben würde, Dadurch wäre eine 
große Sunme zuviel angefegt, man berechnet fie auf 
no bis 80,000 fl. jaͤhrlich ! — 
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.Man will ferner im Voranſchlage Pofitionen In der 
Einnahme vermiſſen; hierher gehdren: der Erlös aus 
Monturmaterialien, aus alten Monturſtuͤcken, Bettfonrs 
nituren, Kavallerierequifiten, Holze, Licht⸗, DOelerfpar: 
niſſe, alle diefe Einnahmsrubriken blieben im Jahre 
1819 außer Anfaß, und zufammen bilden fie bedeutende 
Eummen; in den Voranfchlägen vom Jahre 1819 finde 
ich fie nicht; wo find fie anzutreffen? — Warum lies 
gen fie deutlich nicht vor? — Wer ldst diefe Zweifel? 
Seite 88. Bureaufoften. Hier kommen. vor: 
für Schreibmaterialien 50,000 fl. jährlih! Nach einer 
befannten Verordnung ift zu diefem Zweck ein Theil der 
Erträgniffe von den Befdrberungöpatenten und. Entlafs 
- fungsgebähren beſtimmt; num 'erlaube idy mir den Zwei⸗ 
fel, wie denn, nebft jenen Gebühren, nod) jährlich 50000 fl. 
für Edhreibmaterialien verrechnet werden können? 
Diejed muß Jedem auffallen! — 


Seite 106 wurden die Krankenverpflegungss 
Foften vorgetragen. Da werden für den Dann mo⸗ 
natlich 20 kr., jährlih 4 Gulden, in Anfag gebracht; 
und biernady auf dad Jahr für den Präfentenftand zu 
a2,353 Mann eine jährlihe Summe von 89,413 fl. — 
- and nun fegt man unter diefer Rubrik: 182,277 fl. in 
Yusgabe?! — — und zwar ohne Holz, ohne Licht! — 

Der verehrliche Redner der Regierung berührte dies 
fen Punkt geftern, beftrebte fi, hierüber Erläuterung 
zu geben; er fagte: „das waren nur VBorans 
ſchlaͤge.“ 

Meine Herren! wir erinnern und genau, mit wels 
her Feſtigkeit man von Seite des Armeeninifteriums 
im Jahre 1819 die Wahrheit und Genauigfeit der An⸗ 
fhläge bey uns in der Kammer behauptete: hier find, 


® 


fo hieß es, die Audzuͤge, diefe -find- bewährt. in ber. 
glaubter Geſtalt; hierauf. müßte nun das Budget. 
begründet. werden; und nun: foll man fich um fe 
viele Hunderttaufende verrechnet haben? 


"Meine Herm! wäre das auch der Sall; wäre fo 
dein Berrechnen anzunehmen, ſo muͤßte ſich doch eine 
ſehr unangenehme Empfindung Feder: von uns 'aufdrike: 
gen; eben fo reicher Stoff zu-Bemerkungen; eben deß⸗ 
wegen zaͤhlte ich's mir zur Pflicht, dieſelben Ihnen mit⸗ 
zutheilen. Vielfache Zweifel hierfiber- fi find ſchon · 26, 
und dort eutſtanden; man muß. fie Öffentlich mittheilen, 
damit fie gehoben, damit‘ es "einmal befler werde! m, 
Ich bin überzeugt, daß das Minifterium ſelbſt aufmerke - 
fgm,. mit: uns uhand in Hand, ‚endlich anfangen werd 
zu ſparen, und allen heilſameßz Verbeſſerungs vorſch 
gen endlich leichtes Getoͤr zu geben. Das Armeemini⸗ 
ſterium darf und Volksvertretern nicht ‚länger feindlſch 
gegenuͤber ſtehen, bie: oaterlänfißge Armee kann nicht 
wider Das Vuatrtaud, ſondern mtisihrm' Steben OR Ars 
mee und dad Battland find’ id‘ verſchiedene morüan 
liſthe Perſonen;Elnheit zwiſcheneVe ben ift und minß 
ſeyn. — Soniſt dus wahre Veihattichß. . Das Menden’ 
miniſterium darf· wirbt: fo baudeln, alör.handelse +6: ſich 
zwiſchen zweyen Privaten um mihikkeiır und Dein; fo: 
eine Geſinnung des. Armecntinifteriucks : wäre. .unrechr;t 
fehlerhaft. Die Minee ift ein kleinet: Theil bes Stauts, 
biefem nntergeörbher,. zum Wohl; ‚dem Staate und 
in zu deffen Veſchadigung beſtimmt!u: — Ze Zul 


Mit den. Roften der. Kafe; hirung verhält, 
fi:8 eben ELDLIN mit den. —* der Kran, 
Ben verpfleg Bun, IM, Fahis, 1819gab das Minis 
num den Anſatz chezeg abchzauf baglaubse,Qugsiem: 
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sen und Anszäge, mit 33 fr. den Mann monatlich, 
für das Jahr alſo: 6 fl. 36 Er.; im Banzen für den 
Präfentenftand jährlih: 147,529 ‘A. — and nun wit 


‘man 257,809 fl. 20 Fr. verausgaben?! — 


Herr Beftelmeier trug uns geftern Aehnliches 
vor. Sollte ich geirrt haben, fo freut ed mih, daß 
ich mich nie ablein irre! 


Seite 101, wegen Salpeterbedarf war ber 
Boranfchlag 36,000 fl. Die Ausgabe ſehen wir jebt 
erhöht auf 56,000 fl. 


Faͤr Waffen, nahm man im Voranſchlage mehr 
nicht als | 
3 129,000 fl. 


jährlich zum Bedarf är; gewiß ſthon; u boch Run 
rad Herausgabt auf drey Fahre: \” ke 
"754,00ö fl.‘ Zr Lot. 
—8R ein Jahr * 
ya re” AEb Sooftd .3 — 
Rein: Herrnl. Idunte dieſes fo, foaregeben, fo wirde 
am Ende das. ganze. baieriſche Nationalvermoͤgen in, 


| Gewehre, Piſtolen und. Saͤbel umgefchaffen ;..das kann. 


doch wahrlich in ‚Zukunft unmdglich angehen ! 3 


"Die Anſchaͤffung erforderlider Armatur ifl 
nothwendig; 5 die. Anfchaffung des Nothwendigen ‚wollen 
wie. sefpeltiren; aber in dem Maßftabe ift die. Unfcyafe 
fung, wenn fie au wirdlid fo, wie die Rechnung 
ſagt, gefebehen wäre, newer, und bie Binignng 
nicht möglich. 


Auch hierüber erinnere ich mich, re der Herr Re 
gierungsfommiffär Erläuterung gab; mit? ſcheint fie 
wefentlich zu ſeyn. Et gab die Zuſtcherung, es würde? 
in Zukunft nicht ‚mehr fd’ Vieles angeſchafft, fondern- 
nur das Mdthige, and daß dabey hauptſaͤchlich "auf 
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die Berschrfebeit in. Amberg Rackſiche genommen wer⸗ 
den ſoll; bad wäre lobenswetih. 
Wuͤrde "das Miniſterium durchaus in Zukunft zweck⸗ 


mäßig handeln, dann ginge es Hand In Hand, und 
e⸗ wuͤrde bald beſſer. 


Wuas die: Beruͤckſichtigung "ber einheimiſchen Fabrik 
Betrifft; „fo iſt zu’ bemerken, daB wenn die Ges 
wehre da etwas vielleicht theuerer zu ſtehen kaͤmen, dies 
ſes wiche:fchaden wuͤrde; dasn Geld "bleibe im: Landes ; 
Andere liefern fie vielkeicht wohlfeiler, aber: auch ſchlechter⸗ 

Würde man aber fo anſchaffen, ‘wie’ ih den neuer 
ken Rechnungdiahren augrgeben iſt, fo ginge es hier 
am Ende, wie mir der: vielen Regiſtraturen ini Abs 
wigreiche ;. mau müßte. zaletzt eigene: Veböune ‚errichten; 
um. ſor viel Mutzloſes aufzubewahren! nn 

Ich Hatte noch mehr; noöch fehr Wieles zu bemer⸗ 
ken, dber die Zeit iſt zu ii, und ohnehin nahm ich 
Ihre Geduld lange in Anſpruch. | 


Soz. B. hät Man feit dem. Jahre 1849 ſo viele 
Piſtolen angeſchafft, daB man weit mehr bewaffnen 
koͤnute, als wir Kavallerie halten; min könnte 9000 
Mann mit ben zulegt angefihaffren bewaffnen ! 

Noch einen fehr wichtigen Punkt darf. ich nicht aufe 
fer Erinnerung laffen.” 


Im Jahre idio erhlelten wir die Auf idyerung, wer 
nigſtens hörten wir die Aeuſſerung? „der Zuſtand 
der Armee ſes ſo und fo; demnaſch muͤßte der 
Aufwand von ſo undfo vielen MiTlionen 
Statt finden; indeffin-wirdi man 5000 
Mann, weniger präfeng,. angb..n,0o0o Pferde 
weniger halten Tonnen; fomit an der vers 
langten und dewilligeen Summp,, u , 


1 
o . 
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ide lic eifparen — 28*— ⸗ 
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Mit, Recht. fragen wiu nn or Wirum geſchah Dies 
ſes nicht? Warum ließ. man die Zuſicherung, die 


Aeußerung unerfuͤllt? Warum ‚denkt man nicht daran, 


in Friedeuszeiten ſo wichtige Erlparungen eintreten zu 
laſſen?“ en 
. . Die Minbesung . des, Dräfentenftanbeg,, fleht: mit 
der bereits, bemerkten. Einsiebung, "nglofer Machtpoſten 
in Verbindnug. -, urn ver Fa 
Was „Id; vortrug, "meine. Here! beurlunden: fich 
Surch die, grdeuckten Verhandiungen vom Jahren 181.9. 
Sie finden da vollen. Veweig! eſn neun 
‚Meine. geum ! ehe Ab; zume Schluffe meiner Rede 
übersehe arlanda- ih mihjs einen Gegenſtand zu’ bee 
rühren ,.. den... en. Id) wet. irre, Herrt v. Hufſtet⸗ 


- ten ebenfals beruͤhtte; anche gab: der Herr Meyterungs⸗ 


kommiſſaͤg. Erläwerungen barüßer z,, ich, mepng.dag,;Mos 
ginnerit fer of „Dey Pologk, gefallenen baiexiſchen Kries 
ger. Mir haben aus der Erläuterung entnommen, daß 
bey den verfchiedenen esiiengen | eplaͤufig ef 
in dieſem Side legen· 


In dieſe eldrechnungoſache will Ich nicht. ciugehen, 


ich will nicht ‚fragen, warum ſie nicht früher zur Spra⸗ 


de fan? , Marım der Kanimer. Nichts Hesfalld. vors 
gelegt wurde? Aber, meine Herrn! der Gegenſtand 
ſelbſt verdient die Anfmerkfandeit der Nation... 


Ich ‚glaube, dig fo - „ehrenpoll - gefallenen Krieger 
perhienen: den Natimaldauf; fie:fiay ber: Errichtung eis 
nes. Ehrendenfmals orig} reinen, andern Dauf Pantı 
man ihnen. wacht mehr rächenserı ;° u’, :v 


Ich möchte 'norfchlagen, deh Wuunſch Küken) wenn 


wir nicht meht im Erande‘ find, ung hier darüber, zu 


beſprechen, uͤber die Art und Weiſe, wie die Nation 
das Monument fegen: laſſei ſol⸗ daß Itder pay ung, 
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nach unferer Zuruͤckkunft nach Haufe, hierfür eine Sub⸗ 
ftription erdffne, und daß allenfalls ein Ausſchuß ges 
bildet werde, damit wir einen Zentralpunkt haben, wo 
die. Gelder zuſammenfließen, um diefen edeln Zweck zu ers 
reihen und das Monufnent zu errichten, ed ntag.bey dem 
Armeeminiſterium Geld bafıtr vorhanden ſeyn, oder nicht. 
Die Idee verdient alle Anfmerkſamkeit; ich finde 
mich zu ſchwach, und die Zeit zu kurz, um in die 
Art der Ausführung heute einzugehen. Das Wie, Mo 


und Wann? fordert Ueberlegung. 


Meine Herrn! Sch glaube im Wefentlichen mit 


Dem fließen zu können, womit ich begann, nämlich: 


tragen wir Alle dey, im verfaflungsmäßigen Wege, 
nie über die Gränzlinie der Verfaffung hinaus! um die 
innere Kraft und Wuͤrde unferer Armee fo viel moͤg⸗ 


li empor zu heben, zu halten, zu befdrdern; tragen . 
wir.auch Alle bey, erfuchen wir Alle, die Darauf Eine - 


fluß haben, den überfläffigen Schmuck und Glanz aus 
der Armee zu verbaunen, das Möglichfte zu erfpiften, 
das iſt unfere, das ift ihre, Aller Pflicht, _ 

Die Armee befteht aus den wärdigen Sdhnen bed 
Vaterlandes; diefe geben, in erforderlichen Faͤllen, 


den Vätern Schuß, diefen miüffen wir eine angemefs 


fene, würdige, moͤglichſt forgenfreye Srelung geben. 

So muß eine Armee, in einem konſtitutionellen 
Staate, unter der Regierung eined fo edlen, hochher⸗ 
gigen Monarchen befchaffen. ſeyn; dann ift fie eine 
wahre NRationalarmee. So eine Armee in Herz und 
Kraft mit der Nation vereint, fo eine Armee mit kon⸗ 
flitutioneller Freyhheit verbunden, werden Die Pforten 
der Hölle nicht überwinden. 





Hierauf betrat ber Referent bes jisenteh h Aueſuf 
ſes, Frhr. v. Hevnitz, die Nebnerbühne, um der 
Kammer, das Antwortſchreiben an die Kammer bei Reipör 
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sähe, (Beyl. Ziff. a1 1.) in Betreff der Zugviehftener, 
mitzutheilen. 

Nach gefchehener Umfrage wurde der Inhalt dieſes 
Schreibens einſtimmig genehmigt. 
Es wurde nunmehr. in der unterbrochenen Bera⸗ 
thung uͤber den Staatshaushalt fortgefahren. 


Der Abg. Janiſch. Ich kann mich nur den allge⸗ 
meinen Wünſchen und Anträgen für Erſparniß im Staats⸗ 
haushalt in jeder Beziehung anſchließen. Es wurde uns 
vor drey Jahren das Bedürfniß des Staats approxima⸗ 
tiv vorgelegt, jetzt liegt die Rechuung der Ausgaben in 
ihrer Wirklichkeit vor uns, es hat die Mehrzahl der 
verehrlichen Mitglieder vor mir diejenigen Angaben ge⸗ 
macht, wo Erſparungen möglich ſind, und daß ſie unbe⸗ 
dingt nothwendig, geht aus der täglichen Erfahrung als 
dringendes Bedärfniß hervor. Ich kann mich ruhig auf 
eine kurze Unterſuchung einlaffen: was iſt für den Etat 
angewiefen und was ift dafür zum Beßten bed Volkes 
geichehen? 

Es haben fieben Miniſter und mwanjig Staatsräthe 
die Sorge für dad Wohl des Staats; mit Recht mache 
die Nation Auſpruch auf Abhülfe ihrer Befchwerden, und 
ich erlaube mir, bloß durch eine einzige Thathfache der ho⸗ 
ben Kammer einen Beweis zu geben, daß mande Ges 
wartung auf die Hülfe diefer Behörde nicht erfüllt wird, 
Im Rezatteeife wurde von der Kreiöregierung im Jahre 
1806 eine Kapitalsaufnahme zu Kriegsſchulden gemacht, 
im Jahre 1813 erfolgte eine abſchlägige Zinsjahlung, 
Seit der Zeit. warten die Befiger folder Obligationen 
veraeblich fowohl auf Zinfen, ald auf Abflelung ihrer 
Befchwerden. Beaufteagt, in diefer Sache ein Refultag 
zu erzielen, erfahre ich, daß Diele Sache bey'm Staats⸗ 


sathe liege und von Seite des Staatdraths ein Geſetz⸗ 
vorſchlag für die Ausfcheidung ſolcher Kretsfchulden vors 
gelegt „werden würde; allein "die Zeit unſers Aufenthals 
tes geht übermorgen zu Ende, und die Hoffnung ! diefer 
Leute if auf Jahre wieder verſchwunden. | 

Anden Koften der Ständeverfanintlung habe ich eine eins 
zige Pofition bemerkbar gefunden, Kür das Archivperſonal 
find 3365 fl. ausgegeben, darunter bet Archivar niit 2500 fl. 
der 2300 fl. Penfionsbezug hatte. Es find fertiet 102 fl 
46 fr. für Gehaltozulage ihm vergütet worden. In Bes 
Jug auf diefen Archivar, Hertu von Lipowoky, mußte 
es mir ſchmerzlich auffallen, eine im Fahre 1821 hier in 
München erfchienete Schrift „Baiernd Sitten: und 
Kisheugefhichte unter feinen Herzogen“ betis 
telt, zu erblicken, bie Dem verbratinten Gehirne eined Des 
magogen aus dem zwölften Jahrhundert ſchon Wenig Eht⸗ 
gemacht haben würde: er nett in dieſer Skarteke alle, 
die nicht dem katholiſchen Glauben zugethan find, Heiden, 
und dieſe Piece ging von dem Acchivar Ber baieriſchen 
Standeverſammlung aus, wurde von der Cenfur gedul⸗ 
det, während beſſen eben dieſe Cenſutanſtalt weit gewiſſen⸗ 
hafter oft gegen minder verfängliche Schriften iſt. 

Bey den Miniſterium des Aeuſſern ſollen, nach einer 
Verſicherung des Referenten des zweyten Ausſchuſſes, 
Hertn von Utzſchneider, 24000 fl. baar vorbanden 
geweſen ſeyn, und Boch find fie auf dert Penfiönsfend 
ald ausgegebeit bemerkt; fie hättet der Reviſton bed 
aweyten Ausſchuſſes eigentlich, nicht entgehen ſollen, auf 
alle Sälle aber müffen fie bey dee nachſten Rechnung wie⸗ 
der in Einnahmé etſcheinen 


Bey dan Geſandſchaften muß der große Anfwand das 
‚für ‚auffallen, wa ih ann wich nur den Vorſchlagen au⸗ 


—R 


m Sn wma — 
.. 


Er 


fließen, die auf Verringerung antragen. Ueberhauptfcheint 
mir unfer Staat fo geftellt, daß es keineswegs Geldver⸗ 
ſchwendungen, ſondern nur eines verfländigen Reſiden⸗ 


‚ten bedarf, um die Achtung geltend gu machen, bie ihm 


gebührt. Ich finde auch meines Theils die Provifton von 
8000 fl. übertrieben, die das hiefige Handeldhaus Eich 
thal, wahrfcheinlid aus alter Anhänglichkeit, für die Ris 
meffen an unfere Sefandten erhielt, und fi auf circa 
3 Progent berechnet, was ein anderes Hand gern für circa 
3 Prozent Provifion gethan hätte, um fo mehr muß ich 
mir den Wurf eigen machen, den Herr Beftelmeier 
bereitö geäuffert hat, es möchten diefe Geſchäfte der könig⸗ 
lichen Bank in Nürnberg in der Folge übertragen wer: 
den. Ferner ift mir die Provifion von 50000 fl. aufges 
fallen, weldye jenes Handelshaus für die Heimzahlung 
von Staatöpapieren erhielt, wovon bereit der Abgeord⸗ 
nete, Freyherr von Schägler, Erwähnung gethan hat. 
Der erfte Präfident (unterbrechend). Weil diefer 
Gegenftand zum zweyten Mal hier zur Sprache kommt, fo 
muß ich, als Schuldentilgungsfommilfär, bemerken, daß 
die Zahlung diefer Provifion auf einem auedrüdlichen Ber: 
trag beruht, und daß, wenn diefelbe nicht bezahlt werden 
wollte, dieſes Handelshaus einen Rechtoſtreit beginnen 


würde, in weldhem die Schuldentilgungskommiſſi on unterlie⸗ 


gen, und gerichtlich zur Zahlung angehalten werden würde. 
Ich würde als Schuldentilgungskommiſſär meine Zuſtim⸗ 
mung zur Zahlung von 60000 fl. gewiß nicht gegeben 
haben, wenn nicht ſolche beſtimmte Rechtstitel vorlägen. 
Der Abg. Hofſtetten. Das iſt aber ein ſchöner 
Kontrakt! 
Der erſte Prafid ent. 36 babe ihn nicht gemacht. 
Der Abg. Jaͤniſqh. Ich will der Schuldentilgungo⸗ 
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kommiſſion gar keinen Vorwurf machen, ich glaube, «es 
hätte vielleicht ‚nur einer Teifen Audeugung bedurft, um 
dieſes angefehene Haus zu veranlaffen, darauf zu verzichs 
ten, da es ja ohnehin durch die Liebernahme der Schul⸗ 
den von Seite der Stände vor drey Fahren, durch den 
Deflg von vielen Staatspapieren, bedeutend gewonnen hat. 
Der erſte Präfident. Das glaube idy nicht; einen 
Progeß würde dasfelbe beginnen. Wirklich droht ein Pros 
jeß von diefem Handelöhaufe, weil einmal. auf kurze Zeit 
bie Zahlung von der Schuldentilgungskommiſſion nicht. 
geleitet wurde. 

Der Abg. Jäniſch. Deſto beſſer, das beweiſt mir erſt die 
große Liberalität dieſes Haufes. JIndeſſen, ich fahre fort, in’ 
Betreff des Minifteriums der Zuftig meine Wünſche dahin 
aussufprechen, es möchte dasſelbe den gerechten Erwartungen 
der Ration mehr entfprechen. Es ift zum Beyſpiele vor mir 
fhon in der vorigen Gigung gezeigt worden, wie nach⸗ 
theilig es fey, daß der Untermainkreis eine Wechfelbant 


entbebre, ich habe ben Antrag erneuert, indeflen geben 


wir auch dies Mal ohne diefeß, unferm Handel höchſt nöthige, 
Bedürfniß nach Haufe. 

‚I vereinige mich mit ben Anträgen für Gehalts⸗ 
verbefferungen der. Oberappellationsgerichteräthe, Ap⸗ 
pellationsgerichtöräthe , Affefforen und Landgerichtsaſſeſſo⸗ 
zen, und glaube, es ift. der Fond darin su fin 
den, wenn Beine Majeftät, der König, gebeten 
werden , feine Staatsräthe und Generaldireftoren mehr ans 
suftellen.. Wenn man jedoch bier eine Gehaltozulage ges 
ben will, fo ſehe ich nicht ein, warum die Minifterialräs 
the, die am meiften und fo viel als die Oberappellas 
kionsraͤthe zu thun haben, weniger erhalten follen: ich 
Rimme dafür, fie bey ihrer Befoldung gu belaffen. 

Denn man die großen Summen betrachtet, die dem 
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Minifterium des Innern zugeſtanden find, fo ift es aufs 
fallend, daß da fo wenig gefdieht. Wie höchſt nöthig 


- ift die Reform unfers Schulwefens, und wie wenig wird 


darauf Rückficht genommen! Ich kann nicht unterlaſſen, 
bey diefer Gelegenheit auf diejenigen Aniprüche zurückzu⸗ 
fommen, welche der proteftantifchen Kirche zuftehen, und 
wenn uns in der Verfaſſungsurkunde äugefichert ift, daß 
für den proteftantifchen Kultus alle vier Jahre eine Ges 
neralſynode gehalten, werden foll, wenn ſich dieſes Bes 
dürfniß täglich Iebendiger ausſpricht; fo iſt es mir unbes 


greiflich, daß ſich dazu noch fein Geld hat auffinden laf⸗ 


— 


fen wollen. Das verehrliche Mitglied, der Abgeordnett 
Herr Merkel, Hat bereits in feiner Eingabe bewiefen, wie 
nothwendig es it, Daß eben.die proteflantifche Kirche die ihr 
nach der Konftitution zuſtehende Stellung bekomme; auch in 
diefer Kirche gibt e6 ſchlechte Geiſtliche. Abbülfe thut Noth! 

In Bezug auf die Irrenanſtalt in Freyſing, Maxi⸗ 
miliand Heilungsanftalt für Blinde in Nürnberg, die Ers 
iiehungsinftitute in Nürnberg und Erlangen nnd das des 
Heren Paffaquay in Augsburg, deffen der Abgeord⸗ 
nete, Herr Dietrich, geflern erwähnte, und aus dem 
wirklich brauchbare Männer herporgegangen find, vereis 
ige ich mich mit den fie begünftigenden Anträgen, 

Sch unterftüge den Antrag, daß die booo fl., welche die 
Alademie von der Schuldentilgungokommiſſion befommt, 
letzterer erlaffen werden, und finde überhaupt den auf Ras 


lender gelegten Stempel, der nur eine Kontribution für’ _ 


Land ift, unzweckmäßig. 
Nächſt Dem, daß die Stadt Freyſing einen ge⸗ 


rechten Anſpruch auf die Dahinverlegung des Domfas 


pitels hat, fo bat aud das verehrlihe Mitglied, Herr 
Köfter, nachgewiefen, daß die Erfparung eines Kapi⸗ 
tal6 von 150.000 fl. dem Staat dadurch zugeht, und ges 
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wiß gelingt es, den ernſten Bemühungen unfers Befandı 


ten in Rom, diefen Wunſch einer fo tief geſunkenen Stade 


erfüllen zu helfen. 

Unangenehm hat mich eine Mittheilung des Herm 
Miniſters des Innern an Pie Kammer berührt, worin 
der großen Berbindlichkeiten erwähnt ift, die dieſes Mi⸗ 
nifterium den Fuden geben gu müflen glaubt. Allerdings 
muß es befremden, daß für den fiebenten Theil der Bes 
völferung unferes Staates fo liberale Geſinnungen ges 
‚ beat werden, während deffen die übrigen ſechs Theile zu 
Grunde gehen. Es piuß ferner auffallen, wie man glaus 


ben kann, ala feyen alle diefe Beſchwerden über die us . 


den aus Haß und aus befchränkten Anfichten hervors 
gegangen. &8 haben fich die Abgeordneten, welche über 
diefe Sache fprachen, mit gutem Gewiſſen derfelben ange 
nommen, und man darf nur auf dad Land, in die bes 
nachbarten Städte, ja felbft in die nächften Umgebun⸗ 
gen der Stadt München geben, um die traurigen Folgen 
u erbliden, welche der Haufirhandel und der Wucher 
ined Volles verbreiten, das Feine Geſetze erfennt, ale 
die, weldye ihnen der ungerechte Mammon ſtets nach ihren 


Wünfchen zu drehen und zu wenden hilft... Daß es ſich 


mit der gepriefenen Handhabung der bereits beftehenden 
Sefepe nicht fo vorzüglich verhalte, ald es in jener Mit: 
theilung enthalten ift, Hat das verehrliche Mitglied, Herr 
Stolle, bereits geftern durch ein Benfpiel aus der, Stadt 
Schweinfurth erläutert. Auch mir ift eines bekannt. Noch 
vor Kurzem verfagte der Magiftrat der Stadt Kitzingen 
einem Juden die Erlaubniß: gu einer dafelbft gu errichs 
tenden Niederlage, indeffen ſchon nach zwey Tagen hatte 
ver der Föniglichen Regierung des Untermainkreiſes es zu 
banken, daß diefer Befehl des Magiftrats aufgehoben, ihm 


feine Folge gegeben, fondern er im Befig eier Nieder: 
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| . Tage dort bleiben fol. Im Bezug auf Gewerbe ift mir 


ein ähnliches Beyſpiel befannt, wie wenig Beſchlüſſe ma» 
giftratifcher Behörden, fowohl bey den Kreißregierungen, 
ald bey der allerhöchſten Stelle, fi günftiger Entſchlie⸗ 


ungen zu erfreuen haben. Der Stadtmagiftrat in Markt⸗ 


breit hatte vor 3 Jahren einem Bäder die Erlaubniß 


zur Anfäffigmachung ertheilt, die würzburger Regierung 


fie abgeſchlagen, und der Rekurs an bie allerhöchfte Stelle 
hatte, trog der mir vom Herrn Miniſter des Innern und dem 
Hrn. Referenten felbft gegebenen Berficherung der Berbeffes 
zung diefes Mißgriffo, einen andern Erfolg, als daß 


ed bey'm Abfchlag blieb, und ich‘, der ſich als der Vers 


fertiger der dießfallfigen Eingabe bey Gericht erflärte, 
noch einen Verweis erhieli. Sowohl in Hinfiht des Uns 
fug& mit den Juden, ald in Bezug auf Gewerbe, muß 
eine Berbefferung ernflli eintreten, und diefer ernfte 
Wille audy in der That vom königlichen Minifterium des 


Junern gehandhabt werden, 


Bo dem Minifterium der Finanen theile ich die ges 
machten Anträge in Bezug auf die Vermeffungen in den 
Kreifen, und möchte in Hinſicht des Wafferbaues wüns 
fen, daß auch die gefährlidde Stelle, die dad Wöhrd 
bey Fridenhaufen der Mainfchifffabre ergeugt, durch den 
Anlauf der dortigen Mühle befeitigt werden möchte. Wenn 
bey’'m Weg, und Wafferbaumefen die Reifen der Direk⸗ 
toren, die von Zeit zu Zeit von Münden aus in die 
Kreiſe Statt finden, eben fo gut aufhören, als Die der 
Nechnungeräthe, fo wird glei eine Erfparniß eintreten, 
bie dem Bau felbft ‚iu gut kommen möchte. 


Was den Reſervefond betrifft, ſo unterſtütze ich 
bie von Heren von Hoknthal geäußete Mepnung. 
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De Abs. von Hornthal. Nicht vom Reſervefonb 
‚babe ich hier gefprochen., Nefervefond und Schuldentil⸗ 
gung flehen in gar keiner Verbindung mit einander. Es 
fcheint, Sie haben Das, was ich über das Kreditbotum 
fagte, bier berüßten wollen. | 
' De Abg. Jaãniſch. Richtig, das Reebitvotum Gabe ih 
gemepnt, und Das, was Sie in diefer Beziehung fagten, 
unterflügeh wollen, und bin aud der Meynung, daß es 
beſſer geweſen, wenn Zahlungen, die zur Abtragung 
von Kauffchillingereflen an ſolche Individuen, die ohne⸗ 
bin füglic hätten warten können, unterlaffen worden 
wären, wenn die Schuldentilgungslommiffion lieber: das 
Kreditootum benugt hätte, um armen Wittwen und Wais 
fen ſolche Rapitalien zurück zu gaßlen, von denen vielleicht 
ihre Exiſten, abghiug. 
Bey dem Miniſterium der Armee haben ſich die Nach⸗ 
kheile nur zu deutlich bewieſen, welche von der Beybehaltung 
des Militärgeftüts fchön vor 3 Fahren vorher gefagt wurden. 
Die Bereinigung mit dem Landgeftüt iſt dringendes Bebürfs 
wiß, und fann nur dann unter der Leitung des Dberftallmeis 
ſterſtabs, deſſen Chef dieehrenvolifte Anerkennung feiner grös 
. Ben Berdienfte gebührt, für das Land von Gegen feyn. Auch 
‚ eine frühere Bekanntmachung der Nefultate der Erfparungse 
fommiffion, mit dem wirflihen Beſchluß Sr, Majes 
ſtät, des Könige, welcher jenen befaunt gemachten 
Nefultaten,. wegen leider nach drey Fahren noch nicht 
vollendetem SKoreferat, noch abgeht, gehört zu den ges 
wünfchten Gegenfländen. Was die Dotationen gu 
Errichtung eines Denkmals für die in Rußland gefals 
Ienen vaterländifchen Offiziere betrifft, fo fotl fie bedeuten» 
der feun, als der Kommilfär der Regierung angegeben 
' bet; wahrfcheinlich find noch Offiziere am Leben, die das 
gu. kontribuirt haben, und welche deßwegen erfreulichere 
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Auskunft werden ausmitteln können. Was die Abgabe 
betrifft, welche den Konſtribirten und austretenden Mie 
litärpflichtigen mit 6fl. abgenommen wird, fo wünſche 
aud) ich, ed möchte Doch diefe, Dem Wolf dadurch aufers 
legte, widerrechtliche Kontribution, wenn auch jetzt nur 
sur Hälfte, doc bald möglichit ganz aufgehoben werden, 
da die gegenwärtige Einrichtung den Militärpflichtigen obs 
nehin aud in pekuniärer Hinficht fo in Anfpruch nimmt, 
daß manchem Ramilienvater feine Exiſtenz faft unmöglich 
gemacht wird, weil die Zufchüffe Fein Ende nehmen. 
- - Mögen nun alle, zum Beßten des Volks geniachten, 
Anträge und Wünſche zum Gegen gereichen. - 


Der Abg. Clarus. Bey den Ausgaben, 

ı) für das Minifterium des Yeußern, wurde von einis 
gen Mitgliedern der Antrag auf Zentralifirung der Archive 
geſtellt. Diefen Antrag kann ich mir nicht zu eigen 
machen, indem doch hier nicht allein der finanzielle Ges 
ſichtspunkt, fondern auch der Zweck der Sache, in's Auge 
"gefaßt werben muß. Auch würde die Erfpamiß mins 
der bedeutend ſeyn, weil bey ber Zentralifirung das 
-biefige Lokal und Perfonal vermehrt werden müßte. 


3) Bey den Ausgaben für das Minifterium der 
FJuſtiz berufe ich "mich auf ‘meine beyden Eingaben, 
tn welchen ich Theil auf Exhoͤhung "des Kreis⸗ und, 
Stadtgerichts Bamberg’ zu einem Kreis und Stadt: 
gericht erfter Klaffe, Theils auf Vermehrung des Ge⸗ 
balts der Kreide und Gtadtgerichtöräche uͤberhaupt, 
mit befonderer Beziehung auf die Stadt Bamberg, ben 
Wunſch geftellt habe; ich wiederhole ben Inhalt diefer 
Eingabe, danke den einzelnen Rednern für deren Unters 
ftägung, wuͤnſche den koͤniglichen Oberappellations⸗ 
und Appellationsgerichtsraͤthen eben auch eine finanzielle 
Verbeſſerung ihrer Lage, hoffe aber doch, daß man bey 


‘ 


den beantragten Gehaltsverbeſſerungen nicht von oben, 
fondern von unten anfangen, und Diejenigen zuerft bee 
deuken werde, deren Lage einer baldigen Unterſtuͤtzung 
am meiften bedarf, und diefe find bie Töniglichen 
Kreids und Stadegerichtöräche, auch Landgerichts aſſeſ⸗ 
foren, namentlich bey ben Lolalverhäliniffen der Stade 
Bamberg. 

In gleicher Abficht unterfläte ich den Antrag bed 
Herrn Abg. v. Hornthal, in Betreff einer Beſol⸗ 
dungsſtener auf Alle ,, die über 3000 fl. befolder find, 
denn dieſer Antrag bat nicht eine indirekte Gehaltsver⸗ 
Färzung, fondern nur eine verhaͤltnißmaͤßige Gleichſtel⸗ 
lung im Befoldungsftande zum Zweck. | 

3) Ben den Ausgaben für das Miniflertum bes 
Innern erwähne ich der 33,000 fl., welche für die drey 
Landesuniverfiräten bewilligt find. 

Ich habe einen, Antrag geftellt, daß man bey Mes 
partition diefer Summe einen billigen Bedacht auf die 
theologifche Fakultaͤt zu Erlangen nehme, weil diefe 
Fakultät die einzige Bildungsanſtalt für die kuͤnftigen 
proteftantifchen Geiflichen, Profefforen und Gelehrten iſt. 

Mein Untrag enthält die genauern- Gründe, und ich 
empfehle denfelden zur geeigneten Ruͤckſichtnahme. 

Ben Erwähnung des Schulweſens dußerte geftern 
ein verehrliches Mitglied, daß mit den Diäten für die 
Neifen der Diftritesfchulinfpeftoren allerley Finanzſpe⸗ 
Fulationen gemacht werden; ich beruhige den Redner mit 
der Erklaͤrung, daß diefe Biſitationsdiaͤten wirklich nicht 
mehr als drey Gulden betragen, mit drey Gulden 
aber fich nicht viel fpefnliren laffe. Die Fälle, daß bie 
Sculeifitationsprotofolle nachluͤſſig behandelt werden, 
mögen wohl eben fo zu den Ausnahmen gehbren, als 
die Fälle, die der nämliche Redner behauptete, daß aus 
den landaͤrztlichen Schulen Aerzte fo gut, als wie die 
Thniglichen Medizinalräthe, Hervorgegangen wären. 
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Ich unterſtuͤtze bey dieſer Poſition den Autrag bes 

Herrn Abg. Thomaſius zur Erbauung einer pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche zu Muͤnchen; den Antrag des Hrn. 
Abg. Jaͤniſch auf Anweifung der nbrhigen Summe. 
zur Auſtellung der verfaffungsnuißigen proteſtantiſchen 
Generalſpnoden; den Herrn von Heidekamp auf Bes 
willigung einer Summe, um die Berfuche mit einer 
Eiſenbahn anftellen zu kͤnnen; den Antrag des Herrn 
Abg. Stolle, wegen Aufpebung eines Privilegiums, 
durch welches eine juͤdiſche Haudelsniederlage in der 
Stadt Schweinfurth ſich feſtzuſetzen wußte; endlich auch 
die Antraͤge mehrerer Herrn Kollegen, in Hinſicht einer 
veraͤnderten Stellung der hieſigen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, damit dieſes fuͤr die Wiſſenſchaft achtungs⸗ 
werthe Inſtitut anſchaulicher fuͤr das Leben werde. 
Dieſe veraͤnderte Stellung und naͤhere Wirkſamkeit laͤßt 
ſich erreichen, wenn die Akademie in zwey Klaſſen ab⸗ 
getheilt wuͤrde, naͤmlich: in die reinwiſſenſchaftliche 
nd in bie polytechniſche Klaſſe, wo letztere wieder aus 
einer theoretiſchen uud aus einer praktiſchen Abtheilung 
beſtehen moͤchte. 
Bey' dieſer Gelegenheit muß ich bedauern, daß ein 
achtungswerther Mann vom leterwähnten Fache, bey 
ausgezeichneten und bewährten Kenntniffen , auch feiner 
ibm bisher noch belaffenen Wirkfamfeit, bey diefem Ge⸗ 
ſchaͤftsfach durch Quieſcenz außer Aktivitaͤt geſeht wor⸗ 
den iſt. 

Ich ſtimme ferner Dem bey, was ein ſehr verehr⸗ 
ter Redner von der Buͤhne über den veränderten Geiſt 
ſpraͤch, welcher feit Beſetzung der Biothuͤmer fich regen, 
und gegen beftehende landesherrliche Rechte, und gegebene 
konigliche Regierungögefege anmwogen will; es find mir 
fogar mehrere Aufträge zugegangen, daß ich Gelegenheit 
ergreifen möchte, dffentlih zus Sprade gu bringen,. 
daß man auffallender Derlegungen ber landesherrlichen 
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Geſetze, in "Betreff des Traurechts und der religibfen 


Erziehung von Kindern aus gemiſchten Ehen ſich (Gab 


dig mache. 

Ich wuͤnſche ſehr, daß dieſer Gegenſtand in der 
Folge wieder, und zwar naͤher zur Sprache kommen 
muß, und ſetze nur noch hinzu, daß die Beſchwerden 
hauptſaͤchlich aus dem Regenkreiſe kommen. 

4) Zu den Ausgaben. des kdniglichen Miniſterinms 
ber Finanzen, insbeſondere zu dem Bauweſen, bemerke 
ich, daß man hier behauptet, es werde nirgends ſo 


theuer gebaut, und ſo theuer gekauft, als wie in Muͤn⸗ 


hen; auch will man ſagen, daß bey den Bauafforden 
allerley Unserfhleife und Unterhandlungen vortommen. 
Dergleihen Unredlichkeiten werden der höchften Stelle 
unbekannt ſeyn, denn fonft wäre denſelben gewiß fchon 
ein Damm gejeßt, und deßhalb eben hielt ich es für 
Pflicht, hiervon Erwähnung zu than. 

5) Bey den Ausgaben für dad Minifterinm der Ars 
mee bezweifle ih zwar nicht, daß dieſe ungebeuren 
Summen wirklich ausgegeben worden find, aber davon 
bin ich noch nicht überzeugt, daß fie audgegeben wer⸗ 
den mußten, ‚vielmehr glaube ich, daß die koͤnigliche 
baieriſche Armee nach der Formation vom Jahre 1817, 
‚ohne alle Reduktion, auch mit einer mindern Summe 
ſich erhalten laſſe. | .. 
Ibch habe drey Anträge geftellt: ‚® | 

a) auf Erbbhung der Offiziersgage, 
b) auf Vermehrung ber Offigiersmittiwengefder, ; 
©) auf Verbefferung der Lage der Penftoniften. 

Sn diefen Anträgen habe ich bereits Einiges ers 
wähnt, worin bey dem Milieät gefpart: werden: 7 


und ich beziehe mich jetzt darauf. Im Ganzen trete 


ich den Anfichten des Herrn Abgeordneten Kbfter bey, 
und im Eingehen fege ich noch Folgendes binzu:: 


— an. 
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2) ich glaube nicht, daß die Meilitärzafti ganz von 
dem Militär genommen werben ſollte, damit nicht Kols 
liſionen mit der Zivilobrigkeit entſtehen; die Verhaͤlt⸗ 
niſſe im eigentlichen Militaͤrdienſte muͤſſen den Audito⸗ 
riaten verbleiben, bey dem Generalauditoriate aber laſ⸗ 
fen fi wohl 10,000 fl. erſparen, wenn vereinfachte 
Militärgefege gegeben, und bey dem Generalauditoriate 
ein dienftehuender Divifiondgeneral als Vorſtand, ein 
Direltor, drey Oberauditoren mit Sekretär und Kopis 
ften angeftelle werden. 

3) $u der Urmeerechnung if mir Das dunfel,- daß 
ber Tönigliche Herr Urmeeminifter audy als General der 
Artillerie vorgetragen ift, und es laͤßt fich nicht abneh⸗ 
‘men, ob diefe doppelte Charge nur als doppelte Titus 
latur, oder auch als doppelte Gehaltsbeziehung zu 
verſtehen iſt. 

3) S. 177 find 14 aktive Generallieutenants und 
38 aktive Generalmajors aufgefuͤhrt; dieſes iſt weit 
mehr, als man glaubte, namentlich aber find dieſe 43 
aktive Militärs nicht verzeichnet. 

- 4)’ Ferner ift mir unerwartet, daß Geite 189 die 
Bureaufoften auf 10,590 fl, angefegt find. Die Koms 
mandantfchaften, welche nicht fländig find, behaupten, 
daß fie für Schreibmaterialien nur fehr wenig erhielten. 

6) ©. 234 kommen täglih, laut Beylage ©. 4, 
30 Pferdrationen vor, auch an einer andern Stelle noch 
4 Rationch, ohne daß man aufgeklärt würde, woju in 
Friedenszeiten dieſe Ausgabe fey ? 


63 Man behauptet, daß eine Menge Schreiberepen 
und Gchreiberperfonal im Armeerechnungöwefen unigans 
sgert werben konnte, man wolle Alles von ‚oben herab 
ſelbſt regieren 5: man gebe den Kommandanten fo wenig 
Wirkfamfeir., und hemme fie in ihrem Gefcäftsfreile. 

80 erzähle man, 3. B., wenu BWagenichmiere anges 
lauft werben folle, ober, wenn bey einem Regimente 
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der Mann unverſchuldet um einen Schub gekommen 
fey, die Bewilligung zu einem ſolchen Ankaufe erſt 
mirrelft Vielſchreiberey, dur alle Stellen durchpaffis - 
send, vom Minifterlum erholt werben muͤßte. ind 
dergleichen Erzälungen unrichfig, fo ift es defto beffer, 
find fie aber richtig, fo iſt dieſes eine wahre word» 
moayuocuvn. 

7) Der Herr Referent bat S. 213 Derechnet, daß, 
anftarı der Vrodabgabe in Natur, durch Abgabe von 
Brod.eld 50,533 fl. zu gewinnen wären. Hierzu rechne 
ich noch weiter die Kornbenfuhr von den Rentaͤmtern 
in den Garnifonen, und dieſe beträgt nah ©. 212 
7454 fl,, daher ‚die gefammte Eıfparniß 124,537 ff. 
betragen wirde, und dabey iſt die Erfpamiß an Pers 
fonal und Schreiberey ‚nicht einmal mit eingerechnet. . 


8) Sparen ließ fich noch, wenn die Armaturſtuͤcke, 
z. B. Kasquets, Xomifter, Sporen, Knbpfe u. ſ. w. 
nicht nach der Kapitulationgzeit, ſondern nach ihrer 
Haltbarkeit berechnet würden. 


9) Auch ließe fi in der Kleidung erfparen, wo 
ich nur dieſes erwähne, daß Garde:Infanterie doppelte 
Kopfbedbedung, Kasquets und Baͤrenmuͤtzen hat. | 

10) Sachkundige behaupten, daß bey der Artillerie 
und in den Zeughäufern Erfparniffe zu finden wären, . 
eben ſo 

11) dadurch, daß die Penfioniften zu andern P lägen, 
wo fie noch aumendbar wären, verwendet wuͤrden. In 
gleicher Abficht verdient wohl auch der Wunfch, daß 


12) die Armee einzig aus dem Lande lericten ger 
macht werde, alle Beyſtimmung. 


Se mehr der Armeebedarf in bad ſiaumielle — 
eingreift, um fo erklaͤrlicher iſt es auch, daß man ſich 
Muͤhe gibt, einige Keuntniſſe von dem Armeehaudhalte 
zu bekommen, und ich bin von dem Sinn— für die 


gute Sache Übergeugt, daß die anwefenden Weanner 

dom Fache auch meine Aeußerungen, wiewohl ich nicht 
Mann vom Fache bin, aus dem rechten Geſichtspunkte 
nehmen, mithin fie nicht aus dem Gefichtöpuntte der 
Dppofition, fondern aus dem der willigen, Ritbera⸗ 
thung, betrachten werden. 


Der Abg. Hoͤß. Unter den Aunsgabspofli tionen iſt 
die erſte: Nachlaͤſſe und ruhende Gefälle. 

Meine Herrn! ich glaube, daß die hierauf durch 
das Finanzgeſetz bewilligte Summe von jaͤhrlich 602, o000 
Gulden bey der dermal beſtehenden Wohlfeilheit des Ge⸗ 
treides, und beſonders, wenn da oder dort ſich noch 
Unfaͤlle ereignen ſollten, eher zu gering, als zu groß 
ſeyn moͤchte, wie ſchon die Rechnungen von den Jah⸗ 
sen 1848 und 1855 es zeigen; dennoch will ich zur 
‚geeigneten Bedachtnahme die in Vortrag bes zweyten 
Ausſchuſſes, Seite 72, beruͤhrten Beſchwerden, wegen 
Steuerpraͤgravirungen im Landgerichte Sonthofen — 
Oberguͤnzburg und Goͤggingen, welche unter dem Drucke 
des Steuerproviſoriums ſchmachten, unterſtuͤtzt, und zur 
Erleichterung den kdniglichen Finanzminiſterlum em⸗ 
pfohlen haben. 

Die Ausgabe bey dem Minifterlum der Finanzen 
auf die Vermeſſang des Königreichs mit jährlichen 
38,000 Gulden dürfte erhöht werden, weil durch 
diefen Aufwand eine gleidhartige Beiteuerunssweife, den 
Beſtimmungen der Konftitution gemäß, herbeygefuͤhrt 
werden foll; denn, wie ſchwer druͤckt nicht bier und 
da’ das Steuerproniforiunt die Unterrbanen, aud es 
Mann wahrhaft Nichts ſehnlicher gewuͤnſcht werden, als 
eine allgemeine gleichheitliche Beftenerungs daher unters 
Mäge ich wiederholt jenen von und fämmtlichen Abges 
ordnoten des Oberbonaufreifes geſtellten Antrag, megen 
:der Einführung des Steuerdefinitivums in.diefem Kreife, 
damit die benannten Beſchwerden, wie. aubere beſte⸗ 
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hende Ungleichheiten , beren es fo manche in meiner 
Nachbarfchaft gibt, einmal, gehoben werden: 

Im Landgerichtsbezirke Immenſtadt und. Kempten 
befichen zwar diefe Unglejchheiten. nicht, wohl aber wird 
man ſolche finden, wenn man Lindau mit Weiler, und 
Kempten mit Obergünzburg und Sonthofen vergleicht: 


Bey demi Minifterium des Innern find derfchlebene 
Erfpärungen gemächt worben, die zuerſt nicht einmal 
ebilligt werden wollten, weßwegen ich inich Auch der 
Bitte aus den fchon vor mir angegebenen Gründen Anz 
ſchließe, daB das merfantilifche Inftitut - des fehr um 
bie Erziehung verdienten Paſſaquay in Augeburg uns 
terftäge werben moͤchte. 

Cs hat geftern ein verehrliches Mitglied "bei dei 
Autgäbsrubtit auf Erziehung und Bildung zu dußern 
biljebt , daß von der Beiftlichkeit ini Schulfähe Nichte 
geſchehe; ich denke mir wohl, daß nicht die geſammte 
Geiflichteit gemeynt ſeyn werde, benn überall gibt es 
verdiente Maͤnner, und ich muß mich un fo mehr 
bieräber dußern,; “weil im imeiner gäuzen Ungebung 
diefer Vorwurf nicht einen einzigen Geiſtlichen irefä 
fen. kann, denn ſchon feit vielen Fähren nahm vor— 
zuͤglich die Geiſtlichkeit den thaͤtigſten Autheil ani Lehre 
fache, und bemuͤhte ſich, die Lehrer beſſer zu befolden; 
die Schulhäüfer in Gemeinſchaft init den Gemeinden 
neu und zwedmäßig herzuſtelleu. Meines Wiſſens ſind 
In ſehr wenigen Jahren in dem nicht großen Landgerichte 
Immenſtadt 38 Schulhaͤufer äüf die zweckmaͤßigſte Ark - 
bergeftellf worden. 

Bey diefer Gelegenheit muß ich auch üoch hemer— 
ken, daß ich uͤberzeugt bin, die Schulen im ehemaligeü 
Illerkreiſe, zu welchein meine ganze Gegend gehoͤrte, 
moͤgen aͤuch aus dem Grunde wohi etwas beſſer ſeyn⸗ 
ale etwa in andern Kreiſen, weil nicht nur die Geiſt⸗ 
jichkeit das Ihrige hierzu bepgesragen hat, fondern auch 


X. Wand Anfiee Bogen; 
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der letzte Generalkommiſſaͤr, Hr. v. Stichaner, wie 


fein thaͤtiger Gehuͤlfe, der Kreisſchulrath, Hr. Miller, 
ſich mir raſtloſer Thaͤtigkeit für dieſelben verwendeten, 
gegen welche ich meinen Danf autzuſprechen mich ver⸗ 
pflichtet halte. 

Was die beantragten Erſparungen im zeſammten 
Staatshaushalte betrifft, fo gebe ich meine Hoffnung das 


. bin, daß die Kammer ihre Wünfche ausgefprochen hat, 


und das die gefammten Minifterien benfelben auch eut⸗ 
gegenfommen werden. 


Der Abg. Rieden Schon volle fieben Tage bes 
ſchaͤftigen und die Berathungen über die Ausgaben bed 
Haushalted des Königreihs. — Der verehrliche, Aus: 
ſchuß hat die vorgelegten Rechnungen geprüft, und faft 
durchgebends richrig gefunden. — Die hohe Kamper 
hat zum Theil ihre Bedenken darüber ausgeſpro 
Theile Eriparungsvorichläge aller Art gemacht. — Man 


‚hat die Unterrichtsanftalten zur befferen Würdigung ems 


pfohlen, — man hat auf Beſoldungserhoͤhung für eis 
nige Staarädiener und das Militär angetragen, — man 
hat vorzüglich auf Erleichterung des Volkes geeigneten 
Bedacht genommen. 

Nach diefen fchon ganz erihdpften Berathungsgee 


‚genftänden bleiben mir auf meinem 82. Plage nur kurze 


allgemeine Bemerkungen übrig. — So nothwendig auch 
Erfparung eintreten muß, jo wenig, tunen die Folgen 
ſogleich fihtbar werden, denn bey dem großen Staats⸗ 
haushalte laͤßt fich nicht fo leicht auf Einmal, wie bey 
dem Haushalte eined Privaten, eine ergiebige Adaͤnde⸗ 
sung machen; ich glaube alfo, daß man vorzäglich auf 
jene Prämiffen autzagen fell, welche eine Erfparung 


möglich machen koͤnnen. —. Dieſes nur furz über den 


zu bevarhenden Gegenſtand. — 
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Ben Gelegenheit diefer Berathungen sat ı man uns 
bey einer dffentlichen Sigung vor der ultramontanifchen 
tdmifchen Politit gewarnt. — Man hat uns gefagt, daß 
durch die Einfeßung der Bifchdfe der Grund zur Ins - 
toleranz gelegt wurde, man wollte fogar in das Ges 
heimniß der Beichte eingebrungen feyn, und fuchte das 
durch eine religidfe Handlung verdächtig zu machen. 

Der Ubg. v. Hofſtetten. War ich der befraglicye 
Beichtvater? ich habe doc) Feine Pflicht zu ſolchem Ges 
heimniß! 

Der Abg. Rieder (fortfahrend). Ich erlaube mie 
auch, meine Anficht Über diefen Gegenftand ohne Belele 
digung und Perfbnlicykeit bey diefer Öffentlichen Sigung 
auszufprechen. Da den gemachten Veußerungen bey einer 
difentlichen Verhandlung nur Beleidigungen und Kräns 
"Lungen zum Grunde liegen kdunen, — 

Der Abg. v. Hoffterten (unterbrechend). Facta, Ä 
facta find angegeben worden, bloß von ſolchen wurde 
gefprochen! 

Der Ubg. Rieder (fortfahrend) fo kann ich mir unmdgs 
[ich vorftellen, daß die hohe Kammer diejelben folfte billi⸗ 
gen koͤnnen, noch weniger follte man beyden befannten hu⸗ 
manen Gefinnungen der Föniglichen Regierung glauben, 
daß der geiftlihe Stand allein jener Stand feyn foll, 
an dem jeder Unberufene feinen Big ungeahnder follte 
prüfen dürfen. 

Der Abg. v. Hofſtetten. Die Reglerung kennt 
die facta! 

Der Abg. Nieder (fortfahrend). Doch, da ſich folche 
veraltete Ausfälle von felbft widerlegen, und. da ich mir 
ohnehin nicht erflären kann, wie diefer Gegenfland mit 
den Staatdaußgaben in Werbiudung fam, fo lohnt es 

wohl der Mühe nicht, mehr barüber zu äußern. 
| 22° 
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Ein anderer verehrlicher Herr Redner hat in ſeiner 
Rede Über die Staatsausgaben den Antrag gemacht, daß 
für die. proteftantifche Kirche eine Kathed: rale errich⸗ 


‚tet werden mbchte. 


Da diefer Kirche im ganzen Aönigreiche fo ein Erb⸗ 
theil nicht anfiel, fo dürfte die Nealifirung diefes Anz 
trages etwas ſchwer werden ; doch, id) bin weit ents 
fernt, diefer Kirche fo eine Auszeichnung zu mißgdunen, 
wenn dieſem Wunfche durch eigene Stiftungen entfpros 
hen werden Tann. 

Solten aber hierzu die Fathofifchen Stiftungen mit 
ihrem DBermdgen in Anfpruch genommen werden, fo 
glaube ich, diefelben gegen diefe Verwendung verwahren 
zu müffen. 

Uebrigens muß ich mich noch dem befondern Antkag 
des Herrn Abgeorbnneten, Notars Köfter, anfchließen, daß 

der erzbifchdflihe Sig wieder nady Sreyfing verlegt 
werden möchte, weil ber Staat badurd) betraͤchtliche 
Summen erſpart, der erſten Kathedrale Baierns die ur⸗ 
ſpruͤngliche Würde wieder gegeben, und der Stadt Frey⸗ 
fing in ihrer mißlichen Lage eine beträchtliche Erleichte⸗ 
sung zu Theil wird. 

Der Ag. Köfter Meine Herrn! Ich habe in 
meiner Rede von der Bühne mich bereits weitläufig über 
den Staatohaushalt ausgeſprochen. Vereinfachung 
des Staatsorganiomus und Erfparungen in 
denVerwaltungskoſten waren meine Haupttendens; das 
bee mein Antrag auf eine Eriparungsfonmiffton, gleich 
der, weilhe Seine Majeſtät, der König, für dis 
Berbefferung in der Armee niedergefept Haben. Sehr erfreus 
Jich war mir es, feitdem gu erfahren, daß fchon früher, unter 
der Leitung des Heren Staatsminiſters von Montgelas, 


' 


eine ſolche Kommiſſion niebergefegt war. " Bin Beweis, 
dag man auch Damals, wie heute, eingefeben hat, daß ein 

-10 komplizirter unb theuerer Staatshaushalt mit Baierns 
Finanzen unverträglich ſey. Auch Sie, meine Herrn Abs 
geordneten, haben Sich von dem Nutzen und Vortheil 
einer ſolchen Kommiſſion überzeugt, und daper m meinen Aus 
trag Träftig unterſtützt. — 

’., ‚Beben wir uns nun der Hoffnung und dem Vertrauen 
bin, daß die Minifterien pflichtmäßig und ihrem Amt und 
dem Vertrauen, das der König in Gie gefegt hat, ent⸗ 
fprechend, zufammen wirken werden, den Staatshaushalt 
zu verbeſſern, und die Volksklaſſon zu erleichtern, damit 
für die nächſte Sinanzperiode bedeutende Summen erfpant 

| werden konnen. 


"Meine Heren, ih. bin Ihnen in der Nede von der 
Bühne die Beantwortung einer Frage fhuldig 
geblieben, nämlich, ob nicht jegt im Laufe der. Finanz⸗ 
periode ſchon ſolche Erfparungen eintreten können, um den 
6 Kreiſen die Erlaſſung der Zugviehſteuer, und den 2 ans 
dern reifen eine verhälmigmäßige Erleihterung ange 
deihen gu laffen? Obgleich der Neferent des zweyten Aus⸗ 
fchuffe® uns das ** feiner Unterſuchung aufſtellte, 
daß ein Nachlaß der Steuer unmöglich ſey, fo glaube ich 
boch, Daß es der Weisheit — dem beften Willen — und 
dem konſtitutioneillen Sinne des Finanzmiſteriums gelingen 
wird, dieſelbe in.fo weit yu realifiren, als zu Erlaſſung 
der Zugviehſtener und Gleichſtellung des Untermaintreifes 
und Rheinkreiſes erforderlich. ſeyn mag. 
| Nacfolgende Erfparungen fönnten und ga -biefem 

Ziele führen, und. dem Volle die Ueberzengung geben, 
daß man ernftlich glaube, e& ſey wicht wegen der Negies 
zung, fondern.diefe wegen des Volles da. Ich erlaube 
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‚ wir daher, diejenigen Summen, welche, nach meinem Br: 


meffen, für die nächffolgenden 3 Finanzjahre ohne Verler 
gung wohlerworbener Rechi⸗ ſcen erfpart werden. ‚Comer, 
‚ gu verzeichnen. 


4) An den Ausgaben auf Befandtichaften "" 


können fogleich durch Verwandfung der Ges 


fandten in Agenten, durch Erſparung der fe 
präfentationögelder entübrigt werden . -» So, ooo fl. 
2) Durch das Aufhören der Salzburger 
Kommifion . 2 oe. 40,000 fl. 
3) Durch Erfpartingen der Gratifitationen ., , 
bey dem Minifterium des Aeußern. 2. 12,000 fl 
4) Durch Einberufung der. Mainzer 
Kommiffin „00000. 0. 10,990 fl 
5) Durch lleberweicung der Erziehung 
der Diplomaten an die Akademie der Bil’, 
ſenſchaſten LE Er re 73000 fl; 
6) Durch Erſparung an der Summuiee 
von 53,000 fi., welche für die Münchener 
Polizey verausgabt wird, aus den in meiner 
Rede angeführten Gründen. 24, 00oo |. 
7) Durch Einziehung ‚dee Stempeltaxen, 
welche die Akademie’ wegen der Kabender be57 


’ sieht ⸗ te hi 3 er .! © Node fi. 


29). Kofler der Extrabaukommiſfion in | 
Münden, als · Autributo bes. Magiſtrats und — 
Lokallaſt der Stade München.45* "2,635 n 
m9) Ausgaben auf ——a — —— 
Rep gen, Tpurnds und Thorwachten Und 

5 Di a4 7 Ken EN. 


EEE Ze 2 Brenn . Latus.: 127,088. R. 
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| .Transistus 147,635. — fr. 

Uebekweifung an die geeigneten Regiekoſten, 

Ea jedes Miniftesium, jede künigi. Stelle ſchon 

befondere Regiefoften zu beziehen bat, . 10,097 fl. — kr. 
10) Die Ausgaben auf äußere Schau: 

bühnen, injoferne Diefelben ‚nicht "auf Rechts⸗ 

titeln beruben. 0 0 0 0 0000 5,000 fi — I 
11) Durch die aufgehobene Retardaten⸗ 


fommiffion .. . 0 1 ıvyı er ev v eo 4 15,000. fr. m 


12) Erſparung an den. Köften der Fer 
flungsbautenfommiffion ad 38.000.f. + 18,000fl.— Ir. 
13) Erfparung der Hausmitthzinſen bey 
fünf Miniflerien oo.» 0 0. 5 13500f.— kr. 
. 14) Erfparung an Beamtengratifilationen 
in den verfchiedenen Stellen . - . + 10,00f.— kr. 
. 15) Grfparung durch Anftellung von 
Quielzenten, welde ganz. brauchbar find, in 
minimo. iahrlich . ee een 15,009 fu. 
16) Heimfall der Militärpenfionen nad) 
der Berechnung im. Berichte jährlich '.. . .142,000ff. fi, 
17) Das Deittel der bereits an dieſea 
Penſionen in den Jahren 1838 und 183° ers 
fparten 285,124 fl. nad) Einfigt des Abſchie⸗ 
Des vom Jahr 1819 und. des dakin bedun⸗ 
genen Heimfalles.. eo 0.2.00 95,040fl. nk 
18) Minderausgabe für das Getreide im — 
Rheimkreiſe, welches das Militär beziehet, da 
der Preis unter den im Budget angenomme⸗ 
nen herunter geſunken, folglich dieſe Auss 
gabe zeſſirt, kommt hier in Anſchlag mit 10,000fl. — In 
19) Zulage © aus dem Nefervefond 19,738, re 


- : 600010 fl.20fr. 


: Da jedoch das Staataminiſterinm der Juſtiz fo bes 
deutende Summen weniger ausgegeben bat, und auch 
mit Gewißheit angenonimen werden kann, daß das königl. 
Minifterium der Sinanzen durch Berminderung ber nicht gang 
nötbigen Neubauten ebenfalls erfparen fann, fo ift ma hrſchein⸗ 
lich, daß die Reſerve nicht einmal in Anſpruch genommen 
werden muß. . Aus obiger. Erfparuug und resp, Weniger⸗ 
ausgabe erweilt ſich nun die Möglichfeit, ſowohl dem 
Ausfall der Zugviehſteuer zu decken, ald auch. den zwey 
andern Kreifen eine verhältnißmäßige Erleichtetung ause⸗ 
deihen laſſen zu Rönken.- .. 
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Miniſterium des Yeußerm.. \ 


Meine Herrn! Ste haben vernommen, wad ich über 
den großen Koftenaufwand der Geſandtſchaften in meiner 
Rede geſagt habe; Alkes reinr, unwiderlegbarr Wahrheit; der 
verehrte Herr Regierungskommiſſär, der biefes Miniſterium 
verirat vermochte auch Nichts gegen meine Behauptungen . 
einzumenden, als daß Alles deretmäßig'feg, und der Mi⸗ 
lüiſter feinen Etat nicht überſchritten habe. Aber, meine 
Herrn, if dann’ die‘ Pflicht des Minifters erfüllt, wenn 
ex fo viel und nicht mehr ausgibt? Ich Frade, ivenn ein 
Minifter Erſparungen "machen fann, ih 'e6 nicht feine 
Pflicht, diefelben zu relifiren? Sort‘ er nicht ſelbſt d den 
Sranden zuvorkommen? 


Uebrigens hat uns der Herr Regierungetommiſſär durch 
feine Aufflärungen den Beweis geliefert, daß an dey 
Sefaudten erfpart werden kannz er hat und be⸗ 
leprt.. daß die Sefandtfhaft in Neapel eingezogen, 
and die in Turin durch einen Befcäftstzäger erſetzt 
worden iſt. — Dieſe Eriparung beweiſt uns, daß man 
dieſelbe noch weiter ausführen kaun. 
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Die (Erläuterungen, weiche nr der verehrte Redner 
Der Regierung wegen der Abweienheit der Geſandten ge⸗ 
"geben hat, waren mir neu. Reifen derfelben mit den 
fremden Fürften, bey welchen fie akkreditirt ſind? — Ich 
habe davon noch Richts vernommen, kenne auch keine Ges 
ſandte, die folde Reifen machen; fodann Genuß 
der Landluft, um ſich zu neuem Patriotismus zu ſtäh⸗ 
len? Ob es nothwendig ift, daß ſich die Gefandte Jahre 
lang wegen diplomatifcher Strapazen auf's Land bege: 
ben müffen, kann ich nicht beuxtheilen; aber diefe Ueber⸗ 
jeugung habe. ich dadurch gewonnen, daß alfo ein Ges 
fandter oder Agent nicht permanent an feinem Poften feyn 
muß, und daher zugleich die Geſchäfte an mehreren Hös 
fen verſehen kann, desgleichen, daß nicht überall Geſandte 

erſten Ranges nothwendig find. 


Mit Stillſchweigen kann ich nicht übergehen, daß der 
Herr Regierungskommiſſär in Beziehung auf mich fagte: 
„Sin fonft ſehr achtbares Mitglied hat die 
Trage aufgeftellt, welden Rang Baiern ums - 
ter den eurofäifhen Mächten einzunehmen 
babe, und dies auf eine’ zu Meinmütpige 
Weiſe.“ 


Meine Herrn! Kleinmuth iſt meine Sache nicht; 
ich liebe, die Wahrheit freymüthig auszuſprechen, und 
glaube dadurch niemals die Achtung der hoben Kanimer 
ju verlieren. Ic) glaube audy nicht, daß mir der Herr 
Regierungskommiſſär damit etwas Beleidigendes hat ſa⸗ 
gen wollen. 


AIch weiß ſehr wohl, daß fi) die Herrn Diplomas 
ten nicht ‚fo Teiche in, dem Bonftitutionellen Leben. bewe⸗ 
gen können, daher wollen wir ed nicht fo genau nehmen, 
walche Auodrücke gebrandht wurden. Ich weiß fehr. wohl, 


ed 


baß ich die Sprache der Diplomatie nicht verfiche, — 
unterdeffen fommt es auf Worte nicht an, — ich halte 
es mit der quten Sache, fpreche für Wahrheit und Nedkt; 
und meyne es gut mit Thron und Volt. 

Da die Zenfur von diefem Miniſterium aus geleitet wird, 
fo muß bier noch Etwas zur Sprache fonımen. Ein Red⸗ 
ner von geflern redete davon, was man nicht duls 
det, und erwähnte dabep- einer baierifchen Zeitung, die 
ſich fonft einer befondern Zenfurfrepheit zu rühmen 
hatte, jetzt aber ſehr kaſtrirt erfcheint. Man kann hierbey 
auch erwähnen: was man duldet, und nicht duls 
den follte. Können Sie glauben, meine Herrn, dag ein 
Rournal, weldes von Geiſtlichen herausgegeben wird, 
und aus Mainz verjagt worden, nun in Baiern erſcheint, 
worin der Gag aufgeflellt if: \ 
« „daß die Berehelihung den Menſchen in 'feis 
: ser ganzen Animalität Darftelle?"” — 

Weber die Landshuter Fiteraturzeitung will ich Nichts 
fagen, weil ſchon längit die Welt über fie ‚gerichtet hat. 

Ich halte nicht ‚für nötdig,. mehr zu fagen, — sa- 
pienti satis, — aber Partheylichkeit iſt es, wenn liberale 
Ideen unterdrückt, und illiberale geduldet werden. 


Hierher gehört ferner die berühmte Mainzer Kommifs 
fien, an der auch Baiern die Ehre hat, T Theil zu nehmen, 
Die Ausgabe für diefe Kommiffion kann meines Grachten 
in Zußunft nicht mehr Statt haben. — Dieſes politifche Ges 
sicht, wenn ed anders noch diefen Ramen verdient, wider 
fpeicht der Verfaſſung Baierns, — denn kein Bürger 
dieſes Staates kann feinem ordentlichen Richter entzogen 
werden. Man hat nicht einmal dem Publikum -den eis 
gentlihen Zwed diefer Kommiffion bekannt gemacht. — 
©ollte fie vielleicht demagogifthe Umtriebe verfülgen? 


Der zügellofe Fünglinge zue Ordnung zurũckführen ? — 
Würe diefed -der Fall, dann würde fie wenig Beihäftir 
dung in Baiern gefunden haben. — 


Baiern fennt nur Anhänger und Vertheidiger feines 
Königs und feiner Verfaſſung. Es gibt aber auch Um⸗ 
triebe der Ariftofratie und der Hierarchie; auch dafür bes 
darf. Baiern feiner fremden Kommiſſion. —. Kompetente 
Gerichte beftehen. Dafelbit, und es macht ihnen Ehre, daß, 
ſchon längſt einige derſelben ſich erklärt haben, keine baierr. 
ſchen Staatsbürger in die Hände dieſer Herrn zu liefern, 
Baierne Ehre erfordert es, fein Glied dieſer Kommif: 
Bon’ zurüdt zu berufen. — Diefelbe verträgt fih nicht mit. 
ber Unabhängigfeit der Gerichtöhöfe in Baiern, welches 
diefelben, wie wir wiffen, auch nicht beantragt hat; — 
eben. ſo auch die Kommiflarien der Univerfitäten. — — 


In Betreff der Anſtalten des Minifteriums des Ins 
uern babe ich meiner Rede über den Staatshaushalt noch 
Berfchiedenes nachzutragen, und zwar zuerit in Bezug auf 
Das Landgeſtüt. Das Gtaatdarrar verwendet für Diefe 
wichtige Angelegenheit nur 33,000 fl. Die Veredlung 
det. Pferderace -ift für Baiern ein ſehr dringendes Bes 
dürfniß. Bedenken "Ste „- meine Herrn, wenn bey Aus⸗ 
bruch eines Krieges die Staaten, aus welchen wir jegt 
die Remonten für unfere Kavallerie beziehen, die Aus⸗ 
- fuhe derſelben verbieten, — in welcher abhängigen Lage 
würde fi daun unfere Armee befinden! Hätte man Yig 
Milliönen,, welche das Militärgeſtüt und die damit vers 
Bundenen Anflalten und Oekonomien gekoftet haben, auf 
dab Landgeſtüt verwendet; und die Leitung dem Oberes 
Hallmeiitrftab anvertraut, Baiern konnte ſich jegt bald 
aus eignen Landyftiben remontiren, und die bielen Sum⸗ 
mien,welche nach Ungaru und Nordteutſthland für Yon 
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Ankauf ber Pferde auswandern, würben im Bande ver⸗ 
bleiyen. Ich unterflüge daher den Antrag des zweyten 


Ausſchuſſes, in Beziehung auf den Militärfehlenhof ala 


fehe nützlich und zweckmäßig, und empfehle in dieſer Hins 
ficht insbefondere deu Bericht des Miniſteriumo des In⸗ 
nern, welcher dem zweyten Ausſchuſſe mitgetheilt worden 


iſt, zur Berüdfichtigung. 


In meiner Rede ſprach ich and) von der Afademig 
der Künfte und Wiffenfchaften; ich habe noch delgendee 
nachzutragen. 

Im Fahre 1819 wurde in beyden Kammern befchloffen: 
„Es fol die Akademie der Willenfchaften für das prak⸗ 
atiſche Leben wirkfamer und gemeinnüpiger gemacht 
„werden.“ 

Im Reichsabſchiede Heißt es: | 

„Da Seine Majeftät, der König, eine Reviſon 
der Statuten und der Einrichtung der Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften angeordnet haben, jo wird dabey vorzüglich auf 
dieſen Wunfc der Stände die geeignete Nüdficht genom⸗ 
wen werden. 

Unterdeflen, meine Seren, was iſt Binfichtlich de —* 
füllung dieſes Wunſches geſchehen? Hat ſich dieſes Ins 


ftitut aus feinen hohen Regionen herabgelaſſen, und dem 


ꝓraktiſchen Leben genaͤhert? Hat es fein beſonderes Aue 


genmerk auf die Polytechnik gerichtet? Werden bey ſeinem 


ſehr großen Koſtenaufwande Vorleſungen gehalten: über 
Phyſik, Mathematik, Chemie, Mineralogie, Botanik, Mes 


dapuik, Maſchinenweſen, Technologie ꝛe. — Ich ver⸗ 


nehme, daß durch ein Reſtript vom 15. Maͤrz dieſes Jahrs die 
Leitung an zwey Miniſterialräthe des Miniſteriumſ de 
Innern übertragen worden: verträgt ſich dieſer Auftrag 
mit: den Geſchäften dieſer Näthe? -Ulle:diefe Fragen wer⸗ 
Dan wohl wicht befriedigerd beantwwortet werden tzanen. 





Möge bald die Einrichtung getroffen werden, daß 
dieſes Inſtitut nicht allein in den Finanzrechnungen er⸗ 
ſcheine. 

Ich unterſtütze den Antrag, daß zu Erbauung einer 
proteftantifhen Kirche in der Nefidenz eine Summe möge 
angewielen werden, Damit dieſe Klaffe der Gtaatäbürger 
nicht fagen könne, das Aerar forge nur allein für den 
Bau der bifchöflichen Kirchen. — 

Daß mein Antrag auf Verlegung des erzbiſchöfli⸗ 
hen Sitzes aus der Refidenz nah Freifingen allgemein 
unterftügt worden if, hat mich gefreut. Ich habe feit der 
Zeit, als ich den Antrag ftellte, die Lofalitäten in Freie 
fingen felbft eingefehen. Cine pradtvolle Domkirche, 
welche mehr Menſchen als die Frauenkirche dahier in ſich 
faſſen kann, herrliche geräumige Gebäude für die ſämmte 
liche Geiſtlichkeit, fur Kanzley und Archive, eine ges 
funde, angenehme Stadt, eine ſchöne Natur, Alles ladet 
ein, München zu verlaſſen, und Sitz in Freiſingen zu 
nehmen. 

Daß auch das Seminarium paſſender in dieſer Stadt, 
als in München zu errichten iſt, unterliegt wohl keinem 
Zweifel; auch dafür iſt das erforderliche Gebäude vorhan⸗ 
den. — Die finanziellen Rückſichten habe ich in meines 
Nede über den Staatshaushale ſchon angeführt; es hängt 
nun davon ab, daß fich die Regierung bemühe, wegen ber. 
allgemein gewünfchten Berlegung mit dem Römifchen Hof’ 
in Unterhandlung zu treten. Es wird dadurch der Stadt 
Freifingen eine .Anfltalt wieder gegeben, die 1000 Fahre 
dort beflanden; audy werden die Bürger biefer Stadt von 
Untergange gerettet. — 


Hinfigtlich der Finanzen babe ich meiner Meder uoq 
Folgended nachzutragen. 
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Ich Halte die Inſpizirung der Rentämter durch eige⸗ 
gene dazu beſtimmte Kommiſſarien für zweckmäßig; ich 
kenne dieſe Einrichtung aus dem Rheinkreiſe; nur wün⸗ 
ſche ich, daß ‚man dazu die NRechnungskommiſſäre der 
Kreioregierungẽn verwende, um Koſten zu erſparen. Ich 
kann alſo Denjenigen, welche dieſe Inſpektion tadelten, 
nicht beyſtimmen. Mein Antrag, die überzähligen Raͤthe 
bey den Kreidregierungen auf den Etat der Quiefzenten 
zu fegen, wurde von Deren v. Hornthal mißverflan: 
den. Ich will dadurch beabfichtigen, daß die Ueberzähli⸗ 
gen weiter angeftellt, und die Anzahl der Räthe nad 
dem Status fixirt werden. Auch von den andern Duiefs 
zenten Röunen noch viele wieder angeftellt werden. 


Warum wurde der Gefandte am Turiner Hof in 
Ruheſtand verfegt, und dadurch dem Staat eine jährliche 
Ausgabe von 4000 fl. verurfadht? 


Ich unterftüge die fechszehn Anträge, welche im Bes 
richte ded Referenten‘ des zweyten Ausfchuffes enthalten 
find, und hebe von denfelben befonder& heraus Pro. 15. 
und 16., die baldige Vollendung des Grundſteuerkataſters 
und Gleichftellung der Steuern betreffend. Referent, Hr. 
v. Upfchneider, iſt der Meynung, daß der von mir ges 
ſtellte Antrag, durch vorläufige Bermeflung der Gewannen 
das Geſchäſt zu beichleunigen, den beabfichtigten Zweck 
‚nicht erreichen werde; feine aufgeftellten Gründe Fonnten 
mich aber nicht überzeugen, — Sollte mein Plan auch in 
Baiern, — wo man in einigen Kreifen, in welchen die 
Bauernmajorate noch eingeführt find, nur große Komplexe 


kennt, die wieder aus verſchiedenen Kulturen befteben, 


wo alfo die Abtheilungen oder Yewannen oft viele Hun⸗ 
derte von Tagwerfen enthalten, — nicht ausführbar feyn, 
fo ift er es doch gewiß im Rheinkreiſe; ich habe deßwegen 


= 
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meinen Antrag auch nur fubfidiarifch geſtellt. Der Fürs 
wurf, es würden dadurch mehrere. Vermeſſungskoſten vers 
anlaßt, iſt unsichtig; Seinen Heller kann es mehr koſten. 
Im Rheinkreiſe find in vielen Gemeinden die Parcellars 
vermejfungen fpäter nicht mehr nothwendig, weil güte riche 
. tige Zlurbücher vorhanden find. — Der Klaffifkirung und 
Bonitirung fleht mein Plan auch nicht im Wege, weil 
man in jeder Gewanne fo viele Unterabtheilungen machen 
fann, ald man will, je nachdem die Güte des Bodens abs 
wechfelt. — Auf die Bemerfung, daß die franzöftfche Re⸗ 
gierung dieſes Syſtem auch verlaffen, weil es dem Zweck 
nicht entfpredye, wird geantwortet, daß diefe Negierung 
feine Sewannenvermeffung, fondern eine Maſſevermeſ⸗ 
fung nach Fulturen angeordnet hatte Diefes Syſtem 
ift aber von dem meinigen fehr verfchieden; es beruht 
auf ungewiffen, von dem Geometer willführlich angenom⸗ 
menen, uud mit den Flurbüchern nicht übereinfimmens 
den Gränzen. Die alten werden dabey nicht beachtet, nıd 
neue angenommen. “Der Einwurf, daß die Abgränzung 


durch: theuere Auspflödung alsdann unvermeidlich fen, 


ift auf den Rheinkreis ebenfalls nicht anwendbar; dafelbft 
find beynahe alle Gewannen mit Gränzſteinen verfehen. 


Der Kürze wegen berufe ich mich auf meinen Ans 
trag, worin ich alle Borzüge eines ſolchen Syſtems ent: 
widelt habe. Will man in Baiern nicht darauf einges 
‘ben, fo führe man es im Nheinfreife ein, und vernehme 
darüber die Kreiſregitrung. 


Die Hauptfache ift, daß man an's Ende fomme, and 
eine Sfeihfiellung der Steuer berbeygeführt werde, daß 
man ſchon 10 Jahre Tang mefle, und noch in folgenden 
so Jahren nicht fertig feyn wird; an das Klaffifitiren 
wurde bey uns noch nicht gejchritten, und wenn wieder 
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neue Grundfäge über die Steuervertheilung aufgeftelll 
werden follen, fo ift es. von höchſter Wichtigkeit, daß dis 

s Regierung bald ein Gefeg vorlegen möge, Es iſt drüs 
dend, wenn ein Kreis zu viel bezahlt, und Doppelt drüs 
dend, wenn er noch 10 und mehr Jahre in diefem Vers 
bältniffe bleiben fol und muß. — 


Diefer Antrag, meine Herrn! umfaßt mit wenigen 
Worten fehr Biel.— Sollte es ber Regierung gelingeti, 
die darin vorgefchlagenen Grundprinzipien eines neuen 
Staatsorganismus weiter in’8 Leben zu führen, fo kann 
fi Baiern Glück wünſchen. Wenn aber die Vereinfas 
chung der Staatsmaſchine gu Stande fommt, fo muß 
man dem Andrängen zum Beamtenftand und zum Schrei⸗ 
berheer zuvorkommen. — Man muß den Menfchen eine 
andere Laufbahn eröffnen — leben müffe fie, und fie 
nöthigen, aus Berzweiflung Gelehrte zu werdet, geht au) 
nicht. Alſo: Begünftigung der Anfäffigmahung * 
Freygebung der Gewerbe — Aufhebung alles 
Zunftzwangs — freyer Markt — freyer Hatis 


del — Vertheilung ber gebundenen Güter— Ab⸗ 


ſchaffung der Bauernumajorate. Dieſer Weg führt 
allein Baiern zu ſeiner Verbeſſerung zum Wohlftand, 
deffen ſich Frankreich und England zu erfreuen haben. — 
Nur hinweg mit den Feſſeln, mit den Hinderniſſen, die 

dem Ackerbaue, den Gewerben, der Vetehlichung und der 
Bevölferung im Wege ſtehen, und bald wird ſich Baiern 
mit feinen Nachbatu auf gleicher Linie befinden! == 


Sinverflanden bin ich mit den Rebnern, welche den 


| konſtitutionellen Grundſatz aufgeftellt haben, daß die Aue 


fpeidung der Straßen nut durch ein Finanggefeh bes 
werkſtelligt werden könne. — Jedoch muß ich den Wiinfch 
äußern, daß die Straßenarbeiten und Staatsbauten mit⸗ 
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telſt Verfleigerungen, an ben Werigfſtnebmenden indgen 


gefertigt werden, — &6 werden dem Staate dadarch Bes 


Deutende Summen erfpart werden. — Ya Franfreii und 
am Rhein werden alle öffentligen Arbeiten auf biefe Art 
pi Stande gebracht. — 


Man bat mich verfichert, daß ein koniglicher Bau 


im Iſarkteiſe, der um 4000 fl. vberanſchlagt war, durch 


Tagarbeiter vollendet wurde, und 20,600 fl. gekoſtet hats 


Ich gehe zur Pofition der Gendarmetie übel, wors 
über ich der hohen Kammer, als Mitglied des gwenten 
Auoſchuſſes, Bericht erftattet habe, det it Ahreh Händen 
if. Ich habe fpäterhin Akten des Staateminifteriume des 
Innetrn zur Einſicht bekommen, und ich war erfreut, darin 
die naͤmlichen Anſichten zu finden, die ich in meinem 
Neferate als Wefonders nothweudig und beachtenswerth 
aufgeſtellt habe; nämlich: Verftärfung des Fonds. zur 
Verbeiferung der Gehalte, Rontpletirung ber fehlenden 
Mannihaft, und Anftellund der ſehlenden Inſpeltoren⸗ 
welche aus ben qulefzirten Ledionschefs um ſo mebr gen 
nommen werden können, ald dieſelben bereits den Dieb 
kennen, noch dienftfühige Öffizlete find, und beteito 4610 fr 
"Schalt beziehen, ohne dern Staate Dienſte zu leiften — 
Auch habe ich vernommen, daß DIE quiefzibten Legiond⸗ 
cheſo nicht nach dein königlichen Edikt von 1812 dach den 
Grade eines Oberſten penfiönirt ſind. 

Meine Herrn! Külfe muß bald konimen, Fan 
wird diefed, für die Sicherheit fo nöthwendige, —** 
beid zii Grunde geben — die Hülfe mind aber hoch im 


Baufe diefer Finanzperiode geleitet werben Dir Beis" 


darme ift ald ein Poligegdeamter zu betrachten, mun Panne ' 
zu diefem Dienfle dur Aute Indiciduen gebrauchen. Zus 


Brave, gebiente:Uinteroffigiete,- dio fe bejaplt Rudy; wer 
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fie Urſache haben, Tebeelänglich in Dienſtzu Bleiben; 
daher dig Srochwendigkeit der Gehaltsvermehrung — Ich 
babe hierzu zeinen Beytrag aus dem Reſervefond vorges 
ſchlagen — der Ausſchuß glaubte aber, mit einer: Majo⸗, 
rität von 4 gegen 3 Stimmen, daß aus dieſem Fönde 
Nichte, für. die Bendarmerie genommen werden konne, von 
dem Grundfage ausgehend, daß der. Reſerveſond. nur zu 
unvorhergeſehenen Ausgaben beſtimmt .fey... Daß dieſer 
Grundſatz aber nicht ſtreng befolgt worden, zeigt uns 
der Bericht des zweyten Ausſchuſſes, in welchem die ein⸗ 
zelnen "Summen, wozu der, Nefervefond verwendet wor⸗ 
din, aufgeführt ſind. Auch muß ich die hohe Kammer 
in Kenntniß fegen, daß noch zwey Mitglieder des Aus: 
ſchuſſes nun meinem "Anträge ‚bengetrefen find, daß ſich 
föhin dib Mehrheit des Ausſchuſſes dafür erklärt bat, es 
woge der Reſervefond sur Berbefferung der Vendarmeri⸗ 
iu Auſpruch aenommen werden. 


36 zweifle demnach nicht, daß die Hohe gammer mit 
mir. einverſtanden ſeyn wird, die fehlende Summe aus. 
bem Refervefond. ge nehmen, ‚um das Gendarmeriekorpo 
auf den Standpunkt „und, Wirkungskreis zurück zu füh⸗ 
sen, den es nach dem erffen Organiſat ionsedikt haben ſoll, 
und mit / mir den Wunfch, theilen wird, nur ‚vorgügliche 
Subjekte, fowohl an. Offisieren, als ‚au Unteroffizieren ' 
und Semeinen, anzufldige „ damis, bie ‚Regierung in dieſer 
Anſtalt “eine unerfehtterliche Stüpe und Schildwache der 
öffetiche und indiofbudtlen Sicjerpeit finden möge. m 
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Meine. Herra hu die Seit: it vorangerücdt, und Gie: 
mgrden. wünfcheng. Daß ı die.. Sigungı-umterbfochen iverde, 
ich ‚babaltg, mir. daher Das Wort bevor; und werde Ihnen 
in_einex, Dex - nächften. Sipukgen die -Binwfürfe Deantwors, 
tea... welche; der königliche Kammilfar im Ramen des 
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Eraataniiniffertune "der Minen mieinen ‚ Grfparungövons 
fhlägen in den Militärausgaben entgegengeſeht hat. 


Dei Ühbg. Dorf ner "Si ber sollen Üeberzeugung; 
daß‘ vie’ Zelt all zu raſch voruͤbereilt, mich das Bug 
auf meinem Platze nicht mehr trifft, ſohin mein, a 
dem Hexrzen getragenes, Kind ſchon bar der Geburt 
erſticken wuß, ſehe ich. mich ezwungen, bev'm 
ausgeſpiochenen Schluſſe biefer Siyuig, um Wenige 
Morte zu Bitten Ä 

Ein Höchverehrtes Mitälied, Hr: larud, ſchlen 
nämlich den Regenkreis beſchuldigen zu woller, daß 
dors ‚die ·konſtitutionelle Gewiſſensfreyheit, ine. Hinſicht 
der Erziehnung von Rinder Aus gemifchten Ehen, . ge⸗ 
faͤhrdet, ig ‚loser Beiaged nkt werde. 

Den gr ogten Th dieſes Kreiſes bilder bie vorma 
ligeé obere Pfalz; bẽkanntlich haben ſich die Oberpfaͤl⸗ 
zer, ſowohl Kaͤchöliken als Proteſtanten, fortwaͤhrent 
durch henaue Uchtung det Gewiſſensfreyheit, durch To⸗ 
lerafig And: Aufklaͤruug aursgezrichnet. Ich erſuche bad 
her den verehrten. Redner, kuͤuftig, anſtatt ganze Kreiſe 
zu beſchnldigen,  ftetd das einzelne Faktum zu namens 

Der Ag: Eldrüd .Tch verſichere das verehra 
liche Mitglied, daß ich nur von einem ſpeziellen Falle 
ſprach, und in keinet "Beziehung die khre des gonzen 
Kreiſes antaſten wollte 

gierauf unterdrach der Praͤfidene die Sitzung/ 
wegen ſchon vorgeruͤckter Zeit, nnd lud Öle —* 
ein, gur Sertfegung berjetbep, 

übe, bed fi dendg' 
CR im a einzufindenl,, 


a 
4 


rd — Ed se u 21 Ä un 

lim halb teche uhr bed Abends war die gehörige Artjaht 

de? Mitglleber verfämmeit, und der Praͤfldeir Serie den 

MRefereutril ee er vr rin 
43* 
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zur der Weigerhee, in, Betreff des Spwstheftngefenes, Ste 
machten Modiſikationen der Kammer gutachtlichen Vericht zu 
erſtatten. Am Tifite der Minifter Hatten ſich eingefunden der 
koͤnigliche Staatsrath, Mitter v. Goͤnner, und der koͤnigliche 
Miniferialzarh, Ritter von Sqmidtlein. 


Der Abg. Steps. von Aretin. Die Rammer der Reiche⸗ 
rärhe hat, gleich der Kammer der Ubgentnetch, den Sefehese 
‚entmürfen einer Hypothekenordnunz, dann einer Priorltaͤts⸗ 
ordnungs endlich einer Einfuͤhrungsverordnung über bevde, 
ihre Zutimmung. nicht unbedingt, ſondern unter verſchledenen 
Übänderungen ertheilt. &ie bat hierdey, mit Anerkennung 


. ber vier -Hanptprinzipen des Hopothekengeſezes: - Meatität, 


Spezialität, Priorität und Yublizteät, fo ‘wie auch mit Ans 
nahnıe der Hauptgrundfäge der bevben anderh Geſedentwuͤrfe, 
viele von der Kammer der Abgeoidueten vorgefchlagene Modifix 
lationen angenommen, nicht wenigen denſelben die Ynnahme ver⸗ 
fagt, und eine große Anzahl yeuer Abaͤnderungen uud Zufäpe im 
Porſchlag gebracht. Die you der. Kemmer ber. Neihsräthe 
angenommenen Abänderungsvorfläge unferer Kammer bes 
durſen nur einer Anzeige, ruͤckſichtlich Der nicht angenome 
menen Veſqchlaſfẽ aber, fo wie auch wegen ber neuen Sufäse, 
Bat der erfte Ausſchuß, durch mehrere Mitglieder det Kammer 
verfiärtt, die Sache einer genaueren. Prüfung unterwerfen m 
wäflen atolaubt. J un. 


“dt, 


Der Ausſchuß * dabey don ber Ausfiht ausgegangen, 
daß die hohe Kammer geneigt fepn wird, äber Heine Diffen 
genzen und Wrodififationen hinweg zu gehen, und kelbſt einige | 
etwa⸗ famterigere Yuntte beruhen zu laſſen. 


Die ea bes Aueſcuſes ik es ubrigene nit, bi: bie, 
eit ur Eolapbersihung au..fehe elugsengt made. Zer 


. m . 
u. 


36. 


ſelbe Hat dieſem wichtigen Gegenſtande bie groͤßte Aufmerk⸗ 
ſamtelit und die reifſte Berathung mit ununterbrocheuer Au⸗ 
ſtrengung gewidmet. Das Reſultat bieſer Berathung, wel⸗ 
qhes ber ſolchen Verhaͤltniſſen nur in gedraͤngteſter Kürze ders 
geftelit werden fonnte, bat der Ausfhuß bie Chre, der hoben 
Kammer gegenwärtig vorzulegen. 


I. 
Von der Kammer der Reichsrathe angenommene 
Mobdififationsnarfhläge ber zweyten Kammer. 
Der Kürze wegen will ih Hier wur die Paragraphen bes 
Gefehegentwurfs angeben,. beren von. der Kammer der Ads 
geordneten beſchloſſenen Abaͤnderungen die Zuſtimmung der 
Kanmer ber Reichsraͤthe erhielt, und dabey auf bie Fragen 
unferer Kammer binmelfen. Jeder verehrliche Abgeorbuete 
wird dann felbft nachſchlagen und vergleichen können. 


6. 4. des Geſetzesentwurfs Frage =. 
g. 7. u " — 8 
$. 11. — — 6. 
a. — — 12. N 23:6. 6. 
| nn , 1 14 und 16 
4. 12. — — i8. 
9. ı2. — — 246. 
9. 22. — — 19. 
$. 19. — — a3. 
9. 19 — — 24. 
$. 20. (alt) — — 35. 
$. 22. Ru & — — 48. 
$. 30. — —- iu 


on 
“TI 70 
78 
| 

4 
Po 

.S 
v 


& 
J 
\ 
en 
* 


96 * 
„5.64, ‚des Geſetzesentwurfs Frage 45, . . . 


$. 64. — J— 4. 
$. 70, — u ‚m 47: oe 
6. Br, — — 52 
0 u — 3. 
2 95 mm * 
$. 99. — — 59. 
$. 100. — — 6% 
6. 10. [it 68, an“ ' 
$. 114. — 2 74. 
$. 128. v3, 133. — — 78. 
59. — — 85 
9. 1706. — Ka B7. 
ber jwehte Antrag _ 117, 


des dritte. Antrag -! m 119, 


m u 
Von der Kammer der Reichſsrathe nicht angenom- 


mene Vorfhläge der Kammer der abgeıh 
‚netten, 


Hi 


>. °G 


$. 6. Frage 4, Hier Tann man «8 pr dem Beſchluß der 
Kammer der Reichsraͤthe beenden laſſen, In 
fo ferm diefelbe darauf beſtehen will. 

$..12. Frage 10. Eben fo, weil diefe Aenderung nicht in dad 
Weſen des Geſetzes eingreift. 

Gar, Frage ıı, Gleichfalls. 

$. 12. Num. 16. Frage 12, Glelchfalls, doch Ihelnt hierin, 
im Gegentalt mit Rum: 14.4 Tine Inkonſequen; 
zu liegen, 

6. 33. Num, 5. Frage 29, Kann nachgegeben werden, 

$. 23. Frage 29. Es iſt zu münfgen, dat vor den letzten 
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gwen Worten: /zugewleſen ordvd. eingt 
ſchaltet wuͤrde: zum Voraus.“ .2 4 
$. 47. Graue 30. Hier‘ ann: man, da die. Gruͤndẽ für den 
‚Schluß der: Kammer ber Mbgefhneten fa aub 
genfheinlich find, und auch bot koͤnigliche Re⸗ 
‚gierungstommiffär.. ihre Richtigkeit eingeichen, 
die Verwunderung über dieſen Schluß der Kam: 
mer der Meichsräthe um fo weniger bergen, 
als derſeibe ad 6. 99. eine ie Mehderung 
. bereitß genehmigt bat. » —  — ' “ 
g. sr. zrage 42. Hier kann nachgegeben werden. 
4. 58. Frage 43. Ebenfalls. — | n 
4. 73. Frage 48. Eben ſo, doch wäre zu münfhen baß des 
feste Sag entweber als überrüffig ganz wege 
gelaffen, oder ſtatt „verlieren alle,“ geſetzt 
würde: „haben keing.“ 
4. 74. Frage bo, Kann nachgegeben werden, 8 
4. 94. Frage 53 und 64. Kanun nachgegeben. netten, doch 
wäre es gut, beyzuſezen: „und. der Dee, 
yom aa. July. 26, 9 oo. 
4. 98. No. 2. Trage 58. Einverfianden. we $ 
$, 101. ragt: 63. ern fa. ur min B 
6 104. Frage 67. Hier kann bengeftimmt werden. 
$. 112. Frage 70. Da das Motlv zur Hinweglaſung Yes von 
der Kammer begutachteten Zuſatzes nur darin 
lient, daß dieſer Zuſatz in einen andern Para⸗ 
graph eingerädk werden folk; fo wird. Hies nacht 
gegeben. a 
$. 112. Brage 73. Aunn ;bep.- der: von der Kammer beyge⸗ 
| ſetzten amebhptation; beruhen... “ 
% gran Se: ee 
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. Ba: 8. Frage Ba. Kan nachgegeben werden, 
$. 134. Trage 91. Ohne Bedenken F 
6. 149: Frage Al. Kenn nachgegeben werben. | 
$ 173. Brage 87. Eben fo, obwohl es. ſchelnt, daß, aus dem⸗ 

. . felhen Grunde, wie bey dem $. 175., auch dies 
De felbe Werfügung Hätte eintreten ſollen. 


m, 


Won der Kammer ber Abgeordneten vorgeſchla⸗ 
aene Ubänderungen des Befenesentuurfe, 
Wenderung des Titels. Unbedenkllch. | x 
| Bufag zum 5. 3. Ebenf, | or 
ee u 
— 6.6. Gieihfalle, 
— F. b. Wie oben. 
— 6. z0. ee 
— $. 12: Num: 4. And. 
— 4. 12. — 10, Gleichfallo. 
a, > g. 18. eben fe, 
Mesialang des abſuitts IN . 14.  Glelhfalld, . 
Bufan zum $. 14. Unbedenflig. " " 
Pufag zum Abſchnitt 1.6. 15. Diefer Sufag. (deine einer zu⸗ 
fammenhaͤngendern und beutlichern Mebaltion zu 
bedarfen, eine bloße Hinmwelfung auf dad Edit 
Aber bie ESiegelmaͤßlgloit in einer Parentheſe 
Finnte genägen. | 
Butt vw $. 16, Ohne Bedenken ’ 
— — 4. 20. Hier follte es billig bey dem Geletesent⸗ 
22. ‚une bleiben, weil ber Zuſatz der Kammer der⸗ 
Meiceräthe dem Seite des: Geſehes nicht gang . 
gm entſprechen ſcheiut; ‚Inzeinben “will. die 


=> 


Kammer der Abgeordneten der Erſteren Heberien 
gung es zu Aderlaffen, wenn biefe bey Ihrem 
Beſchluſſe beharten will, 
—* yo $. 19. . Beruht, — 
Mener 59. a0, @inderfianden, 
Bufap zum $. 31. Ebenfalls. 
Redaktionsaͤnderung des $. as. Num. B, nnb 6. reihen, 
Veränderung im 6. 33. Einverſtanden. 
Aufap in Bezug auf die Elnführungsyerorduung. Eben fo. - 
Aendernag des 9. 34, Einverſtanden. 
Zuſat des 9. a6, Eben fo. 
Henderung im $. 36. Rum. 2. Und. 
Bufag au $. . Einverſtanden, doch ſollte fuͤglich das Hier 
doppelſianige Wort: „ eiedetreco⸗ veraͤndert 
werden. _ r 
Wenderung des 9. 37. Nachzugeben, doch ge bemerken, daß 
diefe Yenberung leicht zu Redtsftreiten Anlaß 
geben kann. 
Sufan sum 9. 38. Eben fe. 
Yenderung des $. 38. Eben fi. 
Bios zum 6. 39. Deutliher wäre ed gewefen, anftatt: „die 
’ Gutözerträmmerung fell nicht eingetragen wers 
den’ ıu feßen: „die oryotheten ſeyen nicht 
‘zu loͤſchen.“ 
Suhat. ya $. 41. einverſtanden. 
derderung fin $. 44. _ Einverftanden, doch mit der Bemerkung, 
daß anftatt:; „„ übrigens“ der beffern Deutlich, 
feit wegen zu fehen wäre: „hinſichtlich der auf 
Privatwillen berubenden,‘‘ 
Sendernung des 9. 35. Einveritanden, 


Sufep zu 8. a. ben fa. 


ne 
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Bufan au 6. 533. Chemo. 2 cm. 8, 


Zuſat zu 9. 53, Nachzugeben, doch. mit der. Bemerkung, daß 


“ biefes im Zwecke ber Hropothekenbuͤcher nicht 
liege, . T vo. .. Th .r 


Le] 
” 


Zuſatz zum 5.58. Einverftanden, mit der. Bemerkung, F 


das Wort: „eingetragen“ zu andern ſeyn wien, 
Zufas zum $, 69. ‚Einverkanden. . | non 
Aenderung im $. 60.. Eben. | a . 
Zuſatz ‚u $. 64. Einverfanden, doch wire mänshensmentt, 

daß nach Cod, jud. noch bedgeſetzt wider „und 


des Geſetzes vom a2. July Ms nen 
Zuſatz zu F. 64. Einverſtanden. eier 


Zuſatz zu $. 66, Ehen: ſo. Ve Er GE ER 


Zuſad u 6. Wi oO . 

Weglaſſung im $. 70. Gleichfalls. 

Zuſatz zu $. 71. Rum. 6. Auch. 44.. 

Mendgruug bes 6..75..: Cinverſtander. 

Aenderung des F. 76. Eben fo. . 

Zufap zu $. 79. Hler wäre au bemerken, daß der Ausbruck: 
| a perfönliche Forderung‘ ulcht ganz augemeien 
zu feon ſcheint. ERS 

Zuſad zu $. Si. Einverſtanden. | 

Zulfaß:zu $. Br. Chen ſo. 

Yenderung des F. Ba, Hier ſetzt man voraus, baf die yorges 

merften Forderungen aus hinlaͤnglichen Cry 
den zu erwähnen unterlolen worden. . 

Zufas zu $. 84, Ginverflanden, “ " 

Wegiaſſung Im $. 87. Eben fo, 

Aenderung im $. 88. Auch. —4. 

Weglaſſung im $. 90. In ber Vorausſetzung, baf jedes Mal 

| ein Aktuar bepgegogen werden muͤſſe, einver« 
ſtanden. J 


m 3 = 
Genderung im $. 92. Eimverfanden -, 5. 
— — 6. 95. Eben ſo. se 


—X ur Ze a. —* 535 . 
— * 3.5: 97. CEhenfalls. 
Bufay zu $. 98, Siechfalſ. m 
Aenderung zu $, 9. Eben ſo. 
Aufnahme des $. 98. in den $. 9. einderſtanden 
Zitatlonsaͤnderung. Eben ſo. 
Yenderuug im |. 203, | Auch, doch mit der Bemerkung, daß 
en eine Ratifitatien vor dem Vollzug bes Ges 
| ſoaͤfts den angenommenen. juridiſchen Gruud⸗ 
>. fägen zu wiberfprechen ſcheint. 
Zuſatz zum $. 104. Gleichfalls angenommen, 
Zuſatz zu eben dieſem $. Wie oben. 
Weiterer Zuſatz. Gbenfalls, 
— — Gleichfalls. 
Letzter Zuſatd. Auch. 
‚Weglofung im 5. 106. Einverſtanden. 
Einruͤckung bes $, 113. in $. 105. Auch, 
— —- 6. 114. in ‚$ 106. Eben ſo. 
— — Long 107. Gleichfalls. 
— — $. 107. In $. 108. Gleichfalls. 
Bufah zu $. 107. Ebenfalls. " 
— — g. 108. (neu) Au, ” 
— — $, 110, (nen) Unbedenklich. 
Sitatignsänderung. Einnerftanden, 
. Bufaß gu $ 112. (neu) Auch. 
Einruͤtung bes F. 112. in den 6. 1213, Ehen fo. 
Aenderung des $. 112. Wie oben, | 
Weglaffung des $. 116. Auch. 
Zuſatz zu $. 117. And, 


« 
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— 363 — 


Meglaffung im $. 1:8, Auch. 
Yenderung bes $. 120. Eben fo. 

— — 5. 121. Ebenfalls, 

— — 4. 422. uingenommen/ obwohl die nene Faſ⸗ 
fung zu kaſuiſtiſch ſcheint, und der Reinheit der 
Hypothekenbuͤcher nachtheilig ſeyn duͤrfte. 

— — $, 125. Eben fo, 


| Bufag zu $, 131 Auch. 


— | Diefe beyden Beſtimmun⸗ 
Menderung im Schluſſe des g. FR gen werben zu den größe 
ten und ſchaͤdlichſten Weitlaͤuſtigkeiten Anlaß 
geben; es iſt daher ihre Weglaffung um fo mehr 
zu wuͤnſchen, als nach ben Berichten des König: 
lilichen Landrihters Kummer bie Erfahrung 
gezeigt bat, bag die Gruubdalten bie Fühs | 
rung der Hoppothekenbuͤcher auf. bie wedisl: 
drigſte Art unendlich erfhweren. 

Aendermg im f. 135. Angenommen. 

Zuſat zu $. 138, De Faſſung duͤrfte mit Weglaffung der 
Worte: „ehellche Gütergemelnfhaft Ind Ge: 
fammteigenthum, “ fo. geändert werden: „ wo 

‚ algemeine Guͤtergemeknſchaft befteht, nach den 
befonderen Geſetzen und Gewohnheiten.’ 


Zuſat zu N. 3. biefes 5. Die Eintragung dee Erweröpreifes 


kann als eine in die Privatverhäitniffe und 
den allgemeinen Verkehr zu tief eingreifende, 
die Geheimniſſe deſſelben preisgebende, zu fimus 
lirten Kontrakten und Prozeffen Anlap gewaͤh⸗ 
rende. Beſtimmung um ſo weniger von der Kam⸗ 
mer angenommen werden, als diefes ein bloßer 
Zuſatz zu dem Geſetese ntwurf iſt, beffen Nicht⸗ 


10 2 ; t, . — 


annahme keine andere konſtitutionele Wirkung 
haben kann, als daß es alsdann bey. dem Ges 
ſedesentwurf in dieſem vunet verbleibt, urn 
Benderung im $. 14% „ugenpmmen, doch wänfht man, es 
möge das Wort: n fall?! ‚beybehalten werben, 
un. m: „well.ben Ausdru: muß.“ anfeine: Nuuitaͤt 
PERF GEBR . bes Geſchafte⸗ IIndeutet. 
Benderung der 5. um. 
un. m fr.167u Mnsenommen, abmehl es gegen Den 
"nu. De der Gunetbelenbheher..ai;feyn, und der 
un np mmitkalber darauf folgenden Wefkimmung über 
RR | Axrreſte zu miderſprechen chnnut. 
Senderung 6 5. 160. Auch enseumumeaen . 
Ciuruguns · ies neuen |. Eben ſo. 
zufan yundı,ı6ı. Mad angemmmen. 
Weglaffung des 9. 169, Birifaller .. .. 


Yenderung bes 9. 163. Mühe, - = me end 
Benderuns des |, 264, Ebenfalls. Baar ES 
— ſheö. | |: Pest Per LEE BEER 
—* im 4. 166. Ehe ſo. BE 22*1i 
Zuſat zum $. 176, Auch, LIT 2 
Beglaflung, im $. 273. —E at — 
Zuſah im Sr 175. Auch. . ES 
Yenderung im 5, 276. Eben ſx KENT AN 


Priorieäheerdeund 


7 
1 Wonder Kammer bei Retatraͤthe nbenen- 
mene Vorſchlaͤge dei Aunimer DT Abgen ze, 


welehe 9 ) _ 
Wenberung des 6. 4. " W J 
BZuſatz zum 6. 8. —t * BE \ 
Wenberung im 9. ı6s | Yu 7 " 


\ . . 
—XX 8 — 


mal yalgı. sep u Togloeerr 
äufag PRUNE 
— E bh +. ? 
Aenderung DE LA 
Weglaſſung Bein‘ S. 23. ' . 1 1a Jans dio 


wider" Änrgedümmene gerkylui⸗ dei PER" 
der Uber “ 

Nnderung / des Ip 19: Die hier: —— ber preußi⸗ 

ſchen Gerichtsorbuuntz anlronte, / in das Syſtem 

bes baleriſchen Hrporrechugeſetzet nit wotgo IRA 

vun 2ꝛ2pauſſenve den Grundſaͤtzen bei Priorktät und Spe⸗ 

3 ug.igialitaͤt wacht eatſorerkende⸗ anb/ wie bie Erfah⸗ 

er IT ur ER zurs Ungerechtigtelt 

Anfadrendr; SENDEN BEL Kammet ber 

Abgeordneten iniht angenoenamen Inka: 

ſoll daher eufwodet bed ber von Vieſet Rahmen . 

vorgeſchlagenen? Fig: des 9., ober ˖ bey Hank 

Geſedesentwurfiverblelben 3 pri. wit 

Rebaktlon des 6; 80, Elnverfiandetset: mi .. a mie ? 

Belaſſung der Rubrik von demah, Bir Nachzugeben“ "ursı. “ 

Wenderung des $. 31, Nachzugeben *bbch ˖ nit Ber Bemerruns⸗ 

daß die vörgefäpfngend Dienbering: denn Kredit 


ſchwaͤchen kann. Ai nn nEnpip sat 
u Nene Kenberunssterraikteinen‘ "de vi 
Reichsraͤthe. ar. cn. uam, . 
Zuſat zum 4.3 > TB A —* 


— ur DE 


nun odRulirt'T 


2. M 233 une. re 1 
Kö): 12 De: 1e "6396 4: ya gem 
Kenderudg m 3 384. Nr; Js 
auf Srverktanden, - 
." ‘237 . N ’ * 
und ud g. 23, DEE 
Sufah zum F. a3, \ n nn . 
. ' .2 yo. 7 
Kenderung im 9; 44. Bu zu 
ud — 4. 32. 


2» r- ir ⸗ 
“sr. 
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se Brain Fvberſrdruung. 

* —5— UTSTÄE ver Summer dee 
genen * 

—* * namen rt og 

a at Einführung eöethe ae ER 

TI. Nihtangenommene Vorſatare der gammet 

Bob Ab zerenerten. IS! 

Unveraͤnderte Beybehaltung des 6; und 6. 4. Nachzugeben. 

11. Bon ber Kammer der Weigsrärge nen votse⸗ 
ſchlagene Wenbeiungen. 7 ML Der Zee 

Yenderung im $. T Kt 

Buſatz zum. 9, u 0" Eu 

Weglaffung im $, 8. . Einverſtanden. 

aenderun; des $. 10, J | . 

grobifitatien des $. 4 


Luſat zu 6. ‚3, gier wuͤnſcht man eine deutlichere Safung, 
e 3 dafehhfder. Worte: „zum: Behufe der Erſicht⸗ 
lichmachung der auf bem Immobile, welches er 
zu veraͤuſſern gedenkt, „haftenden Hppothetar⸗ 
Waͤtben) fe teyeh’ Darauf Begrändet, wäre 
altenfalld zu feßen: „zu dem Zwecke, die dar⸗ 
Auf Haftenden Hopothekarſchulden Kennen zw 
lernen.” . 


dhernerer Zuſad zum 9. 13. Wäre ebenfalls beſſer zu faflen. 
Uebrigens kann man Diefen Beftimmungen haupt: 
faͤchlich Barum beutreten, weil es in dem freven 
Willen jedes Gutsbeſitzers ſteht, Ediktallen 
zu erwlrken. 


be 


endbdarung im $. 16. Hier wäre das Datum offen m laffen, 


weil noch nicht bekannt ft, von welchem Tage 
, Dad neue Geſetz batirk werden wird, “ 


